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Fhriſtgühereg 


mit ihren Schriften, Formaten 


und allen dazu gehörigen Zußrunmenten 1 
abgebildet auch Flarlich befchrieben, 
und nebſt einer kurzge ri Erzählung 


vom Urfprung und Fortgang der Buchdruderfunft, überhaupt, 


infonderheit von den vornehmften eier in Lei 
und andern Orten T Teutſchlan Pils 


im 300 Jahre nach) Erfindung berfelben an ans Sicht geſtellet. \ 
Miteiner Vorrede 
eren Johann Erhard Kappens | 
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ſaͤmtlichen allhier in Leipzig 
vorjezo lebenden 


Buchdruclerherren, 


inſonders Hochgeehrten Herren 
und Freunden. 
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ann, Vorachtbahre * 
Kunſterfahrne, 


Inſonders Hochgeehrte Herren 
und Freunde, 






w. Wehledlen aberreiche 
ich hiemit gegenwaͤrtige 
Blaͤtter zu einer guͤtigen Auf⸗ 


* und Beurtheilung/ WER: wohl 
2 emand 





AIILIIIIIIV IEARAJLEIKHZ DEITEE ubvel TI KU LIED 
men fähig feyn wird, als wie Sie, 
Sie enthalten ja bey nahe alles dasje⸗ 
nige in ſich, was man nur von derjeni⸗ 
gen Kunſt ſagen Fan ‚welcher Sie fämt: 
lich mit dem größten Eifer ergeben find, 
Hier werden Sit fürglidy erschlet fin, 
den, von wem und wenn unfere Kunft zu 
allererſt erfunden worden fen; Hier wer: 
den Sie gleichſam auf einem Blick die 
vornehmften Beförderer derfelben nach 
ihrer Erfindung überfchen Fönnen; Hier 
erden Sie, fonder Zweifel mit Ver: 
gnügen, das Leben unferer Vorfahren 
allhier in Leipzig, ja Ihr-eigenes Leben, 
fürglic) und aufrichtig befchrieben an- 
treffen. Auſer dem aber hat man ſich 
bemühet alles hinlänglic) und deutlich 
vor Augen zu legen, was nur zur Er; 
lernung und Ausübung der Buchdrus 
ckerkunſt zu willen noͤthig und nüglich 

a | iſt. 


1. Ulll uxyrerel SOCHLIHEHLEN,. TDIUKIE 
hat man nicht nur alle dazu gehörige 
Stüce kuͤrtzlich befchrieben, fondern 
auch im Kupfer vorgeftellet. Sollten 
Sie dahero, Hochgeehrte Herren 
und Freunde, nicht die. beften Richter 
abgeben Fönnen, ob man hierinnen den 
rechten Weg getroffen, oder denfelben 
verfchlegt habe? Jedoch, es hat mich 
noch ein anderer Bewegungsgrund zu 
dieſem Entſchluß gebracht. Sie ſind 
diejenigen, welche mit mir einer Kunſt 
zugethan find: Sie: find auch diejeni⸗ 
gen, welche mir zum Theil allerhand 
Liebesdienſte und Gefaͤlligkeiten erwjeſen 
haben. Wird es mir dahero nicht ver⸗ 
goͤnnet ſeyn, Ihnen wiederum cin 
Kennzeichen meines danckbegiehrigen 
Gemuͤthes und Gegenliebe dadurch oͤf⸗ 
fentlich an den Tag zu legen? Solange 
mir alſo nicht erwieſen ſeyn wird, daß 

*5X03 Geäefaͤl 
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rend erfennen ein Verbrechen zunennen 
ſey; So lange wird mir niemand mein 
Unternehmen verübeln., oder ſolches 
tadeln fönnen. Endlich aber habe id) 
hiedurch gleichſam den Anfang machen 
wollen, bey Ihnen allerſeits dag An⸗ 
dencken der erfundenen Buchdruckerkunſt 
zu erneuern, welches wir mit Freuden 
im nechſt folgenden Jahr, ſo es GOtt 
gefällig, mit geſamten Kräften ſeyerlich 
begehen werden. : Drephundert Zahrı 
find. nunmehro bey nahe. verfloflen, fei 
dem man den Grund zu. diefer nügli 
chen Kunſt geleget bat. Linfere Bor 
fahren find uns hierinnen mit löbliche 
Benfpiclen vorgegangen, indem fie all 
hundert Jahr am Tage Johannis ei 
feyerliches Danck⸗ und Sreudenfeft dei 
wegen begangen haben. Nicht ei 
Stadt, nicht ein Land,fondernbey nal 
J I a 


alle Buchdrucker in gans Europa. find 
gleichſam zuſammen getreten, und ha⸗ 


ben GOtt mit Hertz und Mund vor 


diefe große Wohlthat öffentlid) gedans 
det. Sie haben uns um mehrerer Auf 
merckſamkeit willen, die bey dieſer Ge⸗ 
legenheit gehaltenen Reden und verfer⸗ 
tigte Schriften und Verſe gedruckt hin⸗ 
terlaſſen, ihren Eifer und Danckbahr⸗ 
keit daraus zu erkennen. Wird es da⸗ 
hero nicht billig ſeyn, daß wir ihnen 
nach Vermoͤgen darinnen nachfolgen? 
Ich werde nicht irren, wenn ich glau⸗ 
be, daß viele von unſern Vaͤtern auf 
dieſen Tag mit Verlangen werden ge 
wartet haben, die aber der Tod dieſer 
Freude beraubet hat. Warum ſollte 
es mir alſo nicht erlaubt ſeyn, Sie 
alle zu dieſer Freude zu ermuntern, da 
wir ihr ſo nahe ſind? Werden Sie 
mir —— die Gefaͤlligkeit erweiſen, 

J und 


und gegentwärtige Blätter mit eben dem 
Gemuͤth anzund aufnehmen, als ich 
Ihnen ſolche überreiche; So werde 
ich mich aͤuſerſt bemühen auf alle Art 
und Weiſe mic Ihnen wiederum ge: 
fällig zu bezeugen. Der icy mid 
übrigens Ihrer Freundfchaft unt 
Wohlwollen ferner empfehle und 
ohnausgefezt verharre 


Em, Wohledlen, Vorachtbahrer 
und Kunſterfahrnen, 


Meinen Hochgeehrten Herren 
und le, 
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Chriſtian Ficdrich Geßne 
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— — welche die edle Buch⸗ 
druckerkunſt hochhalten, und derſel 
‚ben ergeben find, wuͤnſche ich viel 
Nutzen und Vergnügen. 









5 ch bin vor wenig Wochen erfuchen 
SF worden, diefem Bud), melces 
> anjeße unter dem Titul: Die fö 
DRS nötbig, als nügliche Buchdru> 
“a eerkunft ans Licht tritt, eine Vor⸗ 

zede ar rar Id kan nicht in Abrede feyn, daf ich 
anfänglich einiges Bedenken bey mir gehabt habe, 
Anſuchen Statt zu geben. Solte ih wohl, dachte 
mir felbft, eine Vorrede zu einem Buch verfertiz 
m, von deſſen Einrichtung und Ausarbeitung ich 
A eher etwas gewuſt habe, als mir die gedruckten 
Bogen, nebft einigen Kupfern zu Geſicht Eommen find? 
Sch hatte noch in allzufriſchem Andencken, daf, unge 
wäpter ich in Der vor 6 Fahren von mir gefertigten, und 
| (a) denen «man 


u STE — 


K>; 47 
Vorrede. 
dehen Gundlingifcehen Diſeurſen über des beruͤhmten 
Herru DseumannsContpectum Reipubl.litterarix 
vorgeſetzten Vortede von der Hſtorie wie man ſol⸗ 
che auf Schulen und Univerſitaͤten pragmanıjch zu 
treiben anfänger foll, p. 21. mit deutlichen Worten 
gefüget, Daßich weder an dem Werck ſelbſt noch 
an defined den gerinaften Antheil haͤt⸗ 
te, und dahero mir nicht das germafte zur Laſt 
legen ließe, ſondern alles demjenigen, der die Aus⸗ 
gabe bejorget, uͤberlaſſen bliebe, dennod) ım vers 
wichenen Shhre der berühinter Herr Tuotz in ſeinen 
fonft- gar gelehrten Anmerckungen uber, Hermanni 
Hugonis Bud) de prima feribendi origine p.z6y, ins | 
gleichen P.583:*) Die von dem Hertn Herausgeber 
zu den Gundlingiſchen Difkuir/en geſetzten Anmer⸗ 
ckungen mir zugeſchrieben habe. Allein, nach reiferer 
Überlegung, find die bey mir aufgeftandenen Zweifel 
weggefallen. Eine Vorrede ift ja Feine Schusiihrift, 
und ein Vorredner, welcher mit dem ‘Buch nichts Ju 
thun gehabt hat, darff ja, dasjenige nicht verantwor⸗ 
ten, woran er, Feinen. Antheil genommen. 7 Er übers 
Läffer folches Dem Werfaffer des Buches, welcher vor 
feine Arbeit zu ſtehen hat, und, wenn fie wohl gerathen 
it, Damit Ehre einleget, hingegen aud), wenn fie nicht 
recht abgefafferift, fich freylich auch beurteilen laſſen 
muß, Ich babe auch zu Hetrn Trogen das Vers 
trauen, daß wenn er meine Vorrede zu Denen Gunds 
lingiſchen Difcurfen anfehen wird, ey mirdie Billigkeit 
wiederfahren, und mich von dem Herausgeber derſel⸗ 
ben unterjdjeiden werde, wie folches in denen zu Am“ 
fterdam gedruckten Mifcellaneis Obſervationibus 
Criticis Vol. V. Tom. Ill. p. 131. fehr wohl —— 
iſt. Ungeachtet id) nun an dieſem Buch ſelbſt nicht 


den 
Dieſes Buch iſt 1738. zu Utrecht in 8. herauskommen. 


Vorrede. 

den gerinſten Antheil habe, und mir alſo nichts aus 
demſelben zuſchreiben laſſen werde: ſo habe ich doch: 
die an mich geſchehene Bitte, eine Worrede davor zu 
machen, nicht gantz abſchlagen koͤnnen. Das Buch 
handelt von der edlen Buchdruckerkunſt, einer Kunſt, 
welche als ein Goͤttliches Geſchenck anzuſehen iſt, einer 
Kunſt uͤber deren in Teutſchen Mauern geſchehenen 
Erfindung ein ieder Biedermann beſtaͤndig ſich hertzlich 
erfreuen muß; einer Kunſt, bey deren Erfindung auch 
in Anfehung — seit gewiß Die Hand GOttes im Spiel 
gervefen iſt. Waͤre dieſe Kunſt nicht vor der geſegne⸗ 
ven. Krirchen⸗ Reformation erfunden‘, und durch deren. 
Huͤlffe die Heil. Schrift und andere Kirchen »Scri- 
benten vor derfelben ſo hauffig gedruckt geweſen, hätte 
dieſe Buchdruckerfunft denen Verbeſſerern der Glau— 
vens,Kchre nicht zn Dienften geſtanden: fo würden 
dieſelben weder ihre Saͤtze mit fo leichter Mühe aug 
der heiligen Schrift Bu, noch diefelben ſo bequem 
und ſchleunig durch gang Europa bekannt machen koͤn⸗ 
nen ? Außerdem aber habe ich noch) eine befondere 
!iebe vor die edle Buchdruckerkunſt. Ich fehreibe 
yerjelben mit zu, Daß ich der mir eingepflansten groß 
en ‘Begierde beſtaͤndig etwas zu lefen, fo wohl und fo 
eisen ein Genügen leiften Ean. Ich habe auch in meis 
zen eriten Univerſitaͤts- Tahren durd) Werbefferung ges 
druckter Bogen einigen Zugang gehabt, und habe nuns 
tehro über zwey und zwantzig Fahre fo wohl anderer 
als meine eigene wenige Schriften durch Huülffe der 
Preſſe bekannt gemacht, fehe auch, daß, folange mir 
SDtt Leben und Geſundheit ſchencken wird, ic) jaͤhr⸗ 
ich dieſer Kunſt mic) zu bedienen nicht Umgang haben 
verde. Die Hiftorie diefer Kunſt habe ich mir fchon 
‚or vielen Fahren bekannt zu machen gefuchet, aud) in 
ollegiis litterarus folche andern wieder vorgetragen. 

(a) 2 Allein 


Vorrede. — 


BEE EEE indie — — 
Allein ungeachtet mir wohl niche-deicht ein Haupt⸗ 
Sceribent davon, von was von einer Nation er aud) 
feyn mag , unbefannt, und von mir ungelefen geblieben; 
fo habe ic) dennoch in der obangeführten. Vorrede 
An. 1733. geflaget , Daß wir noch keine rechte Zifto- 
tie der Buchdruckerkunſt, nemlich der Bunſt ſel⸗ 
ber bitten. Denn ungeachter indiefem Jahr⸗ 
Bundert allerhand nügliches hiervon von Herrn 
Maittaire, Orlundi, Schelborn, Herrn D. Loeſchern 
geſchrieben und angemercket worden: ſo gienge 
doch daßelbe mehr auf die Hiſtorie der Buchdru⸗ 
der und gedruckten Bücher, als auf die Siſtorie 
der Bunſt, die audy nicht obne Zusiebung der 
erften und älteften Exemplare, obne Rarb und 
Z,ülffe verftändiger Buchdrucker, Schrifftgießer, 
Zölufehneider 2. befchriebenwerden Ban. Und dies 
fer Meynung, die ich vor ſechs Jahren geheget habe, 
pflichte ich noch diefe Stunde bey, freue mid) aber, Daß 
fo wohl einige diefer edlen Kunft Verwandte, auch ſeit 
‚ber Zeit ‚ihren Beytrag gethan, als daß auch verſchie⸗ 
dene Gelehrte noch ietzo befehafftiget find, die Hiſtorie 
diefer Kunft ‚voliftandiger auszuführen. Ein Englis 
ſcher Buchdrucker S. Palmer ftehet bier billig oben 
an, deffen Werck mir unlängft zu Geſicht kommen 
ift, und folgenden Titul führe: A general hifory 
"of Printing, from the fr invention of it in the 
city of Menız, to its propagation and progre/s, 
shro’ mofi of the kingdums in Europe: particular 
she introdudlion and fücce/s of it here ın England 
With she charadleres of the mofl celebrated Prin- 
ses, from the firfl Inventors of bis Art to se 

1 year ı 


vorteoe. 


years ı520 and 1550. allo an account of their 
Worcks, and of ıhe confiderable Improvemenss 
which they made during that Time. By S.Palmer, 
Printer. London 1733. 4. 2. Alph. 4 und einen halben 
Bogen. Wenn man aus demjenigen, was Herr 
Paimer von der Buchdruckerkunſt in Leipzig, und von 
den älteften Buchdruckern allhier vorgiebt, auf das 
Hanke Werck einen Schluß machen wolte: fo würde 
man fic) eben Eeinen vortheilhafften "Begriff von dem⸗ 
felben machen. Wir wollen den Engliſchen Buchdtu⸗ 
der ausp.249. felbft anhören: Leipfck, in Latin Lipfa, 
the capital of Saxony,and founded intoan univerfity 
in 1404 hy FREDERIC. I. Eledor of that name, 
receivvd sbe art of Printing in 1484; and tho’ it pro- 
dud but few imprefhions before the year 1500, and 
yor it is become one of themofl famous cities in Ger- 
many for she numbers of books printed there, The 
fir Printer who fertled there was, 
ı. MARK BRANDT: | 
of uhom we have only'tbe following edition, viz, 
ALBICII Archiepifcopi Pragenfis praxis me- 
dendi 410. per Marcum Brandt. Lipfie 1484. 
„GREGORY BOETICHER, u.edit. 1493. 
WOLFGANG MOLITORde Monaco, 2.cdit. 
from 1495,50 1496. u 
“JAMES THANNER, 2 edit. from 1498, 


0 149 9 
WITH about twenty more withous Printers 


s. ANDREW Faifner,(Frifner) a learned man 
= (a)3 | f 


a a 2 | 
. of whom we. bave:given a full account ‚under rd 
article of Naremberg , where he follou'd ıhe Bzsy 
nefs of printing. and correcling til] che year. 14.7, 
after which he remov'd 10 Leipfick „and became. Ri 
dor magnificus of that vniverfüay. The only hod 
‚we find printed by him here is the. Hifloria Lon 
bardica, but our German author not having give, 
us the date of it, no proper vank could be aflıgn’d ı 
it in this liſt. | oo. | ER 
Wir mollen die erften Worteins Teutfche überfeßer 
Leipzig, Lateiniſch Lipſia, die Haupt Stadt in Sach 
ſen, und worinnen Anno 14.04. von Sriedrich dem er 
jten Ehurfürften diefes Nahmens, eine Univerfitat ge 
ſtifftet roorden ‚hat die Buchdruckerkunſt im Jahr 148: 
befommen , und ob fie gleich fehr wenig "gedruckt, 
Bücher vor 1500 geliefert hat: fo iſt fie Doch eine de 
berühmteften Stadte Teutfchlandes, in Anfehung dei 
dafeldft gedruckten Bücher, worden. Ehewirdie Nah 
men der erften hiefigen Buchdrucker aus Herrn Dal: 
mers Bud) anführen: fo wollen wir einpaar Anmer: 
ungen über feinen ‘Bericht von Leipzig machen.  Eı 
hut Leipzig zu viel Ehre an, daß er es zur Haupr: 
Stadt macht, indem: es bekannt genung it, daf 
Dreßden die Haupt Stadt in Meiffenift. “Die Uni 
verſitaͤt ft nicht 1404 fondern 1409. von demdamah 
. "Ligen Hergog, und nachmahligen Ehurfürften Sriedrict 
dem Streitbahren geftifftet, und die‘ Buchdruckerkunf 
nicht erft 1484 fondern fchon wenigftens um das Jah 
1480. allhier eingeführet woeden ‚twie ſolches aus Hrn 
Johann Immanuel Muͤllers Sendfchreiben voı 
der Leipziger Buchdruckerkunſt, und aus dem auf dief 
Wotrede folgenden Bericht erhellet. Es find aud 
nicht fo wenig Bücher allhier bis aufısoo sedrud 
worden 


Zn a U ZU ZU ZU79 


| worden tie Here Palmer E glaubet, und-folc)es-aus 

" angeführrer Schrift zu erfehen , aber noch mehr zu er⸗ 

ſehen feyn wird, moferne jemand alle.in Lejpzig bi 
Auegang des funffschenden Jahr⸗hunderts gedruck 
Bücher ſam̃len, und eine richt von denfelben ertheis 
len ſolte, dazu ihm hiefigellniverfitars-Bibfiotheck einen 
ſchoͤnen Vorrath an die Hand geben würde: Marcus 
Brand, Gr’gorius Betticher, ‘ Wolffoang Stöckel 
de Monaco oder Monacenfis, Facob Thanner, An- 
dreas Frifner, haben allhier im funffzehenden Jahr⸗ 
hundert die Buchdruckerkunſt ausgeübet, Es find 
aber Mauritius hrandis, Martinus Lantzberg, Con- 
radus Kachelofen, Arnoldus deColoniaoder Coloni- 
enfss, und Meichior Letther nidyt auszulaffen,und Fan 
man von ihnen in Hrn. Muͤllers angeführten Schrift, 
und in dem oben gemeldeten Bericht mehrere Nach⸗ 
richt finden, und Herrn Dalmers Nachricht in Ans 
fehung der von ihm benennten Buchdrucker verbefs 
fern , und in Anfehung der meggelaffenen ergangen. 
Ich will aber auch ein paar Anmerckungen mittheilen, 
davon die eine Andreas Friſner, die andere Melchior 
Lotther betrifft. . Bon Andreas Friſner = Here 
Palmer unter dem Articul Nuͤrnberg gute Nachticht, 
darınnen aber irret er unter Y’Türnberg und Leipzig, 
wenn er glaubt, daß Friſner die Hiftoriam Longo- 
bardicam in £eipgig gedruckt habe. Die hiftoria 
Longobardica iftzu Jrürnberg gedruckt, und in demin 
der ABonfiedelifdyen Bibliotheck befindlich geweſenen 
Eremplar zu Ende folgendes angemercket geweſen: 
Opus biflorse Lombardice A, D. 1476.'7. Calend. 
April.in Nuremberga oppido Germaniecelebratij]imo 
explicitum.dudu induflriofi imprejlorie artis magi- 
ri Joannis Sen/enfchmidt civis Nuremberg & An- 
ar. Frifner de Bunfidel artium Magiflvi. Ich ſetze 
noch ferner bey‘, daß diefer Zrifner nebſt andern ſchoͤ⸗ 
„ (9) 4 nen. 








Vorrede. 


nen n Seflifften 56 Bücher nah Bonfiedelinfeine Ba- 
ter⸗ Stadt vermachet, und dadurch den Grund zu Der 
ehemals daſelbſt befindlichen Bibliotheck geleget hat. 
Und obgleich diefelbe vor einigen Fahren in der graus 
famen Feuersbrunft, welche die liebe Stadt. Won⸗ 
fiedel betroffen hat, im Rauch aufgangen ift: fo vers: 
dienen doch die Teutfchen Keime aus dem von dem 
iegigen gelehtten Redtore zu Neuftadt an der Ayſch, 
Deren Zaprigen, auf mein Berlangen, mir ehemahls 
in MSto zugeſchickten Catalogo, der Wonſideliſchen 
Bibliotheck, Deren Friſner zum Andencken, allhier 
eingeruͤckt zu werden. Es hat dieſelbe ein Stadt⸗ 
Schreiber zu Wonſiedel N. Zeidler gemacht, und 
lauten alſo: 


Mit 56 Büchern die Lieberey angefangen war, 
Von dem Hochberuͤhmten Herrn Andre Friſner, 
Der heiligen Schrifft Bekenner und Lehrer, | 
Als er war Pabftt. und Roͤml. Stuhls zu Rom, 
Erwehlter Diener von ABunfiedel dahin kom, 
- Sein Baterland damit geehrt, 
Damit das künfftig ward gemehrf. 
Zwantzig Golden daneben teftirt, 
Vnd daß mit Gebeuden nit wirde geirtt, _ 
Dhat er dem Rath und Freundfchafft befehln, 
Ihr Pflicht und Gunſt daraus zu lern, 
Die Gebaͤude alſo zu regirn, 
Und fleißig daneben ſollicitirn, | 
Daß diefeiben gebracht um Ed .. 
WMit vnd geben milder 5 Din, a 
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Iſt angefangen im ısıgten Fahr | 
Mit eytel Frohn Arweit und Bettel für wahr 
Auferbaut, vollendet und zugericht u 
Im Jahr 1522 hab id) gefehn und bericht. 


Die andere-Anmercfung betrifft Melchior Lots 
ther. Es ift befannt,daß given Melchior Lorther, Bas 
ter und Sohn, in Leipzig gelebet haben. Einer hat 
unter andern An. ıs2o eine Schrifft von dem beruͤhm⸗ 
ten Petro Mofellano gedruckt, auf deren Titul id) als 
was fonderbuahres bemercke, daß diefelbe mit des 
QYurdlauchtigen Hertzog Beorgens und des E. Hoch⸗ 
weiſen Leipziger Raths Privilegio gedruckt worden 
fe9. Die Schrifft hat folgenden Titul: Petri Mofellans. 
Protegenſic, Pedologia,jam quartum una cum ſcho- 
ls in loco oppoſitis, edita, adıedis infuper Dialogis 
duobus, quorum alter velegende præleclionis ratio- 
nem compledisur, alter de deledu Academierum 
bobendo differis. Auf eben diefem Titul ftehen noch 
folgende Norte: Cum illuſiriſſ. principis noſtri 
GEORGII Saxonie Ducis &c. pariter & pra- 
demif. SENATVS Lipfenfis PRIVILEGIO, 
Ne quis hanc, aut quamvis aliam P. MOSE. 
LANI lucubrationem Lipfie ‚immo in tota hac di- 
tione citra authoris ipfsus confenfum ‚out imprimat 
out alibi imprejlam & importatam bic venditet: ſub 
pena, vi in sabulis. Die Zuferifft ift am Tage des 
Apoſtels Matthäi 1516; unterfärieben, und an Joan- 
uemPoliandrum,Ludimag: apud divum Tho- 
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mam alihier gerichtet. Die gantze Schrifft beſtehet 
aus 6. Bogen, und zu Ende finden ſich folgende Worte: 
Lipſiæ ex officina Me chioris Lottheri A.D. MD.XA. 
Ich kan nicht umhin aus dem letzten Dialogo, inquam 
potiſſimum Academiam ſtudioſo fit comMigran- 
dum, des grofien Petri Mofellans Urtheil von Den 
damahligen. Univerſitaͤten, und daß man nicht mit 
ungewaſchenen Händen die fo genannten hoͤhern Wiſ⸗ 
fenfchafften anfangen fol, hier einzufchalten , weil auch 
unſere Zeiten etwas daraus fernen Fönnen! - Hliero- 
nymus ver Schüler fragt feinen Lehrmeiſter alfo: 
jam biennium te in hoc ludo docentem aulivi, vtri- 
‚usque literature prima rudımenta, tua oe, vtcum- 
que percepi. hortatur nunc me tum parens, tum 
etiam hec mea &tas maturiör, vt hinc ın Acade- 
; miam aliguam, advberiorem ingenii cultum capi- 
endum, me conferam. Hoc, vt felicius faciam, tuo 
confilio opus el. Nam inter tot, vt vocant Vniver- 
fi states, quot Jam olim funt inflitute , & hadie pafır m 
novæ exoriuntur , mihi eiusmodi rerum ignaro,di A 
Feile plane efl ejus, quæ ominium fat inflr udilh ma, 
meis Audiis accommodatiſſma deledum habere. 
Hierauf antwortet der Lehrmeifter alfo: Pr udenter 
bic deliberas Hieronyme. Sunt Academia > cæque 
‚in Germania, quas vebementer probem. Sunt 
item, quas cupiom, vel omnino non elle, wel ı in 
totum immutari. V enim in re militavi dyki 
dux, militi miles , u in republica fenasor, ; [ena- 


0.) sors, 


-  wvirun ir 


- tori, & civi.civis, artifex artifici, vt dimique bomo 
bomini, fü cfchola ſcholæ, dodor dodori, magifler ma- 
giflro, præſtant. LQuod di diſcrimen qui non advertit, 
operum & vleum,vs ajunt, plerumque perdit. Ac, vt 
rertum aliquid, quod bie fequaris, babeas ‚in hac 
—— Spedandym erit, non quæ magnificis 
ædiſiciis; Iumetſi & — decoris aliquid addant : 
ſed optimis omnis generis præceptoribus fi inſtruclis- 
Ama. Primum, * trium linguarum praofeſſores 
baheat, & doclos, & bonos. Hoc vt velint, illud vt 
point , rede dacere. Siquidem ‚ Jatinam, græcam 
& hebraicam linguas in Chriflianorum füholis doce- 
ri, Pontificie leges jubent, & veterum Thoologo- 
rum exempla Juadens, ac denique Chrifliane reipu- 
blicæ vſus exigit. Hab£at denique Theologos ſi non 
plures, vnum [altem aut alterum cum feripturarum 
ingelligentia „tum. vitæ Vanclimonia egregie proba- 
tos. Tum jure peritos, non, minus prudentiq gquam 
cfacundia laudatos. Ad hec medicos, quos natu- 
ralium rerum profunda cognitio, & curandi fides 
perfpeda commendet. Poſtremo philoſophos, non, 
qui fophiflicam rixandi pertinaciam ex ineptis bar- 
baroram commentariis inculcent , Jed qui philofo- 
pbando Platonis majeflatem, acumen Ariflotelis, 
Tbeophrafli eloquentiam , proXime referant. Quan- 
quam autem Gymnafıum ejusmodi,minoris negotii 
ef deferibere, quamvsquam imvenire,adpreftri iptam 
samen imaginem, vtcunque accedunt bie in vicino 
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n a ea ee en 
- PHVRDIA cuiquam efl afpernanda. Vi nec 
BASILEA .Super ommes vero ırium linguarum 
profelione floree LOVANIVM, fehola vel hoc no- 
mine omnium felici[/ima, quod magnum illum & 
 fapientie & eloqueniie principem habet ERAS- 
AMVM. Eı ſummum illud Eccleſiaſticæ dignita- 
sis ornamenıum ALBERTYVS Cardinalis, ma- 
gnum quiddam Moguntie ſuæ molitur. Quod ſa 
procefferit, erit, quo fe Germania exteris homi- 
nibus venditet. Porro illud inprimis tibi caven- 
dum, ne ed fublimes illas profefhones, quas vo- 
cant, illotis, vt aiunt, pedibus ırrumpas. Quin 
modis omnibus curaudum, vt vtrsusque literature 
meqdiocri cognitione preparatus accedas. Sic enim 
futurum, vt in difcıplinis his gravioribus citius & 
Jacilius,quo tendis, pervenias, & redum in rebus 
ommnibus judicium confequaris. Hoc qui caret, fru- 
fira fe aliquid feliciter difcere fperabit. 


ch muß aber wieder auf Herrn Palmers His 
ftorie der Buchdruckerfunft kommen. Es ift wahr, 
das Werck hat einige Verbefferungen und Erganguns - 
gen vonnöthen, aber dem ungeachtet, ift es eine der 
beſten Schriften von der Buchdruckerkunſt. Unfer 
Buchdrucker Dalmer berufft fich auf zwey Büchdru⸗ 
cker, die vor ihm von diefer Kunft gefährieben haben, - 
auf Herrn Dertel, Buchdrucker gu St. Omer, und 
Herrn Johann Andreas Endter in Nürnberg. Er 
hat auch die vornehmften Schriften des Mallincrors, 
des 


d 
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Ayes Pater Or/andi, und des Herrn Meistaire 7 
er hat einen Zugang zu des Graf Pembrocks, D. 
Meads, D. Raulinſonc, und Herrn Richardfons 
Bibliotheken gehabt, auch die Opfurther und Cam» 
bridger Bibliotheck gebrauchet. Und obwohl Here 
Palmer über diefem Werck verftorben iſt, auch der 
von ihm ausgearbeitete Practifche Theil von der Buch⸗ 
druckerkunft, den er inMSr. hinterlaffen, noch nicht. ge⸗ 
druckt feyn mag; fo verdiente doch dieſes Hiftorifche 
Derek von einem der Englifchen Sprache wohl erfahrs 
nen Mann ins Teutſche überfest, und durch einige 
Anmerkungen verbeffert und erganst zu werden. Es 
Dürffte das gantze Werck einen Octav⸗Band ausma⸗ 
chen, und wuͤrde gewiß unter den Teutſchen ſeine Lieb⸗ 
haber finden. Sch zweifle im übrigen auch nicht, dag 
gegenwärtige fo nötbig als nuͤtzliche Buchdrucker⸗ 
kunſt, die man einem Kunftverwandten , Chriftian 
Friedrich Geßner zu dancken hat, eine dergleichen ges 
neigte Aufnahme fich zu verfprechen haben werde. Es 
werden Gelehrte und der Gelehrſamkeit ergebene, es 
werden Buchhändler, Buchdrucker und diefer Kunſt 
Befließene allerhand nügliche und angenehme Nachrich⸗ 
ten- darinnen antreffen, alle aber von der Billigkeit 
feyn, und die mit untergelauffenen Sehler und Unvolls 
tommenheiten überfehen, wie wir bey des Engliſchen 
Buchdruckers Herrn Palmers Buch gethan haben, 
Diefe Schrift ftellet fi) auch eben zu rechter Zeit ein, ' 
Denn es ift bereits bekannt, daß die Herrn Buchdrus 
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1740ten able, nachdem Exempel ihrer Vorfahrer 
das dritle Jubelfeſt, wegen Erfindung ihrer Kunſt, 
| begehen‘ ‚Werden. Als das zweyte Jubelfeſt 1640 alle 
hier begangen wurde, hat der fel. Profeflor Ar= 
dreas Rivinus denen Reipsigern YBuchdruckern die Ehre 
gethan, und ihnen folgende Schrift jugeeigniet® 
L. Anare& Rivini, Halis - Saxonis, Profejloris Lipfe- 
| enfis is, Hecotomba laudum & gratin um, in ludis 
iterum Jecularibus, ob inventam in Germania ab- 
hinc annis CC Cha'cographiam, ad aram Jupremi 
Numinis, artis omnis Datoris, ingue bonorem pri⸗ 
mor. hujus authorum, nec non perpeiuam rei me- 
moriom publice prius im Tilieto ad Plisn- Elyſtrum 
immolatä: cum in carminıbus quibusdam & Epi- 
grammiatis, tum vero precipue in declamatiuncula 
Jolenmi, artis Typographice commendationem & 
primis vfque cunabulis in declivem paulatim ye- 
nedlam Hiflorice magis quam Rhetorice e varıis 
Seriptoribus celebrante. Lipfße 1640: 410 5. Bogen. 
Es iſt auch nicht unbekannt, daß der beruͤhmte Herr 
Bernhard von !Nallinkrot fein ſchoͤnes Buch de ortu 
& progreſſu artis Typographice zu Coͤlln 1639. wies 
der auflegen laffen, und Herr Marcus Zuerius Box- 
hornius feine Diflert. de typographicæ artis inven- 
sione & invensoribus 1640. zu Leyden herausgegeben 
habe, Und ich Fan mir kaum bereden laffen, daß un 
fere Zeiten dem vorigen Fahrhundert darinnen einen 
Borzug laffen,und bey diefem dritten Jubelfeſt nicht, 


eben fo wichtige Schriften zu Erläuterung RBReS 
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Brdre imſt eret Ficht ftellen folten. Ob aus des 
{. Hrn. Prof. Brenfens in Witteriberg Colledtäneis, 
ne er viele Jahre mit groſſem Fleiße bier von gemachet 
sat, etwas zu erwarten ftche, iſt mir-unbefannt. So 
ief aber weiß ich, daß ter berühmte HerrProf. Wolf 
n Hamburg uns eine Sammlung allerhand feltener und 
Ye Hijtorie der Buchdruckerkunſt erlaͤuternder Schrife 
en liefern werde,auch der berühmte Goͤttingiſche Prof: 
Herr Joh. David. Köhler, an einem von dem Urs 
prunge der Buchdruckerey handelnden Schrifft arbei⸗ 
e *), Annales typographicı von Leipzig und andern 
Städten Teutſchlandes fehlen auch nach, und wer 
ine Hiſtorie von dem Urſprung und Fortgang der Bis 
her Privilegiorum ſammlen, wer eine Hijtorie der 
Büdyer-Cenfur, wie ſolche faft in den meiſten Ländern 
von Europa üblich ift, zufammen tragen wollte; wuͤr⸗ 
de eine Arbeit über fidy nehmen, die unter die Defide- 
ata gehoͤret, und zu vielen nüßlichen, und aus der 
Kechtsgelahrheit zu erläuternden Abhandlungen Anlaß 
geben. Mein Wunſch gehet im übrigen dahin, daß 
diefe Kunſt auch in Teutfchland immer höher und höher 
teigen, und den Mißbräuchen derſelben nachdruͤcklich 
gejteuret werden möge. Es ernenere fid) in Denen jetzo 
ebenden und Eünftigen diefer edlen’ Kunft Zugethanen 
der Eyfer ihrer Vorfahrer, den fie in Erlernung der 
Epr ds 

°) Eiche Hertn Trogens Anmerdungen ju ded P. Hugo Suh de de 


prima icribendi orıgine ‚p. 531. allwo er fich auf des beruhms 
sen Herr Schelhornd Amvenitates Litterarias Tom IV. 
bernffer. * | 
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Sprachen, in Haltung geſchickter Correctorum e 
gehabt ‚täglich mehr und mehr, und endlich müffe diefe 
Kunft, als ein goͤttliches Geſchenck, zur Ausbreitung 
bes Söttlichen Worts, zur Fortpflangung der wah⸗ 
sen Religion, zum Flor der Gelehrfamkeit und zur 
Verbeſſerung der Sitten, biß an die lebten Tage der 
Melt: beftändig dienen ! Geſchrieben zu Leipzig, 
den 7. April. 1739. 








Johann Erhard Kapp, 

Prof. Eloqu.Pudl. des großen Fürken-Eoliegii 
FE? Eollegiat ‚und der philoſophiſchen Jacultat 
\ di Dem. 
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Kurßer Snndalte 
Aller in diefem 3 2 abgehandelten - 


Sachen. 
I. Kurtzer jedoch gründlicher Entwurf von Erfindung 
der edlen Buchdruckerkunſt. pag. 1 


Welchen zugleich angehänget if: 

«) Eine kurtze Nachricht von einigen berühmten 
Männern überhaupt, die ſich in dieſer Kunſt ders 
por gethan haben, z. E. in Venedig , Paris, 
Bafel, Dreßden, Wittenberg und Jena. 56 

2) Infonderheit aber eine Nachricht von allen Buchs 
druckern in Leipgig von Anfang bis hicher. 60 

II. Kurger Unterricht, wie alle, nur übliche, Formate 
gefchoffen werden Eönnen. Pag. s 
III. Das Griechifche Alphabet. 
IV. Das Hebräifche, Rabbinifche und teutfd)s Hr 
braifche Alphabet. - 35- 
V. Das Samaritanifhe Alphabet. 38 
VI. Das Eitranglifdh- und Syriſche. 9 
VI. Das Arabiſch⸗ Tuͤrckiſch⸗ und Perſiſche. gr 
VIII. Das Iberiſche, oder re im Rupfer.43 
IX. Das Aethiopifche Alphabet. 44 
X. Das Eoptifche, oder Aegyptifche, 46 
xl. Das Armeniſche Alphabet. 48 
XIl. Nachricht von der Sinefifchen Sprache und = 
Abbildung derfelben Figuren. 
Xi. Das — ‚oder Malabarifche abhebe 


im Ku 
XIV. Das Sorilhide, Alphabet. z Ä 
XV. Das Illyriſche im Kupfer. a 


XVL Das Slagolitifche, 
XVII. DasRußifche ‚wie esgedrucft und gefäriehen 
wird im Kupfer | 
- XVII, Das 


Innhalt des Werte: - 


XVIIl. Das Hunniſch⸗Scythiſche. 60 
XIX. Das Runiſche Alphabet. 61 
XX. Das Wendifhe, 62 
XXI Das Ungariſche. u 63 
XXII. Das Spaniſche. 65 
XXIL Das Engliſche. 67 
XXIV. Das Jialiaͤniſche. 68 
XXV.. Das Sransofifche. 72 
XXVI. Das Siebenbürgifhe, 00093 
XXVI. Das Daͤniſche. 75 
XXVIII.Das Schwediſche. 76 


XXIX. Das Pohlniſche. 78 
XXX. Kurtzer Unterricht von der Rechtſchreibung 8ı 
XXXI. Wohlmeynender Unterricht) wie ein Setzer⸗ 
und Druckerknabe anzuweiſen. 95 
XXXH. Bernünftige Gedancken von den Druckfehs 

fern, nebft einem Unterricht für diejen 
gen, fo Eorrectores abgeben wollen. 119 
XXXIII. Bericht von dem Scriftgiefen, nebft einer 
| Abbildung aller dazu gehörigen Werckzeu⸗ 
A ge, und einem Gießzettel. 130 
XXXIV. Schrift⸗ und Pappierrechnung. 36 
XXXV. Kurher Unterricht ‚von den Abgaben der Buͤ⸗ 
cher und des Pappiers allhier in Leipzig.140 
XXXVI. Unterricht für einen Setzer, ſo viel ihm von 
der Muſik zu wiſſen noͤthig ift. 141 
XXXVI. Schriftkegels oder Zeilentabell. 144 
XXXVIII. Schriftproben. 145 
XXXIX. Verſuch eines Woͤrterbuchs aller in Buch⸗ 
druckereyen gewöhnlichen Kunſtwoͤrter. 161. 
LX. Chymiſche, Mediciniſche und Calenderzeichen, wie 
auch vier Tabellen, worinnen eines jeden Bogens 
Columziefer zu erſehen, nebſt einem Verjeichniß aller 
jetzt lebenden Buchdtucker in Teutſchland. 
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Kurtzer / jedoch gruͤndlicher / Ent⸗ 
wurf don Erfindung der edlen 


1, Buchdeucerfun. 
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Br Si, Hin nicht geſonnen in gegenwaͤrtigen 
Blättern, der. edlen Buchdructerfunft 
eine weitläuftige Lobrede zu verfertigen. 
Denn ich befürchte , nicht ohne Grund; 
man moͤgte mir diefes eben fo fehr verar:' 
gen, als wenn ich den vortreflichen Glantz 
der hellſcheinenden Sonne und derſelben ungemeine 
Nutzbarkeit mit vielen Worten herausftreichen wollte. 
Ein jeder, der nur den rechten Gebrauch feiner Sin- 
nen befiget, fieher ja felbiten wohl, ohne mein Erin: 
ttern, wie bligend diefer ſchoͤne Coͤrper feine glaͤntzenden 
Strahlen von ſich wirft, u‘ deffelben Öngenehme 
Fön aͤr⸗ 






a 5° Zugeb Sukwurf 


Waͤrme empfindet er öfters mit dem größten Vergnuͤ⸗ 
gen. Würde es dahero nicht eine vergebliche Arbeit 
ſeyn, wenn ich einem Diefes alles Durch viele Beweise 
ründe erft überführen wollte, was er ſchon felbften fie- 
t und fühlet? So, und nicht anders , ift es auch mis 
der edlen Buchdruckerkunft beſchaffen Der herrliche 
Nutzen diefer preißwuͤrdigen Kunſt fällt jedermann der= 
Heftalt in Die Augen, Daß er denfelben ohnmöglich in 
Zweifel ziehen Fan. Was hat der herrfchenden Fine 
fterniß in der geheiligten Religion mehr Abbruch ges 
than, und was hat das aufgehende Licht derfelben, aus 
fer görtlihem Benftand und muthiger Öelehrten Ges 
icklichkeit, mehr befördert, als diefe Kunft? Was 
die Geſetze der Gerechtigkeit mehr ausgebreitet, als 
Diefe Kunft? Was hat die Gcheimniffe Der Artzney⸗ 
kunſt und die vernünftigen Säge der Weltweißheit bes 
kannter unter ung gemacht, als dieſe Kunft? Kurs, der 
Flohr aller Künfte und Wiſſenſchaften Hat diefer emſi⸗ 
gen Dienerin ungemein viel zu dancken. Die Zeit 
würde mir dahero zu Eurß ‚und der beftimmte Raum | 
viel zu enge merden, wenn ich dieſer Kunft eine gebuͤh⸗ 
zende Lobrede allhier auffezen wollte. Ich Fan. auch 
Diefer Mühe deſto eher uͤberhoben ſeyn, r unläugbarer 
diefe Wahrheit iſt, und je geſchicktere Männer die ſchoͤn⸗ 
ſten Lobſpruͤche der Buchdruckerey zu Ehren bereits ab⸗ 
fat haben. Nur gaͤntzlich unwiſſenden fönnen dieſe 
errlichen Zeugniſſe unbekannt ſeyn. Denn wer weiß 
nicht, Daß Guido Pansiroll, (a) ein — Fl | 
| , l ner, 





u) Siehe deffen Rerum memorabilium iam olim deperdita- 
rum . — inuentarum Lib. II, Tit. XII, p. 
578. fgg. Edit. R. SALMYTHI, Amberg, 1509. 


von Er ſtndung der edlen Buchdtuckerkunſt. 


liaͤner, Michael Maier, (b) ein vortreflicher teutſcher 
Artzt, Georg Pafıh, ein ehemaliger gelehrter oͤf⸗ 
fentlicher Lehrer zu Kiel, und noch viel andere mehr, (d) 
diefe Kunſt billig unter die nüglichiten und merckwuͤr⸗ 
digiten Erfindungen gezehlet haben, welche wir unfern 
Landsleuten, den Zeutfchen, zu dancken haben. Der be- 
kannte Frantzoß Johann Bodinus, (e) ſchreibt nicht 
unrecht, daß fich Die Buchdruckerkunft eingig und 


allein mir allen Erfindungen der Alten in einen 
Ä AR. 


Wett⸗ 


b) In feinem artigen und ſeht raren Tractat, welcher fol- 
gende Überfhrift hat: Verum inuentum, hoc eft, mune- 


raGermani@, ab ipfa primitusreperta, & reliquo orbi 


communicata, quæ tanta funt, vt pleraque eorum muta- 
tionem mundo fingularem attulerint, vniuerfa lon- 
‘ge vtiliffima extiterint, Francofurti, 3619. 8. c. V,p. 
216. fgg- i 
€) In ſeinen Nouis Innentis C. VII, $. 66. p. 780, Edit. ſe- 
cundz, Lipfiz, 1720. 4. | 


d) Hieher gehoͤtet POLYDORVS VERGILIVS dererum .. 


inuentoribus L. II, c. 7. p. 132. Edit. 1590. 16. und 

alle diejenigen, fo deart€ typographica etwas ſchriftlich 

- Hinterlaffen, welche ich aus Mangel ded Raums mit 
Fleiß uͤbergehe. — 


e) Sn feinem Methodo Hiflorie C. VII, p. 323. Anflerbaum, 


1650.12, Die lateinifchen Worte beiffen daſelbſt alfa: - 


Vna typographia cum omnibus omnium veterum inyen. 
tis certare facile potefl. Ich muß hier ein vor allemal 
erinnern, daß ich alle Zeugniffe in Leurfcher Sprache ati 
führen werde ,fie mögen in einer Sprache aufgefegt ſeyn, 
in was wor einer fie wollen. Und diefed barum, diewell 
meine Nachricht nicht fo wohl vor Gelehrte, ald viels 
mehr vor die Kunſtverwandten der edlen Buchdruckes 
rey aufgefegerift. Soviel aber fan ich jeberman heilig 
verfihern,, daß ich die Stellen, fo in’ eiaer fremden 
Sprache zuerft abgefaßt find, treulich uͤberſetzt habe. 


\ 


4 Rurger Entwurf En 
Wettſtreit einlaffen könne. Ja, der fharfjinnige 
Hieronymus Lardanus (f) behauptet fo gar, Daß die: 
Buchdeuckerey keiner Runſt imgeringiten etwas: 
nachgebe, wenn man fo wohlderfelben vortrefli⸗ 
chen Nutzen, alsauch die ſcharfſinnige Einrich⸗ 
tungin Betrachtung zöge. Und hierinnen irret er 
nicht. Denn mas den ungemeinen Nußen derfelben 
- ‚anlanget, fo wird wohl Niemand dem ehemals be⸗ 
rühmten Domherrn in Merfebing Zacharid: von, 
"Beichlingen (g) widerfprechen, wenn er davon alſo 
geurtheilet: „Nunmehr fan ein jeder von denjenigen 
„Sachen reden und urtheilen, davon man zuvor nichts . 
„wiſſen fönnen. Diefe Kunft lernet die Narren ken⸗ 
„nen, machet die Hoffaͤrtigen offenbar , die Gelehrten. 
„bekannt, nimmt die Unmiffenheit hinweg, und erhebt 
„die Tugend und Wiflenfchaft zum Leben. Denn 
„der gute und ehrliche Name gelehrter und tugendfar 
„mer Leute wird hierdurch erhalten; Hierdurch werden 
„auch die Untüchtigen bekannt, daß man fich vorihnen | 
„hüte, und die fchädlichen bis in die unterfte Erde ver⸗ 
„drücdet; Hergegen aber die nüglichen Ingenia bis 
„an die Sterne erhoben. ft alfo dieſe Kunft eine 
„Mutter, die alle Perfonen, fo deflen werth, bey Ehren | 
„erhält, eine Herberge und Aufenthalt aller ehrlichen 
„und fürtreflichen Ingenien, eine fleißige Dienerin 
„aller Politicorum, Theologorum., Philofophorum, 
„Hiftoricorum, eine Fortpflangerin alles deſſen, fo in 

| ‚ „einer 





y DeSubtilitate Lib. XVII. 


8) S. deſſen wahren Unterricht vom Urfprung , ort a ” 

Lobe, Nothwendigkeit, Nußen, Srepbeit, —* * 

Gerechtigkeit der Buchdruckerey, oder derſelben Dffis 
sianten und Verwandten, Eidleben, 1669, in 4. U. 3. 
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„einer Stadt, jainder gangen Belt, Fan ehrlich, oder 
„löblich, genennet werden.„ So nutzbar aber Diefe 
Kunſt iſt; So fcharffinnigift fieauch eingerichtet. Ein 
jeder Der nur derfelben bemundernswürdige Einrich- 
fung etwas genauer befrachtet,, wird ihr diefen Ruhm 
ohnmoͤglich abfprechen Eönnen. Zu mehrerer Über« 
zeugung beliebe er nur Das vorgefeßte Kupfer anzufes 
ben, fo wird er mir hierinnen ohne fernere Worte Bey⸗ 
fall geben. Was ift es demnach Wunder, daß viele 
gecrönte Häupter und vomehme Standsperfonen an 
diefer Kunſt ein befonders Vergnügen gehabt und zu - 
deflen Aufnahm und Beförderung ungemein viel bey⸗ 
getragenhaben? Die fpateften Nachkommen werden 
die grofe Gnade einiger Römifchen Kayſer und Fürs 
ften ni genug rühmen koͤnnen, welche fie überhaupt 
allen Gelehrten fo mild erwiefen haben: Man ſollte 
ihnen aber ing befondere ein immerwährendes Denck⸗ 
mahl ſtiften, Daß fie vor das Aufnehmen der Buchdru⸗ 
ckerkunſt fo eifrig beforgt gemefen. Es wird mir er⸗ 
laubf feyn nur einige Namen Davon mit der größten 
Ehrerbiethung hieher zu fegen. ch meyne nemlich 
Sriedrich den Ill, Mlarimilian I, Carol V, und Ser« 
dinandI. Nicht weniger muß ich allhier den König 
in Srandreih Franciſcum I. den Ehurfürften zu 
Sachſen Sriedrich den Weiſen und deſſen Nachfole 
ger den Ehurfürft Johann und den Herzog in 
Bayern Wilhelm anführen. Auch einige Päpftehaben 
ihre Huld diefer edlen Kunft nicht entzogen, abfonder- 
lih aber Fricolaus V, und Leo X. Welchen löbli- 
u Bepfpielen der Eardinal Beffarion gefolget. 
aß ich der neuern Zeiten nicht einmal gedencfe. Es 
erweiſen dieſes die herrlichen Privilegia, fo fie den 
Buchdruckern ertheilet, — in Anſehung ihrer 
3 - Drucks 
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druckten Buͤcher, theils aber auch in Anſehung ihrer 
Perſon. Ich berufe mich vorjezo alleine auf Die 
Freyheiten, fo Kayſer Friedrich ILL, denſelben gnaͤdigſt 
zugeſtanden. Es beſchreibt ſolche Siegmund von 
Bircken mit folgenden Worten: h) | 
Dannenhero wurden dieſer Kunft Verwandte an- 
„fangs von jedermann beehret und bereichert ; 
„Wie denn Kayſer Friedrich IL, fie, Gold zu⸗ 
„tragen, auch ſonſten, dem Adel und Gelehrten 
„gleich, befreyet, und inſonderheit den Schriftſe— 
„tzern einen Adler, den Druckern aber einen 
„Greif mit dem Druckerballen in einer Klauen, 
„und beyde Wappen mit ofnem Helm verliehen. 
ESs wuͤrde mir leicht werden, noch eine grofle Ans ; 
zahlder Vortreflichſten Zeugniffe vor die edle Buch⸗ 
druckerey aufzufuchen, wenn Diefes mein Endzweck 
wäre. Meine Abficht geht vielmehr dahin, meinen : 
Lefern einen Eurgen, jedoch gründlichen Entwurf 
von Erfindung der edlen Buchdruckerkunft mit- 
zutbeilen. Dabey will ich es aber noch nicht beenden 
lafien , fondern ich will zugleich eine kurtze Nachricht 
von einigen berühmten Mlännernüberhaupt, ins 
fonderheitaber von denjenigen, welche ſich allhier 
zu Leipzig,vom Anfang bis bieber,in diefer Kunſt 
hervor gethan haben, anfügen. | 
8.2. Ich weiß wohl,daß bereits viele gelehrte Män- 
ner (i) von der Erfindung Der BONO En in 
| nt- 


ne nu ea 
h) Ya feinem Spiegel der Ehren des Erghaufes Deflerreich 
p- 529. Nürnberg, 1668. fol, 


: D) Wer hievon ein ausführliches Verzeichniß leſen win * 
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öffentlichen Schriften gehanvelt haben; Ich weiß 
aber auch diefes, und jedermann wird es mir zugeſte⸗ 
hen müffen, daß viele, wo nicht die meiften, entweder 
aus Pe und Peichtglaubigkeit, oder aus Neid 
und Mißgunſt, bier und da einen Fehltrit begangen 
haben. Und diefes ift eben die fruchtbare Mutter 
welche fo verfchiedene Mepnungen, in Anfbung de 
erften Erfinders, Des Orts und der Zeit, zur Welt ges 
bracht hat; Es ift aber auch eben dieſes der Bewe⸗ 
gungsgrund, warum ic) diefe Unterfuchung wieder vor 
die Hand genommen habe: So oft ich bishero am 
diefe Streitigkeiten gedacht habe; So ift mir alle mal 
der Streit eingefallen, welchen man eheveflen wegen 
der Geburtsftadt des berühmten Griechiſchen Poe—⸗ 
ten Homeri geführet hat. Und in der That,ich finde 
bierinnen fehr vielähnliches. Denn gleichtwie ehedeſ⸗ 
fen eine ziemliche Anzahl Städte die Geburt des Ho⸗ 
meri vermuthlich nur darum fi) anmaßten, weil fie 
andeflen Ruhm auch einenAntheil Dadurch zu erlangen 
vermepnten; Alfo hat man bishero ebenfalls um den 
eriten Erfinder dee Buchoruckerfunft mit allem Eifer 
geftritten, ob er in Diefer, oder jener, Stadt das Licht Der 
Melt erblicket hat, Damit man, fonder Zweifel, mit 
deſſen Ruhm ſich groß machen koͤnne. Darf ich hie— 
von die Wahrheit bekennen; So heißt dieſes wohl 
nichts anders, als mit fremden Federn ſich ausſchm 
A4 cken, 


barf nur Dan. Georg Morhofs Polyhilt.Litt. T.I. LIV. 
e. 2. n. 6. p.730. ſqq Edit. recentiſſ. Joh Albert Fa⸗ 
bricii Bibliograph Antiquar.c XXI, $, 11 p. 630. Edit, 
1716. 4. Burdy. Both Struvens Introdudt. ad Notit, 
Reilitt, C, X1, $. 2. Jac Friedr Reimmans Hilt. Litt, 
Vol, II,p. 204. iq. und IO. STOHRU DIS. de ortutypo- 


graphiz, 1666, nachſchlagen. 
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den, und die Ehre, die andern gebühret, fichundillig 
anmajlen wollen. Ich will dahero ohne alle Par- 
theplichFeit die verfchiedenen Meynungen Eürglich an- 
“führen , beſcheiden prüfen und mich aufrichtig uns den 
‚eigentlichen Ort diefer Erfindung, um den Erfinder 
und um Die Zeit bekuͤmmern. Weder ein ungezieh: 
mender Haß gegen andere WVoͤlcker und Städte, noch 
- eine ſchmeichlende Liebe zu meinen Landsleuten foll 
"mich-von- dem Meg der Wahrheit ableiten : Diefe 
Vorurtheile ſollen mich nicht verblenden. Würde ich 
"aber dennoch) einen Fehler, wider mein Vermuthen, be; 
gehen; So werden mir meine Lefer folchen gütigit; 
"vergeben belieben, indem ich mich Doch Auferft bemuͤhet 
die Wahrheit zu ſuchen. - Ä Ä 
S. 3. Man hat nicht nur an vielen Orten in Euro 
um den Erfinder dieſer Kunſt geſtritten, ſondern es ha— 
ben auch einige in dem entlegenſten Konigreich China 
denſelbigen geſuchet, und, wie ſie gemeynet, daſelbſt ge⸗ 
funden Jedoch, fie haben es nur gemeynet, in de 
That aber nicht erwieſen. Ich will von den letztern zu 
erſt handeln und alſo unterſuchen, ob man in China 
die Buchdruckerkunſt erfunden habe. Ich kan 
nicht laͤugnen, daß viele gelehrte Männer (k) ee 
| geglau⸗ 





k) Wer die Namen diefer Männer wiſſen will/der leſe die be- 
reitẽ angeführte Di, deg Herrn M. STOHRIT c, 1, $.7. 
Es find aber unter andern folgende: IO, PETR, MAF- 
FEIVS Lib, VI, Hitter, Indic. p, 113. GARZIAS AB 
HORTO Lib, Il, Aroınat. ap. Indos nafcent, c.38. 10, 
GONZAL. MENDOZA L. III, de la Hiltoria del gran 
regno de laChina PAVLLVS IOVIVS Hiltor. Lib, XIV. 

NICOL. TRIGAVYLTIVS. de regno Chinz L. I, c. 4, 
10 HVGO LINSCOTANVS P. II, Ind, Orient. c. 26. 
und GVINO PANCIROLLVS il.c. ſcheinet bey nahe 
diefer Erzehlung bepzupflichten. ee 
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geglaubet und oͤffentlich in die Welt hinein geſchrieben 
haben, daß die Buchdruckerkunſt zuerſt in China her⸗ 
dorgebrachf worden wäre, und zwar etliche hundert 
Jahr noch vor Chriſti Geburt. Ja, fieverfichern ung, 
jie Hätten verfchiedene Bücher gefehen, welche, noc 
ange vor der Bekanntmachung der Buchdruckeren im 
Furopa,in Ehina gedruckt geweſen wären. Andere wol- 
len ung gar weiß machen, daß ein teutſcher Kaufmann 
diefe Kunſt in Ehina gefehen und von dar mit nach 
Teutfchland zurück gebracht hätte. Wenn mar aber 
diefer Leute Berichte etwas genauer anfiehet; So 
wird man finden, Daß felbige Eeinen Benfall verdienen. 
Meines Beduͤnckens muß ein Gefchichtfchreiber trifti⸗ 
gere Gruͤnde, die Wahrheit zu beſtaͤrcken, angeben 
koͤnnnen, als man ſagt, es gehet die Rede, ſie ſpre⸗ 
chen alſo und ich glaube es. Dieſes ſind der mei— 
ften ihre buͤndige Beweisgruͤnde, womit man insge⸗ 
mein behaupten will, daß die Buchdruckerey in China 
erfunden und von dar auf die Europaͤer fortgepflantzet 
worden wäre, Ich will doch Gvid. Panzirolls (1) 
eigene Worte, jedoch in unſerer Sprache, hieher ſetzen 
„Die Buchdruckerey, ſchreibt er, iſt allerdings merck⸗ 
„wuͤrdig, welche in Teutſchland A. 1440. erfunden 
„worden. Man hat ſich mit einer Meynung geſchlep⸗ 
„pet, daß einer, welcher auf dem Teutſchen und Balthis 
„ſchen Meer herumgeſchifft, in diejenige Landſchaft 
„von China geworffen worden, welche ehedeſſen Ses 
„res geheiſen; Eben dieſer habe wahrgenommen, daß 
„daſelbſt die Buchdruckerkunſt getrieben worden. 
„Nachdem er num die Littern und Formen wohl in Au⸗ 
„genſchein genommen, fo hätte er eine dergleichen Dru⸗ 
"Az „ckerey 


H An oben Not, 3) angefuͤhttem Drtes 


— * 
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„ckerey in Teutſchland angerichtet... Panziroll gi 
zwar Teutſchland die gebührendeEhre : Alleine er bri 
Doch diefe Fabel, ohne ein Wort Darmwider zu fagen, 
und verfichert ung am Ende feiner Erzehlung, er hätt 
dergleichen in China gedruckteBlätter gefehen. Ich wer 
De dieſe Erzehlung nicht unbillig eine Fabel genennet h 
ben. _ Denn wer war denn Diefer einer, und wenn h 
diefes gefchehen ? Wo hat dieſer einer eine ſolche Dru 
ckerey angelegt, und wer hat Diefe Meynung zuerft auf 
gebracht ?.Aufdiefe Weiſe pflegt man bey ung Die er 
dichteten Fabeln zu erzehlen, mit dem unubermindli 
chen Beweis: es warein mal einer ꝛc. Nicht befia 
bemweißt Paulus Jovius (m) feine Erzehlung. Diefer 
hat es vom Hörenfagen. „Die Portugieſiſchen Kauf 
„leuteerzehlen, ſchreibt er, daß daſelbſt, nemlichin 
„China, Drucker wären, welche Bücher, Hiftorien 
„und die Gebräuche ihrer Religion auf lange Blätter 
„druckten, welche man im Seften viermal zufammen 
»legen müßte... Und nachdem er uns berichtet, daß 
der König in Portugal dem Papſt Leoni ein folches 
Buch zugefchickt, welches er gefehen haben will; So 
fährt er alſo fort: „Dahero glaubeich, daß diefes 
„Kunftftück, ehe noch die Portugiefen nach Indien ge: 
„fahren, von den Schthen und Moſcowitern, zu unge⸗ 
„meiner Beförderung der freyen Künfte, zu ung ge: 
bracht worden ſey., Abermals ein treflicher Be: 
eis: Er bat es gehoͤret, und dahero glaubt er es 
auch. Wie aber, wennich esnicht glaube? Eyman 
bat noch mehr Zeugniffe. Denn Johann Bonzale; 
Mendoza (n) will ung dieſes auch überreden, mit * 





m) l.e. 


a) An oben ſchon benautem Orte. 
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honen Beweis: Er habe dieſes von den Chinefern 
elbſt gehöre. Es muß dahero wohl wahr ſeyn, 
enn fie ſagen es ja ſelbſt. Wer weiß aber nicht, wie 
uhmraͤthig dieſes Volck iſt? Es iſt bekannt, daß die 
chineſer das Spruͤchwort im Mundefuͤhren: fie hät- 
en zwey Augen, die Europaͤer eines und die übrigen 
Nationen gar eines, iftes deswegen wahr, weil fie es 
elbft fagen? Ach follte esnicht mepnen. Man fan en 
nen Dahero ihr Borgeben von der Buchdruckerey nicht 
0 gerade zu glauben. Diefes wäre zu leichtgläus 
big. -— Heut zu Tage glaubt man nicht mehr, ale 
man richtig erwiefen fiehet. Und diefes von Rechts⸗ 
wegen. Da nun die übrigen Zeugniffe meiftentheils 
auf dergleichen Gründen beruhen; So wird man mir 
erlauben, daß ich an der Wahrheit dieſer Erzehlung 
weifele. Ich will aber nichtin Abrede feyn, Daß die 
Chinefer gar Eeine Druckerey hätten. Das fen ferne. 
Sie haben allerdings eine Art zu drucken. Sich ges 
traue mir aber zu behaupten, daß ihre Druckeren von 
der unfrigen fehr weit unterfchieden,, und Daß gar Feine 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden ſey, daß fich derlirfprung 
derjelben von Ehina herfihreibe. In Ehina feger man 
die Woͤrter nicht aus Buchftaben zufammen, fondern 
fie haben gewiſſe Zeichen und Figuren, womit fie gan- 
Ge Wörter felbft ausdrucken. (0) Mit dieſer Figur 
4* wollen ſie die Erde, hiemit 2 einen Koͤnig und 

| wenn 








o) Alfo befchreibtt ANTONIVS PANTOGIA die Ehine 
ſiſche Buchdruckereh, melcher fie felbft gefehen. Deſſen 
orte, wie wohl nur in latcinifher Sprache, führe 
Georg Paſch I. c. p. 781. an. Eine Probe davon fan 
man auf unferer Tab. p. 51. ſehen 
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wenn noch ein Accent darzu Eommt E, einen Edel 
anzeigen. Uberdiß, ih fie ihre Figuren nicht in 
che Zeilen,wie andere Völcker, entweder von der lin 
zur rechten, oder von der rechten zur lincken Hand, fi 
dern fie fangen oben von der Seite Des Blats an 
fegen fie Reihen weiß, eine Figurunter die andere, 
trade herunter, und dergleichen Reihen fo viel neben 
nander, bis fie die Breite des Blats damit anfüll 
Jedoch man kan es nicht ein mal ſetzen nennen. D 
fie haben keine eintzelne gegoſſene, oder geſchnittene 
guren, die ſie zuſammen u. Eönnten, fondern fie gui 
ben ihre Figuren auf Tafeln von Hole, und wie einik 
fhreiben, auch von Stein, welche Tafeln 8 gros ſi 
als ſie das Format verfertigen wollen. Dahero 
fen fie nichts von dem Zerlegen, oder Einwerffen di 
Formen. ft eine Tafel zu einer Seite gebraucht, f 
taugt fiezumweiternichts mehr. Diefe Art der Ehin 
fer Bücher zu drucken kommt bey nahe mit unferer Au 
Leinemani) und andere Zeuge zu drucken überein,Feines 
weges aber mit unferer Buchdruckerey. Und hieh: 
gehören alfo Die Zeugniffe der übrigen Scribenten, wel 
chen man nicht abfprechen Ean, Daß eine Art der Dru 
ckerey in China uͤblich ſey. Ich gebe auch zu, daß ma 
heut zu Tag e dergleichen gedruckte Bücher in beruͤhm 
ten Bibliot hecken aufweifen Fönne; Alleine, hieran 
olget janidyt, daß die Europäer, und unter dieſen Di 
Teutſchen, ihre Buchdruckerfunft von den Ehinefer 
nur abgebörgt hätten. Es ift. noch nicht ermwiefen, da 
dergleichen Bücher in Europa vor Erfindung unfere 
Buchdrucke rey, oder zu derfelben Zeit , bekannt gem: 
fen wären. San ift ung auch bis dieſe Stunde noch de 
Beweiß ſchuldig, daß die Europaͤer, und under DIES di 
Ä eu! 
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utfchen, mitden Chinefern zu Der Zeit, da die Buch⸗ 


uckereh erfunden worden, ineiner genauen Bekannt⸗ 
et geftanden haben. Dahero. bleibt wohl Feine 
abrfcheinlichkeit, viel sveniger.eine Wahrheit, übrig, 
aß die Teutſchen ihre Buchdruckeren Den Ehinefern zu 
ancken haben. Und fo viel von der Ehinefifchen Buch⸗ 
rucferey. Bon gleichem Schrot und Kornift auch das 
Borgeben, mit welchem Stephan Zamoſcius aufge⸗ 
gen Eommt , da erdie Scythen vor die Erflnder der 
Auchdrucferey angeben will. Er beruft fich, nad. 
Marci Zuerü Borborns (p Zeugniß, auf ein altes 
uch, das mit Scythiſchen Buchitaben gedruckt, und 
ıder Bibliotheck des Grußhergogs von Tofcana auf 
ehalten werden fol. Ob er aber die Afiatifchen, oder 
——— Scythenverftanden, kan ich nicht erra⸗ 
en.8 
efragen.Es mögen dieſe, oder jene ſeyn, welchen gamo⸗ 
ins dieſe Ehre zufchreiben will; So werden ſich nur 
iejenigen , welche Die Art der Scythen zu leben-nicht 
viſſen, folches aufheften laffen. Man wird es mir verge⸗ 
en, Daß ich nich Deswegen nicht weitläuftig eingelaſſen 
\abeNBeil es ohnehin bekannt genug zu ſeyn fehemet, 
yafıman dergleichen Unternehmen von, Scythen nicht 
inmal vermuthen, geſchweige Denn glauben, koͤnne. 
Wenn nun auch ein Buch mit Scythiſchen Buchſta⸗ 
ben, mer weiß aber, ob er nicht die Gothiſchen davor 
angefehen , gedruckt wäre, wird denn dieſes beweiſen, 
aßdie Scythier Erfinder der Buchdruckerey wären? 
Aufdiefe Weiſe wollte ich Die Hebräer, Syrier, Grie⸗ 
hen, und andere Voͤlcker mehr, vor die Erfinder dieſer 
Kunft angeben, Warum? Man hat Gesch, 
A, yri⸗ 


— — — — — — er 
p)Samofcius in Antiquitat, Thraciz e. 24. citante BOX, 
HORNIO inHiftoria Vniuerfli p. 281« 


“ 


* 


eßwegen habe ich auch feine Meynung hier vor⸗ 
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Syriſche, u. f.f. gedruckte Bücher. Jedoch wasift e 
nötig viel Worte zu machen, da ein jeder leicht begrei 
fenfan, wie viel auf dieſen Beweis, nemlich nichts 
zuhalten fep. 


8.4. Nachdem ich nun den Urſprung unferer Buch 
druckerey weder in China, noch bey den Scythen,gefun 
den habe; So mendeich mich zu den Europäern. Hie 
geräth man erftrechtin ein Labyrinth. Einige woller 
diefe Ehre den Frantzoſen, andere den Staliänern, uni 
wieder andere den Holländern, oder den Teutſche 
zufchreiben : Auch die Teutſchen felbft find mit ei 
nander re einig. Hilf Himmel, was vo 
verwirrte Erzehlungen trift man hier. nicht an! 
Bald fol Harlem, bald Straßburg, bald aber u 
die Geburtsftadt diefer löblihen Kunft feyn, Un 
eben daher hat man fo viele und verfchiedene Erfinde: 
ausgefünftelt. Damit ich aber aller Bermwirrun: 
vorbauen möge; So will ich jede Meynung befonder: 
etwas genauer anführen und prüfen. 


$. 5. —* mache alſo den Anfang von dengrantzoſen 
und will fehen od ich beydiefer Nation die Erfindung 
der Buchdrucferey antreffen Eönne. Dan pflegt ins, 
gemein zwey gelehrre. Männer anzuführen, welche fid 
dor Frankreich hierinnen erfläret hätten. Der ein 
ift Sobann Antonius Campanus und Der ander 
Ommnibonus. Beydde ſind gebohrne Staliäner uni 
berühmte Eorrectores (q) gewefen: u ah 
nn et 


NT Lit URL EIBENIEBEEEIEHRIR SEEN IRGESSERR: 
9) Eampani Leben hat ebendeßmegen einen Pla in Joh 
Conrad Selsners Theatro virorum erudit. qui typo 
graph. operam przftiterunt p. 101. gefunden. Warun 

aber OMNIBONVS übergangen worden, * 
re | | | 


/ i 
\ 
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em bekannten Buchdrucker zu Rom Vlrich Han, 
ſten auch Gallus genannt; Omnibonus abkr bep 
Ticolao Jenſon zu Venedig. Und dahero glaubt 
ran, Daß diefe beyde, fonft gelehrte, Männer nach den 
efannten Sprüchmort ſich gerichtet hätten: Deß 
zrod ich eſſe/ deß Lied ich ſinge. Aufer dem häfs 
en ſie ja ohnmoͤglich ihre Buchdrucker vor die Erfinder 
usgeben konnen. Campano giebt man Schuld, er 
abe einen doppelten Fehltritt auf einmal begangen, 
idem er Vlrich Han vor dem Erfinder der Buchdru⸗ 
kerkunſt, hernach aber vor einen Frantzoſen ausgege⸗ 
en haͤtte. Der Erfinder konnte freylich Vlrich Hans 
icht geweſen ſeyn, weil man erſt von 1468. gedruckte 
Zacher von ihm anzufuͤhren weiß, da man doch zum 
yenigiten ſchon 10. Jahre vorhero in Teutſchland, und 
u gleicher Zeit, nemlich 1468. zu Rom, ja noch ein 
Jahr vorher 467. von Conrad Schweynheim 
nd Arnold Pannartz gedruckte Bücher aufmeifen 
an. (r) Es ift auch dieſer Han Fein gebohrner 
fransofe, fondern ein Teutfcher und zwar von Wien 
ervefen, welcher nad) dem Gebrauch der damaligen 
jeitenn feinen teutfcyen Namen dann und wann las 
einifch ausgedruͤcket. Michael Maittaire (s) führt 
nterfchiedliche Bücher an, Bey welchen am Ende aus⸗ 
tücklich ftehet: Impreff. per ViricumHan de Viena, 
der per Vdalricum Gallum Almannum, Ich kan 
hir alfo nicht vorftellen, daß Campanus fo. unver: 
haͤmt wider die Wahrheit gefchrieben , oder aus —* 

wiſſen⸗ 





nicht ſagen; So bieliſt gewiß, daß er unter die erſtern 
Correctores gehoͤre. Fa 
7). Siebe Mich. Maittaire Annales Typograph Tom,I.P, 
# hr p- = ſq. 277. ſq. pı 280, Edit, Amſielod. 1733. 4 
©, P: IR. | 
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wiſſenheit diefen Fehler begangen habe, weil diefe B 
er um felbige Zeit gedruckt worden, worinnen jic 
anvon Wien gefehrieben hat; Daß er esaber au: 

Schmeicheley gerhan habe, will mir Auch nicht in 

Kopf. Ich vermuthe dahero man habe Campanı 

zur Ungebuͤhr etwas angedichtet, indem man ihn nich 

vecht verfianden. Denn die Innſchrift, foer auf Ul 
rich Han verfertiget, und Insgemein vorden Berdei: 
angegeben wird, beweißt wohl nichts wenigers, als Die 
ſes. Ich muß fie doch herfegen. 

Anfer Tarpeii cuflös lonit, vnde, quod alis 
"  Conflreperes, Gallus deridit ; vitor adeſt 
+ Vlricus Gallus: #e quem pofcantur in v/ams 
Edocuit pennis nilopus eſſe tulsı 

Hierinnen kan ich nicht finden, daß er feiner Han, 

oder Gallum, vor den Erfinder dee Buchdrückerey an: 

gegeben haͤtte; Ich fehe auch nicht ein, wo ein Fran: 
tzoß heraus kommt. Soviel begreife ich wohl, daß er 
mit dem Work Gallus ein finnreihes Wortipiel hat 

Anbringen, wollen. Hieraus gewinnen alſo die Fran 

ofen nichts, fondern fie müffen Diefe Ehre einer andern 
ation überlaffen. - Nunmehrs. will. id) Omniboni 

Zeugniß unferfuchen. Ob man diefem Manni nicht 

ebenfalls aus Unverftand. etwas angedichtet, moͤgen 

Andere unterfiheiden. Er ſchreibt aber von feinem Ni⸗ 

colao Jenſon, einem Frantzoſen von Geburt, glſo: 8 


7 








4 In Epiftola ad Epifcopum Bellunenfem, welche der Aus, 
5 gabe Quintiliani Venedig, 7471. f. per Nic. Jenfon, vor; 
no. geſeht iſt. Waittaire brt feldige —l. ep: 6. au. — 


13* 
41 
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„Er war, daß ich die Wahrheit bekenne, ein anderer 
»Dädalus, welcher, als ein bewundernswuͤrdiger Er» 
„finder der Buchdruckerey, aufeine kuͤnſtliche Art zu 
„erit gewiefen , wie man recht nett und fauber Drucken 
„eonne, als wenn es in Edelſtein geftochen wäre.“ 
Nimmt man diefes Zeugniß an, daß Jenfoneiner von 
ven erftern Buchdruckern zu Venedig mit geweſen, fo 
kommt es ver Wahrheit ziemlich nahe, Weil auffer 
obanne.de Spira zuvor noch fein Buchdrucker von 
nedig befannt if. Ron Johanne de Spira ift 
das erfte Buch, fo viel man weiß, 1469. und von Jen⸗ 
fon 1470. v) gedruckt fertig worden. Können fie niche 
beyde zugleich angefangen, jener aber fein Buch eher 
zu Endegebrachthaben, als diefer: Verſtehet man 
aber Omniboni Worte alfo, daß Jenſon zuerft die 
Kunftin Venedig vecht nett und fauberju druckenaugs 
gefünftelt habe, ſo iſt es gar wahr. Denn Maittai⸗ 
re x) weiß deſſen Druck kaum genug zu preiſen. Wo 
ich nicht irre, fo wollen dieſes Omniboni Worte ſagen. 
Hieraus folget aber keinesweges, daß Omnibonus 
ſeinen Jenſon zu den erſten Erfinder, der Buchdrucke⸗ 
rey uͤberhaupt, ſondern nur zu Venedig mache. Und 
J die⸗ 





— —— 7 

bant, beißt es daſelbſt, iuſtæ preces Nic, Jenfon Gallici 
alterius, vet vere dicam, Dedali, qui librariæ artis mirabi- 
lis inuentor, non vt ſeribantur ealamo libri, ſed veluti 
gemma imprimantur ae prope ſigillo, primus omnium 
ingenioſe monſtrauit: Vt huie viro, qui de re litteraria 
tam bene meruit, nemo fit, qui non fauere ſummopere 
debeat. Idcirco non difhiculter impetrauit, vt non ſolum 
hoc opus, (Quiatilianum) verum etiam vtramque Cice- 
ronis artem corrigerem, | 


v) Siehe Maittairel: c,p, 282: und p.285. 
3) Lec. p. 7: B 


* 
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dieſes Fan man ihm wohl einräumen. Wollte man 
aber aus Omniboni Worten behaupten, als wenn er 
feinem Jenfon die Ehre der Erfindung überhaupt zu⸗ 
 fehriebe; So waͤre es allerdings ein Fehler, welcher: 
die Unwiſſenheit, oder Schmeicheley, zur Mutter hätte. 
Daman in Teutfhland, und zwar zu Mayntz von 
1457. fqg. zu Augfpurgvon 1466. faq. ingleichen von 
Rom, 1467. y) und alfo 13. Jahr vor Jenfon, ge 
druckte Bücher nahmhaft machen fan. Dahero 
abermals erhellet, Daß man die Erfindung der Buch- 
öruckereynicht bey den Frantzoſen zu ſuchen habe. Es 
maffen fi) auch die bernünftigen Frantzoſen heut zu 
age diefe Ehre nicht an, weil fie felbften wohl einfehen, 
daß fieihnen nicht gehöret. 

8.6. Bey fo geftalten Sachen muß ich meinen 
Fuß weiter fortfegen und mich beyden Italiaͤnern um 
die Erfindung der Buchdruckerey erkundigen. Ich 
befuͤrchte aber ſchon zum voraus, daß ich bey ihnen eben 
ſo wenig, als bey den Frantzoſen, den Urheber dieſer 
Kunſt finden werde. Weil mir bekannt iſt, daß die 
gelehrteſten Italiaͤner ſelbſt unſern Teutſchen dieſe Eh⸗ 
re pe zugeftehen. z)  Unterdefien haben fich 
Doch einige gefunden, welche Fein Bedencken getragen 
haben, ven Ztaliänern die Erfindung der Bud): 
druckerey zuzufchreiben. Es find folche ver — unbe⸗ 

annte 








—— — — — 

Siehe Maittairs Annales I, c.p. 270. 277. 280. 

2) Al MARCVS ANTONIVS COCCIVS SA. 
BELLICVS Enned,X.Lib.6. BAPTISTA FVL. 
GOSVS, fonfl Fregofo, oder Campofregefo , de dietig 
faßtisque memorabilibus, Lib, VIII, c. »ı. O CTA. 
VIVS FERRARIVS in Orat. delaudibus Germa- 
nie, welhe Ehrifttan Weiß beſonders drucken laſſen, 
Weiſſenfelß, 1677. 4 B. 2.b. | 
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kannte Pomponius Laͤtus und Gilbert Cogna⸗ 
tus, (a) Beyde ſtimmen darinnen mit einander 
überein, daß Saturnus in Italien die Kunſt, Buch: 
ſtaben zu ſtechen, und die Muͤntzen damit zu bezeichnen, 
gelehret habe, woraus ſie alsdenn ſchlieſen wollen, daß 
die Italiaͤner die erſten Erfinder der Buchdruckeren - 
wären. Sie berufen fich dabey auf eine Stelle des 
alten Kirchenlehrers Cyprians. (b) Alleine, die lie- 
ben Leute haben Eyprians Stelle nicht recht angeſehen. 
Denn es iſt daſelbſt die Rede nicht von der Buchdru⸗ 
kerey, ſondern vonder Eingrabung der Buchſta⸗ 
ben auf Stahl und Muͤntzen. enn dieſes ge⸗ 
rückt hieſe; So getrauete ich mir die Erfindung der 
Buchdruckerey gar von Mofe herzuleiten Denn von 
ieſem betichtet uns die heilige Schrift, daß er die Ger 
othe GOttes auf Stein gefchrieben, oder gegraben - 
abe, Mer fichet aber nicht, wie wenig dieſes Stich 
yalten würde? Ich werde dahero fo lange zweifeln, 
‚aß die Ftaliäner Erfinder der Buchdruckereh gewe⸗ 
en, bis erwiefen feyn wird, daß Buchſtaben in Stein, 
der Stahl, graben, fo viel, als drucken ſeh Meines 
oenigen Erachtens iſt hierunter ein folcher roſſer Un⸗ 
erſchied, daß man mir den Beweiß ewig ſchuldig blei⸗ 
en wird. Jedoch was halte ich mich hiebey lange 
uf, da bereits Conrad Peutinger (c) diefen Einfall 
inlänglidy widerlegt hat. Was ich alfo befürchtet 
abe, Das hat eingetroffen, Daß ic) nemlich bey den 
tahänern Die Erfindung der Buchdruckerep vergeb: 
B 2 





lich 

a tun Eee = 

(2) Citante 10, STOHRIO in Diſſ. iam di@a c.1.$ 7, 
(b)De idolis, | 


e) In Antiquitatibus Germ. Que Refutatio etiam habetur 
at SER ARIVM in rebus Moguntiacis Lib. 1, c. 37. 
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Lich geſuchet habe. Ich weiß zwar, daß ſich auch in 
neuern. Zeiten ein Patron Antonius del Cerno (d) 
vor die Staliäner eingefunden und. Philipp Caſtal⸗ 
dum, einen Ritter von Feltrien, vor den Erfinder aus⸗ 
gegebenhabe, welcher Joh. Sauften hernach die Kunſt 
gelernet haͤtte; Es iſt ihm aber eben ſo wenig Glauben 
benzumefien, als feinen Vorgaͤngern. Weil er feine 

befiere Beweißgruͤnde anzuführen weiß. 
S 7. Ich verlaffe demnach Die Frangofen und Stalids 
ner und wende mich nach Holland. Harlem iſt derjenige 
Ort, wo ich mich etwas aufhalten muß. Es verleiten 
mich dazu die Nachrichten einiger berühmten und ge: 
fehrten Männer. Wenn mich das Anſehen berühmten 
Leute bewegen koͤnte, etwas blindlings zu glauben ; Si 
wuͤrde ich ohne Widerrede die Erfindung Der Bud): 
druckeren diefer Stadt zugeftehen müffen. ch habı 
aber ſchon oben geftanden, daß ich nicht eher. etwas vo! 
wahr. annehme, als bie ic) durch bündige Beweißgrün 
de überführet werde. Und ben dieſem WVorſatz werd 
ich bleiben, weil id) mich gang ficher Dabey zubefinder 
hoffe. Dahero iftes aber nöthig, daß ich die Erzeh 
lungen dieſer gelehrten Männer etwas genauer unterſu 
che. Drey wohlbekannte Männer, nemlich Hadr. Ju 
nius, (e) Peter Schriver (t) und Marcus Zueriu 
Borborn (g) haben ſich ins beſondere, als Vertheidi 
ger vor Harlem, aufgeworffen. Wenn man es abe 
beym Lichte beſieht; So haben die beyden letztern 
fon 


ED — 
(d) In Memoriis_Hiftor. Feltrienfis, vti nos certiores rei 
“dit Diarium Eruditorum, Parif. 1718, T. 1. p. 470. 
(e) In Batauiæ Hiltoria C. XVII, p-255- Lugd. Bat. 1558. 4 
(FE) Siehe deffen Laurekrans voor Laurence Coiter va 
Harlem, van de Beckdruckerey, 1628. | 
(g) In Diff. de Typogtapbicz artis- Inuentione & Inuent« 
“ ribus, Lugd. Bat, 1640. 4. B 
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ſonderlich auf deserftern Erzehlung ihre Nachrichten 
gebauet. Faͤllt dieſe Stüße, fo fallen Die beyden le&- 
tern von frenen Stücken mit um. Ich will alfo aus 
Toni weitläuftiger Erzehlung einen kurtzen Auszug 
aufrichtig mittheilen, hernach aber meine Gedancken 
darüber eröffnen, und folche ‚einem jeden Wahrheit 

liebenden Leſer zur Beurtheilung überlaffen. | 
8.8. „Bor hundertund acht und zwantzig Jahr, 
„ſchreibt Junius, hat Lorentz Johann Kuͤſter, 
„oder Coſter, zu Harlem in einem anſehnlichen Hauß 
„auf dem Marckt gewohnet, wie ſolches die bis dieſe 
„Stunde daſelbſt befindliche Druckerey bezeuget. Er 
„wurde deßwegen Kuͤſter genannt, weil feine Familie 
„dieſes Amt gleichſam erblich beſeſſen und verwaltet 
„hatte. Dieſer Mann verdienet billig einen Lorber⸗ 
„crantz wegen der erfundenen Buchdruckerey, ob ſich 
„gleich andere dieſe Ehre unbillig angemaſſet haben. 
„Als er einsmals in dem bey der Stadt gelegenen Luſt⸗ 
„wald ſpatzieren gieng; So ſchnitte er auf buͤchene 
„Rinden einige Buchſtaben, druckte ſolche hernach um⸗ 
„gekehrt auf Pappier, und verfertigte alſo feinen En: 
„ckeln zum Beſten einige Verſe. Es gieng ihm die— 
„ſes gluͤcklich von ſtatten, dahero dachte er der Sachen 
„weiter nach. Vor allen Dingen ſahe er ſich genoͤthiget 
„eine dickere und zaͤhere Dinte ausfuͤndig zu machen, 
„weil ihm die ordentliche Schreibdinte zu fluͤßig war 
„und viele Mackel verurſachte. Er hat auch ſolche mit 
„ſeinem Eydam Thomas Peter erfunden. Hierauf 
„ſchnitte er gantze Columnen auf hoͤltzerne Tafeln, und 
odruckte ſelbige auf Pappier ab, jedoch nur auf eine 
B3 „Sei⸗ 


— —— — — — ñ — ñ s ——— — — 
(b) Man kan 1VNXII Worte auch bey Georg Parcen in 
deſſen Inuentis Nou · antiquis, ps 793, fgq. leſen. 


22 RKurtzer Entwnf 


„Seite des Blats, die andere bliebe ledig, welche er: 
„alsdenn zufammen pappte. Ich habe, fährt er fort,ein 
„dergleichen von ihm gedrucktes Buch gefehen, welches: 
„von einem ungenannten PBerfaffer in Holländifcher | 


. »Sprad) verfertiger war und folgenden Titul hatte: 


.. 


„net hatte; 


„Speculum noftr& Salutis. Diefehölgerne Figuren 
„und Littern verwandelte er hernach in bleyerne und 


ʒinnerne, , wiediefesfeine Statue beweißt, fo noch 


„an dem Küfterifhen Hauß zu fehen. Diefe neue 
„Kunft fand viele Liebhaber , Dahero auch feine Wan: 
„te viele Käufer. Deromegen mufte er fich einige: 


bLeute annehruen , welche ihm an Die Hand giengen, 


„Unter Diefen war auch einer mit Namen Johannes, 
„und zwar, wie man muthinaflet, Johann Fauſt. Es 


 gliegt mir aber nicht vieldaran ob es Diefer , oder ein 


„anderer gemefen. injeder, der mit an diefer Kunft 


- „arbeiten half, muſte ſchwoͤren, daß er dieſelbe nicht aus: 


„plaudern wollte. Nachdem nun diefer Johann eben: 
„falls den Eyd der Treue und Verſchwiegenheit gelei⸗ 
„,ftet und alles, was zur Druckerey nöthig war, geler⸗ 
So fahe er fich eine gelegene Zeit aus, 
„packte alle Littern und Die zur Druckerey gehörigen 
„Inſtrumente ein und gieng inder Ehriftnacht, mit 
„noch einem andern Dieb, auf und Davon; Erftlich 
»oieng ernach Arhfterdam, von dar auf Eölln und end» 
„lich nad) Mayntz, allwo er die Früchte von feinem | 
»Diebftahlficher eingeerndet hat. Wiees Denneine | 
„ausgemachte Sache if, daß dafelbft ineinem Jahr 
„darauf, nemlich 1442. Des Alerandri Galli Dodtrina- 
„te,oder Grammatica mit Petri Hifpani Tractatibus 
„mit eben dergleichen Littern, als ſich Kuͤſter vorhero 
n„bedienet, zum Vorſchein gekommen iſt. Und dieſes iſt 





„es ohngefehr, was ich von einigen —— 
„Maͤn⸗ 
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„Maͤnnern geböret habe, welche diefe Erzehlung im⸗ 
„mer einer auf Den andern alfo fortgepflanget haben. 
„Ja, ich erinnere mich auch, wie mir mein Lehrmeifter 
„Nicoläus Galius, ein mit gutem Gedaͤchtniß begabter 
„Dann, erzehlet hat, daß er in feiner Fugend Diefe Sa⸗ 
„che eben alfo von einemalten Buchbinder, mit Na⸗ 
„men Cornelius, gehoͤret habe, welcher es niemals 
„ohne Thraͤnen erzehlen koͤnnen, weil er ſich uͤber den 
„begangenen Diebſtahl ſo ſehr geaͤrgert, und die 
Naͤchte allemal verfluchet habe, die er ehedeſſen etli⸗ 


„che Monat lang mit dem angegebene n Dieb ine: 


„nem Bette zugebracht hatte. Und dieſe Nachricht 
„kommt mit derjenigen bey nahe uͤberein, welche mir 
„der Buͤrgermeiſter Gvirinus Talefius erjehlet, 
„welcher folche ebenfalls von diefem alten Buchbinder 
„gehöret hat.,, Uud dieſes wäre ein aufrichtiger Aus⸗ 
sugaus Junii Erzehlung. : | 
S.9. Es Elingt diefes Zeugniß dem erften Anfehen 
nach ungemein gut vor Harlem und gang fein vor Lo⸗ 
reng Kuͤſter, als den angegebenen Erfinder der 
Buchdruckerey, wenn es nur auch mit der Wahrheit 
überein fäme, und Durch anderer glaubwürdigen Ge⸗ 
fchichtfehreiber Beyfall unterflügt werden Eönnte. 
nich aber alles dabey anmerken wollte, welches 
man darmwider mit Grund einwenden Eönnte ; So 
würde ich viel zu weitläuftig feyn müffen. 3% will 
aber doch die vornehmften Stuͤcke Fürglich berühren, 
melhemich abhalten, dieſem Zeugniß Beyfall zu ge⸗ 
ben. Es kommt mir ſehr verdächtig vor, daß 1) Ha⸗ 
drian Junius, als ein Holländer, vor Holland, und 
‚war vor Harlem, wo er fein Brodeine Zeitlang ger 
habt, erſt 128. Jahr bernach, als fich Die Sache zuge⸗ 
tagen haben foll, ein folches Zusniß ableget, — 
4 aͤltere 
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ältere glaubwuͤrdige Geſchichtſchreiber entwede 


remain wiffen, oder das Gegentheil behaupten 
Warum hätten felbige diefes verfchiwiegen , oder un: 
anders berichtet, wenn fi) die Sache alfo befunde: 
hätte? Man wird viele gegenfeitige unverwerflich: 
Zeugniffe weiter unten antreffen , wenn ich von Diayni 
reden werde, allmo fie, alsan ihrem Drt vorbommet 


muͤſſen. Mein Berdachtmächßt um ein mercfliches 


menn ich bedencfe,daß 2) Junius feine Erzehlung au 
das bloſe Hörenfagen einiger alten gemeine: 
Männer gebauet. Warum hat fid) Junius nich 
auch aufdas Hörenfagen einiger alten Weiber beruf 
fen? Wenn man den fliegenden Erzehlungen der ge 
meinen Leute Beyfall geben wollte, welche fie öfter: 
von dem Ruhm ihrer Vorfahren uns vorzufagen pfle 
n; So würde man bald ein grofes Helden-oder Hei 
igen=Rericon verfertigen Eönnen , worinnen lauter Fa 
bein vor Wahrheiten ftehen würden. Ich Fan 3) nich 
zufammen reimen, woher es doch komme, daß dief 
Leute unter fich felbft nicht mit einander übereinftim 
men bey was vor einer Gelegenheit dieſe Kunft erfundeı 
worden. Junius fpriht: Kuͤſter wäre beym Spa 
tzierengehen Darauf verfallen; Tobann Walch (1) be 
richtet und, daß ihm Heinrich Schorus, ein sh 


laͤnder und Probft zu Surburg, erzehlet habe, es haͤt 


‚ten die Patricii zu Harlem einsmals einen Kupferfii 
über Tifch betrachtet, und dabey die Anmercfung ge 
macht, obesnicht angehen follte, Daß man auf gleich 
Weiſe gange Wörter und Seiten ftechen und abdru 
‚Een könnte? Ein Diener vonihnen hätte dieſes mit er 

| gehö 








(i) In Decade Fabularum humani generis fortem adum 
brantium, Straßburg, 1609. 4, P. 180. 
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gehörer, und ſolches ins Werck zu richten angefangen, 
ob nun Kuͤſter, oder ein anderer, diefer Diener gewe⸗ 
fen, getrauet er fich nicht zufagen. Wem follmman nun 
Glauben Junio oder Walchen? Beyde haben ſich 
folches erzehlen laffen. Wenn ic) 4) die Leichtglau⸗ 
bigkeit Hadrians Tuniiüberlege, daer fich viele Din- 
ge aufheften lafien , welche wider alle Wahrſcheinlich⸗ 
feit ftreiten; So fan ich ihm ohnmoͤglich beyfallen. 


Wie wanckend redeter nicht von demjenigen, welcher 


Röfternfeine Kunft abgeftohlen haben foll? Ermeiß 
nicht, ob es Johann Fauſt, oder ein anderer Hannß, 
geweſen iſt. Iſt es wohl wahrſcheinlich, daß fein lie- 
ber Herr Buchbinder nicht gewußt haben ſollte, daß 
dieſer Dieb Johann Fauſt, oder ein anderer, geweſen 
ſey, indem er bey ihm etliche Monate lang geſchlafen 
haben.wollte? Hierbey gerathe ic) 5) aufs neue in 
Zweifel. Junius will behaupten, Rüfter habe die 
bleyerne und zinnerne Littern erfunden, und hierauf 
ſchreibt er, Diefer unbekannte Hannß, und nochein anz 


derer Dieb hätten Rüftern alle Littern und zur Dru⸗ 
ckerey gehörige Werckzeuge Davon getragen. Waͤre 


‚es wahr, daß Aufters Drucferey aus bleyernen Lit⸗ 

tern beftanden , fo Fan ich ohnmöglich begreifen, wenn 
es mir auch zehen alte Buchbinder , und vier und zwan⸗ 
' Big andere alte Männer erzehlten, und noch zo. alte 
Weiber überreden wollten, wie zwey Perſonen alle 
Litern einer Druckerey nebft dem dazu gehörigen 
Werckzeugen bey fich ungehindert Davon tragen koͤnn⸗ 
ten. Es müfte denn ermiefen feyn, Daß diefe zwey 


Menfchen Enackskinder gewefen wären, melche etlihe 


Eentner, als etwas leichtes, und eine Buchdrucker 

Preſſe, als etwas Eleines, in Schubfack geftecfer haͤt⸗ 

ten. Ich ziehe alfo beydes ” Zweifel, daß. Kuͤſter 
5 


bleyerne 


— 
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bleyerne Littern erfunden, und daß ihm der unbekannte 
Hann folde entwendet habe. Es fehlt überhaupt 
der Beweiß von den bleyernen Fittern. Es ift noch 
nicht genug bewieſen / Küfters Bild hat einen derglei⸗ 
chen in Metall gefchnittenen ——— in der Dan, 
welchen man ihm viele —* nach ſeinem Tod alſo hin⸗ 
ein geſtecket, derowegen hat er ſie auch erfunden. Wa⸗ 
rum weiß Junius kein Buch (k) nahmhaft zu machen, 
welches von Kuͤſter mit dergleichen Littern gedruckt 
worden? Jedoch er will ein Buch geſehen haben, wel⸗ 
ches Rüfter, wie er esnennet, gedruckt haben ſoll Ich 
weiß wohl, daß man diefes Speculumfalutis ver Ruͤ⸗ 
ſters Arbeit ausgiebt; Alleine man ftreitet noch Da- 
rum, ja es ift nur eine blofe und noch nie ermwiefene 
Muthmaflung. Andere Reutehaben dieſes Speculum 
‚auch gefehen, melches. zu Harlem aufbehalten wird, 
und dabey gehöret, Kuͤſter haͤtte es verfertiget :AHeine 
fie haben weder Rüfters Namen , noch fonften etwas 
darauf gefunden, woraus mar beweifen Eönnte, daß es 
Kuͤſter verfertiget habe. Zachariss Conrad von 


DPffenbach(l) hat es ehemals zu verfchiedenen Zeiten 
| genau 


(k) Das Wort Buch erinnere mich noch eine offenbabre 
Unwahrheit anzumercken, welche ſich in Junii Erzeh⸗ 
fung befindet. Er ſagt und nemlich, daß 1440. u 
Mayng ALEXANDRI GALLI Doätinale, oder 
Grammatica mit eben dergleichen Littern, wie Küfter 
gehabt Hätte, gedruckt worden wäre. Hievon weiß 
aufer IVNIO fein Menſch etwas. Er mufle es aber 
alfo erzeblen, damit er doch einen Schein haben mögte, 
Johann Fauſt hätte mie Kuͤſters Littern, welche er ihm 
geftohlen, > Mayng gedruckt. | 

(1) Der berühmte Johann Georg Schelhorn bat ung in 


feinen Amenitatibus Litt. T.IX, p. 969. rn 
tit 
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yenau befehen, und feinen Buchdrucker, oder Holg- 
hneider, Darauf bemercft, wohl aber darzu gefchrieben 
efunden, und zwar von einer weit jüngern Hand , wel: 
be ervor PererSchrivers Schreibart gehalten, Daß 
s Lorenz Kuͤſter in Holg gefchnitten hätte, Ge⸗ 
st aber, es wäre richtig ermiefen, welchesich Doch kei⸗ 
esweges behaupten will, Loreng Aüfter hätte die: 
(8 Speculum in Holtz gefchnitten, würde denn Daraus 
olgen, daß er Der erite Erfinder der Buchdruckerey ges 
vefen wäre? In Holg fehneiden heißt noch lange nicht 
dru⸗ 


Brief mitgetheilet, worinnen er ihm berichtet, er haͤtte 
u Harlem dieſes Speculum verſchiedene mal geſehen. 
an hätte daſelbſt mehr, als ein Exemplar, davon. 
Eines in Hollaͤndiſcher, und etliche in Fateinifcher Spras 
che. Bey dem Holländifihen wäre folgendeg darzu ges 
[chrieben „weil e6 feinen befondern Titel hätte : 


Libes Tabularum ligno incifarum 


a 
LAVRENTIO COSTERO 
Circa annum falutis 
MCUCCXXVIIL 


Ein lateinifches hätte zwar diefen Titel: Lib. euius no. 
men & titulus eft Ipeculi humane faluationis; Es wäre 
aber benfalls dazu gefchrieben : | 


LIBER 
Cuius nomen & titulus 
SPECYLVM HVMANM 
SALVTIS 
HARLEMI 
Ex officina Laurentii loannis Cofteri 
Anno 1440. 


Hieraus ficht man alfo deutlich, daß Küfter Namen 
gar nicht in Holtz mit eingefchnitten , fondern Mur dars 
gu zeſchrarben iſt. Sollte wohl Kuͤſter feinen Namen 
Wiygriofen ;aben, wenn er es verfertiger hätte ? 
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drucken. Der Unterſchied iſt gar zu mercklich. Mar 
muͤſte blind ſeyn, wenn man dieſes nicht einſehen woll 
te. So viel würde man alſo behaupten koͤnnen, went 
es wahr iſt, daß After zu allererft ein Buch in Holt 
geſchnitten hat; So muß manihm nachrühmen, dal 
er dadurch vielleicht Gelegenheit gegeben habe di 
edle Buchdruckerfunft, wie fie heut zu Tage ill, 
zu erfinden. Mehr Fan man ihm nicht einräumen. 
Und dieſes mögte wider Hadrian Junii Zeugniß ge 
nug gefagt feyn. Peter Scheiver und Marcut 
Zuerius Boxhorn beweifen es nicht beffer, ja fie grün: 
den fich meiftens auf Junium. Auſer dieſem abe: 
vermennt Borborn (m) noch einen unvermerfliche 
Grund aus Mlariangeli Accurfii Worten, melde: 
aufdaserfte Blat feines auf Pergament gedruckten 
Donats gefchrieben hat, zu finden. Ich mill ſolch 
meinen Leſern mittheilen, Damit fie Doch urtheilen Eon: 
nen, wie viel auf diefes Zeugnis vor Kuͤſtern, als den 
angegebenen Erfinder der Buchdruckerey, zu halten 
ſey. Esfind aber folgende:(n) „Johann Fauſt, ein 
Bürger von Mayntz und Großvater Jean 
” el 


! x 
— 





(m) In Hiſtoria vniuerfali p, 950, & ſeq. 

(n) Wariangelus Accarſius hat fie lateiniſch abgefaßt 
Ioannes Fauft, ciuis moguntinus „ auus maternus loan 
nisScheffer , primus excogitauit imprimendi artem ty 

pis! æteis: quos deinde plumbeos inuenit, multaque] a 
poliendam artem addidit eius filius, Petrus Scheffer 
Impreflus eft autem hic Donatus & Confeflionalia prim! 
omnium anno clscce ccı. Admonitus certe fuit © 
Donato Hollandiz, prius impreflo in tabula incit: 

Georg Pafch führt ſolche aus ANGELI ROCHZ 
Bibliotheca Vaticana an, welcher fie felbften in Auger 
fein genommen hat. Siehe deffen Inuenta Non. ar 
tiqua, C, VI, pı 787: 
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„Schoifers, muͤtterliche Seite, hat die Kunſt mit 
„Buchſtaben von Metall zu Drucken zuerft erfunden, _ - 
„welche metallene Buchftaben hernach fein Sohn Pes 
„ter Schoifer in bleyerne verwandelt und vieles 
„zur Verbeſſerung dieſer Kunft beygetragen hat. 
„Diefer Donat und Eonfeßionalia find zu allererft im 
„Jahr 1450. gedruckt worden, nachdem Fauſten dev 
„in Holtz gefchnittene Donat Darzu Gelegenheit geges 
„ben hat. Hierinnen finde id) Eeinen Buchdrucker 
der Loreng Ruͤſter heißt, vielweniger, daß er die 
Buchdruckerkunſt erfunden hat. Holsfchnitte mas 
hen ift nicht drucken. Es wird aber auch Diefes nicht 
einmal von Küftern behauptet. Denn es ftehet ja 
aur da: Der in Holland auf Holtz gefchnittene 
Donat habe Fauften zur Erfindung Gelegenheit 
gegeben, und nicht Kuͤſters in Holg gefchnittes 
ner Donat. Boxhorn beruft fich auf eine Stelle ei⸗ 
ner Coͤllniſchen Chronick, ich muß aber bekennen, daß 
ich wiederum nichts darinnen finden kan, welches auch 
nur mit einem Schein vor Kuͤſtern, als den erſten Er: 
finder der Buchdruckerkunſt Eönnte angejehen mer: 
den. Denn nachdem dafelbft erzehlet worden, daß 
zu Mayntz die Buchdrurferey 1440; erfunden worden. 
wäre; So heißt «6 darauf (0): „Ob nun se die 
. Bud 


Co) Diefe Worte find eigentlich in Niderteutſcher Spra⸗ 
che abgefaßt. Ich bedauere, daß ich felbige auß dem 
Driginalnicht anführen fan. Die Überfihrift von diefenz 
Buch Heißt : Die Eranica van der billiger ftade von - 
Eoelln. Am Ende dieſes Wercks follen folgende Worte 
fieben: ind hait gedruckt mie groiffem ernft en Fliß 
Johann Koelhoff burger in Coelln, und vollendet up 
Gent Bartholonaeus avend des. billigen — 
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„Buchdruckerey, wie man ſie heut zu Tag hat, zu 
„Mayng erfunden worden ift ; &o find Doch die in 
„Holland gedruckten Donate, als eine Vorbildung 
„bon diefer Kunft, anzufehen , welche zur Erfindung 
„der Buchdruckeren gleichfam den Grund geleget ha= 
„ben.s Hieraus folgt ja abermals weiter nichts, als 
daß dieſe Holßfchnitte zur Erfindung der Buchdru⸗ 
ckerkunſt die Bahn gleichfam gebrochen haben. Wo 
bleibt demnach Küfter, als der Erfinder der Buchdrus 
derey ? Er wird unfichtbar, Ich wollte ihm die 
Ehre gerne eingeftehen, wenn e8 nur bewiefen werden 
. Eönnte. Denn damit br ich noch nicht zufrieden, daß 
ihm feine Randgleute ohne Grund davor ausgegeben 
haben. Und wenn auch Die Harlemer noch zehen Bild: 
niſſe (p) von ihm mit den ſchoͤnſten Inſchriften Fr 
richten 





anno vurß 1489. God have lov 80 allersyt und ewi⸗ 
lich. Der gelehrte Herr von Vffenbach bat felbiges 
ebhedeffen felöften zu Harlem gefehen, und pag. 311. 14gs 
Diefe angeführten Worte dafelbft gefunden. Giebe 
Schelhorns Amenitat. Lit. T. IX. p. 982. lateinifch 
überfeßt findet man felbige bey Borhorn p 950. faq. 
bey Wilh. Ernſt Tengeln in feinen Monatlichen Unter⸗ 
rebungen aufs jahr 1692. p. 687. und bey Georg Pas 
(chen in feinen Inuentis Nou . antiquis C. VII, p. 786. 
allwo fie alfolauten: „Quamuis autem, vt pr&mittitur, 
„Moguntie ars hec inuenta fuerit eo modo, qui nune 
„temporis communiter vfurpatur, prima tamen eius 
„prefiguratio, feu fimulacrum, ex Donatis Hollandie 
„reperta & defumta fuit, qui ibi ante id teınpus excufi 
„fuere ; eque illis principium prædictæ artis deprom- 
„tum eſt. 

(p) Insgemein giebt man vor, man hätte Kuͤſtern gu Eb⸗ 

ten eine Statue zu Harleman feinem Haufe gefeßt, und 
über Die Thuͤre gefchrieben : — 
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richten liefen; So werde ich mir doch die Frepheit 
ausbitten , fo lange zu zweifeln, big es erſt befler er⸗ 


tiefen feyn.wird. Darauf kommt es nicht an, daß ., 


L.oreng Rüftern ein Buchdrucker aus Harlem, Has 
drian Roman, in Kupfer (g) ftechen läßt, und ihm 
aus blinden Borurtheil zum Erfinder der Buchdru⸗ 


ckerey macht, wenn er ihm die prahlerifche Inſchrift 


in die lincke Hand giebt. | 
M. 8. 
Ä Viro conüları 
LAVRENTIO COSTERO 
HARLEMENSI 
Alteri Cadmo & artis 
Typographicz circa 
Annum Domini 
M CCECc XXX, 
Inuentori primo 
Bene de litteris ac 
toto orbe merenti 
Hanc . L. C.Q. fie- 
tuam quia acream non 
habuie 





MENMORIX. SACRVM. 
’ TYPOGRAPHIA, ARS. ARTIVM. CONSERVATRIX, 
HIC, PRIMVM. INVENTA, CIRCA. AN. cloccccxr, 


Wie dirfed MISSON in Itin, Tom.l, Epiſt. II, p. 24. 
und Benthem in feinem Hollaͤndiſchen Kirchen und 
Schul» Staat im II. Theil p. 567. berichten ; Alleine der 
Kerr von Vffenbach bat folche daſelbſt geſuchet, aber 
weiter nichts, als Kuͤſters Bildniß auf Holg gemahlt 
an dem fogenannten Küfterifhen Hauß gefunden. 
Siehe Schelhorns Ameanit, T, IX. p- 983. 
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habuit pro monumen- _ 
to pofuit ciuis gratis. | 
ADRIANVS ROMANVS  ,. 

ypo hus 
A. MDCKKK N | 
Damit e8 doch dem Anfehen nach) noch einen Schein 
bekommen moͤgte; So hat Diefer Buchdrucker feinen 
Cadmo auch einen von Metall gegoſſenen Buchftaben 
A.in die lincke Hand geben laſſen, zum unübermindl: 
chen Beweiß, daß er Erfinder Davon wäre. Wen 
ich.noch alles verdauen Fönnte, fo würde mir dieſes jı 
ſchwer fallen Man überlege einmal im Jahr 1430 
Fol Kuͤſter fchon etwas von gegoffenen Buchftaben ge 
wußt haben? Jedoch ich will mich an Kuͤſtern nid! 
weiter vergreifen, weil mich fonften Die unter fein Bil! 
niß geſetzten Verſe: | 
Vana quid archetypos & præla MOG VNTIA 
iadtas? | 
HARLEMI archetypos pr&laque nata ſcix 
Extulit hic Monftrante Deo LAVRENTIVS 
artem, 

Diſſimulare virum hunc, diffimulare Deum el! 


Gar unter die Rolle der Atheiften bringen dürften. Et 
iſt drohend genug, aber auch verwegen genug, geſchrie 
ben. Ich freue mich aber, daß dergleichen Droh 
\ worte heut zu Tage, zumal, wenn fie aus blinden E 
fer entftanden, nicht mehr geachtet werden. Ich r 

\ 








(g) Es ſtehet dieſes Kupfer vor Daniel Dycke Ges Evan 

8 ifche Aiftorien, welche Hadrion Roman gu Gtraf 

urg An. 1630, gedruckt bat. Wilhelm Ernſt Tenzel ha 

ed zu dem Monat Auguft feiner Monatlichen Untern 
bungen 1693. wieder gachſtechen laſſen. 
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ie. nicht nach der Schärfe beurtheilen‘, weil ich ohne⸗ 
hin befürchte, es moͤgten einige, von meinen Leſern 
den Berfertiger diefer Verſe wohl gar unter die Abs 
goͤtter rechnen, in dem er ja feinen üfter und GOtt 
in eine Reihe feet. So weit Eönnen die Vorurtheile 
die Menfchen verblenden, daß fie Menfchen GOtt 
gleich achten! Doch gering hievon.  Dermm diefe fich fo 
feft eingebildete Hahrheif| it auf den fandigten Grund 
an ; — ich ſchon vorhero übern Hauffen ges 
worffen h 
$.10. So iſt demnach auch in Zarlem die Buchdru⸗ 
ckerkunſt nicht erfunden worden: zen fehe ich 
mich genöthiget nach Teutſchland mich zu wenden. Ss 
viel ift unftreitig wahr, daß in Teutſchland dieſe Kunſt 
empfangen und’gebohren tmorden : Nur darinrien find 
Die en eiber nicht Bar einig, obes in Straß« 
eg, oder in 8, gefchehen fey. Vor Straß⸗ 
F haben nd Ras en — — 
aufgewo we alle Muͤhe gegeben haben,’ 
vor a den Ruhm zw erjagen. Die Vor: 
nehmften darunter find : "Johann Heinrich Böck: 
ler,s) Johann: — wrague, 8 ar tr 
chmidt, 


(r) Es erzehlen — * Pafch in ſeinen Inuentis Now 

antiquis l. c. p. — Val Ernſt Loͤſ er in Stromateo 

GSect. VI, p. 139.Lipf, 1727. 4.edito..STOHRIVS in 
Dif. (zpiuseit, e. n. der fich auch felbften, als ein neuer 
Patron, vor aufgeworffen, und diefe Fabel 
vor wahr angenömmie Bund weil es DOMINVS j 
BOECLERVS geſagt hat. | 


) VideOration. & Program, —R Orat. XI, p:217. 
Argent. 1705. 4. 





© > feinem —— von a deghencaned za | 


| 
Schmidt, (v) nebſt einigen andern mehr. Joh. Maͤn⸗ 
telin, oder Mentel, ein Bürger aus Straßburg, fol: 
nach Diefer Maͤnner Ausfage der ruhmmürdige Bater 
der Buchdrucerkunft geweſen fo Ehe ich ihre Bes 
weißgruͤnde genauer pruͤfe, muß ich noch erſt ein aͤl⸗ 
teres Zeugniß anführen, worauf man ſich auch zu bes 
ruffen pflegt. "Jacob Wimpbeling, welcher 1449 
gebohren war, follauch geglaubt haben, daß Johann 
Maͤntelin der Erfinder der Buchdruckerey geweſen 
wäre. Esfchreibt aber felbiger.alfo: (x) „Im Jahr 
„Chriſti 1440. hat J. Guttenberg, ein Straßburger, 
„unter der Regierung Kayſer Friedrichs III, der gan 
„sen Welt eine groſſe, ja bey nahe göttliche Wohlthat 
„durch feine. neuerfundene reibart erwieſen. 
„Denn dieſer hat zu erſt in Straßburg die Buch⸗ 
„orücerkunft erdacht, welche er hernach zu Mayntz 
„gluͤcklich zue Vollkommenheit gebracht hat. Unter⸗ 
„deſſen hat ſich Johann Maͤntel in kurtzer Zeit 
»groffen Reichthum erworben, nachdem er zu Straß⸗ 

„burg dieſe Kunſt angefangen und viele er the 
r Eh — auber 


(vd) ©. deſſelben drey chriſtliche Danckpredigten wegen der 
2440. ju Straßburg erfundenen Buchdruckerkunſt, 
Straßburg, 1641.4. N | 

C) In Epitome Rerum Germ, 0,65. in SCHARDIIScript, 

KRerum Germ. T. 1,p,396, Anno Chrifti-1440. Fride- 

‚ nico Ill, Romanorum Imperatore regente magaum quod- 
dam ae pzne diuinum beneficium collatum eft vninerfo 

‚ ‚«errarum orbia 10, GVYTTENBER G, Argentinenfi, 

aouo feribendi genert reperto..Is enim primym artem 
impreflorism, quam latinioresexcuforiam vocant , in vr- 
be Argentinenfi inuenit. Inde Moguntiam veniens ean- _ 
dem feliciter compleuit, Interea IO. MENTEL id, 
opifisii genysinceptans, multz volumina cafligate & po- | 
liteArgenting imprimendo factut ehbreui apulentiffinus. 


: Bon Erfindungbereölen Buchdruckerkunſt "Es 
„fauber abgedruckt haft Nach meiner wengen 
Eimficht wird Diefes Zeugniß den Straßburgern tbe- 
nig helfen. Denn es wird ja deutlich darinnen be⸗ 
hauptet, Daß Guttenberg zu, Mayntz die Buchdtu⸗ 
ckerkunſt erſt völlig zu Stande. gebracht —— er 
jleih zu Straßburg auf den Einfall gerathen ſeyn 
nag. Mentel wird gar nicht vor den Erfinder dn- 
jegeben, fondern es heißt nur, er habe fich viel Ge 
yerdienet, nachdem er in Straßburg angefangen Bu⸗ 


her zu drucken. Es ſtehet alfo nicht da, wehn er an- - 


jefangen, vielweniger Daß er die Buchdruckerkunft er⸗ 
unden habe. Und mem wollen uus dieſes die 
Straßburger überreden. Sie —— ufer Dt 
auf ihre Chronicken, welche fie in ihrer Cantzley in 
Manufeript haben. Sie haben verfelßen -zwens 
Bon der erſten wiſſen fie Eeinen Verfaſſer anjuges 
ven,esfollen aber folgende Worte darinnen ſtehen (r 
‚Anno 1440: als zum Drittenmal von’ der Kuͤffer⸗ 
Zunft zum Ammeifter erwehlet worden, Herr Claus 
‚Schanlitt, und Stattmeiſter geweſen find, Walter 
‚Spiegel, Burefhard’von Muͤllenheim, Euno zum 
Treubel, Han Balthafar von Endingen, iſt die 
‚Herrliche und ſehr nüsliche Kunſt der Buchdrucke— 
‚reg erſtlich vffenbahr, und zwar allhie zu Straßburg 
‚an Tag gebracht, und erfunden worden, durch 
'{IOANN MENTELIN, welder am Fronhof 
‚zum Thier » Garten wohnete, der hatte einen Dies 
‚ner, mit Namen Hann bite y'von Meng 
buͤrtig, dieſem ———— er feine neue In vention⸗ 


2 





Es führt ung biefe Willhelm Ernſt Tentzel in feinem 
— nesmtoon Erfindung ber Wöblichen Buchdruckerfunſt 
en, Pr 56. fgq. 3 | 
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„iweil er ihn ſehr anfchlägig, und feharffinnig befand, 
„verhoffend Durch ihn noch weiters zu Eommen : Ex 
‚wurde aber von ihm ſchaͤndlich betrogen, dann diefer 
»ietztgemeldte Genßfleiſch mit Johann Guttenberg 
Kundſchafft machte, ſo ein anſehnlicher reicher Mann 
„war, und auch etwas Wiſſenſchaft um des Mente⸗ 
„lins Kunft harte, dem offenbahrte er alle Heimlichkeit, 
„und weil ſie in Hoffnung ſtunden, mit dieſer Kunſt 
„groß Geld und Guth zu erwerben, und aber allhie in 
„Straßburg vor Dem Mentelin die Sad nicht wohl 
„würden Fönnen ins Werck richten, ſchlugen fie an, 
„fic) von ‚Dannen. gen Mens zu begeben, als dann 
„auch gefchehen. = = = Aber GDtt der. Feine Untreu 
„ungeftvaft läßt hingehen ‚.ftrief endlich den Genß⸗ 
‚fleiich alſo, daß er feines Gefichts beraubet und blind 
„wurde.“ ‚Und fo ‚viel aus der.erften, ich will Doch 
auch) glei) das Zeugniß aus der andern hieher fegen, 
und alsdenn;von beyden zugleich meine Gedancken ers 
öffnen. Daniel Specklin ‚ein Baumeiſter aus 
Straßburg, hat folgenden: Bericht hinterlafien : (1) 
„Anno 1440. — ward Die herrliche Kunſt 

„die Buchdruckerey zu, Straßburg erfunden, Dur 
Johann Mentele am Fronhof zum Thier⸗Garten, 
ſein Schwager Peter Scheffer und Martin Flack 
„„verlegten ſolches, aber ſein Diener Johann Genß⸗ 
„feifh, als er ihme die Kunſt hatte genuͤgſam abge; 
oftohlen, flohe er in fein. Heimath gen Mayng,; da 
„hat er folches Durch den Guttenberger, welcher reich 
„tar, alles beffer in Ordnung bracht, uͤber deſſen 
‚Untreu befümmert ſich der Mentele fo hart, daß er 
| | | ftark 


, ©) 6, Johann Schmidts Predigten p. 5.unb Tengeld Di 
kouspsg, 7 1b dr 
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„ſtarb vor Leyd, ward zu Ehren der Kunſt ins Muͤn⸗ 
„ſter begraben, und eine Druckerpreß auf ſeinen 
„Grabſtein gehauen, hernach ſtrieffe GOtt ſeinen 
„Diener den. Genßfleiſch auch, daß er bis an ſein End 
er: worden‘, ich habedie erſte Preß / auch die 
„Buchſtaben geſehen, wavben von Holtz geſchnitten, 
„auch gantze Woͤrter Syllaben, hatten Loͤchle/ und faßt 
„man ſie an ein Schnur nach einander mit einer Nadel, 
„oge ſie darnach den Zeilen in die Laͤnge es iſt ſchad, 
„daß man ſolches Wertk, welches das allererſte in der 
„Welt geweſen iſt, hat laffemverlohrernserden.® Und 
hiemit endiget ſich auch dieſes Zeugnis. Kieſet man 
nun Joh. Schmidts, (a) eines ehemals —— 
ie ZUR: ge a EA nad Lei 1 ent» 





a) In feinen bereits angeführten Predigten p. 5. bie Worte 
heiſen daſelbſt alfo: „Waun man aber die alte gang ohn⸗ 
actheyiſche Monumenta, Annales und Schriften, fo 
„bey hiefiger Stadt wollbeſtellter Eanglen befindlich, (bie 
„lang zuvor ehe Jemand von diefer Frage difputirt, durch 
„reblicye keute zuſammen geftagen worden , und welche 
„baber vielleicht fein PrivatScribentvermeffentlich wi⸗ 

 „derfprechen, oder fie einiges falſches und Unwahr heit bes 

tigen wird, unterficht fihs Jemand, foifler ver» 
„bunden nicht aus ungegrũnderen Nartationibus, oder 
„zweifelhaften Muthmaffungen, fondern mit andern um-, 
„widertreiblihen Fundamenten feine Mehnung zu be 
„bauptenymit Fleiß durchſtehet, und in allen Umſtaͤnden 
„aufrichtig, allein um der Wahrheit willen, erwieget, fü 
„tommt fo viel heraus -.- baß in diefer Stadt Straßburg 
„und von einem Straßburgiſchen Bürger bie edle Drus 
„terkunft erfimals durch göttliche Erleuchtung erfunden 
„worden.“ Woraufalddenn die Worte aus.dem Manu 
feript ſelbſten folgen. Es iſt doch gut, daß Herr Schmibt 

- gefeget: Vielleicht wird diefer Wahrheit Niemand mis 
derrechen, Vielleicht win ihr aber auch — 

3 erſpre 
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Öffentlichen eehnees, Untheil hierüber, fo hat die Sache. 





feine Richtigkeit; Straßburgift dev Geburtsort umd, 
Maͤntelin der Vater von — 
arf ich gber ein freyes Bekaͤnntnis davon ablegen; 
muß ich geſtehen, daß mir. dieſe Erzehlungen, gar 
nicht im ger lugſten wahrſcheinlich vielweniger wahr 
vorkommen... Folgende Zweifelsknoten will ich mei⸗ 
ar⸗ Es ſcheinet allerdings: eine Verwegenheit 
zu, fenn, Diefen Chronicken Deu er | 
teril, die Werten Straßburger ſiche als öffentliche 
Zeugniſſe der Wahrheit in ihrem Acchiv-aufbehalten 
y in der That , wenn Diefe Schriften‘). als offentli⸗ 
Zeugniſſe koͤnnten angeſehen werden: So würde ich, 
Bedencken tragen ein Wort darwider einzuwenden; 
Idh gebe gerne: zu daß man ſelbige heut zu Tag in 
dem Archiv aufbehalte, daß aber ſelbige auf oͤffentli⸗ 
ent Befehl, und vornemlich"ju der Ei , da fich Die 
che Reale, oder, kurtz hernach, von ſolchen 
Leu (x waͤren Aufgefeßet worden „ welche die ABahr= 
heit haͤtten fchreiben Eönnen und wollen; fcheinet mic 
noch nicht erwieſen zu ſeyn. Die — Der: 
wahrung macht die Sahenohnichf ans. Daswäz 
Weben fo Bra lo als ich neulich eine ehrliche 
ne ver ‚Nachbarin beweiſen hörte, Daß es 
ein Reich der Todsen gäbe, worinnen Die be⸗ 
unter Geſpraͤche gehalten würden. Denn, da es 
hre Nachbarin nicht glauben molite, fo fuhr fie in Voß 
ah 9 Bi TO NT EN (eye 


J % 
man opti»: ” 
* al’r sr > 














34 berfpeeen, und zwar nicht aus ungegränbeten Narra- 

ttlonibus und zweifelhaften Muthmaſſungen/ fondern 

n RER Re rn 
hernach. 
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en Eifer heraus, es muß wohl wahr ſeyn, denn ſon⸗ 
ten würden die Gefpräche nicht öffentlich edruckt 
avon zu haben ſeyn. Die Nachbarin, welche mir 
twas Elüger ſchiene, ertviederte, man druckt auch ere 
ichtete Dinge, ja mohl gar offenbahre Unwahrheis 
en. Sollte man nicht auch erdichtete Erzehlungen, 
umal von dem Ruhm feiner Vorfahren, in öffents 
‚hen Stellen aufbehalten? ch finde mehr Urfachen 
siches von den Straßburgifchen Chronicken zu beja⸗ 
en, als zu verneinen. Woher will man mir erwei⸗ 
en, Daß diefe Ehronicken auf öffentlichem Befehl ges 
hrieben morden mären ? Man weiß ja nicht einmal 
per die erite verfertiget, von Der andern weiß man 
war den Verfaſſer, alleine die Zeit, wenn dieſer Herr 
Baumeifter Specklin gelebet, und feine Chronick 
erfertiget, ift wiederum unbekannt. Aus Specklins 
‚genen Worten folte man freplich — bey na⸗ 
e errathen koͤnnen, wenn er gelebet ; Denn er will ja 
Tlentelins erfte Preffe und Die Art zu drucken gefer 
en haben, Dahero er nicht lange nach Mentelins 
"od, oder vielleicht gar bey ſeinem Keben, gelebt zu 
aben fcheinst. Alleine, diefen Schein verdunckelt feine 
Schreibart wiederum gaͤntzlich. Es erreichet ſolche 
eineswegs diejenigen Zeiten, um welche Mentelin 
elebet haben foll,. nemlich 1440. Dayzumal war die 
eutſche Sprache noch viel rauher, als Specklins 
ine. Dieſe ift weit jünger. Se jünger fie aber iſt, 
efto weniger beweißt fie etwas. Komme ich erft 
uf die Erzehlung felöften, fo gerathe ich völlig auf Die 
Zedancken, daß bende Ehronicken mit erdichreten, 
der gänglich vermwirrten, Nachrichten angefüllet find. 
Nentelin fol Der erfte Erfinder gewefen ſeyn, und 
mar ‘1440.  Diefes ift- offenbar falfch. Igcob 

C4 Dim 
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Wimpheling (b) und ‚viele. andere Geſchichtſchrei 
ber berichten ja das Begentheil Man weih ja kei 
einsiges’Buc, vor 1471. anzuführen, daß zu, Straß 
Burg gedrucft worden wäre, und. welches von .Diefei 
zeit bekannt ift, hat nicht Mlentelin, ſondern Heinrich 
Eggeſtein (c) gedruckt. Von Mentelin aber ha 
aittaire ein emtziges gefunden, fo 1473. ans Lich 
— (d) rn Maynt, Penedig, Rom, und vie: 
en andern Dertern mehr hat man ja ſchon von 1457 
und folgenden Jahren eine groſe Anzahl Buͤcher ge 
Druckt. Mie teimt es fich Daher, zyfammen-,; dal 
Mentelins Buch bon 147das erfte in Der, ganker 
Welt Fangemefenfeun? Da an ſchon von 1454.6ii 
1473. über 50. uho mehr Blcher gedruckt Haste‘ 
elhe Zeugniſſe werden nun mehrgelten,die inöffentli 
hen Bibliorhecken ſich noch befindliche Bücher, oder di 
In Straßburg an cinens öffentlichen Ort Aufbehalten 
Nachrichten ? Es Flingt ferner doc) gar zu hertzbrechend 
‚ und unwa hrſcheinlich, daß ſich Tentelin wie Spectin 
meldet, über Genßfleiſchs Untren vor Kummer da, 
Leben abgefteflen. Diefer Kummer muß ʒiemlich lang 
h en —— | ee gedauer 


Kb) Siehe die kurtz vorher angeführten Worte g. 10.Not 
(9 p.34. Und die folgenden unvertperfitchen zeugnifl 
won Johann Buissenbergen Gral 


LO Es iſt ſolches Gratiani Deerdeum vna cam apparafu Bir 
thel, Briyienfis per veder. virum Henrieum ggeftein 
Art. Liberal. Magiftrum eiuem inelitum Argentine, 4471, 
fol. ©. Mich. Maittairs Ansales Typographi, T.J, p 

Ä : u Yalens. Ernſt Köfchers Stromateum SeA, Vn 





(2) Remlich Vincenki Behincen a Speculum, pe I.Mengel 
fire loco impreffionis, 1473, fol, xX. ——— Lc, 
P: 324. dr 4.34 I I 0 + | geh R 
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ert haben. Im Fahr 1440. hat Mentelin die 
Super erfunden, wie Specklin vorgiebt, bald 
avant ‚hat ihm Diefe Kunſt Geußfleiſch abgeftohlen 
und. aljo zum Kummer Gelegenheit gegeben, und 1478. 
Mentelin geſtorben. Sie folches Jacob. Men⸗ 
zelin Hinlänglich darthut. (2 2b hat der Kummer 
20:30. Jahr andes armen MT | 
Wird wohl dieſes Jemand glauben? RL n es Nie⸗ 
mand zumuthen, denn ich glaube es auch hicht. Gut⸗ 
tenbera wird von diefen Chronicken ju einen ‚reihen 
won z.j0 Das Gegenteil berichten; Peter Scheffee 
Kia von Specklin vor Mentelins Schwager er⸗ 
vt „da er doch Sauftens einige Tochter zur Che ges 
habt hat... Kurs, es iſt alles. ſo unwahrſcheinlich und 
rechend in Diefen Ehtonicfen erjehlet, ‚worauf 


„'» 


man den Herren Straßburgern diefe Schaͤtze gerne 

nen, ſich aber Die Freyheit ausbitten wird, ſelbigen 
nicht ein Wort zu glauben, woferne es nicht Durch an- 
derer glaubwürdigen Männer Beyfall beftärdket ter; 
den, kan. Aus dieſen allen ergiebt ſich endlich ohne 
vieles Nachſinnen fo viel, daß auf die Erzehlung von 


Mentelins Erfindung der Buchdruckerey nichts zu 







Imag er noch eher gehören, und dieſen Platz will ich 


ten ſey. Unter die erſten Buchdrucker jur Straß⸗ 
gerne einpäummen.,, Die Erfindung aber. Fan ich 
Bir. ! X —W 





En. — 
EIn feiner Parznefi de vera typographiæ inuentione, 


Ar) 56.4. Allwo er aus dem libro pullyum mortuorum, 


fo bey dem Mänfter zu Straßbutg gehalten worden, fols 
„gen! — — Io, Menñtelius 
X —— to | oft canceptionem Virginis Matie A; 
M — ————— eipukus cum campana 
“magna dominica fequenti, | 


— 


ihm 


* 


ntelins Hertz genaget. 


gemacht, Davon andere Geſchichtſchreiber nichts 


man jich Doch als öffentliche Zeugnifte beruffen will, daß 
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unmöglich zugeftehen. Denn die angeführten‘ 
uaniffe ſtimmen mit der Wahrheit nicht überein: (F} 
och Straßburg geminnet vielleicht etmas von dem 

Muhr, weil ein er der erfte Erfinder gewe⸗ 





ſeniſt, ob es gleich nicht zu Straßburg felbften gefchehen 
dt. Unddiefen will ich nunmehro auffuchen. 
gr, —— iſt alſo noch uͤbrig, wo ich die 
ae tale uchdruckerkunft nad) Ye 
vieler Geſchichtſchreiber nicht nur ſuchen, fondert 
auch finden fol, nachdem ich felbige bald bey den 
Chinefern und Seytben, bald bey den Fran⸗ 
ofen: Und "Tealiänern, bald aber zu Harlem 
and Strafbirg , vergeblich gefuchet habe. Und 
in der That, ih finde fo viel Nachrichten, fohvohl 
alte, als neuere, Daß ich gestwungen werde vor Mayr 
mich ebenfalls zu erklaͤren. Auch nur die bloſen Namen 
Der Gefthichtfchreiber, und die Titul von ihren Buͤt 
Kern, würden mit hier zu viel Raum wegnehmen, 
wenn ich fie alle anführen wollte, (8) Ich werde u E 

| | | ni 








¶M Wer diefe Kabel weitläuftiger widerlegt lefen will , des 
darf nur Willh. Ernſt Tenzels Difcours p. 61. fgg. und 
Jeande la Caille Hiftoire de l’imprimerie & de la Libraia 
rie, Paris, 1689, 4, uachleſen. — 
(5) Aus den aͤlteſten Gefchichtfchreibern werde ich einige 
Zeugniffe anführen, die neuern aber gänglich mit Stille 
fchmweigen übergeben , meilfte ſich doch alle aufjene grüm 
Den. Wer aber doch gerne einige wiffen will, die fich vor 
Mayntz und zwar dor “Johann Gutenberg erfläret, 
dem dienet zur Nachricht, daß unter andern auch folgen» 
gende find: Bernhard Mlallincror in Diff. Hi, de Ortu 
26 progreflü artis typograpbicz C. VIII, p, 65. Colon. 
1639, 4 JEAN. de la CAILLE Hiltoire de TImpri. 
weris & dela Libraite, Johrus Saubertin u Fe 
0 


yon Erfindung der edlen Buchdruckerkunſt a 


ero nur Die vornehmften Zeugniffe ausſuchen, 
u Bekraͤftigung der Wahrheit hieher fegen Bang 
yeutlich fchreibet Diesen Der Verfaffe Zen der Se 
‚ben angeräpeten € ——— hronick: Br 
preißwuͤrdige Buchdrucker —*— iſt zu erſt in —8 
‚sand ‚in der Stadt 5* am Rhein, um das 
Jahr Chriſti 1440. erfunden worden. Don dieſem 
= an, bis 1450. hat man mit der Erfindung der 
riefen, und allenr, was Dazu gehöret, zuge⸗ 
dieſem Jahr welches ein Jubeljahr 
—— man zu drucken angefangen, und zu 
Alert eine fateinifche Bibel mit Miſſalſchrift ge⸗ 
drucket Ob nun gleich dieſe Kunſt, wie vorhete 
ra erſtlich zu Rei erfunden worden iſt, wie 
eut zu Tag gewoͤhnlich iſt; So find Doch die 
‚in olland vorhero gedruckten Donate, als eine 
Borbildung von derſelben anzufehen, welche zur Er⸗ 
‚Andung der Buchdruckerey Anlaß gegeben haben. 
„Es iſt aber die letztere Erfindung, was die Kunſt 
—— abehangt, der erſtern weit vorzuziehen, vr 
„ er⸗ 





— Reipubl. „Norinbergenf.i in Appendice de i inuep- 
stypographiz p. 106. Nürnberg, 1643.12. Mi 
Eu in Annal, Typograph. T,I, p- 5.6. D, Ba 

ft Eöfcher in Stromatco fuo p. 141. alwo noch andere. 

mehr genennet werden , fo hieber gehören, dergleichen, 

en: viele nachfeben fan in D.G. Morhoßii Polybi-. 

I,L.1V,c. 2. p.731.. Bey Beorg Paſchen l c. 2 
1,285. und in 10, STOHRIL öfters angeführten Difj <.2 

$,9.Not. 0,P+29. babe ich — — 

Zisul dieſer in Niederteutfcher Sprach geſchriebenen 

au Do tr Hier habe ich die Worte nad) Pa- 

—— Uberſetzung ins Teutſche überfegt, 


etwas rauhen, dann und. wann aber 
— u, Uberfkung nicht folgen wollen, 
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schernach zu weit groͤſſerer Vollkommenheit gebracht 
„worden. Es fchreibt zwar. Omnibonus in ſeiner 
Dorrede über. ven Quintilianum, und in andern 
„Buchern, Daß Nicolaus Jenſſon, ein Frantzoſe, 
„dieſe groſſe Kunſt zu erſt erfunden haͤtte. Er wird 
„aber hierinnen eines offenhahren Fehlers uͤberwie⸗ 
sten; Dierveil noch Leute am Leben find, welche, bezeu⸗ 
. „gen konnen, daß in Penedig. on Bücher gedruckt 
„worden, ehe vor) Nicolaus Jenſſon dahingekom⸗ 
„men, und Dafelbft eine Druckerey angeleget habe, Es 
aſt aber Der Erfinder ein Buͤrger zu Mayntz, ges 
„buͤrtig aus Straßburg, Joh. Guttenber 7* 
„ſen. Von Mayntz iſt dieſe Kunſt erſtlich nach lln, 
„soon dar nach Straßburg und Venedig gekommen. 
Den Anfang und Fortgang öfters genieldter Kunft 
xhabo ich von Ulrich Zell, von Hanau, ſelbſten ge⸗ 
„boͤret, welcher auch noch gegenwaͤrtig 1499. zu Köln, 
Die Buchdruckerkunſt treibet“ Und hiemit ſtimmt 
ohann Trithemii (i) Zeugniß voͤllig überein, er 
reibt aber aljo ; „Am dieſe Zeit, (nemlichıg 0.1450.) 
wiſt in der Stadt Mayntz / am Rhein, und nicht inIta⸗— 
„lien, wie einige faͤlſchlich geſchrieben, die Bewun— 
„dernswuͤrdige/ und zuvor noch unerhoͤrte Kunſt Bü: 
Ser zu drucken / von Johann Guttenberg, einen 
Buͤrger zu Maͤyntz erfunden worden, Nachdem er 
„nun bey nahe fein ganges — — Darauf ver— 
„wendet, und dennoch wegen vieler Schwierigkeiten 
ↄbald · an dieſem, bald an jenem Mangel litte, derges 
„ſtalt, daß er felbige aus Verzweifelung faft liegen laſ⸗ 
„ſen wollte; So hater doch felbige Ducch guten Rath 
„und Vorſchuß eines andern Maynsifhen Bürgers 
508 
a — ——— — 
C) An Annal, Hirfaugienf. T, IlP. 421, ad Annum I4sa, 
| — ee ” 
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Hohann Fauſts, endlich glücklich zu: Stande ges 
„brachte. Anfänglich haben fie die Buchftaben auf hoͤl⸗ 
„serne Tafeln ordentlich gefchnitten, und ein allgemei« 
„nes Woͤrterbuch, ocabularium Carholicon genannt, 
„gedrucket. Weil fte aber mit diefen Formen weiter 
„nichts mehr drucken Eonnten , indem die Buchſtaben 
„unberveglich und inhölgerne Tafeln eingefchnitten wa⸗ 
„ren; So haben ſie es Fünftlicher angegriffen, undeine 
„neue Art alle Buchſtaben des lateiniſchen Alphabets zu 
„gieſen erfunden, welche ſie matrices genennet, ver⸗ 
„möge welcher fie hernach die Buchſtaben von Ertz oder 
„Zinn, gegoſſen, ſo viel ſie deren noͤthig hatten, nachdem 
„ſie ſelbige zuvor mit dem Meſſer zu recht ſchnitten: Und 
„inder That, dieſe Kunſt zu Drucken hat im Anfang ſehr 
„iel Schwierigkeit gehabt, wie mir vor z0. Jahren 
nhekee Schöffer, ſonſt Opilio von Beensheim, ein 
KůBuͤrger zu Mayntz und des erften Erfinders Eydam, 
„ſelbſt erzehlet hat. „Denn da fie die Bibel druckten, 
„hatten fie ſchon über 4000. Gulden daran gewendet, 
„ehe fie noch die dritte Dvaterne (d.t den 12ten Bogen 
„in Fol.) abgedruckthatten: DieferPerer Schäffer 
„aber, erftlich ein Diener, hernach des erſten Erfinders 
p nis —— ein kluger und geſchickter 
opf, hat eine leichtere Art vom Schriftgieſen erfun- 

„den, und die Kunſt, wie ſie gegenwaͤrtig iſt, zu Ende ges 
„bracht. . Diefe drey haben eine Zeitlang Die Kunſt 
„heimlich gehalten, bis fie durch ihre Diener , ohne de- 
„ren Hülfe fie felbige nicht verrichten Eonnten, befaunt 
„gemacht, erftlich nach Straßburg und hernach zu allen 
„andern Voͤlckern gebracht worden iſt.“ Nachdem 
Trichemius hier einige Derfe(k) eingerücker, fähre 
ER EEE = 


(K) Bey Teispeio find erfllich die Bexametri und w 


ne Runen ne 
„er alſo fort: Und diefes fey genug von der bewun⸗ 
Dernswuͤrdigen Buchdruckerkunſt, deren erſte Erfin⸗ 
„der Mayntziſche Buͤrger geweſen· Es wohnten aber, 
„ntefe drey erſten Erfinder, nemlich Johann Gutten⸗ 
„berg / Johann Fauſt und deſſen Eydam Peter 
„Schöffer, zu Mayntz in einem: Hauß zum Jungen 
„genannt , welches hernach das Druckerhauß genen 
„net worden iſt“ Ich muß doch "Job. Schoͤffers 
gigne Worte auch einruͤcken, welche er an des, 
richemii Compendium de origine Regum & gen.) 
tis Francorum () angebänget bat. Testtfch) koͤn⸗ 
nen fie vielleicht alfo beifen :: ;Oegenmärtiges hiſto⸗ 
zrifches Werck ift gedruckt und zu Ende gebracht wor⸗ 
Iden im Jahr Ehrifti 1515. an St. Margarethen, 
Abend in der edlen und berühmten Stadt Mapntı 
zer erften Erfinderin der Buchdruckerkunſt, durch 
„Johann Schöffen, einen Enckel des Weyland er⸗ 
„barn Mannes, Johannis Saufts, ‚Bürgers zu 
Mayntz, als vornehmſten Erfinders ——4 
Kunſt; welcher endlich aus eigenem Kopf und Nach⸗ 
— ſelbſten zu drucken angefangen im Jahr 14504, 
„Unter der Regierung des Romiſchen Kayſers Friede, 
ʒrichs lIl, da auf dem heiligen Stuhl zu Mayntz ſaß der 
nach die bentametri beſonders gedruckt, bey LACOBQ) 
. BERGOMENSI aber Lib, XV, Suppl. Chrobic: fe, 
hen ſie ordentlich ale: - ee 
O felix noſtris memoranda impreflio feclis!, N 
, , Iauentordnitet vtraque lingua Tuo. 
 "Delierat quafitotum quod fundis in orbem, 
ı ° t :Nuncparüododus quilibee effepotelt. » 
:  Omneste fummisigıtur nunc laudibus ornent, 
‚Tedure quando ars hzc mira ceperta fu, . 








— — —— 
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*249 Moguntie, 1515. 
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shochroürdigfte Vater in Ehrifio Herr Dierrf 
s»⸗Schenck von Erpach, Churfuͤrſt; Er hat aber * 


„bigesdurch goͤttlichen Beyſtand und nothiger Hulfe 


„und Erfindung feines Dieners Peter Schöffers von 
„Beunsheim 1452. zur Vollkommenheit gebracht, 
„welchem er zur Danckbahrkeit an Kindes fratt ange: 
nommen und feine Tochter Chriſtina Sauftin zur Ehe 
„gegeben hat. Beybde jegt angeführte Männer Jo⸗ 
nhann gauſt und Peter Schöffer haben dieſe 
Kunſt fehr heimlich gehalten, indem fie i Diener 
„und Daußgenoffen Durch einen Eyd zum illſchwei⸗ 
„genverbunden, Endlich iftfieaber Doch 1462. r 
„ihre Bedienten in verſchiedene Laͤnder ausgebreitet 
„worden und zu groſen Wachßthum gediehen. *Noch 
ein öffentliches Zeugniß muß ich anführen, wei⸗ 
ches fichin Johann Schöffers Sufchrift an Aays 
ſer Maximiljan bey dem teutſchen Livio (m) befinder. 
„Solich Wergk, allermechtigfter König, (das zu vor 
„an Ewr Königlichen majeftät zu eeren, darın Fuͤrſten 
„und Heren auch gemeinden und ſtetten teutzſcher Na⸗ 
ytion, zu nutze in teutzſch bracht in der föblichen ftade 
„Mens gefertigt ond germücftift.) Woͤll Ewr Ko M. 
— vffnemen, in welicher ſtadt auch anfenglich 
„die wunderbare Kunſt der Truͤckerey, vnd im erſten 
„don dem Kunſtreichen Johan Guttenbetgk/, do man 
„zalt nad) Ehriftt unfers Heren Geburt tauſent dier- 
„hundert vnd funffzig Jahr erfunden, vnd darnach mit 
»Vleyß Koft vnd Arbeit Zohan Fauſten, vnd Peter 


„Schoͤf⸗ 


ö— err7DG⸗ ⸗Tß66 ——— — ——— ———— 

(m) Eengel führe dieſes Zeugniß aus einer Auflage vom 

apng, 1505. an. Ich habe aber g drtiged aus 

Joh. — Schelhorns —— j ar. Eccl. & Lite. 
+1, Ps 946. genommen Feine Aufl; OB 251 

bey der Oand gehabt, * cde eine aflage vor 13 % 
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„Sschöfferszu Mens gebeflerth, vnd beſtendig gem 
„it worden. . Darum Diefelbe ſtat nicht allein ber 
teutjchen Nation, funder auch bey aller Welt in ewig 
Zeit (als wol verdynet) gebreyſt vnnd gelobt follewwer: 
„ven vnnd die burger vnnd einwoner daſelbſt des billig 
„genieffen.“ Wenn ich es vor nöthig hiefte, fo koͤnnte ich 
, nochverfchiedene alte Zeugnifle anfuͤhren, melche alle 

dasjenigebekräftigen, was die bereits angeführten aus 
gefaget haben. Jacob Wimphelingen haben wir 
auchfchonnben ge yöret, welcher ebenfalleihieher zu rech 
nenift. Er hataber noch eine Stelle hinterlafien, wo⸗ 
rinnen er deutlich Mayntz diefe Ehre zufthreiber. "Un 
ter dem Bischof Robert, ift die edle Buchdruckerkunſt 
yon einem Straßburgererfunden worden. Ob ſelbige 
gleich anfangs nochinicht völlig heraus gebracht wor- 
den; Sohatfie doch endlich zu Mayntz durch Beyhuͤl⸗ 
fe Zohandd Genßfleiſch, Cn) ge er 


BEEE 448 EN IT 
(m Bon biefem : Geußfleifch; haben wir oben ſchon vernom⸗ 
. , men,baßer Ajenteli Diener gewefen fepn fol, der we⸗ 
gen bes begangenen Diebflahls blind worden wäre, wel⸗ 
ches aber falſch iſt. Den es heißt ja hier, er waͤre vor Al 
2. 208 Blind worden, Wegen vieler Umftände willen komme 
ich mit Centzein auf. die Gedancken, daß Senßfleiſch Leine 
befondere Perſon artzeuge,, fondern nur ein Beyname jo: 
hann Fauſts geweſen fey; Denn biejenigen Geſchicht⸗ 
ſſchreiber, fo Fauſten, als den Erfinder angeben, ſchwei⸗ 
en n von Genßfleiſch file. Und die hingegen , fo Genf» 
Meiſch angeben, fagen nichts vom Fauſt. Man fan div 

Sckhkragio ein Epitaphium auf ihn leſen: 
In felicem artis Impreflorie -Inuentorem 
M.:ı 8 ! 


v3 3% ur 0 — +4? BR a R 
loanni Gensfleifch, artis ĩmpreſſoriæ repertoxi de omni 
— — Klingen opti Aero, in —— ſui memotiam 
icmortalem ‚Adam Gelthus poſuit, oſſa eius in Beclefia Pı 
Franciſei Noũnuila feliciter cubant, de 
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blind worden, in dem Hayfe Johannis Buttens 
berggs, wo heut Zu Tag das Suriften » Kollegium fies 
het, hre Vollkommenheit erreichet. (0) Und eben dieſes 
befräftiget auch das Denckmahl an diefem Collegio, fo 
Guttenberg zu Ehren Dafelbft aufgetichtet worden 
f. (pP) Und was braucht es weitern Bemeiß? Die 
allererſten zu Mayntz gedruckten Bücher von 145”, 
1459. 1460. und folgenden Jahren, (q find ja in Öffents 
ichen Biblidthecken noch vorhanden und bezeugen dieſes 
augenſcheinlich. Wenn man alſo dieſes alles zuſam⸗ 
nennimmt; So kan man vermoͤge dieſer glaubwuͤrdi⸗ 
zen Zeugniſſe keinen andern Schluß faflen, als Joh. 
Guttenberg, aus Straßburg gebuͤrtig, hat zu aller« 
erſt zu Mayntz die Buchdruckerkunſt, wie man fienoch 
heut zu Tag hat, erfunden. Es waͤre ja eine unverante 
wortliche Verwegenheit zu ſagen, dieſe Leute hätten alle 
mit 








(0) In Catalogo Epifcop, Argentin. 1508. editio. 
(p) Nicol. Serarius führt ſelbiges Lib I,c.37.1.159 Rem 
rum Mogunt. an. Es heißt aber alſo: IOANNIGVT- 
TENBERGENSI Moguntino, qui pfimusomnium 
litteras @re imprimendas inuenit, hac arte de toto orbe be» 
ne merenti luo Witigifishoc faxum pro monumento po» 
fuit An. 1508. | 
(Mich. Maittaire führet die meiften in feinen Annal. 
T, 1,p. 270. fgq. an; welche indgemein folgende Unter⸗ 
ſchrift om Ende bey fid) haben: Alıma in vrbe MO. 
GVYNTINA inclite nacionisgermanice, quam Dei ele- 
mentiatam alti ingenii Jumine donoque gratuitoceterie 
terrarum nacionibus preferre illuftrareque dignatus eft, 
nonatramento, plumalitanna neque zrea, fed artificiofa 
quadam adinuentione imprimendi feu catacterizandi ſie 
effigiatum & ad eufebiam Dei induftrie et confummatum 
hoe, vel illud opus, per IOANNEM FVST 
civem & PETRYM SCHOIFFER de GERN 
HEIM, | D Ä — 


we. Bungeönmunf — 


mit einander zugleich nichts, als Unwahrheiten, in die 
Welt und an hohe Häupter gefchrieben. | 
S. 13. Jedoch aud) hier weiß man einen Einwurf 
zumachen. Man giebt nemlich vor, man hat ja £ein 
eingiges Buch aufzumeifen, ‚welches Buttenberge 
Namenführet, ja, Fauſt und ie nennen ſich 

Die erften Erfinder, wie kan es Demnach Buttenber 
feyn? Esiftwahr, man weiß zur Zeit feines ; Es ill 
auch wahr, daß ſich Fauſt und Schoiffer, als Erfin 
der, ausgegeben haben; —— aber deßwegen, daß 
er es nicht geweſen iſt? Dieſes wäre lahm gefchloffen. 
Ein Erempel wird die Sache deutlich machen. Titius 
hat aus verfchiedenen Urfachen ein Buch ohne Beyſe⸗ 
gung feines Namens drucken laffen; Diefes bezeugen 
glaubwürdige Leute, würde man dahero behaupten 
Eönnen Titius hat das Buch nicht gemacht ? Ich ſollte 
es wohl nicht meynen. Eben alfo verhält es fich mit 
Buttenbergen. Diefer hat die Buchdruckerkunſt er⸗ 
funden und verfchiedene Bücher, ob fhon ohne Benen⸗ 
nung des Drts und des Jahrs, nebft Sauften gedruckt, 
tie die angeführten Zeugniffe Elärlich erweifen , er hat 
aber feine Urfachen gehabt, daßer feinen Namen vers 
ſchwiegen. Dennanfänglichift es ihm freylich nicht fo 
gut gelungen, als er und feine Gehülfen hernach ausge 
Fünftelt haben. Dahero trauetenfie fich vieleicht nicht 
ihre Namen vorzufegen. So baldfie aber die Sache zu 
mehrerer Vollkommenheit gebracht haben ; So ſchaͤm⸗ 
ten fie fich nicht mehr ihre Namen mit bekannt zu ma: 
chen. Andere hingegen meynen, eswäre(r) aus Ge: 
minn: 











(r) Johann Walch erzehletin Decade Fabularum pag. 18t. 
182. daß Johann Fauſt etlicheauf Pergament ——— 








ir 
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winnſucht geſchehen, Damit fie ihre Sad) en deſto Kheuks 
rer an Mann bringen moͤgten. Ich will nich Aber Di 
ſer Ürfachen wegen mit Niemand zancdken, genug, ſie ha⸗ | 
ben ihre Kunft anfänglich etliche Fahte geheim gehat- 
ten, und ſich nicht genennet. Daß ae dieſe Ehre 
Sauft und Sıhoiffer allein angemaffer, kommt Daher, 
weil fie vor fich alleine eine Drucketey angeleget, mach: 
dem Buttenberg und Sauft in Uneinigkeit gerathert 
jind, (s) wegen der aufgegangen Unfoften undgemach: 
ten Gewinſts. Trithemius hat uns berichtet, daß 
Buttenberg bey nahe feine Erfindung wieder liegen ge⸗ 
laſſen haͤtte, weil ſein Vermoͤgen nicht zulangen woite 
Da er aber Saultendavon sefaget ſo hater ihm Geld 
darzu vorgeſchoſſen und nebft Schoiffern Die Sache 
gar zu Stande bringen helfen. Dah to; entſtund die 
Ötreitigfeit wegen des erworbenen Gewinfts; Jeder 
glaubte Das meiſte Recht darzu zu haben;. big endlich 
die Sache vor Gericht entſchieden worden iſt. ‘Und 
dieſes war der Grund daß ſie ſich von einander getrennet 
haben. Es hat aber auch eben dieſes Gelegenheit ge⸗ 
Pa ED E ‚geben, 
Bibeln nad) Paris gebracht, und daſeibſi das Stück 
dor 50, bis 50. Eronen Verfauft hätte. Wodurch ey vief | 
| zes gebracht hatte, Da aber Dig Rente gemer⸗ 
det, daß felbige nicht gefchrieben wären ; & wollten fie 
ihr Geld von ihm wieder haben. Alleine Saft machte 
ſich mit ſelbigem aus dem Staub. Hieraus fan man 
leichtlich ſehen, daß ſie ihre Kunſt anfaͤnglich beimlich ge. 
balten haben, um defto mehr damit zu gewinnen; Haͤt⸗ 
ten fie ihre Ramendraufgefeger und dabey gefager ‚daß 
ſie gedruckt wären, fo wärde ihnen Niemand fo viel Geld 
‚ borein Gtüd gegeben haben. u 
{4 Ä at in feinen Sele&tis Jutis& Hiftor, Tom 
* ſqq· I Ada drucken ee ‚ toelche 
biefen beyden Männern zu Mayntz vorgefallen find. 
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geben, Daß Fauſt und Schoiffer hernach auf ihre Bi 
cher fich als die eriten Erfinder gefeget, und Gutten 
berg ausgefchloffen haben. (t) In der That mare 
fie freylich als erfte Erfinder mit anzuſehen; Sie mir 
den aber vielleicht nimmermehr auf den Einfall gera 
then feyn, woferne ihnen Buttenberg feine Verſuch 
nicht entdecft.gehabt hätte. Da er ihnen aber fein 
Erfindung mitgetheilet hat; So fan manihm ja di 
- Ehre des erften Erfindets unmöglich abſprechen. 
8.14. Aus diefem Allen, was ich bißhero angefüh 
ret habe, wird man nunmehro gar leichtlich ir 
| — oͤn 





—* 











(x) Diefed bezeugen die meiſten Bücher, ſo von ihnenge 
druckt worden find, woſelbſt es am Ende indgemein lau 
tet: per Jo. Fauſtum & Pet, Schoifferum. Ja, man we 
gar von dem Kayſer Maximilian ein Privilegium arzu 
führen, welches er Johann Schoiffern ertheilet, darinne! 
er deffen Öroßvater, nemlich mütterlicher Seite, vor deu 
‚Erfinder erklaͤret, es lautet aber alfo : Maximilianu: 
diuinafauentegratia &c. Honefto ac fideli nobis dilecto 
loanni Scheffer, Caleographo Meguntino gratiam noſtram 
Cefaream & omnebonum, Cum ficut docti & maoniti ſo 
mus ide dignorum teftimonio, ingeniofum Calcographis 
inuentum Audtore auo tuo , felicibus incremenfis in vni 
vierſum orbem promanawerit, &c. Datum in oppido no 
- #ro Wels die decimanona Decembris A, MDXIIX. Du 
durch wird aber Guttentzerg nicht außgefchloffen, weil fü 
von ihm die erſten Kunftgriffe geleruet haben. Unter: 
deſſen haben fie auch Antheil mie daran, weil fie vieles zut 
Ausbeſſerung mit beygetragen haben. Sie geſtehen aud 
Buttenberg diefe Ehre gerne zu, wie ſolches die oben an 
geführte Zufchrift Job. Schoiffers an eben diefen Kayı 
fer Maximilian bey dem teuefchen Livio mitklaren Wor: 
ten faget: Diefe wunderbahre Kunſt iſt erfilich von den 
Kunftreichen Johann Gattenberg erfunden und hernac 
mit Fleiß von Johann Fauſt und Peter Schoiffern ge 
beſſert worden, — — 


4— 
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önnen wo und von werm die edle Buchdruckerkunſt ere 
ndensworden ſey, nemlich zu Mayntz von Johann 
uttenbera, gebürtig aus Straßburg. Nunmehro 
it noch zu unterfuchen wenn diefes gefchehen. Dice 
er Punct fcheinet von groſſer Schwierigkeit. zu feyn, 
veilman etliche Zahı zugebtacht hat, ‚che. man etwas 
rechtes ausgefünftelt , hernach aber auf die allererſten 
jedruckten :Bücher weder. Zeit, noch Dre, gefeget hat, 
mtmeder aus Schambhaftigkeit, oder vielleicht gar aus. 
ner Eleinen Lift, defto mehr damit zugewinnen. Wenn 
nan aber alles genau überfeget, was zur Erfindung 
Selegenheit gegeben hat, und wenn die Erfindung felbft 
yefannt gemacht worden iſt; So Dürfteman ſich viele 
eicht die Sache nicht uneben alſo vorftellenfünnen: (v)‘ 
Im Jahr Chriſti nn | 
1428. oder 1430. Hat man gleichfam ein Vorſpiel zur 
- Erfindung der Buchdruderey in HSarlem ge 
‚macht, indem man dafelbft allerhand Buchſta⸗ 
ben, Woͤcter und Figuren in Holtz zu ſchneiden 
angefangen hat. Um das Jahr 
1440 Iſt vielleicht dag Speculum Salutis und det Do⸗ 
” nat in ganse Tafeln von Holg geſchnitten, und 
davon abgedrucket worden. Hierauf hat Gut⸗ 
tenberg zu Mayngerftlich alleine, hernach mit 
Johann Sauftenumdasfahr + 
1448. An bervegliche Buchftaben gedacht, Da fie vorher 
ro ebenfalls mit Tafeln von Holg Die Confesfio- 
nalia und Das Catholicon gend hatten. Hier- 
auf haben fienebft Peter Schoiffern | 
2. . D3 | ‚1450. 
— — — — — | — — — 
(vr olge-bier des ruͤhmten D, Dal. Ernſt Loͤ 
‘ a abe Bacher — lem Steomäteo sa vin 
p. 145. gemachet hate | 
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2450. eingelne und bewegliche Buchitaben „jedoch nur 
von Holtz, zu Stanpe gebracht. Hiemit waren.fie 
r. dahero befchäftiget, und ſuchten nun Mittel und 
Wege ausfuͤndig zu machen, wie alles beffer von 
ſtatten gehen moͤgte, abſonderlich aber wie man 
beyde Seiten drucken und ſonſt allerhand Dinge 
bequemer einrichten Eönte, Alsdenn fellen fienum 

. 3452. die erſte lateinifche Bibel zu Manns zum Bor 
ſſchein gebracht haben, welche Jauſt in Franck 
reich fo theuer verkauft hat: Endlich Haben fie: 
2453. die Kunſt Buchftaben in Erg zu gleſen ausge: 


.. 


grübelt. . Um das. Yaht E 
1455. Iſt hernach Der Streit zwiſchen Guttenbers 
und Jauſten zu Mayntz entſtanden, welcher 
Guttenberg vor Gericht eingebuͤßt haben ſolt. 
MDahero mi nicht‘ e gentlich weiß, wo er ſich 
nachhero hingewendet hat. Fauſt nd Schoif 
fer aber ſetzten das Werck alleine fort, nennten 
fich die erſten Erfinder, und brachten 
1457. den lateiniſchen Pſalter zu Mayntz mit Beyfe⸗ 
Küng des Orts, Jahres, und ihrer Namen ans 
—Licht. Mon welcher Zeit hernach in Coͤlln, 
Straßburg, Rom, Oxfort, Floreniz, WVerona, 
und andern Orten mehr, dieſe Kunſt ausgebrei⸗ 
tet worden ft. a He — * dam er, = 
Da man nun 14400 fu Ällererft, wlewohl nur in Holtz 
geſchnitten, einige Buͤcher verfertiget, und. Damit 
gleichſam den Grund zur Erfindung /der ordentlichen 
Buchdruckerkunſt, wiewit fie heut zu Tage haben, 
— hatz So haben auch viele dieſes Jahr, als 
das Geburtsjahr der Buchdruckerkunſt angeſehen, 
‚ie man auch deßwegen An, 1,540, NV 1640. une 
| Pig j e 8 
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fefte begangenhat, und 1740. 8. ©. wiederum eines be⸗ 
gehen wird. Es hat auch Die Sache feine gute Rid)=. 
tigkeit. Indem man ja nicht fraget wenn die Er⸗ 
findung mwürcflih zu Stande gebracht, fondern in, 
welchem Fahr man darauf zu dencken angefangen 
und Gelegenheit darzu befommen hat. Dahero iſt 
esauc billig, Daß man Harlem, und Straßburg nicht 
gänglich aller Ehre beraube ; weil Doch jenes Gelegens 
heit darzu gegeben hat, in diefem aber Buttenberg ges 
bohren worden ift, und Dafeldft auf den Einfallgefoms 
men jeyn mag. Mayng hingegen gebühret der Ruhm, 
daß die Erfindung daſelbſt zu ihrer Reife gelanget ift, 
woſelbſt man eheveflen noch einige von den eriten 
Buchſtaben aufbehalten hat, wie diefes Siegmund 
von Bircken berichtet. (X) 

$. 15. Und hiemit werde ich meinen Entwurf von 
Erfindung der Buchdrucferfunft endigen, und einen 
jeden die Freyheit gerne gönnen, diejenige Mepnung 
vor wahr anzunehmen, welche ihm mit: den beften 
Beweißgruͤnden unerjtüht zu ſeyn ſcheinet. oe 

| | A | 





— — — — — — —— 
(3) In feinem Deſterreichiſchen Ehrenfpiegel B 527. Sie 
begunten erſtlich, ſchreibt er daſelbſt, bölgerne, blep⸗ 
erne und zinnerne Buchſtaben in die Witte gelöchert, zus 
fhnigen und zu giefen, welche man mit einem Drath am 
einander ſteckte, und alfo aus vielen Buchſtaben eine Zel⸗ 
le und ang vielen Zeilen eine Forme zuſammen fegte, U 
ſolche Weife ward erfilich die grobe lateinifche Echri 
derfertiget/ welche dannenhero Antiqva (die alte) heißt, 
und werden dergleichen alte geloͤcherte Buchſtaben alda 
zu Mayntz mod) heutiges Tages deu nennen Drucker Ge⸗ 
ſellen, wenn fle das Poſtulat verfcheneken, zum ſogenaun⸗ 
ten Taufpfennig eingebunden. Welches auch Mallincrot 
in feiner Diſſ Hiſt. de ortu ae progteſſu Artistypopraphicz 
C. VI, dehauptet. Sue 
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hätte zwar hier noch einige Meynungen anführen koͤn⸗ 
‚nen, ſo wohl in Anfehen des Erfinders, als auch des 
Orts, (y) wo dieſe Kunft erfunden worden ſeyn foll;z 
Ich kan aber nicht leugnen, daß die Gruͤnde dieſer Erzeh⸗ 
lungen keiner Unterſuchung wuͤrdig find, weil eg entwe⸗ 
der offenbahre Fehler , oder doch wenigſtens von gerin⸗ 
ger Erheblichkeit find, Ich wende mich vielmehr zu dem. 
andern Theil meiner Abſicht, und liefere hiemit; 


ine turge Nachricht von einigen berübm- 


ten Männern überhaupt, welche fich in dieſer 
Kunft hervor gethan haben, 


„Diet folte ich nunmehro von den erften Erfindern eine 
umſtaͤndliche Nachricht ertheilen ; Alleine ich muß bes 
dauren, Daß ich nach vieler angeswendeten Mühe,’ 
Doch fehr wenig werde zu fagen willen. - Es ift übers 
haupt bekannt, dag in den Geſchichten unferer Bor: 
fahren noch hier und dagroffe Yücken auszufüllen find, 
welche vielleicht wohl nımmermehr ergänget werden, 
weil ung die darzu nöthigen Hülfsmittel fehlen. Un⸗ 
fere Vorfahren haben ung in vielen Stücken wenig 
Nachricht hinterlaffen, wo ſollen wir alſo ſelbige heut 
zu Tag hernehmen? Mit Erdichtungen meinen Le: 
ern aufzumarten, würde mic zwar nicht ſchwehr fal- 
n,.wenn es nur. erlaubt und loͤblich waͤre. Sch 
RE: — werde 
— —— — —— — — — 
((alſo giebt Paulus Pater in feiner Diff, de Germaniæ mi- 
raculo optimo maxiıno typis litterarum &c. Leipzig, 

-  „21710:4.$6.p. 4. Jobannem Kegiomontanum vor den 
— Erfinder aus. Andere wollen noch wiffen, daß die Buchs 
druckerkunſt zu Augfpurg, oder zu Ruſſenburg, oder zu 
Gouda erfunden worden wäre, Es find aber lauter 


- Nachrichten die auf fandigte Gründe gebauelfind. Bier 
be 10. STOHRII Dilkc.3.$.2, | 
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werde Dahero fo viel von Diefen ruhmwuͤrdigen Mäns 
ngen fagen, als ich von ihnen habe finden koͤnnen. 
Die erſte Stelle nimmt demnach allhier ein; 


Johann Buttenberg, 
Als der erite Erfinder der Buchdruckerkunft, 
Das diefer Mann in Straßburg gebohren worden, ber 
zeugen fo wohl Freunde, als Feinde,vonihm. Das 
Jahr feiner Geburt aber, und fein Sefchlecht wiſſen 
bende nicht. Es find zwar einige auf Die Gedancken 


gekommen, als wenn er aus einem adelichen Gefchlecht 


Aus Francken entfproffen wäre; Alleine, es fehlet der 
richtige Beweiß von diefem Einfall. Es ift auch 
nicht ausgemacht in welchem Jahr und bey welcher Ges 
legenheit er zu Straßburg auf die Dean ot der 
Buchpruckrtunft verfallen feyn mag, Daß man 
insgemein fagt, die in Holland verfertigten i 


n an ge 
fepnittenen Donate hätten ihn Darauf gebracht, laͤßt 


ſich gang gut hören, wenn man esnur fo gut beweifen 
fönnte. Unterdeſſen iſt esdoch ziemlich wahrſcheinlich. 
Barum und wenn er fich ferner von Straßburg weg 
und nah Mayntz begeben hat, iftabermals ein se 
töglicher Knoten. Wenn es der obengedachten Straß⸗ 
burger Chronick eines Ungenannten nachgehen follte; 
So hätte er fich Defwegen von Straßburg weg bege« 
ben, weil ernebft Hann Genkfleißh ‚Job. Men⸗ 
teln ae RR entwendet haͤtte. Es gehöret 
aber dieſe Befchuldigung unter Diejenigen Dinge, welche 
ohne Grund in derfelbigen vorgegeben werden Daniel 
Specklings Chronic weiß ſchon nichts Davon; Und 
andern glaubwuͤrdigen Geſchichtſchreibern ift es gar un⸗ 
bekannt. Darinnen kommen die meiſten mit einan⸗ 
der überein, Daß er ſich won Das Jahr 1440. nach 


5 Mayng 


— 
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öñ ee — 
Mapng gewendet habe. Dafelbft hat er nun feine‘ 
Gedancken erſt völlig zur Reife gebracht. Seine Mit- 
tel wollten aber nicht zulangen, ob ihn einige gleich zur 
einen reichen Mann gemacht haben, deswegen entdeckte 
er feinen Einfall Joh. Saufen ‚und diefe beyde nahs 
men hernach Perer-Schoiffer noch darzu. Diefe 
vertraute Sreundfchaft hat aber nicht lange gedauert, 
Denn 1455. entſtunde ſchon zwiſchen Guttenberg 
und Kauſten wegen Des erworbenen Gewinns ein 
Streit, welcher gerihtlih vor Buttenberg nicht zum 
Beften ausgefallen feyn fol. Dahero haben fie fich 
pon einander getvennet. Auf was Art und Weiſe fie 
Die Buchdruckerkunſt ausgekünftelt und immer mehr 
‚and mehr verbeffert haben, ift bereits oben aus Tri⸗ 
ehbemig(z) undandern Geſchichtſchreibern um̃ſtaͤnd⸗ 
lich erzehlet worden. Wo ſich Guttenberg hernach 
hingewendet, iſt ebenfalls unerforſchlich. rtz, von 
ſeinen Bebensumftänden weiß man wenig, oder gar 
nichts, deſto mehr Lobfprüche aber. Es ſtehen die 
meiſten ſchon oben, (a) dahero ich fie hier nicht nr 
— F | derho⸗ 





G6). 7 
(a) Ich will doch noch ein einiges Lob vor Guttenberg ana 
hren, welches ihm Joh, Arnold Bergellanus verfertk 
getund Mallinerot p. 96. und misgetheiler hat. zZ 
Clarus loannes en Guttenbergiushicof — 
Qui referat latices, quos.pede fodit equus. 
Quam veteres nobis argentivoce notarunt, 
A Apuero fertur fuftinuiffe virum: 
Mlla ſed huie ciuis largita eft munera grata 
Cui elarum nomen Mogüs habere dedig; 
Primitias illie capit formare laboris, '; 
Afthic maturum protalit artisopus, &e. 
°  Imparibus nuineris celefianumina gaudent, 
Hoe opus exegit fic quoque fandla trias, 
illo primuserat tunc Guttenbergusin albo, 
Alter erat Fauflus, tertins Opilio. 
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derholen mag. Sein Bildniß ſtehet auf der allhier 
befindlichen Fig, I. Nunmehro komme ih auf © 


Johann Fauſt, — 
= — u. — F — zur — 
ndung der Buchdruckerkunſt behuͤlflichgeweſen. 
Daß —* Fauſt, au Bene — wor⸗ 
den, vermuthet man nicht ohne Grund, aus den Lob⸗ 
ſpruͤchen, die man von ihm aufweiſen Fan. (b) Ex 
war ein Buͤrger von Mayntz, und ſtreckte Gutten⸗ 
— nachdem er ihm feine Kunſt entdecket, nicht uu 
Geld vor, ſondern er war auch ʒut gantzen Sache ſehr 
behuͤlflich Nachdem fie eine gantze Bibel zu Stande 
gebracht hatten; So begab er fich Damit nach Franck 
reich und verkaufte ſelbige um ein fehöneg Stück Geh . 
Welcher Gewinſt aber hernach Gelegenheit gegeben 
haben mag, daß er mit Buttenberg zerfallen it, und 
ſich gänglich pon ihm gefrennet, ja gar eine eigeng Dru⸗ 
deren angeleget hat,daer fich fonderlich Peeet Scheiß 
fees Gefihicklichkeit zu Rutzen machte, Er hatdiefern 
nicht nur feine Tochter Ehriffina zur Ehe gegeben, fons 
dern ihn gar an Kindes ftaft angenommen. Wenn 
er geftorben, iſt unbekannt. Deſto bekannter aber ii 
| | e⸗ 
WAch habe bereits ſchon oben eines angebracht, bier will 
ih nur noch Wimphelingii Epigramma anhängen, Way 
. zinnen es ebenfald Genßzfleiſch heißt ⁊ RE, 
Felix Anficare, pr emania felix 
| as ana nk iu laudig habet, 
Vrbe Moguntina, diuino fultelosnnes 
Ingenio; primus in primis zre notas 
- Multumrelligio: multumtibi GrzcaSophig, 
Et mittuma debet linguslatinatibh 
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‚Diejenigen Bücher, melcheer unter feiner Namens Un: 
terſchrift nebft Schoiffeen gedruckt hat. _ Wer feine 
‚gedruckten Bücher Eennen lernen will, des Fan folche 
bey Mich. Maittaire (C) angejeigt finden, Auf uns 
ſerex Fig. l. ſiehet man fein Biloniß. — 


Peter Schoiffer von Gernsheim, 
2 fonften auch Opilio genannt, 

Iſt der dritte Mann, der fich Durch feine Geſchicklichkeit 
ein immermährendes Denckmahi geftifter hat. Er hat 
Suttenberg und Sauften ungemein gute Dienfte ge 
leiſtet. Weil er. ein Goldſchmid anfänglich gemefen 
ſeyn foll; So wufte er freplich denfelbigen mit aller 
hand Rathan die Hand zu gehen. Man ſchreibt ihm 

insgemein zu, Daß er zum Sc —— das meiſte bey⸗ 
getragen, Ja wohl gar daſſelbe erfunden ‚haben fol, 
deßwegen ihn auch Sauft fehr hoch hielt, Sie 
* mit einandereine Druckerey zu Mayntz alleine 

ort, nennten ſich auch fo gar die erſten Erfinder. Fauſt 
gab ihm feine Tochter zur Frau, und nahm ihn an 
Kindes ftatt an. Wenn er gebohren und geſtorben 
iſt, weiß man nicht eigentlih. Sein Bildniß frehet 
Auf Fig. 1. | 

Dis edle Kleeblat wird beftändig grünend ſtehen, 
. Weil du,:oButtenberg, Die Kunſt zuerſt ev, 
23 dacht, | * 

Die man nun drucken foll. Dein Ruhm wird 


BR mie vergehen; 
dauſt, Schoiffers edler Fleiß, hat es zu meg 
nenn. gebracht. | 
Be 2 Daß 
(e)In Annal, Typograph; palım, | 


f 
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Daß nun deephundert Jahr viel kauſend, tauſend 


FELDES ISCH RENTE 
Bon GOttes Wort bisher in alle Welt Yeflogen. 


Ohngeachtet Die beften Beweißgruͤnde dor Gutten⸗ 


»erg angeführet werden Fönnen, daß er Der erfte Er⸗ 
inder der Buchdruckerkunſt geweſen, fo habe ich doch 
yereits oben pi 21. gemwiefen, Daß ung Die Harlemer 
hren a BE, 


Lorentz Coſter, oder Kühler, 


Als einen Erfinder Aufdringen wollen. Er war 


ein berühmter ‘Bürger zu Harlem, und gar Bur⸗ 
germeifter,; wie Aadrian Roman auf der Inſchrift 
gefeßt, der um Das. Fahr 1428; oder 1430, allerhand 
Holtzfchnitte verfertigerhaben fol. Wie viel auf dies 


ſes Vorgeben zu halten, habe ich bereits oben weitläufs - 
fig p.23. (gg. unterſucht. Sein Biloniß ftehet auf . 


Fig. IL Auſer ihm aber. haben die Straßburger 


Johann Mentelin, oder Mentel, 
Auch vor einen Erfinder ausgegeben⸗ Daß aber 


diefes Borgeben unermeißlich fen, habeich oben p.35. _ 


gezeiget. Es lebte diefer Mann zu Straßburg, um: 


das Fahr 1440. und ift einer von den erften Buch⸗ 
druckern Dafeldft gewefen, und, Fein Erfinder. Er iſt 


im Fahr 1478. dafelbft geftorben. Sein Bildniß 
fehet auf Fig. I, Ich verlafle demnach die recht- 
mäßigen Erfinder. fo wohl, als Die .erdichteten, und 
wende mich zu den berühmteften alten Buchdrucfern. 
Hieher gehövet nun unfer andern u 


— 


Joh. 
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Jvo, oder Johann Schoiffer, 
Peter Schoiffers Sohn und ein Enckel Johann 
ge Diefer feste zu Mayntz nad) feines Batern 

od, Die Druckerey fort. In Anfehung det Zeit ges 
höret ihm zwar hier Fein Ort, weil er etwwag Jünger 
ift, als Diejenigen, von welchen Ich hernach reden werz 
de; Alleine ich habe ihm deßwegen eine Stelle hier 
eingeraͤumet, damit er von u. zu. ey Bis 
vater nicht zu weit entfernet ſeyn m gte, tweil.ich mi 
auch anffen Zeugniß ilih, mal berufen, Yeffen 
Bildniß nebft feinem Inſigne ftehet, welches unten noch 
einmal vorkommt, auf Fig. 1: Mit mehrern Recht ges 
hoͤret unter die älteften berühmten Buchdrucker 


Aldus Pius, Manutius, 


Ein Roͤmer von Geburt, er war ungefehr ums 
ahr 1445. gebohren. Er lernte in feiner Jugend fo 
wohl lateiniſch als griechiſch, und fahe fich in Den ges 
lehrten Wiſſenſchaften treflih um. Hierauf jegte ex 
1490. eine Druckerey zu Venedig an. Er hat ſich um 
die Buchdruckerkunſt ſeht verdient gemacht. Die da⸗ 
mals noch gewoͤhnliche Mönchfchrift ſchafte er ab und 
fuͤhrte dagegen die ſogenannte Antiqua ein. Auſerdem 
erfand er die Curſiv Schrift, welche anfänglich nur die 
Benetianifche Schrift genennet wurde. Er verbeffer: 
te Die Unterfcheidungszeichen, und ſetzte zuerſt Cola 
und Semicole Kur, fein Eluger Fleiß hat-unges 
‚ mein-viel an der Buchdruckerkunſt noch verbefferk. 
Er hat auch die cortecteften lateinifchen und griechi⸗ 
ſchen Buͤcher gedruckt, ſo nur jemals zum Vorſchein 
gekommen ſind, daher ſeine Editiones u 
| | cripten 
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ripten heut zu Tag bey nahe gleich geſchaͤtzet wer⸗ 
en. Mlaittaire (d) hat felbige mit allem Fleiß 
ufgeſuchet und nach ven Jahren befchrieben. 
Nan gehet aber zumeit, wenn man ihm die. allererften 
riechifeh ‚gedruckten Bücher zufchreibet, weil man 
bon 18. Jahr vor ihm zu Mayland dergleichen Buͤ⸗ 
her gedruckt hatte. So viel iſt gewiß, daß die Kuͤnſte 
nd Wiſſenſchaften ihm ungemein viel zu dancken has 
on, weil er die bortreflichften Manuftripta nicht nur 
ufgefucht,fondern auch mit genauer Sorgfalt accurät 
edruckt hat. Eben deßwegen miffen ihn die gelehrten 
icht hoch genugzuerheben. Ich würde mehr als eis 
en Bogen von feinen Lobserhebungen anfüllen Eön- 
en, wenn ich felbige hieher zu fegen vor noͤthig hielte. (e) 
Endlich ift er im 70. Jahr feines Alters geftorben. Er - 
:bte aber gleichſam in feinem Sohn, Paulo Mlanız 
Io, wieder auf, welcher 15 12, gebohren war, undısyq4, 
vieder geftorbenift. Denn Diefer trat In die löblichen 
sußftapfen feines Vaters und brachte fich Durch feine 
lusgaben vieler müglichen Bücher und ausnehmende 
Helehrfamkeit einen immerwäÄhrenden Ruhm zuwege; 
Deſſen Sohn Yldus aber ift fo verarmet, Daß er nicht 

| ein⸗ 


(d) S. deſſen Annales Typogr, T.1. p. 73.194 


(e) Maittaire hat die meiftenfchon l.c. angeführe, Brag 
Schelhorn basfeinen Amenitat. Lit. T. 1, p· 337 · T-IV, 
p- 555. and) noch einige einverleibet; Eineingiges will 
Ich hiebereinrüden : 

Quod ſi credere fas Dii poetis, 

Vitam reddere quod queant fublatam ? 

Quanto eft iuftius, zquiusgue quæeſo, Ä 
ALDVM MANYTIVM Deunmvatage? 
Ipfis quod potuit ſut labore. | 
Vitam reldere mortuis poetis, . 
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einmal die Fracht bezahlen — ‚als er nach Ro 
beruffen worden iſt. Das Inſigne, ſo die - 
gefuͤhret, ift ein Anker um welchen ſich eine Delphi 
ſchlinget mit. der Beyſchrift? Sudauir Kalfır. Deffe 
Bild nis trift man gleichfalls auf Fig,il Al. Auf Di 
. fen wirdnidyt unbillig folgen } 


. ‚ ».. 
Johann Srobeniuß, 
on Hammelburgaus Francken gebuͤrtig. Anfaͤn 
lich ſtudirte er in feinem Vaterland, hernäch aber ji 
Baſel. Woſelbſt er fich mit den damals berühmte 
Buchdruckern Johann Ammerbäch und Johan 
Petri bekannt gemacht, und die Stelle eines Correct 
tis vertreten hat. Hierdurch bekam er eine folche fi 
zu diefer Kunſt, Daß er 1491. eine eigene Druckerey 
geleget, und verfchiedene wichtige Wercke Hedrudfel 
hat, worunter die Wercke Auguſtini in X. Band 
nicht Die legte Stelle einnehmen Er hatte Aber d 
Unglück, daß er fie bey feinem Leber nicht gänslich il 
“Stande gebracht, weil ihm ein gefährlicher Faͤll dad 
Leben verkuͤrtzet, dent er ſturbe in zwey Tagen darau 
im Jahr 1527. Was Aldus Manutius in Italien, 
das iſt Frobenius in Teutſchland geweſen. Denn e 
muſterte nach deſſelben Beyſpiel die alten unfürli 
chen Buchſtaben gleichfalls aus, und befliffe fichdage 
„gem eines recht feinen Drucks, und lieferte der gelehrten 
84 viele nuͤtzliche Schriften. Nach feinem Tod! 
ſetzte ſen Sohn Hieronymus, und fein Eydam Nico⸗ 
laus Epiſcopius die Druckerey fort und verdienten 
ſich ebenfalls eine Stelle unter den beruͤhmten Buchdru⸗ 
dern. Irobenii Inſigne war ein Friedensſtab, der 
unten vor zwey, zuweilen auch nur von einer On ges 
ten, 
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‚alten, an den Seiten von zwey gecrönten Schlangen 
immunden, und oben von einer Taube betreten wird, 
Bey einigen ftehet Die Auslegung dabey, bey den mei- 
ten aber nicht: Es iſt aber folgende: Tiver$e Opouuo: 
ig ol oDeis, oxepaıcı 5 arepızepals welches bekann- 
ermaffen fo viel heißt: Seyd Flug wie die Schlangen, 
nd ohne falfch mie die Tauben. Sein Bilonig weißt 
leichfalis Fig. 1. auf. Um Diefe Zeiten wurde in Ba⸗ 
el ferner befannt: Ä 


Sobann Oporin, 
fonften auch Herbſt genannt, 


Er erblickte das Licht diefer Welt 1507. zu Bafel, 
In feiner Kindheit ließ er ſchon einen vorfreflichen 
Berftand von fich blicken, deßwegen ihn auch fein 
Bater nach Straßburg in die Schulethat , woſelbſt 
resunter Gebwilers Anmeifung in Eurger Zeit in der 
ateinifh = und griechifchen Sprache fehr weit ge» 
zracht hat. Hierauf gieng er wieder nach) Bafel das 
Studiren fortzufegen, es trieb ihn aber der Geldman⸗ 
gel bald wieder weg; Da er denn zu dem Abt von 
St. Urban, welches ein Klofter unter dem Kanton 
Lucern in dee Schweiß iſt, feine Zuflucht genommen 
hat. Dafelft befamer eine Präceptoratur, und ge- 
riet) mit .einem Canonico, Namens Xylotectus, in 
Bekanntfchafft, mit welchem er fich hernach wieder 
nad) Bafel zurück begeben, und deffen hinterlaffene 
Wittwe nach feinem Todt geheyratyet hat. Im 
Fahr 1550. wurde er Rector bey der Stadtfchus 
le zu Bafel, welches Amt eraber bald wieder verlaf 
fen, weil erfich zu Tpeopbrat Paracelfen gehalten 

| ws und 
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und ihın feine Bücher abgefchrieben hat, aus Hoffnun 
feine Arcana von ihm zu erlernen. Alleine, unf 
Oporin fande fich betrogen. Dahero er fich wieder 
feiner zäncfifchen Frau begeben mufte, welche er vor 
* ihrer üblen Aufführung wegen verlaſſen hattı 
edoch, das Glück wurde ihm um dieſe Zeit em 
günftiger, indem er nicht nur feine böfe Frau verlohren 
fondern auch die Profeßion der griechifhen Spra 
che zu Bafel erhalten, welche er zwey Fahr mit guten 
Ruhm verwaltet hat. Er danckte aber dennoch al 
und legte mit Robert Wintern eine Druckereyda 
ſelbſt an,mwelches ihm bey nahe fehr übel befommen wi 
- re. Denn Robert Winter machte viel Schulden 
Daß auch Oporin ein ziemliches Stüsf Geld borge 
muſte, Da er Die Druckerey Davon frey made 
wollte Er wurde aber Doch endlich Herr von de 
Druckerey alleine. Hier fieng fich nun fein Glück zu bei 

fern an. Denner ſuchte nur die brauchbarften u 
nüglichften Bücher zu drucken, welche er felbften au 
dasaccuratefte corrigirethat. Ja er hat auch ſelbſte 
einige verfertiget. Dadurch erlangte er endlich da 
verdienten Lohn feiner Geſchicklichkeit und Sleiffe: 
Denn jedermann hatte vor ihm eine groffe Hoc 
achtung, die auch nach feinem Todt noch übrig gebliebe 
if. Er hat ſich viermalverheyrathet, und mit feine 
drey legten Meibern eine vergnügte Ehe geführel 
Seine letzte Frau brachte ihn endlich Dazu, daß er Di 
Druckerepverkaufte. Sein Rebenhater 1568. geen 
diget, und deſſen Reichnahm iftin die Hauptkirche be 
graben worden. Die Univerfität hat ihn mit eine 
wohlgeſetzten Srabfchrift beehret: (f) Sein Inſign 
. mi 


- (E) Es heißt felbige alſo: 
AETE! 


IN 


— 


ſl in \ 


"li 


HL 


—* 
— 
— 


IVo 





HIN 


I ‘ 


— 


» 
Pr 
’ 
t ’ 
. 
- 
* 
% 
4 - 
" 
> 
4 
P2 
» 
® 
“ 
‚ 
s 
4 
* 
3 
- 
7 * 
% 
4 
* 


Digitized by Google 


von Erfindung der edlen Buchdruckerkunft. 67 


yarder Lesbiſche Poet und Lyricus Arion aufeinem 
Delphin, oder Meerſchwein. Er hat ſich aber deſſel⸗ 
en bald im Anfang, bald am Ende, ſeiner Buͤcher 
edienet, und ſonſten allerhand Veraͤnderungenda⸗ 
sit vorgenommen. Sein Bildniß findet man auf 
15. 11. Nach ihm verdienet angemerckt zu werden : 


Kobert Stepbanus, 


war in Paris gebohren, und einer vonder. berühmtes 
en und gelehrteften Buchdruckern, Die jemaus diefe 
>unjtgetrieben haben. Sein Vater Heinrich Ste 
hanus, und fein Stiefvater Simon Colinäus hat- 
n zwar auch Druckereyen gehabt; Alleine, an Ro⸗ 
ers Ruhm haben fie es bey weiten nicht gebracht. 
s iſt auch Fein XBunder , denn er war nicht nur in Der 
ebräifch: griechifch ⸗ und lateinifchen Sprache unges 
sein wohlerfahren, fondern er'bemühte ſich auch feine 
Bücher auf das correcteſte liefern. Dahero er auch 

2 die 





AETERNITATI 
IOANNES. OPORINVS 
BASILE. TYPOGRAPHVS . 
DOCTYS. OPEROSVS. ELEGANY 
LIBRIS. INNVMERIS 
VIRTVTVM. HEREDE 
EX. Ill. CONIVGE 
VNICO. RELICTO 
PVBLICIS. LACRYMIS. PRIV; 
SEXAGENAR. MAIOR 
HEIC, COND, 
Feugifer autumnus periit, Dis notus & orbi, 
Othion elapfus nautis - 
Quantula fint heminum corp iſee viatogı 
Magnus Oporinus conditur hoc tamulo. 


“ 
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die corrigirten Bogen an die Ecken der Straſſen au 
gehänget, und demjenigen eine Belohnung verſproch 
babenfoll, welcher ihm einen Fehler anzeigen wuͤrd 
Ums Jahr 1539. wurdeer König Srangens I. But 
drucker der hebräifchen und lateinifhen Sprad 
Weil man ihm aber Schuld gegeben, daß er bey fein 
Entweihung aus Daris nach Genf etliche Schrift 
aus der Königlichen Druckerey entwendet hätte, u 
ſonſten — Facultaͤt ſehr uͤbel duf ihn; 
ſprechen war, wegen feiner Anmerckungen die er zuß 
ner hebraͤiſch gedruckten Bibel geſetzet hatte; Soß 
man ihn in ſeiner Abweſenheit verbrannt haben. 
terdeſſen ſetzte er zu Genf Die Druckerey bis an 
End 1559. unermuͤdet fort, und lieferte der gelehrt 
Belt viel fehöne und nügliche Bücher, die er zum 
fe lbſten verfertiger hat. Er hinterließ Aeinrich und dt 
, welche fich ebenfalls wegen ihrer Gelehrſau 
keit und correct gedruckten Buͤcher viel Ruhm erw 
ben haben. Heinrich muſte, wie fein Vater, aus Pan 
flüchtig werden, weil er feine Feder gar zu fehr widerd 
Geiftlihengefpiset hat. Dahero fein Bildnig in Pa 
verbrannt worden feyn foll. Unterdeflen habe er vu 
fich hören laflen : es habe ihm niemals mehr gefrohre 
als zuder Zeit, daer in Paris verbrannt worden ſe 
Wie wohl dieſes einige von Robert Stephano fage 
wollen. Mlich. Maittaire aber machtdiefes Vorg 
. ben gar zueiner Fabel. Zu Lyon ifter endlich im Sp! 
- tal 1598. geftorben.. Das nfigne der Stephan 
zum rar ein fruchtbarer Delbaum, von welchem einig 
Zweige fallen, andere aber dagegen eingepfropfet find 
Unter Demfelben ftehet ein Mann, welchen einige vor de: 
Apoftel Paulum halten. Die Benfchrift ift: Nol 
altum fapere, oder: Noli altum [apere, ſed time, = 
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)e auf Rom. XI, 16:20, zielen fol. Robert Ste . 
hani (g) Biloniß ftehet aufunferer Fig: II, 


Chriſtophorus Plantinug, 


3on Tours, in der Landſchaft Touraine, hat feine 
Ruckerey zu Antwerpen angelegt. Einige ſchreiben 
m eine ziemliche, andere gar keine, Gelehrſamkeit zus 
Reſes aber müflen ihm beyde zugeftehen, Daß er viel 
böne und accurat gedruckte Wercke and Licht ge> 
acht hat. Wie er denn die Biblia Polyglorta auf Des 
oͤnigs Philipps Il. in Spanien 1571. in 8: Bänden in 
1. fehr fauber gedrucket hat. Er foll zu allererſt Arabiſch 
edruckt haben; Auferdem aber giebt manvor, erhätte 
sehr den hundert Sprachen Drucken Eönnen, Dahe⸗ 
> feine Druckerey vor Das achte Wunderwerck der 
Belt von einigen m» worden. Undgleihmohl 
terin geoffe Schulden gerathen. Seine Schwieger⸗ 
hne Srang Rapheleng, und, "Joh. Wlorerus haben 
ach feinem Tod, der fich 1589. zugetvagen, die Dius 
ferep mit vielen Ruhm fortgefeget. Deflen Inſigne 
tein Eirfel, welchen eine Hand aus den Wolcken res 
ieret. Steher der Daume auswärts , fo halten den 
jertel mit der Überfchrift: Labore & Conitantia jur 
echten ein ftehender Mann , fo ein Grabfiheid , ur 
nfeneine ABeibsperfon, fo. eingrofles Ereuß inden 
daͤnden haben; Iſt —— einwaͤrts er 
| 3 


(8) Bon dee STEPHANORVMiLeben geben Mr. de 
a THOV&ANT. TEISSIER, Eloges desHom, 
Sgav. Tom.Il, p. 289. & Tom, Ill, p. 418. MICH. 
MAITTAIRE Hiftor. Stephanerum, THEOD, 
IANSON, ab ALMELOVEEN Dill. Epift, de 
vitis Stephanorum celebr, Typograph, p, 46. Nachrichı- 


\ 
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fo find auch die beygefegten Worte verkehrt zu fefen 
Conftantia&Labore,. Diefes Anfigne fo wohl, al 
die vorhergehenden, Fan man deutlich auf unfere 
Fig. IV. abgebildet fehen. Sein Bildniß findet man aul 
Fig Il, Ich Eönnte hier mit leichter Muͤhe noch ein 
groſſe Anzahl berühmter Buchdrucker anführen, ;.€ 
Johann Yerwagen, Hadrian Turnebum, Danie 
Bombergen, Jodocum Badium Aſcenſium, Ma 
mert Patiſon, Friedrich und Claudium Morell 
Chriſtian Wecheln, Johann Amorbach, und nod 
andere mehr, wenn meine Abficht wäre, von allen . 
— Buchdruckern zu handeln. Alleine gegen 
waͤrtiger Platz ift mir hierzu zu enge, und meine Abſi 
gehet nunmehro vornemlich auf Leipzig. Jedoch, 
ich dazu ſchreite, willich Doch noch eine Eleine Ausſchwe 
fung machen, und meine Augen aufunfere Nachb 
werfen. Dreßden ift dererfte Dre, von welchemi 
nur drey alte berühmte Buchdrucker anführen will, 
werth find, Daß ihr Ged ichtniß verneuert wird. 


Wolfgang Stödel, 


Iſt der erftedavon. Diefer lebte anfänglich von 1491 
bis 1519. allhier in Leipzig. Um welche Zeit er nal 
Dreßden fich gewendet hatund bey Hertzog Beorge 
Hofbuchdrusfer wordenift. (h) Ich werde von ihr 
noch einmal reden müflen „ wenn ich aufdie Leipzig 
kommen werde; Dahero ich hier weiter.nichts anıı 
führen vor nöthig erachte, als Daß ich noch melde, w 
fein Sohn vielleicht, 

V Ma 


- (b) Siehe Joh Imman Möllers Incunabula Typog 
phiæ Lipfienfis, Leipzig, 1720. 4, P. 12 
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Matthias Stödel, 
mit Bimel Bergen zu Dreßden um das Jahr 1579, 
eine Druckerey gehabt habe. Es beweißt Diefes Der 
allererite Drucf von.dem Eoncordien = Buch, fo zu 
Drefden auf Anordnung Ehurfürft Augulis zu 
Sachſen und Einwilligung der andern Fürften und 
Ständen im heiligen Reich teutfcher Nation, fo daſſel⸗ 
bige unterfchrieben, 1579. ingleichen von der Apologie, 
fo eben dafelbft 1584. in fol erfchienen iſt. Es ſtehet 
ausdrücklich hinten dran : Gedruckt zu Dreßden, im 
Ehurfürftlihen Sächfifchen Hoflager duch Mat⸗ 
thias Stöckel, und Gimel Bergen, 1579. allwo 
zugleih ihre gemeinfchaftliches Inſigne ftehet. Es 
it aber folgendes : Erftlich ftehet in dee Mitte der 
Evbangeliſt Matthaͤus, Mu deſſen lincfer Hand fiehet man 
einen Baum, an welchem auf-der rechten Seite ein 
Apfel, aufder lincken eine Roſe mit einem Ereuß, wie. - 
der feelige Rutherusim Signet geführet , herunter haͤn⸗ 
get. Um den Baum herum fchlingen ſich aufwärts 
wey Schlangen, Davon einenach den Apfel die andere’ 
nad) ver Rofelanget. Dben auf dem Baum ftehet 
Mal. 37. Über. demfelben laſſen fih Sonne, Mond 
und Sterne fehen. Unten auf dem Erdboden aber 
liegt ein Todtenfopf mit Beinen und eine Sanduhr, 
woſelbſt unter dem Apfel 3. Kornaͤhre aufgericht, unter 
der Rofe aber ebenfalls drey Kornähren, aber gebogen, 
ſtehen; Zu der rechten Hand ftehet wiederum ein Baum 
mit Srüchten, welcher aus einem dbgehießenen 
Stamm hervor gewachſen ift; Jede Frucht hat ein 
Creutz; Oben auf dem Baum fteheteine Taube, am 
Himmel zeigen ſich Sterne, untenlanget ein Eichhorn 
nad) den Früchten und aufder Erden liegefeine abge- 
N 0. Be.... fallene 
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fallene Blüthe. Um dieſes Inſigne herum liefet man 
Matthes Stöckelund Gimel Bergen, mit der Jahr: 
zahl ı579. Aufen herum find die uͤbrigen drey Evans 

„geliften mit ihren gewöhnlichen Zeichen angebracht. 
In Kupfer Fan man felbiges hinten unter unfern gefto- 
chenen Inſignien fehen. Woraus alfo deutlich zu 
ſchlieſen, daß diefe beyde Maͤnner eine Druckerey mit 
. einander gehabt haben müflen. Der dritte iſt alſo: 


Simel Bergen, 


Welcher zu Luͤbeck im Jahr Ehrifti 1543. gebohren 
war. Sein Sohn lernte hierin Leipzig die Buchdru— 
cerkunft 1635. Nachdem er nun feine Lehrjahre nach 
uralten Gebrauch und Gewohnheit ehrlich und redlich 
ausgeftanden; So wurde er am zweyhundertjaͤhri⸗ 
gen Jubelfeſt 1640. allhier nebft Chriftian Nobis, von 
Zwickau, und Gregor. Rörnern, von Waldſachſen, 
unfer die Anzahlder Kunftglieder an und aufgenoms: 
‚men und in den Gefellenftand erhoben. Nachhero 
bat er fich nad) Dreßden gewendet und die Buchdru⸗ 
ckerey dafelbft getrieben. Unter den Roth Scheolgt- 
ſchen (i) Sinnbildern finde ich noch ein ordentliches 
Wappen von Bimel Bergen, welches in einem teut- 
ſchen filbernen Schild zmey Berge hat: Auf dem ge= 
fo offenen Stechhelm. aber fichet man ebenfalls ei- 
nen Berg woraus ein Baum gewachfenift, mit der 
Uberſchrift: GIMEL, BERGEN. Ichkan nicht 
fagen,ob dDiefes IBappen der Baer, oder Sohn,gefühs 
rethat, weil keine Jahrzahl dabey befindlih. Wie 
ich denn überhaupt von dem Sohn nichts PER: 

| abe 








(i) Siehe Roth.Scholtzii infignia Bibfiopolarum & Ty: 
pographorum, Seät, XL]. n, 390, Norimbergz, 1750: £ 
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‚be auftreiben Eönnen, als daß Johann David 
Werther (k) uns berichtet, er wäre 1640. allhier zu 
'eipzig zum Gefellen gemacht worden. Seines Ras 
ers Bildniß ſiehet man Fig. II. a | 

Bon Dreßden wende ih mich nah Wittenberg. 
Ber der erfte Buchdrucker daſelbſt geweſen ift, will ich 
zorjetzo nicht unterfüchen, fondern ich will nur einige 
verühmte Männer anführen Die dafelbft diefe Kunit . 
a getrieben haben. Den erften Plag mag 
allhier 


Hermann Trebelius, 
Einnehmen. Won dieſem weiß man, daß er im Jahr 
1505. Petri Rauennatis Librum Sermonum in Feftıs 
herausgegeben und gedruckt hat: Ingleichen 1 506. 
Mart. Pollichii,aliss Meilerttadıi, Tr. inWimpinianas 
Offenfiones. (1) &onften ift nichts mehr zum Zeit 
von ihm bekannt. Mit mehreren Mecht gehöret unter 
die berühmten Buchdrucker zu Wittenberg 


Melchior, und Michael Lotther, 
Diefes waren zwey Brüder, gebürtig von Leipzig. 
Melchior kam um Das Jahr 1518. nach Wittenberg, 
und legte daſelbſt eine dreyſfache Druckerey, wie es Lu⸗ 
——— eine teutſche, griechiſche 

5 und 





¶ In feinen öfters angeführten Nachrichten von bee 

Buchdrucderfunft, pa2. u | 

(N — D. Hal. Ernſt Loͤſchers Stromateum Sect. XI, 
2 


p. 201. u 
m) In einem Brief an Johann Langen, ber Vicarius 
( —— zu Erfurt geweſen. Epiſt. Tom. I, 
p. 225. Edit. Aurifabri: Lotherus Lipſienſis, apud nos 
erigit calcographiam triplieis linguz. Feruet fludium, 
prfertim Theologiz, Lipfia Lipäleit, Scut mos efl, 
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und lateinifhe, da fie vorhero nur teutſch gedrud 
haben. 1520. erſchiene aus feiner Prefle D. ML. & 


Sermon von dem Neuen Teftament, d. i vonder 
beyligen Meſſe, in 4. allwo er fih am Ende Mel⸗ 
chior Lotter jung genennet, und noch in dieſem Jaht 
Lutheri Büchlein von guten Wercken. 1521. fienger| 
an Lutheri Poftilling zudrucken, 1522 aber Die erfte 


teeutſche Überfeßungvon dem N. T. jedoch ohne feinem 


Namen. Dep der andern Auflageaber hat er fichge 

nennet. Und da es 1524. abermals gedruckt worden, ſo 
ftehen Melchior und Mlichael Locher beyfammen: 
Welche Berbindung nicht langegedauert hat. Denn 
noch in dem folgenden Jahr ift er wieder nach Leipzig 

zurück gegangen und hat feinen Bruder in Wittenberg | 
gelaffen, Bey dieſem wurden alsdenn die wichtigften 
Schriften Lutheri von 1525. bis 1529. gedruckt, in mel: 

chemleßten Jahr er u Magdeburg gewendet hat, | 
woſelbſt er bis an fein Ende geblieben, welches ohnge 
fehr ums Jahr 1 554. oder ı555.herangenahet ift. Um 
eben dieſe Zeit herum wurde | 


Georg Rhawe, 


Bekannt. Er war 1488. gebohren. Anfänglich verwal⸗ 
tete er allbier in Reipzig eine Zeitlang das Amt eines 
Cantoris zu St. Thomä, tie er denn 15:9. ben D. 
Eckens Difputation die Mufic aufgeführet haben foll. 
— begab er ſich der Religion wegen nach Witten⸗ 
erg, aliwo ſein Bruder, Johann Rhawe, als Dia- 
conus geſtanden. Er legte daſelbſt ene Druckerey an. 
Im Jahr 1521. hater ſchon einige Eleine Schriften Lu⸗ 
theri gedruckt. 1531. kam aus feiner Preſſe Aucheri 
roffer Catechiſmus nebft einem Unterricht von der 
eicht und Abfolution zum erfienmal an das Bit, 
mel: 
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velcher 1534.und 1535. fehon wieder aufgelegt werden: 
nufte Erwar aber abfonderlid Philipp Melanch⸗ 
bons Buchdrucker, indem er deflelben meifte Schrif: 
en zu feiner Zeit gedrucket hat. : Man weiß aud) von 
hm, Daß er felbften einige theologifche und muſicaliſche 
Bücher verfertiget hat. Am. Jahr 1548. nahm er - 
‚onDdiefer Welt Abſchied. Ermußin Wittenberg in 
zutem Anfehen gewefen feyn, weil er dafelbft zugleich 
Rathsherr gemwefenift. Sein Bildniß ftehet auf unſe⸗ 
ter Fig. V. Noch weit berühmser aber war. > 


Hannf Luft, 

Welcher 1455. gebohren war. Mer deffen Eltern 
geweſen, ift gänglich unbekannt, man weiß auch nicht 
wo er gebohren worden, vielweniger wo und wenn er 
die Rehrjahre ausgeftanden hat. So viel erfieht man 
aus einigen ‘Briefen Lutheri, daß er., als ein Bud)« 
drucker Gefelle, bald hie, bald dahin von dem Prior 
des Auguſtiner Klofters zu Wittenberg Eberh. Briß- 
ger geſchicket wordenift. n Nachdem fih Melch. 
otıber 1525. von ittenberg reg begeben 

hat, in deſſen Druckerey er vorhero vielleicht als Ge⸗ 
felle geſtanden; So fieng Lufft vor fich eine Druckerey 
an, es gieng aber bis 1529. herglich ſchlecht von ſtat⸗ 
ten. Alleine von diefer Zeit an wurde ihm das Gluͤck 
gunftiger, bis es ihm erft 1534. völlig erhoben hat. 
Denn in dieſem Fahr druckte er Lutheri teutſch über» 
ſetzte Bibel zum erften malgang, welche er bald 1541. 
1545.1546. wieder auflegen mufte,und Damit bigı 574 
es 





(n) In Supplem, Buddeano Epift. Lutheri n.48. £. 33. & 
38. Lutherus heißt kuften an dieſem Drt des Augufliners 
kloſters Sachwalter und Zinßeinforderer, Procuratorem 
& pofluistarem cenfus &c, 


76 Rurger Entwurf 


beftändig zu thun hatte, jamangiebt vor, Daß während 
— die Bibel Lutheri wohl 100000 mal aus 





iner Preſſe gekommen ſey. Dahero er nur der orden⸗ 
iche Bibeldrucker hieſe. Er hat aber auch, auſer der 
‚Bibel, Lutheri Hauß-und Kirchenpoſtille und deſſen 
Wercke bey nahe alle mit einander gedruckt, wodurch 
er nicht nur ſehr beruͤhmt wurde, ſondern auch zu guten 
Mitteln kam. Mit feiner Ehefrau lebte er von 1519. his 
1561. ſehr vergnuͤgt, mit welcher er aber keine maͤnn⸗ 
lichen Erben gezeuget, fondern nur eine Zochter, Die 
fi) mit Andrea Aurifabro, einem D. der Artzney⸗ 
Eunft, der nachmals bey Dem Hertzog Albrecht Leib⸗ 
medicus, undfürftlicher Rath worden, verehliget.. Es 
wurde auch Hannß · Lufft ums Jahr 1550. Raths⸗ 
herr, und endlich 1563. Burgermeiſter zu Witten— 
berg. Im Jahr 1584. gab er hernach im 89. Jahr 
feines Alters ſeinen Geiſt auf (0) Er hatte die Ehre, 
daß ihn die gelehrteften Reute damaliger — ihrer 
Freundſchaft wuͤrdigten. Er war ein ſehr munterer 
und aufgeweckter Mann, daher man ihm auch Schuld 
giebt, er haͤtte jaͤhrlich am gruͤnen Donnerſtag bey ſei⸗ 
nem Seft,melches er wegen Des geendigten Bibeldrucks 
begangen, ben des Mahlzeit feinen Gäften und gu— 
ten Freunden etwas ſtarck zu gefruncfen, mit Ku 
| | ors 








(0) Es bezeuget Br das Epitaphium, fo fich in der Stadts 
firche zu Wittenberg vor dem Altar befindet, und bis 
dieſe Stunde nody zu ſehen ifl. An. 1534. den 2, 
Septembr. ift in GOtt feeliglihen verſchieden, der erbare - 
Wolweiſe Herr Johann Luffe, Burgermeifter allbier. 
GOtt verleyhe ihm und uns allen eine fröhliche Auf 
erfiehung ; Seines Alters im 89. Jahr. Siehe Bal- 
thaf. — Syntagın, Epitaph, Witteb. L. II, f, 100. 
nun, LIl, | 
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Worgeben, er müfle folches thun, um. Die Hefftigfeit 
der Flamme zudämpfen, weil fein Name zu Rom an 

diefem Tag, nebit andern Kegern, befonders mit ver= 
brennet würde. Man giebt ferner vor, er waͤre der erfte 
Uhrheber- von dem fogenannten Buchdruckercalen: 





der, welches aber noch nicht genung erwiefen if. 


Sein Inſigne kommt mit dem Srobenianifchen zieni« 
lich überein. Zwey Haͤnde aus der Wolcken halten , 
ein bloffes Schwerd um melches ſich zwey Schlangen 
aufwärts winden, und die Köpfeunter fihfehren,adf 
der Spige aber tebet an Statt der Taube ein Herb. 
Bey groſſen und Kleinen Büchern ftehet dann und 
wann fein Name —— Lufft im Cirkel noch da⸗ 
zu ausgedruckt. hat aber auch noch einige ande: 
dere geführt, z. E. David mit der Harffe vor GOtt 
Kniend, ein Erucifir nebft einer, Davor Fnienden 
Ehurfürftlichen Perfon und auf der andern Seiten 
Lutheri Eniendes Bildniß. (p) Sein Bildniß reift 
‚man auf Fig. V.an. Zu gleicher Zeit lebte auch 


Johann Crato, oder Kraft, 
In Wittenberg, welcher vermuthlih ein Bruder, 
oder naher Anverwandter des berühmten Känferlis 
hen Leibmebdici —* Cratonis von Kraftheim ge⸗ 
weſen iſt. Er hat zwar auch einige Schriften Lu⸗ 

cheri, 5. E. deſſen Poſtille 1567. den 10. Theil von 
deſſen Wercken, 1563. und andere mehr geliefert; 
Er druckte aber abfonderlih Philipp Melanch⸗ 
thons Schriften, nah Georg Rhawens De 

Dies 








(p) Wer mehrere Nachricht von diefem Mann zu‘ wiffen 
begehrt, der ſchlage Buftav Georg Feltners Lebensbe⸗ 
fhreibung von Ihm na, Nürnberg, 1727. 4» 
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Diejenigen, welche dieſe Wercke beſitzen, werden ei 
Zeugniß ablegen fönnen, daß deſſen Druc unge: 
mein nett, rein, und praͤchtig ausfieht. Er war ein 
vertraufer Freund Philippi Melanchthonis Sein 
Inſigne und Bildniß ftehet auf Fig. V. Auſer diefem 
ift auch fonderlich. | u 


Peter Seitz, 


Bekannt, welcher ebenfalls um dieſe Zeiten gelebet, 
und verſchiedene Theile von Lutheri Schriften ge, 
druckt hat. Sonſten ift noch anzumercfen, daß die 
fer Seig, welchen Werther faͤlſchlich Selge ner: 
net, nebſt Hannß Kuffe, Georg Rhawe im Jaht 
15940. zu Wittenberg das erfte Jubelfeſt wegen Er: 
findung der Buchdruckerkunft feyerlich begangen hat. 

Es haben auch noch einige andere, als Joſeph und 
Thomas ARlug, Nicolaus Schierleng, Veit 
Creuger, Lorentz Schwenck, Clemens Schleich, 
Anton Schoͤne, Hannß Schwertel, Matthias 
Welack ıc. um diefe und folgende Zeiten in Witten 
‚berg gelebet,welche gleihfallsan den Wercken Luthe⸗ 
ei mit gedrucket, aber Doch bey weiten nicht einen fol: 
‚hen Ruhm erworben haben, als die vorhergehenden. 
Ich will doch diejenigen Buchdrucker hier an⸗ 
haͤngen, welche ſich in Wittenberg von der Zeit ihrer 
daſelbſt aufgerichteten Innung, bis auf die neuern 
Zeiten, — haben. Es richteten aber 1606. 
den 2. Aug. folgende ein Innung auf: 

Georg Müller. 
L.oreng Seuberlich, 
nn Schmidt. 
f Mleigner. 
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Martin Henckel. | 
"Johann Borman, und 
Nicol Seligmann. | J 
Bon der Zeit an, hat man bis auf das andere 
undertjaͤhrige Jubelfeſt, 1640. folgendeanzumerden: 
1611. Andreas a 
1613. Zacharias Moſe. 
1613. Hartmann Liebe. 
1615. Johann Mattheus. 
1615. Georg Rellner. 
1618. Paul Schelter. 
1618. Nicolaus Ball. | 
1618. Auauft Borech. ; 
1622 Jobſt Willhelm Sincelius, deſſen 
Bildniß auf Fig. V. zu ſehen. 
1622. Chriſtian Thamm. 
1623. "Johann Hacke. 
1625. Salomon Auerebach. 
1528. Michael Wend. 
1630. Zacharias Ebert. 
1630. Ambrofius Rothe, . 
1631. Georg Müller, und 
1633. Johann Roͤhnert. 
Worauf nachſtehende noch anzumercken: 
1653. "Johann Aacke, jun. 
1655. Johann Borckharde. 
1656. Ichior —— Wittib. 
1661. Matthaͤus Hencke 
1663 Friedrich Wulhelm Fincelius. 
1667. Michael Meyer. \ 
1671 Daniel Sc 
1674. Chriftian Schrödter, \ 
1674. 
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1634. — Wilcke. UA 
1676. Johann Chriſtian Ziegenbain. 
1682. Chriſtian Sincelius, von welchen 

. man ebenfalls ein Bildniß auf Fig. V 
findet. | } 
1682. Auguſt Bruͤningh. 
1690. Johann Michael Godetritſch. 
1691. Martin Schulge: 
1691. "Johann Hacke. 
1693 Chriltian Kreufig. 
1698. Chriftian Gerdefius, melden m 
auf Fig. V. abftechen laffen. 


Nach ver Zeit aber haben fich noch folgende vu 

felbft ‚angerichtet: | 
1706. "Johann Gottfried Mlayer. | 
1709. Samuel Areußig. | 
1711. Auguft Roberftein. 

1712. —— Ludolph Sincelius 
1713. "Johann Michael Horn, der 171 
feine Druckerey nah Schneeberg an Chriſtian Sein 
rich Rannengiefer verkauft, welche 1719. Durch dit 
Seuersgluth verjehret worden. Diejenigen mweldt 
fich zuunfern Zeiten in QBittenberg befinden, werden 
wir am Ende gegenmärtiger Blätter anführen. Und 

hiermit von Wittenberg genug. 
sch will mich doch auch in Jena ein biegen um: 
fehen. Der Anfang, welchen die Druckerey in Sena 
gehabt, ift um einer doppelten Urſache millen hödt- 
mercfwirdig. Einmal, weil fie jih unter bobm 
Schutz Ihro Durdl. Hersog Johann Friedrich 
des mittlern, ingleichen, Johann Willhels um 
Johann Stiedrichs des juͤngern, Gebruͤdere gr 
n 
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gogen zu Sachſen daſelbſt 1553. Niedergelaffen; 
Vors andere: aber weil der erſte Buchdrucker "+ - 


Chriſtian Roͤdinger, rt 
Den Anfang zum drucken mit den X, Jenaiſchen 
teutfhen und IV. latemifchen. Theilen von Lutheri 
Schriften gemacht hat. Es. war felbigen von Ge» 
burt ein Magdeburger, und ein fehr geſchickte Dann. 
Beil aber bald m 564. nebſt dieſen Schriften, 
auch eine teutfche Lutheriſche Bibel durch Vorſchub 
des Hertzog Friederichs Des Mittler ſollte gedruckt 
werden; So konnte er alleine die Sache nicht ge 
nug fördern, dahero ſich noch zwey andere, ‚nemlic): ; 


Donat Ritzenhayn, u. Thomas Rebart/ 


Daſelbſt niederlieſen, dazu hernach auch noch, 1590. 
der vierdte, 


Tobias Steinmann, - 
Ram. Jetzt angeführte Männer haben endlich mit groß 
fer lm weitläuftige und nügliche Werck glück: 
lid zu Ende gebracht, wodurch fie ihre Namen bis 
auf 1 Nachkommen fortgepflanger haben. 
Von Thomas Rebart muß ic) noch gedencken, daß 
Ielbiger nebft feiner Druckerey zugleich einen Buchla⸗ 
den gehabt Habe. Auſer diefen bereits angeführten, 
it auch noch RI —— 
BGuͤnther Hattih, 
Au mercken, welcher 1571. auf Befehl Hertzog Jo⸗ 
bann Willbelms zu Sachſen das fogenannte Cor⸗ 


dus Doctrinaͤ in Fol. gedrucker hat, Gonften aber 
hat 1572. Ernſt von — und 1583. Jacob * 
— 


m +, Aurger Entwurf | “n; 


52 
Hd eine Druckerey zu Jena angeleget. Nach dei 
Reit haben Dafelpft die Kunft getrieben im a 
16624., "Johann. Weidner, welcher 1628. ge 
ftorben. »Dellen Wittwe 1629. die Druckeren fort 
fegte, nach derfelben Tod aber iſt felbige an ihren Sohn, 
Johann Ebriftopb, gekommen. | 
1626. hat. Johann Beuemann Dafelbft ein: 
Druckerey aufgerichtet, die aber 1630. Die Erben 
uͤbernommen, und da. auch dieſe ausſturben, fo wurd 
ſolche ——— | R er 
Endlich rückte das zoojährige Fubelfeft heran 
Die Leipziger Gefellfehaft lude die damaligen Bud: 
drucker in Jena: en: 
Johann  Cheiftoph Weidner. Ä 
—* Steinmann. | 
Blafiis Lobenſtein. | 
Eaipar Sreyfihmide. - | 
war ein ;!2ffleine, dis harten Kriegs Unruhen und 
die 1637. erlittene Plünderung verhinderte felbige, 
daß fie nicht nach Leipzig Famen. Worzu noch die 
bey Saalfeld. gefchehene Schlacht von dem damaligen 
Schwediſchen Feldmarfhall Banner kam. | 
1662. waren daſelbſt: Ä 0 
Georg Sengewald, a — 
Tobann Yüfius. | 
Bu —* Bauhof | | | 
obann Jacob Da er, und 
1 obann Werther, Senior und Caͤmmeret 
1687. Samuel Adolph Muͤller, welcher 1668. 
Sengewalds Druckerey gekauft hat, 
ham Gollner. | 
| ohann Zacharias Niſius. 
O⸗ 
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obann David Werther. 
ohann Jac. Arebs, Factor. — 
:700. "paul Ebeich; fo die Bauchoferiſche Buch⸗ 
kerey gekauft hat. a 
Team, ABolpb Widlter, F | 
ohann IX er, Factor von Sa 
n — — Dirshli p — 
ohann Ru uoͤnsdorf, Pachter der 
 Riftafsfchen Drucketep. 9 
720 Johann Adolph Mliller. u 
Die jetzo lebenden werden abermals am Ende 
a finden ſeyn. 009 
Endlich Eomme ich näher zu meinem Endzweck 
Denn naddem ich bishero von einigen berühmten 
Zuchdruckern überhaupt geredet habe; So bin ich 
unmehro verfprochener maflen-zu ertheilen ver⸗ 
unden:. | | 
Bine kurtze Nachricht von denjenigen, welche 
ſich allbier in Leipzig, von Anfang bis hie» 
ber, indiefer Runſt geüberhaben. we 
Der erfte Anfang wird wohl ſchwerlich ohne allen 
weifel £önnen beſtimmet werden. Dennes mahgeln 
bermals die dazugehörigen Huͤlfsmittel. Will man 
ch hierinnen von den Leipziger Chronicken belehren laf 
n; So findet man zwar bey Tobia Heydenreich, 
1d Johann Jacob Vogeln, (q) daß die Buchdru⸗ 
erey 1513. allhier ihren Anfang genommen habe; 
| F2 "Alleine, 





(4) Bey jenem in feiner Peipgiger Ehronic, Leipzig 1635.4, 

p:84- und bey diefem in feinem keipzigiſchen Geſchichts⸗ 

Buch, oder Annalibus, p. 84. Reipzig, 1714. fol. An DA, 
VID PFIFERI Lipfia trift mangar nicht an. | 


| Rute Klacheicht - : 
Alleine Diefe, Berichte find grundfalfch. Denn ich werd, 
bald zeigen, daß ſchon um das Fahr 1479.eine Dru 
ckerey allhier angelegt worden fey: .: Eihigewollen noch 
. eher, nemlich von 1474. zu Leipzig gedruckte Bücher 


Wwuilſſen; Ich halte es aber entweder vor einen Irrthuin 


oder por einen Druckfehler, (r) wie ich in bengefeßtei 
Anmerckung deutlich erweifen werde, J 


Andreas Frißner, 


Iſt vielleicht Der erſte geweſen, welcher um das Jaht 

1479. eine Druckerey allhier aufgerichtet hat. Diefer 

Wrißner war ein Sohn Johann Frißners des Juͤn 

n, eines Rathsheren zu Wonſiedel. Er ſtudirte 

* in Leipzig, und begab ſich nach geendigten Studien 

ale 

— — ———— — —— — —— 

() Hieber geböcet CORNELIVS a BEVGHEM 

welcher in feinen Incunabulis Typographie, Amfterdas 

1687. 12. 9.85. BALTHASARIS de LIPSIA 

fratrum Collegii 8, Bernardi ibidem Prouiforis Conclufic 

nes XXXIX. cum fuis explicationibuscontra Io, Hufs, pri 

vna {pecie Sacramenti Lipfiz, 1474. gedruckt anführt 

Weil aber Johann Immanuel Müller dieſes Buch felb: 

“ ‚Bengefehen, und folgenden Titul: Conclufiones contra 

quorumdam Bohemorum ertores eorumque perfidiam, 

und am Ende diefe Worte: Conclufiones per Licentiatum 

Balthafar fratrum Collegii fan&ti Bernhardi Liptzick pro- 

uiforem Anno Domini 1.4. 9.4, gefünden; So iſt aller 

dings zu glauben, Beughem hat entweder , wenn er bag 

Ihft gefehen,, vor 1494. au Irrthum 1474, gele: 

fen, oder es ift vielleicht gar nur ein Drudfebler, ie 

ich denn gänglich glaube , daß Maittaire ebenfalls geir⸗ 

zet, wenn er Annal, T.I, p. 460. dieſes Buch zu dem 

Jahe 1484. rechnet. Siehe Müllers BET rege: 

phiz Lipfienfis p. 7. ingleihen Gotifried Olearii Bi- 

liotheeam Seriptorum Beclel, T. I, p, 102. Zena 
711,4 | ar 













I’ 
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gifter Artium, nach Nürnberg, allwo er bey dem 
damals berühmten Buchdrucker „Johann Senfens 

md, einen Correctorem (s) anfänglich abgegeben 
Faemeporud6 er mit Senſenſchmidt in Ge⸗ 
‚und legte hernach ſelbſten eine Druckerey vor 

ſich zu Mürnberg an, woſelbſt er auch bis um das Jahr 
1478 geblieben iſt. (t) Denn um das Jahr 1479. 
murdeer nach Leipzig, als Profeffor Theologid, beruf⸗ 
fen, wofelbfter 1482. die Ehre genoſſen, Daß er Rector 
Magniſicus worden iſt. m Hieher ließ er — 
'3 ru⸗ 






— — 








Dieſes bezeugen bie Worte, welche bey Thomz An 
tis Quodlibeticis, fo Johann Senſenſchmid 1474 fol. ges 
druckt, am Ende befindlich find : Beati Thome Aquinatis 
Quodlibetica, duodeeim expliciunt feliciter per Toannem 
Senlenfehmid vrbis Nurmberge civem induſteioſum im- 
preflorieartismagidrun & ANDREAM FRISNER 
de Bunfiedel imprimendorum lıbrorum corre&torem ann® 
2 natiuitate Domini MCCCCLXXIIL decimo ſeptimo Cs- 
lendas Maii, Mich. Maittaire hat alſo geirret, weun er 
in Annal, fuis T. I. p. 334. Frißnern zu den Druder 
von dieſem Buche macht,ieg heißt aber alfe daſelbſt: "The 
Aguin, Quodlibetica: per Andream Frisner de Wunfte- 
del &lohan, Senfenfchmid. fol, 

@) Here D. Bat, Ernſt Loͤſcher meldet in feinem Stromateo 
Se&. XI, p. 243. daß er Petri Lombardi Gloſſas in Pfalte- 
rium, Norinberg« fol, per Andr, Frisner do Wonfiedel 
1478. gedruckt Befige. 

{v) Diefed bezeuget feine eigene Hanbfihrift in dem Matri 
Aul der hiefiaen Ucademie, aufwelcher er der 146. Mie- 
ctor Magniflens feit ber Uufrichtung berfeiben geweſen 
ift. Ich habe aber folgende Worte bariusen 3*7* 
Anno Domini —— — o&tuagefimo fecundo die 
S.!Georgii martyris Ego Andrcas Frisner de Buufidel 
artium Magifter Sacrzque theologiz Baccalarius in Reäto- 
rem alme vniuerfitatis ſtudii Lipfenf. electus fubfcriptos 
de quatuer nationibus intitulaui, 
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Druckerey bringen, welche er hernach im Teſtame 
dem Prediger Convent zu Leipzig vermacht hat, x) d 
nach Rom gereiſet, von dem Papſt Julio, als Pa 
px & ſedis apoftolicre primarius ordinarius erweh 
let worden, und daſelbſt 504. geſtorben iſt. Er bal 
auch verfchiedene Stipendia nach Wonſiedel :geftiffter 
welche dis Frißneriſchen und Pachelbliſchen Nachkom 
men genieſen ſollen, wenn fie fi) dem Studiren widmen 
würden. Der Bibliotheck zu ABonfiedel hat er unta 
andern Büchern Hiftoriam Lornbardieam per fe im 
prefam Norinberg& verehret, welche aber nebftder 
antzen Bibliotheck in Feuer vor etlichen Jahren ver: 
ohren gegangen ift. Ich kan zwar Fein Buch an 
führen, welches hier zu Reipzig aus feiner u mit fei- 
nem — — waͤre; Da aber zur Zeit noch 
kein älteres Buch, fo zu Leipzig gedruckt, bekannt wor: 
den iſt, als vom Jahr 1481. (y):und ——— 
—7 | | | * 





(z) Capfam meam ferream, heiſen die Worte des Zefa 
ments, & prelforium, cum omnibus his infteumentis, & 
aliis requifitis ad imprimendum libros, & viginti Flgreno- 
rum Rhenenſium, & meliorem menfam , quam habent in 
Stuba Prioris, lego conuentui Fratrum Przdicatorum in 
Lipzick , vt Deumpromeexorent, & fpecıaliter quatvor 
florenorum prorefe&tione fpeciali fratrum, eo die, quo 
exequias pro me fecerint. ©. loannis Georgi Pertichii 
Origines Bonfidelienf. P. II, e. 24, | 


(y) Es iſt dieſes ein Commentarius über bie Offenbarung 
©. Johannis, der Titul davon ifl folgender : Gloſſa fuper 
Apocalipfim de ftatu ecclefieab anno falutis prefentis lci- 
lict Mccccıxxxı, vsque ad finem mundi & de pre 
elaro & gloriofiffiino triumpbo Chriftianorum inTurcos & 
Maumerhos quorum (ca & Iınperium breuiter incipiet 
deficere ex fundamentıs Johannis inAporcalipfi & cx fenlu 

lite · 
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Drucerey um das Jahr 1479: von Nürnberg: hieher 
bringen laflen; So vermuthe ich, daß daſſelbe in feiner 

allhier gedruckt worden ſey, "obgleich fein 
Namenicht dabey ftehet. Ich finde auch Fein beſonde⸗ 
red Inſigne von ihm, Daser geführet hat. Man meiß 
aber, vaßer und "Johann Senſenſchmidt mit einane 


der eines gehabt haben, welches einen doppelten teut - 


ſchen Schild vorftellet: : In dem Schild zur rechten 
ſiehet man zwey aufwärts ftehende Senfen‘, in dem zur 
lincken Hand einen Pelican. Siehe unfere Infignia 
Typograph. Lipf. Nach ihm richtete fich allhier 
© 1484 Marcus Brander, an, welcher insgemein 
ber dem erften Buchdrucker in’ Leipzig ausgegeben 
wird. (zZ) Nach ihm wurde * | 
Fa rg 
hterali siusdemque apertiflimö cum conionäntia ex ludiciie 
aftrorum. Am Endeaber liefet man alfo: _ 

. Exgenua McccceLxzxx.diexxxı. märty in fabato ſe- 
cundocompletum, Impreflum lipeak anno fequente fci- 
licet Mcccerxxx ı.in profefto michahelis, Siehe Müls 
ler6 Incunabula p.9. &D.B €. Pöfthern!. c. p. 244. 

(z)Soglaubet JEAN dela EAILLE Hilloire de !’Im- 
primerie & delaLibraire p: 44. Parie, 1689.4. GOTT. 
FRIED CHRISTIAN GOETZE inProgr deBi« 
bliothera Senatus Lipfienfis p. 4, Zeipgig, 1711. 4. und 
Möller fälr ihnen in feinen Incunabulisbey. Man weiß 
nicht mehr, als eineingiges Buch, daß diefer Mann ge: 
druckt hat, wovon der Titnl alfo lauter : Traclatulus dere- 
gimine hominis eompofitus per magiftrum & dominum 
dominum archiepifsopum Pragenfem 4. Am Enbe ſte⸗ 
ben folgende Worte: Magiftei Medici arte medicorum 
nec non ecclefie pragenfs archiepilcopi regimen fanitatis, 
quod alio nomine Vetalarius nuncupatur, finit feliciter 
impreflum in Lipczk per Marcum brander Anno domini 
M. CCCCLxxXı111. xxv1, dieMenfs Augutti. Da man 
aber ſchon vor 1484. gedructe Bücher aufweiſen fan; 
So dürfte ihm vieleicht die erfie Stelle nicht einzuräu« 

men fepn. 


es J—— Autge Nachricht 


.4488 1463Morit; Brandis, Bacrakiureu 
Philofophia; bekannt. Diewon ihm gedruckten Bü 
«ber. beweiſen, daß er zugleich auch Die Buchdruckere 
getrieben habe, (a) Einige meynen, dieſer Brandi 
und vorhergehender Brander waͤren nur eine Perſo 
geweſen, weilßrand" mit einem Apoſtropho ebenfal 
Srondis heiſen koͤnne; Es iſt aber nicht wahrſcheinlich 
daß, wenn dieſe zwen Männer nur eine Perfon geweſe 
wären, ſich ſelbiger bald Marcus, bald. Nlorig, au 
den gedruckten Buͤchern follte getiemnet haben, . 
348951509, Conrad Aaihelofen wurde [ha 
MM das Johr 1489. und nichtx 4202. wie Muͤllen, mey 
niect/(d) bekannt. Es bezeugen dieſes ſeine — 
PATE SR; | 


nr“ 


> (a) In dieſen Gedancken ſtehet Maittaire hc. pe 50 3. am: 
Eh er und nt, "aß biefer- Brandıs ſolgendes Buch gr 
druckt habe! Priami Capotii Siculi Lilybztani Frideri 
zeig, ag Fridericum Saxoniz ducem, ab.vitum Adoiphun 
Imperatorem Suecicum exercitym e ditione {ua profliga- 
“um? Excudt MAVRICIVS BRANDIS (reponc 
arcus Brandt, nifallor) Lipſ. 1448. Ego vero nonrepo- 
wo, Mircus Brandt, fe alio tellimonio perwotus exilli 
mo, Mauriciöüm Bcandis retinendum efle. Denn Earl 
Sam Senff hat ung in feinen Tubelund Kirchen » Ge 
ſchichten des Amis Stolpen Cap. I, p.. 24. Bauen, 
7719. 8. ausdrücklich berichter, daß in der Bibliotheck zu 
Stolpen aud) fölgendes von ihm gedrucktes Buch zu fe 
ben fey : Opufculum ex floribus Scripturarum colledtum 
dearte moriendi predicatum Miffne per Licentiatum Vi« 
lentinum Anno Læxxiui. Am Ende: A, D. 1489. Im- 
preſſ. per Mauricium Brandiß fipgf. Woraus man deut 
lich abnehmen kan, daß er zwar mit vorhergehenden 
Brander zu gleicher Zeitgelebet habe, von ihm aberun 
terfihieden ſey. | 
‚ Cb) Herr Müller glaube dieſes In feinen Incunabulis p.3l. 
darum, weil er kein Ältere$ Buch antreffen Hank, 
‚ " Q% 
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Zücher. Um das Jahr 1495. hat er ſich Der Peft wegen 
ach Frepberg gewendet(c) Wie langer aber daſelbſt 
eblieben ſeyn muß, Ban ich nicht berichten. Es find noch 
iele yon ihm gedruckte Bücher hier und da in Biblio⸗ 
yecken anzutreffen. Wie denn in der öffentlichen Bis 
liotheck zu Freyberg noch 12. Stlick aufbehalten wer⸗ 
en. Uber 1409:.habesich keines ausfindig machen 
oͤnnen, dahero er vielleicht um Diefe Zeit herum geftors 
en iſt. Sein Inſigne ftellet einen alten Dann vor, 
er men Schilder hält, in dem Schild zur rechten 

ir sera. 5 ‚Hand 


— * impreſſas lipta per Conrad. Kachelouen 
‚Anne / ſalutis MCCCCLXXXXU, Alleine erirret. Deny 
Mich Maitiare fuͤhret in ſtinen Annal. T.I. p. 514, 
folgendes an : Keifnung auf alle Aaufınannfchaften 
durch Eonrad Rachelofen ‚Lipf. 1489 und MiSamuel 
Moller, woblverdienter Rector in Freyberg/ berichter in 
- feinem Progr, de Seript. ae Typogr, Antiqu. in Bibliotha- 
eä publ. Freiberge iuuentis, Freyberg 1726. fol. daß im 
der daſtlbſt Öffentlichen Vibliothed, Poggii, Florcntidi ı, 
Oracoris ac Secretarii Apolt. Facetie, 1491. 4. nebſt 
unterfhiedlichen von 1491 » 1509. von Conrad Rp 
cheloſen gedruckt, zu finden feyn: 
(e) Diefeb betweifen die Haren Worte, welche fi) am En» 
des Operis librorum Miflaltum iuxta rubricam Eceleſia 
ilnenfw befinden : KReuerendisfimus in Chrifte pater 
& dominus, dominus Johannes de $alhufen modernus 
Misnenfis Ecclefiz Epifcopus prefens Miflalium opus iux- 
ta zubrieam iam dit fug Misnenfs diecefis diligenti 
opera caftigatum ac diffindum ‚per induflrium Conradum 
Kachelofen huius impreflorizartis magiftrum oppidique 
Lipfenfis cenciuem in oppido eodem inchoari;:. atque 
ralfante peflifero morbo in oppido Freibergperfici & ſœ- 
——— finiri procurauit Anno ſalutis quinto & nonagelima 
fuper quadringentefimum & millefimum die vero lun® | 
menfis Nonembris nonas Und dieſes Buch ſtehet auch 
noch zu Frepberg. 
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Hand ſtehen die Anfangsbuchſtaben von ſeinem Na: 
men C. K. indem zur lincken aber das Leipziger Stadt 
Wappen. Siehe unfere am Ende angehängten In- 
fignia Typographorum Lipfieofium: F 
1490: 1512. Martin Lantzberg, der ſich auch 
dann und wann nur Martinum Herbi ze Bacva- 
laureumgenermet hat, weiler von Wuͤrtzburg gebürtig 
war. ‚Die Bibliotherk zu Freyberg weißt abermals 
11. Stuͤck Bücher auf, ſo er gedrucket. (d) Unter: 
deſſen trift man auch noch einige andere an, die aus ſei⸗ 
ner Preſſe gekommen find, bey welchen fein Name zum 
Sheilftehet, zum Theilaber weggelaffenift. Man fan 
aber felbige gar leicht aus feinem Inſigne erkennen. 
Es ftellet ſelbiges zwey Schilde vor, welche an einem 
Aſt hängen. In dem Schild zur rechten Hand ſieht 
man einem Stern, den halben Mond und die Sonne, 
in dem zur lincken aber eine Capelle mit drey Thurn⸗ 
ſpitzen. J Zr 
1450. Gregorius Wehrmann, von welchem ich 
aber weiter nichts, als den blofen Namen anführen Fan. 
. ..1492:1498. Gregorius Böreger. Don Die: 
fern weiß ich zwar, daß er etliche Bücher gedruckt backe) 
| - - Bon 








(d) Siehe MOLLERI Progr. und Muͤllers Incupabula 
ger, Goͤtzens Progr. p. 5. daß erfte von ihm gedruckte 
Bud) fol Johannis von Valtz, oder Job. de Paltz Hy⸗ 
meliſch Funtgrub von 1490. gervefen feyn. Den Ho-. 
ratium bat er aud) gedrudt, an deſſin Ende ftebet; 
Impreflum in inclyta ciuitste Liptzyk per-Baccalarium 
Martinum Herbipolenfem Anno falutis MCCCCX CI. 
ing. Die in Freyberg fich befindliche Bücher, fo Lang. 
berg gedruckt, find alle von 1501. 1511. zum Vor⸗ 
fein gefommen. . 
(e) Es ſind aber Pelgende: 1) Oratio de eligendo fum- 


mo 
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Bon deſſen übrigen Umftänden aber habe ich abermals 
ichts finden koͤnnen. — | 
;, 149321495. Aenoldus de Eolonia, fonften hieß 
:fich auch nur AenoldumColonienfem, woraus n 
viel ſiehet, Daß Coͤlln fein Geburtsort geweſen ſey. 
Venn er aber nach Reipzig gekommen fen, und wie lan⸗ 
eer allhier gelebet hat, iſt gänslich unbekannt. (f) 
1495⸗1519. Wolfgang Stoͤckel, auch Stoͤck⸗ 
»und Molitor, war in München gebohren, dahero 
fihinacd) der damaligen Gewohnheit auch nur Wolf. 
angum Manacenfem dann und wann — hat. 
in Erfurt ift er Baccalaureus und endlich zu Lelpzig 
in Bürger und Buchdrucfer worden. Er hat fich aber 
icht Zeit Lebens allhier aufgehalten, fondern er ıft um 
as Fahr 1519. als Hofbuchdrucfer Hertzog Beor- 
ens nach Dreßden beruffen worden, wie ic) bereits 
ben p.70. ſchon angeführet habe, In feiner Druckerey 
a | find 
mo pontifice: habita Romein ecclefia ſancti Petri ad fa-. 
eratılliinum Senatum Cardinalium, Innocentio octauo de- 
mortuo per R. in Chrifto patrem Bernardinum Carnaial, 
Pacen. Epilcopum: Regis & Kegine Hifpanie oratorem : 
die transfigurationis Dominice fexta Augufti Mccccxen. 4. 
am Ende liefet man: Impreflum Liptzk per Gregorium 
Bettiger, 2) I&i Cuiusdam Prelettiones publicz : per 
Gregorium Betticher Lipf. fol. 1493. Siehe Müllers 
— 5 12, Goͤtzens Program, p.4. und Maittaire 
M Bon — gedruckten Büchern finden ſich verſchiedene 
fo wohl auf der hiefigen Univerſitaͤts⸗Bibliotheck, welche 
eine rechte Schapfammer von dergleichen Sachen ift, ais 
auch in der Bibliotheck zu Freyberg. Das dlteftefo man 
von ihm weiß, if folgendes: Exercitium puerorum gram- 
maticale per dietas diltributum 4. am Ende liefee man 
alſo: Impre[Tum Liptzk per Arnoldum Colonienfem An. - 
no gracie quadringentefimo nonageſimo tertio, 


2Raurtʒ Nachrich 
* viele nuͤtzliche Bücher gedruckt worden, wie denn’ 
n der Bibliotheck zu Frepberg noch 20. Stück davon 
zu fehen: find. (8) Sein Inſigne war ein Hanımer 
auf einem Poftement mit feinem Anfangsbuchftaherr 
W.s. Enhatſich aber auch noch eines andern bedienet, 
welches aus zmen Schildern beſtanden, Die zuſammen 
an einen Aft aufgehangenfind, Der Schild zur rech⸗ 
ten Hand weißt Stoͤckels Anfangsbuchſtaben W. S, 
oben einen Stern und unten ein Nav, nebſt wey 
cxeutzweis gelegten Hacken, der Schild zur finden 
Hand aber das Leipfiger Stadtwappen auf. Siehe‘ 
unfere Anfignia,. | | en 
. 1497 =1519. Melchior Lotther lebte gleichfalle | 
um Diefe Zeit. Er giebt demvorigenan Ruhm nichts } 
nach. ie Biblisthechzu Freyberg Ban abermals un= 
G)Es machet dieflben alle Samuel Moller in feinen 
Progr, nahmhaft. Sie find ven 1497. an bie 1519. aus 
der Preſſe gekommen. Alleine Waittaire l.c. p. 590. und 
Aller in feinen Ineunab.p. 13, wiſſen fchon eineß von ! 
2495. nemlic) Saliceti Tr. de falute corporis, wo ſich Sto 
del Baccalaureum Wolfgangum de Monaco genennet bat. 
Maittaise führt auch Prifciani opera per Wolfgangum 
Molitorem aus Goͤtzens Proge. p. 4. von 1496.undp. 
647. Quätuor Nouiflima cum multis exemplis pulcherri- | 
mis apud Baccalarium Wolfgangum. Lipf. 1497. an. Daft 
aber diefer Baccalarius Wolfgangus fein anderer ais St&- 
edel geweſen, beweiſet Enee filuii , feu Pape Pii de Ritu. 
Situ. Moribus ae conditione alamanie opus’ eeleberri. 
mum &c auwo am Ende ausdrücklich ſtehet; per Racca- 
karium Wolfgangum Stockel de Monaco. &. Müller 
Ineunab.1. c. ABe Diefe jezt angeführte Buͤcher ſind niche 
in der Frepbergifchen Bibliotheck befindlih. Daraus 
zman fo viel erſehen kan, Daß diefer Wolfgang Stödel eis 
mer ber berühmterten Buchdrucker feiner Zeit geweſen ſeyn 
muß, weil man noch heut zu Tag ſo viele von ſeinen ge⸗ 
drudten Büchern antrift, N 4 
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von den Buchdruckern in Leipʒzig. 93 
ruͤgliche Zeugen davon aufweiſen. m Er trieb feine 
dunſt bis 1519, allhier in Leipzig; Er begab fich aber 
och in dieſem Fahr nach Metfen, ci) weil in Leipzig Die 
Peſt regierte. Unter feinen vielfältig gedruckten Schrife ' 
en — abſonderlich verſchiedene recht merckwuͤrdige 
Ztuͤcke anzutreffen, weiche die Reformation Lutheri 
ingehen. Solche alle aber allhie anzufuͤhren leydet 
nein Endzweck nicht. Vermuthlich iſt er 1525. ge⸗ 
torben, als in welchem Jahr deſſen Sohn von Witten⸗ 
berg wieder nach Leipzig gezogen iſt, und Des Vaters 
Buchdruckerey angenommen hats Sein Inſigne iftein 
alter Mann, der einen Schild hält, worinnen feine Ans 
fangsbuchftaben M. L. ftehen. Siehe unfere Inſignia. 
Deſſen Bildniß ftehet auf beygehendem Kupfer. 

1488⸗ 1528. "Jacob Thanner von Wuͤrtzburg 
gebürtig. So viel man aus feinen gedruckten Buͤ⸗ 
chern abnehmen Fan; Sp mag er wohl ums Jahre 
1498. allhier eine Druckerey angeleget haben. Man 
findet auch, Daß er fich dann und mann lateinifch laco- 
bum Abiegnum genennet hat. (k) Freyberg hat 
| } | F Wle—e 





(h) Es find auſer vielen Büchern, fo die Reformation Zus 
cheri angeben, 23 Städt daſelbſt befindlich, welche öfters 
gebachter Herr Moller in feinem Progr. anführet, Mars 
muß ſich aber wohl vorfehen, daß man ihmn nicht einige 
zuſchreibet, welche defien Sohn gleiched Namens gebrus 


det bat. 

G) Es beweifen dieſes die Veſperæ & Vigilie defundorum, 
feeundum Rubricam ingenuz Mifenenfis Eceleſiæ in 4. 
1520. impreſſe. Denn am Ende liefet man: Misnz in 
aula Epifcopali per prouidum virum Melchiorem Lothe- 
rum, ciuem Lipfienfem: Anno incarnationis milleſimo 

ingentelimo vigefimo, 


¶ Dieſes bezeugen die von ihm gedruckten Buͤcher. Ar 8 


94 KRurtze Nachricht 


= — —ñ and nn 
wiederum 12. Zeugen aufzuweiſen, () Die aus feine 
Preſſe gekommen find. Er hat ſich infonderheit un 
die Schulautores verdient gemacht, unter welchen « 
den Slorum, Plautum, Pitgilium, (m) Opidium 
Lucianum zc. zum Theil gans, zum Theil num eink 
Stücfe, gedrucet hat. Sein Ende iſt unbekan 
defto bekannter aber fein Name, und wenn er ai 
folchen zu feinen gedruckten Büchern nicht gefegerhat 
fo ficht man doch aus deffelben fernem Druck und 
nem: Inſigne gar leicht, Daß fie aus feiner ackere 
find. Sein Inſigne aber iſt ein viereckigtes ſchwar 
Feld, in welchem eine weiſe Figur, wie ein RIEEN 
einem Reichsapfel zu fehen, nebft feinen Anfangsbuw 
ſtaben i.t. Siehe unſere Inſignia. Deffen Silbe 

haben wir auf beygehenden Kupffer vo 






















rſtellen laſſen 

1499. Melchior Baͤrnius. Bon dieſen 
ich weiter nichts zu ſagen, als, daß Gottfried 4 
ſtian Bög: in feinem öfters angeführten Program 
p. 5. fihreibet, um dieſe Zeit war nebſt andern 
Melchior Bärnius ‚als ein erfahrner Buchdriiee 

bekannt Wie weit aber dieſe Nachricht gegründet 


will doch ein einiges anführen: Refutatorfun errorlm 
fratris Hieronymı Sauonarole aui concionando ad 90 
lum florentie im templo dei fummo Pontifici i 
in 4. am Ende lieſet man folgende Worte: Im 
per Jac. Abiegnum A. falutisnoflre Mcecexevrt, 
(I) Siege Mollers Programma. Man findet aber aud 
noch einige andere mehr. nme 
re deffen Acneide von 1505. flehrn am Ende M. 
@REGOR.LATICEPHALIdeKONITZ med 
wücdige Verfe auf unfern Thanner: “ 

Hoc opus Abiegnusvir,doftus inarte Jacobus - 

| Abfoluit nıtıdum: Lipsvbi pulchra nitet: 
‚Bips vrbes vincit ftudiis doftiffima kundtas; ch 
Hie totas ledes diua Minerua tenet, 
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oder nicht gegründet ſey, kan ich nicht entdecken. Viel⸗ 
leicht ſind einige von meinen Leſern ſo guͤtig, und kom⸗— 
men mir mit der Zeit hierinnen zu —— wenn ſie mir 
inige Nachrichten mitzutheilen belieben wollten. Denn 
alle alte Buͤcher ſelbſten in Augenſchein nehmen wollen, 
ſt ein —— 7 — und keines eintzigen Men⸗ 
hen Werd. Inwelcher Bibliothek ftehen fie beyfam= 
men? In Feiner. - :. — 
1514. Conrad Baumgarten hat um dieſe Zeit 
Textum trium Librorum Ariftot. de anima pun- . 
tuarim emendatum cum interpretatione fecundum- 
viam Alberti Aegidii & B. Thom magıftrali & ela- 
ra fol. allhier gedruckt. Sein Anfigne ift ein abge⸗ 
yiebener Baum, an welchem aus Dem abgehiebenen 
Aeſten drey Blätter heraus gewachfen find, Oben 
drüber haͤnget ein Zettel mit deſſen Anfangsbuchfta- 
ben. C,B. Siehe unfere Inſignia. | 
151%, + 1535, Valentin Schumann. Was feine 
Geburth, Leben und Tod anbelangt, - muß ich meine 
Unwiſſenheit wiederum geſtehen. Von ſeinen gedruck⸗ 
ten Büchern aber weiß ich, Daß zu Freyberg 7. Stuͤck 
nder Bibliotheck ftehen. (n) Sein Inſigne ift mir. 
uch noch bekannt. Es ifteigentlich nur fein verzoges 
er Name. Aus dem V. gehet ein Stengel in. vie 
Höhe, welcher oben drey Blätter hat, in der Mitte 
aber von dem S. ummunden wird, Auf beyden Geis 
ten ftehen zwey ftarcfe Bäume in die Höhe, melche 
ich oben zufammen biegen. Was die beyden Buch: 
taben L. D. fagen follen, Ban ich nicht . errathen. 
Siehe unſere Inſignia. | 
‚1522. Nicolaus Saber, oder Schmidt, deffen 
Inſigne ftellet eine offene Thür vor, in a Ar 
.. ° „ l 


(0) Es lehrer mich Diefes Mollers Programma. om 


_ 
4 ww 


96 Kurtʒe aieiche 
Schild mit Laubwerck umgeben, aufgehänget ift, un 
auf beyden Seiten von zwey nackenden Knaben gehal 
tenmwird. In dem Schild felbft fiehet mar drey Trian 
gel, zwey neben einander und einen unten Drunter. Si 
Jahr 1555. iſt er wieder geftorben. Ba u 
1525. Melihior Lotther. Ein Sohn des obe 
gedachten Lotthers gleihes Namens, Anfaͤnghe 
ließ er fich in Wittenberg nieder, nach Des BaternXi 
aber kam er wieder nach Leipzig. Ich habe bereit 
oben unter den WBittenbergern von ihm gehandelt, 
1533:154% Michael Blum hatte zu feinem 

figne einen Schild in welchem die Anfangsbuchſtabe 
feinem Namen M.B. zu fehen find. Den Säil 
A ein Engel mit beyden Händen, anfen herumiſte 
Blumencrantz. Man findet aber. auch, daB dei 
Schild zwey Engel halten, worinnen drey Blumt 


ehen. —— | we 
r 1537. Nicolaus Wolrtab hat fih durch alle 
band anzüglihe Schriften wider D Kurbernai 
‘einen Namen in der Welt gemacht, welche aus fein 
Druckerey hervor getreten find. Er’ hat aber Aut 
um das Jahr 1530. eine teutſche Bibel Kucherinad 
zudrucken angefangen, welches Lutherus auf: 
- Artund Weife zu hintertreiben fich bemuͤhet hat 
leicht weil er diefen Woltaben nicht getrauet. 
wurde ihm auch wuͤrcklich verbothen. Unterdeſſen 
fangte doch) Wolrab die Erlaubniß diefe Bibel | 
gar zudrucken, welche er auch 1541. zu Ende gebra 
hat. Sie it mit den übrigen Bibeln, fo Hannß 
in Wittenberg gedruckt, vollEommen einſtimmig. 
hero felbige ſo gar auf Fürftlichern Befehl in allen 
hen angefhaffer worden. Sein Inſigne ftellte die 
runam vor, indem fie auf dem Waſſer fährt. 
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findet aber auch, daß er ſich zu anderer Zeit den Heil. 
Nicolanm zu ſeinen Inſigne erwehlet hat, welcher in ei: 
ner Hand ein Buch, in der andernaber ein Crucifix 
hält. Siehe unfere Inſignia. . 
1539 1570. Jacob Berwald hat ſich abſonder⸗ 
ih durch den Drud des Sleidani ı559. fol. bekannt 
gjemacht. Er ift den 20 October 1570. geftorben, 
Die Erben festen die Druckerey fort, deflen Sohn 
Zacharias aber wurde hernach Herr davon Sein 
Anfigne war ein Bär,um welchen ein Erang von Raubs . 
verck gezogenift. Siehe unfere Inſignia. | 
15411598. Valentin Papa verheyrathete 
1657. den 14. Aul.feine Tochter Anna an Heren M. 
Ernſt Voͤgelin, fo aber 1598. wieder geftorben ift. 
Böge zehlt ihn unter diejenigen Buchdrucker in Reipsig, 
* e um ihre Kunſt ungemein pecbient gemacht 
aben. (v0) | | = 
1519. Wolfgang Guͤnther, gebürtigpon Dips 
polswalde, | 
155121555. Urban Baubifch. Er war 1502. 
in Ortrandt, einem Städtgen in Meifen, gebohren. 
Sein Bater mar Alerins Gaubiſch. Anfänglich) lie: 
fen ihn feine Eltern fleißig in die Schule gehen. Nach⸗ 
dem aber fein Water etwas zeitlich geftorben; So ſahe 
fich feine Mutter genöthiget ihn in das Auguftiner Klo⸗ 
fter nach groſſen Hayn zu thun, morinnen er aud) bis 
gegen das Fahr 1539. geblieben ift. Danunaber Lu⸗ 
tberus um Diefe Zeit auch in Meifen zureformiren ans 
feng; So gieng Gaubiſch mit einem andern Drdeng 
Bruder aufunddavon. Es fügte fich aber, daß ihn. 
Lutherus ohngefeht antraf: R ahero er ihn mit * 
| | Leip⸗ 





(0) Ju dem öfters angeführten Programmate, p ˖ 5- 


ss  .. 0° Rue Nachrich 


Leipzig genommen und zu Jacob Berwald gethal 
bat, ‚die Buchdruckerfunft bey ihm zuerlernen. E 
begriffe felbige fehr bald und gieng hernach auf Reifen 
Im Jahr 1551: zur Zeit der Magdeburgifchen Belag 
- zung verfügte er fich wieder nach Reipzig und ließ fich mi 
feines Lehrherins, Jacob Berwalds, Weibe 
Schweſter Margarethen Niederſteterin in ein eh 
liches Verbindniß ein. Bald hierauf berufften ihn d 
Grafen und Herren zu Wlannefeld nad) Eißleben ; 
einen Buchdruder. Am Jahr 1566. verehlichte ı 
ich zum andern mal mit Simon Baßmanns , de 
aths zu Drtrand, Tochter. Mit feinen beyden We 
bern hat er 9. Söhne und 4. Toͤchter gezeuget. Er über 
gab feinem Sohn Jacob noch bey feinem Leben di 
Druckerey und iftim 90. Fahr feines Alters ı 592, 9 
ſtorben. Aus feiner Druckerey ift der erfte und ander 
Theil von Lutheri Schriften 1564. 1565. zum Bat 
Schein gefommen, ingleichen 1566. Lutheri —— 
zum erſten mal. D. Schleupner (p) — 
ſchoͤne Zeugnis, daß er ein rechter Gottesfuͤrchtiger un 
frommer Mann geweſen ſey. Sein Bildniß wird his 
in Kupfer geſtochen zu ſehen ſeyn. ei 
15521565. Beorg Hantſch hielt fich hier eir 
Zeitlang auf, er ey Kr 1565. nach Weiſenfelß un 
von dar 1571. nach Muͤhlhauſen. 
1558, 1574. Andreas Schneider. 
| 15581579. Johann Rhamba gebuͤrtig do 
Bursgtehude. Im Fahr 1541. heyratheteer Ambrof 











Srit 
CE) Su der Leichenpredigt. Water feinem Bübug fode 


bie Worte fiehen: - | 
So ſah Urban Gaubiſch gar eben 
Ein vornehmer Buchdrucker in Eißleben. 
Ætatis ſuæ 90, 
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Kitzſchens, Buchdruckers zu Görlis, Tochter und 
 fardden 12. April 1579. Sein Inſigne ftellet den heil. 
Geiſtin Geſtalt einer Taubevor, worüber das hebräiz 
(de Wort Jehovazulefen. Siehe unfere Inſignia. 
1559. M. Ernſt Dögelin, gebohren zu Eonjtang 
den ro, Auguſti 1529. ftudiste allhier in Reipzig um Das. 
Jahr 1550. und wurde 1552. im Monat September 
Baccalaurens Philofophie, und 1554. Magilter. 
Worauf er den 2. Drtober 1555. Baccalaureus Theo- 
losienurde,. ImdJahr 1557. heprathete er Annam, 
Valentin Dapa, Buchdruckers allhier, Tochter, Die 
1598. twieder geftorbenift.. Er erlangte Das Bürgers 
recht alhier 1559. und 1578. flüchtete ernach Heidele 
bergaus Furcht vor dem Gefängniß, worein Eurg vor= 
hero D. Andreas Sreyhube geworffen wurde. Er hat 
auch daſelbſt 1 5 90. fein Reben geendiget, und 3. Soͤhne 
nemlich: Gotthard, Philipp und Valentin Voͤge⸗ 
lin hinterlaſſen. Diefer Mann macht allen alten 
Buchdtuckern allhier in Leipzig den Ruhm fteeitig , ja 
er übertrift fie. Und wo ich nicht irre, fo giebt deſſen 
netter und ſauberer Druck weder dem Aldiniſchen und 
Gryphiſchen, noch dem Plantinifhen Druck etwas 
nad, wo er es ihm nicht gar zuvor thut. Diejenigen, 
melde von ihm gedruckte Bücher befigen, werden mir 
Ihren Beyfall nicht entziehen koͤnnen, fie müften denn. 
wider den Augenfchein reden wollen Auſer der Dru⸗ 
derey legte er auch einen berühmten Buchhandel an. 
Seine Söhne fegten nach feinem Tod beydes fort. 
Das Inſigne, fo er geführet, war die Bundslade, wel⸗ 
Se zwey Cherubim mit ihren Flügeln bedecken. Uber 
derfelben ftehet ein Crucifix, woruͤber der heilige Geift 
inGeftalt einer Taube, und über diefem das Wort 
Jehova, mit einem Schein umgeben, zufehen iſt. = 
| i Ga ie⸗ 


N 


‚welchen er mit der Hand hält, auf welchem man die 


100Kurse Nachrich 
dieſes Inſigne herum gehet ein Schnitzwerck, an deſſen 
pier Seiten die Kennzeichen der vier Evangeliſten ange: 
bracht find. Die Söhne haben folches beybehalten. 
Siehe unfere Infignia. Bon deſſen Reben und Schrifs 
ten foll, foviel wir wiſſen, ineinem befondern Tractat 
bald ein mehrers geſagt werden. | 
156121578. Johann Steinmann dructe an 
faͤnglich mit Oögelins Schriften, er legte aber hernach 
eine eigene Druͤckerey 1578. an, und ſturbe 1588. Dei 
7RMertz. Die Erben führten die Druckerey fort. 
‚Sein Anfigne ftellet einen geharnifhten Mann vor, nes 
ben ihm ftehet an einem Baum ein — teter Stein, 


Worte lieſet: LAPIS TESTIMONII Jo 
(ve XXDI. Am Rande ſollen auſen herum die Wortt 
aus Joſua am XXIV. ftehen: Lapis ifte erit vobis in 
teftimonium, quod audieritisomnia verbadomini, 
ne mentiri poflitisdomino Deo veftro. Siehe unfer: 
Inſignia. | | 
71866. Andreas Richter druckte mit Dögelins 
Schriften. | 
1577. Johann Beyer führte nebft der Drucke 
ren zugleich einen Buchhandel, er fturbe 1 556. Seine 
‚Erben festen Das Werck bis 1606. fort. Don Tor 
bias Beyern wird bald ein mehrers gemeldet werden. 
Sein Infigne war ein Pelican, der feine jungen mit ſei⸗ 
nem Blute ſaͤttiget. | 
1580-1586. Georg Defner, ſtarb 1386. Sei⸗ 
ne hinterlaſſene Wittib verehlichte ſich mit Abraham 
Kambergen, von dem hernach. 
Ä 1585:1598. Zacharias Berwald, ſturbe 1598. 
Seine Erben festen die Druckerey fort. Er ni 


das Inſigne feines Vaters. Er hat einen. Sohn . 
ne ü cv 
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⏑⏑ — — 
IR HEN von welchem mir hernach reden 
werden. | 
1587, 1629. Abraham Lamberg erblickte das 
' giht dieſer Welt allhier in eeinäg 1558. Sein Bar 
ter war Sadrian Kamberg, Bürger und Schneider 
allhier. In feiner erſten Jugend wurde er wohl erzo⸗ 
gen und 1571. in die Schul⸗Pforte geſchicket. Da er 
aber aus Mangel der noͤthigen Unkoſten das Studiren 
nicht fortſetzen konnte; So lernte er bey den Berwal⸗ 
diſchen Erben die Buchdruckerkunſt. Nach ausge⸗ 
ſtandenen Lehrjahren ſahe er ſich in den vornehmſten 
Buchdruckereyen in Teutſchland um und kam herna 
wieder nach Leipzig zurück, allwo er fi) ven 18. Jul. 
1587. mit Barbara, Herrn Georg Defeners, Bud 
drudersallbier, Wittibiinein Ehebindniß eingelaffen, 
und mit felbiger zwar vergnügt, aberohne Erben, 37. 
ahr zugebracht hat. Mad) feiner erften Ehefrau 
od hat er ſich den 13. Zul. 1624. mit Chriſtina, 
Herrn Chriſtoph Goͤrings, Buͤrgers und Zunft 
Staͤbners allhie, Tochter zumandern mal verehlichet, 
mit welcher er 6. Fahr im Eheftand gelebet und 2. 
Söhne Chriſtoph und Abraham gezeuget hat. End: 
lid hat er den r. Novembr. 1629. im 72. Jahr feines 
Alters dieſes Zeitliche geſeegnet. Beil er mit vielen 
vornehmen Gelehrten, als D. Polycarp Leyſern, D. 
Match. H5e und einigen andern in gute Bekanntfchaft 
gerathen; So legte er auch einen Buchhandel nebft 
feiner Druckerey an und verlegte unterfchiedliche ſchoͤne 
Schriften unter allergnädigit veritatteten Privile⸗ 
gie, Alleine fein! herannahendes Alter hinderte ihn, 
daßer dieſem Handel nach Gebühr nicht ſattſam mehr 
vorftehen konnte, dahero verkaufte er felbigen wiederum 
und fegte die Druckerey alleine fort, welches hernach 
auch feine Erbenvon 1631-1633. thaten. Sein In⸗ 
—W 63 ſigne 
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ſigne war ein Pegaſus, oder gefluͤgeltes Pferd. eig 
be unfere Smfignia. | | 
1583: 1612. Michael Langenberger war 1552; 

in Scheibenberg, einem Städtgen bey Annaberg 
cebohren. Bisin fein 17. Jahr befuchte er die Sch 
len fleißig, alsdenn wurde er hieher nach Leipzig zu 
bann Steinmann gebracht die Buchdruckerkunſt; 
erlernen. Am Jahr 1578. hater Lacharinen, Matt 
Ottens, Bürgersund Glaſers allhier, cheliche To 

ter geheyrathet, und mit felbiger 6. Söhne und 6. To 
ter gegeuget. Er iſt auf dem Ruͤckweg, da er feine 
Seren Schwager, den Pfarrer von Senckenberg, bi 
an das Auferfte Gerbers Thor allhier begleitet im 6 
Jahr feines Alters 1612.’ geftorben. Seine Erb 
trieben hernach die Buchdrucferey fort. Sein J 
figne iſt vermmuthlich der Engel Michel, welcher mit 
einer Lange den Drachen erlegef, über deſſen Haupf 
das Wort Jehova mit einem Schein zu fehen ift. Die 
Uberfchrift darum heißt: IN VOLVNT. TVA 
STABILIVISTi MONTEM MEUM Pal, 
XXX. Siehe unfere Inſignia. | 

1600: 1611. Jacob Bubifius, oder Baubifch, 
ein Sohn des oben gedachten Gaubiſchs. Er hat die 
Berwaldiſche Druckerey fortgefeßet. Im Jahr 

1611. aber hat ex feines alten Vaters Druckerey ir 
Eißleben angenommen. | | 

1600 Vincenzʒ Strach. 

1600. Stang Schnelbolg, war in Wittenber 
1557.deng. Junii gebohren. Sein Vater Babrie 
Schnelbolg triebe die Buchdruckerkunſt dafelbft 
Beil er nun bey feinem Sohn einen ungemeinen Triel 
au Diefer Kunft merckte; Somar er vr auch auf all 
Art und Weiſe darzu behülflich. Erhielt fich a 

. Ä theil 














nz 


HITS 
KNULNY, 
”- AR * Ih HM 
- | INN) | 
ıj | } 
— D 


| ae | 


um Me en; 


| f- IX ee 





— 


. » 
= * 
* ri “ 
Pu 
J 
* . 
— 


J 
— 
* 
“ » 
. A|: 
* 
En 
.. 
2 
= * 

— .. 
.. . = 
nn « 

22 
.. rn 


® 


„’ 


* 


* 
5 


*1 


— 
⸗ 

2 

* 
1 
J 


8 . + “ 
‚ en P 
- - 
— I J 
— "m. 
» ⸗ 
mu. a” .» I a . i 
# 


Digitized by Google 


von den Buchdruckern in Leipʒzig. 103 - 


yeils allhier in Leipzig auf und verehelichte ſich 1582. 
Durch feine Geſchicklichkeit brachte er es dahin, daß er 
597. Johann Beyers Drucereyals Faetor vorzus 
sehen ermehlet wurde. Endlich legteer 1600, eine eis 
eneDrucerey an, welche er aber nicht lange führen _ 
onnte, weiler 1601. den 19. Aprilgeftorbenift. "Mit 
‚iner Frau lebte er 19. Fahr in Eheſtand und zeugte 
3. Kinder. WBorunterfich Babriel dem Studiren _ 
sidmete, aber bald nach des Waters ale den 
Weg aller Welt gehen mufte. Die Erben führten dia 
Druckerey von 1601 =.1604. fort. Das Schnelbols. 
ziſche Inſigne war ein ordentliches Wappen mit einem 
Helm. Am Schild fiehet man eine Hand, ausden 
Wolcken, welche drey Bolsen, oder ‘Pfeile hält, üben 
nd unter der Hand ftehet ein Steen. Aufden Helm 
tehet eine Jungfer, welche in der rechten Hand eben- 
alls drey Bolgen, in der lincken aber einen Crantz haͤlt⸗ 
Sein Sohn Gabriel hat es in wohlgerathenen lateini; 
hen Verſen befchrieben, (q) und wir liefern ſolches 

auf beygehendem Blat in Kupfer. BR 
1602 , 1612. Nicolaus Nerlich, der ältere, war 
1540. den 2. Febr. — Er verlohr ſeinen Va⸗ 
4 | ter, 





Infignia Famili® Sehnelboltzianz: 
En Schnelboltziade funt hzc infignia gentie, 

In quorum galea virgo federe ftudet. 
Eft humeris rubro virgo circumdata amictu, 

Ee caput auricomum ferta odorata tegunt, 
Inque manu dextra trifidas gerit illa fagittas, 

t fertum lepidum pura ſiniſtra tenet 

Arca {ed triplices in fe res continet alba? 

Stellas cœruleas, {picula cumque manu | 

GABRIEL SCHNELBOLTZ, 


Optim, Art. Studiof. F» 


(@ 


108 . Rurtze Nachricht 


Bu 
ter, gleiches Namens, ſehr zeitig, unterdeſſen hielt ihn 
doch ſeine Mutter, eine gebohrne Belgershainin von 
Gerau, bis in ſein 16. Jahr fleißig zur Schule. Hier⸗ 
aufgieng er 1556. nach Wittenberg zu Jacob Lucisz! 
von Siebenbuͤrgen gebuͤrtig, das Formenſchneiden zu 
lernen, wobey er zugleich die Buchdruckerkunſt begrif⸗ 
fen hat. Im Jahr 1664. heyrathete er Utſula, An» 
dreaͤ Heynens, Buͤrgers und Pergamentirers, Fochs | 
ter alhier, mit welcher ergr. Jahr im Eheſtand gelebet 
und 8. Söhne gezeuger hat, Endlich iſt er im 73. 
Jahr feines Alters den 31. Auguſt 1612, geftorben. 
Nebſt der Buchdruckerey hat er zugleich auch den Buch⸗ 
handel getrieben. Deſſen Sohn, gleiches Namens, 
hat nach ſeinem Tod beydes uͤbernommen, von dem 
hernach Sein Inſigne ſtellet Simſon vor, Daer Die 
Stadtthore zu Gaſa ausgehoben hat und Davon trägt, 
mit der Benfchrift auf der einem Helfte: LIBER- 
TATEM MEAM, aufder andern: MECUM 
PORTO. Aufdem Rande herum follen die Worte 
ftehen: Auxilium meum adomino,qui fecit calum. 
& terram; Dben ftehet.ein Eleiner Schild, worinnen 
2. Sternen , und unten die Anfangsbuchftaben von ſei⸗ 
nem Namen N. N. miteinem Handelszeichen. 

1603 - 1612. "Jacob Popporeichhatmit Ber⸗ 
walds. Schriften: gedruckt. 

1604:1681. Hennig Brofje wurde den 14. Au- 
guſt 1553. zu Halberftadt gebohren, deflen Eltern 
und Großeltern geehrte Leute und Rathsherren dafelbft 
geweſen find. Anfänglich wurde unfer Hennig nach 
Braunſchweig ın die Schule gethan, allwo er fich aber 
nicht gar zulange aufgehaltenhat. Denn ſchon 1566. 
Eam er nach Feipzig zu Herrn Conrad König, Die 
Buchhandlung zu lernen Bey welchen er 10. Jahr 
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in Dienften geweſen ift, und fich dergeftaltmohl auf 
geführer, Daß ihn fein Herr die gange Handlung ans 
vertrauet hat. Da ſich nun fein Herr Alters wegen. 
zu Ruhe begeben wollte ; So entfchloß er fich zwar 
ihm, als feinem Diener, die Handlung kaͤuflich zu über» 
lafien: Alleine der Tod hinderte ihn an feinem Vorha⸗ 
ben. Dahero er erft nach deſſen Ableben 1 575. von def 
fen Erben die Buchhandlung kaufte. Im Jahr 1477. 
heyrathete er Conrad Koͤnigs hinterlaffene Wittwe 
Annam, eine gebohrne Sörfterin. Mit welcher er 
45. Jahr in der Ehe gelebet, und 7. Kinder gezeuget 
hat. Hierauf wurde er ı 590. Rathsherr allhier, er 
machte fich aber diefer Stelle 1592. wiederum ver: 
lüftig, weil. er fih die Bifitationsartickel zu unters 
fhreiben weigerte. Underdeffen erklärte er fich Doch 
hernach alfo auf ven Katehifmum Lutheri, Daß die 
GeiftlichEkeit vollkommen mit ihm zufriedenwar Um 
das Jahr 1604. legte er eine Buchdruckerey an, wel⸗ 
che er entweder Durch Factores, oder Pachter, vers 
richten ließ. Endlich ift er den 10. November 1621. 
geftorben. Sein Sohn Gottfried war 1591. ges 
bohren. In feinem 14. Fahr hielt ihn fein Vater zur 
Buchhandlung an, zu welcher er. eine befondere Nei⸗ 
gung ſpuͤhren ließ. Er brachte es auch) in kurtzem fo 
weit Darinnen, daß er feinen Vater die Mühe und 
Sorge um ein merckliches erleichtert. Da er aber 
eine grofe Luſt bezeugete fremde Länder zu fehen, und 
mehrere Kundſchaft zuerlangen; ſo war ihm auch hie= 
tinnen fein Herr Vater nicht zumider, fondern er er: 
laubte ihmeine Reife an verfchiedene Derter zu thun. 
Nach feiner Zuruͤckkunft verheyrathete er fich den 9. 
Novembr 1618. mit Mlaraarerba, Heren Sriedrich 
Meyers, Churſaͤchſiſchen Schoͤppenſtuhls allhier Bey: 
ſitzer und aͤlteſten —— Tochter, ee 
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| ar er ır- Rinder gezeugethat. Er hatte ebenfalls Die 


ve, Daß er 1623. Rathsherr wurde. Da er denn Ge⸗ 
legenheit bekam verfchiedene Ehrenftellen zu verwal⸗ 
ten. Ernahmaberim4s. Jahr feines Alters den 19. 
Augufti 1637. aus Diefer ABelt wieder Abfchied. Den 
Buchhandel führete er felbft und die Buchdruckerey 
ließ er Durch gefchickte. Factores fortfegen, welche aber 
hernach M. Sriedeich Lanckiſch von ihm geerbet, 
weil er deſſelben Schwefter zum Weibe gehabt hat, und 
mit ihm in Gefellfchafft geftanden war. u dem ift 
noch, anzumercen, daß aus dieſem Broßifchen Ge: 
Schlechte unterfihiedliche vornehme und gelehrte Män- 
ner fo wohl geiftlich als weltlichen Standes entiprof 
fenfind. Des Waters Bildniß haben wir auf bey- 
gehenden Kupfer vorgeitellet. 
1609. "Jacob Berwald, ein Sohn des bereits 
angeführten Zacharias Berwalds. Er hat des Va⸗ 
ters Inſigne beybehalten. 
1609:1612. Valentin am Ende war gebohren 
1557. zu Heinrichs einen Flecken in der Herrſchafft 
enneberg. Sein Vater Wolf am Ende war ein 
Rathsherr daſelbſt. In Schmalkalden hat er die 
Buchdruckerkunſt gelernet. Nachdem er ſich aber in 
Der fremde Umgeſehen hatte, iſt er endlich hieher nach 
Leipzig gekommen, woſelbſt er ſich 1587. haͤußlich nie= 
dergelaſſen und mit Stephan Lantzenbergs von 
Hoyerswerde hinterlaſſener Tochter Slorentinen im 
ein Ehebindniß eingelaffen hat, welche ihn zu einen 
WVater von 5. Kindern gemadyet hat. Eine Tochter 
von ihm heyrathete hernach Friedr. Lanckifch Buch- 
drucker und Buchhändlern allhier. Anfänglich) ftund 
er einer Druckerey: nur ald Factor vor, 1602. aber 
legte er fich eine eigenean, Dieihm aber der Tod io 
| i 
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lid wieder abnahm, nemlich den 22, San. 1614. Er. 
ſoll öfters von fic) haben hören lafien: 
In Francken war mein Baterland, 
In Meiſſen kriegt ic des Todesgewand, 
a Heinrich war meine Geburtsftadt, 
n Leipzig iſt nun meineRuheftad. | 
18609. Chriſtoph Nerlich, ein Sohn des be 
reits angeführten Nicolai Nerlichs. Anfänglich 
führte er die Druckerey alleine, hernach trat er mit 
feinem Bruder in Gefellfhaft, und ftarb 1620. ven 
7. San. | — 
1612. Nicolaus Nerlich, ein Bruder des vor⸗ 
hergehenden und ein Sohn Nicolai Nerlichs. Er 
war gebohren hier zu Leipzig den 7. Zul. 1567. Syn 
feiner Jugend bezeigte er eine fonderbahre Luft zu fei- 
nes Vaters Handthierung, deßwegen ihn auch fein Va⸗ 
ter 1582..nacd) Straßburg gethan hat bey Bernhard 
Jebin, einem berühmten Sormfchneider und Buch» 
drucker daſelbſt die Kunft zu lernen. Nach ausge: 
ftandenen Jahren verfügte er fich nad) Sranckfurt und 
vondarnach Hauß. Er blieb aber nicht lange in feis 
ner Baterjtadt, fondern gieng wieder nad) Dansig, 
allwo erfich 1592. mit Anna, Herrn Koreng Schür- 
chens vornehmen Handelsmanns dafelbft Tochter, 
verehlichet. Da aber feine Eltern immer älter und 
Khrwächer wurden; So Fam er 1602. auf feines Va⸗ 
ters Befehlb wieder nach Reipzig und führte nebft feinem 
Bruder eine Zeitlang die Druferey und Buchhand⸗ 
lung. Nach veffelben Tod aber übernahm er beys 
‚des allein, und wartete felbiges mit groſſem Fleiß und 
Geſchicklichkeit ab, bis er endlich den 19. Decembr. 
1626. im 60. Jahr feines Alters geforben jft. 
| 16 11° 
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1611: 1615. "Johann Hermann hat mit Ner⸗ 
- Jiche Schriften als Pachter gedrucket. . 
1611: 1619. Loreng Tober, führte in feinem 
Inſign e den Vogel Greif, welcher mit beyden Klau- 
en drey Blumen hält. Siehe unfere Inſigna 
» 1612: 1615. Tobias Beyer ftarb 1615. die Er⸗ 
ben festen die Druckerey hernach fort. —— 
1612. Wolfgang Meißner befande ſich erſt⸗ 
lich in Wittenbergvon 1593 bis 16011. Er Fam aber 
hernach nad) Leipzig und, druckte mit S.ambergs 
Schriften 
1614- 1635. Juſtus Janſonius, von Geburt 
ein Daͤne, richtete ſich allhier an, und fuͤhrte in ſeinem 
Inſigne ein Ereutz um welches ein Crantz herum haͤn⸗ 
get von 13. Steinen Kettenweiß zuſammen geſetzt, 
auf7. Steinen ſtehet das Wort FERT. Oben halten 
diefen Crantz zwey Engel, und unten bänget noch ein 
Bild daran, welches wie ein Gruß Mariaͤ ausſiehet. 
Siehe unſere Inſignia. J 

1615. Nicolaus Ball hielte ſich anfaͤngſſch al⸗ 
hier auf, gieng aber 1628 nah Wittenberg, woſelbſt 
er auch geftorben ift. 

1617. Melchior Böppener hat fi) von hier 
nad Zwickau gewendet. ſelbſt er von 163.1. bis 
1672. gelebet hat. — 

1617. Seiedeich Lanckiſch Buchdrucker und 
* Buchhändler alhier. Um das Jahr 1632. heißt es 
ſchon auf den Büchern: Landifchhens Erben. Sein 
Eheweib war eine Tochter Valentins am Ende, 
von dem wir bereits oben etwas gefagt haben, und von 
deffen Sohn gleiches Namens müffen wir hernad) 


reden. 
1618. Johann Gluͤck. 
1618. 
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1618. M. Conrad Bavarus, gebürtig aus Hal: 
(hielt ſich zwar hier eine Zeitlang auf, er gieng aber 
wieder nach Halle und ftarb dajelbit den 27. No« 
mbr. 1643. | | | 2, 

1618. ‚Auguftinus Jungius fuͤhrte in feinem 
Inſigne den H. Auguftinum, zu deſſen rechter Hand 
ein kleiner Knabe kniet, ein Loch in die Erde macher, 
und mit einem Röffel das Meer hinnein fchöpfen will Es 
zielet dieſes auf die bekannte Erzehlung, womit man 
ich zutragen pfleget, wie nemlid) Auguſtinus einge 
mals fehr befchäftiget geweſen feyn foll, das Geheimniß 
von der heiligen Dreyfaltigkeit vecht einzufehen, und zur 
erforſchen. Da er nun mit dieſen Gedancken in feinem 
Gemuͤth zu Rathe und am Meer ſpatzieren gegangen 
waͤre, — ſoll ihm ein Knabe erſchienen ſeyn, und ein Loch 
indie Erde gemachet haben, um Das Meer mit einem 
Pi hinein zu fchöpfen. Hieruͤber hättenun Augu⸗ 

us zu lachen angefangen,und ihm die Unmöglichkeit _ 
vorgeftellet,, vooraufihm der Zunge geantwortet hätte: 
Ebenfo, und noch weit mehr unmdglicher ift es, das 
unergründliche Meer des Geheimniffes von der Dreyei⸗ 
nigkeit GOttes mit menfchlihen Wis ergründen wol⸗ 
Im. Diefe Antwort hätte hernach Auguſtinus 
reiflich überleget, und von feinem DBorhaben ale 
geſtanden | 


1619. Johann Hildebrand hatte eine Tochter 
Timorhei Rigfhens, Buchdruckers und Buchhände 
ers allhier, zum Ehemeib. 

1619. Carl Lungmann hat M. Conrad Ba 
yaei Druckeren fortgefeger. | 

‚1620. Andreas Mlamitfch gieng von hier nach 
Öera 1623. allwo er auch geftorben ill, Die Erben 
führten die Deuckerey fort, E 

a 1629 
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1620. Hieronymus Rauſcher. | 

.. ‚1621, Andreas Oßwald hat erftlih Auguſtini 
Jungii Druckerey beforgt, hernad) aber 1620. Mei 
Conrad Bavari. L 
1623. Paulus Schedtler mar erftlih in Wit 

tenberg um das Jahr 1617. kam aber hernach hieher. 
. 1624. Bregorius Rigfch war zu Sfitahl in 

Böhmen 1584: gebohren. Sein Bater Micha 
Rigſſch ift Verwalther und Kirchvater dafelbft geme 
fen. Nach feines Vaters Tod 1600, that ihn feine 
Mutter hieher nach Leipzig zu feinem Vettern Michael 


Rad geendigten Lehrjahren begab er fich in die ft 
de, 

















am aber wieder hieher nach Leipzig und verlobt 
» fi) 1610. den 29. Detober mit Chriflinen Bened 
Schumanns, Braumeifters zu Breitenhayn, F 
ter. Am Fahr 1624. fieng er eine Drucferey: an, un 
1640. war er einer von Den vornehmften Alnjtiftem 
daß das Jubelfeſt in dieſem Jahr begangen wurde. 
Mit feiner Ehefrau hat er Söhne und 3. Töchter 
gezeuget. Sein Sohn Timorbeus überlebte ihn 
von den Söhnen alleine und war ebenfalls ein Bud 
druckerherr allhir. Don den Töchtern aber‘. 
kebte ihn Mlaris, welche Herin Tobias Heyden 
reichen, beyder Rechten Doctorem und der. Juriſte 
Sacultät Beyſitzern, geheyrathet, und Chriftina, 
ih mit Thimocheo Hönen, Buhdrudern& 
verehlichet hat. Er iftaber imygo Yahrfeines Alten 
den 15. April 1643. geftorben. Als etwas befonder® 
‚muß ich noch anmercken, daß diefer Ritzſch ein Fk 
ſiger Anhörer Des goͤttlichen Worts gemefen fl 
Man Fan diefes leichtlih Daher abnehmen, wen 
aus den angehörten Predigten et = 
: 4 
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nacht, felbige in Lieder  gefeget und ein Jahr vor ſei⸗ 
em Tod dem öffentlichen Druck. überlaffen hat, 
= Bildniß (g) findet man auf beygehendem 

dup SR i Ä | 

1625. debann Albert Mlingel hat anfäng» 
ch die Großifhe Druckerey geführet. Er hat fich 
un nach Hof gewendet, und iſt daſeibſt 
eftorben. | | 

1626 Seorg Kiger war erftlih Factor in der 
ambergiſchen, hernach Pachter in der Großifchen 
Buchdruckerey. er 

1629. Matthias Böge. 

1633. — — ſturbe 1656. Die 
Wittwe fuͤhrte die Druckerey eine Zeitlang fort. 
Von ſeinem Sohn Johann werden wir bald mehr 
Nachricht ertheilen. | 

1638. Timotheus Rigfch, ein Sohn Grego⸗ 
ü Ritzſchens, fam den 24. San. 1614. allhier auf 
ie Welt. In feiner Jugend legte er in den Spras 
hen und gelehrten NBiffenfchaften einen guten Grund, 
Weil aber fein Vater eine befondere Luſt zur Buch 
ruckerfunft. bey ihm mercfte; So unterrichtete er 
hn in felbiger. Er nahm auch darinnen dergeftalt 
u, daß er ben Zeiten alle Die heben ihm waren weit 
ibertraf. Im Jahr 1633. begab er ſich nach Hole 
and , Engelland und Franckreich, um fich. in feiner 
Runft recht feſte zu feßen. Was er nun befchloffen 
yatte, das erhielt er auch. Denn er merckte nicht 

| | nur 
() unter demſelben habe ich —— Verſe angetroffen: 


Durch meinen Beruf in reiner Lehr, 

. Half ich ausbreiten GDtted Ehr, 
Fuͤr Jedermann, auch wer der fey, 
Trag ich meines Wandels Feine Scheu. 
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nur fleifig an, mas ihm in feiner Kunft einigen Vor 
theil zu bringen fehiene, fondern er eriernte auch Die 
Italiaͤniſche, Fransöfiiche und Hollaͤndiſche Sprache 
vollfommen ‚daß er auch unterſchiedliche Schriften, 
die in diefen Sprachen gefchrieben waren, in netfe 
teutſche Verſe Überfeget hat. Nach dreyen Jahren 
Eam er in fein Baterland wieder zurück, und erwehlte 
fich hierauf 1638. Sabinam, Herrn Johann Hil⸗ 
debrands, eines, berühmten, Buchdruggers allhier, 
Tochter zu einer Ehegattin, mit welher®t 39. Jah 
eine vergnügte Ehe geführer, und 12. Kinder gezeuge 
bat, nemlich 4. Söhne und 8. Töchter. Seine Ge 
ſchicklichkeit und Klugheit machte ihn alfo berühmt; 
Daß ihm der Ehurfürft zu Sachen zu feinen Corte 
foondeng. Secretarium erwehlet hat. Nebſt fein 
Drunkerey führte er zugleich einen berühmten Bud 
handel, indem er die Schriften der vornehmſten Got 
tesgelohrten feiner Zeit, 5. E. Aulfemanns , Affel 
manns,ıc. und unter den Juriſten Des berühmten 
Benedict Carpzovs Bücher verleget hat. Er if 
endlich im 64. Fahr feines Alters 1678. geftorben 
und hat ung zwey Söhne zu mercfen hinterlaffen, von 
‚welchen wir hernach etwas fagen müffen. | 
1649, Timorbebs Hoͤn von Orlamuͤnda heys 
rathete Gregorii Rigfihens jüngite Tochter Chri⸗ 
feinen, und fturbe 1647. Die Erben führten Dis 1651. 
die Druckerey fort. N: | 
1640: 1671. Johann Wittigau erblickte das 
Licht diefer Weltden 1. May 1616; zu Piela in Meifen 
nach Elitermerda gehörig. Seine Eltern waren zwar 
arme, aber doch ehrliche Leute. Im Jahr 1622. kam 
er nad) Elſterwerda in die Schul, und einige mildthaͤ⸗ 
tige Hertzen ſorgten vor Buͤcher und andere Nottwen 
1 digkei⸗ 
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 Ügkeiten. Sein gutes Verhalten brachte es dahin, 
daß er nach 2, Jahren ein Currentſchuͤler wurde, und 
ı fi eine geraume Zeit daſelbſt aufbielte, . Weil er 
‚ Werwohleinfahe, daß das Studiven mehr. Roftenere 
‚ frderte, alservon feinen Eltern, oder guten Leuten, 
‚ zu hoffen hatte ; So verließ er die Schul und begab _ 
‚fh zu einem von Adel Hann Ernft von Miltig in 
Bedienung, wo er fich aber nicht über ein Zahr auf: 
gehalten hat. Er Fam alſo zu feinen Eltern. wieder zu= 
ruͤck, undgieng mit felbigen zu Rath was nun anzufane 
gen waͤre. Es waren faum 3. Wochen verflojfen, fo 
ſhtieb der Hr. Superintendent von Liebenwerda an ſei⸗ 
ne Eltern, und berichtete ihnen, er haͤtte von dem Con 
ſiſtotio zu Wittenberg ein Schreiben erhalten, daß ex 
einen armen Knaben vorfchlagen follte, welcher daſelbſt 
die Buchdruckerey umſonſt lernen follte, enn nun 
hr Sohn darzu Luſt hätte; So follte er ſich ohne Ver⸗ 
zug darzu fertig machen. Über dieſen Vorſchlag was 
ten die Eltern und Sohn hertzlich froh, deßwegen er ſich 
nach Wittenberg verfuͤgte, und bey Hrn. Georg Muͤl⸗ 
letn die Lehrjahre 1632. antrat. Im Jahr 1635. 
wurde er in Wittenberg ein Cornute und 1636, allhier 
in Leipzig Geſelle, nachdem ihm Herr Gregorius 
Rigfch die Unkoſten darzu vorgefchoflen, welche er ihm 
aberredlich wieder erfeget hat. Um dieſe Zeit belager⸗ 
teder ſchwediſche Generalfeldmarſchall Banner Leip⸗ 
39, und ſetzte unſerer Vaterſtadt hart zu, daß man aller⸗ 
dings Urſache hatte ſich tapffer zu wehren. — 
der dieſer Belagerung ließ ſich unſer Wittigau, als ein 
tier, auf den Mauren mit gebrauchen und be⸗ 
kam woͤchentlich davor 1. Thalernebft nothwendigem 
Unterhalt. Mach geendigter Belagerung vertügte er fich 
Nürnberg, Wurtzburg, Segenfpurg, Augſpurg 
un 


— 


114 


> “ N Aurge Nachtich⸗ 

—— — — — — — 
und vielen Orten Teutſchlands mehr, wo er uͤberall ein 
Zeitlang gearbeitet hat. Erhatte das Ungluͤck, daß 
er vonden Schwedifchen Soldaten gefangen wurde 


‚ da er nach Dreßden reifen wollte, er kam aber du 


m Reipzig zu bleiben, fondern er gieng wieder im dis 


‚aber Tangte er abermals in Leipzig mwieder.an. Im 


geugte ihm 5. Töchter und ſtarb 1693. den zo, De 


feine Borfichtigkeit bald wieder davon, und befucht: 
alsdenn feine Eltern. Ermar aber bey felbigen kaum 


angelanget, fo murde er fehon nach Leipzig gerufen, 


Als er nun hier anfam ‚fo gienger zu Herrn Hennin 
Röbler, und hernach zu Lanckiſchens Wittwe i 
Condition. Seine Stunde war aber noch nicht da 


Fremde und fahefich noch an mehr Drten um, 1646. 


Fahr 1650. faßte er den Schluß eineeigene Drude 
ren (s) allhier anzulegen, nachdem er fich vorhero 1647. 
mit Anna Gallin, von Naundorf gebürtig, verehlichet 
.. mit welcher er zwey Kinder gezeuget hat. Der 

dod trennte aber ihren Eheftand. - Dahero er fich vom 
neuen um eine getreue Gehülfin umfahe und felbige an 
Maria Catharina, Hannß Aleners , Bürgersund 
Schneiders, Wittwe allhier, 1650. gefunden hat. Si 


cembr. Er ſelbſt aber mufte noch vor ihrem Tod den 
23. May 1671. im 56. Jahr feines Alters — 
Well 





— — — — — — — —— — 
( OErſt neulich hat man in den U. N. vom Jahr 1737: P. 
276. ein Bud) recenfiret, welches von Wittigau 1659 
gedruckt worden ift. Der Titul davon iſt werth, daß ma 
ihn hieher feßet, weil es wider ein ungemein wunberli» 
ches Bud) gerichtet iſt. Er beißt aber alfo: M. Dan, 
Laniü Ignea veritatis evangelic@-columne, peregtinan- 
tes veros Iraclitas ex fpirituali errorum pentificierum 
Aegypto inheatifimam promıllam terram precedens ac 
perducens Perfpedtivo minus perſpieus Bonauenturs 
Hocquardi oppoſita, Lipliz, 1659. 4, | 
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Welt Abſchied nehmen. Nebſt feiner Druckerey hat 
er zugleich einen Buchhandel gefuͤhret. Und die Witt. 
we hat nach ihres Mannes Ableben die Druckerey 
durch Factores fortgeſetzet. Bey welcher Johann 
Guͤnther, Chriſtian Banckmann, "Jacob Mann 
en Heinrich Sievert Diefe Stelle vertre⸗ 
tenhaben. J 

1651 1681. Johann Bauer, deſſen Witwe 
die Druckerey von 168.1-= 1682. geführet hat. Ä 

1652 = 1660. Qvitinus Bauch. 

1652.M. Sriedrich Kanckifch, ein Sohn Sried« 
ich Lanckiſchens, von welchen wir oben bereits gere⸗ 
dee haben. Er war gebohren den ı0. Merk 1618. 
In feiner erften Fugend wurde er fleißig zur Schulen 
yehalten und hernach dem Studierengewiedmet. Ex 
var fo fleißig, daß er fihon in feinem 16. Jahr Bacca-· 
aureus Phil. fopbize werden konnte, und als Bacca. 
aureus dreymal, nemlich de Syllogismo, de tempare 
ı.deSympathiadifputiret, er hat auch eine Difpuf. de 
omno, al8Refpond. vertheidiget. Hierauf begab er ſich 
ah Wittenberg und hörte daſelbſt fo wohlin Philo« 
ophicis, als Theologicis, die berühmteften Profefiores, . 
ind von dar nach Jena, Erfurth und Helmftäde End⸗ 
ich kam er in Leipzig wieder an, und wuͤrde mit groſſem 
Beyfall Magiſter Dphilofophiä. Kurtz hernach hat er 
ich durch eine Diſputation de calido innato habilitirt 
ind abſonderlich die Gottesgelahrheit mit allem Ernſt 
etrieben. Denn er hatte ſich gaͤntzlich vorgenommen 
einem GOtt in der Kirche zu dienen; Alleine, feine 
mache Leibesbefchaffenheit wollte ihm dieſes nicht 
erftatten. Dahero er endlidy auf feiner Frau Mut- 
er Anhaltenden Buchhandel übernahm. Er heyraz 
hete ertlih Elaren Magdalena, Herin Tobiaͤ Mi⸗ 

Ha chaelis 
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chaelis, Directoris Chorimufici, Tochter 1043. nach 
derſelben Tod aber Reginen Marien, Herrn Hen⸗ 
nings Broffen Jungfer Tochter 1652. durch welche 
Heyrath die berühmte Großiſche und Fanckifche Buch⸗ 
handlung mit einander verfnüpfet wurden. Mit feis 
ner legten Frau pat er 9. Kinder gezeuget, 4. Söhne 
nemlich und 5. Töchter Zwey Söhne Aennig, und 
Ehriftian Seiedrich, ingieichen eine Tochter Slorentis, 
na, find noch vor dem Heren Vater geftorben. Die 
deitte Tochter wurde an Ihro Hochehrwürden Herrn 
D. Johann Benedict Carp3ov , öffentlichen Lehrern 
aufder hiefigen Univerfität, und Paftor an der Kirche 
- zu St. Thomas verheyrathet. Don den drey übri« 
gen aber wurde eine mit Herrn D. Mayern, Die andere 
mit Heren Profeflor Erneſti und die dritte mit Deren 
D.Moͤrlin verehlichet. Von deffen Söhnen wurde 
Zriedrich Zeugmärter bey der Veſtung Wittenberg, 
und von ve Srierdichen koͤnnen wir nichts melden. | 
Endlich ift ee den 22. October 1667. und nicht 1679, 
wiedas Gelehrten Lexicon berichtet, im 51. Jahr ſei⸗ 
nes Alters geftorben. Auſer feinen Rerlagsbüchern,, 
wird deffen edlen Ruhm die von ihm verfertigte nuͤtzli⸗ 
che Eoncordang biß auf die ſpaͤteſten Nachkommen in 
feifchen Andencken erhalten. Und wir wollen ſolches 
durch deſſen Bildniß auf beygehendem Kupfer vorjetzo 
verneuern. | | 
16531657. Chriſtoph Cellarius druckte mit: 
Landifchen Schriften, als Wachter, und heyrathete‘ 
1655. Anna Doberengin, 309 aber hernach 165g, 
nach Zeitz. 041 
1656. Johann Erich Hahn, Buchdrucker 
und Schriftgiefer allhier Faufte von M. Sriedrich Lan⸗ 
ckiſchen 1657. die Druckerey. Seine Schriftgieferey 
| 2 ’ . Ders: 
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verließ er Eäuflich an Heren Janſon, welches nunmehe 
to die wohleingerichtete Erhardifche allbier it. Im 
Jahr 1668. ift er wieder verfchieden. Seine Wittwe 
führte zwar einige ‚Zeit die. Druckeren fort ; Sie 
verkaufte aber felbige hernach an —*2 Slei⸗ 
— 168 1. und nunmehro iſt Herr Saalbach Beſi⸗ 
tzer davon. — | 

16561684. Chriftian Michaelis befaß die 
Lampiſche Buchdruckerey, welche hernach an Seren 
Iſchauen, ießo aber an Herrn Aenniggefommenift. 

1664: 1701. Joh. Georgi, deſſen Druckerey bas 
Fam ehedeflen Herr Johann Chriſtoph Mlüller, von 
welcher aber hernach, durch Verehlichung der Wittwe, 
a — Chriſtoph Breitkopf Beſitzer wor⸗ 

n 


ift. 

1665. "Johann Röbler verehlichte fich 1676. den 
ı.May mit Jungfer Mari dalena, Herrn Joh. 
Bauers, Buchdruckers allhier, Tochter. Nach deſſen 
Tode heyrathete fie Ihro Hochedelgeb. Herrn b. Soͤl⸗ 
tzeln, der ietzo bey hieſiger Stadt Proconſul iſt. Die 
Buchdruckerey kaufte Roberſtein in Delitzſch. 

1665. Samuel Spörl war gebohren 1639. Et 
verehlichte ſich 1664. den 24, Aug. mit Frau Rofin«, 
gebohrne Schroͤderin, mit welcher er 16. Jahr in ei⸗ 
ner gefeegneten Ehelebte. Estrafaber auch ihn 1680. 
die Reihe zu fterben, Die Wittweheyrathete hernach 
Chriftian Bögen 1683. den23. Aug. Das Inſigne 
fo er geführer hat, ftellet einen arbeitfamen Mann vor 
mit dem Grabfcheid, damit erin Die Erde ſticht, über 
ihm ftehe das Wort Jehova mit folgenden Worten # 
FAC & SPERO, ſtoph diſcher 

1668 : 1691. Chriſtoph Fiſchet. m 

1670: 1675. Chriſtian Sick. v 

H 3 1670. 
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167031679 Elias Siebig. N 
1670* 1673. Andreas Richter. | 
1671. Chriſtoph Uhmann war 1646. geboh 

renundftarb 1673. Die Wittwe führte die Druckes 
ven fort, und heyrathete alsdenn Cheiftian Schols 
‚911674. | | 

1674. Chriftian Scholvin war in Stettm den 
12. Dec. 1642. hen Er hat ſich, wie fchon ers 
wehnt, mit Chriftopb Uhmanns hinterlaffenen) 
Wittwe verehlichet, und mit ihr eine Zochter Anna 

Regina gezeuget, die aber wieder geftorbenift : Wels 
her auch die Mutter bald nachgefolget ift. Dahero: 
verehlichte er fich zum zweyten mal mit. Rofina 
Schieblerin allyier. Und Da auch dieſe wiederum 
verſchieden ift, fo heyrathete er zum dritten mal Doro», 
thea Marſchalln, mit welcher er 6. Kinder erzeuget 
bat. Davon eine Tochter Regina Dorotbea, fo 
1682. den u. Octobr. Das Licht ver Welt erblicket hatte, 
an Herrn O. Seylern, Medicin. Pract. allhier vereh⸗ 
lihet wurde. Endlich ftarb auch Scholvin felbft den 
11. Julii 1782. im 80. Jahr feines Alters. Seine 
ne Wittwe ftarb 1725. den 28. Martii und 

interließ einen Sohn Johann Chriflian, von wel⸗ 
chem bald ein mehrers fol gefagf werden. 

- 1674 : 1708. Johann Willhelm Kruͤger war 

Hebohren 1649. ven 24. Nov. 

1675. Timotb. Rigfch, ein Sohn von obenge- 
meldten Timoth. Rigfchen, war gebohren 1644 Den 
28. April, und wieder gejtorben 1677. deng. Nov. im 
83. Jahr feines Alters. | 

1676:1680, Wlichael Dogt. 

1677.Chriftoph Günther ſtarb 1691. Vorhero 
hatte er eine Druckerey in Meifen von 1666 = ı ji ge= 

e uͤhret 
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hret, Seine hinterlaſſene Wittwe ſetzte die Dru⸗ 
deren fort, endlich verkaufte fie ſolche an Andreas 
Zeidlern 1692. | | 

1678. Benjamin Chriftoph Ritzſch mar ge 
bohren 165 3. den 1. Febr. 

1679: 168 che Brandt, 

16791706. Job. — Brandenburtes 
perehlichte fich 16897. mit Anna ofina, einer gebohr⸗ 
nen ®ckardin, Die aber 1712. Den 18: Sept. verftore 
kenift, nachdem fie ihm 3. Söhne und 7. Töchter ge⸗ 
zeuget hatte, wovon noch ein Sohn Johann David, 
welcher die Kunſt gleichfalls erlernet hat, und eine 
Sohter Anna Catharina, zu mercken find, welche ſich 
mit Andreas Martin Scheden verehlichet hat. Im 
Jahr 1706. den 25 Mart. muſte Brandenburger die⸗ 
fe Zeitlichkeit verlaſſen. Die Druckerey bekam here 
nach erwehnter Schede. | 
7 1680:1681. Gallus Niemann ftarb 1682, 
Seine binterlaffene Wittwe heyrathete Johann 
Aeinzich Richtern 1683. u 

1680: 1697. Chriſtian Banckmann war 165% 
gebohren. Sein Herr Bater war Heinrich Zanck⸗ 
mann Bürger und Gaftgeber allhier zum rothen Ad 
le. Die Buchdruckerkunft erlerneteer bey Johann 
Röblern, dernältern 1665. Nachdem er nun feine Lehr⸗ 
jahre ausgeftanden, fo begab er fich in die Fremde: Er 
wurde aber on den Seinigen nach Haufe genoͤthiget, 
und in der Wittigauiſchen Buchdruckerey zum * 
gemacht, welche Stelle er 3. Jahr mit gutem Ruhn 
verwaltet hat, biß er ſich ſelbſt in obberuͤhrten Jah eine 
Druceren angeſchaft hat. Er henrathete 3°. ia 
Rofina, Herin Chriſtian Michels aͤlteſte Zu ar. 
mit welchen er eine vergnügte Ei geführer und po.) ” 





{8 
Tut) 
w\ 


2 N Runge Nachricht 


Dene Kinder gezeuget hat, davon einigeverftorben, eine, 
Tochter und Sohn aber Chriſtoph Sriedrich, wel⸗ 
er die Buchdruckerfunfterlernet, noch am Leben find. 
Aus feiner Preſſe find allerhand nüslihe und wohl ges 
ſetzte Bücher (t) ans Licht getreten. Erift 16gg.den 
19. Novembr. im 49. Jahr eines Alters geftorben. 
„1681. Ehriftopb Sleifeher trat ans 1 der 
Welt 1650. den ı 1. Febr. indem Bergftädtlein Thum. 
Sein Herr Bater war Chriſtoph Sleifcher wohlver⸗ 
dienter Schuldiener allda, die Frau Mutter Anna So⸗ 
phia 2 M.Albini, Pfarrers in Gelenau und Weiß: 
bad, Tochter. Den Grund zu feiner Wiffenfchaft hat ex 
bey Beorg Sengewalden in Syena gelegt... Won 
dar hat erjich auf Reifen begeben, erift aber endlich 
zurüc nad Rudelſtadt gekehret, und hat’ Herrn 
Schmidts Druderey allda gekauft. Zufeiner Ehegat⸗ 
fin erwehlete er fich 1677. Eliſabeth Catharina ge- 
ohrne Aorberin, Er hat aber nicht länger als 6. 
ahr allda die Druckerey geführet, indem er felbige an 
Herrn Sriedrich verkauft, und fich nachgehends nach 
Leipzig gewendet hat , woſelbſt er von der Frau Hah⸗ 
nin Die Druckerey Eäuflic) an fich gebracht, und die⸗ 
felbige biß 1709. geführer hat. Mit feiner Hauffrau 
hat er 8. Söhneund 3. Töchter gezeuget, Davon fich Die 
noch lebende jüngfte Tochter Maria Regina mit Hrn, 
George Saalbachen 1711. in Eheftand a Ä 
Ä ein 


(t) Corpus juris Canonici in fol. Zieglers Schanplas und 

_ Labyrinth der Zeit. MEVII jus Lubecenfe fol. CEL. 
LARII Geographia antiqua Media & Nova, 4, item 
pP — XÆTOKI. ei —2* 5 —5* 4. und 
piele andere mehr , welche ale den Preiß haben, baß fie 
Fauber und gut gedruckt find. Ä 
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Sein Alterhater bisauf 59. Jahr gebracht, undift den 
Marti 1709. geftorben. r 
1683. Juſtus Reinhold war zu Lichtenau bey 
Neuſtadt an der Drla 1648. den 1. Jan. Sergieen. 
Seine Rehrjahre hat er bey "Johann Bauern allhier 
ausgeftanden. Im Jahr 1682. begleitete er das Amt 
eines Factors in der Wittigauifchen Buchdruckeren, 


hieraufin der Fiebigifchen. Erverehlichte fihmitner 


verwittweten Siebigin 1683. und flarb 1696. Die hin» 
terlaffene Wittwe führte durch Die beyden Gickel⸗ 
hahne, Gebrüder, ihres Mannes Druckeren forf, 
ingleihen durch ihren mit Siebigen erzeugten Sohn 
Elias. Hernach wurde ſolche an Matthias Schie: 
geln verpachtet biß 1722. Die Wittwe ftarh 
1719. Nachhero festen fie die Erben fort biß 1728; 
da folche Durch Vermittelung einer Heyrath an Sried- 
eich Aöblen gefommen ift, welcher fie bis Dieje 
Stunde fortfeget. 

1683. Chriftian Böse Fam 1645. in Wich- 
mar aus dem Amt Camburg, ſo nach Gotha gehörig, 
auf diefer Welt an. Den Grund zu feiner Wiſſen⸗ 
haft hat er in Sena bey Johann Jacob Bauhoͤ⸗ 
feen geleget. Hierauf Fam er hieher nach Keipzig und 
verehlichte fich 1683. den 23. Aug. mit Sam. Spötls; 
Buchdruckers allhier, hinterlaffener IBittive, mit wels 
ber er die Drucforey bekommen und mitihr 14. Jahr 
eine friedliche Ehe befeffen hat. Nach Abfterben feis 
ner erften Frau. 1697. -heyrathete er zum andern 
mal Eliſabeth Sorbergerin, mit welcher er einen 
Sohn und Tochter, fo noch am Leben find, gezeuget 
hat. Die Buchdrueferfunfthatder Sohn, Georg 
Chriftian, bey feinem Stiefvater erlernet , und übet 
felbige noch als Geſelle. Endlich ftarb Böye 1708. 

H5 den 


1 Kurge Nachticht 


den 19. Nov. im 63. Jahr feines Alters. Seine hin= 

terlaffene Wittwe vereblichte fich hernach wieder an \ 

Herrn Heinrich Chriſtoph Takten. . 

- 1683. Johann Yeintich Richter trat 1654. 

»- den 18 Febr in Helmſtaͤdt ang Licht der Welt. Sein 
he Vater iſt Martin Richter, Buchhändler Das 
Loft, geweſen. Den Grund zur Buchdrucferkunft hat 

| bey aennig Muͤllern daſelbſt gelegt. Bon dar 

Fam er nach Leipzig 1681. allwo er im Jahr 1683. Dale 





















lustTiemanns, Buchdruders allhier, hinterlaffene 
| 13 heyrathete, mit welcher er 15. Jahr in Der 
| begelebet hat. Nachdem ihm aber der Tod felbige 
I geramber, fo trat er zum andern mal mit "Johanna 
Magdalena Ellingerin, geweſenen Buchhaͤndlers 
Alhier, nachgelaffener Tochter, den 28. Nov. 1699. im) 
"Den Eheftand , mit welcher er 34. Jahr in der Ehe zu⸗ 
gebrachthat. Hierauf ſtarb er den 18. Junii 1734 in 
gı. Fahre feines Alters. Die Druckerey wird durch 
deffen hinterlaffene. Wittwe und Sohn Babriel 
Richtern, als Factor, fortgefest Die Schriften, fo 
aus feiner Prefle gekommen find, haben jederzeit ſatt⸗ 
ſam gejeuget, daß erfeinen Fleiß nicht gefpahret hat. 
Man befehe Lünigs Reichs » Archiv, fol. Berner: 
Deffen Corpus juris Militaris fol. BERGERI Oeco- 
nomiam juris, 4. Difceptationes forenfes,4. und noch 
viele andere mehr, foinder Lanckiſchen Buchhandlung. 
vor Augen geleget werden. | 
1684: 1687. — Ichefür & J 

1688- 1692. Chriſtoph Balthaſat Lampe 

deſſen Druckerey bekam Chriſtian Michel. Fr. 
| 1692 Andreas Zeidler war in Schlaͤffereiſen 
166 3. den 17. April gebohren. Sein Vater war Das 
ſelbſt ein Zimmermann, Die Kunſt erlernete er in 
| Sena, 
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were — 
Jena, und kam 1082. hieher nach Leipzig, und wurde 
in der Wittigauiſchen Buchdruckerey Factor. Im 
Jahr 1692, verehlichte er ſich und kaufte die Guͤntheri⸗ 
ſche Buchdruckerey. Von ſeinen im Eheſtand erzeug⸗ 
ten Kindern iſt noch eine Tochter am Leben, welche an 
ob. Heine. Schoͤnermarcken, eines Buchdruckers 
hn von Sondershaufen, verheyrathetift. Endlich 
iſt er 1736. Den 4. Octobr. in 74. Jaͤhre feines Alters 
eftorben. Aus deſſen Druckerey find jederzeit groſſe 
Fe zum Dorfchein gekommen. Einige hat er 
felbften verlegt, viele andere aber liegennoch gegenwaͤr⸗ 
tig in öffentlichen Buchlaͤden. | 
1693. Immanuel Tiege trat 1662. Den 24. 
Merk in Hirſchfeld ans Richt der Welt, allda er auch 
den Grund zu feiner Wiſſenſchaft gelegt hat. Er kauf⸗ 
te die Wittigauiſche Buchdruckerey, und verehlichte 
ſich 1694. den 4. Junii mit Catharina verwittwete 
Heinin, welche aber den 16. Aug. »725. verſtorben iſt. 
Dahero er fich zum andernmal mit Johanna Regina 
Friedelin in ein Ehebindniß einließ und mit ihr einen 
Sohn, Immanuel, zeugte, weraufer 1728. den 31. 
Julii im 66. Jahre feines Alters gejtorden ift. Die 
binterlaffene Wittwe heyrathete hernach Herrn Jo⸗ 
bann Chriſtian Langenbeim. Wollten wir dieje⸗ 
gen Schriften alle anführen, Die in Diefer Druckerey 
gedruckt worden find; So würde ung Die Zeit vielzu - 
kurtz ſeyn, wenn wir nur die Diflertr. Program, Verſe 
und andere wohlgesruckte Schriften nahmhaft ma= 
chen ſollten. Sie wuͤrden aber alle ein deutliches Zeug⸗ 
niß ablegen, daß der Beſitzer es weder an Koſten, noch 
am Fleiß und Geſchichlichkeit hat mangeln laſſen. 
16935. Johann Andreas Afchau mar 1666. den 
29, Sept. in Coßma bey Altenburg gebohren. Fon 
err 


— 


22Riuurtze Nachricht 

Here Vater war Johann Zſchau, Schulmeiſter da⸗ 
ſigen Orts. Den Grund zu ſeiner Kunſt hat er bey 
Chriſtian Bögen allhier 1683. geleget- und, dar⸗ 


auf der. gantzen Geſellſchaft fein Poſtulat verſchen— 


cket. Von dar hat er ſich nach Dreßden in die Hof⸗ 
Buchdruckerey begeben, woſelbſt er aber nur ein Jahr 
geblieben iſt, weil er ſich in Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Kriegs⸗ 
dienſte begeben, unter dem Hochloͤblichen Jordaniſchen 
Regiment die Stelle eines Fouriers begleitet, und zwey 


| geldsügen am Rhein 1690. u. 1691. beygewohnet hat.) 


r hat aber im Jahr 1694. feinen Abfchied wieder er» 


halten, und fich alsdenn abermals nad) Dreßden ge⸗ 


wendet, züfehen ob er fein Glück daſelbſt finden könne, 
welches auch gefchehen ift,da er fih denn mitChriftinen 
Erellin verfprochen, und fich hernach nach Reipzig 1695. 
gewendet hat: Hieraufhat er die fampifche, oder Mi« 
chaeliſche, Buchdruckerey an fich gekauft; und ſolcher 
bis an feinem Tod 1733. Den 10, Dec. mit Ruhm vor 
geftanden. Die hinterlaffene Kinder fühsten die Drus | 
ckerey einige Zeit fort, nachhero haben fie ſolche an Mi⸗ 
chael Hennigen verkauft, welcher in der Ordnung folz | 
genwird. 

1697. Auguſt Hornefeiſt legte ſich eine neue 
Druckerey an, melde er aber bald hernach wieder 
verkaufte. | | 

1700. Andreas Barthel erblickte das Licht diefer 
Melt 1860. den 27. November. in den. Bergſtaͤdtlein 
Thum. Rudelſtadt war der erfte Ort, allwo er die edle 
Buchdruckerkunft erlernet, und fich in felbiger is 
fo feit gefeget hat, Daßerfich bey jedermann Dadurch 
beliebt, und GOtt und den Nechften, nad) feinem Pers | 





‚mögen, Damit gedienethat. Im Jahr 1700. fam er. 





hieher nach Reipjig, und Faufte Thriſtian Banck- 
| manns 
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EEE EPRE "> WER? TEE VERSERRET TERN IT UERNET — —— — 
manns Buchdruckerey, welche er in weit beſſere Um⸗ 
ſtaͤnde geſetzet und mit gutem Ruhme allhier geführet 
bat. Diele wichtige Wercke Eönnen von deſſelben 
Fleiß und von feinem netten Druck oͤffentliche Zeugniß 
ablegen, 3 E. das Corpus juris Civilis e. n. Gotho- 
fredi, Herbergers Schriften, ingleichen Huͤbners Ge⸗ 
nealogifche Tabellen, und viele andere Schriften mehr. 
Sein Alterhaterauf76 Jahr gebracht, und ift dena 
Sebr. 1736. geftorben, Die hinterlaffene Druckerey 
fuͤhret ſein Schwieger Sohn Chriſtoph Barthel fort, 

1700: 1710. Johann Rnaut defien Drucferey 
itan Johann Chriſt. Reögern gekommen. - — 

1702: 1713, Martin Sulde führte von 1699: 
1701. eine Drucferey in Grimma, kam hernach hies 
ber und nach deffen Tod kaufte Chriſtoph Zunckel 
deſſen Druckerey an ſich. 

4702: 1717. "Johann Caſpar Muͤller gebuͤr⸗ 
tig von Braunſchweig ‚ zugleich Schriftfchneiver und 
Schriftgieſer, kaufte Johann Beorgens Druckerey, 
verehlichte ſich mit Maria Sophia Hermannin aus 
keipzig und farb 1717. den 13.May. Er hinterlieg 
3. Tochter, davon die jüngfte 3. Fahr hernach ftarb 
die Altefte aber 1737. an Adam Heinrich Holen fich 
verehlichet hat Die hinterlaßene Wittwe führte 
die Druckerey 2. Jahr durch einen Factor, nemlich LTie 
ol. Spindlernfort, und heyrathete ge; 1719. 
Bernhardt Chriſtoph Breitkopfen. Diefer Ni 
lee mar ein ſcharfffinniger und geſchickter Drann, tie eg 
denn nicht nur der gelehrten Welt manches groffes 
Werck in Thomas Stigfihens Verlag aus feinen 
Drefien geliefert hat, als die zweyte Auflage des allgee 
meinen hiftötifchen Lexicons, fol. Ludwig Engliſches 
Lexicon, 4. SFANLLEI Hiftoriam —— 3 

n 




















120 Rutge Macriche 


In Lanckiſchens Berlag aber den zweyten Theil De 
Lancifchen Eoncordanz vonder andern Auflage, fon? 
dern auch die nefteften und iegiger Zeit gangbare 
ften Schriften von Hebräifchen Griechiſchen Latein 
ſchen und Zeutfchen gefertigethat, wiebey den Schrift 
proben zu fehen feyn wird. | 
>. 19051717. Chriſtoph Seiedrich Rumpf wa 
den 6. April ı6g0 zu Münden in ABeftphalen geboh 
ren. Den Grund zur Druckerey legte er allhier 
Immanuel Tiegen. Sein Herr Barer war. Lie 
tenant unter dem löblichen Grafen von ABertherifche 
Kayſerl. Cuͤraßier Regiment, feine Frau Mutter w 
\ aus dem Hochadelichen Geſchlecht Elara Magdale 
na von Bejihmeidelin Im Fahr 1706. frater mi 
Johanna Zleonora Königin, Heren Georg Koͤ 
nigs, Königlich = Pohlnifh = EChurfürftlich -Sä 
ſiſchen wohlbeſtallten Acciseinnehmers und Kork: 
fehreibers der Stutterey zu Kalckreuth jüngfte 
Jungfer Tochter, in den Eheftand, und zeugte mi 
ihr einen Sohn Gottlob Sriedrich , welcher gle 
falls Die Druckerey erlerner hat, und bis dieſe Stund 
noch treibet. Er ftarb den 25. Map 1736.in Dreß 
den im 56. Jahr feines Alters. Deffen Druckere 
Fam nach Eißleben. Bon ihm ift ald etwas bei 
fonders anzumercken, daß er neben der Buchdrucker 
Eunft auch in andern Künften und Wiſſenſchafte 
fehr erfahren geweſen iſt. Ermachte einen wohlgeſetz 
ten teutfchen Vers, verftunde verfchiedene Sprachen 
mahlte als ein guter Mahler fehr Eunftlich und ſchrie 
eine folche feine Hand, daß man einige Stücfe davo 
als Raritäten aufzuheben pflegt; Diefe Gefchicklich 
keit erwarb ihm nicht nur vieler vornehmen Leute Hul 
und Gewogenheit, fondern er hafte auch die ._. 
| da 
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Daß er bey dem Hof zu Dreßden ungemein wohl getit 
ten ward. Sein Bildniß fiehet man hier in Kupfer, 

1703 : 1712. Johann Samuel Sleifcher.. 

1710. "Johann Heinrich Roͤnig richtete allhieg 
ine Druckerey an, verkaufte aber felbige hernach an 
Auguft Samuel Crucigern, | | 

1711. Bottftied Rothe war allhier 1672. ge 
ohren. Sein Dater war Gottfr. Rothe, Bürgerund 
Schuhmacke allhier. Die Buchdruckerkunſt hater 
ey Chriſtian Banckmann 1684. gelernet. Er trat 
ızı2. mit Maria Eliſabeth Wittigin ein Ehe⸗ 
indniß ein und zeugte mit ihr eine Tochter, welche noch 
am Leben iſt. Im Jahr 1729 iſt er im Monat April 
zeſtorben. Die hinterlaſſene Witwe fuͤhrte Anfangs 
die Druckerey durch Factores fort. Sie verehlichte ſich 
aber als denn an Johann Gottfried Langen. 

1713. "Johann Gottlieb Bauch, mar 1689. ge⸗ 
bohren. Sein DBater gleiches Namens mar einehrlicher ; 
Bürger, fen Groß⸗Vater Ouirinus Bauch Buchs 
drucker allhier, den Grund zu feiner Kunft hat er bey 

manuel Liegen gelegt, und eine Druckerey von 
obann Samuel Sleifchern gekauft: Er verehlich- 
efih mit Anna Regina Herrn — Schmids 
— — zu Jena, Tochter, und zeugte 
mit ihr 4. Toͤchter, ſo nach am Leben ſind. Im Jahr 
1738. ifterden 3.Dec.im 51. Jahr feines Alters, ge⸗ 
torben. Die Druckerep feget die hinterlaffene Witt⸗ 
we fort. Den Schriften, fo in diefer Druckerey zum 
Vorſchein gekommen find, hat nichts, als die Lebr 
yafftigkeit gefehlet, welche ihnen des Befigers Kraͤnck⸗ 
iher Zuſtand nicht vergönnen wollen, 

1713. Andreas Martin Schede, Buchdru⸗ 
Fer und Diſputations Händler allhier, trat 1678, 
n9: Dec. zu Quedlinburg ans Lichtder Welt, allıva 

= er auch 


— 
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er auch den Grund zu feiner Kunft bey "Joh: Aeinric 
Siverten gelegt hat. Er verehlichte fich allhier 170: 
"mit Anna Catharina Brandenburgerin,zeugte m 
ihr 10. Söhne, wovon noch einer Joh. Chriſtoph 
Leben iſt, welcher gleichfalls die Buchdruckerkunſt erle 
net hat, ung anitzo einen Difpufationshandel führe 
Endlich nahm er von diefer Belt Abfihied den 9, Dr 
. 3728. Die hintecblebiene Wittwe führte Ducch Sa 
tores, ald: Andreas Chrijiian Datankdı 729, un 
Johann Chriftian Langenbeim 1730. das Wer 
fort, nach dem ‚aber verehlichte fie fich wieder 173 
den 5 Febr. an. Babriel Trogen, von dem hernach 
1715. Johann Ehriftian Arüger — 
hann Knauts Buchdruckerey, und nach feines 
ters Tode bekam er zugleich die vaͤterliche Drucker: 
Er verwaltete ſolche biß an fein Ende 1718. Seinehi 
terlaffene Wittwe fegte die Druckerey anfänglich m! 
+ Job. Beorg Roͤßlern fort, dei fie hernach gehentn 
thet, und alſo zum Herrn der Druckerey gemachet ha 
1725. Johann Cheiftian Scholvin wardı 
9. May 1693. gebohren, er übernahm nach feiner Fra 
Mutter Tode 1785. die Druckerey, verehlichte fichd« 
22. Ian. 1726. mit Charitas, Herrn M. Cheifton! 
Bichlers, gewefenen Paftoris in Hartefritte, Todhr« 
und zeugte mit felbiger eine Tochter, er ſtarb den Au 
nit 1731. im 38. Jahr feines Alters. Die Druck 
wurde an Heren Bottfried Mayen in Halle verkauf 
1729. Johann Gottfried Langewar 1699, | 
Breitenbrunn gebohren, feine Kunft hat er bey 
rg Heinrich Richtern gelernet, verehlichte fich all 
iee mit Gottfried Rochins Wittwe, welche abe 
wieder geftorben ift, deßwegen er fich zum zweyten m 
mit Johanna Roſina Ruͤttnerin verehlichet, um 
berand 
| 
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hernach 1738. im 32. Jahr feines Alters geſtorben iſt. 
Die hinterlaſſene Wittwe ſetz e anfaͤnglich die Dru⸗ 
ckerey Durch einen Factor, Zacharias Heinrich Eiß⸗ 
feld, fort, welchenfie hernach geheyrathet hat: Def 
fen Bildniß ftehet auf beygehendem Kupfer. 
1721. Matthias Schlegel hat mit Juſti Rein⸗ 
holds Schriften als Pachter gedrucket, und ift herz 
nach gefiorben. — — 
Und fo viel von den Buchdruckerherren allhier in 
Leipzig, welche vom Anfang bis hieher Druckereyen 
geführet haben, und,bereits wieder geftorben find, 
Nunmehro muß ich auch die jegtlebenden noch Ans 
führen. Es iſt aber unter felbigen der erfte: SE 


Heinrich Chriſtoph Takke, 
Er iſt zu Goßlar 1683. den 31. Merk gebohren worden. 
Die Buchdruckerkunſt hat er daſelbſt bey Simon 
Andreas Dunckern erlernet. Alsdenn reiſete er an 
verſchiedene Drte fich in feiner Kunft zu üben, Fam 
1708. nach Reipzig, und übernahm 1713. Chriſtian 
Goͤtzens Buchdruckerey, heyrathete auch 1714. deſ⸗ 
ſelben hinterlaſſene Wittwe. Seine Haußfrau iſt ihm 
1730. wieder verſtorben, und ſeit dem lebt er als ein 
Wittwer. Aus deſſen Druckerey ſind verſchiedene 
Schriften ans Licht getreten, welche von ſeiner Ge⸗ 
ſhicklichkeit und Fleiß deutliche Proben ablegen koͤn⸗ 
nen. Abſonderlich muß man anmercken, Daß in die⸗ 
ja Druckerey die meiften Orientaliſchen Schriften an= 
wiveffen find, dergleichen man, fo häufig in wenig 
Druckereyen finden wird. - Sein Biloniß fiehet man 
hier in Kupfer, : Hierauf folgt in. der Ordnung ; 


DE Be 3); 





(290 u Rege Nachricht · 
Chriſtoph Zundel; 


Er wurde 1670. den 28. Novembr, zu Weymar⸗ 
bohren. Sein Herr Vater war Michael Zunc 
Dbriff- Lieutenant unter dem wohlloͤbl. Mark 
fchen Regiment zu Fuß, hernach Kapitain, undn 
lich Ehurfürftl. Saͤchſ. Intendant zu Willhelmsbit 
Den erften Grund zu der Buchdruckerkunſt legte 
1683. bey daſigem Hofbuchdrucfer, Job, Andre 
Maͤllern, und verſchenckte fein Poftulat 1689, 
‚Dar begab er ſich in fremde Tander. Im Fahre 
verſahe er Das Amt eines Factors in der Hoͤpfneriſ 
Druckerepin Stettin, und 1700. wurde er hieherm 
Leipzig geruffen, dergleichen Stelle in der Band 
niſchen Druckerey anzutreten. Don hierausden 
er fich 170:. nach Gotha, undheprathete Miarg« 
ba Thieckin aus Lucka in der Oberlaufig, mmit m 
"cher er 10, Kinder, nemlich 6. Söhne und 4. TH 
gezeuget hat. Zwey Söhne davon Gott ‚u 
Immanuel haben die Buchdruckerfunft gelernet/? 
erfte hat fich dem Studiren gewidmet, und Diejung 
Tochter hat ſich vor Eurken mit Herrn Gott 
Schlaͤdern verehlichet, der gleichfalls diefer Kun 
gethan iſt: Seine Druckerey hat er 1714. von 
"Sulden gekauft. Die Bücher, fo aus feiner Pr 
gekommen find, z. E. Kenpolds Theatrum Mac 

narum in $ol, u. Sittenlehre in 4. und SW 
leins Sprachmeifter, Eönnen untrügliche Zeugenal 
ben, daß er in feiner Kunft mohlerfahren fen. 

Inſigne beſtehet in einem Ancker, um welchen fü 

"Schlange auftwärtsmwindet, und feine 2 gobu 
ſtaben C. 3. formiret. Oben drüber ſtehet ein 
kopfmit 3. Aehren. Sein Wahlſpruch iſt: Zu 
Deſſen Bildniß ſtellet beygehendes Kupfer von 
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von den Buchdruckern in Leipzig. 13H 
Bernhard Khriſtoph Breitkopf, 


Trat in der Hannoͤveriſchen Bergſtadt Clausthal den 
2,Merb 1695. and Licht der Welt. Er lernete die 
Buchdruckerfunft zu Goßlar ben Georg Dunckern, 
und kam hierauf 1 714. nach Leipzig, von dannen na 
Jena, Halle, und. 17 19. wiederum hieher. Er vereh⸗ 
lihte ſich alsvenn mit Herrn Job. Caſpar Muͤllers, 
Buchdruckers und Schriftgießers allhier, hinterlaſſe⸗ 
nen Wittwe, Sophien Marien geb. Hetmannin, 
und zeugte mit * einen Sohn und Tochter, welche 
aber 1738. den 1. Auguſt geſtorben iſt, und bald dar⸗ 
auf auch gedachte Ehegattin, Deſſen Sohn Johann 
Gottlob Immanuel, hat die Kunſt bey feinem Herrn 
Vater gelernet, und liegt übrigens.noch dem Studiren 
ob ; Hierauf hat er fich zum andern mal in dieſem 
Jahr den 2. Febr, mit, Theodoren Sopbien Kayſe⸗ 
rin, hier. aus Leipzig, verehlichet; Dieſer Mann har 
das Glück vielen Gelehrten Durch feinen Druck zuges 
fallen, und weiler auch in feinem eigenen Verlag man 
ches nügliches und nöthiges Buch, z. E. Heineccii be, 
deäifcheund griechiſche Bibel, Hrn. Prof. Borefheds” 
und der teutfchen Gefellihaft Schriften, mie au 
StarckensSynopfin.Bibliorhec® Exegetic& in N. 
T. heraus gedruckt; So ift er Dadurch ſo mohl bee 
kannt worden , daß ein mehres von ihm zu erweh⸗ 
nen überflüßig fepn wird. Seine Schriftgießetey hat, 
fich eben fo beliebt gemacht. Gegenwärtig ift er bey 
einer wohlloͤbl. Geſellſchaft der Buchdrucerherren, 
Dperälteter.; Deſſelben Inſigne ift eine Hand aus 
den Woicken, welche eine Waage hält, Unten lie: 
get ein Bär, und oben fiehen die Worte: NON 
TIMET..  . 7 * 


i3o⸗ 


in Bautzen bey Andreas Richtern, wofelöft era 


132 Aurge Nachricht ie 
Johann Georg Schniebg; 


Iſt zu Spremberg in Meiſſen 1689, den 24. Februgt 
geböhren. Denn Grund zur Buchdruckerey — 
















poſtuliret hat. Hierauf kam er hieher nach Leipzig, ve 
ehlichte ſich mir Chriſtina Sophia Mlicclerin, „und 
richtete. im Jahr 1730. eine Druckerey an ! 
der Buchdtuckerkunſt iſt er auch in andern an { 
Ira geuͤbet. Denn- er weiß allerhand Fig uren 
oltz, und Stempelin Stahl zw ſchneiden "Die 
ion gen Wercke, fo aus feinen Preſſen zum Vorſc 
Aummeei sind, bemweifen alle, daß er feinen, F 
erckſamkeit nicht geſparet hat; Manfehe B) 
I ISAGOGEN in4. Eyusd. Inftitut. Theolo no- 
* & Dogmaticæ, ingleichenb DDEI — 
xicon, FABRI Theßurum , und viele anderem - 
welche ſich in Herrn Hofraih Fritzſchens Berlat 
finden. Sein Inſigne ſtellet eine Öegendvor, 100) 
ackert und geſaͤet wird, mit der Uberföhrift: DAR 
SERENS, LARGE:-METET; Dbennd 
icher nandas Wort Jehova. Sein Bild 
uf beygehendem Kupfer. - 1 in 


nn. Beorg. Saalbady 
—— me! * April —— 


—— Juris 
fcus —*2 m eh — 

Phi Leipzig zu kopb Bänchern Die —5 
ckerkunſt erlernen: Nach ausgeſtandenen $ 
ren poſtulirte er Im Jahr 1691. Hierauf be 
1699. auf Reifen und wurde 1719. ald Factorwie⸗ 
Der hieher verſchtieben. Da er ſich alsdenn — 
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von den Buchdruckern in Leipzig. 133 
mt Marien VReginen, Herrn Chriſtoph Slei⸗ 
ſchers juͤngſten Tochter, ehelich verband und mit: ihr 
inen Sohn und eine Tochter gezeuget hat, wel⸗ 
her gleichfalls die Buchdruckerkunſt gelernet, dem 
Studiren ſich ehedeſſen gewidmet hat, und nunmeh⸗ 
to in ſeines Herrn Vaters Buchdruckerey die Stelle 
ines Faetors vertritt.an Bey ſeiner Echwieger Mut⸗ 
ter hat er bis 1724. als Faetor der Druckerey vor⸗ 
geſtanden, endlich aber hoch in ſelbigem Jahr ſolche 
übernommen: Deſſen Fleißnund Geſchicklichkeit 
wird. man um ſo viel weniger in Zweiſel ziehen koͤn⸗ 
nen, je deutlicher ſeine gedruckten Schriſten dieſes be⸗ 
kraͤſtigen. Man darf nur die beyden letztern, ale 
D. Cramers Comment. .de}iuribus-nobilitar. aui- 
te &cı. und den Italiaͤniſch uͤberſetzten Horatium 
anſehen. 2Deſſen Inſigne ſind feine Anfangsbuch⸗ 
ſtaben, Davon ſich G. auf einem. Poſtement um Fine 
PYyramide herum ſchlinget, und das 8. aufwärts an 
der Pyramide ſtehet ben auf der Mramide fteher 
eine Taube mit einefn Selziweig ; Zu beyden Sei: 
ten ftehen Blumentoͤpffe, auf dem Boden liegt Det 
Winckelhacken und oin paar Druckerballen, und 
in der Mitte zeiget ſich ein Anker im Schilde. 
Shriftian Benjamin Bittorf, 
Iſt in Zwickau 1691. den 5. Yun. gebbhien. Sein 
err Vater war Chriſtian Bittorf „gleichfalls, ein 
uchdrucker, und Stadt ⸗Wachtmeiſter allda. Es 
wurde ſelbiger von den Hochloͤbl. Grafen Heinrich 
dem Xh nah Schlag zum Hofbuchdrucker ernennet, 
und zugleich m Nihter zu Heimicheftadt allda ger 
macht ; Deflen Sohn ‚'Chriftian Benjamin, legte 
alhier zu Leipzig den Grund gu der Bn duckirkunſ 
| 3 ey 
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| ſtian Schmidts Lateiniſcher Uberſetzung aus feine 


133 7 Auwge Nachricht 


bey Herrn Johann Andreas Zichau, und vereh 
te ſich mie Magdalena Zoberin. Rad Abſt 
feines Vaters bekam er deſſelben Druckerey, umd 
wurde von Heinrich dem IX. zum Hoſbuch 

in Graig ernennet. Im Jahr 1725. wendete erfi 
mit feiner Druckerey hieher, und übernahm noch 
zu Cheiftian Samuel Krugs ruckerey, m 
deſſen Schriften trat herfuͤr das Corpus Juris Civi 
Ks cumPr&f. HEINECCII, in med. 8. mit näd 
ften wird man eine: Hebräifche Bibel mit D. Se 




















ep 


Preſſe zu Gefichte bekommen. Sein Inſigne ift ci 
ördentliches Wappen, in deſſen Schild ein And 
zu ſehen mit zwey Sternen, auf dem Helm aber cii 
bethenderioder Bittender Mann mit gefaltenen Ha 
den, oben drüber jtehen Die Worte: INSIGNI 
BITTORFIANA, 


| Sriedrich Köhlı 


Iſt zu Ober Erinig unter das Amt Zwickau 

rig den ro. Augufti 1703. gebohren. ie Kunft 
er bey der fel. Frau Beinholdin,sallhier gelernet, 
hernach nah, Gewohnheit. poftulirt ; Er. befam 
denn derfelßen Druckerey im Jahr 1782, und 
lihtefih 1731. mit Maria Catharina Curaßin. 


Auguſt Samuel Cruciger, 
Erblickte das Licht der Welt 1698. den 29. Full 





Biſchoffswerda. Den Grund zu feiner. Runft h 
er in Delitzſch bey Chriſtian Vonelgefang gelege 
Im Jahr 1721. N er hieher nach Leipzig, er 


vonden Buchdeuekernink.eipie 135 
u fi Aha mit Agnes Beata Dein, und Eaufte: 


n Heinr oͤnigs 
Mt ifer bey = —— — 
aſſeſſor. Aus d en Druckerey IT CASTEL- 


10 an 15 Rateinifche Bibel zum Bere gekom - | | 


— dr Acbiten wird ein Mufienliiches Were 
in Fol. ans Licht treten, Daraus man 
" ängewendeten Fleiß Deutlich erfehen wird, 
iſt ein ordentliches Wappen. 

em Schild fiehet man ein Creutz, worauf eine Tau⸗ 
e mit einem Oelblat ſtehet; Auf dem Helm fiehet 
da dieſe Taube wiederum, dabey deſſen Anfangs⸗ 
aben A.S.C. Oben drüber aber Die Worte: 
— SIGILLIS COGVSCaNS. 


Johann Chriſtian Langenheim, 
Iſt 1699. wi Deambe zu Schöningen gebohren 
porden, Jugend legte ev einen guten 
Srund in der —— ia und andernnüße 
Deren Si af Die Bud 

miſtaͤdt 
ruckorkunſt daſelbſt lee. Nadıd 'm er nun die 
gehörigen Yahregeendiget ſo poftuliete. er. und 
prachte einige Jahr in Helm ati, ud Goßlar zu; 
ver md verwals 


kam ex 
tete an vieler Seföieniäket — eines Factors 





bey | s hinterka 
ner Wittwe: Welches Amt er on vorheco in Halle 
pertreten hatte, Am 1730. verehlichteer fich mit 





ern Imm binterlaflener Wittwe, 

gebohrnen — Die von ihm häufig ge⸗ 

Drrsckten Differtationes bezeugen ohne Widerrede, 
Daß veffen Druck nett und — und ſeine — 

4 


16; Rutge Plddjeiche ine 

unermmudetfey. Auſer vielen andern Schriften hat ev 
auch Die Acta Academies bißher verleget und mit ver⸗ 
ſchiedenen gelehrten Männern einen Briefwechfel un⸗ 
terhalten. ur. — 3 | 
Gabriel Trog, 
. Treat in Ermeligs6g4. den 20. Martii ans: Licht der‘ 
Welt "Bey herannahendem Alter Fam er hieher 
nach Leipzig, und. dernte bey Johann; Andreas 
Zſchauen die Buchdruckerkunſt. Den 5. Februar. 
1730. heyrathete er Andreas Mlartin Schedens, 
geweſenen Buchdruckers allhier, hinterlaffene Witt⸗ 
we, und bekam zugleich deſſelben Druckerey. Er 
fuͤhret aber auch auſer dem einen bekannten Diſputa⸗ 
tionshandel. E22 NG 


Johann. Heinrich Richters Wittwe/ 
Führt ihres verftorbenen Mannes Buchdruckerep ſeit 
734. mit ihrem Sohn BabrielRichtern, als Faetor, 
noch beftändig fort. Von der Druckerey ſelbſten ha⸗ 
ben wir bereits oben ſchon etwas gemeldet p. 122.  - 
Chriſtoph Barthel... 
Par 1682, den 9. Jamarii in Dem Bergſtaͤdlein 
Thum gebohren. Die Kunſt feinte er allhier bey 
Chriſtoph Sleifcherss, und verehlichte ſich hernach mit 
Maria Magdalena, Herrn Andreas Barthels, 
Buchdruckers allhier, hinterlaſſenen Tochter; bey wel⸗ 
chen er bey nahe 20. Jahr das Amt eines Factors ver⸗ 
waltet hat, biß nach ſeines Schwiegervaters u | 
en; Ä en 





rad‘. +L. 


vonden Buchdruckern in Leipsig. ı 37 


ne — — — 
n,da er alsdenn 1736. die Druckerey übernommen 
et. Bon den Büchern, fo aus feiner Druckerey 
m Borfchein gekommen find,Eöntemanein weitläuf- 
ges Werzeichniß anfüllen. Doc) einiger zu geden⸗ 
en, fo find Des Susdenburgi Opera in fol. aus feiner 
reſſe gekommen, mit nächften werden mir wiederum 
8 Corpus juris Civilis, c. a. GOTHOFREDI in 
ed. 4. von ihm gedruckt erhalten, Die vielen Lerica, ſo 
Johann Sriedrich Gleditſchens Rerlag ang Licht 
treten find, will ich nicht einmalanführen, weil felbi- 
noch Jedermann vor Augen find. Es werden aber 
le öffentliche Zeugniffe von feiner Geſchicklichkeit und. 
leiß abgeben. Sein Inſigne ftellet feine Baterftadt, 
r, bey welcher ein emſiger Bergmann zu fehen, unten 
ber: ift das gewöhnlihe Buchdruckerwappen, oben 
rüber ftehen Die. Worte: CVI.TA BEAT. Gein 
Sttoniß ſiehet man hier gleichfalls in Kupferftich. Ä 


Adam Heinrid Hole, 
ines Buchdruckers Sohn von Hamburg, . Tat da⸗ 
Ihft Den 9. Dec. 1710, ans Licht der Welt. Seine 
unft hat er bepermeldeten feinem Herrn Vater gele- 
et, hierauf Bam er hieher nach Leipzig, fieng feine Buch⸗ 
rucferey 1737. penan und-yerehlichte fich mit Ju⸗ 
and Dotochea erin ‚oben erwehnten Herrn 
oharın Cafpar Müllers aͤlteſten Tochter, Er hat 
druckt: Ada Ratisbonenſ. in; Fol, Des Herrn von 
na Reichs⸗ Hiftorie, Dritten Theil in med. 4, 
EINII. Epiflolas,. e. notis GESNERI &c. 
Sein Inſigne ſtellet feine Vaterſtadt vor, wo⸗ 
en zualeich auf einer Gegend ein Baum ſtehet, 
eiten Acfte halb grünen 1 halb aber duͤrre ori 
j. n⸗ 








3z3 Rearde Nachricht 


Unten iſt ein Ancker mit deſſen Anfangsbucdhftabeı 
A. H. H. und die Jahrzahl 1736. da er feine Dru 
ckerey neu angeleget, hat, zu fehen. 


Michael Hennig, 
Trat ans Richt der Welt 1679. den 11. Febr. in Ober 
ſeida bey Chemnitz. Seine Kunft hat er in Chemnit 
- bey Herrn Conrad Stöffeln erlernet. Nah aus 
geftandenen Lehrjahren Fam er hieher nach Leipzi— 
in Herrn Johann Andreas Zichauene Buchdrucke 
ven, in welcher er auch als Factor bey den hinterlafie 
nen Kindern geftanden, und felbige 1737. felbft eigen 
en an fich gefauft hat. Weil nun ermelder 
ruckerey, jederzeit viele Schriften ans Licht gebrach 
bat, die der gelehrten ABelt zum Rergnügen vor Yu 
gen find geleget worden ; So verfpricht man fich eiı 
leiches von ermeldeten Befiger, Daß er feine Hand 

nZufunftnichtmwerdefindenlaflen. 


Johann Gottlieb Bauchs Wittwe 
— feitihres Drannes Ableben 1738. die Drucke 
rey fort. Rn 


Zacharias Heinrich Eisfeld, 


ft 1712. gebohren. Deffen Vater war Beorg An 
dreas Bisfeld Bürger und Unterfteiger zum Claus 
thal. Die Buchdruckerkunfthat er allhier bey Herti 
Bernhard Chriftopb Breitkopfen 1724. gelernet 
und 17 9. bey eben demfelben poftulirt. Im Jah 
1739. verehlichte er fich mit Herrn Johann Bottfriel 
Langens Bürgers und Buchdrũckers allhler * 

=. affe 


/ 


vonder Buchdeuckern in Leipʒig 


—— Koſina gebohrne Ri 
—— Wodurch er * in diefem. Jahr — — 
Langiſchen Buchdruckerey wurde. Es iſt kein 
een daß er nach Anleitung feines geſchickten Lehr⸗ 
Biene Welt erfpriefliche ienfte thun 


Johann Georg Roͤßler, 


lie Er * * ur. ie ‚under * | 
rg gehörig, 1695. den 9. Junii. Sein 
Bater war Chriffian Roͤßler , Bürger und Leinewe⸗ 
ser daſelbſt. Im Fahr 1710. kam er ne zu Juſti 
gr hinterlaſſener Wittwe Die Buchdrucker⸗ 
zu erlernen. Nach ausgeſtandenen Lehrjahren 
joe - 1716. in die Fremde und fam 1719. nad) 
— al mn 
1721. fand er 
alihier —— * — en m —— 


en — ———— 
1736. kaufte ee die Binterlafiene 
an fich, zierte felbige mit vielen neuen 
— au8 und wurde alsdenn 2739 vor einen 
Duchdruckerherrn erklaͤrt. 


* 44 
Pi “x % 





- diemit * ich — meinen Ent⸗ 


| Erfin Buchdruck er⸗ 
a fi nicht Dein. fondern auch fogleich meine 


kurge Nachricht von einigen beruͤhmten — 
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140 Rurge Nachr. von den Buchdt in Leipzi⸗ 


nern. uͤberhaupt, inſonderheit von denjeniger 
welche ſich allhier in Leipzig vom Anfang bi 
hieher in dieſer Aunft hervor gethan haben 
Ich weiß vielleicht felbften am beften, wo ich herum! 
Da meinen Vortrag etwas anders hätte einrichte, 


koͤnnen; Ich hoffe aber meine Kefer werden die Gl 


tigkeit vor mich haben, und gegenwaͤrtige Abhand 
lung nicht nach der hoͤchſten Schärfe beurtheilen 
Beil ihnen die Urfachen unbekannt find, warum id 
felbige ſo, und nicht anders, vor dieſes makeingerid 
tet habe. Wollten ‚mir einige: hierinnen erfahrn 
Männer die Ehre anthun, und-mir befcheiven entde 
cken, wo ich etmann einen Fehltritt wider meine 
Willen gethan hätte; So winde ich ihre Erinn 
rungen mit dem größten Danck annehmen und rüb 
men 5 Sollte ed aber einigen gefallen auf eine ver 
aͤchtliche Weiſe ohne Urſach mir zu nahe zu treten 
So Fan ich mid) vorjego noch nicht entſchlieſen, ol 


Ach Luſt haben werde, mich mit ihnen in- einen Feder 
krieg einzulaffen, ob mir fehon die Regel bekannt ilt 


Antworte einem Narren, damit er fich nid) 


weiſe düncken lafje, weil gleich vorher ſtehet: Ant 


worte dem Narren nicht nach feiner Nartheit 
daß du ihm nicht gleich werdeſt. Ubrigens nehm 
ich mir die Freyheit einem jeden mich beſtens zu em 
pfehlen, und ihm alles, was ihn vergnuͤget, vor 
Hertzen anzuwuͤnſchen. : 


MICH | 
Pe Ba I 


PATENT 
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— WVorbericht | 
«por denen’bierinnen befindlichen Sormaten. 
Ch zweiffle dicht, daß Erfahrne ohnedem ſchon wiſſen, wie fie 
Formate fchieffen follen, ich bin auch nicht gefonnen, felbigen 
| den Weg zu weifen, oder ihnen was neues vor Die Augen zu 
legen, fondern mein Abfehen gehet gang alleine dahin, wie ein Ler- 
nender, ohne groffe Schwierigkeit, fich diefe Formate befandt und leicht 
machen Fan, in fo ferne er nur weiß, aus was vor einer Gattung 

das und das Format zuſammen gefest, weil es doch fo viele Colum⸗ 

mien hatz und Diefes Habe ihnen Bierinnen gang deutlich vor Augen 

ggelegt, daß, wo ich es nicht durch Figuren vorgeſtellt, doch die Exempel 

durch Ziffern angezeiget, wo es vor noͤthig erachtet: wer nun ſolches 
flͤßig in acht nimmt, kan es dem Verzeichniß nach nicht fehlen. 
| 









Format in Folio. . 


Wie das Sormat in Folio auszufchieflen. 
Schöndruf. 
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Wiederdruck. 
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gormat in Solis: Pr. 
In Duergen auf den erfien Bogen. | 


Shöndrud. . Wiederdruck. 
»24A)-und-8 Columne. 7 und 2. Col. 
den andern Bogen. | 
Schöndrud. Wiederdruck. 
3(A2) 6 5 (A 3) 4. 
“in Triterner auf den erſten Bogen... 
Schoͤndruck. Wiederdruck. 
1 (A) md. 12 Col. 11 und 2Col. 
Auf den andern Bogen. | 
Shöndrud. Wiederdruck. 
3(A2) 10 9 4 
Auf den dritten Bogen. 
Schoͤndruck. Wiederdruck. 
56043) 8 7 & 
‚An. Quaternen auf den.erfien Bogen. 
. Shöndruf. 2  MBieverdruch 
(A) und 16 El 15 und 2 Col. 
Auf den andern Bogen. £ 
Schoͤndruck. Wiederdruck. 
3 (A2) 14 13 + 
Auf den dritten Bogen. 5 
Schoͤndruck. Wiederdruck. 
5 (A3) 12 11 
Auf den vierten Bogen. 
Schoͤndruck. Siedenruc 
(A) 10 9(A5) 


Aa Wie 
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Sormat in Quarto. 
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Wie das Sormat in Quarto auszufchieffen. 


Schöndruf. 
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Wiederdruck. 
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gormat in Quarıo: | sn 


Wie man in diefem Sormat Duernen 449 


ſchieſſen ol. ZZ 
war; Aufdei.fen Zinn. | * 
Soiperu. ’ Widerdruc. | 
J Be * 8* 7 
— x 
ie co ws) ne 
| Auf den andern. | 
gonnde u Wiederdruck. 
=: | - ° 


Einiöe —— auch in Duernen und Trirernen u 


ʒweilen einen ieden Bogen mit einer befondern 
‚stur ; {0 e8 befiebet wird, feßet man auf 045 
‚lumme diefes andern Bogens brima B, auf der 


ud der sten B3. -. nn 
Die swey halbe Bogen mit zwey — 

auszufchieflen. 
| — 


m u 
0 


9 ns 


Shöndiud. | 


gm 


>» Cuu | 
ie ein halber Bogen auszufchieffen. 
ih + - 


£3 ur; 


93 Ein. 


Sormae in Quarto 
— Ein anderes So emat. 
Welches Odtav- Breite und Folio - Länge 9— 
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Wiederdruck. 
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Sörimat fg Quarto. 7 


—— — — — — — 

e das Format in breit Quarto auszufchieffenz 

welches in Mluficalifhen Sachen ge 
braucht wird. 

gleiche Breite mit Folio und gleiche Känge mit Okarı 


Es ift überflüßig einen gangen Bogen anher zu 
n, denn es wird gefhoflen mie ander Quart ‚wenn 
1 nur die Figur drehet, Daß die unterften Schraus 
zur lincken Hand tommen, Fan es fuͤglich den lan⸗ 
Weg ausgefchoffen werden, tie der Augenſchein 
es halben Bogens meifet. 

jerbey ift noch zu erinnern : Daß der Hauffen 
vier im Wiederdruck muß umgewendet oder une 
st werden, fü wird es richtig auf einander treffen, 
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in Quarto 


— — 2 


ie ein Hebraͤiſch Sormat 
am zu fchieffen: 


Sormat fMQuärto, 
Schoͤndruck. 2 
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Soeinat imSexto" "9 
Wie — in gexto zu ſhieſſen 
du ‚gleiche — * Folio und gleiche Kängemit 


"Das — % Sexto zu glei, darf; al ö 
n nichts anders norftellen, ala einen halben Bogen! 
furtz Duodez, wie Der gefchoffen wird, fo auch dieſes, 
ur daß man es in zwey 3 Sormen ei theile n muß. 
:aber, Daß in einem 

nd einem Drittheil von Diefem ormat Veränderun. 
en vorgehen; Dahero wirds ni tundienlich ſeyn, da⸗ 
on die Figur zu zeigen. 

"Ein halber Bogen. 
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10 Soemae in Sexto: -. 
Bericht des halben Bogens. _ 
Wenn die Forme auf einer Seite abgedruckt iſt, 
muͤſſen die mittelften 2 Columnen umgewandt wer⸗ 
den, daß 5 an ftatt 6, und 6 anftatt 5 ftehen, und 
zugleich Das Oberſte von diefen Columnen zu unterſt, 
and das Unterſte zu oberft kommen. u 
| Der Drittheil. 
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8 8 A 
* Bericht des Drittheils. | 
Wenn der Schöndruck von diefem Drittheil aus- 
gedruckt, verfahre man allerdings, wie bepdem Deit- 
theil in 8 gemeldet, und rücke die Columnen hinauf 
nad A B, und hernach die unterften Eolummnen ja 
1, 4) wieder herab, anden Dit, wo fie ietzt R% 
| | - 
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13: Sormae in Octavo 
Zwey halbe Bogen mit zwey Signaturen 





— 
| RE ze 
* 8 — ——— 9 €*% 
a8 5 4 3.6 7 2 
a 63 be⸗ 
Verʒeichnß | j 
9 Bogens wie eines Viertel Bogen. 
* — A Zr : 
Mi ® 7 — u 4 
” a 
Viertels» Bone mie zwey Signaturen, 
pe een ben —— 
24 | | 
* yo ı 
Er un 


4 a | 
r Bericr von diefen zwey ———— | 


Weil man den Titul - Bogen insgemein bis zu 
Aush ang des Wercks hiegen laͤſt, fo trägt ſichs vie 
mahls zu, daß ein Viertels⸗Bogen von der P 
fätion oder‘ Regifter, als auch von dem Ende | 
Materie gleichfalls einer übrig bleibet, daman | 
alsdenn ‚auf einem halben Bogen zufammen ſchi 
jr an, wie obige Figur jeiget. Und muß der | 
gen am Mittelſteg entzwey gefchnitten: werden, fo hat 
madaniedem halben Bogen wey Viertel von zweyer⸗ 
I Sigaatur, wi | 
e 





gorinat in Breit-Oftavo, "* 13 


Wie das Sormat in breit Octav auszufcbieffen, 
Hat gleiche Breite mit Quarto. und gleiche Känge 
a Er mit kurtʒ Sechszehn. —— v 
Dieſes Format wird nicht anders als eine 


Duern in Quarto, betrachtet „und. auch Boen ſſen, 


Sdghoͤndruck. 3 


5 
e X, ) V 
vs - >. 4 De m. i 
. en h 
- te 27 ze nd * — —J 
—* 92 —— Ar ⸗ 8 > 
Wiederdruck. er —⸗ 
“na we 
2 ’. . — 4 


A ee N... [ — — GB. nur. 


Ein halber Bogen. 
EN w.. mon -. MN u 
| ——— er 
I ‘ M x 5 275 ' ii J 
E u - re 2 * ver | 


Ein Viertel von dieſem Format Fan nad} dem 
nag. 7 verzeichneren halben Bogen in breit Quarto 
ausgefchoflen werden, wenn man die Figur Dreher, 
yaß die unterften Schrauben zur. linden Hand Fonts 
nen: nachdem aber der Pie — zu beyden 
Seiten abgedruckt,-fo muͤſſen alle 4 Columnen auf 
inmahl zu den Schrauben hinab geruckt und der 
Wiederdruck umfehlagen abgedruckt werden, mie bey 
Rurß-Duodecime, u | 


Mie 


— ne TEE — — 


—_- 


Zum 00 WON ww . 





2 Ein Zebräifch Octav · gormat. 
Mie das Hebraͤiſche Sormat in Octavo aus- 
en x . ö 


Schoͤndruck. 
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Wiederdruck. 





+16 Format in D.ver-Duadecimor 


3. 


Will man nun einen Bogen mit zivey. Sigmatı 


“ "pen ausfchieffen, fo darff man nur einen Odtav-B 


gen aufs Bret mit der einen Signatur machen, und den 

Viertels⸗Bogen, als-einen Abſchintt, mit vi 

ndern Signatur ausführen, und mit einer Linie bi 
“zeichnen, wo fiefollen abgefchniften werden. 
‘ . Wie zwey balbe Bogen auszufchieffen 


N: mic zwey Signaturen, u 
Schoͤndruck. | Wiederdruck. 
4 » I 
| ee 77 
* ze . Zu R = u" o u n 
rer = >> n ? 
0 » “u. > 5 2 
By wo A *4 
* B 
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en I eng 
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Sr SG | 
Der halbe Bogen wird den langen Weg entzibe 
8 —— und mußnad) gegenwaͤrtigem Verzeichni 
„im Wiederdruck umgeſtuͤlpt werden. 
Den Drittheil anlangend, ſofern der Drucker ih; 
anf den erſten Satz behalten will,fo wende er die Col 
nen um, daß was ietzo am Mittelfteg ftehet, nach den 
oZiegel zu komme, und umftülpe den Bogen , ſo ifts einer 
hernach ruͤcke man die 4Col. welche alsdenn An 
Mittelſteg ſtehen, hinab nach AB, und. drucke den va 
cirenden Theil von den obern und untern Col, ab. 
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18 Sormat in lang Duodecimo. 


Wie das Sormat in lang Duodecimo zu fchieffer 
Hat gleiche Breite mit ur; Achtzehn und gleiche Kaͤ 
m 


Odtav, 


Schöndrud. 
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Sormat in lang Duodecimo, ‚19 

Will man nun einen Bogen mit wey Signaturen 
ausſchieſſen, fo macht man es gleichfalls, wie ich gezei- 
get in Qiver-Duodez, fo fanesnicht fehlen. Nemlich: 
wenn man einen Detav - Bogen mit der einen Signatur 
und die 2 Viertel mit der andern Sigoarur bezeichnet. 


Zwey halbe Bogen mit zwey Signaturen, 
Schoͤndruck. Wiederdruck. 
Eee Se ® | ze ı de 

ss Hs za ı ge ıı or €:9 7 
12-94 58 76 3 1o:ıı 2 
b bs b3 bg b2 — 


Ein halber Bogen mit einer Signatur, 
ze ee : 


zu or 8 $. 
Em. wog 4,654 
a 

n 


.. BA... 5 
Ein halber Bogen mit zwey Signaturen. 
ze ee 
x & 9:2 € » ı ! 
18:53 4 3.2 : 
a 23 b2 
Verzeichniß eines Drittheils. 
ge ze 
”» 3: 9 €£& B 
ı 8 7 2 A Ä 
a ;, 
Nachdem diefer Drittel einmahl abgedruckt, fo 
verfahre man Damit allerdings, wie ben Dem Diver- 
Duodez pag. 16 gemeldet worden. Der Bogen wird 
ia drey Theile zerfchnitten. 
2 Ba: Wie 
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20 Format in Decimo Quarto. 


Wie das Sormat in Decimo Quarto auszufchieff 


Welches — Breite wie lang 24 und Laͤnge als 8 hat. 
Schoͤndruck. 
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| Sormat in Eur Decimo Sexto, 21 
Wie das Sormat in Furg Aecimo Sexto aus- 


zufchieffen, Er 

Iſt breit wie kurtz Duodecimo, und lang wielang24: - 

Wenn einem dergleichen Format vorkommt, darff 
er nur aufdas Setz⸗ Bret zwey Octav- Bogen ab⸗ 
zeichnen, und da die Prima folte lincker Hand ftehen 
wie in Octavo, fo feget er fie rechter Hand, iſt alſo 
gleichſam umgekehrt. Ich will ſolches zeigen mitzwey 
Signaturen: al 


Schoͤndruck. Wiederdruck. 
©" m oo Dun 30 — ‚gr & 
R ” ee 
Dt — — nun, — W 
a ou DD — Pe — oO —— 
SS 50% se = 5 
co + ij 
» vo oo u DBnos ma. 
Kin balber Bogen, ingleichen ein Diertels Bogen“ 
m VW ma nm 
D : —* 
| en 
— — —c6—60 oa na 
un N 
10) \o — 
* 2 
— m — 2 * oT 


D Do oO mo | 
Das Papier dieſes Vierteld » Bogen’ wird im 
Schoͤndr. umfchlagen und im Wiederdruck umftülpt. 
Wann einem nun lang Decimo Sexto ʒweyerley Si- 
gnaturen vorkommen, fo zeichne er fich nur vom Oktav- 
Format 2 Schoͤndr. auf ein Bret, und 2 Wiederdruͤcke 
aufs andere, und ſchieſſe einen gantzen Bogen zweyer 
Signaturen darnach aus. Der Bogen wird im Wie⸗ 
derdruck umſchlagen, und am Mittelſteg zerſchnitten. 
| 83 Wie 


22 HSormat in Decimo Octavo. 


Wie das Jormat in kurtʒ Decimo Octavo mit zwey 
ee Signaturen auszufchieffen. 
Man darff nur einen Bogen in lang Duodeci- 
mo. auf beyde Breter zeichnen , und die übrigen 12 
‚ Kolumnen, welche ohnedem abgefchnitten werden, auf 
den Schon -und Wiederdruck eintheilen, und mit der 
andern Sigaatur bezeichnen, zum Exempel: | 





Schöndrud. 

A sq q 
83.5 1 6 zI —J 
ee ‚Se ; 
8 Zı o8 % 109 6 - 

I 24 207 4113 1% 

2 in . ’ 
5 Wiederdruck. 
| 2q rq 

© _II 01 +£ 9 4 
| J te 
oı Sı 9 6: sı Z 
4 3 2 |23 2 
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NB. Der Bogen wird nach bezeichneten Finien zer⸗ 
ſchnitten und eingeſteckt. 





Ein halber Bogen. 
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v 6 9 -L ©I 3 
1 5 8 | 143 
a a3 


Sormat in Decimo Octavo. 23 


Bericht über dieſen halben or . 

Wenn der Schoͤndruck ausgedruckt, da muß 
an die mittleren Columnen mit der Signatur a um⸗ 
enden, alſo, daß die s und 8 zu ſtehen fommen, wo 
und 7ftehen, und die 6 und 7, wo ietzo 5 und 8 fie- 
n,den Bogen umſchlagen und fort Druden, denn 
ird es recht auf einander folgen ; Denn muß man 
n Bogennad) bezeichneten Linien zerſchneiden, und 
ıch der Signatur in einander ftecfen, fo wird es zwey 
ılbe Bogen geben. | 

Ein Piertels- Bogen. | 
A | "B 


Ä ze « ye 

IE oıI £ 9 4 

1 12 "Wi u; 8 
a a5 a3 
Bericht über den Drittel. 


Wenn der Schöndruck ausgedrudt, mußman 
e Form hinauf rucken, wo die Buchitaben A B fte> 
m, fo wird esrecht auf einander folgen. Nach die— 
m bleibt der Drittel des Bogens noch weiß, da muß 
san die unterften 6-Columnen, als 1, 12; 9,45 1,8 
ieder hinab rufen an den Ort, da ſie ietzt in beyge⸗ 
Bter Figur ſtehen, die andern 6 oben ftehen laſſen, 
1d alfo dep weiſſen Drittel des Bogens von Den unters 
en 6 Col. abdrucfen, nachdem den Haufen Papier 
mftülpen, und die obern 6 Eof. auch abdrucken, fo 
ird Der Bogen voll ſeyn. Muß alfo 4 mahl gedruckt‘ 


erden. : | 

NB; Ein Dritthel in lang rg Fan gleichfalls nach Die: 
r Figur ausgeſchoſſen werden, iedoch aber umgedre- 
st, daß die unterften Schrauben zur linken, und Die 


beuftehenden ER iBreshter Hand une B. | 


4 


’ 


- ggg — Dem 





24 gSormat in beeit Vigeſimo. 


Wie das Sormat in breit Vigeſimo auszu⸗ 
J ſchieſſen. | 
"at mit O&tavo gleiche Breite und ift lang 
I- | 

Dieſes Format ift aus einem Odav und ei- 
nem Piertelö- Bogen zufammen gefest. Will man 
num einen gangen Bogen von 40 Columnen haben, 
ſo zeichnet man die Schoͤndrucks-Columnen auf ei⸗ 
nem Brete 2 mahl neben einander, fo wie ich fie hier 
zeichnen will, und mit den Wiederdrucks-Columnen 
thue man auf dem andern Brete desgleihen, und 
fhieffe Den Bogen mit’ zwey Signaturen darnach 
aus, fo gehet es richtig auf einander, nachdem der 

aufen umfchlagen und nach bezeichneter Yinie zer 
chnitten und eingeftecft worden. 








Schoͤndruck. | Wiederdruck. 
| 9% Se 
| ze 
v Zr 31 —J 
5 16 15 6 
. 
8 er ii Hd 0% 
I 20 Bi a 
a » 2e* 1 


Wann man dieſe Figur drehet, daß die unterſten 
Schrauben Im rechten Hand kommen, folglich die Co: 

lumnen den langen Weg ftehen, fo hat man cin Format 
in20, welches faſt viereckigt it, und gleiche Breite mit 
Eurg 16, und gleiche- Länge mit breit Decimo Dal: 
Ä | e 


⸗ 


Sormat in VigefimoQuarto, _ 25 


Mie Das Sormat in furg Vigefimo Quarto mit 
z3wey Signaturen auszufchieffen. _ 
Hat gleiche Breite mit kurtz 32,.und gleiche Känge mit 
‚ £urg Achtzehn. 

Diefes Format connettirt mit Qver-Duodecimo, 
and Darf man nur zwey Schoͤndruͤcke von gemeldtem 
Format unter zweyerley Signatur aufs Bret zeichnen, 
nd dann auch zwey Wiederdrücke aufs andere Bres 
etzen, fo hat man diefen Bogen richtig, als: 








| Schoͤndruck. 
de Se | za Sq 
ss £I 91 6 a ZI 9 6 
u I — 19 
8 -1 o2 8 LS 
1 24 2ı 4 | 124 21 4 
a. f: b | 
Wiederdruck. 
TE | a, ni 
' |; 9 
oı Sı ı ıı | oı Sı HI 11 
„es *tq ve 
9 6 $ır ZZ I 9 6 Sı 4 
3 m 23 2 3 2 23 2 





UNE 
Ein Viertel von. dieſem Formate wird wie ein hal» 
ber Bogen inQLver-Duodecimo, Doch wie umgekehrt, 
Daß die Prima zur lincken Hand fteht, gefeßt ; nach 
dem Tiegel: Wenn affo der Drucker die 12 Col. will 
auf.den erften Saß behalten, fo muß er Diefelbe aus 
der Preſſe heben, und damit verfahren, nie beym 
Drittheil in Over: Duod, p. 16 Meldung gefeheben- 
—— ER .. Mi, 


ai 


* 





26 FJormat in Trigefimo Secundo, 


Wie das Sormat in Trigelimo Secundo mie zwey 
Signaturen . auszufihieffen. 
Die Breite: | 
Die Länge: | — } 
Dieſes Format ift aus 4 Octav · Bogen zuſam⸗ 
men gefegt, da denn 32 Col. zur einer Signat. und 32 
Col. zur. andern Signat, genommen werden; man fest 
alfo beyde Primen auf den Schondr. die eine zur lin⸗ 
en Hand, und die andere gleich am Mittelftege, und 
perfährt wie mit Odtavo, Der Bogen wird in vier 
Theile zerfipnitten, und wie Octav zufammen gelegt. 








Schoͤndruck. = | 
| Ev . £q 
vi SI rw 5 
13 20 2ı 12 13 20 21 12 





se 16549 
gs L 2 6 | 91 Zr © 





ı 22353 8| 1 322 8 
a“ | | b er 
| Wiederdruck. | 
ze ze 
9 da 0 € 9 iz o6 € 
at 22 19 14 11 22 19 714 | 
eı. z 81 ‘I ı 10 $z $ı Sr 
7 26 3ı 2 | 7 26 31 2% 
ba a4 . 


Und fo verfähret man auch mit den halben Bogen, 
damanz Schöndr. über einander aufdas halbe Bret, | 
als auch 2 Wiederdruͤcke auf die andere Helfte des 
Brets, wie Octav, doch mit 2 Signat. fich zeichnet. u | 








Sormat in Quadragef. u.Quadragef.Oftavo. 27 | 


9 hs ·—— 
Wie das Sormar in Eur Quadragelimo mit 5 
Signaturen auszufchieffen. 

Bat gleiche Breite mit Acht und vierzig und gleicht Länge 

mit breit Zwanzig. | 
Diefes ift gleichfalls zufammen. geſetzt, aus 4 
Odav- und 4 Piertels = Bogen, da zwey Schön- 
Drücke unten an den Schrauben, und zwer darü- 
ber gefegt werden, doch umgekehrt; Die vier Viertel 
werden in’ beyde Former oben darüber mit einer 
aparten Signamır abgetheilet, Daß zwey Piatel zum 
Schoͤndrucke und zwey Viertel zum Wiederdruck 
konimen, und. kan man ſolchen Bogen mit ; Signa- 
zuren alfo bezeichnen. Der Bogen wird bey dem 
Wiederdruck unfchlagen, und alsdenn dreymahlzers 
fehnitten, auch. von ieder Signatur der Drittel gleich“ 
falls abgefchnitten und eingefteckt. | 


Die das gormat in Quadragefimo Odtavo mit vier 
Signaturen auszufchieffen. _ 
Breite: 





Länge: 





Diefes Format ift aus vier Over Duodez- 
Bogen ebenfalls zufammen gefegt, und darf man 
nur vier Schöndrücke auf Das eine Bret, und vier 
PBiederdrücke von gemeldtem Qver-Duodez auf das 
andere Bret zeichnen, umd jeden mit einer andern 
Signatur benennen. Der Bogen wird In 8 Theile 
zerfehnitten, und im Wiederdruck umfehlagen. 


mie 


28 Sormae in Quinquagef. Sexto u. Sexagefimo. 
Wie · das Sormat in Quinquagefimo Sexto 





. auszufchieffen. | 
Sin halber Bogen mit vier Signaturen; | 
— Blcoteite: 

| ' 
- Länge: | 





Deſe Forme iſt aus 3 Octav · und zwey Vier⸗ 
tels⸗Bogen zuſammen geſetzt, da denn drey Schoͤn⸗ 
druͤcke urten an den Schrauben, und drey Wiederdruͤ⸗ 
cke daruͤler geſetzt werden, die beyden Viertel wer⸗ 
den lincker Hand mit einer aparten Signatur ange⸗ 
fhoffen. Der Bogen wird im Wiederdruf um⸗ 
ftülpt und den langen ABeg zerfchnitten. 

Mie das Sormat in Bexagelimo auszue - 

I ſchieſſen. | 
Ein halber Bogen mit drey Signaturen. 

Breite: © | | 


* —— 


Laͤnge: 





| 5 
Dieſe Forme beftehet aus zwey Bogen Over⸗ 
Doodecimo, und. aus drey Biertels = Bogen, wel- 
che bey den Schrauben rechter Hand. mit einer 
aparten Signatur angefchoffen werden. Der Bogen 


* 


wird im Wiederdrucke umſtuͤlpt. 


wa 
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gormat in Sexag. Quarto u, Septuag, Sechundo. 29 


Wie Das Format in Sexagelimo Quarto mie vier 
Signaruren auszuſchieſſen. 
Breite: 9 





* 
Länger 





Diefes Format befteher aus vier Odtav- Bogen, - 
da denn vier Schöndrürfe die eine Forme, und vie 
Wiederdruͤcke die andere Forme ausmachen, und mie 
'O&av, iedoch ieder mit einer aparten Signatur auf 
gezeichnet werden. Der Bogen wird im Wieder 
druck umfchlagen, - | 


"Wie das Sormat in Septuagefimo Secundo mi 
feche Signaturen auszufchieffen. 
J Breite 





Laͤnge: 





Dieſes Format beſtehet aus drey gantzen und drey 
halden Otav-Bögen, da denn drey Schoͤndruͤcke 
lincker Hand uͤber einander, iedoch ieder mit einer 
aparten Signatur bezeichnet, Die drey Wiederdruͤcke 
aber rechter Hand , und die drey halben Bogen 
gleichfalls über einander in der Mitte gefegt werden. 
NB, Diefes ift gerechnet auf eine Forme; muß man 
aber zwey Formenmachen, fo muß der halbe Bogen 
zum Viertel gemacht, und anieder Forme angehängt 
werden. Der Bogen wird im Wiederdruck umſchla⸗ 

“gen, und am Mittelfteg zerfchnitten, hernach ieder halz 

ber Bogen in ſechs Theile getheilet werden, 

| u Wie 





sa. Sormat in O&togefimo u. Nonagef. Sexto. 


Wie das Sormat in Odogefimo mit 5 Signature: 
auszufchieflen. 
Breite: 


Länge: | 
— — 
Diieſes Format iſt aus 5 Octav· Bogen zu 
ſammen geſetzt, da denn die Schoͤndruͤcke rechter Hand 
und Die Wiederdruͤcke lincker Hand, muͤſſen verzeichnet 
‚werden, ieder Bogen mit einer beſondern Signatur, 
Dieſes ift wieder als eine Forme gerechnet; muß mar 
aber zwey machen, fo rechnet man einen halben Bogen 
zum Schöndrucke und eben fo viel zum Wiederdruck ; 
der Bogen wird im Wiederdrucke umfchlagen und ieder 
halber Bogen wiederum in 5 Theile zerſchnitten. 


ie das Sormat in Nona elimo Sexto mit 6 Si- 
3 - 
gnaturen auszu fchieffen. 
| Breite: ge 


Ränge: 


Diefes Format ift aus 6 Odtav - Bogen zufant- 
men gefeßt, da denn 6 Schöndrücke, jeder miteiner be— 
fondern Signatur, die eine Forme, und 6 Wiederdruͤcke 

die andere ausmachen; der Bogen wird im Wieder⸗ 
druck umftülpt, und ieder halber Bogen in ſechs Theile 
zerſchnitten. | 


Mie 
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Formal in lc to 
mit 5 Signaturen. 
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Format in Gntefimo Auodecimo 
mur.Signuaturen. 


Far ar are 


EEE j 





Wie das Sormar in Centefimo mit 6 Signaturen . 
auszufchieflen. 1 
Breite: 





Laͤnge: 





I 


Diefes Format ift ausfünff halben Bogen in 
breit Vigelimo zufammen gefegt, und muß man iedes 
mahl mit der Prima von der rechten zur lincken gehen, 
und diefes fünff mahl, auch iede Primanı mit einer neuen 
Signatur bezeichnen. Der Bogen wird. im Wieders 
druck umfchlagen, und am Mittelfteg zerſchnitten. 
Dann fol noch ieder halber Bogen in 5 Theile gee 
theilet, und an iedem Theil Die unterften 2 Blätter 
nach der Signarur eingeftecht werden. 


| Wie das Sormat in Centefimo Duodecimo mit 7 


Signaturen auszufchieffen. 
| . Breiten 
| ww; , . . 
fr Länger 9 
Bd a ze une: Su 


Diefes Format ift aus ſechs Odtav- und vier Vier- 

tels Bogen zufammen gefest, Da denn ſechs Schoͤndruͤ⸗ 
cke aufdie eine, und fehs Wiederdruͤcke aufdie andere 
Forme, und jedes mit einer befondern Signatur müflen 

‚ gezeichnet werden ; die vier Viertel aber werden an 
beyden Formen angehängt, und mit, einer — 
| jgna« 


32 Hormat in Centefimo Vigelimo Oftavo: 


Signatur bezeichnet, der Bogen aber wirdim Wiede 
druck umftülpt, und den langen Weg zerfchnitten , hei 
nach foll ieder halber Bogen noch in7 Theilenach di 
Signatur getheilet werden. - 


Wie das Sormat in. CentefimoVigefimo Odtavo m 
8 Signaturen auszufchieffen- | 


Breite : 


Ränge : 





l.- 

Diefes Format beftehet aus acht Octav. Bogen 

da denn wiederum acht Schöndrücke, leder mit eine 
aparten Signatur, Die eine Forme, und denn eben fo pic 
Wiederdruͤcke die andere Forme ausmachen, und fo ge 
zeichnet werden müflen ; der Bogen wird im Wieder 
druck umfchlagen, und am Mitteliteg zerfehnitten, dam 
foll ieder halber Bogen in acht Theile nach der Signatu 
"getheilet werden. öe | = 
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Das Briechiiche Alphabet. 








Benennung: | $igur : ——— Jahlen: 
pha | Ad | a | 
Bita 'Bß b oder v. 2 
Gamma |T’y ; 1973 
Delta 004 
Epfilon |Ee kurz. — 
Zeta ZE ; 6 
Eta Hu £ oder i, lg 
Theta | B3lıch m 8 
Jota Tırii * 9 
Kappa — k i- ‚10 
Ba ri \l ie 
Mi Mur m 412 
Ni Nvin Y.33 
Xi . jJZE|x BEER 
Omicron!Oo 10 fürs x 5 
— Na |p 5 16 
Rho Pp ir -K 17 
Sigma | |f 18 
Tau Tr it ı$ 19 
Ypflon |Yrv |y x 20 
Phi ®0 |ph A 30 
Chi xx Ich u 40 
Pfi FL ıpf v So 
Omega IQ» !olang. IE 60 
(Stigma| s | ft) 0 70 
| € | 


‘005 |m] 


0) 
1 


"O001 X 


— 


ooos |x] 
oıv Su ıj spp Zuge a) nv uoaijob eriypor SIRIL 


ooı H '08 |vI 


34 Nachricht der Griechiſchen Sprache. 
u VOCALES find: — 


[7 . . 4 . 0 

a e | i 0 

Unter dieſen find kurz und lang: = 
furz: 


8 
lang: _ . 
DIPHTHONGI find: 
. vn dw ww Lv Bu 
Henn bon diefen aus zween Vocalibus zufammen ge 
ten Diphthongis, einer nicht als ein Diphthongus , fonbdern 
als zween bifondere Vocales foll außgefprochen werben „ fi 
wird ed mit zwey Pünctlein angezeigt, als: ci, w. 
Diefe drey a, mp, mit dem unterfchriebenen Jota, rechne 
man auch unter die Diphthongos, i 
den CONSONANTIBUS ifl in acht zu uehmen , daf 
einige doppelte Confonantes find; denn Zgilt fo viel als Au 
£ fo viel als ze, yo, ze Y fo viel als er, Ar, pr fl 
viel als “ _ ‘ P} 
Net diefem iſt Infonderheit zu bemerdien, die Eigen 
fihafft folgender 9. Confonantum, welche eingetheilee wer: 


' Labbiales. Palatinas. Dentales, 


"g | : F x | « b bare. | 
DIRE N: . i 5 Kenne 
— ee x 3 mäflen mitei 
— nen Spiritu aſpero ausgeſprochen werden 


Der ACCEN Ten find deey : 
2, Accutus ', ald: Suca. 
2. Gravis ', als: DIL 
3. Circumflexus * , al6 : wow. 

Der APOSTROPHUS bemercket die Wegtverffung 
eines von denen Vocalibus, &, », „ «, ober Diphthongis 
wis on, welche wegen eines folgenden Vocalis geſchiehet 
al ; wu’ wur. 

SPIRITUS find zieeg: . 
As ‘ = un. 
2 nis ° dv | 
ö Hebraͤ 


— 


Das Sebräifche Alphabet. 35: 








leph et 8 f,afp. len.|n 4. 1 
erh! a >[Bh,ß 13 |bävf. 2 
im ' |3 _ »|Gh ı18-: 3 
kleth 4 :!Dh,.: |71|D 24 
e7n dl. n!bh. 5 
u. 0 »lV.CcoL|ı v.w0.1.W| 6 
Gm t »s!D. es if 7 
heth n vi Kb Ir Ich * 
ech | » J 9 
th ° 15, Con£. |’ \i.j.e für; | 10 
aph 413 > ChK, |? |.5 cd. 20 
arned » Ss !L, j ık 39 
iimmn|Dp »|M „|m. 40 
un 3 >|N. 5 le: au 50 
meth op » o ſß. ſſ. 60 
in ’ 58 alſp. fort. » je, lang. 70 
e na >|PhQ |» p.Bph.pf.v,| 80 
zade yy 3 T, 2 i31+®% 90 
uph rIQ,K. Ip IE. ck. 4. 100 
elch IB s|R, Tin. :- 1900 
chin,(Sin)|u .)Sch,Sh.| d ſaſch. 300 
uw sn »Th9 In ent 400 


FREE EN" ge. ER a ET 
eutfch-Hebr. Diphthongi : "ei. "ıeu. »i dd. 1 au. 
00.y 800. 7 700.|600. D 500.) Hebr. Final⸗Buchſt. 

u ——41 Rabiniſche Final⸗B. 

A 1 Pp 77LTutſch⸗Hebr. F. B. 
iD Nm NN NN NN 
009. 8000.7000.6000.5000.4000.3000. 2000.1000. 


Ba - . VOCA- 
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Zebräfh. >, 








36 

VOCALES LONGXÆ VOCALES BREVES. 
Kametı | z A |Patach _A 
Tzere . E|Szgol „E 
Chitecklongum * »  ‚I|Chireck parv. . 1 
Cholem 1 O|Kamez Chauf 80 
Schureck 3 UlKybbuz N 

 COMPOSITA. | DIPHTHONGI, 
Cateph batach A. Au, 1 Eu, P. lu 
Cateph Sægol in » Ai, %0, Ui 
Cateph kamez „, 

| | ACCEN.TUS, 
_*_ Sgolta _* ‚Grafchajim 
U Sophpafuk > Merea chphula | 
Sakeph Katon Eu Munach | 

— Rbhia ı = Mapach,, Jthibh 
_“ Sakeph gadol |_=_ Sarka 

Silluk cumSoph pa- ";  Darga 

ſuk &Attnach * Lt Pfik Schalfchelet 

; Tbhie | — Jerach 

7 Pfık — Athnach 

„'_ Sılluk, Metheg »_ ‚Pafer 
_° Pafchta, Kdma |_®_ Tlifcha Ktanna 
77 Merca _« Tlifchagdola 

* Gerefch Me Karnephara 

7° Tiphcha ı_°_ Piska. 


Ihre Bedeutung ift unterfchiedfich, wie in Dei 


Grammatica oder in Seren Michaelis Accentuatior 
au ſehen. 


Dar— 


HZebraͤiſch. | 37 

\arunter find 19. Diftindtivi oder Regii accentus, 

die eine Abtheilung ihres Wortes andeuten, welche 
in 4. Claflen eingetheilet werden, in deren. | 

1. 2. fogenannte Imperatores oder Kayfer : 7 = 
Silluk, mit den zwey Pundten Soph Paſuk, und 
Athnach, | Ä 

II. 4.Reges oder Könige: _ __ _ı - _ Sgolta, 
Sakephkaten , oder an defien ftatt Sakeph 
dol, nnd Tiphcha. 3 

III 7. Duces oder Fürften: _ 7 Rbhia, 
Sarka, Paſchta, l'bhir, item !_" 7 % Pfik 
Schalfchelet, Jthibh und Merca cphula , an ftatt 
des -_ > (pafchra) ud 7 - 
Pafer , und an ftatt deſſen ſechszehn mahl Karne- 
phara, Tlifchagdola, Gerefch. oder an ftatt def 
fen Geafchajim , und Plik Munachatum, 

Dann find 7.Conjundiui, Servi, Miniftri, Kned)« 
te oder Diener, Die eine Verbindung ihres Wor⸗ 
tes anzeigen, als: 7 rs u _ 
Merca, Munach, Mahpach, Darga, Jerach, 
Kadma und Tlifcha Ktanna. u wi 

B. Aufden Unterfchied folgender Buchftaben, welche 
einander ziemlich ähnlich find, hat man, um foldye 
recht kennen zu lernen, wohl acht zu geben; als : 
‚Beth 3 und Caph > ‚Dalech 7 und Refch 4, Gimel 5 
und Nun 3, Vau 7 und Dfaint, Dfain 7 und Final 

Nun , Herıund Cheth rn}, Samech n und Final 

Mem D, Ainy und Final Zade y, Final Pe n 

und Kuph p. | 

. & 2 Denen: 





38 Samaritanifches Alphaber: 
—__ | 
- Beriennung: | Figur:| Bedeutung: 


Aleph X | A, Afpir. len. N 
Beth q4 | BhuF, 2 
SGimel y |ch 4 
Daleth 2 |Dh | = 
He y |RH ın 
Vau * V. confom 
Sain | #8 | Zlene, fedJud. fere$. ı 
Hheth H | Hh. rn 

‚ . Teth FIT n 
Joth mt \ J- conf. a 
Caph 281Cch * - 
Lamed 2 IL, 8 
Mem 4 M, » 
Nun a |ıK „ 
Samech g IS, | D 
Ajin g | Afp.duriffim, y 
Phe 4 |Ph @. N 
T zade m 1% S 
Koph pP |Qu K, D 
Refch 4 R. 
_Schin,Sin| 6ch. S. w 
Thau A Th. n 


NB. Diefer Sprache Eigenfchafft beftehet darinne, de 
die Samaritanifche Compolition (Text) zwar a 
Ebraͤiſche Art, iedoch Samaritanifhen Charadteu 
geſchrieben wird. 
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eſtrangeliſch und SyrifhAlphabe. 39 
Figur. | Figur. Po Figur. .Bedeut. 
R u m LI. 
} 1) Alpen. 
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40. Von der Syriſchen Sprache. 


wo Alte VOCALES. 
A. Sind 2. Puͤnctlein, eins unter Das ander über dem 
Buchſtaben, —; es heift: Procho, | 
E. Sind 2. Bünctlein neben einander, unter dem Buch 
-ftaben, wie ein Hebräifh Zere  ; oder etwae 
ſchreger, =; esheift : Rebhotso, | 
I Eind 2. Pünctlein ſchreg gefeget, unter dem Buch: 
aben, ; Bisweilen, wenn ein Jud Darauf fol: 
get, wird nur ein Pünctlein gefchrieben, —; ſeir 
Nanı ijt Kebhorso, 
©. Sind 2. Püncilein, etwas fehreg, ober dem Buch 
ftaben, 5 fein Name ift: Sekopho. 
U. Iſt 1. Puͤnctlein, bisweilen ober den Vait, -_ big: 
weilen unter dem Val, 77; fein Nam ift: Ersurse, 
Lieue: 
A. Iſt das Griechifche Alpha, feine Figur ift: v. 
E. Iſt das Grichiſche Epfilon, feine Figur ift: .. 
I. Iſt das Sriechifche Ira, feine Figur it: =». 

O. Iſt das Griechifche Omicron feine Figur iſt: ». 
U. ft das Griechifche Ypfilon, feine Geftalt it :* . 
- NB. Die Syrer brauchen im Tert beydes Die alten 
‘und neuen Vocales ohne Unterfchied, e f 

Diefe 2. Puncte (:) bedeuten fo viel als (5) 
Diefe 3. Puncte (2) bedeuten fo viel als (?) 
Bier Buncte (::) find fo viel als ein Punct am 
Ende eines Periodi. | 
Das Olaph vor dem Lamadh N 
Das Lomadh por dem Olaph MW 


Das Doppelte Final Lomacdhh W 


I, Eli 
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Arabiſch, Tuͤrckiſch und Perſi (ch, | 41 
1. l. IL mM v vl vıl. 


‚Elif ) \ AL N Spir, — | 
Be 3 a —* AAs 

Te 3 x cs AT 

Te, The |? 5 & Er Tblæſ — 

Gſim, Gim = 2 € G Gall,Dsch 3. 

Ha > = r € Hh,n 8, 
Cha — & a: * »7x% 600. 

Dal “ N 4. 

Dsal, Dhal|? * u bl. 700. 

Re f 2) R 200. 

Ze, Zain |/ FT 117° m 
sın 2 Fra (MM Eon 8 60. 
Schin * ü U O8 ISch 300. 
Tad 1% 1 ve ua Ts, 1, Y: 90. 

Dshad = a vo Ve xX blæſs. D 800. 

Ta _ bb 7: 9. 
Tja b \ b D 800. 
Ain £ % E &py „0, 

Gin .|e * E dc 1000. 
Fe 3 % 6 F 80. 

Cquf 3 J. U GH. 100, 
kel — EV AK m, 

Lam ) \ Ö JIL , 49; 
Mm |0 + er r-|M 4, 

Nun 3 Ä VO 0 N 50. 
Wav 9 513 (conlon) |w 6. 
He Ag » &ıH *55 

Je 2 «— Sc) 10, 


43 Acabilch, Perſiſch und Cuͤrckiſch 


1. Nomen, I 
Il. Figura Simplex. 
III. Figura Connexa in medio, 
Iv. Figura Finalis abfoluta, 
V. Figura Finalis connexa. 
WVI. Poteftas. 
VIE Valor Arithmeticus. 
Be VOCALES 
' Fata “_ A, in Syllaba compof. fere FE. 
Kesre 7” I, raro ab initio E, 
Damma  O. in Syllaba compofitafere u. 
.  ZIFR& ARABUM. 
app4royvaq 
: I. 2. 3+ 4 5+ 6, 7. 8. 2. 
NUNNATIONES, — a 
== in 
zZ on 
J SIGNA. 
- & Sjiesma, }.e. Scheva quiefcens, 
—. Tesdid, i.e. Dages Forte, 
‚»_- Hamze, nota motuas liter& EJi£, 
„=. Wesla, nota unionis Elif, 


>_ Medda, Elif protrahens. 
SH EC se Interpund.. 


WV. Literæ PERSIS nec non TURCIS peculiareg, 
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Iberiſch oder Beorgianifches 2 Ipbaber. 43 
Nachricht von der Iberiſchen oder 
Georgianiſchen Sprache. 


Diefe Sprache iſt gleichſam das 
Mittel zwiſchen der Tartariſchen und 
Armenithen, tie Angelus Roccha a 
Cam. Bibl, Val. p. 311. vorgiebt, wel⸗ 
ches auch ſchon vor ihn Go. Poitellus 
dafür gehalten, mit dem Zuſatze, daß 
sehe in Öriechenland gebräuchlicy ges 

fen 


BeydemSchweiggero iftein Alpha- 
beth welches aber fehr unrichtig zu 
finden, die gebräuchlichften Charadteres 
find bier angezeiget. | | 


Warum fie Georgianifcy genennet 
wird / ift daher weil unter denen Iberi⸗ 
ſchen Chriſten, welche ſich Georgiani 
nennen, von 8. Georgio weil ſie ſolchen 
vor ihren erſten Evangeliſten halten und 
veneriren. | 
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Aethiopiſch. 
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da 819 >»% vs 2y Py DPD y 2iy 2 W 
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z xl yliz2 yYlmYiıylıız Yınzı yizzıy)| Iepez, 
a sjod ylad Yiadyıvd K|ıd Yınd yiızay| ang 
L aloa V. Aa Ja Wie VW Ian wm Wie Wi eL. 
9 tloö 4/8 2)8 WI GIS Uns I V| gung 
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46 Das Coptifche oder Egyptiſche Alpbaberh. 


Benennung. Gtoß, Klein. Bedeurung. 








Alpha A Dr 
Vida | B ßRIV, B. 
Gamm| x TG. 
"Dada A 20. 

Ei G ce’ E 
- So C &% 
 Zd |Z Liz, 

. Hida  !H Hl. 

Thida 6 #Th> 
Jauda |I sl 
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Das Esptifche oder Euyptifcye Alphaberh. 47 
denennung. Groß. Klein. Bedeutung. 
| $|/Ph. © 











Phi xp '& 
Chi x  xıCh x 
Au W wa O lang. 
Schei- |JW w |Sch, ®. 
Fei U..% SP, 
Chei 3) 2) Chh. N 
Hori zH n _ 
Gingia|X x !G, frangöf, 
Scima |Ö Sk . 
Dei T "T | mmenneinVoc. folgt, 
Ei Ip YIPGy (onftDaDi 
DIPHTHONGIL 
as au: r 
0% = we 
_ 2. Interpundt, 
as ai | * 
TS - «u Cuftos; 
00% ou 2 © 
os o 
€ ei 
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Sap init. voc. 2900 
WGe, H. 3000 
141 ) Arab, 

T ken. pron, 4000 


s/Cy 


R' tenue 5000 


6000 
Y vGr&c. 7000 
P (eu fort. p. 8000 
Kh, |, | 9000 


F vel ph Gr. 


Ö a Gr&c, 
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4. Nomen, | | ET a 
m Figura Fertea, | z | ; 
-III. Figure, Rotunde,; “1 TE 

W. Figura Major, | | F 
V. Figura Minor. Be Ts 
VI. Poteftas. 2 | 
VIL Valor Arithmeticus.; — | 
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__PonderSinifiphen Spree y 
Nachricht von der Sinefifchen 





Ey ® . 

. Sprade. | 
Je iſt eben nicht noͤthig zu lernen, doch aber 
von dem Charadter eine Kenntniß zu haben, 
wie jolcher befchaffen‘, hat man fich bediener ſolchen 
anhero zu ſetzen. ER DE 

Bey diefer Sprache iſt anzumercfen, daß in.dem 
weitlaͤufftigen Sinefifchen Reiche felbft ‚20, Spra— 
chen, welche aber alle von einander unterfchieden ge⸗ 
funden werden, die Maudariniſche aber hat vor an⸗ 
dern einen Vorzug, weiche in der Zierlichkeit und 
Gelehrſamkeint in gantzen Reiche gebraucht. wird. 
Und iſt ein’ Unterfcheid die. Sinefiichen Charadteres 
zu kennen und Sinefifch zu reden, jedes ift beſon— 
ders, Katione der Sinefifchen Charadteres find die 
Autores fü davon On! Dr nicht. einig, und geben 





einige eine groſſe Anzahl Derfelben an, etliche aber ei⸗ 
ne geringere... Die Sinefer pflegen die Nahmen 
derer Frembden abzukuͤrtzen und «zu Hectiren, meik 
ben ihnen Monoflyliabz ‚gewöhnlich ſind. 3: G. von 
Hollandia fagenlfie Olanca, Giò vor Johannes . Ja, 
pou nennen fie Vocu, Judza Cyu, EuropaSy, &c. 
Die 3. Buchftaben B. D. R. mangeln in der En 
heſiſchen Sprache gaͤntzlich, dahero ſprechen fie vor 
Maria, Malia, vor Tartaria, Tata, vor Francia, 
Falami,; &c.- °- na 
Ferner : Bedienen fie fid) Feiner Feder, fondern 
eines Pinfels von Haafen- Haaren, fehreiben (oder 
mablen) vielmehr — rts — an bis 
tzund fangen von der rechten Hand an, 


— 


=  Vonder Sinefiiher Sprache. 
Od gleich die Sprache reich an Charattetirk, fo 
leidet fie dennoch groſſen Mangel an Wörtern. 
3. E. Deus hat fein Nomen Proprium, fondern wird 
periphraftice , (umfchrieben) . —— Tieũ 
af, i.e, CaliDo,. "as oder Tachü, ma rs 
minus, . Denn die Sprache hat kaum 1500. Vo-. 
cabula, und dieſelben find Monofyllaba (.ob gleich 
zwey oder dreyſylbigte Wörter zu ſeyn feheinen , fo 
find felbige Doch zufaminen geſetzt) und endigen fich 
in. einem Vocalem oder in m und n (manchmahl 
auch) ng) niemahls aber anders. Daher denn die 
Homonymia (vielfältige Bedeutung: der Wörter) 
in der Sprache fehr ſtarck vorhanden, Dergeftalt dag 
manchmahl ein Wort wohl 20 bis 30 divenfe Signi- 
ficationes in ſich enthaͤlt und andeutet, welche mañch⸗ 
mahl durch die Characteurs und Ausſprache diſtin- 
guiret werden. Denn die Sineſer erheben bald die 
Stimme im Reden, bald aber laſſen ſie ſolche wie⸗ 
der fallen, und ſcheinet gleichſam als wenn ſie ſingen. 
Weil nun ſothane Pronuricistion denen: Redenden 
nöthig ift, ſo hat P. Jacobus Pauroja.5. Merckmahle 
fo in der Mufic bekannt find, ur, re, mi, fa, fol, 
erdacht, welche et Sinefifche Accente nennet, mit 
welchen er die Stimme, und wie der Klang gege⸗ 
ben werden müffe, anzeigt,; melrhes Kircherus Chin. 
Iluftr, p. 236, referiret, 5 kan kein ſonder⸗ 
licher Nutzen von dieſer E Reck erlangt, werden, 
wenn man nicht den Umgang daliges Ortes mit ih⸗ 
nen hat. | 
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Damuliſch odet Wielabarifch:; 53 


Anmerckungen zu den Dammliſch⸗ oder 


I. 


Malabariſchen Alphabet. 


In den oberften Fächern find die Figuren der ze⸗ 
hen Vocalium und zweyer Diphthongorum,, wie 


| .r u Anfang eines Wortes gebrauchet werden; 
nglei 


en eine Doppelte Figur eines Final = Buchs 
ftabens. Mitten in den Worten werden fie an die 
Confünantes angehänget, und bekommen. eine et⸗ 
mas andere Figur, wie ferner aus der Tabelle zu 
erfehen. Es werden diefelben von denen Malas 


baren alfo beriennet ’ Aana, Awena, Jina,/Jwena, 


BE 


ıD 


Vuna, Vwena, Eena, Ewena, Eiena, Oona, 


Ovwena, Auwena, Akkena, 


; Unter. denen Vocalibus find fün kurtze, und fuͤnff 
lange. Die zwey Diphthongi ſind in Der andern 


Reihe, worinnen die Bedeutung Der Vocalium ver⸗ 
zeichnet worden, mit dem Circumtlexo bemercket. 


Confonantes find achtzehen, deren jeder auf drey⸗ 
zehenerley Weiſe mif Denen Vocalibus verknuͤpffet 
und verändert wird, fo mie Die Bedeutung oder 
Syllabılatio des erften Confonantis in der Dritten 
Keihe' angerwiefen worden. d ‚gleicher maſſen 
werden auch die uͤbrigen Conſonantes verknuͤpffet 
und ausgeſprochen, z. E. der andere: na, na, ni, 
ni, nu, nu ‚ ne, ne, nei, no, nõ, nau, yn, 


Der deittesticha, tfcha, tſchi, t(chi, uf w. 


4. Die Confonantes haben , nach „Denen Veraͤnde⸗ 


rungen mit denen Vocalibus, auch ihre Namen, 
D3 als 


54 Damuliſch oder Malabariſch. 


——————————— 

als Der erſte er Käana , kawena, Kiina, ‚Kiwena, 
“"Küuna, Küywena, Ree a Kewena, eiena, 
Köona, Köttenä, ükkena Der andere: Näana, 
„Näwena, Niina, — uff on 


s. Die. wenigften derfelben koͤnnen in den Europäi- 
fhen Sprachen. vecht auögedrucker, oder ausge 
ſprochen werden. Alſo find zwar fuͤnff Buchſa⸗ 
‚ben mit, dev Sylbe na geſchrieben; es ſind aber 

dieſelbe der eigentlichen Ausſprache nach weit von 
von einander unterſchieden; welchen Unterſchied 
man nicht anders ‚ als aus Dem taͤglichen Um— 
gang mit dieſen Vvblaern erlernen kan 

6. Die mit einem benerckten Buchſtaben weiden 
zu Anfangs der Worte, die Ubrigen alle in Dei 
Mitte oder am Ende derſelben gebrauchet. u 
mit einem * bezeichneten‘ kommen felten vor. | 


7 Wenn bey denen Malabaren die Kinder in he 
—— diß Alphabet fernen ſollen, m u di 
Buchſtaben nach einander, mit in: 
tungen, in hier gefegter Ordnung, mit den E 
ger in den Sand fhreiben ; und unter dem © 
beſn einen jeden Bucftaben mit lauter S 
Dreymat nennen. 


8. Ihre Zahlen up ie, meiftentheile Buchftabe 
- aus dem Alphaber ; je * gebrauchen fie darn 
ben etliche) andere ir n und Characteren; U! 
Deren en er bie auf taufend beſonder 
anmercken 


De 





Cyxrxilliſch 55 
Das Cyrilliſche Alphabet. | 
Benennung. Groß. Klein. Eurr. Bedeutung. Zahl. 





As A AlATA 1 
Boga BE 

Glagole IT Iriwig 3 
Dobro AMAD J. 
Eſti GIEISIE s 
Shivite URS x|Sh 

Selo S|S|z 6 
ishe li 
HiHAl,|; 8 
Thita | | Th 9 
lota J-1I It} 10 
Kako K |Klc|K 20 
Ludi N 1\AJlAIL 50 
Milite JMiMluIM 40 
Nash Wlniv!ıN so 
Xi >| | IX 60 
On O|l0ololO 79 
Pokoi Il|jfllm|P 80 
ıybxönyr® | S 90 


() 

u 
* 
© 
N 






ATSTHRAN 


SrtetE —— 
ArtEc HE: 


& 








ae m zen 
' «ALPHABETUM ILLYRICUM ‚ive 
j SERVIANLUM Hieronzmo Eributum . 


NatrhHA IPB: N 
FE. 8028. 


* 
——— 
Darn DIibb R 
€). Hatmuht sı 


Dd o — J 7 
Oli I u 
4 u Py®ın W 
H2m  ı ID:: xs5 
BT KIıDoRp w 
ı[Aß z 


gu | | 
j au PS LIJ sc —EX 
Tem 


M EHE 





” 
1 —3 # 
'a 
a 
«8 
’ 
r 
» 
+ 
c 
1* 


+ 


, 
* \ B . 
H D 132 »1*4 * >» 
A ee in er 
J * 
GE Er - e ni EIN 
cz -_ ‘ 
re i PR 
P ’ h * * 
J 
J a ı.ı v 7 
r = 
x 
r 
' De 
J 
4 l LI 
x 
*1 V 
[4 
* - 
" * N 
.. A + { 
.ı- } . 
— — v. 
Pe ef 
» 
‘ * 
’ * * 
‚N 2 ® 
tt 
° ’ 
= * J 


13 Er 1 r 
J ' 1) , . 
° E HL f * x 
1 . J 
> - — ã 
J 


* 
lt.» 


Digitized by Google 


Glagolitiſe h. 


* 


Das Glagolitiſche Alphabet. 














Seren ot 
ng. Groß.Rlein.Lury. Bedeutun 3 
Ks g. 


Boga Tel 
Vidil SE y —* 
qꝗpau⸗ V nz 
lagole 15 |1%1Y i 
Tr Eu Ca]. EL D 2 
| | u 
Shivite 2 n % sh | $ 
J En ch in “ 2 
* aa; 9 
| pe]! * 
lota u a m 
Kako Mir A > 
Ludi 4/23] 8 4 
Ludi 8— hide] L = 
. MI M 60 
ea PIRVCIN — 
ü * 
Pokoi —336 * 
I” Wii pP * 
D 5 Bezi 


Benennung Groß. Klein Curr. Bedeutung. Zahl. 


Rei” EK 100 





Slovo mlrTleIs. 200 
Terdo ee | T 300 
Uk HE3| U 400 
Fert 1010| Ph 500 
Hir A 4|4\Ch 600 
Ot —0 700 
Shzha tiel'#| Shzh 800 
Ci 1719 iv: | C - 900 
Zherv DIA |Zh 1000 
Sha V | Sh 
Wer 1/31 |b 
Jad Elle lji 


” erh 


Bor dieſem hat man fich allein der Slagolitifchen 
Schrift bedienet, .big der gelehrte Primus 
Truber die erſte Invention gemacht, mit La⸗ 
teiniſchen Buchſtaben Craineriſch oder Sclavo⸗ 





niſch zu ſchreiben. 
#7 Alpha 





»* 


Digitized by Google 


Rußiſche Zahlen”, 


Bir die Rußiſchen Zahlen auggei 
‚chen werden. 
NUMERI CARDINALI. NUMERLORDIN: 


ı Odm 0 ;\ Perwoi (petwäti)de 
2 T’waä £ I» , | Truggoi der Bi 
3 Tr 2 | Treue © ?- 

4 Tfettirie '! | Pen (reruich 

5 Peuth oder eut ;  |Peuti (pe tie) 

6 Scheft HR Schefti (f« do 
7 Sem Semi ; Pie 
8 Wöln“ I“ Wosmi | u 
9 Tewe; I A, Tewetti Ir 
10 Tefer | Teferti \. 


ı ı Odinnazfet,ndi natfet Odinaſetti 
ı2 Twanäzet — Twenaletti 
13 Trinaet Trinatſetti 
14 Tsettirinatfer - Schettirinatletti 










15 — Peutinatſetti — 

16 Schèeſton Scheſtinatſetti — 

17 Semnäzer ! Semnatfetfi : 

ı8 Wölmndze: Wolmmatfeeti! 

ı9 Tewerna Tewernatleri 

20 Twärfe Pr Twatferti ; | ,. 
30 Trizet J Tritſetit 

40 Soôrõox U Sdroki u 

so Peutezet ' _ EM, eterletti , | 

60 Scheflzet _; Scheftefetti | 

70 Semteıet, Semtetferi 

80 Wofmtezer Wofmtefetti 

90 Tewenoft Tewenofti 

100 Odin Ra Stonofli .. 


101 Stoodia  ; Tifchinatl Tich 


4* 
SERIE LE ERICH, 5332 


DOBSSAIISRLLZIFEERK 









eo 


aniſch  Soyeife. · 
Sehythiſche EN 


228 si ww bi. ie e 


ie: 








sl 


.. 


Da⸗ 


⸗ ur SrI0® —— —e 


a Runife Aphabet. 
AJtkla | — 
BBRB Ka 5 
YTrTwiEe — cn a 
a er|e | A Masten. 

5 |Kmm = 
ıcIrHtis | 
PR R | 
DANIE. PUNCTA: - 
YvoPL- HM su u io. 
DPA N ö 
AA D |nB. Daß fih die Bud: 
BK4AB|I P ftaben dieſes Runi⸗ 
IIOQ schen Alphabets fü 
RRRIR vielmahl darſtellen, 
—83 
41 7.210 vorhandenen Runde 
NNAAT| 3 fteinen fich alfo befin⸗ 
PV W den. NE 
per | 
nAA | 9 * 
IN 13 


Runiſch — Br 





ED 


62 




















Ds Wendiſche Alphabet. 
Figur Bedeutung. | Figur. ZUR 
A a ia 55 
a a oder = — — 

al aa oder ‚2 | Ren | 
», .. d ur 
€ : * — ſs in u 

>, oder a? 
| cj eich 2, 242 ſh 1 oder © 
ld ih Zr 

; re 
E ee tus 2 un | 

ei e lang, oder ie IB m Wendt, una 
F —— | Fir [einem Voc, 

iR D.dıy vorü - — 
& 99 ‘9 |y lang, plurali- 
8 -) — Spir. 9* 6  [tatem. 
3 44 fur 7 EN 
ns | ı lang, pger uͤ 3 — 
| — 5 Ko 4 * 

ii mird mit vorſte⸗ av’ |i 

? e 9 henden Bocali 

l ud | 
i u 
mm R | 

m | mi per ſyne. 

Ninn — A 
nn niper ſynco | “ 
D 00 e A 

dio MN 

—R 8|00 N 


Dat 


Ma 76 
Das Ungarifye Alphabet. 


bwohl Die Ungarn ſich der Lateinifchen Buchſta⸗ 
en im Schreiben bedienen ; fo haben fie —* 
e gantz andere Ausſprache, und werden Die Worte 
gang anders gelefen : infonderheit aber die nachfols 
genden Buchſtaben. Alſo: eh | 
4 mit einem Acut,} machet eine. lange Sylben, 
z. B. acs, ein Zimmermann’; älok-, ich ſtehe 
cs. wird. hart ausgefgrodhen, tie cſch, z. B. chanaly, 
eine Brenneſtel, wird ausgefprochen cfchanaal. 
csudalatos, wunderbar, eſchudaalatoſch. 
“ex iſt ein-laseinifches c oder 2, z. E. caerna ein Fa- 
den, zierna; czekla, Kohlkraut, zeikla; 






czomb, dieHuͤffte zomb. it 
& hat faft den Laut wie ei; 3. €. En, ich ;'eger, die 
Maus; edefltg, die Süßigfei.. . 

gy. Die, Ungarn fprechen zwar, fonft Das g aus, wie 
die Yateiner und Zeutfchen ; wenn es aber vor 
‚dem y ſtehet, ſo wird es gelefen wie de, 5. €. 

€ — 75 Georg. djoͤrdj; gybogy, ein 

.  „ Edelftein, djoͤndj; megyek. ich gehe, anedjek. 
Iy kommt in der Ausſprach Der Sylben ille bey, in 
in den Frantzoͤſiſchen Worten oreille eveille, 
feuille, Als, Iyuk. Das Loch; goliöbis, die. Ku⸗ 
gel; golyväs, der Kröpffe hat; särmäly, ein 

K —— Widewol. na 
nay. Die eigentliche Ausſprach diefer ſowohl als etli- 
cher vorhergehender Splben Fan man mis Wor⸗ 
ten nicht allzuwohl befhreiben : überhaupt kan 
fo viel gefaget werden, daß der Buchftabe y, 
wenn er bey demoder nm flehet, gar wenig in 
der Ausſprach » gehöre. ‚wird, — der 
| | om⸗ 


& Uagariſch | 
| | ' 
———— gor Re Zunge; nycicder Hans; 


u) wit einem Tagen eine lange Sylb 
6 olom; Blei; öktär.; der. Altar. LE 21 
& mit. wey Puncten wird wie d. im: Teutſchen oder 
een im Frantzoͤſiſchen ausgeſprochen, als köröm, 
der Nagel am Fingern, koͤroͤm; . Der De | | 
gi WGoͤr⸗ — ein Türk, Törd | 
$.! ‚Ras ‚einfache: s:gleichet: in der. Ansprache dem 
ui Fr Das doppelte ss einem Doppek 
‚sen Jchfich: 2. Er "Sas,. der Adler, fchafch ; 
febes, verwundet, — laffan , fan ur. 
laſchſchaan; gem En nemeſch 
= 2 ifider Teutfchen 85 1zlz iſt ß, als‘; Srantõ, = 
Ackersmann, faanıeso s Eag, der Geruch, ig; 
- fzaläs, Die Herberge, ſaalaaſach· 'Alzlzo 
das Weib, aßon; — * boßuſchaag. 
1; — viel als lc 3 € and, ein ® 
esilägueska, ein Pieter Ehen vr 
az wie das teutſche g; als: arzel, der Stahl ‚ageil; 
ũt, die Pflantze, uga; ortza, Das Geſicht, ortza. 
0 mit einem Acur:ift ein teutſches ——— als: 
‚at, der Weg; ür, der Herr 
u. iſt das teutſche 3 als: san, de Ene, füld; 
. küg das Kraut, fü, x 
v wird gelind ausgefhtöchen, * — Das 
doppelte vv oder iw haben "die Ungarn gatnidht, 
* alsı van, Das Eifen, waſch; velzl2ö, die Rus 
the, weßd; virez,deir Soldat, witeis. 
u — die Ungarn nicht fo hart aus/ wie Die 
en, fonderngelinde, wie Die Beamjofen, 
* DB. dab „ der Haber ua marau Der‘ a 
nga: 











Ungariſch. 65 


- 


Ungatiſche Zahlen. 
Ost, N, Ungarifch: Ordnungs Zahlen 
ı Ety Egy ejtj der Ober⸗· Ungarn. 

a Ket Ketrö Az Elfödik der erſte 
; Härom Härom IA Mäfodik der andre 
4 Nety Nigy neitj AzHärmadik 3te 
5 öt Eött ._ [ANegyedik sgfe 
5 Hät Hätt Ar ötededik gte 
; Het Hett A Hättadik ote 


3 Niôlte. Nyocs, njöts |A Hettedik te 
> Kilenz Kilencs, ktlents | A Nyöltzadik gte 
10 Tit Tiz, tis A Kilentedik gte 
ıı Tizenety Tizenegy ‚jA Tizedik oft 
ı2 Tizenkettö Tizenket Tizeneeyedik ı ute 
ı3 Tizenhärom Tizenharom |Tizenkettödik r2te 
4 Tizennety Tizennigy, |Tizeharmadik. 1 zte 
'5 Trenöl-: Tizenött Tizennegyedik rate 
(6 Tizenhat Tizenhbätt }Tizenöttedik  r5te 
7 Tizenhet Tizenhett | Tizenhättädik ı6te 
8 Tizennyoth Tizennydis | Tizenhetedik. ı7te 
'9 Tizenkilenz Tizenkilencs Tizenyoltzadik i gte 
‚o Hufz Hufz,hüs | Tixenkilenzedikıgte 
;o Harmincz Härmic Hufzadik 20te 
oNegyven Negyvne Harmintzadik 30fe 


;o Otven öttven Negyrenik gote 


'o Hatvan Hattwewun |Negyvenegyedik 47 


'oHeven Hettwen Otvenik zote 
0 Nyoltzven Nyolcswan jötvenegyedik sıte 
oKilenzven Kilenzwa Hatvanik ı: 6ote 
00 Szäz Szar Hẽtvenik 7ote 


or Etyſia Egyfezäz Sıazadik 100te 
oo Käzär Ketzer’ Körlzazadik . 20017 


& Das 


| 
| 
1 
| 
| 


N 





— — — 


na u" 


J Spaniſch 






abet. 


Bedeutung. 
ni 

o 

p 
g, 
rt 

ff 

t 
bund v 
— 
kh,ch 
ü 
ſſſ 


ſeys 

ſiete 
ocho | 
nueve 
veyntene 


'treynteno 


40 quarenta quarenteno 
so cinceuenta cincuenteng 


fefenteno 
ferenteno 
ochenteno 
noventeno 
centeno 


66 
Das Spanifche Alph 
Figut. Bedeutung. | Sgur. 
aa [Mo gefehm. 
| B sder w õ 
ee q 
& e e gefchm. 
f 5 s gelinde 
E . 
B a mie 
4ji khovderch,x |\v 
1, geſchw. li x 
ı 1 y 
s m m E . 
| Spanifche Zablen. 
N. CARDIN. N. ORDIN. |N. CARDIN, N. ORDIN, 
1 uno primero |ı6 diezy 
2 dos  fegündo J|ı7diez y 
3 tres tercero 18 diez y 
4 quätro quärto ı9 diez y 
5 cinco quiato 20 veynte 
6 feys fexto 30 treynta 
7 ſiete feptimo 
8 ocho odtävo 
gnueve növeno |60 felenta 
ıc diez deceno 79 fetenta 
ıı onze onzeno 80 ochenta 
ı2 dıze dozeno 90 nove£nta 
13 treze trezeno 100 ci@nto 
14 catorze catorzıeno | 1000 mil 
35 quinze quinzeno | 


Das 


N 


| - Dad Engiiſche Alphabet. 67 
Figur. Dedectuns. Figur. Bedeutung 


Aa Na en 
‚Bb bi. +1). 00. oh 

Cc A Pp ‘pi 

Dd di Tun Q_g kiu 

Be i | Rr er 

Ff ek Ss ef 

G ghe oder dfchi Te ei 

H ß zhtfch IE Uu ju (vauel 
li ei (vauel) Vv ju (Conf. 
ji dfchz, ei(Conf) || Ww dubbel ju 

k kz | xx ics 

LI el 2 Yy hwey 
Mm emm | Zı fsed 


Davon - u Vocales baupefächlih zu mercken: 
Br li Oo Uu Yy 
ei oh ju hwey. 
die Diphthong; find : 

Aa Ace ai do au away Ea ee ei eo eu ew ey 

Je oa oe oi 08 ou ow oy ue ui uy ye. 
Die TRIPHTHONGI: | 
Aie ave Eau ewe eye Leu iew Die ooe owe Uoy. 
ee — — — — —— — 6 


Erngdgliſche Zahlen. 
1 One, üwan 20 Twenti 
a Two, tü _ 130 Torti 
3 Thræ, tri 40 Farti 
4 Four, för, four 50 Fifti 
5 Five, feif | 60 Sixti 
6 Sixs, fiks 70 Sevnti 
7 .Scaven, Sewn 80 Ajti 
8 Eight, ait, et 90 Neinti 
9 Nine, nein 100 a höndert 


ıo Ten, ten t000 a toufent, 


Er Da⸗ 


68 Das Tealiänifepe Aiphabier. 
MäBb Cc DIE FFGgHh 
IiL1IMmNn OdPp QqRır 
Ss Tt Uö Zz, ze 


Von der PRONUNCIATION. 


- Hiervon find fünff Vocales,:als: a,e,i, 0, u, und 
Die andern werden Coxfonantes, v einen andern 
Vocali vor gefeßt, das in teutſcher Sprache faft 
wie ein £ müfte ausgefprochen werden, ift Fein Vocal 
mehr fondern ein Confonant und wird fehr lind , faft 
wie ein teuffches w ausgefprochen 5. & Vinoließ Wino, 
b mie im Teutfchen, leben, neben, reiben. 

d wie in leyden, reden, menden. | 

€  ftarck, wie in Fenfter, faften , finfter. 


nn twirdim Anfang weder gelefen, noch gehört, z. E. 


hora, ließ ora. 

e und o werden Öffter mit offnen als zugefchloffenen 
Mund ausgefprochen. | ; 

ce, ci, tſché, tſchi, v. g. cena, cibo. 

ca, co, cu, ch, mie ka, ko, Eu, k. 

ge, gi, tie dſche, dſchi, v. g. gelofo eyferſichtig liß 
tſcheloſo, giorno, liß tfchiorno, 

ga, 50, gu, ghi, ghe, wie ga, go, gu, gi, ge. 

gli mie 1j, tagliare liß taljare. 

gu, tie nj dergeftalt Daß dieſes nj mit den folgenden 
Vocali foll zufammen gezogen und in einer Syl⸗ 
be ausgefprochen werden, als bagno liß banjo. 

s mit einem andern Confonante wird ſtarck ausges 
fprochen als fpendere, zmwifchen zweyen Voca- 


len aber fehr linde, als rofa, liß roſa. 
“ ſcce, 


I Iraliaͤniſch. 69 


— — — — — — ——— 

fe, (ei, Wie (che, (chi, als fcimia, ließ fchimia co- 
nolcere ließ conofchere, | 

(ca, (co, fcu, fch, wie fe, fto, ftu, ft, als fcarpa ließ 
ftarpa, fcotto ließ flott. et 

ti, indenen Wörtern fo bey den Lateinern mie zilau« 
ten behalten, folhe Ausfprache : als Gratia, 
(ie Gratzia, in den andern lautet es wie ti, als 
fimpatia ließ fimpatia aljo wird es auch ausge⸗ 
fprochen, inden Sylben, tiamo, tiare Deren ver- 
borum die in Infinitivotire haben als patiamo, 
viele ſchreiben zi anftatt ti. 

im Anfang eines Worts lautet faft wie dz als 
zendado. ) 

ı oder zz wird in folgenden ebenfalls wie dzausge- 
fprochen, als gezetta, Lazzaro. 

In dem übrigen aber wie tz, als fazzoletto, nozze, 

ntilezza liß dfchendiletza. | * 


Aus den Vocalen werden folgende Diphthongi ge⸗ 


macht ai, mai, au, aurora, ei, colei, ia, pian« 
ta, ie, hieri, ij, tempij, io, pioggia, iu, flu- 
me, oi, poi, ue, guerra, ni, guida, uo, huo- 
mo, etliche gar aus drey, als guai, miei, tuOj, 
—— * — 

Der Ausgang ina, e, o, wie ai, ei, ol, auv, dag erfte 
wird nicht — das andere v aber 
ait dem nachfolgenden Vocali geleſen, als au- 
venire liß avenire, auvifare liß avifäre. 

mi wie wi, als rouina liß ruina, = 

yu wie 0, ala Mantoua liß Mantea, Genoua liß 
Genoa. 

10, gerneiniglich wie 0, als Se liß core, basen 

2 ; Ä 5.3 l 





70 Italiaͤniſch. 
liß bono, ingleichen die ausgehen, in tuoſo al 


virtuoſo, fruttuoſo nuͤtzlich. 


Ein doppelter Conſonant, Iſ a rg ‚ Jautı 
wie ein einfacher, als Iddio ließ Idio. 


Von den ACCENT. 


Die Wörter welche einen Accent, nemlich Diefe 
Strichlein () haben, müffen laufender, und nı 
zu Ende, aͤllwo felbiges Zeichen allezeit gefet 
al ſtarck ausgefprochen werden, als parler 

anıta, 

Alle eufolbige Verba haben diefen Accent, als vi 

o, Itö, 
Al’ auch die Nomina, ſo in und ü ausfallen, al 
bontä. virtü. 

Ingleichen die dritte Perfonen der Præteritorut 
fimplicium in ai, ei, y, als amö von smai, d 
erfte und dritfe Perfon des fururi in fingular 
ald amerö, amerä, wenn diefe Particuln m 
lo,ne,fi, gleich auf ein accentuirtes verbur 
folgen, werden fie angehengt, ihr erfter Confe 
nans verdoppelt, und Der Accent ausgelaffer 
als farallo, fammi, parlofif, an ftatt lo arı 

fami, fi parlo, ’ 

Soolchen Accent haben aud) folgende: di, re, li, li 

20, fü, qui, quä, cofti, coftä, cola, giä, mä, tr] 

fi perö,ciö,st,nd, 6 oder à zu pit. mehr. 

Folgender Accent (’)Eomme in der Mitte der Woͤ 
ter, aber ‚wird felten gefchrieben. | 


It⸗ 


Italiaͤniſch. on 71 
Italiaͤniſche Zahlen. | 


_. CARDINAL.| NUMERI ORDINAL. 












2 duo ilprimo der erite 

3 tre ilfecondoe der == 

4 quattro ilterzo = . 
5 sinque il quapto 

6 fei il quinto 

7 fette u il fefto 

g otto il lettimo 

9 nove l’ ottavo 

10 dieci il nono 


il decimo 
P undecimo | 
il duodecimo, dodecimo : 


11 undici 

12 dodici 

13 tredici 

4 quatordici 
15 quindici 

16 fedici 

17 deecifette 
18 dieciotto 
19 diecinove 
90 vinti, venti 


il decimo quarto 1ate 
il venteſimo 2oſte 
iltrentefimo ‚zofte 
‚il quarantefimo aoſte 
il cinquantefimo . soft 
il feffantefimo SGoſie 


21 venti uno il fettantelimo + oſte 
30 trenta Pottantefimo - . gofte 
409 quaranta il nonantefimo ‚gofte: 
so cinquanta il centefimo primo ioiſte 
60 feffanta ilcentefimo fecondo roꝛte 
70 fertanta il ducentefimo ooſte 
go ottanta il milefimo 10ooſte 
go nonanta, novanta 
1000 cento 


€ Das 


il decimo terzo ı3t6 _ 





J Dis s Brangofic Alphabet. 


"a.15,, NUM. 
CARD, [NUMER. ORDIN. 


B, be, ——— un Premie 
; nd rd 
—5 ſſe * econd deux; erfte 
d | IS ': I Troifi xieme 
e 4. quätre llıeme 
Ä Ä u s er E 
ee 5 ordioalis wird 
G ſe 7 lept 224 is wird 
che |8 hair von dem Cardi- 
H afch 9 neuf = nali formitef, ins 
Jii Io dix dem man. ieme 
J n II ome ni am Ende | des 
jod 12 douze Gardinals thut, 
* el [13 treize — le 
: 14 quato Der De 
M em atorze | umdl rerſte 
h efe a 
N.n 7) —* | andere. and Der 
| 
‚P 119 dix - 
u er ixneuf 
m 20 vingt 
| er 30 trente 
S eG E quarante 
8 cinquante 
& te ..169 foxiante 
J ü 70 ſoxiante 
V-_ vau 950 IX 
V. yau |dogire ing 
Y igrck 90 quatre von 
FAR ſed dix F 
Das 


190 cent. 


A 5 


m. 





- . 
— * ; 
’ 


—— Aiphabeth. 


Dei Siwwnbergerfch "Züoal en, 
wie ſie in Cronſtadt zehlen. 

Jjiat mer hangtert und .enner 
{we . . zwinen 
dröj | „Aröjen 
fir. | “ feiren 
BE.” föjfen 
sieß . | " sielsen 
fiwen | siwnen 
Echt | echtt. 
neija „.., nejnja 
tsehn ; | tsöhnen 
ef met hangtert . elven 

. \tfwelf ’ tswelven 
Idrejtsöhnh +: "drejzöhne 
firtsehn. . - firtsöhnen 
föftsehh foftsehnen 
sießstsehn , :,  fießstsähnen 
siwentsehn -.  fiwentsähnen 
ööchttsähh .,  ochtsähnen 
nijntsähn - ,.. nfjntsähnen 

- It@wintfich. © : tfwintligen 
.. „In entfwintzig&c ‚2ı 
trejflich 30 
firtlich 40 
feiftfig go 
siethig J 60 
siwentlig Bi 


NB. Bis: Pfehn ftehet: und dabey, hernach aber 


faffen fie diefe Coniundt..aus. enn nun ein 


Na et nach der Zahl, fo bleibt Diefelbige 
— ——— und Uwinthig — 
5 


Br ua 
—— 


_— 
nn 


— m 


⸗ 


| 
| 


Zr 
ee Sr 


— — 


nn ne Du 


— — 


nn rn nn 


a 
—— 
— r — — 
— — — — — — — = 
® 





24 Siebenbücgifche Ordnungs · Zahlen. 


dier irfte hieftsähnfte 
der Öndre | ' Hiwentsehnfte 
drette höchtsähnfte 
firte I  Inijnjtsänfte 
fajfte tſwintſigſte 
sielte der in en t{wintfigfte 
siwenfte | der treifigfte 
ächfte | der firtligfte 
nijnjfte » faiftligfte 
tsähnfte ſieſtſigſte 
ẽlfſte Gwnth e 
tſwelfſte techt — 
drejtjtsẽhnſte aijnjtſigſte 
firtsẽhnſte hangderſte 
föftsehnfte toufenfte 


Die fie in Herrmanſtadt zehlen. 
Sie ziehen alles länger. als die Eronftädtifchen. 


ien ‚. wen erſte 
2weée diwe zweyte 
tra tris dritte 
fär tichetter vierte 
faf pets nffte 
fies fe (he ſechſte 
fivvn feptnig fiebende 
aift aſting achte 
nejnj dewing * neundfe 
meln deimit zehnde 
tewintſich diwe pätfmit oſte 
diwe patſmit wen zıfte 


tris pätlmie 3ofte 
tlerter pätlmit 4ofte 
pets pätlmit oſte 

| Di 


Daͤniſch. 
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"Das Dänifche Arpbabet.-. 


Per 


B 

c pr 

D de 

E € 

F ef, ff 
G 

H ö 
KK 9° 
L dl 
M: dm, mm 
N-- ena,nn 
10) 

P 

0 ki 

We ——— 
5 e, T 
T ut 

U u 

V v 
W.wm,w 
X x 

Y y 

2 fyıta 
= wie oe, ö 


— 








Zahlen. 
Ene, jen 
2toe 
3 tre& 
4 fiere 
5 femme 
6 (exe, feks _ 
7 Tiefe, füvV . 
8 Ötte 
9 nie 
10 tie 
11 elf, elfe 
ı2tlf - 
13 treten 
ı4 hörtten ‚ jörten 
ı5 femten 
16 fexten, feilten 
17 feiten, fürtten 


| 18 ätten 
1 19 njtten 


30 trödeve 
49 föreifve 
so hälf triffens tifve 


"1 60 triffenstifve 


70 halffierfenstifve 
80 fierfenstifve 
90 hälf femfens tifve 
100 hunder ; 


1000 tufen 
Das 





76 Das Schwedifche Alphabet. 


- Bedeutung. | 


SPASEAAYHABE 


Som. Bedeutung. 


da Von. 
b be DD do 
fe BD p pe 
d de DD g 
ee RR r er 
fe Ss 8 
e 8.8 > | 
5 dä IT tet | 
ei 8 dognppelt uͤ 
k koͤ — 
Iu el y 
m em 2 z ſieta 
As, Aa, OS, Y doppelt i, u uͤ. 
Schwediſche Zahlen. 
1 it 17 fchüttön. 
2 twö, tlı 18 adertön 
3 vi 19 nittön 
4 füra 20 tſehuge 
5 fem 21 Enötfchuge 
6 ſeks 24 für’ ö efchuge 
7 fchü 28 ött ö t[chuge 
3 öttö ‚29 ny’ Örlchuge’ 
- 9 nie '30 tretti - X 
20 tije’ 49 fürti 
zı elwa so femti 
12 tolw 60 fekti 
13 trettön 70 Schutti #- ...- 
24 fjörton go öttöäti J— 
15 femton 99, nitti 3* 


| „ı6 ſckſton 


100 hündra, = " = 
| Ord⸗ 


Schwediſch. 77 
Schwediſche Ordnungs⸗ Zahlen. 
Den förfta, der erſte. — 
andra, der andere. 
triende, der dritte. 
fierde, der vierdte, 
femte, der fünffte. 
fchette, der fechfte. 
fchugende, der fiebende. 
ottande,, der achte. 
niende, der neunte. 
tiende, der zehenvde. 
etthe, der eilfite. 
tötte, der zwoͤlffte. 
trettonde, Der 13De. 
. fjörtonde, der 1408. 
femtonde, der 1 5de. 
fekstonde, Der 1608, 
fchüttonde, der 17de. 
adertonde, der. 18de. 
nittonde, der 19de. 
tſchugonde, der 2oſte. 
en ö tſchugonde, der zıfle . 
twö ö tfchugonde, der 22ſte. 
trettiende, der zoſte. J 
fürtiende, der 40ſte. 
femtiende, der yoſte. 
fekstiende,, der 6oſte. 
fchüttiende, der zofte, . 
ottotiende , der gofte. , 
nittiende, der gofte. 
hundratiende, der roofle. 
tufenfte, der 1000ſte. 


ef 


Das 





— 


78 | Pobluiſeb 
Das Pohlniſche Alphabet; 
4, a, q. b, c, c, d, 8, 6f,5h-i,k l, 1,m,m, 
n,n, o, 6, pr, ſ. ſ, t, u, w. y, z, 2, 2 
Vergleichung mit der Deutſchen Sprache: 


a mie ein Doppeltes aa, oder mit einen o geftärcktes 


a, z. €, Pan der Herr, gleichfam Paon, 


"a gleihfam wie an, z. €. Dab Die Eiche, Maka dag 


Mehl, Zajgo der Haafe. 
b mie b. | F 
% wie ein ſanfftes bi, es wird mit einen ſubtilen i ver⸗ 
ſetzt, z. E. Jedwab’ die Seide, 
& wie z, tz, wird niemals wie ein E gelefen, 5. &. Cal 
das Zoll, Cel das Ziel, Noc die Nadıt. 
c wie ein fanfftes ci, weil ihm ein fübtiles i, nach ge- 
feget wird, als z. E. Ciato der Leib, Kiuc ftehen, 
d mie D. | 
€ wie e, fo dem aͤ gleich gelefen wird, z. E. drzewo 
der Baum, krew das Blut. 
e — z. E. Oblicze, das Angeſicht, Wefele die 
reude. 
e wie mit einen n verſetzt, z. E. Reka die Hand, 
Ä Ye die Fifch-Angel, | 
wie f. 


mie 9. j 


' hie b. u 
i wie i die Pohlen haben eigentlich zwey ii, Das eine 


klingt wie ein teutfchesi, wenn es nur nicht nach: 
laͤßig, wie von einigen ausgeſprochen wird, das 
andere pohlniſche ji iſt gleichfalls ein Jod oder zwey 
in einander gefhlungenen Jen zu verglichen, 


k wie k. 
1 wie 4 ;. E. Wal der Wald. | 
| m tie 


Pohlniſch. 7 


n wie m. 
n wie ein fanfftes mi zumeilen wirds mit einen ſubti⸗ 
fen i gefchärffet, | 


1 wien. 

Y wie ein fanfftes ni, führet ein fubtilesi bey fich, als 
Dan’ die Zinfe, vor den i zeichnen fie es nicht. 

> fängt gleichfam von u an, und fehließt geſchwind 
mit o, als z. E. bok die Seite, leßBuock. 

; fängt gleichfam von o an, und fehließt gefchtoind 

mit u, z. E. rog das Horn, ließ Roug. | 

>, r wie p, t, nur p von b mohl unterfihieden. 

"mie ff, als tofos der Lachs. | 

s wie ein fanfftes fi, weil; ihm gleihfam ein i ange: 
fegt wird, z. E. Sila die Krafft. 

E wie £, nur von d wohl zu unterfcheiden. 

umenm. 

v wie w. 

w ivie ein ſanfftes griechiſches ꝙ oder ph, wird zu⸗ 
weilen aur verfchlungen. 

y wie ein ftumpffes i, noch ſtuͤmpffer als ein uͤ, ale 
E. Bürfte, Bekümmerniß. 

z wieein fanfftes f, J. E. za für zemma mit mit. 

z wie fi, weil es mit einen i verfegt wird, E. Zie- 

ba der Find‘, Siedz ber being. 

wie fd), doch etwas gelinder, z. E. Zaba Der Froſch. 

cr wie tfch, E. czas Die Zeit. 

rı tie vfch, rzepa Die Riebe 

fz wie fh, ſiata das Kleid. | 

fzcı wie ſchtſch, (zrezur die Ratte. | 
Ferner ift bey den Pohlnifchen zu mercken, daß 

ſie eingetheilet werden in Vocales oder ſelb ſtlauten⸗ 

de, und Confonantes, oder mitlautende, felbftlauten- 

de heiffen &, a, 3, €, &, 1, 0,0, u, y, die übrigen heifien 

mitfautende. N Kerner 





80 Pohlniſch 

Ferner wenn zwey oder mehr ſelbſtlautende in 
einen Thon zuſammen gezogen werden, ſo entſtehen 
daher zuſammengeſetzte ſelbſtlautende, und deren 
ſind bey den Pohlen zweyerley, die eine kan man 
ſcharffe nennen, als ia, ia, ia, ig, io, iu, Die ſtumpffen 

ind ay, ey, oy, uy, Denen Fönnte man noch eine Art 

eofegen und gemifchte nennen iy, iay,iey, 

Confonantes fönnen wiederum in Pohlniſche und, 

Deutfche eingefheilet werden. | 
Ä Pohlnifche find gelinde , oder mit einen j = 

ſchaͤrffte, nemlich &,t, n, s, z und zuweilenb,m, p,w, 
wohin man auch £ jchlen Fönte. 

- Harte oder gifhende, nemlich c, 2, cz, rz, ſu 
fücz, Deutſche ſind die übrigen alle. 





Pohlniſche Zablen. 
‚NUM. CARDINAL, , NUMERI ORDINAL, 


ı Jedn | Pierwisy,pj&gf (chi erfte 

2 Dwa Wtory,oder Drugi Der are 
3 Trıy Trzeci 

ACyeyrysfchtirf, t[chteri | Czwarty 

5 Piec, pjejnjnts Pixty 

6 [zefc, {chesit(chj Szofty 

7. Sied’ m,Sjedm Siodmy 


3 ölm, osjm, oder osj;em | Ofmy 
9 Dziewiez, dsjevjejnts Dziewiaty 
30 Drieliec, dsjesjejnts | Driefiaty 


ıı Jedenafcie Jedenafty 

12 Dwanafcie Dwanafty 
33 Trzynafcie Trzynafty 
14 Cryrnafcie Crternalty 


15 Pietnafcie,pjentnafcie, 
i ORTHO- 


———— 
ee 
ORTHOGRAPHIA, 

— Ober, zu 

Bon der Rechtſchreibung. 

an ſollte billig hiervon einen ausführlichen Uns 
terricht beyfuͤgen. Weil aber DIE Herren Ge: 

hrten darinnen nicht einerley Meynung find: So hat 
nan es vor unnöthig erachtet ; jedoch aber Den ge⸗ 
eigten Refer einen Geſchmack hiervon zu geben, hat 
nat fi) deſſen bedienet, was Ihro Magnificenz 
det Prof. Gottſched zu Leipzig in feiner Nachricht von 
er Deutfchen Gefellfhafft pag. 108. Davon angefuͤh⸗ 
et, wie folget i ie | 

Germanien warf. eines Tages ihre Augen von 
en öffentlichen Staats: Angelegenheiten ihres Kay: 
elichen Hofes; und ſo vieler Churfürften und Stäns 
e des Reiches, auch auf Die Sprache ihrer Kinder: 
Si durchog anfangs die weitläuftigen Kanpfchaften; 
n toelche fi) dieſelben vertheilet haben, um bie be- 
ondere Mundart eines jeden Volkes mit eigehen 
Ihreti zu hören. Sie nahtn aber mit einigen Wie⸗ 
‚eriillen wahr , daß der meifte Theil noch fo hartnaͤ⸗ 
kicht bey der alten en feiner Ausfpradyeblich, 
ie ſich faft dutch Feine hftabenfchriftlich ausdruͤ⸗ 
fen, und vor die Augen bringen laͤßt. Sonderlich 
cmertzte es dieſelbe, Daß an Den Italieniſchen und 
Framöfifhen Gränzen die Mundart einen fo wiedri⸗ 
en Klang hatte, daß, ihr ganzes Volk Deswegen, 
siewohl mit Unrecht, den Nahmen einer barbari cheri 
Nation, tragen muſte. 3 * el 








32° Von der Rechrfehrefbung. 


Sie wandte fih mit mehrerm Vergnuͤgen in 
Das Herz ihres groflen Reiches, den Sränfifchen und 
Oberſaͤchſiſchen Kreis, deren Einwohner fi) mit einet 
weit zärtlisheen Ausſprache hören lieflen. Aa fie 
gieng auch Oſtwerts bis in die Pohlnifchen Gränzen, 
und wunderte — daß ihr Geſchlechte ſich daſelbſt 
an der Stelle Sclavoniſcher Voͤlker mit ſolchem 
Seegen ausgebreitet, und faſt die alte Vormauer 
ihres Sitzes, den groſſen Weichſelſtrom erreichet hat⸗ 
te. Dieſe Oſtlichen Einwohner ihres Reiches hatten 
der Sprache ihrer majeſtaͤtiſchen Mutter viel Ehre 
gemacht, und es faft den Franken und Meißnern 
darinn zuvor gethan: So, Daß fie auch oft von dens 
felben deswegen beneidet wurden. Selbſt der Nordlis 
a ihrer Unterthanen, die eigentlich fo genannten 
Achfifchen Völker, hattenden Vorzug diefer Ober 
laͤndiſchen Mundart ihrer Brüder erkannt, und bes 
mühten fich faft mit jenen in die Wette hochdeutfch 
zu reden und zu fehreiben: Obwohl der groffe Haufe 
noch allezeit Die Sprache feiner Voreltern, beyzube⸗ 
halten geneigt fchien, ) | | 
Ä Nichts gieng indeffen diefer zärtlichen.. Mutter 
mehr zu Hergen, als die hier und da bemerkte Unei- 
nigkeit in der Mechtfchreibung. Sie fand, daß fait 
ein jeder Gelehrter fich eine eigene Gemohnheit mach« 
fe, und Fein einziger fich nad) der Fürfchrifft vesan- 
dern richten wollte. Sie ſahe wohl, daß nicht alle 
geh vecht hatten, und hätte fich ihres Muütterlichen 
njehens bedienen Fönnen, fie alle zu einerley Art zu 
verbinden. Allein fie wollte nicht fo gemaltfam ver: 
fahren. Anfänglih meynte fie die Ausfprache zur 
Richtſchnur der Schrift zu machen : Wiewohl die groffe 
Ungleichheit derſelben in a = 
en ihꝛ 


—⸗ 


Don der Rechtſchreibung 83. 


hr ſolches wiederrieth. Sie konnte auch gar zu leicht 
orher fehen, daß man dergeitalt zum wenigſten alle 
inf und zwanzig oder fünfzig Jahre eine andre Rechte 
hreibung einführen würde; nachdem fich nemlich die 
Nundart eines Volckes allmählich ändern möchte, 
Yaher war fie auf eine beftändige und Regelmäßige 
(rt ihre Sprache zu fehreiben bedacht, Dadurch auch 
: Aenderungen der Ausfprache verhütet werden 
iͤchten. | 
„folder Abſicht uͤbergab fie die Ausführung 
res Vorhabens, einer guten Freundin, mit der fie 
och) nicht gar zu fange befannt gemwefen war. Sie 
ieß die Sprachkunſt. Weil aber: diefelbe eine ſeht 
renge Richterin abgiebt, die in Worten eben fo uns 
rbittlich ift, als Aftrda vormals in den Handlungen 
er —** geweſen: So wurde ihr eine Gehuͤl⸗ 
n von gelinderer Gemuͤthsart zugegeben, welche ſich 
ie Gewohnheit nennete. Und da man wohl vor⸗ 
er ſahe, daß Diefe beyde zumeilen ganz uneing feyn 
yürden :: fo wurde ihnen, fie auseinander zu feßen, 
‚och eine alte Matrone von groffer Einficht an Die Sei⸗ 
e gefeßet, welche man die Vernunft zu nennen 
flegte. Bor diefen Richterftuhl nun wurden alle 
hftaben des Deutſchen Alphabets gerichtlich ger 
ordert ; mit dem ausdrücklichen Befehle, felbft ihre 
Sache zuführen, und ihre Rechte auf gemiffe Wörter, 
egen einander zu behaupten. | 
Zu allererft Drungen die doppelten Buchftaben 
or den Nichtplas. Denn weil. fie als Zwillinge 
nit zufammen gefegten Kräften darnach ftrebten, fo 
saren fie allen einfachen überlegen. Dahin gehörte 
un das cf, dt, ff, gk, I, nn, 16 th und 6. tefe 
atten fich mit einander a vor einen Mann 
2 wu 


. Zuge 
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77 
Bih 
\ u} 
. \ 
ul 
| J 

4 





34. Von der Rechtſchreibung 


zu ftehen, und meil fie einerley Klage zu führen hat: 
ten, eine gemeinfchaftlihe Sache Daraus zu machen. 
Sie wollten gleich auf einmal anfangen zu reden, als 
fie gewahr wurden, daß fie alle ftumm mwaren, und 
Eein Wort hervorzubringen vermochten. Ob ſie nun 
glleich von den Richterinnen ermahner wurden ee 
lich einzufommen : fo wollten. fie Doch lieber nach Art 
der alten Griechifchen Buchftaben , bey dem Furian, 
mündlich ihre Klage führen. Daher muften fie un- 
ter.ihren übrigen Brüdern Fürfprecher ſuchen, denen 
ſie ihre Sache anvertrauen Fonnten. 
Zu allem Glücfe gab es. aud) unter den lauten- 
den Buchftaben Zmillinge. Das AA, das EE, 
DD und Y, waren aud) unter der Zahl der Mies 
vergnügten, und fehlugen fich gern zu der Parthey 
‚der Kläger. Die Stummen aber faßten ein defto 
befferes Vertrauen zu diefen geſchickten Nednern, Die 
ſich allegeit ſowohl hören laflen; meil fie‘ felbft ihre 
eigene Sache zugleich zu führen hatten: So, daß 
an ihrer Nedlichkeir gar nicht zu zweifeln war. Man 
vertheilte Die Kiagen unter diefe:vier Sachmwalter fo, 
daß AA vor fih, vor cE und de; das EE vor fich, 
vor ff, gE, Hund nn; das DD vor fich ſelbſt, vor 
fl,ß, tb und g; das Y endlich vor fich allein reden, 
und den Schluß der ganzen Klage machen folitk 
AA hub alsbald folgender Seftaltan: 
| Gerechtefte NRichterinnen ! Unfre Buchftäbliche 
Streitigkeiten hätten vor Feinen erwuͤnſchtern Rich 
terftuhl gebracht werden Fönnen, ‚als vor Den eurigen ; 
and wir find Dem großmächtigften Germanien Davor 
altefammt aufs hochite verbunden. Wir find befch: 
liget worden unfte Befchiverden vor euren Ohren 
worzufragen, und die Groͤſſe Des bisher erlittenen 
2 | Un⸗ 


hre Klagen in euren Schooß ausſchutten wollen. 
Bir find alle Zwillinge, tie ihr fehet, und tieben ein- 
underfehr herzlich : gleichwohl müflen wir den Ver⸗ 
ruß erleben, den Eaſtor und Pollur vorzeiten em⸗ 
funden ; daß man ung nemlic) fait allenthalben zu 
sennen ſuchet, und nicht mehr als einen von ung in 
ewiſſen Wörtern leiden will. Dieſes iſt der Haupt 
weck unfrer Klage. | | | 
Ich ing befondere beſchwere mich, daß ih vor⸗ 
eiten in ſehr vielen Woͤrtern einen ruhigen Sitz ge- 
abt, Daraus ich io halb verftoffen worden. Man 
sil mir die Schafe, die Malzeichen, die Stralen, ja 
uch den Gram, und die Qual richt mehr gönnen: Und 
sfehlt zu meiner völligen Verbannung nichts mehr, 
Is daß man mirden Hohenpriefter Aaronundden Ab: 
ott Baal noch raube ; welches aber vie allerunver- 
ntwortlichfte Sache von der Welt ſeyn würde. 
Das gute ck iſt nicht befler daran: _ Man verwei⸗ 
t daſſelbe aus unzehlichen Wörtern, darinnen es ſeit 
ndenklichen Jahren feinen Aufenthalt gehabt. Es 
91 Eünftig nur zwiſchen zweyen Vocalen, oder Laut⸗ 
uchſtaben ſeinen Platz finden; und dergeſtalt aus 
"rant, Dant, Zant und andern von Der Art, imgiei- 
hen aus den Werken, der Stärke, dem Merken und 
en, diedamit verwandt find, verbannet fen. 
- Eben fo geht es dem unfchuldigen de. Man hat 
8 von alten Zeiten her in ——— Beſitze vieler 
VWoͤrter geſehen, wo es itzo vertrieben wird. Man 
— andt, genandt, imgleichen der Todt und Das 
rodt: Nunmehr aber will man befondre etymologi⸗ 
he Geburtsbriefe und Geſchlechtregiſter von dem D 


ehen; die es aber N, fan. Man raͤumet 
eh 3 in 
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36 Von der Bechrfchreibung. 


in Den beydenerften lieber unfern Freunden den Zwillin⸗ 
gen nn ihre Stellen ein; und inden beyden letzten 
das D nur den Tod, das T aber das Brot vor ſich 
behalten. Ä | 
Dieſes find nun, gewechtefte Richterinnen,diejeni« 
- gen Klägen, melche ich vor eure Dhren zn bringen Be⸗ 
fehl erhalten habe. Eure Einſicht verfpricht uns Be⸗ 
idigten ein erwuͤnſchtes Urtheil: wasaber noch übrig 
ift, werden meine Gefehrten, beffer als ich gethan, wor= 
zufragen wiſſen. | 
Hiermit trat alfoder erſte Redner ab, und made 
te dem andern Platz; der fich, ohne viele Weitlaͤuftig⸗ 
Feiten zu machen, folgender geftalt hören ließ. 

Es iſt noch ſehr viel uͤbrig, ihr Hochgebietenden 
Frauen, weswegen wir uns zu beſchweren Urſache has 
ben. Allein die Zeit verbeut es, mich auf alles einzus 
laſſen. ch felbft bin vonden Critiſchen Feinden bis⸗ 
her noch ziemlich frey geblieben; und über einige Klei⸗ 
nigkeiten willich mich aus Großmuth nicht beſchweren. 
Defto unpartheyiſcher werde ich meiner Klienten Kla— 
gen vorzubringen im Stande feyn. 

Vors erſte beklaget fich das ff, eins von den ans 
fehnlichiten Mitgliedern unſrer Zwillings ⸗-Bruͤder⸗ 

haft; daß man es aus unzehlichen Plaͤtzen verdringet, 
wo es ſeit etlichen hundert Jahren ſeinen beſtaͤndigen 
Sitz gehabt, Man raubt ihm feine Schafe, man 
nimmt ihm das Recht aufdie Strafe, man läßtes fo 
gar im Schlafe nicht ungeftöret Was fol ich von 
dem groflen Haufen aller der Woͤrter fagen, wo un 

mittelbar vor ihm entweder ein langer Vocal, oder gar 
ein Doppellaut vorhergeht; alsin Stufen, rufen, lau⸗ 
fen, taufen, Faufen, fehleifen, greifenze. Hier allent- 
halben dat man das ungefcholteue ff vertrieben s ja 
| IE 


\ 
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demſelben auch da Eeine Ruhe gelaffen, mo etwa ein 
I,n,p, oderr, vorhergehet; mie aus der Aülfe, der 
Vernunft, dem Dampfe, und der Schärfe; jahun- 
dert andern von der Art mit mehrerm zu erfehen ift. 
Eben foiftesdem unfträflichen gEgegangen. Es 


mar nicht genug, Daß man ihm Die Städte Leipzig, 


Augfpurgk, Nürnbergku. a.m. genommen; Man hat 
(ich auch an andre Eigenthümer deſſelben gemacht. 
Man willausder Billigkeit eine Billifeit, ausder Güs 
tigkeit eine Gütikeitu. f.w. machen; welches doch durch 
den bloſſen Anblick der Augen ſchon vor was unleidli⸗ 
ches erklaͤret wird. | 
Das luftige I hat gleichfalls Urfache genug zu kla⸗ 
gen. Aus will, und fol, wollte und follce iſt es ei⸗ 
nie lange Zeit vermiefen gewefen; aus der Vollkom⸗ 
menbeit und Vollbringung haben es aud) einige ver⸗ 
toffen wollen. Die Wallfahrt hat ſich ſowohl, als 
das gleichfalls und allmählich, ohne Daffelbe behelfen 
follen ; da doch die wichtigften Beweisgründe feines 
Rechtes, auf alle diefe Wörter verhanden geroefen. 
Dem ehrlihen nn ift es nicht befier gegangen. 
Da es in brennen, Eönnen,nennen, gönnen, u. d. m. 
ein unftreifiges Recht gehabt: Sohat, man esin ihren 
Abkoͤmmlingen nicht dulden wollen, und lieber brandte, 
nandte, Eonte, gönte x. als brannte, nannte, koͤnn⸗ 
te, goͤnnte gefchrieben. Eben ſo iſt es ihm inden Koͤ⸗ 
niginnen und Prinzeſſinnen u. a. m. gegangen, Denen 
man in der einfachen Zahl am Ende ein Doppelt nn eben 
or als dem Sinn und Gewinn, ſchuldig gewe⸗ 
en wäre. | | ER 
Alsbald ward das EE von dem OO abgelöfetz 
welches fich fehleunigft vor den Richterftuhl hincollte, 
und feine Klage folgender Geftalt anhub: 
| 84 Med 
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Meine Klage, ift nicht fo mohl aufdie Wiedereär 
raͤumung alter Stellen gerichtet, Hochgebietend 
Richterinnen: als auf die Anſuchung um gewiſſe neu 

läge, die ich zu fordern ein Recht habe. In den 
a und Schoofle habe ich die Zeit her einen geruhi 
gen Aufenthalt gehabt: warum hat manmir aber nich 
in den Wörtern lofe, Stoß, groß, Hofen, Boffels 
einen Raum vergönnet: wo ich mich Doch eben ß er 
hören laffe,als in den yorigen. Und fo viel vor mich ſelb 
ER hat zwar nichts zu Elagen: aber fund & de 
ſtomehr, weil man diefelben entweder gar ausibrer 
Plaͤtzen verdringet, und ein fchlecht ſ an die Stelle fest 
oder Doc) ohne Unterfcheid gebrauchet, menn es gleid 
zwifchen zweyen Boealen, und alfo mitten im Wort 
gesehn wäre. Man hat ihnen nemlich in der erfter 
bſicht, die Woͤrter, Hals, haus, als, bis,binaus, 
Graus/, Schmaus, ic) weis, Preis, Reis, und Der: 
leihen mehr geraubet; und obfiewohleinige Dber: 
länder ihrer ungewiffenAusfprache nad) indie ABörter, 
preifen, die Weiſen, reifen u.d. m. wieder aufnehmen 
wollen: fo hat man fie doch Durch ein hönifches Gelaͤch⸗ 
ter von Diefer Aenderung wieder abgefchreifet. \ Denr 
menn fie von einem weiſen Manne gefprochen,aber einen 
Weiſſen davor geſchrieben; imgleichen von Reifen ge: 
redet, und Reiffen gefchrieben: hat man fiewegen des 
erſtern um die Schwarzen oder Mohren befraget; we⸗ 
gen des andern aber ſich um die Riſſe bekuͤmmert, wel⸗ 
che ſie verfertiget haͤtten | 

Das Ch und Tz befindet fich in gleichen Umſtaͤn⸗ 
den, Dan hat dem erftern nicht nur die Stellen entzo⸗ 
gen, dazu man einigen Grund gehabt; a z. E. in Wohl⸗ 
fahrt, Schiffahrt, Geburt, Gut, Flut, Brut, Tom, 
Traͤhnen, wo man fonft allenthaltenein H am & en 
en: 
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en: Sondern man will ihm auch unftreifige Eigen- 
huͤmer vauben; Die es wegen der Analogie mit der 
Mastdeutfchen oder Niederſaͤchſiſchen Sprache befigen 
nuß. Dahin gehört, das Thun, die That, die Endi⸗ 
ungsſylbe thum; der Muth, der Rath, das Thor, das 
Ihier, Die Thüre, der Thum, der Thor und die Roth, 
ind viele andre,die augenfcheinlich Das ch Deswegen ha- 
ven, weil fie im Plattdeutſchen ein D haben, und alfo 
vicht fo hart, fondern erwas fanfter und milder, als das 
T ausgefprochen werdenfollen: wie auch in fehr vielen 
Provinzen Deutfchlandes wirklich gefhieht. 
Das Tz anlangend, fo ift deſſen Klagenicht weni⸗ 
zer erheblich, "Man will ihm alle Die Woͤrter rauben, 
wo nicht ein kurzer Bocalvorhergeht. Denn man ent- 
zieht ihm nicht nur Diejenigen, Daein ftummer Buchſta⸗ 
bevorihm ſteht, als Salz, Glanz, Herz, u. ſ. w. fon- 
dern man will ihm auch Diejenigen abdringen, mo ein 
Doppellaut,oder fonft ein langer Vocal vorhergeht, als 
eisen , tihneuzen, u,d.g. Andrer gar zu heftigen 
Feinde zugefchtweigen, Die es gar durchgehende ausmu⸗ 
fternmollen; und wohlgar in Katzen, Gefegen, Spi- 
gen und ftugen ausmuftern wollen : wo es doch, ein dop⸗ 
peltes 3 vorzuftellen, unumgänglich von nöthen ift. 
Hierauf fehrvieg das do, und Das Y räufperte 
fich den Beſchluß zu machen. | — 
Ich bin der letzte Kläger, verſtaͤndigſte Richterin⸗ 
nen, ob mich wohl viele aus der Zahl der Zwillinge aus⸗ 
fchlieffen wollen. Man iftgar zu tyrannifch auf mich er⸗ 
jürnet. EN der Mitte, fondern gar am 
Endeder Wörter verbannet werden, indem einige, bei, 
fei,fei, Drei, zwei, u.f. w. fhreiben wollen. Wie heß⸗ 
lich Diefes aber ins Auge fällt, mögen meine Wiederja- 
cher felbft richten: ich kan e; wenigſtens auf feine Ai 
5 ere 
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fere Art anihnenrächen, als durch den Ubelftand, den 
meine Abweſenheit in mo verurfadhet. So 
hat fich Achilles vormals an dem Agamemnon audy ges 
rochen. In der Mitte aber foll mich Die Verwirrung 
rechtfertigen, die in gewiſſen Woͤrtern entftehen wird, 
wenn man mid wird meiden wollen; denn wie will 
man freyen und freuen, meynen und meinen von ei= 
nander unterfcheiden, wenn man meine Hülfe niche 
brauchet? Genug für mich allein geredet, Gnaͤdige 
Richterinnen. Eure Gerechtigkeit verfpricht mir allen 
möglichen Benftand: Daher fege ich Fein QBort mehr 

binzu euren Urtheilfpruch zu erbitten. 
Sobald diefe Kläger ihre Beſchwerden angeführ- 
ter maffen aufs Kürzefte vorgebracht hatten, muften fie 
famt ihren Elienten einen Abtrite nehmen; Die Rich- 
terinnen aber unterredeten fich mit einander, und ſuch⸗ 
ten ſich megen des Vetheils zu vereinigen. Die Ge⸗ 
wohnbeit, als die jüngfte der Benfigerinnen fieng zur 
erft an, ihr Gutachten zu eröfnen; und. erklärte fich 
ſchlechterdings vor die Kläger, Sie bezeugte es fehr 
freymuͤthig, mas vor eine Feindin aller Neuerungen fie 
wäre. Sie geftund ihre groffe Ehrerbietung vor Das 
graue Alterthum, und wollte Durchaus.nicht willen, wie 
. man fchreiben follte oder müßte; fondern wie man von 
undenklichen Zeiten her gefchrieben hätte. | 
An diefem Eifer erhistefie fich Dergeftalt über die 
Sprachlehrer der Deutfchen, als Schotteln,den Spa⸗ 
ten, Bödickern, Heräumm. am. daß fie diefelben alle 
mit einander vor Grübler, Buchftäbler, Grillenfaͤuger, 
ja mit einem Norte, vor Zefianer ſchalt. Keiner em 
pfindlichern Schimpf wuſte fie wieder dieſe Leute aus⸗ 
ſinnen; bis ihr Chriſtian Weiſens Comoͤdie von der 
Tonnzapfen-Gefeufchaft einſiel. In dieſe wollte fie 
alles 
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alles Dasjenige verbannen, was fich nur einen Buchſta⸗ 
ben in der gewöhnlichen Rechtfchreibung zu ändern ie⸗ 
mals unterſtanden hatte. ya fie erklärte fich endlich, 
daß fie lieber mit dem groffen Haufen fehlen; als mit 
wenigen Spracwverftändigen recht fehreiben wollte. 

Eine fo heftige Rede brachte die Sprachkunft 
khrin Harnifh. Was? fagte fie, foll das alte Her⸗ 
kommen in der Deutfchen Sprache fo viel gelten: So 
bat mich Germanien aus Irrthum zur Freundin ers 
wehlet ; fohabeich mich die Zeit her vergebens bemuͤ⸗ 
het, Die innere Natur und Art ihrer Mundart zuere 
gründen; fowird nur der unwiſſende Poͤbel über die. 
Zungen und Federn der Klugen und Selehrtenrherr: 
ihenmüflen. Das wird aber Germanien nicht lei⸗ 
den, Das werde auch ich nimmermehr zugeben ! 

Auf einen fo hisigen Anfang würde eine noch hitzi⸗ 
gere Fortfegung erfolger feyn; wenn nicht Die Ver— 
nunft mit einer ‚befcheidenen Mine, vie erzürnte 
Sprachkunft angefehen, und duch eine gelinde Borz. 
ftellung gebeten hätte, Die Sache etwas genauer zu etz 
wegen. Es iſt freplich etwas zu viel gefordert, ſprach 
fie, wenn unfre Gehülfin, die Gewohnheit, Durchges 
hends aufihr altes Herfommen dringet. . Das Alters 
thum ift zwar allerdings ehrwuͤrdig; Allein von Feh⸗ 
lern ift es wohl in der Thatniemals frey gemefen; am 
allerwenigften in der Sprache. - 

Man muß alfo Die Mittelftrafle in Werbefferung 
derfelbengehen. Die Gewohnheit iſt freylich fehr ans 
ſehnlich, wenn fie allgemeinift. Wer will jich mohlei- 
ner ganzen Nation twiederfegen? Allein Die Sprach): 
kunſt iſt nicht gar aus den Augen zu laffen, wenn ſie gute 
Grunde anführen fan, eine von zweyerley Schreibarz 
gen Der anbern vorzuziehen, . Laßt ung alfo ſtuͤckweiſe 

Die 
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die Klagen der doppelten Buchſt aben durchgehen, und 
einen unparthepifchen Schluß faſſen, in welchem Stuͤ⸗ 
cke man ihrem Verlangen Gehör geben koͤnne, oder 
ni 


t. 

Durch eine ſo geſetzte Rede nun ward nicht nur die 
eifrige Sprachkunſt beſaͤnftiget, ſondern auch die Ge⸗ 
wohnheit zu einiger Neigung zum Nachgeben vorbe⸗ 
reitet. Sie giengen nunmehro alle drey die obgedach⸗ 
ten Klagen durch, und nachdem ſie alles uͤberleget, was 
für und wieder Die Aenderungen in Der Rechtſchrei⸗ 
bung geſaget werden Eönnte, wurde folgendes Urtheil 

abgefaſſet. Zn ee | 
ir, von Germanien zu Unterfuchung en 
Streitigkeiten in der Rechtfehreibung verordnete Ges 
vollmächtigte , befinden nach reifer Überlegung vor 
Recht, daß das aanur in etlichen wenigen Woͤrtern, als 
Aal, Baare, Haar, Maaf; Saal, Waare, inglei- 
chen in den Ausländifchen, die ſolches erfordern, als 
Aaron, Baal, Ezaar, u. d. m. ſtatt haben, aller übri- 
gen aber fich gutwillig begeben folle. 

Daß ferner das ck ſich aus allen Woͤrtern, mo 
kein kurzlautender, oder ſcharfer Vocal vorhergehet, 
ſich wegmachen und fein bloſſes kzuruͤcke laſſen ſolle. 
Daß auch das dt ſich aus allen Plaͤtzen enthal⸗ 
ten ſolle, die es bisher auf bloſſe Erlaubniß unwiſſender 
Schreiber beſeſſen, und kuͤnftig nur in Brodt, Stadt, 
Schwerdt, dem Hauptwort toͤdten, toͤdtlich, todt und 
ein Todter, nicht aber in dem Stammworte der Tod 
ſtatt haben ſolle | | - 

Das BE behält nach wie vor feine Rechte auf 
* — — Meer, die Seele, denn Klee, die Gala⸗ 

e, u. d. gl. 
Das ff ſoll ſich aller der Woͤrter enthalten, wo 
ent⸗ 
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entweder ein langer Bocal oder gar ein Doppellauf 
vorhergehet ; imgleithen wo fchon ein andrer ftummer 
Buchſtabe dievorhergehende Spibe fchließt ; als ſchla⸗ 
fen, kaufen, werfen, Zunft, Endlich aus dem 
Woͤrtchen oft, und ver Endung ſchaft; als wo es fei- 
nen Grund zu einigem Rechte anführen Fan. 

Das ge foll fic) Fünftig nur da finden laffen, wo es 
der Abſtammung halber feyn muß; nemlich wenn z. E. 
ein Nebenwort guͤtig, fertig, durch die Sylbe keit in 
ein Nennwort verwandelt wird alsgertigkeit, Guͤtig⸗ 
Feit, U. f. w. | N | 

Das Hl foll in allen Abkoͤmmlingen von wollen 
und follen imgleichen in allen die mit Sal, alles , und 
voll zufammen gefest find, verbleiben, und fich Dagegen 
aus allen Spiben enthalten, wo entweder ein ftummer 
Buchftabe, oder langer Vocal, oder gar ein Doppel- 
lautvorher geht. i 

Das nn follin den ſupinis vonnennen, koͤnnen, 
brennen, den Platz wieder einnehmen, denihm Das de 
bisher entzogen, als genannt, erfannt, gebrannt, Im⸗ 
gleichen foll es in allen Abfömmlingen von Pönnen, und 
gönnen, wo man es vielfältig ausgeftoffen, wieder feiz 


nen Sitz einnehmen. 


| 


Das OO ſoll bey femen alten Rechten bleiben, 


| 


aber durchaus Feine neue Stellen ſuchen, und daher, _ 


weder in groß, noch in los, Stos, u. d. 9. ſich einzu⸗ 


dringen ſuchen. | 
Das ff foll fih mit dem ß fo vergleichen, daß 
jenes allezeit in der Mitte der Woͤrter zwiſchen zweyen 
Poralen ; dieſes aber am Ende foldher Sylben, mo 
entweder nichts mehr, oder Doch ein ftummer Buch⸗ 


ſtabe folget, feinen Platz einnehme. Imgleichen fol 


diefes legte alle Nennwoͤrter, die fich auf iß endigen, 
das Beywort weiß, ferner Schluß, Gruß, Sn 
| | ei 
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Fleiß u. d. g. beſitzen, die in der mehrern Zahl ein ff 
haben : Hingegen aus allen verbannet ſeyn, die in ih⸗ 
ver Verlängerung das einfache [haben ; als Preis, 
Reis, Greis, Haus, Hals, Maus, Graus, Mus,u.d g. 
Dash foll überall bleiben, wo es nach Art der 
Alten die Stelle des Dverteitt, ald That, Thor, Thier 
Thon, Rath, Muth, Noth, roth x. und hingegen aus 
Geburth, Huth, Bluth u. ſ. w gänzlich verbannet ſeyn. 
Das g ſoll nur nach einem kurzen Vocal, als Ka⸗ 
tzen, ſetzen, ſitzen, putzen bleiben; hergegen uͤberall weg⸗ 
bleiben, wo ein ſtummer Buchſtabe, oder ein Doppel⸗ 
laut — geht; als Herz, Schmerz, reizen, ſchneu⸗ 
zen, u.f. m. | | | 
Das Phbleibet überall in den Sylben, die entwe⸗ 
der am Ende ftehen, oder Doch dahin zuftehen Fommen 
Eönnen, und Doch Fein uͤ leiden, als bey, drey, imgleichen 
zum Unterfcheide, als in freyen und meynen, und aller 
ihren AbEömmlingen. &sentfernet fich aber, wo diefe 
Urſachen aufhören, aus Leyd, Eyfer, Peyn, und 9. 
Wie wir nun diefes alles nad) genauer Unterfu: 
Hung vor billigund der reinen Hochdeutfchen Sprache 
gemäß erkannt, als wollen und verlangen wir, daß Klaͤ⸗ 
‚ger ſich darnach in allen Fällen achten; auch bey vor: 
fallenden Schwierigkeiten unfere weitere Belehrung 
erwarten ſollen. Wie Recht ift, von Rechtswegen. 
Dieſes waren nun hauptſaͤchlich die Schluͤſſe, wel⸗ 
che in der erſten Verſammlung abgefaſſet wurden. Die 
Richterinnen lieſſen ſelbige den Klaͤgern zuſtellen, und 
erlaubten ihnen nach genugſamer Uberlegung ihre Leu⸗ 
terungen einzugeben, oder wohl gar an das großmaͤch⸗ 
tige Germanien ſelbſt zu appelliren; behielten ſich aber 
vor, demſelben mit eheſtem die ausfuͤhrlichen Gruͤn⸗ 
De zu entdecken, welche fig zu dieſem Urtheile IK Mm 
| | | N) 


Sefineynabn Unterricht, 
unterweiſung 
Setzer » und Druder-Rnabens, 


NB. — vsa hat Weyland Herr Johann 
Caſpar Muͤller, Buchdrucker allhier, verferti⸗ 
get, und weil mir ſolches zu handen gekommen, 
ſo habe es nicht vor etwas unbilliges angefehen, 
wenn es Diefem Format⸗Buch einverleibet wuͤr⸗ 
de, Damit einer, Der noch Luft hat etwas zu lernen, 
treuen Unterricht darinnen finden Pönne, 
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Wie ein Setzer⸗Junge zu unterrichten; 
daßer fomohleine Accurateſſe, als 
Geſchwindigkeit befomme. 

S follten zwar billig alle'Manufcripta, welche 
man zum Druck übergeben will; abfonderlich 
diejenigen ; Die von ſolchen Aucoribus einlauf⸗ 

fen, welche nicht in Jocö, und man fich ihres Rathes 
nicht bedienen Fan, auf das teinefte ind fauberfte ab: 
gefchrieben , und von denen Autoribus felbjt revıdi- 
ret ſeyn, Damit der Seger nür allein auf feirien Grif, 
nicht aber auf das Spintihren feine meiſte Zeit zus 
bringen möge, maſſen es feht ofit gefchiehet, Daß 
man ſolche Manufcripta unter. Hände bekommt, ſo 
auch ein Gelehrter ſelbſt nicht lefen , vielweniger ein 
Setzer ertathen Ean , Daher es denn Fein Wunder, 
daß in manchem Wercke mehr Errata als Zeilen be: 
findlich, gange Senfus corrumpiret werden, und zum 
pftern wieder des Autoris Meynung, gang was frem⸗ 
des, Und zur Sache nicht Hehöriges hinein gefegt 
wird. Es fchleichen fich über diefes dennoch wohl Feb: 
ler ein, die ji unvermeldlich, als nemlich, wenn ein 
Buchſtabe in Einhebüng der Forme heraus fALL, 
welchen Drt weder Drucker noch Seger gewahr wird, 
abfonderlich, wenn er fehr locker ift, und alfo gang 
fanft etwan auf Maculatur öder fonft was welches 
fällt, welches in Drucfereyen nichts feltfames , item“ 
wenn in corrigiren die Zeilen nicht accurar in der 
Hand gleich den andern ausgefchlöffen werden, fo fügt 
ſichs oft, daß ein und mehr Litrern mit den Ballen her: 
aus gezogen werden, aufdenfelben Eleben-bleiben, und. 
aljo unvermerckt verlohren gehen, derer andern,welche 

aus 
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aus Unvorfichtigfeit, oder Mißverftand gefchehen, zu 
gefchweigen, darum fage ich, iſt es höchftnöthig, wo 
anders dem Verfaſſer und Verleger an einem accura- 
ven Wercke gelegen iſt, daß ein rein gefchriebeneg 
und mit Fleiß revidirtes Manufeript in die Drucke: 
ven geliefert werde. Da nun Diefes eine Sache, die 
war zumünfchen, felten aber zu hoffen ift, fo erfordert 
die Nothwendigkeit, daß man zum Seßen folhe Ana: 
ben nehme, welche ‚in der Schule bereitsein gutes 
Fundament zur Latinitaͤt geleget haben, ihre Drcho 
graphie wohl verftehen, auch im Griechifchen zur 
Noth einen Accent zu ſetzen wiſſen. Von den uͤbrigen 
Sprachen, als Hebraͤiſch, Syriſch, und anderen mehr, 
kan man ihnen ſchon waͤhrender Zeit der Lehrjahre⸗ 
fo viel beybringen, Daß fie ſolche ſetzen lernen, Iſt ein 
Knabe obbeſchriebener maſſen beſchaffen; wird es um 
ſo viel leichter ſeyn einen hurtigen und fertigen Se⸗ 
ger aus ihm zu machen. Zumal, wenn er in der 
Anführungnicht verrvahrlofet wird; After nicht al 
beſchaffen; So iſt es ein rarẽs Erempel , wenn mar 
was rechtes ausihm machet. en a 


Anfangs muß man einen Knaben nicht leicht in 
ein Werck ftellen, wo viele Schriften unter einander 
vorkommen. Weiler ſolche noch nicht unterfcheiden, 
und ſich alfo gar leicht eoufundiren, mithin, zum groͤ⸗ 
ſten Schaden des Herrns, die Schriften vermengen 
tan. Es iſt auch befler, daß man ihm gleich anfangs 
ein geſchriebenes, als gedrucktes Exemplar zu feßen 
gebe, ob es fchon etwas ſchwer hergehet. Denn da 
wird er gleich) anfangs zur Aufmerckſamkeit angefri- 
ſchet, in der Rechtfchreibung geuͤbet, und er Ean nicht 
leichtlich viel andere Gedancken, als auf fein Manus 

G ſcript, 
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ſcript haben. Der Kaſten, woran er anı meiften feine 
. Arbeit verrichtet, muß ihm feinem Ellenbogen gleid) ge⸗ 
feget werden. Denn alfo ftehet er am beqvemiten, und 
er fan den gangen Kaften ohne groffe Bewegung über: 
langen. Ich erinnere Diefes Darum, weil er fich hier- 
durch einen gewiſſen Grif angewoͤhnet. Sonſten wird 
dieſes bey denen, ſo die Kaͤſten bereits gewohnet, ſo ge⸗ 
nau nicht inachtgenommen', weil es nicht allezeit ſeyn 
kan. Dan muß darauf ſehen, daß er allezeit aufge— 
richt mit geradem Leibe und auswaͤrts gefesten Fuͤſſen 
am Kaften ftehe, und ja nicht zugeben, Daß er mit 
einem Fuß ruhe, und mit dem andern alleine ftehe. 
Denn man weiß gar viel Erempel, daß fie Dadurch 
eingebogene Knie bekommen haben, und zu halben 
Kröpeln worden, weiln der gange Leib auf einem 
Bein ruhen muß. Wird ihm das Stehen an- 
zu fauer, wie es denn. nicht wohl anders feyn 
kan; So muß man ihm nicht gleich gange Tage; 
fondern nur einige Stunden, bis er folches nad) und 
nach geroohnet wird, ftehen laſſen. Dielmeniger 
muß man zugeben, Daß er beym Kaften viel wunder: 
liche Gebehrden mache, als mit dem Kopf und Leibe 
bald vor, „bald hintermärtsfich neige, welches eine 
üble Gewohnheit, ind groffe Verſaͤumniß im Seßen 
ift, wie man am-dergleichen üblen Stellungen täg- 
Yic) fiehet. Hingegen fell man ihm meifen, nachdem 
zuvor die Fächer accurat gezeichnet und angefchrieben 
worden, wie er den. Winckelhacken mit der linken 
Handrecht halten, und die rechte, als die Setz⸗ Hand, 
allezeit nachführen fol. Man muß auch nicht zuge⸗ 
ben, daß er die Augen mehr auf das Manufeript, als 
auf die Littern, richte. Denn hiervon ziehet er fich 
zweyerley Ubel zu. Erftlich wird er vor der Zeit blind 
wer⸗ 


I) 
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werben 5. Zum andern wird er falſch und verkehrt fer 
gen; weil.er hlindlings in die Fächer greift... Er fol 
piehmehr fo viel ing Gedaͤchtniß faſſen, als er zu merden 
fühig iſt, und alsdenn fortiagen. Und fo er ja an erwag 
weifelt; So kan er wohl einen Blick guf das Manu⸗ 
ſcript thun, wenn er ing Spatien⸗Fach greift, als wo 
er nicht nach der Signatur ſehen darf. Kurtz, man 
muß faſt nicht mercken, daß ein Setzer außf das Ma⸗ 
nuſcript fiehet. Bey uͤblen Handſchriften aber iſt es 
eine andere Sache. Da lernet ſichs wohl qufs Buch 
ſehen. Was demnach den Grif anlanget, ſo zeige 
man ihm, daß er, ehe ey noch ins Fach greift, nach Dem 
Buchſtaben ſehe, welchen ex ergreifen will/ und wel- 
cher ihm am bequemſten liegt, damit er ihnnicht erſt in 
der Hand, oder Wincke hacken, ein oder wweymgl um⸗ 
kehren darf. Denn ehe er einen Buchſtaben umkehret, 
kan er ſchon einen in Winckelhacken haben, und indem 
er nach einen greift, muß er den andern schon wieder 
ausfehen , welchen er nach dieſem nehmen will, u. f.10, 
Den Buchſtaben nun, weſchen er nimmt, muß er auf die 
ſubtileſte und geſchwindeſte Art mit- 3: ann oben 
bey dem Kopfe, daß die Signatur, oder Köpgen über, 
ſich ift, angreifen, und nach den Winckelhacken, wel⸗ 
cher nicht über eine Hand breit von dem Sache, wor⸗ 
aus er den Buchftaben nimmt, geführet werden muß, 
weilen. Man muß auch acht haben, daß er mit dem 
Buchftaben gerade zu fahre, und keine Umſchweife 
damit. mache, oder ehe er ihn einfest 2. oder 3. mal an 
den Winckelhacken ſchlage; Diefes gewöhnt er ſich 
garzu balde an, und wenn er folches nur 2. oder 3. Ta⸗ 
ge getrieben hat, fogehet.es [hun ſchwer her, ihm fol 
ches wieder abzugewöhnen. Daher muß man es im 
Zuſchneiden beyihm nicht verfehen, fondern man laſſe 

2 ihm 
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ih nur anfangs Zeit dazu, und übereile ihn nicht, und 
fehe vielmehr darauf, Daß eridie Zittern gerade zu nach 
den Winckelhacken führe. Wann er denn die Fächer, 
oder den Kaften, germohnt ift, foift es Zeit, ihn zur Ger 
ſchwindigkeit anzuhaltenDamitor nun nicht leicht 
Buchſtaben, Woͤrter, oder gantze Zeilen auslaͤſt, muß 
tan ihm wohl einbinden, daß er alle Woͤrter heimlich 
In dem Winckelhacken buchftabiven,beyallengeilen das 
Diviforium fortitecken, und janicht unter,;fondern über 
dem Diviforisfegen lerne. Dehn man wird wenig Se: 
ber finden,die fich gewoͤhnet über dem Diviforio zu fegen, 
welche nicht anfallen Bogen, auch wohl gar auf allen 
Seiten, außlaffen. "Hingegen denjenigen, welche 
darüber feßen und fortſtecken/ wird es garfelten wie: 
derfahten. Man muß auch einem olchen Anfänger 
nicht geſtatten / daß er mehr, als eine Zeile, in Winckel⸗ 
hacken ſetze, weil er Dadurch verwahrloſet wird, daß er 
die Zeilen nicht vecht gusſchlieſen lernet. Es koͤmmt ih: 
nei auch erſt ſchwer genug an, eine, geſchweige denn 
mehr, Zelen mit freyer Hand aus, und in das Schif 
i heben. Undivenn er umwirft, welches denn nichts 
rieties bey ſolchen Purſchen iſt, fo hat man. noch dieſes 
zum Teoſt, daß er nut eine Zeile wieder aufleſen, und 
aufs neue ſetzen darf. Mittelmaͤßig, wicht zu lucker 
und nicht zu ſtarck, muß man ihm weiſen auszuſchlie⸗ 
ſen. Denn wird zu lucfeviatisgefehloffen , fo wird man 
niemals eine Zeile, wie Die andere, zu Stande 
bringen ; fordern es wird immer eine etwas ftärcker, 
oder ſchwaͤcher, wie Die anderefenn 5’ Schließe man zu 
ſtarck aus, fo muß erftlich der Winckelhacken fehr ac- 
Sucat ſeyn, welcher doch felten zutrift, wenn eine Zeile 
der andern gleich kommen fol, abfonderlich,wenn man 
dren, oder vier, Zeilen über eimanderfege. Daber 
ſtehet 
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ſtehet man in Gefahr, daß die Zeilen nicht gerade wer⸗ 
den, Zum andern koͤmmt es einem faueran, wennman, - 
die Zeilen mit Gewalt aus dem Winckelhacken bre⸗ 
hen muß, welches nicht.allein Verſaͤumniß, fondern 
auch zugleich Schaden verurfachet,, weil es zum öftern.. 
zum umwerffen, und doppelt fegen Gelegenheit gier 
bet. Darum muß man hierinnen die Mittelftraffe er- 
greifen. Iſt er erft gewiegt im Ausheben, fo fan 
man ihm alsdenn ſchon zulaffen, zwey oder drey 
Zeilen, und zwar auf eine Seß-kinie, über einan- 
der zu ſetzen. Wie wohl welche find, Die nie 
mals mehr, ‚als eine Zeile, dennoch aber eben fo. 
viel, wo nicht mehr, als andere mit ihren 3. oder 4. 
Zeilen übereinander, zu wege bringen. Es Eommt bloß : 
aufdie Öewohnheitan, wie man fic) in der jugend 
gewoͤhnet; Doch hat derjenige, welches nur. eine Zeile. 
ſetzet, noch Diefes zum Vortheile, daß er viel accurater, 
als die andern, ausſchlieſen kan, wenn gleich der Win⸗ 
ckelhacken nicht gar zu richtig iſt, und wenn er um⸗ 
wirft, nur eine Zeile wieder fegen darf; Man muß ihm 
auch Die Zierlichkeit im Seßen beybringen, daß er; 
in Ausfchließung der Zeilen, die Spatia nicht -an einen, 
Ort ſtecke, fondern felbige fein eintheile, daß ein: 
Wort fo weit, als das andere,Eommt. Hinter ein Com⸗ 
ma muß er wenigſtens ein Spatium, hinter ein Colon, 
Semicolon, Signum interrogandi & exclamandi ein, 
Schließquadrätgen, forne aber ein Spatium fihla- 
gen, Damit es nicht fo nahe an dem Workte ftehet, hinter 
ein Punctum aber pfleget man mehrentheils ein viere= 
efigtes Duadräfgen zu ſchlagen. Es ift aber hierin: 
nen ein mercflicher Unterfcheid zu machen, wenn nem⸗ 
lich Materien ſind, da faftinallen, oder in der andern 
und dritten Zeile, Lundta vorgommpen ‚ alsdenn Fans, 
Ä 3 ir 


nur ein Schließquadraͤtgen verrichten, und dann 
und wann, etwan in der’ roten und ı2ten Zeile, ein 
viereckigtes genommen werden. Denn wollte han 
ſich in oberwehnten Materien’an Diefe Regel binden; 
So würde der Druck nicht anders ausfehen ‚ als haͤt⸗ 
ten ihn die Krähen ausgehact. Dergleichen man in 
fehr vielen Wercken antrift, welches abet nicht zu dul⸗ 
den, noch zu heben ift. Es iſt eine hoͤchſt nutzbahre 
Nothwendigkeit eine Columne, wie die andere, recht 
nach den Maß auszuſchlieſen. Denn auſſer dieſem 
ſtehet keine Zeile, keine Columne gleich, ſondern eine 
Ecke ſtehet auf die andere, unterwaͤrts, auch wohl Bo⸗ 
gen weiß welches dem Diuek, er fen noch ſo teinuch, 
- eiigarftiges Anſehen giebet. Es kan auch eine ſolche 
Forme ſelten ohne Ausfallen geſchloſſen werden, wie es 
die Vernunft und Erfahrung fäglich lehret; Man 
hat zwar vor Diefem rechte Maßhacken gehabt, theils 
son Hol, theils von Meßing, welche legtern mir ſehr 
| Po gefallen, weil man ſolche fehieben und mit einem 
Schräubgen feft haltend machen fan. Es iſt mir aber 
dergleichen nur einer, und zwar bey einem alten, aber. 
accuraten, Seßer zu Sefichte gekommen. Doc) halte 
ich es vor einen Überfluß. Man nehmenurfonft einen 
härten und im Winckel geftöffenen Steg, und febneide 
eine aceurate Kerbe,fo lange die Columne feyn ſoll, hin⸗ 
ein, und drücke alsdenndie Columne, wenn fie ausift, 
abfonderlich, wenn Späne darinnen find, feftmitder 
Hand an, und halte fienach dem gleichen Schnitt an, 
fo wird man nicht fehlen Fönnen. Es ift zwar gebraͤuch⸗ 
lich und auch Höchft nöthig, Daß man am Ende aller 
Eolumnen ein Quadrat Zeile ſchlage, und zwar da- 
rum, daß die Euftodes nicht wegfallen, und die Co— 
umnen, abſonderlich wenn Die Stege nicht lang ge: 
| ang, 
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g recht angeſchloſſen werden konnen. Aber = BB 
e, daß aus dieſer nuͤtzlichen Sache zuweilen fo ein 


bier Mißbrauch entfpringet. Denndamwirdftattden 
Duadrat Zeile auch zum öftern ohne Noth der Cu⸗ 
ſtos gefeget, oder fratt einer, zwey Quadrat Zeilen, ger 
lg berät eine Columne kurtz, die andere lang 
it, welches denn recht übel ausfiehet. Dahero m 

anfolches einem Knaben im Anfange nicht zulaffen, 

ndernihm feſte einbinden, Daß eine Columne durchge⸗ 
hends fo lang, alsdie andere, ſeyn muͤſſe. Es finden fich 
dennoch wohl Urfachen , daß man folhes aus höche 
fter Roth thun muß, welches alsdenn, und nicht eher, 
entichuldigen ift. Man darf fich auch nicht. verdriee 
fen laffen, einige Tage nad) einander alle Columnen, 
fo der Knabe gefeßer, mit ihm im Schiffe — 
damit man ihm auf friſcher That die Fehler zeigen, und 
zur Beſſerung vermahnen Fan; Auch alle Zeilen mit 
dem Finger unterſuchen, ob er egal ausgeſchloſſen Und 
weil dieſes ein Haupt⸗Mangel iſt, muß man ihn vor 
allen Dingen wohl dazu anhalten. So vielzum Um 
terricht im Segen. ah 


Dom Ablegen- 


As das Ablegen anlanget, fo diene zur Nadıe 
richt, daß man einen Knaben u eher Able 
genlaffen darf, biß er zuvor Die Kaͤſten recht gewohmt 
ft, und gleichſam blindlings Die Faͤcher zu zeigen weiß 
Denn ſouyſt wird ihm folches fehr fauer vorkommen, ji 
wohl in beyden, fo wohl im Setzen, als Ablegen, In els 
ner geranumen, Zeit fehr wenig zunehmen Daer ſonſt, 
wenn er 3. oder 4. Wochen im Setzen ſich geuͤbet, 
Ablegen in wenig Tagen begreifen Fan. Denn am 
64 Able⸗ 
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egen iſt gar zuviel gelegen. Man follte alſo einem 
Kuaben Die Regel billig ein mal recht einprägen und 
ihm foldye mit Yuchftaben auf feinen Ablege-Span 
vorſchreiben, Damit er ſich bey Aufhebung feines Grifs 
deſſen allyeit erinnern möge, daß er feine Arbeit nur 
einmal, nicht aber, wegen des unumgänglichen vielen 
Eorrigirens, zmeymal, oder wohl gar dreymal thun 
duͤrffe, welches denn, nicht allein ihm felbft , fondern 
auch feinem Herrn zum höchften Schaden und Nacy- 
— Ich ſage zum Schaden weil ein ſol— 
er Menſch, der übel ablegt, ohnmoͤglich accurat ſehen 
kan, und alſo die meiſte Zeit mit corrigiren zuͤbringen 
muß; womit er aber weder ſich noch ſeinem Herrn Nu⸗ 
tzen ſchaffet. Denn das Eorrigiren wird weder ihm, 
noch ſeinem Herrn, bezahlet. Zumal, wenn es von 
ſeiner eigenem Schuld und Nachlaͤßigkeit herruͤhret. 
Darzu kommt noch, welches das allerärgite ijt, daß 
ein folcher die ftumpfefte Yale hat, damit er corrigiret. 
Denn weil er viel zu corrigiren hat, fo muß er folche de- 
ſto öfter wegen. Wenn er nun eine folche übel zuge⸗ 
richtete Aalehat, und ſolche an den falfchen Buchita= 
ben fest; So fährt er entweder Darüber hin, meil fie 
nicht haften fan, undverderber damit etliche Buchſta⸗ 
ben auf einmal, oder wenigſtens zwey; Einen, der 
heben dem falfchen fteht, und den falfchen gleich mi 
en falfchen mit dem Grad, der ſich wegen der Dicke 
der Aale aufwirft, und feinen Nachbar, weil er ihn zu⸗ 
gleich einen Drucks in Aufhebung des falfchen mit- 
‚giebt. Kommt nun ein folcher Setzer in eine zarte 
und Eoftbahre Schrift, alg Corpus, Petit Nomparel, 
da zuweilen der Centner 60.70, bis 80. Reichsthaler | 
Eoftet; So Ean er folche dem Herrn fo zuftugen, daß 
er fie in kurtzem beym Schriftgieffer wieder — 
an. 
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fan.  Diefes ift eine folche fchlimme Sache, daß ein 
Herr vielmalsfelbft nicht errathen Fan, wie es Doch zus 
gehet, das ſeine Schrift in fo Eurger Zeit verdorben 
worden; Manzähleaber nureinmaldie Fehler nad, 
die ein fo fchlimmer Ableger in einem Bogen machet, da 
vielmals mehr, als 3 bis 400: herauskommen, und zäh: 
le nur fo viel Buchftaben, die dadurch übel zugerichtet 
werden, und laffe ihm etliche Wochen nach einander 
fo fortfegen; So fan man leicht Die Rechnung ma⸗ 
chen, mie vielnoch gut bleibt. Anderer Übel zu ges, 
fchweigen. ee Nachtheil gereichet es, meilein ſolcher 
ſchlimmer Ableger und unumgänglich falſcher Setzer 
wegen der Menge der Fehler ohnmöglich alles auf eine 
mal corrigiren Fan, wenn es gleich noch fo gut von 
den Correctoribus gezeichnet wird; Entweder, er läfs 
fet viel ftehen, oder er confundiret fich, und machet uͤbel 
aͤrger. Wird es nun zum andern mal, wie gebraͤuch⸗ 
lich, corrigiret; So ſtellen * alsdenn faſt eben fo viel, 
wo nicht mehr, Schler, als zuvor ein. Will er nun 
folche verbeffern, fo gefihiehet es denn zum oͤftern, Daß 
erüberunrechte Derter geräth, und das Gute falfch 
machet. - Kommt es alsdenn gleich zur Revifion,fo fie« 
het er wohl, Daß das falfche nicht corrigiret ift, und mas, 
het wohl einige recht, wo er aber vorher den uns, 
rechten hinein geſtecket hat, Eanernichtfehen, weil er 
‚an dem Detenichts gezeichnet findet. Und folche Se⸗ 
ger ſind gut, wenn an den legten Bogen einige Colum—⸗ 
nen fehlen, Daß fie folche mit ihren Erratis anfüllen 
Eönnen. Dahero muß man Gedult miteinem Kna⸗ 
ben haben und ihm anfangs gang langfam Ablegen laf- 
fen, aber nurrecht und accurat. Nach und nach wird 
er auch hurtig Darinnen werden. Wenn er ja einen 
Buchftaben falfch a hat; So muß er ihn 
5 wies 


306 Wohlmeynender Unterricht. -— 


wieder ſuchen, füllte er auch das ganke Fad).ausfegen. 
ird man ihm dieſes feft einbinden, und gefährlich 
machen, fo wird er fich fehon in acht nehmen, abfon= 
derlich, da man anfangs, wenn er anfängt abzulegen, 
alle Columnen mit ihm , wie ben dem Anfang des Se⸗ 
Gens, durchlieſet; So kan man alsdenu leicht fehen, 
wo er. falfch abgeleget. Solches muß man ihm auf 
das ſchaͤrfſte verweilen, und zur kunftigen Verbeſſe⸗ 
rung ermuntern. -Uber 6. Zeilen muß er zuerſt nicht 
anfaſſen, font wird es ihm zufauer, folange zu hal⸗ 
ten: Nach und nad) Fan er mehr nehmen , und wie es 
denn nichts neues, Daß folche Anfänger zum öftern um⸗ 
werfen, fo laſſe man ihnen die lincke Hand mit dem 
Griffe ſtets ͤber das Spatium⸗Fach halten, Damit, 
wenn ja etwas vom Griffe abfältet, man es deſto eher 
wieder heraus ſuchen kan, biß er es gewohnet, alsdenn 
ag fich eben daran nicht binden. Auch foll erüber: 
a. Sylben anfangs nicht zwifhen die Finger neh- 
men, fondern nad) und nach mehr. Bor allen Din: 
gen aber muß man dahin fehen, daß er die Littern ſeit⸗ 
foärts ablege. Denn fonjt fallen fie auf die Köpfe, 
welches verurfachet, Daß die Schrift kaum alb fo lan⸗ 
ge, als font, Dauret. Denn wieein jeder Buchſtabe 
‚ein, und auch mehr, zarte Scharfficungen hat, ſo fallen 
folche mit der Zeit rund und ſtumpf, und ſchadet Der 
Schrift mehr, als das Wafchen und Drucken. Man 
findet dergleichen Seßer, die. es alfo machen, allein ſel⸗ 
bige find einer Druckerey hoͤchſt ſchaͤdlich. Denn fie 
ſchaden mehr, als fieverdienen. Und dieſes wird Der 
zehende kaum inne. Esfügefich vielmals, Daß eine 
Schrift, die auch) von gutem Zeuge gegoflen , ehe man 
fich folches verſiehet, ftumpf wird,da weiß alsdenn Rie⸗ 
mand moran es gelegen ; Allein man unterfüche per 
recht, 
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echt," fo wird man ſchon hinter die Urſache kommen 
Cobrigiven und ablegen verderben vielmals die boſten⸗ 
Schriften vor der Zeit. Dahero iſt es hoͤchſtnoͤthig 
und zütraglich, Daß man einen Knaben gleich im An⸗ 
fang vor ſolche Fehler warne, auch zugleich die Urſa⸗ 
he ſolches Ubels entdecke; Wird nun ein Knabe ac⸗ 
curat ablegen, und gut leſen; So wird er wenig zu cor⸗ 
rigiren machen. Denn falſch wird einer ſo leicht nicht 
greifen, wenn er die Kunſt — iſt, er muͤſte denn 
gang keine Gedancken auf feine Arbeit haben, Da⸗ 
hero habe ich vor noͤthig erachtet, Ihm etliche Kaͤſten 
hier vor Augen zu legen, wie die Buchſtaben in ihrer 
Ordnung fo wohl in teutſch⸗ lateiniſch⸗ als auch orienta⸗ 
ifchen Sprachen in Fächern liegen, damit er ſich deſto 
eher einen Begrif davon zu machen weiß. Welches 
ihm alsdenn ſehr wohl zu ſtatten Eommen wird. 


Vom Corrigiren. 
Georgien ift eine Arbeit, welcher ein Sotzer alle⸗ 
> zeit lieber. überhoben wäre, als daß er fie thun’ 
möchte. Darum heißts: Sieh aufs Buch, ein“ 
mal vecht, fo darfſt du es zum andern, oder dritten, 
mal nicht erft recht machen. ee 
Weohl abgelegt und recht geleſen; " 

Iſt ſtets Der —** Say geweſen. .n 
Doch weil das Corrigiren unumgänglich nöthig, wenn 
der Setzer auch noch ſo accıwat iſt; So will ich folz 
ches auch. nicht übergehen. Man pfleget fonft Ins 
Sprüchwort zu fagen : Wie das Werckzeug ; So 
der Mleifter ; Es trift auch gemeiniglich ein. Ein 
übler. Seger hat mehrentheils die frumpffefte, und 
ein guter die fhärffte Anle-: Die Urfache aberift bes 
reits Schon bey dem Bericht Deg Ablegens gemeldet 

| | | wor⸗ 
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worden. Eine gute laͤnglicht zugewetzte Aale.mmaf 
ein haben, wo er anders gut corrigiven uni 
den Littern Beinen Schaden zufügen- will ; Und went 
er dieſe hat, fo ift die Arbeit. ſchon halb he 
wenn’ man nun Dem. Untergebenen nicht ‚in 
Schiffe nachliefet, fondern es auf die Correctut an. 
tommenläft, alsdenn muß man ihm fein Gefegtes fo: 
gleich mit corrigiren laſſen, damit er fiehet,, was vor 
eine —— e —* — ei Buy: fich u —*5— 
er. ſolcher einiger maſſen über eyn will, fig 
heſſer inachtnehmen möge, AUllererft i nothwen 
dig, Daß Die Forme, welche er corrigiren ſoll abſon 
derlich, wenn Die Rame noch darüberliegt, wohl ge: 
luckert werde, Damit er nicht Die Aale, m. viel 
Littern,zeritoffe. Er muß Columne asgen lumne 
Zeile gegen Zeile, legen, damit er im Augenblick Das 
Gezeichnete auf dem Bley ‚finden fan. Denn ſonſt 
wird er die Zeit mit Suchen zubringen; Alsdenn 
muß fein Informator bey ihm ſtehen, und geigen, 
wie er erft Die Aale mit der rechten Hand recht hal: 
ten und den falfchen Buchftaben nach Vortheil, nem: 
lich, mo er ven beften Platz dazu findet, anfaffen 
und mit Zuthuung des Zeige = Fingers der incken 
Hand,ausheben fol; Man muß ihn gleich anfangs 
gewöhnen, daß er den falſchen Buchftaben, den er 
mit Der linefen Hand heraus ziehet, gleich wieder in 
Kaften an feinen Drt und Stelle lege, ehe erden tech: 
ten Davor hinein ftecft, und ja nicht zugeben, Daß er 
folche auf der Forme, bis er fertig ift, herum füdelt, 
welches eine garftige Gewohnheit ift. Denn folche 
Eorrectores haben mehrentheils im Gebrauch, wenn 
fie fertig, und die Forme um und um mit Fittern be: 
worffen, Daß fie folche zufammen vaffen, weil derfel 
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ben manchmal eine gute Hand voll find, und ſolche 
atweder unter den Kaften, over ſonſt an ein Her: 
gen, wo man felten pfleget hin zu Fommen, hinwerf⸗ 
im; Andro haben zwar den Vorſatz, ſolche ſchon mit 
abzulegen, allein es ſammlet ſich gar zu 
bald ein Hut voll zuſammien, und alsdenn kommt es 
Ihnen zu an, und: werden ſo lange herum ge⸗ 
worffen, bis fie gantz und gar unbrauchbar worden, 
und ju nichts, als zum untſchmeltzen, nutze find; Das 
hero muß man folches gleich anfangs durchaus nicht 
jugeben. ft nun die Forme lucker, und die Agle 
ſharf; So darf er den Le Buchftaben kaum an⸗ 
rühren, fo wird er ihn mit Zuthuung der liucken Hand, 
mit leichter Mühe heraus heben koͤnnen, wi aud 
nicht noͤthig ſeyn viel zu bohren, und dadurch einen 
Grad aufpumetiien, mithin. Den YBuchftaben unk 
brauchbar ju machen ‚jatman wird es Auch) nicht ein⸗ 
mal: fehen Fönnen , wo er ihn angefaflet hat. Und 


Diefes iſt die vechte Art im Corrigiren · 


ca : ra ri * 
WVom dFormenſchlieſen 
As das Formenſchlieſen anlangt, ſo wird 
d ke, , — — nn 
beruͤhren, ier die Mühe gegeben. Denn man 
lt es faſt vor Das geringſte, ſo ein Setzer wiſſen ſoll 
x pflegt man auch, wenn man einen Ignoranten 
beſchreiben will, insgemein zu fagen: Er tan nıcht 
einmal eine Sorme recht fehliefen ; Allein ich verfi« 
here, daß auch diefes hauptfächlich allhier eine. Stelle 
Herdiene, und jwar darum, weil Durch Das Schlieſen 
der Druck bald ein gutes, bald ein uͤbles, Anſehen ge⸗ 
winnet. Denn wie man eine Forme / zum erſten mal 
leßt, fo wird fie mehrentheile bleiben, und on 8 
gleich 









‚gleich im Zurichten des Druckers wegen des Regilten 
gleich geruͤcket werden muß, fo werden Doch eben we; 
geu des vielen Ruͤckens hin umd wieder die Zeilen krum 
und ungleich getrieben. Dahero kommt das Schlieſen 
hauptſaͤchlich auf den Setzer an; Ein Setzer nun, der 
40 einem Wercke ſetzt, hat auch mehrentheils ſeine ge 
fie Namen, dieſe nun muß ex wohl veriteben;und ſich 
hrer Sehler erkundigen. Maflen man leiver, aud 
wohl in den accurateften Drucker ehen unter +0; Faun 
eine findet, Dieibreg. Winckel gecht hält, und nich 
windſchief iſt, nian wäre auch wohl gerne zufrieden, 
wann fienur 2. Winckel, nemlich, wo das Kapitalliegt, 
xecht hielten. Diefes nun zu erfahren, wo der Sehler 
Besfet, brauchte man freplich,ein accurates Windel; 
m ß. Weil man aber ſolches ſonſt in Druckereyen 
nicht findet, ob eg gleich hoͤchſindthig wäre, „fofalge 
wan nur einen Bogen Pappier in Duarte der ermas 
er iſt, fo hat man auch einen Winckel, und diefen hal; 
fe man an beyde Winckel des Capitals, fo wird man 
leicht fehen, wo es ihm fehlet ‚und wie man Durch fchief- 
gefchniftene 84 ihm zu Huͤlffe kommen ſoll. Man 
muß aber, nach dieſem Span der einmal recht ift, 
etliche ſchneiden, weil einer leicht verlohren gehet; denn 
fonft müfteman. allezeit den Wincke wieder ausmef: 
fen. Aller diefer Mühe Fan ein Buchdrucker Here mit 
geringen Koften überhoben feyn, wenn er nemlich die 
beyden Ecken des Capitals recht im Winckel feilen und 
richten laͤſt, oder, da dieſes nicht angehet, weil oͤfters 
gar zu viel fehlet, und die Stange dadurch zu ſchwach 
werden moͤchte, ſo muß man an ſtatt des hoͤltzernen ei⸗ 
nen eiſernen, oder meßingen Span durch den S loͤſ⸗ 
fer, oder einen Kuͤnſtler machen laſſen, der den Win⸗ 
ckel gleich macht, und durch ein panz Zäpfgen feft ange- 
: 0 niedet 
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niedet wird, alsdenn braucht mar keines Flickems 
mehr, und koſtet nicht viel. - Wanmnn nundie Rame 
recht accurat oben uud unten im Winckel des Kapitals 
über, und angelegt ift, alsdenn muß man erft Die &or 
lumnen mit den Schließnagel recht antreiben, und 
zwar juft eine Forme wiedieanvere. . Alles aber was 
in Die Quere geſchoſſen wird, als QLuart, Querduodez, 
Sechszehen, zwey und dreyßig, und dergleichen, muß 
zuerſt forne, wo ich ander Rame ftehe, was aberdie 
Laͤnge nach, alsFolio, Octav, lang Duodez, u. d. g. 
geſchoſſen wird, ſeitwaͤrts zur lincken, oder rechten 
Hand, wo nun die Schrauben ſtehen, angetrieben wer» 
den; Auf eben dergleichen Art muß man auch zuſchlie⸗ 
ſen, nicht aber, wie elnige gewohnet, eine Schraube 
anfangs 2. oder 3. mal herum dtehen, ſondern jede 
kaum halb herum, und dennimmer ſtaͤrcker und ſtaͤr⸗ 
cker, wird man dieſes inachtnehmen, ſo darf man ſich 
nicht beforgen, daß etwas heraus fällt, es waͤre denn 
daß ſich diie Stege ſpanneten, wornach man aber; 
wenn mandas Format überfchl. gt, billig fehen muß. : 

WVom Revidiren. 
As Revidiren muß man einem Anfaͤnger nicht 

uͤberlaſſen, ſondern erſt zeigen, wie er es machen 
fol. Nemlich er muß, wie im Corrigiren, Columne ge⸗ 
gen Columne, und Zeile gegen Zeile, halten, damlt er 
gleich fehen Ean , 06 das falfche gemacht ift, oder nicht, 
Ich halte aber vor das rathfamite, daß der Informa⸗ 
tor allezeit felbft revidire, und folches niemalseinem 
ungen vertrauete. Denn die Jugend if hierinnen 
su flatterich, und kommt doch alles auf eine gute Revi⸗ 
fionan Denn es ereignen fich auſer dem, was cor⸗ 
rigiret worden, noch viele Fehler, als da fteigen im J 

i 
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rigiven, oder fchlieflen, Spiefle auf, oder es verruͤckt ſich 
was, oder es fallen Colum⸗Ziffern um, und was der 
gleichen mehr iſt, darum muß man alle Columnen nod) 
einmal wohl anfehen, abfonderlich nach den "Eolums- 
nen Ziffern, ehe fort gedruckt wird. Was die uͤbri⸗ 
gen Kleinigkeiten anlangt, wird ein verjtändiger Se 
Ber ſchon ſelbſt zueigen wiffen Hat er ihm nun dies 
ſes, mas hier erwehnet worden, recht beygebracht, ſo 
zweifle ich nicht, er wird vor einen guten und fertigen 
Setzer paßiven Eönnen, und ſolches Demjenigen, der 
ihm Davon Unterricht ertheilet,, Zeit Lebens zu dans 
cken wiſſen. | 

Dom Ausrechnen, 


In Manuferiptrecht gut auszurechnen , wird von 
SI den meiften vor eine fonderlihe Kunſt gehalten, 
Abfonderlich, wenn es bald enge, bald weitläuftig, bald 
fhmal, bald breit, auch wohl andem Rande hin und 
‚ wieder etwas hinein gefehrieben iſt. Es ift auch an 
dem; :Alkein fie beftehet mehrentheils in der Vorſich⸗ 
tigkeit, fo man bieringen gebrauchen-muß; Es Dienet 
hiervon zum Unterrichf, daß man ein Manufeript , ehe 
man es auszurechnen anfängt wohl Durchfehen, und 
die Blätter und Seiten, fo nicht egal mit Den meiften 
gefchrieben find, mit einem gewiſſen Zeichen bemercken 
muß. Bo es breiter gefchrieben ift, muß man einge: 
wiß Zeichenmachen, wo es enger gefchrieben , wieder 
ein anders, und wo es die Noth erfordert noch ein an: 
ders, damit es einem gleich im Ausrechnenin Die Augen 
Ile, und man gleich. an dem Zeichen fehe, wo ich weit» 
Auftiger,oder enger,vechnen muß. Wann diefes geſche⸗ 
hen, fofüche man eine Zeileindem Manuftript aus; die 
man meynt,. daß fie mic Den meilten.überein treffe, 
| und 
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und ſetze ſolche in demjenigen Format ab,darinnen matt, 
ſolches ausrechnen folk, fo weit fie hinein gehet, hernach 
sehlt man. die Spliben, ‚oder welches noch gemifler, die 
Buchſtaben ab, die in Winckelhacken genommen wor⸗ 
de ei oder fchreibetfolche zur Nachricht vor ſich 
— fange man von forne eine Zeile an zu ſetzen, 
und fo lange fort, bis eine gerade Zeile heraus kommt, 
welches ſich oͤffters in der 2. 3. oder 4tenZeile zeiget, dieſe 
Zeilen aber muß er mit Rothſtein zur Nachricht aus⸗ 
zeichnen, wie weit eine jede gegangen; Weiß er nun wie 
viel ——— Zeilen gedruckte Zeilen geben, ſo kan 
er ohne Sorge fort rechnen, Doch muß er im geſchriebe⸗ 
nen allegeit einen Strich machen, mo gerade Zeilen 
ausgehen. . Kommt ernun an eine Paffage die enger; 
oder breiter, gefchrieben, fo Darf er nicht erſt wieder ei: 
ne Zeile abjeßen, fondern nur die Syllben, oder Buche 
jtaben,zehlen, fo weiß er ſchon ohngefehr, wie vielin.eine 
Zeile ag muß fih alſo im Ausrechnen hiernad) 
richten. Alle Columnen und Bogen muß er accurat 
auszeichnen, fonft wird er nichts gutes machen, und 
wenn er fertig, fo traue erjafich felbft nicht‘, fondern 
zehle alle Columnen nochmals mit gutem Berftande 
** ‚und paginire zugleich die Columnen und fehe 
nach der Tabelle, fo wird er fo leicht nicht fehlen Eörinen, 
er muß fich. aber Doch feine Mühe und Arbeit von dem 
ne bezahlen. laſſen, weil es eine mühfame Ar- 
U "0, . Fa | 
Die ein Drucker Knabe zu informiren, 
daß er fauber und reinlich dru- 
— cken lerne. 
Ch habe oben gewieſen, wie ein Knabe bey dem 
I) Seßen beſchaffen ſeyn muß, wenn man ihm 
mas rechtes lernen will ; ” wird es auch I 
ſeyn, 
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Ber — — 
ſehn, daß etwas von der Beſchaffenheit eines Drucker⸗ 
Fnabens allhier Meldung geſchiehet; Er muß nem⸗ 
lich von etwas ſtarcken Gliedmaſſen, geſund, und nicht 

> gebrechlich feyn. Denn das Drucken kommt nicht als 
ein auf die Geſchicklichkeit Des Verſtandes, fondern 
Hauptfächlich aufdie Stärcke des Leibes mit an, meil 
fo wohl das Auftragen, als Ziehen, Kraͤffte erfordert, 
do anders ein guter Bogen gedruckt werden foll, und 
Ean dahero ein Kunft-Berftändiger gar leicht an dem 
Druck mercken, wo der Drucker feine Kräffte geſpah⸗ 
vet hat. Es muf demnach anfangs ein Anführ-&es 
fpan, wie man fie zunennen pflegt, fein Gedult haben, 
wenn er einen folchen Knaben an die Prefie bekommt, 
und ihm vors erſte zeigen, wie er die Ballen faffen, die 
Farbe Darauf reiben, und aufder Forme einen ordent⸗ 
Ticyen Gang fich anzugemöhnen beflieffen feyn fol, da⸗ 
mit die Columnen an allen Drten von den Ballen ges 
troffen werden; Ferner, wie er die, in Denfelben befind⸗ 
lichen, Haare accommodiren foll, damit ſelbige von Der 
Näffe trocknen, und wieder gebraucht werden koͤnnen. 
Ingleichen, zu welcher Zeit er felbige anfeuchten und 
das Mittelmaß darinnen treffen foll, daß folche nicht 
zu viel, und auch wc wenig, Waſſer befommen, 
weil Durch die viele Näffe Die Farbe durchs Leder 
ſchlaͤgt, und nicht alleindas Leder, fondern auch die 
Haare, dadurch Schaden lepden; Wenn Der Kna⸗ 
be nun von diefen eine Erfänntniß hat; So kan man 
ihn an den Deckel ftellen, und Untertichf geben, mie er 
das Pappier accurat einftechen muß, Damit es ſo wohl 
unten, als oben, wie auch auf den Seiten, gleiche Breite 
habe; Uberdies muß er ſich einen ordentlichen Zug an⸗ 
gewoͤhnen, damit er nicht verfahre, da der Tiegel auf 
dem rechten Satz die Seiten Columnen nicht be⸗ 
ruͤhret, hey dem andern Sag aber allzuſtarck erſcheinet, 
i Vi. 
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umal, wenn er über Das ordentliche Ziel bey Dem Hin⸗ 
einfahren geſchritten iſt Dahero anfangs nöthig, 
daß man ihm ſolches mit einem Kreiden - Strich be⸗ 
mercfe, wie weit er mit dem erften, und dem andern 
Satz Fommen foll; Man unterrichte ihn endlich, . 
daß er am Deckel feine Augen und Gedancken zu 
nichts anders wenden und kehren füll, als eingig und 
allein aufden Bogen, daß, woferne fich etwann ein 
Mangel wo befindet, man folchen inder Zeit heben, 
und abhelften Eönne, ehe mehr Schaden daraus an— 
wählt; Manmußaber den Knaben anfangs nicht zu 
harte angreiffen, weil Drucken an und vor ſich eine 
ſaure und ſchwere Arbeit ift, bis derfelbe es nach und 
nach gewohnet wird , (welches auch ſchon oben bey dem 
Setzer⸗Knaben erinnert. worden,) Wenn nun Der 
Knabe in allen erwehnten Stücken unterrichtet wor⸗ 
denift;*&o kan man ihn auch anweiſen, wie er eine 
Formezurichten lerne, welches das nöthigfte Stück 
bey einem Drucker iſt, Dabey man ihm zeiget, wie viel 
er oben und an der Seite bey dem Ziegel legen foll, 
welches Kapital genennet wird. Ferner, wieer na 
dem erjten Abzug , wenn das Regifter nicht ftehet, Di 
Forme ruͤcken, oder hie und Da etwas einlegen fol, 
er fan auch, wenn er Luft hat etwas zu thun, fi 
felbften darinnen ererciven, Damit es ihm herna 
deſto leichter anfomme, Hat er Regiſter, fo Eeilet er 
die Forme in der Preffe feft, und ziehet vom neuen einen 
umgefchlagenen Bogen ab, und wo noch etwas am 
Regiſter mangelt,hilfft er folhem durch Schlagung der 
Puncturen ab; Er muß aber wohl unterſuchen, wenn 
er die Forme in der Preſſe hat, einen Bogen abzuzies 
hen, ob die Puncturen in den Mittelfteg richtig einge« 
gen, weil fie auffer dem, wenn fie auf die Rame 
ommen, gar leicht abbrechen, oder krumm werden, 
Fehlt es woran, fo muß er Die gem fo lange — 
2 i 
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bis es vermiedenwird, Es wird immer Aufficht erfor 
Dert andem Derfel, und verlaffe man fich ja nicht dar: 
auf, fondern unterſuche dann und warn, ob das 
Regifter, fo bey dem Aenfangfih gezeiget, beftändigift, 
umſchlage manchmal einen Bogen, denn es gefchiehet 
vielmals, daß ein Keil fich cket, dadurch die For: 
me fortgehet, Damit man ſolches bey Zeiten innen 
werde. Se vorfichtiger einer hierinnen ift; Fe accurater 
wird er auch: Welches ihn in der Welt glücklich 
made. Man lerne ihm auch eine Forme mafchen, 
and zeige ihm den Nutzen und den Schaden, welchen 
er feinem Heren Dadurch zu wege bringen Ban, wenn er 
Die Schrifft nicht wohl in acht nimmt, da er folche dem 
Setzer überliefert, wenn die Farbe noch halb daran kle⸗ 
bet, wodurch nicht allein ein folcher Menfch an feiner 
Arbeit gehindert wird, fondern auch Die Schrift grof: 
fen Schadenleydet. Es wäre zwar noch vieles zu erine 
nern; ch überlaffe esaber demjenigen, der einen fol- 
chen Knaben unter feine Information befümmt , und 
zweifle nicht, Diefer werde ihm alles, mas ihn mit det 
Zeit glücklich machen Ban, aufeichig entdecken ; Wel⸗ 
ches auch zu feiner eigenem Ehre mit gereichet. 


Don Bereitung des Firniß. 


Arzu wird befonders ein gutes altes reines Lein⸗ 

Del, welches in einer dazu aptirten Eupfernen 
afe fo lange gefotten wird, bis das Del fodick, als 
Honig, und faft mie zerlaffener Leim wird. Vorher 
aber muß felbige wohl unterfücht werden, ob ſich nicht 
von Dem vorigen Gebrauch Unreinigkeiten auf dem 
Boden angefegt, welches, foferne es unterlaffen 
wird, allerhand Verdruß erwecken fan. Bann 
nun Diefes gefchehen, fo Fan man fie mit dem Dele über 
das Feuer ſetzen und fich einiger Ziegelfteine bedienen, 
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damit die Gluth deſto beſſer um dieſelbige herum ſchla⸗ 
gen kan. Anfangs kan man ſich eines ſtarcken Feuers 
bedienen, bis es zum Kochen, oder Sieden, gebracht 
wird, da ſich denn die Unreinigkeiten hervor thun, wel⸗ 
che mit einem Loͤffel abgeſchoͤpffet, oder abgekroſchet 
werden muͤſſen. Nach ſolchem bedienet man ſich einer 
gewiſſen Maſe Brod, welches man an hoͤltzerne Spie⸗ 
ſeſteckt, und hinein hält, Damit das Oel deſto mehr 
durch einander gehe und beweget werde. an will 
auch ſagen, daß ſolches davon deſto eher dicker werde 
und auf dem Pappier leichter trockne. Einige bedie— 
nen ſich quch, wegen erwehnten Mittel, der Silber⸗ 
Glatte, und Minie, welche fie mit kochen laſſen, und 
wenn ſichs auf den Boden gefeßt , gieflen fie das Del 
fachte ab, da es denn Elärer, als vorher, if. Es 
giebt auch nod) andere Species Den Sieniß auf dei 
Pappier zu trocknen. Einige wollen ſolches mit la 
und pulverifirten Erpftall zu wege bringen ; Andere 
nehmen Spicföl, meil felbiges trocknend, oder auch 
Steindl ; Am allerbeften aber trocknet der Balſam 
Eapaiva, er ift aber zu folhem Gebraud) zu Eoftbar. 
Es hat jeder feine fonderbahre Handgriffe, die 
Arbeit vollkommen zu machen, wie alle andere Kuͤnſt⸗ 
fr. Schalte , daß die genaue Aufficht, und 
Die Gedult, fo der Firniß erfordert, damit er nicht zu 
duͤnn, noch zu ſtarck werde, Das meiſte bey der Sade 
thue, daß er mohlgerathe. | | 
Man bleibe alfo bey feiner Ordnung und verwah- 
redie Blafe mit dem Dazu applicirten Deckel, und ſtecke 
‚Die dazu gehörige. Stange durch die Rincken, damit 
man bey ereigneter Roth, diefelbe vom Feuer abheben 
fan, man tractive folches mit etwas gelindern Feuer, 
als vorher bey dem Anfang gefhehen. Mercket man, 
daß das Del fteigt und am — der Blaſe ger 
Ä | | 3. rin⸗ 
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dringet, ſo nehme man ſelbige nicht gleich vom Feuer, 
BER verwehre folches mit trockner klarer Erde, oder ' 

(de, fo lang man kan; Will es ſich aber dadurch 
nicht zwingen laſſen, fo nehme man felbige davon und 
obſervire dabeh, daß die Blafenicht auf die bloſe Erde, | 

fondern auf den dazu gemachten Stroh:Erang, gefetst 
werde, weil von der Feuchtigkeit der Erde das erhißte 

Deleinem nicht wenig zu fchaffen machen, oder auch die 

Dlafe Schaden leydenfan. Kurz: Es muß in allen 

Borfichtigkeit gebraucht werden, weil man dabey al⸗ 

lerhand Linglücfs- Fällen unterworffen ift. | 

Man muß auch verhüten, daß von dem Dee, 
was oben durch den Deckel dringt, nichts an der Blafe 
herunter fauffe und vom Seuer in Entzündung gera- 
the, welches einem alsdenn nicht geringen Verdruß 

machet. J 
Wann man nun die Blaſe vom Feuer genommen, ſo 

unterſuche man alsdenn, ob ſich bald Firniß zeige, thue 
etliche Tropffen auf einen Teller, oder Scherben, und 
ſehe, ob er Faden ziehet; Man kan auch ſelbigen anzuͤn⸗ 
den, damit, wo ſich noch etwas von Unreinigkeiten fin- 
det, felbige durch folches anbrennen vollends verzehret 

werde. Dan verfahre aber auch damit nicht zu lan⸗ 
ge, damit fich folchesnicht allzuſehr erhitze, und man 

‚alsdenn, weil man ihn offen hat, nicht in gröfere Ge: 

fahr lauffe. Iſt er nun alfo, obbefchriebener Maßen, 
gut, ſo laſſe man ihn wohl auskuͤhlen, bis man in ſol⸗ 

chem einen Finger erleyden kan, alsdenn gieſſe man ihn 
in das Farbe: Faß, und ruͤhre den Ruß darunter, NB. 
welcher aber mit den Haͤnden muß klar gerieben wer⸗ 
den, damit er ſich deſto beſſer mit dem Oele vermenge. 

Man kan auch alsdenn etwas Waſſer auf die Farbe 
Dh teil folches die Farbe vor der Unreinigkeit ver⸗ 

wahret. 
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ine andere Art. 

S ift der Grund eben nicht anders, als wie ſchon 
RMoſaat⸗ Oel verfaͤlſcht ſeyn muß, und wenn es im 
aan ‚fo foll man etwas Brod. und eine Zwiebel 
hineinhalten, bis beydes gan sine worden, weil 
ſolches die ettigkeit des Lein-De an fich zoͤge, dahero 
es kaͤme, wenn Diefes unterlaffen , daß die Farbe auf 
dem Pappier gelb wuͤrde, weilman der Dei jeine 
tigkeit nicht benommen, D Bein:Del defto geſchwin⸗ 
der Zähe zu Ertegen , follte man etwas Afpalchum hin⸗ 
eintverffen, Damit auch die Farbe defto 9 chwinder auf, 
dem Pappier teocEne, imgleichen die Blätter nicht an 
— Seiben, fo ie ae Litharg. 
und eine Cufpidtem Vitrioli hinzu thun, würde es 
ein umverbefferliher Sirmiß. 
Vernuoͤnftige Gedancken von den Urſachen der 

ebler,.nebft einem Unterricht für 
diejenigen , fo gedruckte Made 
ff corrigiren wollen " | 


$. 1. 

Achdem ich Dir, geneigter Refer, in vorhergehen- 
den Blättern einen wohlmeynenden Unterricht 
mitgetheilet habe, worinnen aufrichtig ur 

fen worden, wiefich ein angehender Setzer der Buch» 


Drucker-Runft überhaupt, infonderheit aber auch bey . 


der Correctur zu verhalten habe; So habe es nicht 
or umdienlich erachtet, die Quelle der häufigen Druck⸗ 
fehler zu. entdecken, und einen Unterricht allhier für dies 
jenigen einzufchalten welche gedruckte Werde corrigi⸗ 
renwollen. Es waͤre freylich beſſer, wenn ein Setzer 
die gelehrten dieſer Mühe überheben koͤnnte; Alleine, 
vie find Menfchen und fehlen * manichfältig, warum 

4 denn 
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denn nicht auch ein Setzer inder Buchdruckerey? 
jemalsdem Oruck etwas von feiner Arbeit, 
Bar; den mies aus eigener Erfahrung, wo 
mommen haben an m 
u. begegnet ‚weit eein ſeinem Leben ni male 
mas zum Druck: befördert 3. So ſieht er sd aus 
andern bereits’ gedruckten Schriften zu feinem. Ber 
druß. Bald iſtein Buchſtabe, oder Wort, zu viel, | 
bald fehlt eines, bald ſteht eines verkehrt, oder wohl 
gar falſch da. Auf wem ſn nundie Schuld zu ſchie⸗ 
wen? Beklage — dem erleger, 
ſo ſchiebt er die Schuld auf den Hoͤre 
ich den Buchdrucker, ſo ſpricht er der Sl iſt 
Schuldvaran; Nehme ich diefen — ſo ent⸗ 
ſchuldigt ex ſich, und ſpricht: Der Verfaſſer iſt die 
Urſache dieſes Ubels. Welchem ſoll ich nun ‚glauben? 
Keinem untey allen. rum? Sie koͤnnen alle mit 
einander. daran Schuld aben, ind haben fie. nich öf- 
ters wuͤrcklich Und Diefes willich ſatiſam erneifen, zu: 
gleich aber auch) zeigen, wie dieſem Ubelabzuhelfen fer. 
$.2. Sch gebe demnach erſtlich den Buchhaͤnd⸗ 
ler, oder Verleger eines Buchs als eine Urſache der ſo 
häufigen Druckfehler an; Sedoc) mit der Bedin⸗ 
‚gung, daß ich bier nicht yon allenundjeden , fondern 
nur von einigen rede, welche ich gleich näher befchreiben 
will.” Esift bekannt, daß heut zu Tage die meiften 
Buͤcher auf Köften pet —50— Buchhaͤndler gedruckt 
werden. Hat nun ein Buchhändler ein Manuſcript 
von einem Verfaſſer, gegen billige Erkaͤnntlichkeit ſei⸗ F 
ner Bemuͤhung, rechtmaͤßiger * an fih gebracht; 
So iſt alsdenn feine Schuldigkeit, daß er alle erfinnli- 
che Sorgfalt aumwendg, wienunmehro fein Werck auf 
gut Pappier, mit feinen Littern, und, fs vieffich nur 
thun laffen will, correct abgedruckt verde Ich — 
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PET 
e wͤhſchen / daß ich hier, ‚mit Beſtand der Wahrheit 
—— ren, Make, vr ug 
‚ao‘ ef, t hätten. .-2Mleine,: ge 
Röcir'Benbiißt Das Gegentheil. Wie viele "Bude 
find: acht auf Das ſchlechteſte Pappier; mit den’ Her 

derlichſten Listern abgedruckt fig teift 
Man niche:dte groͤbſten Druckfehler ‚Daviumen. am? 
‚Es it du bedauern, daß Diefes Unglück iriegerueil 
die nüßlichften Bücher Hetrift , mei Diefe-am meiften 
efuchet,und- alfe fette ‘gedruckt werden. I 
"mag Feines nahınhaft en, Damit es. nicht daß 
‚Anfehert gerpiinmen mögte als wenn ich meine Feder 
nider jemand put Fort gefpiget hätte. . Genug, Dap 
die Kir arı hierinnen vor mich das reder. 
Mer ijta 
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berhieran Schuld? Hauptfählid der Ber 
»jeger. - "Denn diefem kommt ja zu vor Pappier. 
Den. ui Lortectun mu forgen. .. Dim er aber Das 
Ailcätefie Pappier von der Welt darzu hergiebt, 
nihtswuͤrdigſten Littern nehmen: laͤßt, und die 
Cotreciur / wenn es nur möglich waͤre, gerne gar um⸗ 
ſonſi haben mögte; So ſieht man ja Deutlich genug, 
daß ein ſolcher Verleger an Der Gewinnſucht kranck 
lege Und dieſe Kranickheit zieht hernach dergleichen 
Höfe Würchmgen nach ſich. Machen ſich dergleichen 
-Operleger kein Gewiſſen den Buchdrucker und Corre⸗ 
citor ihre Beinuhung ſo ſchlecht zu belohnen/ bißweilen 
‘and, wohl gar ervig, ſchuldig zu bleiben; Co iſt es ja 
Bein Bunder ‚das fie den gebührenden Fleiß nicht ans 
"wenden, weil fie wohl wiffen, daß er ihnen nicht bezah⸗ 
‚let weide. Hieraus entipringt noch ein anderer Feh⸗ 
fer. "Daß nemlich dergleichen gewinnſichtige Verl⸗⸗ 
t ger ihee Wercke bey den elendeften Hümplesn muͤſſen 
» Drucken laffen, weil fie die gebührenden Koſten nicht 
' Daran menden wollen, vi rechtſchaffene un 
/ ur - 5 - | a 
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— mit dieſen übelgearteten en 
ts zu thun haben moͤgen. Wie kan man ſich 
von einem ſolchen Verleger ein fauberes und corrett 
gedrucktes Buch verſprechen. Und wenn auch ein 
aufrichtiger Corrector noch alle Mühe gerne anwenden 
wollte; Soift doch felbigevergebli —— 
en Littern, da ſich viele einander ziemlich gl 
7 ——— richtig unterſcheiden kan 
nothwendiger Weiſe, —* ſeine Schuld, viel 
fehler mit unterlaufen muͤſſen. Aus diefen Um⸗ 
ſtaͤnden wird ein jeder leicht begreifen daß ein —— ei⸗ 
gennuͤtziger un die —— Schuld 
feine Bücher fo vie ckfehler, als — jeden 
Der fchändliche 82 * Verleger iſt al 
fruchtbare Mutter vieler Druckfehler. — 
werden einige Buchdrucker bey dieſer Stelle allhier ſtil⸗ 
le ſtehen, und mir in ihren Hertzen den verbundenſten 
Danck abſtatten, daß ich ſie von der uͤblen — 
als wenn ſie die Ueber der Druckfehler wären, 
freyen gefucht Alleine übereilet euch nicht. * 
werde mir die — nehmen auch mit euch ein paar 
Worte zureden. 
$. 3. Es iſt alſo nicht zu — 
* ſelbſten an den haͤufigen Druckfehlern ihrer Buͤ⸗ 
cher Schuld haben. Alleine, es ſey je * ich dieſes 
von allen geſagt haben wollte. Es giebt allerdings 
noch viele re —15— und —— wel⸗ 
che es an nichts ermangeln laſſen, und dennoch die be⸗ 
teübte Klage hören muͤſſen, Daß einige vonihren Ver⸗ 
lags- Büchern durch Die vielen Druckfehler eine recht 
Hehliche Geſtalt befommen hätten. Auf wen wird 
nun Die Schuld fallen? Auf einige voneuchihr Herren 
Buchdrucker. Ihr werdetes mir nicht übel nehmen, 
daß Diefe bittere Wahrheit durch eure Kunſt felbften 
befannt gemacht werde. Denn ihr wißt es ja gen 






von den Urſachen der Druckfehler. 123 
daß es 9 einige übelgeartete unter euch giebt, 
he ihr, alsSchandflecken eurerKunft, anfehet. Und 
diefe find es eben, welche Durch ihre Unwiſſenheit oder 
hetrafungsnoündige Nach [äßigkeit öfters viele Druck 
khlerverurfachen. Ihre Unmiflenheit und Nachlaͤſ⸗ 
Hkeit iſt Schuld daran, Daß fie bey Setzung eines ein⸗ 
sigen Bogens fo viel Fehler machen, Daß auch der ge⸗ 
Wicktefte Corrector, und wenn er hundert Augenhätte, 
van ei einmalalle bey der erften Eorrectur bemer⸗ 
demkönnte. Und wenn er fie auch bey der legten. Cor 
rectur auszeichnet, foift ja wiederum ihre Unwiſſenheit 
und Nachlaͤßigkeit Schuld daran, daß fie felbige nicht 
tig verbeflern. Ich mag mit Fleiß die Urfachen 
ſolchet Nachlaͤßigkeit nicht genauer unterfuchen, weil 
ie euch mehr, alszu wohl, befannt find. Inʒwiſchen 
muß man auch einigen zum Lobe nachſagen, daß ſie ſich 
alle Muͤhe geben, ihre gedruckte Sachen auf das cor⸗ 
tectefte zu liefern. Und gleichwohl lehret Die Erfah 
rung, daß fich noch hieund Da ein Druckfehler einge: 
föhlihen. Uno vor dieſe dienet der Troft, Daß dieſe 
Schuld auf den Eorrector falle, wenn fie das ihrige mit 
aller möglichen Sorgfalt beobachtet haben. 
ich nun mit dieſen zu reden Gelegenheit bekomme. 
8.4. Die Herren Correctores zum Theil find 
nunmehro Diejenigen, welche ich als milde Wäter vieler 
Druckfehler angebe Und diefes mit gutem Vorbe⸗ 
dacht. Denn heut zu Tage iſt es gantz anders als 
eheveffen. Vormals haben die geſchickteſten Män- 





Die 
ner diefe Mühe über fich genommen, wie folches Die Ge⸗ 
ſhichte der Gelehrten bezeugen. Wem dieſe gelehrte 
Männer unbekannt, der kan folhevon Johann Con» 
rad Zeltnern, * und Michael Mlaittaire, ** * 
ne 


———— GER 3577 EEE TEE TEZ 

Aus deffen Theatro virorum eruditorum „.qui typogra- 
iis laudabilem operam prefliterunt, Nürnb. 1720, 9. 

© Siehe beffen Annales typographicos und zwat ben erſten | 

Theil, Amferdam, 1733-4 bie und da. Er 
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nen lernen. Zu unſern Zeiten werden oͤfters die ſchlech⸗ 
teſten Helden darzu genommen. Es iſt dieſes keine 
neue Klage; fondern Der beruͤhmte Arnold Menge⸗ 
a Fa ſchon Urſache gehabt, folche.von fich horen 
zu laſſen. „Es wollen: Die. Verleger und Buchdru⸗ 
Heer, fcheeibe er , "oftmals nicht etwas fpendiren 
»undAufwenden, Daß fie einen verfiändigen und ger 
lehrten Eorrector in Den Druckereyen hätten, und 
hielten, der die Materie cum iudicio revidirte und 
„corrigirte, ſondern Huͤmpler und Stümpler, halb: 
„wächfige Studenten; Benäle und Pedanten, Die neh⸗ 
„men quid pro quo, und fchauen aus Unverftand oben 
„hin, daß oft die Correctur eben fo lang, als das Werck 
„ſelbſt, fo gedrucft worden.“ Und ich bedauere, daß 
man diefer Klage nochnicht gänglich abhelfen will, da 
Doch auf die Gefchicklichkeit und Aufmerckfamkeit: die 
er Leute ungemein viel ankommt. Ehe man noch die 
Buchdruckerey erfunden hatte, war man weit forgfäl- 
tiger, daß ja Eein Schreibfehler unterlaufen te. 
a beruffe mich deßwegen auf den alten Kirchenlehrer 
Irxenaͤum. Diefer hat am Ende feines Buches de 
ottava” Folgendes NB.vor die Abfchreiber angehänget: 
„Ich befchmöre Dich, der Du diefes Buch abfchreibeft, 
„bey unfern HErrn IEſum Chriſtum, und bey feiner 
— Zukunft zum juͤngſten Gericht, da er die 
„Lebendigen und Todten richten wird, daß du das abge⸗ 
„ſchriebene Exemplar auf das ſorgfaͤltigſte gegen dasje⸗ 
„nige, wovon Du es abgeſchrieben, halten, auf das fleif- 
afigite verbeffern, und zugleich Diefe theuere Warnung 
„init 


* Melche Worte Zeltner. I, o. p. 40. aus beffen Scrutinio 
Conkcientiz angeführet. 

3° ch Habe dieſen Epd aus S. Hieronymi Catalogo Script, 
Ecel, e. XXXV.p. 51, Edit, ES, Cypriani, Srandf. 
2728. 4. genommen. | 
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„mit abſchreiben mögeft, wie du ſie gefunden haft. Es 
find auch die Buchdrucker verbunden , fich um einen 
gefhickten Eorrector zu befümmern, wie ſolches ihre 
a. fo Ehurfürtt Cheiftian der andere zu 


Sachſen 1606. confir ilet, anbefiehlt:*, „DerHar -' 


„der Drucketey , wenn er diefelbe mit nothrvendigen 

„Schriften, und allen, was Darzu gehörig, wohl vers 

„fehen, und die Eorrectur nicht felbiten verfehen Fan; 

„Soll vor allen Dingen auf einen — 
„und fleißigen Lorrectotem, » » mit aller Sorg ⸗ 
„fältigkeit bedacht feyn, und fich um felbigenbes 

„müben.“ Dem ungeachtet. gefchieht es aber Doch, 
daß öfters unerfahrne und nachlaͤßige Leute Darzuges 
nommen werdenz Dbes aus Geis, oder ep er 
geſchiehet, will ich nicht entfcheiden; So viel aber leh⸗ 
ret der Augenſchein, daß dergleichen Correctores aller⸗ 
dings Schuld daran ſind, daß viele nuͤtzliche Buͤcher 
mit groben Druckfehlern beſudelt werden Denn der 
Buchdrucker verlaͤßt ſich auf ſeine Correctur. Iſt die⸗ 
ſe falſch, ſo wird nothwendig der Druck falſch. Es 
wird aber die Correctur falſch werden muͤſſen, wenn 
man unverftändige Leute darzu nimmt, die öfters 
kaum diejenigen Zeichen recht zu machen wiffer womit 
fiedem Seßer anzeigen wollen, was er verbeflern ſoll. 
Ich will alſo Anfaͤngern zu Gefallen, welche entweder 
ihre eigene Sachen, oder anderer Leute Schriften, cor⸗ 
rigiren wollen, die geroöhnlichften hieher fezen.. ** 


J 





Siehe Johann David Werthers wahrhaftige Nach- 
richten der fo alt⸗ als berühmten Buchdruckerkunſt p. 14. 


—— 1721. 4. | — 

ee mehr Nachricht verlangt, der kan ſich Hieronpnat 
Hornſchuchs wohluntertviefenen Eorrector zu Nutze mas 
chen, toelcher hier zu Eeipzig, 1739. 8. wieder neu aufger 
leget worben. 
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- Wie eine Corrertur zu verfertigen: 
Soferne ein ganges Wort auffengelaffen wor⸗ 
den; So wird es mit einem Zeichen auf dem 

ARE, | Rande angemerckt dazu gefchrieben: 
F nicht Eile mit Weile, zu gefchwinde. 
» ° Wenn aber nur ein eingiger Buchitabe fehler ; 
I — giebt man dieſes dem Setzer alſo zu ver: 

ſtehen: 

| m Niepnd ift ohne Gebrechen. 
Iſt ein Buchſtabe, oder ganzes Wort, über: 
flüßig geſetzt; So ftreicht man ſolches fol—⸗ 
gender Geſtalt weg: 


Is Uberfluß macht macht nur Verdruß. 
Soll eine Zeile naͤher gegen den Rande zu geri- 
| — cket werden; So muß man es alſo bezeichnen; 


Etwas, ift beffer, als nichts. 

Iſt etwas weggeftrichen worden, Das Doch fie 
ben bleiben fol ; So fest man Puͤnctgen 
darunter, und eben dergleichen am Rande: 

| WVorgethan und nach bedacht, x: 

Sind zwey Wörter zu nahe aneinander ge 
fest ; So muß man diefes mit einem Zeis 
chen an dem Det, wo es nöthig, bemercken, 
und zugleich auf dem Rande angeben: 


| U. Weit davon, iftgulbor demSchuß. 
Iſt ein Wort, oder eine Zeile, krumm; So muß 

| es alfo ausgezeichnet werden : 
JWas Erumm iſt, da ð mußgerade. 


Wenn 
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Wenn ein falfcher Buchftabe, der. nicht. in die 
Söhrift- gehötet, eitigemifcht worden; So. 
wird er weggeftrihen: Ä * | 
‚ Alles an ſeillem Dre. n 
Ztehet ein Buchſtabe verkehrt So wird er 
duͤrchſtrichen, und am Rande angejeigt: | 
Imgefehrt fo auird ein Schuh xx. nv 
Stehen die Syllben zu weit von äinander; So 
wird. es alfo bemerckkt::: 
zuſammen fü gen macht Vergn. 
Sind. gange Wörter verfeget; Sp wird ihnen 
duch Zahlen der rechte Drt angewieſen: 
eo, 
Nan es muß wie nehmen es kommt. 
aͤßt ſich ein Spatium ſehen, weil es zu hoch 
ſtehet; So muß es angemerckt werden. 
Unverhoft, E kommt ‘oft... 
Steher ein Wort falſch vor ein anderes da; 
So ftreicht man das falfche weg, und ſetzt 
das rechte Davor auf den Rand, 
Bergeblic) wirft du ex bemũhen. dich 
Wenn kein Abſatz ſeyn foll, und Doch einer ges · 
fest da ſtehet So muß man es alſo ändern: 


Es ift beffer umkehren, 1 
an. V& 


Als unwichtig fortgehen. 
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Es iſt aber noch nicht genug, daß einer dieſe 
Zeichen nachmahlen, teutſch und iateiniſch ja | 

oth ein bisgen Griechiſch leſen, und Die. a 
ten, oder falfchen, Buchſtaben anmercken Ean, 
fordern et muß: von Rechtswegen nicht nur die 
angeführten ‚- fondern auch) Die Drientalifchen Spra- 
chen verftehen, in allen Arten der Gelehrſamkeit wenig: 
m Ion einen guten Vorſchmack haben, und die Gefchid. 
te Der Gelehrten vornemlich willen, weil ev fönften we⸗ 
gen der Nomiaum Propriorum hundert inal, einen 
gehler begehen wird. Daß er dabep mit einemguten 
eficht und fcharfer Aufmerckſamkeit begabt feyn-foll, 
iſt eine an und vor ſich ausgemachte Sache. Nicht 
weniger muß er vonder Einrichtung der gangen Buch⸗ 
druckerey wohl unferrichtetfeyn, damit er wicht nur 
. wahrnehmen, fondern auch Dem Seger anzeigeh, Fan, 
wo etwas zu —— noͤthig. eſitzt nun ein Cor⸗ 
rector dit erforderliche Geſchicklichkeit, und hat derſel⸗ 
bige allen Fleiß und Mühe angewendet: Und esge 
ſchieht gleichwohl, daß ſich noch Druckfehler finden; 
‚So muß man allerdings geftehen, Daß öfters auch die 

Herren Verfaſſer daran Schuld ſind. »- 


8.5. Es ſind aber Die Verfaſſer deßwegen an den 
Druckfehlern Schuld weil ſie ein ſolches uͤbelgeſchriebe⸗ 
nes Exemplar in die Druckerey liefern, daß esbey nahe 
nöthig wäre, eine, befondere Art von Brillen begin, 
den, durch welche mah ſolche üble Handſchriften leſen 
lernen koͤnnte. Da nun aber diefes eine ohnmögliche 
Sache iſt; So iſt es wohl noͤthig, daß ein Manuftript, 
fo gedruckt werden. ſoll, * geſchrieben werde. 
Daß es zierlich gekuͤnſtelt ſeyn ſoll/ werden die Buch⸗ 
drucker nimmermehr verlangen; ‚Daß es aber auch 
ordentlich geſchrieben, und nicht durch he © 
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Characteres, welche manchmal demSetzer eine Furcht 
einjagen koͤnnen, in einander verworffen und verwor⸗ 
ren ſeyn ſoll, iſt allerdings noͤthig. Denn ſie wiſſen 
ſich ſonſten nicht daraus zu helfen. Auf dieſe Art kan 
alſo ein Verfaſſer, weil er nicht deutlich, leſerlich und 
ordentlich genug geſchrieben, an den Druckfehlern ſei⸗ 
nes Buches Antheil haben, welche weder dem Verle— 
ger, Buchdrucker noch Eorreckor, zu zufchreiben find. 
Und fo viel, nach meiner Abficht, von den Qvellen der 
fo verhaßten, als ſchaͤdlichen, Druckfehler. Wie fan 
man aber folche entweder gänglich ausmergen, oder. 
doch meiftentheils verhüten? Hierauf läßt fichs mit 
kurtzem, aus demjenigen, was ich bereits gefagt, ant⸗ 
orten. Iſt einem Verfaſſer daran gelegen, Daß fei- 
ne Arbeit correct gedruckt werde: Woran ihm aberals 
lerdings viel gelegen feyn muß, weildie Druckfehler 
nicht nur einen Übelftandverurfachen, fondern auch 
den PBerftand feiner Worte öfters verhungen; So 
folk er ſich Äuferft bemühen, feine Arbeit an einen wohl⸗ 
gearteten und vernünftigen Verleger zu bringen, wel⸗ 
her Eeine Sorgen, Zeit, Mühe und Unfoften flieher, 
damit er fich tüchtige und geſchickte Correctores und 
Buchdrucker auslefe und billig bezahle 5 Geſchiehet 
diefes, ſo wird der Corrector und Buchdrucker allen 
Fleiß und Aufmerckfamkeit mit Vergnügen anwen— 
den; Menden diefe Leute allen Fleiß und Mübe an, 
und haben dabey ein leferliches Dranufeript, gut Pap⸗ 
pier und feine Litterm So wird, fo muß ein correct und 
wohlgeſetztes Buch zum Vorſchein Eommen, und die 
Druckfehler werden, wo nicht gaͤntzlich, Doch größten 
Theils ihren Abfchied erhalten, oder doch wenigſtens 
in Zu£unft Feiner Bobrede mehr würdig geachtet 


werden. ‚ 
J Bericht 
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Bericht von dem Schriftgiefen- 


chriftgieſen iſt zwar eine befondere Kunft, wel⸗ 

che aver heut zu Tag von der Buchdruckerkun 
unzertrennlich ift. Der Urfprung derfelben muß ben 
nahe eben fo alt, als das Buchdrucken felbft, ſeyn. Ob 
mannun gleich vorgiebt , daß die erſten Erfinder Der 
loͤblichen Buchdruckerkunft ihre Littern anfänglich nur 
in Holg gefihnitten haben follen, wovon in unſern 
Wörterbuch, unter dem Titul Schriftfchneider, 
weitläuftiger gehandelt wird; So fan Doch dieſes 
nicht lange gedauert haben. Denn gefest,wenn man 
auch annehmen wollte, daß Buttenberg eritlich ein: 
tzelne Littern aus Holß verfertiget, welche er durch: 
löchert, und hernach vermittelft eines Drathes Reis 
ben Weiſe an einander gehänget hätte, So ift ja 
bekannt, Daß diefe Art zu Drucken gar bald verändert, 
und mit gegoffenen Litfern verwechfelt worden, meil 
fie nicht nur fehr mühfam, fondern auch noch ſehr 
unvollfommen war. Es wird aber die Erfindung Des 
Schriftgieſens insgemein Johann Sauften zugefchrie: 
ben, der feiner Profeßion nach erftlich ein Gold: 
fhmid geweſen feyn fol. Dahero er auch vermöge 
feiner Wiſſenſchaft defto eher auf Das Schriftgiefen 
verfallen ſeyn mag. Jedoch, ich will allhier nicht un: 
terfuchen, ob Jauſt, oder ein anderer, Det erfte Schrift: 
tefer geweſen ift, fondern mein Vorhaben iſt zu erzeh: 
en, mag eg vor eine Beſchaffenheit mit dem Schrift: 
giefen habe, oder auf was Art und Weiſe die Litern 
gegoffen werden. Bor alten Dingen werden die Lit— 
tern, fo gegoffen werden follen, aus weich gemachten 
Stahl, vermittelt der fogenannten Pungen, Grab: 
ſtichel und einer fubtilen Seile, verfertiget. Iſt dieſes 
ge 


— 












we. „. Holtzwand 
cd adBaro. ;? 
* 3* Base 


’ aube 54 Jul). 

















4 5 \ Ne: Wi N a - 
dest eng r 







} ar tofi EZ 
Mameler 


[4 
“ 
= * 
LE 7 
s * 
= 
= 
“ 
’ 
. 
- 
” 
r 
’ 
E | 
+ 
“ 
“ 
“ 
-. u 4 
. 
* 
’ . 
* 
er 
r er n 
* 
⸗ 
” » 
’ 
i 
. “ 
E23 
“ 
' - 
+ 
° | 
..- 
u 
D .r * 
— 1 
» « 
” ’ “7 ‘ 
. 
» 
% 
* 
c [3 
- 
» 
* 
Li 
. 
- 
4 
J 
Ra ” 
- 4 
. « 
# 
J 
* 
D 
1 


“ u! 
ui - .r “ 
% „ 
— 
⸗ 


⸗ 
4 
+ 
u | . 
* u N 
* 
« ‚ 
! b 
’ 
“ 
» 
D 
2 
* 
Li 
> 
” 
4 
% 
% 
“nr 
u 
4 
“ 
* 
‘ 
x 
* 
a.» r 
⸗ 4 N 
- 
= . s 
u “ 
* 
* 
5 * 
* 
% 
* * 
J 
* 
= 2 J 
* 
. 
% 
? 
N 
r 
t 
t - * 
4 * 


bioned by Google 


Beericht vondem Schriftgiefen. 13 
geſchehen und find fie. alle recht accurat gemacht, wel: 
ches adjuftiren genennet wird; So werden fie ges 
bärtet, und jeder Stempel wird in ein befonderes ‘ 
Stücfgen Kupfer gefencket, welches alsdenn eine MIa- 
ter, und wenn alle zu einer völligen Schrift gehörigen 
Sigucen beyfammen find, die Matrices, zum Erempel 
von der Cicero, Corpus, genennet werden. Hat dies 
je Figuren ein Schriftgiefer beyfammen; So verfertis 
get er fich Darzuein Inſtrument von Meßing, deren 
er fo vielmachet, als er Matrices hat. Diefes An: 
ftrument beftehet aus vielen Stücken, welche durch rs. 
eiferne Schrauben aufs gehauefte zufammen gefüget 
werden, jedoch alfo, daß felbiges, ſo oft ein Buchflabe, - . 
oder Andere Sigur, gegoffen worden, alsdenn in zwey 
Theile von einander aufgefehlagen und augenblicklich 
wiederum feft zuſammen gefchloffen werden fan. Die 
Theile von dieſem Inſtrument, wovon insgemein zwey 
einander fehr gleich feyn müffen, werden alfo benennet: 
Die Höffe,a.b. die Bodenflücke, f. die Wände, i. 
die Rerne,d. das Böcklein,c. Der Sattel, k. der 
Death, vder die Seder,r.L fo aufdie Mater geſetzt 
wird. Diefe-Stüce nun machen das eigentliche In— 
firument aus und find allevon Meßing, Darüber aber 
ein Sutteral , oder Schale von Hols, gemachet wird, 
weil dag Meßing gar zu bald heiß wird und fich in der 
Hand nicht lange halten laffen würde. Nochein paar 
eiferne Aachen — dazu, womit der gegoſſene 
Buchſtabe aus dem Inſtrument — genommen 
wird. Diefes Inſtrument giebt alſo dem Buchſtaben 
eigentlich ven Reib, und formet ihn dergeftält, daß ein 
jeder vor fich mit feinem eigenem Character und aller 
übrigen eine vollkommene Proportion habe, Damit fol: 
che vorm Setzer ohne Schwierigkeit zuſammen gefuat 

Sa wer⸗ 


132 Bericht wondem Schuiftgiefen. ____ 
werden fünnen. In der Matrice aber, Die uhten an 
das Inſtrument angebunden, und im Zufammen= 
ſchlagen defielbengefatiet, worauf der Drath, oder Se: 
der, gefeget und Damit befejttget wird, bekommt der 
Buchflabe feinen eigentlichen Character und Bedeu⸗ 
fung.’ Die Matrices werden zuvor fehr accurat 
gleich gemacht , dergeftalt, DaB der eigentliche Chara⸗ 
cter einer jeden Matrice gleichtief, und eben fo hoͤchſt 
accurat in gleicher Diftanz des obern Endes, und auch 
eben fo gerade, im Aupfer eingefencket ftehe: Welche 
Arbeit das juſtiren genennet wird. Die Kerne an 
dieſem Jnſtrument find beweglich, und laſſen ſich ein 
und auswaͤrts treiben. Iſt demnach die Mater, zum 
Erempel, ein m; So werden Die Kerne aus 
waͤrts getrieben. Wenn aber hernach a oder e ges 
goſſen wird, welche mercklich ſchmaͤler find , als ein m 

werden fie wiederum einwaͤrts gefehlagen, und dadur 
bekommt der Buchftabe feine proportionirte Breite. 
Durch diefe Kerne wird auch der Regel einer jeden 
Schrift beftimmt. Dennfo lang, zum Erempel, in eis 
ner Schrift das f oder fift, ſo hoch muß auch der Ke⸗ 
gel aufs wenigfte feyn, Darauf eine Schrift gegoſſen 
wird. Daher Eonımen die Benennungen der Schrif 
ten, zum Erempel, Cicero Regel, Corpus Regel ꝛc 
Diefe Kerne geben auch den Littern eine gewiſſe Hoͤ⸗ 
be. : Eine jede Buchdruckerey Fan fich nemlich eine bes 
fondere Höhe erkiefen, wodurch man zu verhindern fü: 
het, wenn auseiner Buchdruckerey Schriften follten 
entwendet werden, daß fienicht leicht in einer andern 
wiederum, wo man zumalaccurat feyn will, gebraus 
get werden Fönnen. Die geoben Schriften, zum 
rempel, Canon, Miffal ꝛc. werden nicht in Stahl, 
fondern in Meßing gefchnitten. Denn ſo groſſe Schrif 
. - ter 
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ten gebraucht man nur eine kleine Anzahl in den Dru⸗ 
ckereyen, die alſo aus bleyern Matricen, obwohl ſehr 
langſam, erlanget werden koͤnnen. Es muß aber ein 
jeder Buchſtabe verſchiedene male durch die Haͤnde des 

Schriftgieſers gehen, und wohl beſehen werden, ehe 
die gantze Schrift an den Buchdrucker geliefert wer⸗ 
den fan. Die Materie, oder der Zeug, woraus die 
Schriften gegoſſen werden, wird aus Bley Spieß- 
alas und Eiſen, dazu noch Zinn und Kupfer kommt, 
zufammen gefhmolsen: Welches eine an ſich unge- 
funde und gefährliche Arbeit ift. Von einem jeden ger 
goſſenen Buchftaben muß zuförderft der Guß abgebro- 
chen undfelbiger alsdenn auf beyden Seiten gefchliffen, 
denn in Quantität aufgefeßt,, gehobelt „ befehen und 
eingepackt, manche auch noch befonders unterfchnitten _ 
werden. Die Werckzeuge, die ein Schriftgiefer ges 
braucht, find: 1) Das eigentliche Tnfteument. 2) 
Her Gieglöffel. 3) Gießpfanne. 4) Winckels 
maaf. 5) Juftorium. 6) an: Fo 7) 
Beſeheblech. 8) Ereuumaaf. 9) Schraub- 
ſtock. 10) Handbloben. 11) Allerhand Seis 
len. 12) Verfchiedene Aammer. 13) Ambose. 
14) Biegbleh, 15) Schmelgtiegel. 16) Ei⸗ 
ferne Töpfe. 17) Beſtoßz ug. 18) Sertigmach- 
eifen. 19) Winckelhacken. 20) Hobel. 2ı 
Sichleifftein. 22) Sewerzange. 23) Rernmaaß. 
Alle dieſe ernennte Werckzeuge Fan der geneigte Leſer 
nach ihrer Gröfle, Seftalt und m. ‚ Tab IV, 
in Augenfcheinnehmen, und mo ja noch eines wegge⸗ 
laffen, fo ift es darum gefchehen, weil es ichon befannt 
ft, und als ein Uberfiyß anzufehen geweſen wäre. 


3: Bieß⸗ 


Gießzettel. 


Gießzettel. | 


Wie viel zu einem Centner Cicero Sractur 
ohngefehr nörbig. 





A ıola ,» vı5ol 700 

B so|b 440| € . 125 

3 so]c sol 400 

ı 700)d  105o01fl 250 

— 120e 4050| fi 45 

I 80 [ 3o0fl 40 
6. 120 ı75|ß "00 | 
H 120 sso| tz 175 
| N 120 h ssol ü 150 
- soli 1900|] 100 

— so |f 250| à 1a 

M 80 | | „ao d | 135 

M8800m gco| u 175 

D so|n 2750| m̃ ıa 

P 90 0 900 | fi 10 
Q ıo|p 200| 8 oa 
R ıco|g so|, 450° 

S 120 |r 1700| , 750 
T 20172 sol * 409 
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V 80ſſ 18513 65 
W 908 550| ? so 
x 10 |t 1700| ! sa 

ıolu 1400| N so 
2 so|v 325 | Spatia 6000 
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40 
: 156 albgevierte * 
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450 anggevierte 300 
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Gießzettel. 
Wie viel zu einem Centner Cicero Antiqua 
| ohngefehr nöchig iſt. 

A 1a 100008 molä. 25 

B |\bD 3z0|Id& noje 25 

c c sollt 200 1 25 

D— d 560 | fi 175 | ö 25 

F e 1400 | fi 75 ;jü 25 
G f 250 | fl 65] 1 150 

H ff ıso | Mi „;|2 300 
I B 3501 fh so|3 . 10. 

K | 3co | M 40 |4 99 
L i 20001j 150 | $ 90 

M kx 5012 190 | 6 90 

N l- oel@ 100 | 7 ‚99 

Oo m 6o0|c 5018 80 

P n 1300|4 200.| 9 80 

Q_ lo 900 | € ‚200 | O0 100 
R p 450 I 200 |. 500. 

S q 275|06 2200|, 650 
T r ızcolü 200 “509 
U [f ..,450|% ol, 890 
v T 150| & sol: 80. 

w s 45011 go |?! es 
X t 1000 |6 ao|) 19 
Y u golü 40 \$ 75° 
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j x 180 li 30 | Spatia 5000 

y 120 |Ö 30 | 

1 Io ü ‚30 
J Schrift⸗ 
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BEE Scriftrehsung. 


Schriftrechnung. 
Wenn man einen Centner Schrift dieſen laͤſſet, und 
wan muß den Centner, bey dem Schriftgieſer, um 
fd und fo viel Rthlr. bezahlen, wie theuer jedes 
Pfund kommt. Der Eentner zu 110, Wunden, 
und jeder Pfennig zu 55. Theilgen gerechnet. 
NB. Man Fan fih auch zugleich mit‘ Einfauf 'ver- 
ſchiedener Waaren nach gegenwärtigen Tabellen 
richten, Dahero hat man von No, 1. angefangen. 


Eentner | Jedes und I entner } Yedes fund 
t | 





. um koſtet um koſte 
Rthle. | sr. pf. ss | Nele. gr. Pf. 155 
IE || 2134 22} 4233 
21—2513 23 51, | 1% 
3 er 7187 24 5} 2146. 
4 | — | 1026 2535| 5) 5|235 
5 I II 5 26 5I18| 4 
6| ı | 3,39 27} 5| 10 | 38 
7 I 618 28:-6| 2|137 
.8| 12) 8|$2 291 &|.3|51 
9 ,| ı | Iı|38 30. 6 6| 3a 
io | 2} 2|10 .31 | 6| 9| 9, 
11 24144 32 6| IT ) 43 
12 | 2| 7/23 33} 7| 2 | 2% 
13 2 | 10| 2 341 7511 
14) 3| — | 36 35] 7 7135 
1355| 3| 3J15 36} 7,10 | 14 
16 | 3| 51,49 3771 81—!48 
171 3) 8|283 3383| 8| 3|27 
18|3|11 7 39 8316| 6 
19 | 4 | _ı 141 401 8) 849 
20 |4} 4.20 41 8 21 19 
BETA ES al 9' 1153 
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Esche: Arial Borat: aicasst. SRNEENSPERBERCRENERNENG 

Centner JIedes Pfund Centner Jedes J 

um koſtet um 

Krhte. | gr inf [ss |  Rehle | on * 
43 | 9| 232 72| 15 
44 9) 74 +73] IS | TI 
45 | 9| 9145 9794| 16| ı 
46 | 101 — 24 75)ı6| 4 
47 lıl3l3 | > lıc)ec 
.48 | ı0| 5137 77] 16| 9 
43 | ıe| 8116 78 17 — 
5o 10 1050 ”9| 17| 2 
'sı 1141129 80| 17] 5 
52 | ıı[ 4} 8 gı! ı7!} 8 
s3 111 6)42 82 | 17) 10 
54 | IT|) 9|21 ,‚83|jı8| ı 
55 | 1211 84 | 18| 3 
s6 | 12| 234 851 18) 6 
57 | 12| 5,15 86 18 9 
s8 | ı2| 7147 |: 871 I8| II 
s9 ! 12/10 |26 * 88| 191 2 
60 | 13) 15 89| 1915 
6ı | 13| 3139 5 90| 191 7 
62 | 1ı3| 6Jı8 | 97) 19) 10 
63 | 1ı3| 8) 52 92| 20| — 
64 | ıa3lıı |38 93| 20| 3 
65 | 14| 2 ıa 94| 20) 6 
66 | 14| 4144 | 95) 201 8 
67 \ı 14| 7123 96 | 20| I 
68 | 14)10| 2 0797) 21) I 
69 | 1ı5!—]|36 98 21) 4 
7o 15 3|15 2099| 21| 7 
72.1515 zoo 21} 9 
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Bon r. 


Päppierrechnung. 


Pappierrechnung. 


bis 55. Rthlr., nemlich, wenn der Ballen 


um fo, und fo viel, Rihlr. eingekauft, oder gedruct 
wird, wie theuer ein Rieß, und ein jedes Bud 
der Ballen zu 10. Rieß, und Das Rieß zu 


kommt 
20. Bü 


* 


von BD 


cher gerechnet 


DBN Di Di bi eh 


gt, 


2 
4 
7 
9 
12 
14 
16 


19 


21 


No» 


pf. 


IN ο - 


"DO VF 


| Der Ballen JKSo koͤmmt das Rieß 
am um 
thlr. | thle. 


stel 


m DD u. 


m Du 


nno2 "Don !’"Dw» 
BRNDBRRRTMHTTTMTT m , 


und das Bud) 


gr. 


2 “ 


um 
pf. 


I 


2 


25tel 


TI 
22 
3 
19 
5 
16 
2 
13 
24 
18 
21 
7 
18 
4 
15 
1 
12 
23 
9 
29 
6 
17 
3 
De 
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Der Ballen | So fümmt das Rieß und das Buch | 





una | um 
er. ehir, f gr. I pf } stel | gr. | Pf. | 25tel 
24 2 19|j|7|ı |2,j1I0|14 
25. 2 127 - | - J——— 
26 2 14414 3| I) II 
27 2116 93 3222 
28 2 192 2 348 
29 2 21 7 |X 3| | 19 
30 3|i—|-|- 3 7| 5 
31 3 — 4 4 |3| 8] 16 
32 3|4|9|3 431002 
33 3 7122 3 11113 
34 J—— 4 17124 
35 3 1121-1“ 4| 2 | Io 
3° 3 14|4|14 4 3| 21 
37 .3116|19|3 415) 7 
38 3/119|2|2 4, 6/18 
39 3 |21) 7|4 4 8| 4. 
40 4 |—}-- |- 4| >15 
yı 4| 274/14 #4! ı 
42% 414/913 jjm]|1a 
43. 4 7|i2|2 5| 1| 23 
44 4:9, 714 5 3] 9 
‚45 4 \ıa| -|- | 5 | 4|20 
46 4 l14j4|4 5 66 
47 4 1161913 5 71177 
48 4|19|2|2 51ı9| 3 
‚49 4 21 7) | 5 ,10| 14 
so 5 — 6 — —. 
| 1214 6 ı'!ız 
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220. Rurser Unterricht. 
| Kurtzer Unterriht, ° 
Mas allbier in Leipzig abzugeben ift, wenn 
gedruckte Bücher hinaus geben, 
> | oder herein kommen. 
Bücher, fo hinaus gehen, oder verkauft find, geber 
nach dem Werth, oder einen halben pro Cent 
zu 10. Rthlr. gerechnet. 
Dagegen geben Die Bücher, fo herein kommen 
jedesmal drey viertel pro Cent, zum Erempel! 
Ein und ein halber Eentnex Bacher vor 5 a 
giebt 3. Gr, 
Ein Ballen Bücher vor 82. Kehle. * ig Gr. 


6. Pf. 
Ein Ballen- Bücher vor 44. Rthlr. siebt 19.6. ar 


Yuf der Bandaceife allhier giebt man vom ‚Sie 
r 





Was vom Pappier abgegeben wird, 
Vom Ballen Realpappier wenn es hinaus. geht 


giebt man 3. Gr. 

Wenn es herein kommt 4.8.6. Wi. 
BomBalen chreibpappier, wennes sinaus N 
_ Wenn es herein bommt 2. Gr. 3.0. 
Rom Ballen Druckpappier, wenn es binant geht 
r 

Wenn es heꝛein kommt 1. Gr. 6. f- 
Vom Ballen Daculatur 6.Pf. 
Wenn es herein kommt 2. Pf. 


Pappierſpaͤhne geben nach dem Werth. a 
Fernere 


| 


von Accisabgaben derer ANA, U 


Fernere Nachricht, 

Mas srdentlich abgegeben wird, wenn Bücher 

von bier weg geben, 
Thaler. JGr. Pf. Thaler. ‚| ©r.| BR 
ı bs, 2| » | 3 s3 bis54| 6 
3; 4] » | ® 5; | | 
se 6| --19 56 « 57| 7 AN: 
"eu 51% 58 — | 
9 = 10| ı | 3 59 7 114 
u = ı2| 1 | 6 6:58 4 
13: 16| 2 | - 65 = 66| 8 
172 18| 2 3 67 = 68) 8 | 
19» 20| 2 | 6 69 8 F 
Bı >» 25| 3 . 70 »7519 
26 = 27| 3.| 3 76 = 77| 9 I 5 
28 = 29 3 6 ‚8 = 79| 9. | iu | 
320s 3221| 4 | go .|jıo} = 
332 34| 4 3 gı ».82| ı0 | 
35 2 35| 4 | © 83 = 84| 10 
377: 3] 4 9 85 = 86| 10 
399 = | 5 - 87 = 90711 
4“ = 42| 5 | 3 gr» 92| 11 
43: 4| 5 | © 93 »-.94| 11 
as : 45| 5 9 95 = g6j 11 
47 = 5041 6 - 97 :100| ı8 
SI s 52 6 
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raden Tacte mit einem halben 


Unterricht fuͤr einen Setzer, ſo viel ihm von der 
Muſic zu wiſſen noͤthig iſt. 
Fuͤnff Linien zuſammen werden ein Syſtema, oder 
Noten-Plan, genannt, zu welchem die bisweilen oben 
und unten vorkommende FurseStrichlein mit gehören. 
Wenn zwey iind mehr Spyitemata, fo gemeiniglich 
Durch eine Klammer vornen zufanımen gehänget wer: 
den, ſich aufeinander beziehen, machen folche Doch nur 
eine Dartirur-Zeile aus, und müfjen jelbige auf eine 
Eolumne gebracht werden, man tan folde auch 
nicht theilen. Ja, es iftim Segen fonderlic dahin zu 
ſeehen, daß die Noten nach ihrer Geltung, fo viel moͤg— 
lich, gerade unter einander zu ftehen kommen. 
ßen’ fich eine Zeile bricht, Ean der Seger im ge 
Facte, oder Schlage, im 
ungeraden Tacte aber nicht anders als init einem 
gangenSchlage abbrechen,over unlauffen laffen. Die: 
fes iſt fo wohl von einem eingigen Spftemate, als auch 
einer Partitur-Zeile zu verftehen, 


Der Mluficalifchen Stimmen Schlüffel 
oder Claves ſignatæ find: . 


mE Ben 


c f 8 
Alt. Tenor. Baß Violin⸗Zeichen 


Tact⸗Arten find: 






c 


Difcant, 





| Fin 


vie IDIM DON VEL 4 supi Ju 40 I ho m.ye1. 272 


Ein weicher Geſang, Cantus mollis, wird an | 


em vorgejegten b; der harte Geſang, Tantus durus, 
ber an Dem vorgefehten X erfanht, 


Dir Worten Yicbimen, and Geltung. 








; acte. 

| Nach diefen Difcant Noten Fan man die übri- 
en fich auch befanng machen, wenn man von jedem 
kihen anfängt zu zehlen, z. E. im Ale ift auf der 
niftlern Linie c, im Tenor auf Der vierten c, im Baß 
uf der vierten f, im Violin⸗ Zeichen auf der zweyten g. 

Nenn ein Punct hinter einer Note fteht, gilter 
alb ſo viel als vorhergehende Note. 


Pauſen. 





| Tacte. 

Repetitions«Zeichen. ER. ; 
E_eiie_ - D — —— 
eo _ le —— 


Gange. Holbe. Hinterſte Ruhe End⸗ 


oder Final⸗Repetition. 
Wie 


\ 


2* 





5 Schriftkegel. oder Zeilentabelle. 
Wie viel Zeilen eine Schrift gegen die andere austräz 


144 








Die Petit hat gegen vorſtehende 48: Zeilen: 





Die Corpus hat gegen vorſtehende 38. Zeilen. 








— —— 


Die Reinlaͤnder hat gegen vorſtehende 35. Zeilen, 
au EL... | 


Die Cicero hat in diefer Länge gegen vorſtehende 32. Zeilen, 


— —— — 


Die Miltel hat in dieſer Länge gegen vorſtehende 29. Zeilen. 

















Die Tertia hat in diefer Länge gegen vorſtehende 24. Zeilen. 








.neruwmo nooa2 zz laTtuwg Bam 
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get,welcyes im Ausrechnen zur Nachricht dienen kan. 
Text I 


A —— — WET nn — — — — - > 
— a 2 


‚. Shift Pohe, 


Oder 


le Verſeichm. 
derjenigen 
Hebraͤiſch⸗ ‚Srichiig- Lateiniſch und. 
Zcutſchen Schriften, | 
Welche 


in Herrn Bernhard Chriſtoph Breitkopfs 
EESchriftgießerey allhier befindlich 


ſi ind. 
Dabey man mehrentheils bemerket hat, 
* wem eine jede Schrift in Meßing oder Stahl 
I iſt geſchnidten wordem 
BEN "4739... 
I 
Y 
in 2 Fa , * 
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„Grobe Sabon | 











| glet ne a Ä 


den anni 


Grobe Mi iſſal 


hartt auf De 


meine Sale 


Fractur. 








46°  SchrifvProben, 
„Grobe Sabon 





ieme Sabon— 






den ag 


5. Grobe Miffal, .... 


Barce auf den 


Kleine Miſſal 


meine Seele 


Fractur. 
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— nn — 
„Grobe Sabon 





gleine Sabon — 


rn wWlich 


Grobe Miſſal 


harre auf den 


Kleine Miſſal 


meine Seele 


Fractur. 











Grobe Eanotı Fractur. 


un ſnget mit 
Grenuden von dem. 


Kleine Eanon Fractur. 


Keine Keele iſt Tüte 
zu Sort, der mit Hit. 


Diefe bi n Schriften ob. Peter Arto 
eins TaBFANga_KÄmIEn. Artebae. 









Doppel: Mittel Fractur, N m 


| PR gute Gabe / und alle 
vollkommene Gabe kommt 

von oben herab, von dem 
Vater des Lchts. 


on Andr. Koͤler, war 


Ter 


5 — 10 
Tert Fractur. 


Wiſſet, daß ihr nicht mit ver- 
gaͤnglichem Silber oder. Golde er- 
löſet ſeyd von eurem eiteln Wan: 
Del, nad) väterlichen Weiſe; fon: 
dern mit beim thentn Di 
Chriſti. 


| Zeitin Frachur. 


Da aber Juda gen Mizpe kam, an der 
Wuͤſten, wandten ſie fich gegen den Hau⸗ 
fen, und ſiehe, da lagen die todten Leich— 
nameauf der Erden, daß Feiner entrunen 
war. Lind Joſaphat Fam mit feinem Wolf, 
ba Raub aus zutheilen. 

Bon Chriftian Zingk, in Wittenberg, in Stahl. 
Grobe Mittel Fractur. 
Singet Gott, lobſinget feinem Nahmen,mas 
chetbahn, rg derda fanftherfährer; Er * 
ßet Herr und freuet euch vor ihm. Der ein 
Vater iſt der Waͤyſen, und ein Richter der 
Wittwen; Er iſt Gott in ſeiner heiligen Woh⸗ 
nung. Ein Gott, der den Einſamen das Haus 
voll inder giebet. 
K3 Schwa⸗ 





10. Sheift Proben. 
| Mittel Schwabacher. 


Wehe denSchriftgelehrten, die untech⸗ 
te G E353 machen, und die unrecht Urtheil 
ſchreiben; auf daß ſie die Sache der Ar⸗ 
men beugen, und Gewalt uͤben im Recht 
der Elenden unter meinem Volk, daß die 
Wittwen ihr Raub, und die Wayſen ihre 
Beute ſeyn muͤſſen. 

Kleine Mittel Fractur. 

Merket doch, ihr Narren unterdem Bolfz; und 
ihr Thoren, wenn wollt ihr klug werden? Der 
das Ohr, gepflanzet hat, follte der nicht hören ? 

er Das Auge gemachet Hat, füllte der nicht fehen ? 
Der die Heyden zuͤchtiget, follte der nicht ftrafen ? 
Der die Menfchen Iehret, was ſie wißen. Aber 
ber Herr weis die Gedancken der Menfchen; daß 
fie eitel ſind. Furt | 
er a Bon Chriſtian Zingk. 

Grobe Cicero Fractur. 

Es iſt erſchienen die heylſame Gnade Gottes allen 
Menfchen, und zuͤchtiget ung, daß wir ſollen verleug— 
nen das ungoͤttliche Weſen und die weltlichen Luͤſte, 
und zuͤchtig, gerecht, und gottſelig leben in diefer Welt, 
und warten auf die ſelige Hoffnung und Erſcheinung 
der Herrlichkeit des großen Gottes und unſers Heylanz 
des Jeſu Chriſti; der fich felbft fuͤr uns gegeben hat, 
auf daß er uns erloͤſete, von aller Ungerechtigkeit. 

EL u = Von Pancr. Kobinger, in Wien. 


Cicero 


Schrift; Proben:  B% 
el | 


Cicero Schwabacher. 

Herr Gott Vater und Herr meines Lebens/ laß 
mich nicht unter die Laͤſterer gerathen, und laß 
mich nicht unter ihnen verderben. O! daß ich mei⸗ 
ne Gedanken Eönnte im, Zaum halten, und mein 
Herz mit Gottes Wort züchtigen, und ich mein nicht 
ſchontte, wo ich fehlere auf daß ich nicht Sünde 
anrichtete und groß Irrthum ſtiftete, und viel Ubels 
begienge, damit ich richt untergehen müßte vor mei⸗ 
nen Seinden, undiihnen zum Sport würde, 

— Kleine Cjeero Fractur. 2 * ** — | 

Der Berechte, ob er’äleich zu zeitlich ſuche, iſt er doch 
in der Ruhe, Denn, er gefaͤllt Gott wohl, und üt:ihm lieb, 
und wird weggenommen aus dem Leben unter den Suͤn⸗ 
dern, und wird hingeruͤckt, WA die Bosheit feinen Wer: 
ftand nicht verkehre, noch falfche Lehre feine Seele bötrüge. 
Denn die böfen Exempel verführen und verderben einem 
das Gute; : und, die veizende Luft verkehret unfchuldige 
Herzen. Er ift bald vollflommen worden, und. hat viele 
Jahre erfuͤllet. Denn. feine Seele gefället Gott; darum 
eilet er mit ihm ads’ dem böfen Sebe..  _ .. ... 

* — Bon Chriſt. Zingk. 

Obige kleine Cicero wird auch fuͤglich, ſowol, 

als dieſe Corpus, auf Deſcendiain⸗Kegel J 
gegoſſen. 

Auf dich, Herr, traue ich, mein Gott, hilf mir vou allen 
menen Berfofgert, und errette mich. Daß fle nicht, wie Loͤ⸗ 
wen, meine Seel erhafchen, und zureiſſen, weil Fein Erretter da 
iſt. Herr, meih Gott, hab ich folches gethan, und iſt unrecht 
in meinen Handen. Hab ich Boͤſes vergolten benen, fo fried⸗ 
lich Ben mir lebten, oder die, fo mir ohn Urfach feind waren, 


iger. | 
—* K4 Corpus 


a Schrift⸗Proben. 
Corpus Fractur. 


In Anfang war das Wort, und das. Wort mar ben Gott, 
und Gott war das. Wort, Daſſelbe war im Anfang bey 
Gott. Alle Dinge ſind durch, daffelbige gemacht, und obue 
Daffelbige iſt nichtg gemacht‘, was gemach iſt. ihm war 
das Leben, und das Leben war das Licht der Menſchen Und 
das Licht ſcheinet in der Finſterniß, und die Finſterniß haben 
nicht begriffens; Es ward ein Menſch von Gott geſandt, der 
hieß Johannes. ER “ıchkaer: 
SIT. 1, Bon Joh. Caſp. Muͤller, in keipzig,; , 


Pr PERL Corpus Schwabacher. DER Br 

Denn feage nach, den vorigen Zeiten, die vor die gew 
fen find, von dem Tage an, da Gott den Mienfchen auf ers 
den gefchaffen bat, von einem Ende des Himmels zum an; 
dern: Ob in ein ſolch groß Ding gefcbeben, oder desgleichen 
ie geboͤrt fey, daf ein Volk Gottes Stimme gebört babe aus 
dem Seuer reden, wie du: gehoͤret baft, und dennoch lebeſt ? 
Oder ob Eiott verfucht babe, hinein zu geben, und ibm ein 
Volk mitten aus einem Volk zu nehmen, durch Verfüchung, 
Durch Zeichen, Durch Wunder, durch Streit, und durch eine 
mächtige Hand, und Durch einen ausgerediten Arm, und 

durch ſchreckliche Thaten. * — 


Borgois Fractur. | 

Wer fromm ift, der befommt Troft vom Herrn; aber ein Ruch⸗ 
loſer verdammet ſich felbft. Ein gottlofes Wefen et den Men: 
Nat nicht 3 aber die Wurzel der Gerechten wird bleiben. —— 
der Gerechten find redlich aber die Anſchlaͤge der Gottloſen 
find Trügerey. Der Gottlofen Predigt richtet Blutvergiefen an; 
aber der Frommen Mund errettet. Die Gottlofen werden umge- 

ſtuͤrtzt, und nicht mohr ſean; aber das Haus der Gerechten blei 
fiehen, Eines weiſen Mannes Rath wird gelobet, aber die Trike 
erden zu Schanden. Wer ‚gering ift und wartet des feiren , der if 
beſſer, denn der groß feyn will, dem des Drods mangelt. Der Ge: 
rechte erharmet fich feines Wiehes; aber das Def der Gottloſen iſt 
unbarmherzig. Wer ſeinen Acker bauet, der wir Brods die Fülle 
haben; wer aber unnöthigen Sachen nachgehet. Der ift ein Narr. 

z \ Bon Ebr. dinge. h 


' 


Borgois 


Schrift» Proben. 153 


Borgois Schtoabacher, 


Ach Herr,’ wie ift meinte Seinde fo viel, und fetzen fich 
fo viel wider mich . Viel fagen von meiner A bet 
keine Suͤlfe bey Gott. Aber du, Herr, biff der Schild 
für mich, und der mich zn Ehren feet und mein Haupt 
Wien Ich ruffe an mit meiner Stimme den Yerrn, 
derhoͤret ee mich von feinem beiligen Berge. Ich lie 
und ſchlafe und erwache, denn det Herr haͤlt mich. J 
fürchte mich nicht für. viel hundert tanfenden, die fich um: 
bee wider mich legen: - -: = + - 


— Petit Fractur. 


Ale Weieheit if von GOTT dem HErrn, und iſt ben ihm ewiglich. 
Set, juvor gedächt, wie vier Sand am Meer, nie viel Tropfen im 





‚und wie viel Tage der Welt werden ſollen? Wer hat zuvor 
6 ; tote hoch der Himmel, mie breit die Erde , und wie tief das 
Meer ſeyn ſolte? Wer Hat GOTT je gelehret, mas er machen follte ? 
Denn feine Weisheit tft vor allen Dingen. Das Wort GDttes des Al- 
terhöchfterr ift der Brunn der Weisheit, und das ewige Gebot ift ihre 
Quelſe. konte ſonſt wiſſen, wie man die Weisheit Und Klugheit 
erlangen Ate ?° Einer iſts, der Allerhoͤchſte, der Schoͤpfer aller Din⸗ 
— ig, ein gewaltiger König, und ſehr erſchrecklich. Der auf 
4 yo fiber, ein berrfihender GOtt. Der bat fie durch feinen 
a ift verfündiget, ber hat alles zuvor gedacht, gewuſt und ge- 
meſſen. Und Hat dic Weisheif ausneichüttet über" alle fine Werke, und 
über alles Fleiich nach feiner Gnade, und gibt fie denen, fo ihn lieben, 
Bon Job. Eafpar Müller. 


' Praetit Schtwabacher. 


\ De bub Jacob feine Zuͤſſe auf, und ging in das Land, das ge: 
gen Morgen liege, und ſahe ſich um, und fiebe, da war ein Brunn 
auf dem Selvde; und ſiehe drey Zeerden Schafe Iagen dabey: 
denn von dem Brunnen pflegren jie die Zeerden zu tränden; 
und lag ein groſſer Stein vor dem Loch des Brunnens. Undfle 

en die Geerden alle dafelbft zu verfammlen, und den Stein 
von dem Brunnen:Locy zu wälgen. Da nım Jacobfabe Kabel, 
die Tochrer Eabans, feiner Mutter Bruders, ımd die Schafe La: 
bans, trar er hinzu, und waͤltzete den Stein von dem Lod) des 
Brunnen und Füffere Rabel und weinete laut. Und fagte ihr an, 
daß er ihres Vaters Bruder und Rebecca Sohn wäre, 


. Bon Chr. dinge: 
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Kleine Meſſal | 


MAM ME 














AM, TIBI 


CONFIDO, 


Antigua. 
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Doppel: 





156 Schriſt - Proben. 
Doppelcicero Antiqua. 
MEI, ET SANE 
| 1 Fette Tert Antiqua. 


QVICVN@EIN TE 


Bisherige Derfalia find alle von Artopäo im 
Maeßing gefchnidten. 
Curantſchriften. Doppelmittel Antiqua. 
TudJova, qui mihi pro 
legitima pofleflione; 
Doppelmittel Curſiv. 
Aconditione es mehm 
Jortem-Juftines. -: 
’ Tert Antiqua, 
Accidit mihi amoena regio: 
Evenit mihi elegansheredidas. 
— Text Curſiv. 
Gratius ago Jovæ, qui mihi 
Mac conſulit, ut etiam mei renes 


me noctu cuſtigent. —. 
Diefe obftehende 4 Schriften von Chr. Zingk in Stabl. 
R Tertia 


Schrifi-Prebm 17 
| Tertia Antiqua. 
:" Jova, noli in me iracunde animad- 
vertere: noli me atrociter punire. 
Miferere mei zgrotantis, lova: fane 
me, lova, | 3 - 
J Tertia Curſiv. — 
 Fovam mibi jugiter habeo propofi- 
zum, quo mibi dextro non labe fium. 
Itaque non tantum animo & mente l«- 
tor & exalto. 


Grobe Mittel Antiqua. 

Sed me vitæ viam docebis tu, apud quem- 
plene gaudiorum ad eft copia, cujus in dex- 
tra perennes funt voluptates. 

Vorſtehende 3 von Chr. Jingk, in Stahl. 
Kleine Mittel Antiqua, 

Itaque non tantum animo & mente lætor & 
exalto, verum etiam ipfum corpus meum tuto 
degit, quoniam tu nos es animam mean relictu- 
ras oreo, nos es paflurus. u 


+ Mittel Eurfiv. 

Quum Fove confiıdam, cur anime fie. dicitis? 
faceffe in veſtrum montem volucris. Ecce autem 
arcus in tendunt impii adaptatis ad nervum ſuis 
Jagittis, ut clam in homines frugi jaculentur. 


Große 


e N 








158 E | Schrift⸗ Probe. 


Grrobe Cicero Antiqua. * 
Agimus patri gratias, qui nos idoneos reddidit 
ad participandam ſanctorum ſortem in lucę: qui 
nos ex tenebrarum poteſtate vindicatos, transtu- 
lit in regnum ſui cariſſimi Alii. Eee | 
a Grobe Eicero Eurfiv. --  - 

Quod fi fundamenta diruuntur, quid agent ju- 
fi? Fova in fuo facro palatio, in cælis habens ſo- 
lium, fuis oculis adſpicit fuis luminibus bominum 
genus probat. me. TE . 

Kleine Cicero Antiqua. © 

Hortamur vos fratres, cafligate in compofitos, ſola- 
ınini parum magnauimos infirmis opitulamini, ele- 
inentes efte in omnes. Videte, ne quis cui malum pro 
malo rependat fed feınper beneficia & iuter vos & in- 
ter omnes exercete. =. 

Kleine Eicero Eurfiv, Ä 
Ego FESUS mif Angelum meum, ad teflandum vobir 
- hac in Eccleſiis. Ego ſum radix & genus Davidis, flella 

Iplendida & matutina. Spiritus ausm & Jponfa dicunt- | 
ven, — — 

. Corpus Antiqua. . 
“ Proclus, Chaleidius; Ariftoteles, ipfiusque ſectator Alexander 
Aphrodif. porro Plutarchus, Sext. Empiricus , Iuſtin. Mart. 
Clein. Alex. L. VI. Strom. Philo Iud. de Opific. Mund. & in 
fpecie de hoc Argument, Hierocles in aur, Carm. Nicetes in 
Gregor. Naz, Orat. XLIV. Ba: 

Corpus Curſi. 

Præſtat pauper integre fe gerens improba latra habenti & 
vefano. Ne vita quidem fine feientia ſuavis eſt, & qui pedi 
bus feſtinat offendit. Sua hominis ſtultitia eus inſtitutum 
averrit, & tamen is mens ſuccenſet Fova, 


Borgois 


| Schrift «Proben. 19 
Borgois Antiqua. 


Denique quis poteft definire, librum iftum, ex quo librarius MS. 
Colbertini fulım, deferipfit, non ftüsfe fimili modo, quo ille Col- 
bertinus, glutine aliquo aut:aliis fordibus in titulo oblitum, quo 
actinn, vt feriba verum nomen penitus omiferit. Nec fane ita 
grauis hic lapſus librarii imperiti” in omisſo Lactantii nomine 
cenferi poteſt, quum ipſe Nurrius, vir tanti ingenii, tantæ do- 
rin errore ſæpius repetito in ſua ad Cecilium disſertatione 
non modo fibi perfuaferit Eutropium græce ſeripſisſe, patet ex 
* 219. ſed nec dubitauerit vera, id eſt latina Eutropii pro Syl: 

urgi interpretis,-vt vocat eum, verfione habere et Eutropii, 
Lu. 2: vir probe moratus corrigere fecundum grecum textum, 
qui tamen eft Pæanii metaphrafte : vir ipfi virtute fimilis. 


Dle bisherigen find von Job. Cafpar Maͤller, zu 
ei I @rabi gefhnitten u; 


Borgois Curſird. 
‚Vaticinationes ne contemnite: Omnia probate, benum tenete. 
At omni maleflcii genere abflinete: Ipfe DEVS pacis vos fan- 
dos reddas & ab[olusos, integrique veflri ſpiritus & anima, & 
corpora criminis. experria & Aadvensum. Domini noflri FESV 
CHRISTI ceonfervensur. | Ta 4 


Petit Antiqua. 


Hominis eſt mentis compofitio: fed a Jovis eſt linguae refponfo, 
Suse kominibus actiones purae videntur: fed animos componit Jova. 
Committe Jovae tuas reg, & tua conata perficientur. Omnia fecit 
Deus propter fe ipfum, etiem impios ad poenarum diem. Abomi- 
nantur Jova omnes mente fuperbos: manus manui, jundta non erit 
impunita. CJeınentia & fide venisculpae imperratur; & Jovae metu 
declinatur malum. | 

| Ä | Ton Chr. Zingk. 
Petit Eurfiv. 

Ne glörieris in diem craftinum; nefeis enim, quid. paritura fit dies. 
et alins re, nou tumm os: alser) «non tun Jabia.. Gravis lapis, 
srena ponderofa; fed utrogue graviar finiti vefania. Crudelis bilis; im- 
Petuofa ira; fed indidin of intolerabilis,. Melior eff’ manifefta reprekea- 
0, quam occultus amor, Amici plage fideles,. inimiei ofenla proterun 
uns, Satar fawnm faſtidit: efarıenfi quanssumis amarnım dnlce ef 
SOLIIDEO GLORIA IN EXCERSIS, VIRTUWYGH 
buenitas W Fofephorfes Kayra Willikiz Affictſpine Efficax Qxirylloflo- 

teſimæ Kunzo Ypfelong Thysidowefforgrso Aömoczyliedteje Bewer 

ER — Von Chr. Zingk. 


I Tertia 
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A SEE 
| , J Tertia Ebraͤiſch. 
— 
TR TON IN 2 and Da ARUN 
vom may pn TRoN mean ar Ira 
pam Mm nn Farm onnty 1 °87 
mn, ya Dam na Danx wann 


Arne 
| Eorpus Ebraͤiſch. 
MDprOy tan TnW nv maniy37 INmnmnankn DJ 
an manaınbhrng Se aan Sr mars nbimp ma 


- yarız hr ER FR ms 5 aroh - Man Yahnban "p op 
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112 2 PMND: Dan uns pe pn amımımn 

| Tertia Griechiſch. 
Ti⸗ ctelgo yayevöv, TE: Yauuasds udn 
Piss, Ilareog maynoow, moin dE YAdcca Ad- 
Anceı TES lepds Ev mVeluarı dyävag wo jEpü- 
J 1XXXxs 0. ar tn Tan Pr 
Ta; Univ Ta IA Tüv dperäv, nv Tag TB 
er Eicero Griechiſch. 
J Kay nv xese nvels mel’ aurüy ZoAus ve’ demduos ı- 

Tevcas Emesgadev Erri TOv xugiov 'Hridn de ö Aöıy(@ Aci 
SEWTaTNS Ev legonoAunois Tregl muFov. 1 EE Trezens 
Bargverbey dieNdeiv Eux Avlioxelas, mragayevöuer&. . 
Corpus Cniehifh. 
. Ko avaypummarı Juasmaesv]@ Öroföyray Auußanynwy, igaar 
was — MRre Taiασ, —A⏑ sauce va 
wyevmar®& Play % Sysveoıs Papmmneicı vuudi Safsoay yan x 
Aöy& Puratus Aubars aß —R wosbupis, — 
arg Mura,upereiröne,  - N 


Obſtehende ſind von Job. €, Fr 
ME 


| | oo NMo. 1 
Geaennhandere mehr, find. 
in bekommen. 


Aphadetıs magıs, 
& In it quieti ſitis, 
X&proDCC. 


Et ſerwratus eft Inter 
nos& gigeniti egreſſi 
abcdefzAADDEEH 


Biennurtcellentium non 
nullorunulserem, vt Adır 
ABCDIRT UV 


DPDeum net eft fine patrıs ille 
nobis o mifererunt Iudæ 
abHierotDOEEHHIIMMA 
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DI jis malorum & calamitarum in 
ecclefrtim vos ipfi mecum agnolfce- 
ESDEHHHIIIINMMM 


reac 

CHRlius & perfe&tius tabernaculumnon, 

per priedemtionereperta. Nam fifangui 

istaups,fandtificatad carnispurification-. 
l 


M catus eft in fpiriru, vifus eft angelis 
Man‘ loria Deus vult cundos —— 


Alvos EEHHIIMMIHECCIAIE 


| | 

Non ni snfilium, ut Saerarum Tabularum in III 
Tom. cam opinionibus, quas ne aduerfus Domins 
noftri Igumdam virorum audtoritate fedudi iu- 


uenes 


Li quos pn hunc effe declaraui: finire dolormostis bea- 
itiotam euoluiffe libros, nulli darum eft mortalium. 
Nemo bjmiuria. Ex his perfpicuum eft, queles funt N. 
T. menfüum eft; puluinar fatanı quem | 


; | BourgisCurfiv. Ä 
Hic igituf bonorum, id efl, de letitia, & de cupiditate, mibi 
malis Opfone ea,que pertines ad animi perturbationem, Une 
gu mag continere, onmies edeas ek in noſtræ poseflate ommes 
orum, &lpmnes voluntarias. Hic igisur AA E EHHIIOO 
Petit Curſiv. 
meft, aquum & falurare , was sibi femper & vbique gra- 
ande, Pater emniposens@wern? Deus, per Chriftum Domi» 





PeerlCurfiv. 
..ywid , itaqwe exfpeito, quid ad ia. reperiam fortaffe ſed illnd ame vide ſv⸗ 
ccedemicos vereeundia plane enim diewnt quod adrem pertineat peripatetis 
dieladiewtwr ille, per me licet ewi nibil ef mecejfe mubes illud quoil videatur, 
grirer quod, videatur, im vecwerit hac qus aliquid ipfam agritudınen effe non 
anaturs dicuns igwominiis ut bowines fe in defito dolerent impumisar vis 
i [umme senirem rd wwwuuCAEDE EADEM IDEM RICDIEM 
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Crediidomini JE- . 
su Chtres fabvatı 
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Idem Doratibus pro 
bare urloriam Chriffo 


PROAIHRHMMM 


Perfone narium quem di 
verfis —— perpererunt, de 
feriberentarent & Typogr. 
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No, IV. 
Vtanda impriste fic dıcta et aeterne 
itur nunc vereeminmelis welhß EI 
pleneffe DECO a: 


DEUS charitas ef: um mifit Deus inmundm, 
utvivamus per eumd ipfe dilexit & nos , miſit 
Filiumfuumpropiti6 nos debenus nos mutuo di 
ligere. Deumnemß charitas eyuseflperfeda 


In hoc apparuit harımundum, ut vivamus per 
eum In hoc eſt haribs, nos & manes profuum _ 
ventatrur a AAAIVVV | 


Atque haec eadem ms clarifimis meas obiecerim 
Animaduerfiones ın fJibus Lib. III. HH. Ex- 
empla in illuſtri —— nnunnquam Ejusmodt 
iun neminemlomnnnil - | 
Negat bic eraditus wir, je proprietatem sonflituere poffe. 
Verecundia im vtilis eſt #8 vllius dicendi vationis ex poe- 


tarum auctos itate mundximit [ufpicione, qui praecipu- 
am munditie laudabilers elaborauit ingenium AMEND 
Curſiv. 


HEu me miferumtum feveruf bonorum ut iam difheile fit perſuaden⸗ 
bet. Er reliquas quoque paf alium mosum enratio fi adhibenda acıt 
epem ferendam & calamitate/egwendum cam ratioiem quae maximera 
emulari,obtre&are non efle p /aetitta afıci jr 8 infipientem quod nibi 
quodalium, aut idem, quod MEEE EFHHHIIII1OOOUUUV 
el Curfiv. 

Yundum torum fe ad amo ores videmus Philofophi ſamus exortias 
wnam excludit , ut iniquam a non iniueria DOMIE DE IOHAMEI 
negat curare quidquam quafı mus foisi vero & fapientem iamaturunm 
eaciae & dicat fic igitur affetammırte fartunde lex pulchritudinis we 
fendat quam leve, quam co Nasura fine defiderio Are cara fine hazd 
AFgritudo autem cetet que bee ante de Iibtdine oratio efl fe 
etiam fufceptz continuo in pi abft aus non mulsum ab in/anian 


35524099998 


Berfud) - 








* 
® 
% 
4 
’ — 
* 
* 
I 
l 
m 
” 
* 
—X J 
| 
» 
A ‘ 
. 
4. | 
- 
a 
= 
= 
e L 
» : 
ı 
‘ 
“ 


Digitized by Google 


Verſuch 
eines wohl eingerichteten 


Koͤrterbuchs 


Worinnen 


die meiſten Kunſtwoͤrter, 
Welche | 
ʒo wohl in den Buchdrucerenen, als 
ud bey andern Profeßionen, fo mit den 
felben eine Verwandſchaft haben, 
gebräuchlich find, 


# alphabetifcyer Ordnung angefübrer , und 
deuilich erBlärer werden. 
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3. Bert 4 ‚a > 
{ Blegen, heißt in der Buchdruckerey diejehige 
| Handlung des Segers, wenn er die abgedruc- 
wSF ten Schriften wieder in den Kaften , und zwar 
- jeden Buchftaben in fein gehöriges Fach, einleget. 
Siehe den wohlmeynenden nterricht, p. 103. . 
Yblegeipan, iſt ein dünn gefchnittener Span von 
Hols, woraufder Seser etliche Zeilen Bucdftaben 
! gleich ſetzet, um ſelbige in der Hand damit feſt zu 
"Halten, damit fie ihm beym Ablegen nicht unter 
"einander fallen Eönnen, welches ihm fonften, wehen 
Des Auslefens, viel Zeit und Mühe Eoften würde, 
blöfen, heißt man dasjenige, wenn der Drucker die 
FSorme von der Farbe reiniget, fo werden die Stege 
it einem Mefler abgefondert, weil felbige von dern 
_ Boxen alien insgemein an der Schrift haͤn⸗ 
gen bleibet. 
bmen ‚muß mandiejenigen gedruckten Del 
‚ „welche ihrer Näffe wegen vorhero find aufgehängt 
worden. U ER 
btritt, iſt eine Entweichung aus der Gefellfchaft; wel⸗ 
che demjenigen angedeutet wird, welcher beyeiner 
ooͤblichen Gefellfhaft fein Verbrechen, oder fons 
ſten etwas, vorgetragen, Damit die Sache überlege 
_ werden fan. — | 


8a Acci⸗ 


oh» 





164 - Accidentia, Able, Alaun⸗ Anführenite — +, 
Accidentia, werden in der Druckerey genennet, wenn 
Aufferordentliche Arbeiten, ale Berfe, Programma- 
tra, Differteiones&c.einlaufen — 0-5, 
able; iftein länglichteund fcharf zugefpigtes Inſtru⸗ 
ment von feinem Stahl, womit der Seßer, bey dem 
Eorrigiren, die falſch, oder verkehrt, gefegten Buchs 





4 


— ſtaben heraus nmt. | 
Alaun, ift ein faures und fehr herbes mineralifches 
Sal, fo entweder von der Naturin der Erde gezeus 
get, oder durch Kunft aus maineralifchen Waſſern 
gekocht wird. “Die Buchdrucfer bedienen fich deß 
ſelben, wenn fie ihre Druckerballen zubereiten mo! 
ien, daß fie die Farbe defto eher wieder annehmen. 
- Sind diefe angefeuchtet, fo reiben fie den Alaun fo 
Elar, als Mehl, und beftreuen folche damit, fo nehe 
men fie Die Farbe wieder an. | . 
Anfübren, oder unterrichten, fiehe Befpan._ . - 
Anredetag, ift vierzehen Tage vor der Meſſe, mern 
der Buchdruckerherr einen Gefellen behalten will, 
fo redet er ihn zu folcher Zeit an. Auferdem weiß 
der Geſelle ſchon, daß er feinen Abſchied, und nach 
verfloſſenen vierzehen Tagen, Feyerabend hat. 
Antiquaſchrift, ſiehe Schrifthroben und deren Be⸗ 
nennung. * | | 
Antritt, iſt dasjenige Hols, woran der Drucker, wenn 
er die Preffe zuziehen will, feinen Fuß anfeget, damit 
Ner ſeine Staͤrcke beffer anwenden Fan. — 
Anweifung, eines Setzer⸗ und Druckerknabens, ſiehe 
wohlmeynenden Unterricht, p.96.113. * 
Aſſeſſor, iſt derjenige, fo von den Kunſtverwandten 
wegen feiner Erfahrenheit darzu erwehlet wird Es 
gebuͤhret ihm billig ein Vorzug, indem er Das Amt ei- 
nes Obergeſellens begleitet, urd eben dasjenige bey 
J den 


 Aelap,Anfhäugen,Anfhänteboden,zc. 165. 
den Gefellen zu hat, was der Oberaͤlteſte 
beyden Herren: Eriftaber verbunden Den Nutzen 
der Gefellfhaft auf alle Art und Weiſe zu befördern. 

‚Es werden jederzeit zwey dergleichen Affeffores von _ 
der Gefellfhaft ermehlet ein Seger und ein Dry , 
cEer. Bey den Herrenift abeunur einer. >. 

Atlaß, , iftein aus Seiden gemürckter Zeug, auf mel 
chen nicht nur, fondern auch auf weiſen, gelben, 
blauen, leibfarben, und allerhand bundgefaͤrbten 

Tafßfet mehr, Carmina öfters ſchwarz, roth und blau 
gedrucket werden. Man kan auch noch darzu von ei⸗ 

nem Mahler allerhand Blumen und Zierrathen dar⸗ 
auf mablen, und felbige mit Gold und Silber aus: 

ehren laffen. Es gehöret aber eine geofe Behut⸗ 
ſamkeit darzu = 

Aufbängen ; muß man Die abgedruckten Bogen auf 
die Dazu verfertigsen Leinen, damit felbige wieder 


abtrocknen. 

en, iſt insgemein der oberſte Theil eines. 

28, allwo Die abgedruckten Bogen auf Beinen, 
over Ratten, aufgehänget werden müflen, Damit fie 
defto eher trocken werden. Es ſolld lbige nicht. 
nur geräumlich , fondern auch mit vielen Dachfen⸗ 
ftern verfehen feyn, Damit Die Luft deſto eher Die naſ⸗ 
ſen Bogen abtrocknen kan, weil man in groſen 
Druckereyen in einem Tag mehr, als einen Bogen, 


fertig machet. 
n, find Diejenigen abgedruckten Bo⸗ 
. genvoneinem Merck, welche Dem Ver aſſer, oder 
Werieger, bey dem Abdruck eines jeden Bogens bes 
—— ausgehänget, und uͤberbracht werden ſollen 
den Corrector, Seger und Drucker wird 
abenfalls cin Erenplarausgehänget A 
N 3 u. 





166 Ausrechnen Autör, Ballen, Ballhöltger, ꝛc. 
Ausrechnen , das gefchriebene Exemplar, lehret der 
wohlmeynende Unterricht, p.112. 
Autor, oder Verfaſſer, eines Buches, fol feinen Bor: 
‚und Zunahmen aufdas Buch feßen, vermöge Des al- 
lergnaͤdigſten Referipts Auguſts, Herzogs zu 
Sachſen, vom26.Mayız7r.  . | 


Ballen, find mit gefottenen Pferdehaaren ausgeftopf: 
te lederne Küffen mit hölgernen Griffen, womit die 
Farbe auf Die Formen zum Abdrucken aufgetragen 
wird. Siehe Tab. I. 

Ballbölger , müffen von dem Drechsler aus finden 
Holtz verferfiget und hohl gedrehet werden. 

Ballenknecht, jind zwey Hölßer; welche inder Preß⸗ 
wand eingemacht find, worauf die Ballen gefeget 
‚werden , wenn Die Farbe aufdie Formen aufgerra- 
genift. Man braucht diefe fonderlich wenn nurein 
Drucker ander Preflearbeite. = 

Band, iftein Eifen mit zwey Gemwinden, worinnen der 
Deckel gehet „Deren zwey find, und am Karn ange: 
macht feyn müflen: Siehe Tab.II, 

Bekaͤnntniß eines deponirten Cornuten gegen den 
Lehrmeiſter: 


Mein Herr wol’ unbeſchwert, was ich ihm fag' anhören, 
Und mercken das, was id, mißthan von Jugend auf. 
Durch böfe Buben ließ ich leider mich bethören, 
Daß ic) den Laftern oft gegoͤnnet ihren Lauf. 
Ich thate niemand gute, wenn ich nur konnte machen 
Biel * ſchlief ich nicht: ich war grob, toͤlpiſch, faul, 
Wenn alles uͤbel gieng, ſo muſt' ich hertzlich lachen/ 
Sah' ich des andern Gluͤck, fo hieng mir ſchon daß Maul, 
Als ih nun meine Jahr’, in lernen anggeftanden ; 
- Dämard ich treflich ftolß, Auge woli ich ſeyn der Help, 
Der andre machen konnt', aus Ubermuth, zu (handen, 5 


Sengen/ DETESURENL AIRES Ten gun u ver 
" Dpgteich Beim fchlechter Tpier, als ich, mard in der Welt; 






' Bannandre mich nut Hert, au wohl Monfieur, geueunet, 
„8 ich alfofort, ich wär*ei Mann 
Def! e il; Km fiber —3 * vs 


a 
ich hier und dort viel loſe Händel an, 
ft, noch Zucht, noch Wig, noch Lehre; 


Ich achtet weder 
So daß mir Hörner auch — gewachſen finb. 


Doc) jener Meifter, den ich debeus. Zeit drob ehre⸗ h 

R Hat wunderlich befrept davon mich armes kind. 
Drauf bat er mich gemacht zum ehrlichen Gefellen, 
Wie dieſe werthe Zunft daffelb’ mit angeſehn. 

Nun werd’ ich meine Zeit hinführe fobeflellen, > 
Daß ich damit für GOtt und Menfihen fan beftehn. 
Auf ſothanes Bekänntniß, giebt ihm ber Lehrmeifter zu feis 
er£ünftigen Lebensart einige Kegeln, wie man bey dem 3i 
al gehrmeifter finden wird. 


rt ift ein Stab vonEifen, inder Spindelder. 
Buchdruckerprefle eingemacht, womit die Preſſe ʒu⸗ 
Kr wird. Es ift felbiger forne, wo ihn Der 
"Drucker anfaßt, mit Hols überzogen und mit einem 
gegoſſenen Knopf von Bleyverfehen. Siehe T. 
Berechnen, iehe Rechnen. unit 
Blafe,ift ein Gefäß von Kupfer gemacht worinnen 
der Firniß geſotten wird. Siehe Tab. Ks ne > 
Blafenbut;; iftder Deckel auf die Blaſe Siehe T.L. 
, Denfelben braucht man in Druckereyen 
"Die Raftenvom Staub damit zu reinigen. 
Brod, Sals und Brod wird nicht bey Androhung 
"einer Strafe, fondern zu Bezeugung einer aufrich⸗ 
"tigen Freundſchaft und getreuer Dienftleiftung ger 
braucht. den älteften Zeiten hat man ſich deß 
- felben bey Errichtung der noniffebevienet,, tie 
foldhes aus der Zulage ad Befoldi Thef. Praet. uns 
p.2 rg. ju erfehen. Es bes 
etreiusinchronicorerum 
m e 24 Mo- 


. teedem ABort Sündni 
"richtet ung auch Petrus 


[2 








. kamen aus der Stadt 

foͤſtliche Gaben, nebſt Sa | 
‚nen die Gewohnheit iſt. Es halten dieſes Die Ruf- 
ſen vor den hoͤchſten —A —— 

gung. Becmenn Hiſt Civ. C, VII. p. ‚390. y 
Druckereyen bedianetman ſich dieſer Ceremonie 


ebenfalls ſtatt einer Eydeslei wie man in Beieri 
Tl — ee xt XVi.n. 154.1gg. 
Aeſen kan; Sonftenaber erläutern diefen Gebrauch 
auch Stuck: in Antiquitat Gonviv. LA. c. XXX, f. 
105. Becmann Diff. de ludiciis Dei C, V. th. 5. 
Brucke/ſind zwey Stuͤckgen Bret, fo in der Preß⸗ 
wand eingelaſſen ſind, worinnen Die, Buͤchſe gehet. 
Siche Tab. i... oe R 
Buch dieſes Wort, hat verfchiedene Bedeutungen. 
Braucht man es von reinem und noch nie befchriebe: 
nem Pappier; So bepeutet esim Schreibpappier 
124. Bogen, im Druckpappier aber 25. Bogen. 
Sonften begreift man unter dem Wort Buch die 
Schriften der Gelehrten , fie mögen nun handeln, 
Wwovon fie wollen ‚ welche fie zur. Befoͤrderung Der 
Ehre GOttes, und des Nächten Rugen der Welt 
r entweder fehriftlich, oder gedruckt, übergeben; Die: 
‚fe Schriften follen deswegen Bücher genennet wor⸗ 
denfenn, meil man vormals, ehe man Pa 
Nappier erfunden hat, ‚feine Gedancken aufRin: 
den, Blätter, auch wohl gar auf geſchloſſenes Hols 
von Buchsbäumen hat ſchreiben muͤſſen. Die ges 
ſchriebenen Bücher heifen AsEta, ſie mögen nun 
neu oder. alt, vor Eurger Zeit, oder vor vielen hun 
N: > ert 


Buchbinde, 169 


dert Jahren gefehrieben worden feyn. Die erftern 
werden nicht fonderlid) geachtet, deſto mehr aberdie 
legtern , welche öfters, wenn man von ihrem Alter 
überzeugt it, mit vielem Geld bezahlet werden. 
Eben diefes hat Gelegenheit gegeben, Daß manfih 
nicht gefehämet hat, einige MSCta wohl taufend 
Jahr aͤlter zumachen, als fie wuͤrcklich geweſen find, 
damit man felbige vecht theuer bezahlt befommen 
bat. Diefem Übel vorzubeugen, haben fich die Ge: 
lehrten bemuͤhet einige Regeln und Kennzeichen auss 
fündig zu machen, wodurch manin Stande gest 
wird, Das wahrhaftige Alter dieſer gefchrieberien 
Buͤ ground = ra zu beftimmen. Wie⸗ 
wohl es dennoch die Erfahrung gelehret, daß öfters 
die kluͤgſten Leute hintergangen worden ſind Die 
alten ſind meiſtentheils auf Pergament, unter den 
neuern aber viele vom XI}, Xılt, und XIV, Jahrhun— 
dert auf Pappier von Seiden gefehrieben. Dieje- 
rigen, ſo ſich um die Auffuchung ſolcher geſchriebe⸗ 
ner Buͤcher beſonders bemuͤhet, wollen behaupten, 
Daß derſelben Anzahl wohl um das dritte Theilgröf- 
ee, als der gedruckten Bücher." Die gedruckten 
ücher haben ihren Urfprung der Buchdruckerey 
zu dancken, fie werden befanntermaffen in aller: 
band Gröfte auf Pappier , oder wenn fie beftändig 
und. foftbar werden follen, auf Pergament ge: 
druckt. Diejenigen, welche bald nad) Erfindung . 
der Buchdrucferkunft ans Licht gefreten, werden 
von einigen Riebhabern fehr hoch gehalten, und.den 
sctis bey nahe gleich geſchaͤtzt. Auf was Art und 
Weiſe Diefelbigen verfertiget werden, Fan man Deut: 
fich unter dem Titel Buchdrucker lefen. 
Buchbinder, ift heut zu tan derjenige, 1. 
5 druct⸗ 


- 


ei] 


170 Bauchhbinder. 


druckte, geſchriebene, oder auch reine Bogen Pap⸗ 
pier, fo ferne es noͤthig iſt, planirt, d. i. durch Leim. 
Waſſer ziehet, und, wenn ſie wieder trocken worden 
ſind, mit dem Faltzbein faltzet, oder in das gehoͤrige 
Format zuſammen leget, auf dem Schlagſtein mit 
dem Hammer ſchlaͤget, auf der Heftlade heftet mit 
dem Werckmeſſer, oder Hobel, beſchneidet, und eine 
mit Pappe, oder Bretlein gefteifte Decke von Pap⸗ 
pier, Pergament, oder Leder Darum fchlägt, welche 
zuweilen mit Elaufuren verfehen und verguldet wird, 
und. diefen Bogen alfo eine volllommene Form ei⸗ 
nes Buchesgiebt. Diefe Kunftift vermuthlich fo 
alt, als die Wiffenfhaft Schriften zu verfertigen 
ſelbſt. Nach dem .Unterfcheid der Zeiten iſt auch 
Diefe Kunſt fehr unterfchiedlich gemefen. Denn als 
man noch auf Baumrinden gefchrieben, fo hatte der 
Buchbinder meiter nichts Dabey zu thun, als das 
Ende folcher befchriebenen Rinden an einem runden 
ı Stäblein feit zu machen, und Die Rinde felbft dar: 
auf zu rollen. Ein dergleichen verfertigtes Buch 
Hiefen die Lateiner vom rollen Volumen. Die 
Spitzen diefer Stäblein wurden mit Gold, oder ei⸗ 
ner andern Farbe beftrihen, und die alfo aufge: 
wundene Rolle, in einem Sutteral von cedern, oder 
andern Dauerhaften, Holg verwahret. Da man 
aber angefangen auf Tafeln von Wachß zu ſchrei⸗ 
ben; So wurden diefe Tafeln nur fchlechterdinge 
zufammen gelegt und mit einer Schnur feft gebun⸗ 
den. Hierauf fing man an auf Pergament zu 
ſchreiben. Diefe auf Pergament gefchriebene 
tter wurden zufammen geheft , hinten mit Leder 
befegt und zu den Deckeln auf der Seite blofe höl- 
Gerne Bretter genommen, die manöfters mit — 
en 





Buchdeucker: : opt 


Een Buckeln und Clauſuren verwahret. Endlich 
aber, da durch die Erfindung der Buchdruckerep den 
- Büchern eine gang andere Öeftalt ihrem aͤuſerlichen 
Weſen nad) gegeben worden; So hat auch der 
menfchliche Fleiß und Wis das Einbinden der Buͤ⸗ 
‚her zueinergar artigen Geftalt gebracht, daß fie, 
sum lefen und auffchlagen fo wohl, als zum Aufſtel⸗ 
len begvemer, und wegen ihres Auferlichen Zierraths 
und fchönen Anfehens den Studirenden angeneh- 
mer und der Studirftube zu einer Zierde geworden 
find. Die gemeinften Bände find in allerhand. 
bunden Pappier, in Pergament, in Kalb oder 
Schafleder braun und auf dem Rücken verguld, wel⸗ 
ches ein Frantzband genennet wird. Ein engliſcher 
Band iſt von einem Frantzband nicht viel: unter⸗ 
fehieden, aufer, Daß insgemein Das Gold wegbleibt. 
Die Holländer thun es abfonderlich in Hornbänden 
‚andern Nationen zuvor, ingleichen in Schweinsle- 
der, Der Teutfche aber macht alle Bände, ja, es 
giebt einige unter uns, welche mit allen Nationen 
umden Borzugftreiten Eönnen. , _ — 
Buchdrucker / iſt hauptſaͤchlich derjenige, welcher mit 
Buchdrucken umgehet. Die Arbeit, ſo Dazu, erfor⸗ 
dert wird, iſt zweyfach, dahero auch insgemein zwey 
beſondere Perſonen darzu ſind, nemlich ein Setzer 
und ein Drucker, Be heifen fie dennoch über: 
haupt Buchdrucker. Der Seger, Typotbeta, 
ftelet fich vor den Schriftkaſten, wenn er auf felbigen. 
den Tert, oder Schrift, fo er fegen foll, mit dem Te⸗ 
nackel geiteckt, fo nimmt er den Winckelhacken in 
die lincfe Hand, holet mit der rechten die benöthigten 
Littern ausihren Sächern, feget ſie nach einander 
in den Winckelhacken, bis die Zeile voll wird, und 
wenn 


172 Buchdruckerey3. 


wenn er etliche Zeilen, fo viel er im Winckelhack 
fuͤglich halten kan, geſetzet, ſo bringet er ſelbige in de 
Schif, bindet ſie mit einer Schnur zuſammen, un 
fest fie auf das Setzbret. Alsdenn faͤhret er fo 
zu ſetzen, hiß er eine Seite, oder Columne fertig ha 
Hat erfo viel Columnen, alszu einen Bogen erfoı 
dert werden, fo unterſcheidet er felbige mit Steger 
feßet fie in die Ramen und befeftiget fie Darinnnen m 
"Schrauben, welches eine Sorme genennet wir! 
Diefe Forme nimmt der eigentlich alfo genannt 
Drucker, bringet fiein die Preffe, und leget fie au 
das Fundament. Hierauf trägt fein Gehuͤlf 
meilen Derfelben insgemein zwey bey einer Preſſ 
find, die Farbe mit ven Ballen auf die Form 
nachdem er ſolche vom Sarbenflein genomnten, ii 
diefes geichehen, fo legt er einen angefeuchteten reine: 
Dogen in den Deckel, ſchlaͤgt Denfelben über di 
Forme, fhiebt Die Forme unter den Tiegel, und ſetz 
diefelbe vurch Anziehung des Bengels ftarcf dar 

- auf, wodurch — die Schrift auf dem Par 
pier abdruckt. Aufdiefe Weiſe werden fo viel Bo 
genabgedrucft, als die Auflage ftarck werden’ foll 
Die Setzer fo wohl, alsdie Drucker, muͤſſen ihre ge: 
tigen Ssahre, wie bey andern Profeßionen, aus: 
lernen, wenn ſie loßgefprochen, aber noch nicht zı 
Gefellen gemacht find, heifen fie Cornuten, wovor 

der befondere Titel nachzulefen. 

Buchdruckerey, oficinatypographica, ift derjenige 
Drt, oder Merckftadt, wo das zum drucken nörbig! 
Geraͤthe in Ordnung geftellet, und Das Drucken ver: 
richtet wird Am Anfang waren es die gelehrteften 
Leute, Diefich Der Sache angenommen und berühmt: 
Drucereyenunterhalten haben. Vor andern — 
i 


BSuchoructereyo· "a 7 ji ' 


EEE — 
die Manutii zu Venedig, Die Junti zu Florentz, die 
Stepbani uParis, die grobenii und Oporini zu 
Baſel, die Plantini zu Antwerpen befannt. In 
neuen Zeiten haben ſich Elzexier und Bleau in 
Holland hervorgethan. ZU unfern Zeiten findet 
manin Franckfurth, und allhier in Leipzig, vor⸗ 
trefliche Druckereyen, welche nicht nur an teutſchen, 
lateiniſchen und griechiſchen, ſondern auch an allen 
orlentaliſchen Schriften mit allen ubrigen Natio⸗ 
nen in einen Wettſtreit ſicherlich ſich einlaſſen koͤn⸗ 

den Auswaͤrts haben die Ofticına Theatri Schel- 
doniani zu Oxfort und die Druckerey des Collegii 
de Propaganda fide zu Rom vor andern einen 

Ro Die Erfindung diefer edlen Kunſt wird 

 weitläuftig in unferm Enrwurfunterfüchet : Der- 
felben Abbildung aber fo wohl auf unferer Dedica- 
tions Venette, als auch auf einem beſondern Kup⸗ 


fer geliefert, — N 
Buchöruckereyd, angehende Buchdruckerherren 
muͤſſen einen ablegen, warum, fan man aus dem 
 Soofehen, welchen een Hann Luft gejötvo- 
ich wi ieher fegen, wie er in dk oe 
vid Werthers Nachricht von Der Buchdrucier- 
kunft p. 6. ſtehet. » ch/ Hanf Luft, Buchdru⸗ 
„fer in Wittenb ſchwere zu GOtt dem al ⸗ 
„tigen, einen leiblichen Eyd, daß ich ohne Erlau iß 
And borhergehender Cenſur der verordneten Pro- 
„feflurum hiefiger Univerfitär, Fein Bud, oder 
„Schrift,noch einige Schmäh-oder andere verdo⸗ 
„thene Schriften nicht drucken, odet durch Die Mei⸗ 
„uigen heimlich oder Öffentlich drucken laſſen, und 
„hierunter und fonft allenthalben Det publicirgen 
„Buchdrusferen - Ordnung gemäß bezeigen je 
. So 





274. | Buchdruckerfarbe,i, 
OSo wahr mir GOtt helfe, und ſein heiliges Evar 


„gelium. 
Yuchdruckerfarbe, fiehe Sienig. | 
Buchdruckerinftrumenta, werden hier in Tab: I 
. nach bey liegenden verjüngten Maßſtab, nach di 

Cavalier Perfpectiv und natürlichen Perfpe&iv i 
Riß dargeſtellet, auch jedes mit feinem Nahmen ge 
nennet, welche unfere Vorfahren in gewiſſe Reim 

gefest, und alfo lauten: 2 er 


Sco braucht den Bengel feifch ihr Drucker und die Balle 
Die Spindel, lauffe Bret, die Farbe unter allen 
Duͤrfft iht Schließnagel, Ram, auch Eſel, Muͤtterlein, 

Schwamm Water, Ballen Knecht, Farbeiſen, Farbeſtein 
Die Rolle, Tiegel, Buͤchs, Puncturen, Schrauben, Walle 
Zarn /Kalgen/ Sundament Feichtbreter Borbel, Schnall 
Kameiſen fammt dern $ilg dad Klopfholtz, Seuchteftein, 
. Steg, Antritt, Schienen, Beil, jur —* muͤſſen ſeyn. 


Buchdrucker Infignia, Iubileum , Preſſe ze. fiehe je 
des unter ſeinem Anfangsbuchſtaben. J 
Buchfuͤhrer / Buchbändler, iſt derjenige, ſo Buͤche 
entweder ſelbſt auf feine Koſten drucken laͤßt, odeı 
von andern erhandelt, um ſelbige gegen einen billige: 
Gewinn wiederum zu verkaufen. In den aͤltert 
Zeiten liefen diefe Leute die Bücher abfchreiben 
eil aber diefes grofe Unkoften verurſachte; Si 
war die Anzahl derfelben fehr gering: Nachden 
aber durch Die Erfindung der Buchdruckerey die An: 
ſchaffung der Bücher viel leichter worden; Se hai 
ſich auch die Anzahl derfelben um ein wiertflichesver: 
mehret. Diefen Leuten hat man zu dancken, daf 
man jeßo viele Bücher fo wohl alte, als neue, in aller 
Theilen der Gelahrheit um einen billigen Preiß ſich 
anſchaffen fan. Und wenn-fie auch felbige nich 
Elbſten verlegt, fo Eönnen fie Doch folche rn 
6 ihre 
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ihres Brieftvechfeld Aus allen Theilen der Belt bey 
nahe verfchreiben und ſchaffen. Es giebt nicht nur 
inSeutfchland , fondern auch ausmärts viele recht⸗ 
x e Buchhändler, melche ſich um die gelehrte 
elt verdient zumachen ſuchen, indem fie Die ge 
ſchickteſten Männer durch billige und reiche Beloh⸗ 
mung zu den nüglichften Büchernaufmuntern. Und 
dieſe find doppelter Ehre werth, meil fie nicht nur 
dem gemeinen Weſen hoͤchſt * ndern auch 
an dem ann Künfte und Wiſſenſchaften eis 
nen Antheil haben. et 
Buchftabe, wovon dieſelben verfertiget werden, fiehe 


erey. 

24 orieter, hesliche Einfaffung oder Cartouche 
derfelben. Alſo nennet man die zierlichen Anfangs⸗ 
buchftaben bey einem Wercke, Abtheilung, oder Ca⸗ 

pitels deſſelben. ier muß man wohl metcfen, 
daß ein folder Buchſtabe niemats mehr Plag,: als 
denvierten Thellvon der länge einer Zeile einnehitten 

fol, weniger Dart or eher einnehmen, als: 32% 7- 
Esift auch nicht nöthig , Daß ben jedem Capitel ein 
folder Buchftabe angebracht mird. ° Denn zierlis - 
he und fimple Buchftaben follen von Rechtswegen 

mit einander abwechſeln, damit fie deſto beſſer 
ins Auge fallen. Will man hierimnen ordent ich 
verfahren, fo Darfein folcher Zierrach, oder An⸗ 
fangsbuchftabe, niemals von einem regulairen 
Dvadrat umfchloffen werden Eönnen , fondern et pn 
etwas höher fepn. In lateiniſcher Schrift aber 

es an, daß er damit umfchlofjen werden kan. 

‚rohe oder ungebundene, ingleichen Landchar⸗ 
ten, Bilder, und dergleichen, wenn fie von fremden 
Odtten hieher nach Leipzig, aber ————— 








176 Büchfe, Lalender; BR 


Sachſen gebracht werden geben Conſumtions⸗Ac⸗ 
ciſe von Thaler 6. pf. Einwohnende Buchhändler 
hingegen veracciſiren nur das Pappier, wenn ſie et⸗ 
was drucken lajfen - RE 
Büchfe, it ein vierecfigtes Holtz, Durch welchesdi⸗ 
. Spindelander Preſſe gehet. &s wird ſolche mit 
dem fogenannten Holländifchen Schloß befeitiet 
. Sie hat vier Schrauben an allen vier Ecken, wer 
mittelſt welcher der Ziegel feit gemacht wird, ,; Da 
. Ziegel aber ift meijtentheils von Metall, jedoch guch 
dann and wann von Holß, in deſſen Mitte ein Pfaͤn⸗ 
nigen -von Stahl if, worinnen fih der Zapfen 
befindet, | — 
Calender, kommt von dem lateiniſchen Wort Calen- 
J de het, womit die Römer den erften Tag eines jeden 
„Monats ausprüskten,  Calenda aber haf: jeinen 
rſorung von KaAde, J ihruffe, weil bey den Ro⸗ 
mern die Prieſter ale Monat den neuen Mond gus- 
wruffen pflegten. Man verſteht unter dem A 
CTa ender ein hronglogifches Bud), darinnen das 
Jahr in feine Tage, Wochen und Monafeeinge 

‚ ‚theilt wird, die geiftlichen und weltlichen Feſttage 
nach dem Unterfcheid der — — ‚wie auch had) 
dem Gebrauch verfchiedener Völker beſtimmet iind 
ſonſt andere Sachen mehr angemercket werden, web 
che in dem menſchlichen Leben zu wiſſen ae 
wit der — ‚cine Verwandſchaͤft da: 
ben. Sonſten nennet man den Galendey a ‚Au: 
manach, welches ein Arabifhes Wort mit jenem 
Artikel ift, und foviel als eine Zahl oder. Jahrrech⸗ 

. nung bedeutet. Die in dem Kalendern gemöhn! 
- chen Zeichen findet man am Ende unſers ur 


EBVEEERTELSITERT VE SWEFTERE SEELEN EVA 27777 
buchs befonders gedruckt. Was aber bey den 


Buchdruckereyen zu mercken nöthig, lehret unfer 
Mogenannter Buchdruckercalender. 








en Zierrath an dem Gebäude mit einer Tafel, wor: 
ein eine Schrift Fommt. In Buchdruckerehen 
eh eine zierliche Einfaffung eines Anfangs- 
uchftaben. 4 | 

hfores, find von der hohen Landesobrigfeit bes 
immte gelehrte Männer, welche die Bücher, fo 


webe, nennen die Frangofen inder Baukunft eis 


— 
= 


gedruckt werden follen, erftlich zu Geſichte bekom-⸗ 


men müffen, damit in denſelbigen nichts nach- 


theiliges wider die Religion, Sandsheren, oder 
den \ 


taat einer Republic ingleichen wider Die gu⸗ 

ten Sitten, gedruckt werden möge. Dahero find 

"auch die Berfafler verbunden ihre Bor und Zua 
— men davor zu ſetzen. Siehe Autor. | 

‚ ohne diefelbige follen Buchdrucker in Sache 

fen nichts drucken, laut allergnädigfter Reſcripte 


Augu erhereoge zu Sachfen, vom 14 Septembr, 
’ 


2. igs Augufti in Pohlen und Ehurf. zu 
Sasfen vom 8.Detobr. 1717. item vom 24. April 
1717. 

bymifbe Zeichen, fiehe am Ende des Woͤrterbuchs. 

1, iftein aus Eifen, Stahl, oder Meßing, vers 
fertigtes Anftrument, fo aus zwey unten fpigig zu⸗ 
—— , welche man Süffe nennet, bee 

‚die oben mit einem Gewerbe befeſtiget find, 
daß man fie * Belieben auf und zu machen kan 
1 


Tab. Il. 
——— iſt in Buchdruckereyen diejenige 
Handlung, wenn man ein abgedrucktes Werck Bo: 


genroeiß durchſiehet, um zu erfahren ob es richtig, 
M n deoer⸗ 


— 





178 Columnen, Conductens, Confensweiie, x: 


dergeſtalt, daß weder ein Bogen zu viel, noch 
wenig. Beydes bringet fonftendenPerleger Sc 
den, weil Dadurch die Eremplaria defect gemad 
werden. In Buchhandlungen follen von Red) 
wegen gleichfalls die eingehändigten Bücher coll 
tioniref werden. | 
Columnen heiſen die Seiten der Blätter ; Na: 
- Dem nun ein Bogen in Octav, Quart, oder Fol 
gedruckt wird ; So hat er viel, oder wenig, Colur 
nen. Werden die Columnen gefpalten, fo fol 
man billig diefe Theilung nicht mit einer Linie, fü 
dern mit einem blofen Span, oder Duadraten, m 
chen, weil es gar leichtlich gefchieht, Daß die darzn 
fchen gemachte Linie verhindert, daß die Buchitı 
ben nicht recht ausgedruckt werden Eönnen, %ı 
zwiſchen mag es ein jeder halten wie er will, Di 
ift nicht Willens andern Leuten Regeln vor; 
. fehreiben, fondern man zeigt nur. aufrichtig di 
OBortheil, oder Schaden, einer Sache an. 
Conducteur, fiehe Zeichner. 
— bedeutet nichts anders, a 
wenn der Buchdruckerherr fo wohl dem Sesei 
— ſeine Arbeit dem Stuͤcke nach b 
zahlet. | 
Conſumtions Acciſe vom Pappier, fiehe Pappier. 
Eornutus, oder Aörnerträger, heißt derjenige, we 
cher feine Rehrjahre ehrlich und völlig ausgeitandeı 
die edle Kunft der Buchdruckerey gelernet, und nu 
mehro zum Gefellen gemachet werden fol. Di 
fen Nahmen führt er fo lange, big er nach eing 
führter Weife zum Gefellen gefprochen iſt. Wen 
er nun frey gefprochen werden foll, ſo muß er bi 


kennen: 
SH 


Correctör, Correctut/ Correcturzeichen/ 2c. 179 
Ich habe die u, die werthe Kunſt ers 


er ernet, 
Und mic durch diefe Wiſſenſchaft vom Unver- 
ftand entfernet. = 
Hierauf verfpricht er : W 

Ich will mich bemuͤhen hinfuͤhro zu leben, 

So tugendſam, daß es mir Ehre je geben. 
Alsdenn legt er ſein Verlangen am Tag, daß er 
von dieſen Banden gerne befreyet ſeyn moͤgte: 

Mein ſehnliches Wuͤnſchen iſt allein 

Ein ehrlicher Geſelle zu ſeyn Siehe Depoſition. 

Torrector, wer diefelben ehedeflen gemefen, und mie 
fie befchaffen feyn ſollen, lehren die vernünftigen 
Bedancden von Druckfeblern, p.129.fgg. _ 

CTorrectur, ne gefester und von dem Drucker ab- 
—— ogen, welcher dem Corrector uͤber— 

racht wird, damit er die darinnen befindlichen 
Fehler auf dem Rande anmercken Fan. Insgemein 
geſchiehet es zwey bis drey mal. | 

Correcturzeidyen, wie folche zu machen, fiehe p. 126. 

Coreigirftubl , it ein von Holg mit etmas hohen 
Deinen verfertigter Stuhl mit einer doppelten run⸗ 
den Scheiben, wovon die oberjte beweglich ift, da— 
mit die Darauf gefeste Forme beym Eorrigiren ohne 
Beſchwehrlichkeit hin und her gedrehet werden Fan. 
Siehe Tab. Il ie er 

Eorrigiren, heißt die Druckfehler verbeſſern. Erit- 
lich verbeffert der Eorrector die Fehler auf dem 
Eorrecturbogen, hernach aber der Setzer auf 
der Forme, indem er die falſchen Buchſtaben ‚mit 
der Ahle heraus nimmt, und die rechten Davor hin- 
ein feget. | | 

M2 wen Cu 


* 


——— 


I 


| 
l 





180 Ceeug, Deckel, Dedicatidns · Vignetten. 


Creutz, ift in Druckereyen ein in Ereuges Figur. ver⸗ 
fertigtes Hole, womit man die abgedruckten Bogen 
aufhaͤnget, und wieder abnimmt. . 
Eu de lampe, ſiehe aa gie 


Deckel, iftein viereckigter Rahm von Holg mit einer 
- Derganent- Haut überzogen, worinnen F ein 
anderer gleiches Namens, von Maculatur liegt. 
Es wird ſelbiger uͤber die Forme beym Abdrucke 
geſchlagen. Siehe Tab I. 
Dedications⸗Vignetten, find Kupferftiche, welcher 
man fich bey Zufchriften bedienet. Insgemein 
ftellen dieſe Kupferitiche etwas vor, ſo mit demje— 
nigen, welchem ein Buch zugefihrieben wird, einige 
Verwandſchafft hat. 3. E. das Wappen, oder 
Bildniß, ingleihen eine finnreihe Vorftellung , fo 
auf deffelben ——— oder Stand, ſich ſchicket. 
Bey gegenwaͤrtigen Werckgen, ſtellet ſelbige Die 
Buchdruckerey in Geſtalt einer erbaren Matro— 
ne vor, welche in der rechten Hand das Bild der 
Natur, oder der Erfindung, mit vielen Bruͤſten hält, 
darum ſich das Kraut Semper viue mwindet, mit 
dem Wort, Semper. Sin der lincken Hand hält 
fie eine Schallmey mit dem Wort, Vbique, zu: 
gleich aber auch einen Schild, Darinnen das Wap— 
pen zufehen, welches der Kayſer Sriedrich III. der- 
ſelben gegeben ; Sie ftehet auf einem Ballen 
Druckpappier, welcher auf einem Buch. ftatt des 
Fundaments ftehet, auf welchen die Anfangsbuch: 
ftaben B.C.B zufehen, d.i. Bernbarde Chriftopb 
Breitkopfs, als jetzigen Dberälteften allhier in 
Leippzig, in deflen Perfon die Buchdrucerkunft vor= 
geftellet wird. Zur Seiten liegt Die =. 
| a6 


er - ee ee) Mehr ——— 


BER 2230 eu a a u 
Das Kleid ift quadrirt, wie die Scriftkäften, in 
den Quadraten find auf der ruft Das teutſche 
Alphabet, aufm Schurtz das lateiniſche, aufm 
unterrock das griechiſche, aufm umhaͤngendem 
Talar aber das hebräifche zu ſehen. Zur lincken 
ſiſegt die Schreibkunſt auf etlichen hoͤltzernen 
Schrifttafeln, welche in der rechten Hand eine 
Rolle Pappier, in der lincken eine Tafel mit Wachs 
überzogen und einen Griffel hält, fie fieht mit einem 
verdrießlichen und fich vermundrenden Geficht die 
Statue an, hinter ihrem Haupt iſt das Kraut Pa- 
pyrus zu fehen. Zur vechtem der Statue zeiget 
ein Kind, welches einen Zettel mit der Auffhrift, 
Officin® Lipfise iam florentes, hält, auf das Pos 
ftement der Säulen, an welchen die Namen Der 
Peipyiger Dfficinen , das Poftement felbft weißt. die 
Erfindung der Buchdruderkunft mit den Worten: 
a Germano inuenta 1440. Zur linden Seite aber 
am Poſtement ftehen die Worte: Lipfise ftabılita 

1479. —2 zeigt ſich die Stadt Leipzig. Oben 
inderHöhe und Ferne laͤßt ſich die Fama fehen, wel⸗ 
che den Ruhm der Leipziger Dfficinen ausbreitet. 
Degen ‚ ft ein bekanntes Gewehr, welches zu Ehren, 

zur Beſchuͤtzung, gefragen wird, Es ift ein 
eihen des Standes, dels, und Der Obrigkeitli⸗ 
Gewalt. Auch den Kuͤnſtlern wird ſolcher zu⸗ 
tragen erlaubt, —* dee allergnaͤdigſten Mandats 
ichs Augufis Il. Königs in Pohlen hoͤchſt⸗ 

ſeel. Andenckens vom 20. Auguſti 1719. 
denckſpruch, geben die Zeugen bey Beſtaͤtigung ei⸗ 
nes Gefellens, dem neuangehenden Gefeilen. 
emein wird felbiger nach Des geweſenen Cor⸗ 


ens Aufführung ein tet. ! 
= — — De⸗ 





182 * Depofition. 


D 


* 


epoſition, war ehedeſſen auf hohen Schulen ein 


wunderlicher Gebrauch, da man die neu angekom⸗ 
menen Studenten durch einen beſonders darzu be 
ſtellten Mann, welcher Depoſitor hieſe, auf aller⸗ 
hand Art und Weiſe ihres Amtes erinnern, und 
ihrem Hochmuth Einhalt thun wollte. Heut zu 
Tage iſt dieſer Gebrauch wegen des groſen Miß— 
brauchs auf den meiſten hohen Schulen abge— 


ſchaft, und ein jeder neuer Ankoͤmmling wird da— 


mit, gegen Erlegung eines gewiſſen Geldes, ver— 
ſchont. Bey Buchdruckereyen iſt gleichſam noch 
ein Uberbleibſel davon bey Beſtaͤtigung eines neuen 
Gefellens. Das Abfehen dabey ift, daß .ein jeder, 


der Den Namen eines Gefellens mit Ehren führen 


will, die Lafter ver Jugend und alle grobe Sitten 
ablegen, hingegen der Tugend und nüßlichen ABii 
fenfchaften fich Zeit Lebens mit allem Ernft wid- 


‚men fol. Die Perionen, fo zur Depofition ge: 


hörig, find folgende : Ein Vorredger, der Her 
Depofitor, und deffen Knecht, der Lornut, oder 
Horntraͤger, zwey Zeugen, der Lehrmeiſter und 
ein Nachredner. ch will Doch Fürklich aus Jo⸗ 


hann Rifts Depofitione Cornuti Typographici, 


Luͤbeck, 1724. 8. eines jeden Handlung und Reden, 
wie fie etwann noch gebräuchlich, hieher fegen : Vor 
allen Dingen tritt ein Vorredner auf, welcher 
eine Rede, Die man Prologum, f Prologus, nennef, 
hält, und zu der gansen Handlung damit den Ans 
fang macht. Der Annhalt diefer Rede ift will 
Euhrlih. Insgemein aber ift es eine Lobrede vor 


die edle Buchdruckerfunft bald in Verſen, bald auch 


nur in Profa. Da man ſich nun an Feine gewiſſe 
Sormel bindet; So will ich auch hier Feine an 
führen, 
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— n Rift — edene uns 


mitgetheilet — ftdie Dorrede vorbey, ſo trit 
en auf den Plag und fängt alfo zu 
Was mags wohl fuͤr ein Urſa n 
Daß alles bier fo nett und rein ” - 
am m Haufe wird gefunden ? 
Wo lauft Doc) Diefes Volck igt her, ' 
Es komme ja nicht von ungefehr, _ 
Voraus bey diefen Stunden? 
Jedoch, daß ichs erfahre recht, 
So till ich ruffen meinen Knecht, 
Er ans vielleicht wohl fagen; 
Bo biftpu, mein Herr Urian? - 
RKomm eilends zu mic auf den Plan, 
Ich muß dich etwas fragen. 
— nunmehro der Knecht, weil ihn 
ofitor Bol me nr antwortet alfo: — 
a wohl mein Herr, nun komm ich seht, 
* meinem Winckel hergelaufen, 
Und will als ein getreuer Knecht 
Friſch tapffer mit herummer ſaufen. 
Depoſitor. | 
Es ift mir gar zu wohl bemuft, 
Daß Saufen nur ift deine Luft, 
Ich will ein anders vr 
&ag an, warum es hie fo fein 
Serämüc et, und das Volck herein 
Zu fommen ift — 


ni 
an — — wi Shi muß em 
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Depöfition. 


Es ſtincket als der gröbfte Knoll, 
Und macht ein groſſen Stanck herein. 
Depoſitor. | 


- Mich duͤnckt es felber, daß ein Thier, 


Sich halte nicht gar fern von hier, 
Doch riech’ ichs nur non meiten, 


Immittelſt geh hinaus aufs Feld 


Und fieh’, ob alles fey beftellt 
Won unſern Arbeitsleuten? 
Knecht. 


Ja, ja mein ge das will ich thun, 


Adieu mein Herr, ic) laufe nun. 


Hierauf bringt der Aneche den Lornuten ge 
- führt, zu welchem alsdenn der Depofitor fpricht: 


Gewiß, es foll mic) wundern no 


Bas ift das vor ein Wunderthier? 
Es ift Eein Bock, Fein Hirſch, Fein Stier, 
- Sag’ an, wer hats gefangen? 
Es fiehet wunderfeltfam aus, _ 
Mit ihm zu halten einen Strauß, 
Frag’ ich fehier ein — 
Wie man diß Thier wird nennen doch, 
| Ich kan mich kaum drein finden. 
| KRunecht. 
O kennet ihr das Thier noch nicht? 
Es trift an ſeiner Naſe ein, 
Dazu an feinem Angqeſicht, 
Daß es muß ein Kornute feyn. 
Depofitor. 
Nun, Hörnerträger, fag allbier, 
Was ift denn dein Begehren von mir ? 
Cor 
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Cornutus. — 
NMein fehnliches Wuͤnſchen iſt allein, 
. Ein ehrlicher Geſell zu ſeyn. Dr 


ee Knecht. 
Darzju biſt du geſchickt fo fein, | 
- Wie meiner Mutter groffes Schwein. 
Alsdenn fehmeißt dem Cornuto der Depofirse 
den Hut von dem Kopf, und fagt: | 
Da liegt nun deines Hauptes Kron, 
Und hiermit haft du deinen Lohn, 
Doc) muft du mir erft fhrwören, 
Du wolleſt was zu diefer Frift 
Bon ung dir widerfahren ift, 
Zu rächen nie begehren. 
| Cornutus fihwört. 
An dieſer Stelle ſchwoͤre ich, 
rın baares Geld verzehre ich, 
Pur diß, nichts mehr begehre ich. | 
Mesimehro giebt ihm der Depofitor eine Maul⸗ 
helle und fagt : | | 
| Und damit haft du dein Gebühr, 
Die fouft du ſchließlich noch von mir 
Hinfort von niemand leiden. 
Nun fage deine Miffethat, 
Und merck auf gute Lehr und Rath, 
So kanſt du fröhlich ſcheiden. 
Hierauf beſchließt der Knecht dieſen Auftritt alſo: 
Nun unſer Spiel das hat ein End, 
Jetzt will ich den Lehrmeiſter bringen, 
Daß er fein Amt verricht behend 
Ein guten Tag, jetzt will ich ſpringen. | 
Ns Die: 
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Hiermit gehet er ab und Die erbethenen, Zeugen, 
- fordern den Lehrmeiſter auf den Platz, welcher fie 
folgender maffen anredet: 

r Herren, werthe Freund, ich wünfch eu 
> DE AR und Seegen; 
Was iſt allhier zuthun ? Iſt etwas dran gelegen, 

Daß ihr auf diefen Tag begehret mich zu 


| fehn? 
\ Sagt an, obich vielleicht, euch fan zu Dien- 
| fte ſtehn? 


Die Zeugen. 
5 a Herr ‚weil diefer junge Knecht 
ad) unfern Sitten hat fein Recht 
Gans völlig ausgeftanden ; 
So bitten wir ohn Heucheley, 
Daß ihr ihn wollet machen frey 
Bon den Eornuten Banden, 
Vermahnt und unterricht ihn wohl 
Und lehrt ihn, wie er leben fol. 


Wird aber mehr, als ein Eornut zum Gefellen ge- 
macht, fo werden Die vorhergehenden Worte aljo 
eingerichtet. | | 
Ja, — weil dieſe junge Leut 
ad unfern Sitten haben heut 
Das Recht nun ausgeftanden ıc, 
a Lehrmeiſter. 
Ja wohl, das ſoll geſchehen, doch muß er mir 
— erſt ſagen 
Sein uͤbles Thun, und den Geſellen-Nahmen 
tragen. | 


Cor 


ce ech ee [2 





‚Lornutus. i 


Peget Fein Bekaͤnntniß ab, welches wir bereits 
oben p. 166. angeführt, moraufihm der Lehrmei- 
ſter alleryand nüßliche Pebengregeln vorfchreibt, 
entweder in Verſen, oder in Proſa. Will man 
eine Formel in OBerfen leſen, fo Fan man felbige ben 
Riften I.c. p. 38. nachfehen. Man bedienet ſich 
aber folcher nicht allemahl mehr, weil fie etwas hart 
Elinget, fondern ein jeder Fehrmeifter fehreibt ihm 
nad) feiner Willkuͤhr etliche vor, deren Innhalt 
etwa alfo lauten mögte: > 


1. Die erite und vornehmſte Regel iſt: Die wah- 
ve Gottesfurcht fen der Grund und Zweck eures 
gantzen Thuns und Lebens. | 

2. Was ihr wollet, daß euch andere thun follen, 
das thut ihr ihnen aud). | 

3. Die Ehre und das Aufnehmen der edlen Buch⸗ 
druckerkunſt feget niemals aus den Augen. 

4. Um deßwillen befleißiget euch täglich in Der Er⸗ 
kaͤnntniß und Wiſſenſchaft dieſer Kunſt zuzu⸗ 
nehmen, und glaubet nicht, daß ihr es in eurem 
Wiſſen ſchon fo hoch gebracht habt, daß ihr 
Er mehr bedürfet. | . 

5. Was ihr Gutes gelernet und erkannt habt, das 
Bringet hernach mit aller Treue und Aufrichtig- 
keit zu Wercke. \ 

6.Wifjet, daß ihr eure Kunft nicht fo wohldarum 

ernet habt, daß ihr Dadurch nunmehr euer 
Prodt verdienen Fönnet; fondern dazu ſeyd de 
ich darinne unterrichtet worden ‚daß ihr 

Ott und den gemeinen Wefen Damit dienen 


follet. Ä 
u 7. Wenn 
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7 Wenn ihr diefen Zweck euch in eurer Arbei 


4 


vorſtellet, fo fället ‚euch. herna) auch fo vie 
* Er zu, daß ihre euch ehrlich nehreı 
nnef. | | 
8. Euer Umgang mit andern fey gegen Obere ehr 
erbietig, gegen eures gleichen freundlich und ver 
traͤglich, undgegen Geringere leutſeelg. 
9. Danckbar zu ſeyn, vergeflet nicht, weil di 
Danckbarkeit neue ohlthaten zuwege bringei 
10. Weil ihr nunmehr ein Verwandter und Mit 
glied einer edlen Kunft feyd, fo zeiget auch in eu 
rer Aufführung, daß ihr von dem Pöbel unter 
ſchieden feyd. 
11. Diefen löbliden Zweck zu erhalten, befleißi 
et euch in Ernft der Tugend, und meidet di, 


after. 
\ 22. Grobheit und bäurifches Weſen fuchet niemani 


bey einem vernünftigen Menfchen, gefchiveige, 
ben einem Kunſt⸗Genoſſen. 

13. Sahrıfhes Weſen und Schnorgen ſtreitet fe 
fehr wider die Vernunft, daß die allerbefte Sa: 
che Dadurch böfe gemacht wird, daß fich auch der 
geringfte Pöbel deffen ſchaͤmet. 

14. Eigennuß ift ein Pafter, das niemanden mehı 
fehadet, als feinem eigenen Herrn, und zwar eben 
in dem, Da es ihm zu nugen vermeinet. 

15. Eigenfinn verräth die Einfalt deffen, der fol: 

chen von fo blicken läffet. _ 

26, Sreunvlichkeit, Befcheidenheit und Demuth 

‘ find Tugenden, fo einen Runftverwandten nid) 
nur wohl anjtehen, fondern ihm auch überall und 
ben allen beliebt machen. 

17. Eitele Einbildung von fich felbft und ne 

l t 2 
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ſchicklichkeit, ift feine Tugend, ſondern ein Rafter, 
das feines Befigers Schwäche verräth. 

18. So lange ihr einem Herrn ſerviren muͤſſet, ſo 

- verfichert euch, ihr werdet euer wahres Intereſſe 
nicht anders befördern Fönnen, als wenn ihr 
eures Herrn Interreſſe befördert. -» 

19 Daher haltet es für eine Unart, wenn der Ge⸗ 
felle durch feine Arbeit den Herrn nicht reich: 
machen mill, und ſich Dadurch ſelbſt ſchadet, au 

Gottes Seegen entzieher. u 

20. Bringet euch GOtt in den Herrn⸗Stand, fo 
vergeflet nicht, wer ihr gewefen ſeyd, und laffet 
euch Das Aufnehmen der Kunft mehr, als eue- 
ven eigenen Nutzen, angelegen feyn. | 

ft der Lehrmeiſter mit feinen Regeln fertig , fo 

verlangt er von den Zeugen zu willen, wag vor eis 
nen Denckipruch fie ihm geben wollen, da fie ihm - 
alsdenn nad) ihrem Gefallen einen fagen. 3. €. 

Omnia conando docilis folertia vincit, ora & la- 

bora , oder auchteutfch, z. E. Du haft gefehlet dis 

hieher, geh, befre Dich und thus nicht mehr. - Hat 
diefen der Kehrmeifter vernommen, fo feget er ale 
dein dern Cornuten einen Erang auf und beftätiget 
ihn im Namen einer gangen löblichen Gefellfchaft 
zu einen ehrlichen Gefellen, und meldet ihm zugleich 
vorermehnten Denckſpruch. So bald dieſes ge⸗ 
ſchehen, treten die Zeugen herzu und uͤberreichen 
dem neuen Geſellen ihre Geſchencke, wuͤnſchen ihm 
ju feinem neuen Stand alles Gluͤck und Heyl, und 
hiemit endiget fich die gange Depofition. Nichts 
ft mehr übrig, als Daß der Nachtedner nunmehr 
auftritt und eine Eurge Mede hält. Man binvet 
ih abermals an ‚Feine gewiffe Formul, fondern 
| ein 


190 Depofitor, Druck, Drachen, Drucker, ıc; 


ein jeder-richter ſolche ein, wie er fie den Umſtaͤr 
den nach vor gemäß hält 

Depoſitor, was Diefer zu verrichten, Ean man deut 

‚lich unter vorhergehendens Titul fehen. 

Druck iſt zweyerley Schoͤndruck und Iiederdruc 
Der Schöndruck ift der Abdruck des Bogens vo 
der eriten Seite der Forme; Wiederdruck ift d 
Abdruck von der andern Forme. Zu einem faı 
bern Druck wird erfordert daß die Schrift ſcha 
und deutlich, Die Farbe ſchwartz, das Pappier fei 

und weiß, und der Tert ohne Fehler ſey. Di 

: bey aber auch der Drucker feine Aufficht nicht «ı 
wiangeln laffen darf, Damit alles fein, ordentlich un 

accurat gemachet werde. 

Srucken, ſiehe Buchdrucken. 

Drucker, Druckerey, Druckereyd, Drucker-Tjr 

ſtrumenta, ſiehe Buchdeucker, Buchdruckerey 
Buchdruckereyd, u. ſ.f. 

Druckfehler, derſelben Urſprung, und tie fie ver 
miethen werden koͤnnen und ſollen, weiſen Die ver 
nuͤnftigen Gedancken 127. 


Einlage, oder Einlegegeld, iſt dasjenige, was 
wohl der Buchdrurferherr, Geſelle, als auch de 
Eornut bey jeder halbrährigen Zufammenkunft i 
den Leichen⸗Fiſcum giebt, wovor Den Ihrigen nac 

derſelben Abſterben ein gewifles Geld zum Begraͤb 
niß ausgezahlet wird. 

Erklaͤrung Der Dedications-Vignette, ſiehe Di 
dications⸗Vignette, 

Etrata, ſiehe Druckfehler. | 

Eſel, wird in der Druckerey ein gevierdfes Stuͤc 

Holg genennet, welches vor der Preffe den Hau 

4 * 
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fen Pappier trägt, Damit der Drucker die eingel- 


nen — deſto bequemer anfaſſen kan. Siehe 


Tab I. 
Eyd, fiehe Buchdruckereyd: 


Factor, heifet bey Buchdrucketeyen derjenige , wels 
cher alles anordnet, und uber alles und iedes die 


l 


Aufjiht hat. Es wird ihm Davor wöchentlich oder ' 


es ein gewiſſes Geld ausgemachet. Bey 


andlungen hat man ebenfalls Factores, welche 
entweder in Abweſenheit, oder bey Abſterben des 


Herrns die gantze Handlung dirigiren. Man hat 
aber auch an auswaͤrtigen Orten Factores, welche 


gegen etwas billiges, jo Die Kaufleute Proviſion 


nennen, Waaren einzund verfaufen, felbige fpedis 
ren und fortichaffen. ' | | — 

Sarbe, ſiehe Firniß. | 

‚Sarbeifen, ift dasjenige Inſtrument, fo bey Ausftreie 
hung Der Farbe auf dem Farbenftein gebraucht 
wird. Siehe l'ab.li. Ä | 


Sarbenftein, ift ein hartes Stuͤck Holtz worauf die 


Farbe liegt. Siehe Tab. Il, 
Faſtnachtſchmauß, ift ein altes Herfommen ‚da der 
Bouchdruckerherr feinen Gefellen eine Eleine Ergoͤ⸗ 
Bung machet, damit er felbige zu ferneren Steig da⸗ 
"durch deſto mehr aufmuntert. Ä 


‚Seile, diefes Inſtrument braucht der Drucker, wenn 
er die Puncturen fpigig machen will. Siehe Tab. II. 

Seuchrevaß , iſt ein Gefäß von Holtz, melches ver 
Drucker braucht bey Anfeuchtung des Pappiers. 


Es muß ungemeln reinlich gehalten werden. | 
Silg, ift ein aus Wolle, oder weichen Haaren, zuber 
veiteter Zeug, welchen der Drucker ben Abziehung 


einer 
/ 


* 
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einer Forme gebraucht, wenn er felbige auf den 
Bogen kegt, Damit fich die Buchſtaben vefto beffer 
eindrucken. ⸗ 
Finalſtoͤcke, heiſſen die Frantzoſen Cu de lampe, 
teutſch werden ſie ſ. v. Arſch genennet. Es ſind 
allerhand in Holtz geſchnittene gi uren und Zierra: 
then, welche man am Ende eines Wercks anbringt. 
Damit nun folche nicht bloß, das Pappier anzu: 
, füllen , da ftünden, fo follten dieſe Stöcke pornem- 
lich etwas vorftellen, das mit dem Tert eine Per: 
wandſchaft hätte. Auſſer Dem aber folltenfie nie: 
mals fo breit, als die Breite des Drucks feyn, 
- weil dadurch ein Übelftand verurfachet wird. Ohn⸗ 
maßgeblich wäre die befte Proportion dieſe, daß 
man die Breite in gewiſſe Theile abtheilte, als 
3$53 ferner in 333 oder in $3 5 #, inglei⸗ 
u in 333433, fo mürde allegeit ein guter 
| ohlftand getroffen merden. Was die Höhe 
anlanget, fo follte man fid) ze nach dem 
dis des Pappiers und der Breite richten. 
enn man nach der Proportion verfahren will, 
fo muß ein folher Stock niemals einen regulairen 
Quadrat, oder Quadratum oblongum , als einen 
Rahm einfchliefen, welches aber wohl bey Vignet⸗ 
ten, oder Anfangs⸗Leiſten angehet. 
" Sieniß, wovon, und wie folcher zubereitet wird, leh⸗ 
vet unfer wohlmeynender Unterricht ausführlich, 


. 122. 
’ gl. elſchraube, ift eine Schraube mit Flügeln zu 
eftätigung der Preſſe gehörig. Siehe Tab. I. 
Sorderzertel, ift eine gefchriebene Einladung, welchen 
der Dberältefte einer Geſellſchaft zuſchicket um Die= 
felbige zu fordern. | 


3 
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Sormat, ift die Gröffe der Kolumnen 5: Bey den : 
Buchbindern aber ‚bedeutet es die Aufferfiche 


Kroͤſſe eines Buches "Die Sormate find In Anfe: 
ung ihter Breite und Höhe. fehr unterſchieden. 


fe ſelbige in an akt Oetav, Duode;;i und . 


| dergleichen meh N find, wird in unſerer 
| ihnen Duchbr 

gormiatbuch, * Sm, wird Unsere — 
man Formate au fol. gInsgemein find 
fr die Bes Iphabete arig aͤnget, und 


Ruf —— as ein Buchdruck r zu wiſſen 
noͤthig 


dormen ee bie zuntı Drucken einer Seife des gan: 
gens gehörige Columnen,  tvehn fie in die 
eingeſchraubt find, he = Preſſe he⸗ 

18 werden koͤnnen. Siehe T 
gormenregal, it bey nahe nichts bes als ein Res 
pofitorium mit Fächern, da man ſo wohl die ge⸗ 
En Lt, gewaſchenen Formen hincin ſehet. 

e 


—* Was das ſey, wie es anzufangen 


und wem ed jugehöte, jeiget der. wöohlmeyhinde 


— nft iſt nach Alter, ale 
rmen dieſe Ku n er, als die 
— Reble und Etzkunſt ja fie iſt noch 
eher, —— re uchdruckerkunſt geweſen. Unterdeffen 
iſt ſie mit der ee fehr nahe verwandt, 
oder, Doc wenigſtens 
vielleicht hat fie gar ar Erfindung 
rey Das meifte beygefragen. ande befannt if, 


daß man anfänglich, Wörter, Zeiten, und gahse- _ - 


Seiten auf a nr und deren fo viel, 


a 


rkunſt von- Peg Ir bis 23. 


ihr u — — 
der Bu 


— 
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als zu einem gantzen Werck noͤthig war, mit uns 
ſaͤglicher Muͤhe und Unkoſten in Holtz geſchnitten 
und hernach abgedruckt habe Da nun aber Dies 
ſes nicht nur Foftbar, fondern auch überaus bes 
ſchwehrlich war; So verfiele man endlih auf Die 
Werfertigung eingelner Buchſtaben auf hölgerne 
Stöckgen, welche man zufammen fegen, und wies 
derum zerlegen konnte. Diefes trieb man fo lang, 

». bis manfo-Elug wurde Diefe Buchftaben von Mes 
tall zu gieſen. Sinzwifchen Fan man doch Diefe 
Kunſt nicht gänglich entbehren, weil: no) viele 
Stücken entweder in Metall zu koſtbar, oder, we⸗ 
gen der Schwere, zu unbequem find. Dahero 
verfertiget uns. felbige Die Frontifpicia, oder Titul⸗ 
Blätter, Leiſten, oder Vignetten, Finalſtoͤcke, oder 
Cu de Lampe, Berfalbuchftaben, gange Schrift- 
zeilen, befondere Characteres, Stempel, verzoge- 
se Namen, ABappen, Blumen, Sic, Dame 
chen, Landſchaften und allerhand Dinge mehr, ſo 
entweder zur Elaͤuterung eines Buches, oder zu Def: 
felben Zierde, etrwas beytragen. Das Hpls, wel⸗ 
ches zu dergleichen Schnitten genommen wird, 
muß durchaus. dichte und harte foyn, damit man 
folches in die Ränge und in Die Quere füglich ſchnei⸗ 

. den Fan, an iſt Yepfel- Birn- oder 
.. Buhsbaum - Holg darzu am bequemften, wie- 
wohl das legtere wegen feiner Härte fehr muͤhſam 
zu fchneiden, dahero aber auch fehr theuer iſt. 
Dergleihen Figuren und Schriften findet man fo 
wohl in gegenmärtigem Buch, als auch in Faͤſchens 
Ingenieur - und Kriegs-Lexico, in €. Wolfs ra- 
thematijchem Lexico, in Speranders fingendex 
Muſe ꝛtc. Bey dem Artickul Leiſten, RAR hol 
och 
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noch etwas hievon ſagen muͤſſen, wohin wir alſo 
unſere Leſer zugleich verweiſen. | 
acht, ift entiveder die Ladung, fo man einem Fuhr⸗ 
mann, oder Schiffer, zu verfahren anvertrauet, oder 
aud) Das Fuhrlohn, welches man vor ſolches Fe 
en bezahlen muß. Insgemein verdinget man die 
Fracht nah Eenmern, Schiffpfunden, oder Las 

ſten. Iſt ein Wagen, oder Schiff, gehörig bela⸗ 
den, fo fagt man, fie fahren mit voller Fracht ;- 
Mangelt etwas daran, fo heiflen fie e8 nur halbe - 
Fracht. Nehmen fie etwas von dem Orte, wohin 
- er wieder mit zuruͤck, fo heiffen fie folches 
acht 0 


Beachebeief, ift ein offener Zettel, welcher dem Fuhr⸗ 
mann , oder Schiffer, ertheilet wird, worinnen fo 
wohl der, Namen desjenigen, welcher etwas fchi- 
dfet, als auch Des andern, an welchen es geſchicket 
wird,enthalten ſeyn muß,ingleichen desguhrmanng, 

oder Sciffers, Durch welchen eine Sache über: 
ſchickt wird; Es müffen überdiefes der Ort, woher 
und wohindie Waaren gehen, und Die abgefchick; - 

ten Güter deutlich und ordentlich angegeben feyn, 
damit nicht nur Zöllner und Geleitsverwalter zu 
Land, und zur See die Kreuger , ordentlich — 
känmen, was der Fuhrmann, oder Schiffer, aufge⸗ 
faden, fondern auch, Damit Der Empfanger der 
Paaren weiß, mas ihm geliefert werden foll, und 
wie viel Fracht bedungen worden ya on 

Fecturſchrift, Deren Benennungund Figur, fiehe Die 
Scheiftprobe. — 

ent, iſt als das dritte Hauptſtuͤck in der Preſſe 
anzufehen. Es iſt dieſes entweder von Metall, oder 
usa hantan Spfgg perfertiget, welches fehr glatt, 
Na polirt 
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poliet ſeyn muß, Damit Fein Buchftabe in Der dar 
auf liegenden Forme weder zu hoch, noch zu niedri; 
beym Abdrucken erſcheinen möge. 


G. 

Geburtobrief, ift ein Öffentliches Zeugniß Desjenige 
Menfchen, welcher ſich bey einer Kun;t will aufdin 
gen und einfchreiben laflen, daß er von ehrliche, 
Eltern gezeuget und-gebohren worden. 

“Geld, ein gewiſſes, bekommt der Gefelle von der 

-  Buchdruferheren, wenn er felbigen nicht vollaı 

Arbeit geben Fan; oder auch, wenn er die Aufjid 
Aber etwas bekoͤmmt, daß er feine ordentliche Aı 

beit nicht verrichten Fan. | 

Generalfig, oder Seßion, gefhiehet allehalbe Jahı 

nemlich 14. Tage vor Dftern und 14. Tage vor M 
chaelis, da die gange Societät bey Dem der Zeit eı 
mehlten Dberälteften erfcheinet, nachdem er fold 
durch einen Forderzettel allen Gliedern wiſſen laſſer 
ft eine auferordentliche Zufammenkunft nöfhig, | 
werden nur eingelne Glieder darzu eingeladen- 

Geſell, ift bey Künftlern und andern, Profeßione 

derjenige, welcher feine Lehrjahre gebührend ausg 
ſtanden, und von den meiſten ordentlich loßgeſpr 
chen, und alſo berechtiget iſt, auf feiner Kunſt, od 

- Peofeßion, zu wandern, 109 er hin mil. 

Geſellenbuch, in diefes muß ein jeder fremder © 
felle bey dem Generalfi feinen Namen, und Di 

wvo er her ift, einfchreiben. 

Befellenmachen, fiehe poftuliren. | 

Gefellennamen, befommt derjenige, welcher vi 
einer löblichen Gefeufchaft aus dem Eornuten= 
den Gefellenftand erhoben wird, damit er ander 
wo richtig fortfommen Fan. — 


Geſpan, Gieferey, Gießzettel, Gießofen, x. 197 


Befpan, oder,nach alter Redensart Compagnon, ift 
derjenige, welcher mit einem andern an einer Prefe 
fe.arbeitet, da fie denn einander Wechfelsmeife die 
Arbeit. erleichtern ; Bey den Segern ift es gleich» 
falls gebräuchlich, da ihrer zwey an einem Werck 
zugleich fegen, doch jeder vor fich ins befondere. 

: Anführegefpan , heißt fo viel als ein Anformas 
tor, welhem ein junger Menfch von dent Buch- 
druckerheren übergeben wird, damit er felbigen 

treulich in-allen Stücken unterrichten möge, was 
ihm zu Beförderung feiner Wohlfarth nach ausge« 
ftandenen Jahren nuͤtzlich und nöthig if. Er ber 
kommt vor feine Mühe etwas gewifles an Geld. 

Gieſerey, fiehe Scheiftgieferen. | | 

Gießzettel, fiehe unfereeingedruckte Nachricht p.134. 

Gießofen, mworinnen alles Zeug — wird, 
das zum Schriften noͤthig iſt. Wie ein ſolcher aus⸗ 
ſiehet, und anzulegen ſey, kan man deutlich auf 

‚Tab. IV. ſehen. 


Gorbel ,. ift eine eiferne runde Stange, daran die 


Waltze befindlih ift. Siehe Tab. 1. 

Greif, iſt ein Vogel, welcher in der Heroldskunſt 
MWeißheit, Geſchwindigkeit und Tapferkeit bedeu: 
tet.” Kayſer Friedrich III, hat folchen den Bud: 
druckern im Wappen zu führen allergnädigft zuges 
ftanden , ſiehe Entwurff von Erfindung der 
Buchdruckerkunft, p. 6. | 


Hammer, ift ein bekanntes Inſtrument: die Buch⸗ 
drucker brauchen felbigen bey Der. Preſſe fehr oft. _ 
Siehe Tab. I. BB 

Hochzeit machen, heißt in Buchdruckereyen, wenn ein 
Seger auf einer Solurıze etwas doppelt zeit! — 

14 | 3 oſe⸗ 


198 Zoferecht, Audeley, Imham, Impoſtc | 


Hofevecht, Kauf Hofnung Leben, Da man einem Die 
erſten 14. Tag lang einige Unordnungen nachjieht, 
oder von dem ordentlichen Recht etwas nachläßt. 
Bey Druckereyen ift eseine gewiſſe Strafe, welche 
Ä * wegen ungebuͤhrlicher Aufführung zugeſpro⸗ 
chen wird. | 
Hudeley, ſiehe Pfufcher. 
Imham, oder Anſchlag, deſtehet aus einem Riemen, 
welchen der Drucker mit dem Fuß beruͤhret, Damit 
das * ae nn herunter falle, 
mpoft, von Pappier, fie ppier. 2 
—* = nichts anders, ale beftändige und nach 
gewiſſen Regeln eingerichtete Kennzeichen, wodurch 
die Geſchlechter, Geſellſchaften und eintzelne 
Perſonen unterfchieden werden. Anfaͤnglich führte 
man felbige auf den Waffen, daher fie auch ſonder 
Zweiſel W’äppen genennet wurden. Esift ſchwer 
zu beftimmen, welches Volck felbige zuerft geführet. 
Schon in den Älteften Zeiten führte man auf Waf⸗ 
fen und Schiffen gemiffe aka Alleine, bey den 
Deutſchen wurden fie abfonderlich zu den Zeiten Des 
Kayfers Heinrich des Vogelftellers im zehenden 
zen eingeführt. Hiezugaben die Turnire 
Gelegenheit, bey welchen die Ritter gewiſſe Zeiche 
‚auf dem Schilden und Heinen führten, damit fie 
Ä re Sn den Zufchauern erkannt werden mög: 
ten. Diefe Zeichen haben hernach die Geſchlechter 
beybehalten. Die Anfignia find fehr untetfchieden. 
In Anſehung der Perſonen, welche ſie führen, find fie 
dreyerley, Geſchlechts⸗ Geſellſchafts und Perſo⸗ 
nalwappen. In Anfehung derSachen, welche durch 
dieſe Zeichen angedeutet werden, ſind nn 
u ey, 
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Inſtrumenta, Introitus, Jontrlälzc, 199 
lerley, als Stands · Herrſchafts⸗ Gnaden · Schutʒ⸗ 
Seyraths⸗Erbſchafts und Unterſchieds wappen 
Alſo haben die Buchdrucker ein Geſellſchaftswap⸗ 
pen, welches ihnen der Kayſer Friedrich der Dritte 
verliehen. Auf unferer Dedications⸗Vignette de 
bet es geftochen und in dem Einwurf von Erfin⸗ 
dung der Buchdruckerkunſt befchrieben. Unſere 
aller erften Vorfahren bedienten fich ebenfalls Der 
Wappen auf ihren Büchern zu Feiner andern Ab⸗ 
fiht, als ihre Arbeit dadurch vor andern zu bemer⸗ 
cken; welche insgemein mit ihren Namen etwas 
gleichkommendes vorftellen, Dann und warn auch 
wohl gar nur ihren verzogenen Namen. 

ta, der Buchdrucher, fiehe Buchdru⸗ 
cker und zugleich Tab. I. 
der Segel, ſiehe Seger, und zugleich Tab.1. 
| der Schrift ſiehe den Furgen Bericht p. 130. 
und Tab. IV. | | Bi 
Introitus, wird in Buchdruckereyen eine alte Ge- 
wohnheit genennet, wenn ein Gefell von einem Heren 
Angengmmen wird, fo giebt er Dusch Erlegung ei⸗ 
nes geroiffen Geldes in der Dfficin feinen Neben⸗ 
‚ gefellen zu erkennen, daß er. nichts verfänglicheg 
auf ſich fisen hat: Wiedrigenfalls wird folches 
von ihm nicht angenommen. Es wird and) intro⸗ 
duciren genennet. a 
ournal, fiehe Tagebuch 
Jubilaͤum, oder Jubelfeſt, ift eigentlich die Bege⸗ 
hung eines Freudenfeftes, da man das Andencken 
einer: beſonders merckwuͤrdigen Begebenheit nach 
Verfließung hundert Jahr mit allerhand Solen⸗ 
nitäten mit froͤlichem und danckbarem Gemuͤth vers 
senert. Alſo hat man = und 1717, ein June 
4 e 


300 Jurament, Juſtiren, Bifigen, Ralgen, u 
ffeſt wegen der. gefchehenen Reformation, 1630. und 
‚ 1730. aber wegen Ubergebung des Augſpurgiſchen 
Bekaͤnntniß gefeyert. In dieſem 1739. Jahr wird 
man das Andencken der Reformation der hieſigen 
Stadt, wiederum begehen, und 1740. werden die 
VBuchdrucker am Johannis Tage g. G. wegen Der 
Erfindung der Buchdruckerey zum Dritten mal ein 
Jubelfeſt halten. Wie ſolches 1640, zum andern 
mal allhier gehalten worden ſey, beſchreibet Das Ju- 
bilæum Typogr, Lipf. Leipʒ. 1640. 4. ausfuͤhrlich. 
Jurament, eines Eornuten, Buchdeuckers, fiehe 
Cornut⸗ Buchdruckereyd. 
Juſtiren, heiſſen die Schriftgiefer, diejenige Handlung, 
da die Buchſtaben, richtig, gleich und eben 
MmMachen. 


Zäfgen, ift vermuthlich fo viel, als Caſus, ein Fall, 
in Kaͤßgen machen, heißt man in Druckereyen, 
wenn fich ein Gefell mit ungebührlichen Worten 
vergangen hat, | 
Ralgen, oder vielleicht Balgen, heißt basjenigy Ge: 
2 ftelle hinten am Laufbret, worauf der Deckel von 
_ der Preſſe ruhet. Siehe Tab. Ili. » 
Karn ift ein vierecfigter Kaften, welcher fich auf den 
ſogenannten Laufbret hefindet, worinnen Das Fun 
dament liegt. Siehe Tab. II. | 
Ratten, deren hat man in Druckereyen vielerley, wo 
rinnen, fo wohl teutfche und lateinifche, als aud 
orientalifche Schriften in befondern Fächern lie 
gen. -Ein jedes Fach iſt mit einem Buchſtaben be 
zeichnet, welchen es aufbehält, Siehe Tab. 1. 
ve iſt die Hohe einer Schrift, oder der Vettern 
(fo ſagt man die Schrift hat einen gleichen , ob 
unglei 


Keil⸗ Rladde, Klopfholtʒ, Anecht, ꝛc. 201 


ungleichen Kegel, d. i. Die Lettern haben einerley 
Hoͤhe, oder nicht. Man hat verſchiedene Kegel, 
oder Höhen die aber in Druck nicht einerley aus: 
fallen. „€: wird Eicero auf Mittelfegel gegoffen, 
fo lauft: fie viel weiter aus, als wenn fie die or: 
dentliche Höhe, oder Kegel, hat. Sie fieht unge: 
mein prächtig aus, und iſt eine Zierde eines 
Buchs. Pappier und Koiten gehören aber dazu. 
Reit, find Eleine Stücken Hols; welche bey nahe vier- 
ecfigt find, womit der Drucker feine Forme in der 
Preſſe fefte macht, daß ſolche nicht fortgehet, oder 
ortruͤcket | 


Aladde, oder Rlitter und Strazyenbuch , in dieſes 


wird aufgefchrieben, was täglich vorfällt, woraus 


man es alsdenn in Das Hauptbuch ordentlich ein: 


trägt. | 
Riopfbolg, ift ein länglicht vierecfigtes Stück Hole; 
welches fo wohl die Seßer, ald Drucker, brauchen 
auf die Formen zu legen, wenn fie die Littern glei 
fhlagen wollen, Siehe Tab. 1, | 
Knecht, dieſen Namen führt ein Gefelle bey Vollzie— 
hung eines Poftulats. Seine Verrichtung befte- 
bet Darinnen, Daß er dem Depofitori den Cornu— 
sen überbringen muß. Was er vor Reden dabey 
im Munde führt, Fan man oben unter Dem Titul 
Depofition nachfeben, 
Rornmaaß, ein vierecfigtes Klößgen, welches aus 
Stahl, oder Meßing beftehet 5; Man braucht fol- 
ches in Schriftgiefereyen, Siehe Tab. IV. 
Rrang, von Stroh, wird gebraucht bey dem Firniß 
fieden, die Blafe darauf zu fegen, wenn man folche 
vom Feuer nimmt, damit das Del wegen der 
Fühlen Erde nicht überfteigen möge, Siehe Tab..l. 
| N: Kro⸗ 


x 


Reone, heifit das oberfte Theil an der Br e, wel⸗ 
* zuſammen haͤlt, und ihr zugleich eine Zier- 


iebt. 
Rupferdrucker, dieſe Wiſſenſchaft, hat ohne En 
fel ihren Anfang, wo nicht zugleich mit der Erf 

Dung des Kupferſtechens, doch gewißlich nicht lan⸗ 
ge hernach, genommen, indem man darinnen immer 
mehrern Vortheil ausgeſonnen hat; Es iſt hoͤchſt⸗ 
noͤthig, daß ein jeder Kupferſtecher ſelbſten wiſſe, 
wie ein guter Druck zu machen, und was darzu er⸗ 
— werde. Die darzu gehoͤrigen Sachen aber 
ind gut Pappier, eine gute Preſſe, welche alſo zu— 
ſammen gerichtet, daß die Waltzen und das dar⸗ 
zwiſchen gehende Bret, darauf das Kupfer liegen 
muß, wohl und accurat auf einander treffen, gute 
Filtze, und gute Farbe, ſo zu Franckfurt am Mayn 
am beſten gemacht und verkaufft wird; Der Druck 
iſt alſo zu machen: Die Farbe muß mit gebrann⸗ 
ten Rein» oder ‚, welches faft beſſer iſt, mit Nußvel 
abgerieben werden ; Hierauf wird die Platte mit eis 
ner gelinden Glut wohl eingeſchwaͤrtzt, mit zarten 
Hadern abgepust,alsdenn auf das Bret, und der zu⸗ 
Bor angefeuchtete Bogen Pappier darauf gezogen. 
Ob nun fchon Diefes alles dem erſten Anſehen nad) 
fehr leicht, fo gehöre Boch fonderbahrer Fleiß darzu, 
und find Die radirten Sachen amleichteften, Die ge= 
ftochenen- ſchwehrer, die von ſchwartzer Arbeit (oder 
Kunſt) am ſchwehreſt- und muͤhſamſten zu Drucken. 
Ein guter Kimftler, wenn er Fleiß und Zeit darau 

verwenden will, Fan und darf feine Sachen felb 
Aupferfieche derjenige, , velcher auf An wohl 
upferſtecher, ift derjenige , welcher auf An wohl 
polirtes Kupfer alechand Figuren zierlih zu * 
äh N 


Rupferſtecherkunſt, Lade, Ladenvater,2c; 203. 


fen, und kuͤnſtlich einzugraben weiß, daß fie vermit- 
telſt einer zu auf Pappier koͤnnen abgedruckt ' 
werden. Diefe abgedrucften Figuren heiffen als» 
denn Kupferſtiche. i . 
pferſtecherkunſt/ ift eine befondere und bewun⸗ 
dernswuͤrdige Zunft, Da allerhand Figuren und Ab⸗ 
bildungen, wie wir bereits unter vorhergehenden 
Titul bemercfet, auf oder in Kupfer geftochen were 
den. Diefe Kunft beftehet ge ſam aus drey bes 
ſondern Kuͤnſten, nemlich Stechen, Radiren, und 
der ſo genannten ſchwartzen Arbeit. Sie iſt mit 
der Buchdruckerkunſt ſehr nahe verwand, ja ſie 
dienet ihr oͤfters zur en — | 


Lade, ift bey der Innung ein zierlich verfertigter 
vierecfigter, oder länglichter Kaften, worinnen die 
Privilegia, Briefichaften, wie auch der Vorrath 
an Geld verfchloften aufbehalten wird, Wird Die 
Lade bey öffentlichen Berfammlungen eröffnet, fo 
bedeutet dieſes gleichfam Die Hegung Des Gerichts, 

der Radenvater giebt Durch einen Vortrag zu vera 

ftehen, warum die Berfammlung angeftellet wor⸗ 

den, ingleichen wird von Einnahm und Ausgabe 

" Rechnung abgeleget , oder , wenn fonften von aus⸗ 

wärtigen Gefellfhaften etwas eingelaufen, Rath 
gehalten, und Beſcheid ertheilet. Ä 

B.adenvater, fiche Öberälsefter. 

Cagen find 8. in einander geftecfte abgedruckte Bo⸗ 
gen, wovon alfo dreye ein Alphabet ausmachen. 

Lagen machen, heißt in Druckereyen allemal 8. ge⸗ 

druckte Bogen in ihrer Ordnung in einander ſtecken. 

Laufbret, oder Karn, iſt eine Machine bey der Preſſe, 
an welcher ſich unten Die Klammern befinden. — 

a 


N 


J 


204. Laufgeld, Lauge, S.augentopf, Leber, sc. 
bat zweyerley Arten, nemlich zu hohlen und zu erz 


ben Schienen, Es liegt ſolches aufden Unters 
balcken. Siehe Tab. Il, - Ä 


Kaufgeld geben, heißf man, mennein Herr von einem 


fremden Ort Gefellen verlangt, fo überfchicfet er ent⸗ 


- weder fo gleic) , ‚oder verwilliget etwas gewifles zu 


den Reiſeunkoſten. 


Lauge, it ein falgigtes Waſſer, melches vermittelft 


heiſen Waſſers aus allerhand Afche gegogen wird, 
indem Das Waſſer alle in der Afche ftecfende Saltze 
löfet, an fich ziehet, und mit felbigen fich vereiniger. 


Bey Druckereyen reiniget man die Schriften da- 


mit, wenn fie vonder Preſſe kommen, von der daran 
hängenden Farbe. 


Laugentopf, iſt ein Kupfernes Gefäß, worinnen die 


Lauge gekocht wird, 


S.eder, braudye man zu Berfertigung der Ballen, 


Das gemeinfte, r man darzu nimmt, ift das Alaun: 
oder, halb gemalcktes Kalbleder, welches leztere et- 


. was dauerhafter ift, | 
Behr, iftdie Zeit, welche ein junger Menfch zubringen 
- muß Die Runft zu fernen, ährender Diefer Zeit 
heißt er ein | 
Lehrjunge, der fich entfchloffen Die Kunft zu lernen. 


Insgemein find bey den Buchdruckern 5. bis 6. 
Jahr darzu beftimmt. Jedoch es kommt auf die 
efchaffenheit der Perfon auch etwas an, zumal, 
wenn der Herr einem Jungen megen Armuth alles 
anfchaffen muß. Kin folcher junger Menſch muß 
auch zugleich feinem Herrn und Gefellen mit aufs 
warten. Sind die beftimmten jahre vorbey, fü 
wird er loßgeſprochen, und er tritt alsdenn in den 

Eornutenftand, — 
Lehr⸗ 


u. 


Nehrhert / Lehtmeiſter, Leichen machen, sc. 20 


Lehrherr, derjenige Buchdruckerherr, bey wel⸗ 
em ein Lehrjunge feine Jahre ausſtehen muß, die 
ſt zu lernen. | u 
Lehrmeiſter, was diefer zu verwalten, zeiget der Titul 
Depofition. en | 
Leichen machen ‚ heißt man in Druckereyen, wenn 
ein Seger gange Zeilenim Seen von dem Manu⸗ 
feript aufenaelaflen hat. | 
Leiſten, werden als eine Zierrath über Vorreden, und 
Zufchriften , über den Anfang eines Buchs, Diſpu⸗ 
tation, und allerhand Berfe gefezt. : Sie machen 
allerdings ein Buch beliebt, wenn der Formenfchnei- 
der feinen Fleiß und Gefchicflichkeit dabey bewieſen 
at. Meiftentheils werden fie aus Birt- oder 
uchsbaumholtz verfertiget. Hauptſaͤchlich kommt 
es darauf an, daß ein Formenſchneider eine gute Er⸗ 
ndungskraft beſitzet, und alsdenn gehoͤriger maſſen 
icht und Schatten wohl zu treffen weiß, wie es ihm 
vorgezeichnet iſt. Soll es dunckel werden, jo muß 
der Zeichner dichte und ſtarcke Striche machen, da 
er hingegen weitlaͤuftigere und zarte Striche zeichnen 
muß, wenn es heil und licht werden fol. Sollen 
gerade Striche erſcheinen, ſo muͤſſen ſie von gleicher 
Staͤrcke gezeichnet werden. Runde und krumme 
Schnitte muͤſſen frey und nicht furchtſam gefuͤhret 
werden. Halbrunde Schnitte, dergleichen bey Glo⸗ 
rien, oder Scheinen, muͤßen immer nach und nach 
ſchwaͤcher werden, und ſich gleichſam unvermerckt 
derliehren. Man Elagt zwar insgemein, daß die 
zarten Spisen gar bald ſtumpf wuͤrden, und es iſt 
auch wahr; Alleine die Schuld liegt an den For⸗ 
menfchneidern. Hätten diefe Die Spigen flach und 
ſchreg eingefchnitten, fo koͤnnte man felbigen allemal 
wie⸗ 





206 Leuchter, Liedlohn, Liefernunszerrel; ec 


wieder nachhelfen, wenn ſie ſtumpf worden waͤren 
So aber werden ſie unbrauchbar. Der Formen⸗ 
ſchneider bedienet ſich zu feiner Arbeit allerhand Meſ⸗ 
fergen von verſchiedenen Gattungen, ingl aller⸗ 
hand Bohrer. Das Holtz, worauf die Zeichnung 
kommt, wird mit Bleyweiß, fo in Gummi Waſſer 
abgerieben, gantz duͤnne und gleich uͤberſtrichen, und 
alsdenn die Zeichnung, wenn ſie hinten mit Roͤthel 
zugerichtet, drauf gedruͤcket, welche hernach indaf: 
ſelbige gegraben wird. Hier iſt noch anzumercken, 
daß die Leiſten, gleichwie auch die Finalſtoͤcke, mit 
den Buchſtaben, oder Littern, einerley Hoͤhe haben 
muͤſſen. Siehe auch yormenſchneider, Finalſt oͤcke 
Leuchter, ſoll nur von Holtz gemachet, inwendig mit 
Bley ausgegoſſen, und oben, wo das Licht darauf 
geſteckt wird, mit einem Schuͤßelgen verſehen ſeyn, 
damit er nicht fo leicht umfallen, und keine fette Un⸗ 
reinigfeit in die Littern kommen kan. Siehe Tab;I. 
CLiedlohn, das verdiente und verdingte Rohn derjeni⸗ 
gen, welche als ordentliche und gebrodttte Haußge⸗ 
noffen und Gefinde dienen, ingleichen die als Tages 
löhner und um einen gefeßten verglichenen Lohn ar- 
beiten, ohne daß fie zu ihrer Arbeit einer Zuthat nör 
thig haben. 
Lieferungszettel, wird dem Fuhrmann gegeben, wel: 
7 er etwas überbradht hat. Manmuß infelbigen 
deutlich angeben, ob eseinheimifches, oder fremdes 
. Buthil.. Im (egtern Fall, muß der Werth darzu 
geſetzet werden. Zu 
Linie, bey den Columnentitul folltefelbige des Wohl 
ſtands wegen mit einer Petitguadratzeile) geſetzet 
werden. Werden ſolche mit Stück-?inien gefebet, 


ſo verurſachen fir einen Abelſtond. 
Lit⸗ 


Jrnmmakimiurg — RPPERTIVER .h. wur 

Littern, fiehe Schrift. * 

Maeulatur, heißt man insgemein gedrucktes Pap⸗ 
pier, welches entweder verdorben worden, oder ſon⸗ 
ſten keinen Abgang findet, dahero man ſolches zu 
weiter nichts, als zum einpacken gebrauchen kan. 

Maͤnngen / aufmänngen, heißt man, wenn man ein 
ſchon gedrucktes Buch alfo wiederum aufs neue abe 
fest, daß Columnen mit Colunmen accurat wit ei⸗ 
nander überein Eommen. 

al, iſt ein Handbuch , wohin alles eingefragen 
wird, was täglich vorfällt, „ Sins befondere heißt es 
beydenen, fo auf Rechnung figen, dasjenige Buch, 
worein ſie ihre tägliche Einnahme und Ausgabe 
fehreiben, und alsdenn ihre ordentlichen Rechnungen 
daraus verfertigen. 
ift ein mitder Hand gefchriebenes Bud). 
Bor dee Erfindung der Buchdrucferey hat man 
von andern Büchern nichts gewuſt. Hievon haben 
wir. bereits unter dem Wort Buch gehandelt. 
‚it einedergleichen Ergögung, als 
& achtsſchmauß, welchen der Herr feinen 
jefellen giebt. 


Mater/ cochlea foemina , ift dasjenige Stück von ei⸗ 
‚ner ibe, worinnen Die Spindel, cochlea mas, 
ge gehet. Bey der Buchdruckerprefie ift Diefe 
Jaterin.den obern Balcken mit zwey Schrauben 
< — ad 5 insgemein von Meßing gegoſſen iſt. 

1e [0 
iftein gefchmiedetes und auf einer Seite fehe 
glatt gefchliffenes vierecfigtes Stuͤck Kupfer, in wel⸗ 
des der Buchſtabe, fo gegoffen werden foll, einge» 
ſchlagen, und auf allen Seiten hernach ſehr ei 
j geſchlif⸗ 


— 
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gefchliffen wird, welches man juftiren heißt. Ste 
he Tab, Il, — 

Matricul, heißt auf Univerſitaͤten dasjenige Buch, 
in welches die Studenten, Buchdrucker und an- 

dere ge gehörige Perſonen, eingefchrieben wer: 

den. er nun immatriculirt iſt, wird als ein 

Glied, oder Verwandter derfelben angefehen, und 

hat fich ihres Schußes zu erfreuen. 

Meiſel, ift ein angeftähltes eiſernes Inſtrument, tel: 
ches Dann und wann ein Heft von Hols hat. Det 
Buchdrucker braucht folches zu Weghauung der 

‚Brillen oder Abfas des Buchſtabens. Siehe Lab IL. 

Memorial, fiche Manual, | 

Miepbefoldung, wird dasjenige Geld genennet, wel⸗ 

Sches ein Öefelle von einer Meffe bis zur andern. bey 

dem Herrn ſtehen läßt, —— 

Meſſer, braucht der Drucker die Unreinigkeit von den 
Ballen abzuputzen, wenn er ſelbige angefeuchtet hat. 

Montag, iſt der andere Tag in der Wochen und hat 
ſeine Benennung von Alters her von dem Monde, 
weil er ſelbigen gewiedmet war. Bey Zuͤnften und 
Profeßionen heiſſen es die Geſellen ein enguten Mon⸗ 
tag machen, wenn ſie die Arbeit liegen laſſen, und ih⸗ 

ver Ergoͤtzung nachgehen. — 

Moͤnchbogen, heißt man einen ſolchen abgedruckten 
Bogen, da eine, oder etliche, Columnen aus Verſe⸗ 
hen mit den Ballen garnicht getroffen worden, und 
alfo weiß bleiben. Man nennet es auch einen 

_ Mönchfchlag. Fe | | 

Maͤntz ⸗ Eiſen? und Stahlſchneider, haben eine be- 
wundernswuͤrdige Kunſt. Sie müffen nicht nur 
8 zeichnen, und in Wachs poußiren, ſondern 
auch in Stahl vornehmlich wohl eingraben Run 
ee $ 
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Es wird von ihnen erfordert, daß fie Helmdecken, 
Wappen, Blumen, Baubwerck, Gebaͤude und Land⸗ 
ſchaften wohl vorzuſtellen wiſſen, in der Ferne ges 
lind, in Vorhang hertzhaft, Luft und Waſſer blanck 
das übrige aber matt, abſonderlich aber die na 
dem Leben allerähnlichften Bilder. Zu dem Stahl 
brauchen fie allerhand Arten von Grabſticheln und 
vieleriey Puntzen. Die Schrift fenden fie mit 
Buchſtaben, fo m Stahl geſchnitten, ein, wie man 
fie verlanget. Fhre Fnftrumenta verfertigen ſie ſich 
insgemein felbft. Inzwiſchen iſt ihre Arbeit, mens 
fie auch noch ſo guf gemacht ift, gleichwobl fehe. 
mid teil fie bep der Einprägung leichtlich 
pringet. LE | 
Alürterlein, iftnichts anders, als was wir obenunter 
den Wort Mater befchrieben haben, nur mit dem 
Unterfchied, Daß dieſes Ans ift. Siehe Tab. II, 


Nachdck der Buͤcher, iſt leider ſo bekannt, daß 
man ihn nicht erſt beſchreiben darf ; ohngeachtet er 
bey hoher Strafe verbothen iſt. Wird etwas von 
dergleichen Nachdruck eingebracht, ſo wird es ſo 
lange im Arreſt behalten. bis die Strafe erleget wor⸗ 


ven, laut allergnädigften Mandats Johann 
Georgs, Ehurfürftens zu Sachfen, den 23. May 
20 


1620, ! 

Nachrede, oder Epilogus, heißt diejenige Rede mit 
welcher die Depofition eines Cornuteng befchlofe 
fen wird. Insgemein iſt e8 eine Danckfagung, 
wenigſtens follte eseinefeyn, denn dieſes ift der Endr 
weck. Bey Johann Rilten fteht eine in Verſen 
und eine in Proſa. Man wird mir aber verzeihen, 
wenn ich ſage, daß beyde nach dem Be 

a 7 Unſe⸗ 
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unſerer Zeiten eingerichtet ſeyn. Vielleicht koͤnn 
fie alſo eingerichtet werden: 
Wohledle, Vorachtbahre, Runſterfahrn 
und —*x e Herren, 
Werthgeſchaͤtzte Zuſchauer, 
Sie alle haben uns jetzo ein deutliches Merckma 
von ihrer ſchaͤtzbaren Freundſchaft und Wohlg 
wogenheit an den Tag geleget, indem es Ihnen b 
liebig geweſen, unſerer Handlung nicht nur zah 
reich beyzuwohnen, ſondern auch ſelbiger durch ih: 
angenehme Gegenwart eine befondere Zierde ; 
geben. Ich habe Befehl, Ahnen allerfeits davo 
den verbundenften Danck abzuftatten, und zugleic 
ergebenft zu bitten, daß fie alles was gegenwärti 
vorgenommen worden nicht übel, fondern zum be 
ften, auslegen mögen. Denn unſere Abficht dabe 
ift vedlih und aufrichtig, weil wir damit nicht: 
. anders anzeigen wollen, alsdaß ein neu gehende 
Gefelle unferer loͤblichen Kunft allen Untugende: 
abſagen, der Tugend hingegen fich äuferft befleißi 
sen fole. Werden fie mir demnad) die Gefällig 
keit erweifen, und meine Bitte Statt finden laj 
fen; &o verfichereichihnen — daß wir u 
eifrigſt bemuͤhen werden, unſere Danckbefliſſen 
bey aller Gelegenheit wiederum ſehen zu laflı 
Leben fie unterdeffen wohl und vergnügt: Ich a 
a die Ehre uns alle derofelben Freundſchaft u 
| ohlwollen beftens zu a | 
Nachredner, ift derjenige, welcher mit einer kurtz 
Rede den Beſchluß bey der Depofition ma 
Siehe den vorhergehenden Titul. 


Nachſchuß, fiche Zuſchuß. | 
a 


Noten, Oberaͤlteſter, Pappier. | Art 


| oten, find Zeichen in Der Muſik, wodurch Die Tho⸗ 
ne ausgedruͤcket werden. Wie ſolche in Drucke⸗ 
reyen zu ſetzen, kan man p: 142: fehen, | 


Überältefter, oder Ladenvater, ift derjenige Buch: 
druckerherr, welcher jährlich beym Dftergeneralfig 
von der gansen löblihen Gefellfchaft erwehlet 
wird, daß er Die Lade in Verwahrung behalte, 
über Einndhm und Ausgabe richtige Rechnungfuͤh⸗ 
re, und ſolche der ſaͤmmtlichen Geſellſchafft jährlich 
bey Niederlegung feines Amts abſtatte, ingleichen 
aud bey Eröfnung der Lade den Vortrag thue, 


Pappiet, ein feines Blat, kuͤnſtlich zubereitet, darauf 
man ſchreiben kan. Der Zeug, woraus Pappier 
gemacht wird, find alte Lumpen, oder Hadern, Die 
zu ſolchem Ende unter einem befondern Pri vilegio it 
Städten und auf dem Rande Durch die Jaderlum: 
pen Kraͤmer aufgefücht werden, und ift niemand 
befugt, über den ihm vorgefihriebenen Kreifin eineg 
andern Graͤntze uͤberzutreten. Wie alt die Kunſt 
ſey, iſt nicht eigentlich bekannt, indem ihre Erfindung 
von einigen in das funfzehende, von andern aber 
mit mehrerm Grund zuruͤck in das vierzehende 
Jahrhundert geſetzet wird. Der Ott, wo es berei⸗ 
tet wird, wird die Pappiermuͤhle, und der Meiſter, 
ſo es bereitet, ein Pappier macher genannt. Die 

Art und Weiſe iſt folgende : Die Hadern, oder 
alte Lumpen, werden in der Muͤhle ausgeſucht, und 
nach ihrer Feine beſonders gelegt, zu unterfchiedenen 
Gattungen des Pappiers angewendet zu erden, 
Jede Sorte wird befonders eingeneßt, und über ein- 

ander gelegt, biß fie zur Saulung fommen, — 
| ‚mm 
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mit dem — gehackt, nachmals eing 
feucht, und wieder gehackt, bis fie gut find, auf der 
Gefchirre geftampfet, und zu Zeug gemacht werder 
Das fogenannte Geſchirre beftehet in einem ftaı 
cken Loͤcherbaum, oder Dicken Bloch, in welcher 
groſſe langrunde Löcher. ausgehoͤlet, und mit Bla 
ren, d. i Schalenformigen Eifen, ausgelegt, in we 
che die Stampfen einfallen. Diefe find nrit befahl 
genen Keilen., welche an der Schwinge befeſtige 
verſehen, welche. die Geftale eines Hammers hakeı 
Die Schwinge wird an den Ainterflauden mit ı 
nem eifernen Bolgen, an dem fie fich bewegen Faı 
rne aber zwiſchen den Vordernflauden alfo ı 
Iten, daß fie fich nicht verruͤcken Fan, und durchd 
in den Wellbaum des Waſſerrades ftecfenden H 
bels dergeſtalt in die Höhe gehoben, Daß fie im He 
abfallen das Stampfen verrichtet. Die zerhad 
Hadern werden eingetragen, d. i. in das Gefhii 
gethan, und wenn ſie 24. Stunden geſtampfet we 
Den, geleerer, d. i. mit dem Leerbecher aus dem © 
ſchirre geraffet, in das Leerfaß gefaffer und we 
getragen. Diefesheiffet halber Zeug, welcher nac 
ehends wieder eingetragen, und folange geftamt 
% ** bis er es genug hat, und dann heiſſet er ga! 
: ger Zeug, Derfelbe wird in den Zeugkaſten, 
von Bretern zufammen gefchlagen,. geſchaffet, 
Hauffen gelegt, und mit der Zeugpritſche der 9 
ſchlagen. Von dannen wird das noͤthige genor 
men, in dem Buͤttloch, d. i. einem groſſen Trog, 
Waſſer zerlaſſen, in die Butte, d. i ein groſſes Fa 
in welchem eine kupferne Blaſe eingerichtet, durch d 
rein gelegtes Feuer, den Zeug aufzuwaͤrmen, geſtu 
get, mit der Buͤttkruͤcke nothduͤrfftig umgeruͤhr 
dur 
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durch den Buͤttknecht mit der Forme, welches ein 
hoͤltzerner Rahm, von beliebter Groͤſſe, an einer 
Seite mit feinem meßingen Drath, worein das Zei⸗ 
chen mit angefuͤgt, uͤberzogen, geſchoͤpffet, alſo, daß 
die Forme bloß in den Zeug getuncket, und was da⸗ 
ran hangen blieben, nachdem Das Waſſer abgelauf⸗ 
fen, von der Form auf den Silg, den der Gautſcher 
—— Gautſchbret vor ſich hat, gedrucket werde, 
ſo bis daß 7. Buch erfuͤllet werden, welche einen 
Buſcht ausmachen. Dieſes wird in die Preſſe ge⸗ 
bracht, das Waſſer wohl daraus gedruckt, folgends 
das Pappier geleget, d. i, Die von dem Filtz nach ein⸗ 
ander abgenommiene Bogen, Durch den Leger auf 
ein Bret gebracht, vermittelft der Schleppe, foein 
Dretlein mit Tuch überzogen, gleich auf einander 
gebufcht, und Rießweiſe zufammmen gelegt , von dans 
nen an den Ort, mo zu ſolchem Endeeine Menge haͤ⸗ 
vene Stricklein ausgefpannet find, gebracht, und 
daran aufgehänget, bis fie wohl getrocknet, hierauf 
geicheler, d. i. Bogenweiſe von einander gefondert, 
und endlich ſortiret; So weit gehet Die Arbeit mit 
dem Druck: und allerley ‘Pack = oder Köfchpappier - 
zum Schreibpappier gehöret ferner, Daß es es 
netzt, D.i. in dem Leimtiänder Durch Leimwaſſer 
geyogen, hierauf geworffen, d. i. Bogenweiſe aus 
einander genommen, und mit dem Creutz aufgehan= 
gen, zum zweyten mal in Leim, oder Alaunwaſſer 
durchzogen, und. wieder getrocknet, unter] Der 
. Schlagftampfe, welches ein fehwerer an das 

Waſſer gerichteter Hammer, oder mit einem Glett⸗ 
Rein aufder Glettplatte glatt gemacht, endlich for 
tiret, der Ausſchuß, d. i. zerriſſene, oder fonft untuch- 
tige, Bogen ausgeworffen, und Darvon gethan , Das 

; D3 ubrt- 


* 
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übrige in Bücher und Rieße zukimmen geſchlag 
werde. Ein Buch Schreibpappier hat 24, Drud: 
pappier 25. Bogen, ein Rieß 20: Bud, undain 
. Ballen 10, Rieß. Ein Pappiermacher muß 4. 
Fahr und 14. Tage inder Lehre jtehen, wenn er aus: 
gelernet und loßgefprochen wird, gibt er einem Lehr: 
Braten, d. i, eine Mahlzeit. Raddem Unterſcheid 
der Arbeit bekommen die Geſellen verſchiedene Na⸗ 
men, derer einige ſchon angeführt. Ein Meiſter⸗ 
Enecheift, der an ftatt des Meifters eine Werckſtatt 
- verforget: Der Mlüblbereiter hat acht auf die 
Geſchirre, daß fie gehörig verforget werden. Son⸗ 
derlich theilen fich die Pappiermacher in Stampf: 
- fer und Glätter : Jene Igätten ihr Pappier unter 
‚der Schlagftampfe, Diet Bogenweiſe mif einem 
‚Stein, oder zugerichteten Holtz. Sie duͤrffen nicht 
laͤnger al 14. Tage bey einander arbeiten, und 
wenn jemand von der einem Zunft zu Der andern 
übergehen will, muß er fich einkaufen. Wenn ein 
Geſell eines ehrenrührigen Verbrechens ſchuldig 
worden, wird er aus dem Handwerck verſtoſſen, und 
fan nicht wieder darein aufgenommen werden. 
- Das Pappier ft mancherley. Nach feiner Groͤſſ 
theilet es fich 1) in Regalpappier, fo aus gar groi 
fen Sagen beftehet, Die zu Randfarten u. d. 9. ge 
brauchet werden: 2)in Mledianpappier, fo dat 
_ Mittel hält, zwifchen dem vorhergehenden und dem 
3) ordinairen, oder gemeine YOelhes an&röffe and 
unterfchieden; und endlich 4) in Cavalierpappiei 
welches das Eleinefte, und bloß zu Brieffchreiben die 
net_ Nach feinem Gebrauch wird e8 unterfchieder 
in Schreibe⸗Druck⸗Pack Loͤſch u d. g. Pappier 
Das erite iſt nach ſeiner verſchiedenen e- ke 


Poftpappier , gemein Schreibpappier von Wer: 


t ’ ‘ [) 
ſcdiedenen Sorten, Cangleypappier, fo zu reinen 
"Schriften, Conceptpappier, fo das geringfte, und 
. zu Eoncepten in Cangleyen und Schreibeftuben ges 
braucht wird. Druckpappier ift, welches nicht ge⸗ 
leimt, daher es durchſchlaͤgt, und alleinzu Druck: 
fhriften Dienet; Packpapprre ift weiß grau, oder 
blau , und diene allerley Waaren einzufchlagen; 
2.öfchpappier, oder Schrentz, iſt das geringfte und 
‚ dient in-den Apotheken zu Teuten und zum einwi⸗ 
deln. Vor der Erfindung unfers Pappiers wur⸗ 
den feine Rinden von gemwiflen Bäumen gebraucht, 
fonderlich aber die Blaͤtter von dem Egpptifchen 
iff, Papyrus geheiffen; Die Ehinefer machen 
ih Pappier aus Blättern von Bambusrohr, aus 
Lumpen von Baummollen, und aus Seiden. Das 
baummollene ift an Güte dem Sransöfifchen gleich, 
das feidene aber fo fein, daß es mehrentheils nur, 
auf einer Seite kan befchrieben werden, Die Mas 
leyen und ihre Nachbarn fehreiben mit einem eiſer⸗ 
nen Griffel aufdie Blätter eines°Baums,den fie Ma- 
carequeau nennen, und ein Gefchlecht der Palmen 
ift, die Daraus zugefchnittene Blätter, oderTäfelein, 
durchbohren fie in der Mitte, und ziehen Dadurch eine 
ſeidene Schnur, welches alfo ihre Bücher find. Die 
Perſer machen ihr Pappier von Eattunlumpen, und 
glätten es rein mit einem Steine, oder Mufchel. Der 
Einwohner auf der Inſel Madagafcar Pappier ift 
gelb, und wird aus dem Baft des Baums Abo, 
bey nahe wie bey ung, bereitet, aus welchem Baſt 
auch ein Garn, fo zart wie Seide, gefponnen wird. 


Die Türeken, wenn fie ein befchriebenes Blättlein 
24 Pap⸗ 
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Pappier an der Erden finden, heben es ehrerbietic 
auf, und legen es aneinen faubern Ort, Damit, wenr 
etwa der Name GOttes darauf gefehrieben wäre, 


derſelbe nicht entehret werde. Das Fransöfifch: 
Pappier iſt wegen feiner Weiſe, FeineundFeftigkeit 


‚welche Tugenden es zugleich an fich hat, ‘vor aller 
andern berühmt, und wird ein unglaublicher ftar: 


fer Handel damit getrieben. 


:  Pappierabgaben, fo wohl beym Aus »als Eingang, 


wie viel zu geben, ſiehe den kurtzen Unterricht, 


- 
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P. 140. 


feuchten, heißt in ver Druckerey, wenn man fel: 
Biges halbe Buch weiß Durchs Waſſer zieher; Ei 
wird hernach allenral ein halbes Buch trockenes Dar: 
zwiſchen gelegt und mit Steinen eingefchwehrt, da: 
mit ſichs durchziehet. Beym Schreibpappier wer: 


den nur 6. Bogen auf einmal genommen. . 


Haͤndler, follen Fein Pappier auferhalb Rande: 
verſchaffen, laut allergnädigften Mandats vom 8 
Movembr. 1704. | 

mpoſt, wie viel vom Stempelpappier fo wohl, 


als vom Schreib: Druck-und andern Pappier gege: 


ben werden muß, lehret ein befonderes Ausfchreiben 


von IhroKoͤnigl. Majeſt. Sriedrich Auguftill. von 
17. Junii 1700. Umdas Stempelpappier wollen 


wir uns hier nicht befümmern, weil es vor die Her: 
ven Rechtsgelehrten gehöret; Bom ungeflempeli 
ren Pappier aber muß ein jeder innländifcher 
Pappiermacher fogleih auf der Pappiermühle 
nach feiner Pflicht dem hierzu beftellten Einnehmer 
abgeben: Bon einem Buch Poſt⸗ und Eangleypap: 
pier 3. Pf. thut ein Rieß 5. Gr. Von einem Bud) 

Schreib: 
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Schreib:oder Eonceptpappier 2. Pf. thut ein Rieß 
3. Gr. a. Pf. Don einem Buch gemein Druckpap- 
pier, ingleichen Maculatur und Ausſchuß einen Pf. 
thut ein Rieß 1. Gr. 8. Pf. Von einem Buch fein 
Schreib⸗Median⸗ und Realpappier ı. Gr. thuͤt ein 
Rieß 20. Gr. Alle dieſe Abgaben ſchlaͤgt alsdenn 
der Pappiermuͤller auf ſein Pappier, und die Kaͤu⸗ 
fer muͤſſen ihm alſo dieſelbigen wieder mit bezah⸗ 
len. Was aber Ballenweiſe aus dem Lande ges 
het iſt von dieſen Impoſten frey. 


Pappiermuͤhle ein Gebaͤu mit ſeinem Zubehoͤr, Pap⸗ 
pier daſelbſt zu machen. Es wird dazu erfordert 
die Muͤhle mit ihrem Rade und Geſchirre, die 
Werckſtube, eine beſondere Stelle fuͤr die Lum— 
penfaͤule, eine Leimkuͤche, eine Glaͤttſtube, Waſ⸗ 
ſer, und Haͤngboden, welche geraum ſeyn muͤſſen, 
nachdem des Pappiers viel gemacht wird, auſer den 
Wohnungen fuͤr Meiſter und Geſellen. Eine Pap⸗ 
piermuͤhle bedarf einen ſtarcken Waſſerfluß, und ein 
reines weiches Waſſer, wenn anderſt das Pappier 
ſchoͤn weiß, und gut gerathen ſoll; Und weiles eine 
koſtbare Arbeit, davon der Gewinn auf den ſtarcken 
Vertrieb beruhet, ſo mag eine Pappiermuͤhle 
—— Vortheil angeleget werden, wo man 
nicht der Tuͤchtigkeit des Waſſers, eines genugſamen 
Vorraths an Hadern, und eines zulaͤnglichen Ab⸗ 
ſarge verſichert iſt. In Holland findet man Muͤh⸗ 
en, da der Zeug nicht durch Stampfen, ſondern mit 
mehrerm Vortheil durch reiben bereitet wird. 
Spaͤhne, ſind diejenigen Abſchnitte von den Buͤ⸗ 
chern, welche die Buchbinder machen, ſie verkaufen 
ſolche hernach an die Pappiermacher. 
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appierumfchlagen , heißt diejenige Handlung in 
p der Druckeren 5* man das gefeuchtete Tui 
unterfucht, ob es an jedem Ort gleiche Feuchtig⸗ 
keit hat, wo nicht, fo wird ihm mit einem 
Schwamm voll Waſſers nahgeholfen und vom 
neuen wieder eingeſchwehret. 
asquille, find folche Schriften, Die man ohne feinem 
Rahmen zu Befchimpfung anderer heraus giebt, 
und darinnen ihnen allerhand Schandthaten vor 
rücet. Buchdrucker follen dergleihen Schriften 
nicht Drucken , laut _ergangenen Befehls Hertzog 
Mlorigens zu Sachſen vom 10. an. 1549. in: 
gleichen Johann Georgens II, vom 5. Decembr. 
1683. Sriedeich Auguftens Il, Königs in Pohlen 
und Ehurfürftens zu Sachfen vom 18. Merg 1702. 


Pergamentirer, heißt derienige, welcher aus Kalb: 
Schaaf oder Ziegenfell Pergament auf eine bes 
fondere Weife durch Beitzung des Kalches verfer: 
ige. Das Pergament hat feinen Namen von 

rgamo, einer Stadt in Elein Afien, bekommen, 

weil ſich derfelben Könige des Pergaments am er: 
fen bedienet, Darauf zu fehreiben. Das feine 
Perganient, welches jehr zart und rein feyn muß, 
und fonften auch Jungfernpergament genennet 
wird, dienet zu allerley Schriften, welche von einer 
langen Dauer feyn follen, zum Erempel, Privilegia, 
Lehnbriefe u.d.g. Darauf zu ſchreiben Das ges 
meine Pergament, fo auf einer Seite a ‚auf 
der andern aber geglättet ift, mird zum Buͤcherein⸗ 

| Binden gebraucher. Bey Buchdruckereyen wird 
| von einer ſolchen Haut der Dedel an der Preffe 

"ri damit überzogen. Will man Schreibtafeln da⸗ 

von 
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Pfaffe, Pfänngen, Pfufcher, . 219 


von machen, fo muß es beſonders darzu zubereitet 
werden. e | 

Dfaffe , heißt nach; altem Gebrauch der Kehrmeifter, 
welcher- bey ‚Beftätigung eines neuen Geſellens 
demſelbigen guten Unterricht ertheilet, wie er fich 
Eünftig in folhem Stand aufführen fol. Wie 
diefer feine Lehren einrichten Fönne, haben wir be: 
reits unter dem Zitul Lehrmeiſter angemercket. 

Dfänngen, ift insgemein vom Stahl, worinnen der ' 

en von der Spindel gehet. Siehe Tab.l. 

Pfufcher, oder Hudler, ift ein ungeſchickter Menſch, 
der feine Kunft nicht ordentlich und bey einem ri 
mäßigen Herren erlernet, und die gefeßten Fahre 
gebührend ausgeftanden hat. Oder, , ein ſolcher 
Menfch, der 9 
braͤuchen bey Profeßionen nicht unterwuͤrfig ma⸗ 
chen will. 
oſtulatvater, wird derjenige genennet, bey welchem 
ein Poſtulat verrichtet wird. Er muß Sorge tra⸗ 
gen, daß die darzu gehoͤrigen Perſonen mit Speiß 
und Franck verſehen werden. Ohne einem Poſtu⸗ 
latvager Fan Fein Poſtulat vor fi gehen. In Er: 
mangelung eines Zeugens Fan er deſſen Stelle 
vertreten. | 

Poſtuliren, heißt man denjenigen eingeführten Ge⸗ 
brauch bey den Buchdruckern, wenn fie einen Cor⸗ 
nuten, nachdem er vorhero bey einer Gefellfchaft 
darum gebührend angehalten, zum Gefellen ma⸗ 
chen und beftätigen. Hat nun ein Eornute die 
Betätigung erhalten, fo geniefet er hernach eben 
das Recht, als andere Gefellen bereits haben. Zu 
diefer Handlung gehören fünff tüchtige Pafenen, 

| als 


f 


den gehörigen Drdnungen und Ge⸗ J 


220 Le Preſſe. 
als der Pfaffe, oder dehrmeiſter, Depofitor, Knecht, 


Kalgen, worauf ſelbiger ruhet. 


beſchreiben, wie fie ſich auf unſerer Tab. III. befin⸗ 


und zwey Zeugen. Siehe auch Depoſition. 


Profi, if eine bekannte Machine, welche eines von den 
noͤthi 


gſten Stuͤcken in Druckereyen iſt. Wir ha— 
ben ſelbige nach verjuͤngtem Maaßſtab in Kupfer 
deutlich vorgeſtellet. Nunmehro wollen wir ſie auch 
kuͤrtzlich mit allen dazu gehoͤrigen Stuͤcken deutlich 


den. Es beſtehet aber felbige aus zwey Waͤnden A, 
und zwey Balcken, als Ober⸗ B. und Unter⸗Balcken 
C. die Waͤnde find mir Fuͤſſen verſehen D. An der 





Seite befindet ſich das Geſtelle, an der einem Wand 


E. worauf der Farbenſtein G. ruhet; In die Preß— 
waͤnde iſt die Bruͤcke F. ſo aus zweyen ſtuͤcken Holtz 
beſtehet, eingelaſſen, in dem Oberbalcken, befindet fich 
ein rundes Loch H. worinnen die Meßinge Mater lie: 
get, zwiſchen der Bruͤcke gehet die Buͤchſe l. durch 
weiche 4. Hacken I. gehen, moran der TiegelL. feft 


gemacht wird, welcher gleichfalls 4. Hacken I. hat, 


und mit Klaffterfchnuren K. angebunden ift ; Oben 


ander Preffe befindet fich Die Erone M. ander Seite 


der linken Preßwand die BallEnechte, N. an dem 
eifernen BengelP. befindet fid) die hölgerne Scheide 


©. und wird ſolcher Durch eine Fluͤgelſchraube Q, be- 


feftiget, an derSpindel, R. ift das Geftelle „ an der 
andern Band worauf das Hintertheildes Farben: 


ſteins ruhet. 8. find Die 2.Balcken,morauf die Schie: 
nen fich befinden. T. ift die Gorbel,fo ein langes 


rundes Eijen, woran die Waltze X.fich Befindet,’ V. 
iſt der Karren mit dem Laufbret. W. iſt der Dedel 
der mit der Pergament Kauf umgeben, Z,iftder 
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Dreßbürfte, brauchet man die Unreinigkeiten, melde | 
aufdie Forme gefallen, twegzunehmen. | | 
Drivilegia, find befondere Freyheiten, oder Begnadi- 
gungen, welche hohe Potentaten eingelnen *Perfos _ 
nen und Gefellfehaften angedephen laffen. Der⸗ 
gleichen Kayfer Friedrich HI, den Buchdruckern er⸗ 
theilet. Sieheden Entwurfvon Erfindung der 
Buchdruckerkunſt p-6. . Insgemein werden den 
Buchdruckern zweyerley Privilegia gegeben. Ein 
mal, in Anfehung ihtes Aufenthalts, oder Aufriche 
tung ihrer Dffieinen. Denn es giebt Derter, wo Die 
Dffieinen aufeine gewifle Amahl gefegt find. — 
andern. aber bekommen Buchdrucker, wie Buche 

händler, Privrlegia uͤbes ihre gedruckte Bücher, we⸗ 
gen des Nachdruckes, wenn folche gebührend geſu⸗ 
detwerden. Es find aber ſolche nicht auf immer⸗ 
während, fordern gemeiniglih nur auf einegemifle 
it. beftimmt, ‚laut. des allergnädigftens Refcripts 
ohann Beorgs Churfürftens zu Sachſen vom 
5. Zul.1635. Iſt felbige Zeit zu Ende, fo ift auch 
das Privilegium aus, und eöverfällt ſolches, wo es 
nicht vom neuen wieder eſucht und erhalten wird. - 
Privilegirte B ‚müffen: ohne Saumfeeligkeit if 
Sachſen in das Dber-Eonfiorium beyStrafe 9** 
ſendet werden, laut allergn digſten BefehlsChurfuͤr⸗ 
ſten Chriſtians Il zu Sachſen vom 18. Aug. 1609. 
Prologus, wird diejenige Rede genennet, welche ge⸗ 
halten wird, ehe man die Depoſition eines Cornu⸗ 
tens anfängt. Der Zunhalt derſelben iſt mwill- 
kührlich, insgemein aber ift es eine kurtze Lobrede auf 
die Buchdruckerey. Wie ſolche ungefehr eingerich⸗ 
elwerden konne, wird ein Verſuch lehren, welcher 
ſich unter dem Titul Vorredner befindet. 


— 





222 Puncturen, Punctutzangen,) ꝛc. 


Puncturen, find zwey fpisige Eifen an dem Deckel de 
uchdruckerpreſſe, an welche ver Bogen eingeftu 
en wird, Damit er jich nicht vercücken kan, wen! 
er uͤber die Forme gefchlagen wird. | 


Puncturzangen, ge San. u 

Dugen, heißt in Buchdruckereyen die Pittern von de 

- Karbereinigen, wenn von derfelben gar zuviel dar 
aufgebracht worden ift, daß man fie nicht emmaı 


unterſcheiden Ban, 


"Rahme; ift ordentlich Leiſtenwerck, worein etwas ein. 
faffet,, aufgefpannet , oder Damit umgeben wirt) 
ey Buchdruckereyen ijtdie Rahm von Eifen uni 
vierecfigt gemacht, in welche Die Columnen eingefes! 
und mit Schrauben zufammen gefchloffen werden, 
Siehe Tab. II, f 
Rahmeiſen, find die zwey Eifen, fo bey den Schrau: 
ben liegen und von felbigen zum Antreiben vegivet 
werden, die Forme, oder Schrift, feft zu ſchrauben. 
Siehe Lab. H. — = 
Rähmgen;ift ebenfalls ein eiſerner Rahm an dem De: 
cfel mit zwey Gewinden angemacht ; welches Die ge- 
druckten Bogen feſt hält, damit felbige bey Nieder⸗ 
legung des Deckels nicht herausfallen Eönnen. Das 
Eiſen wird mit Pappier umkleiſtert und nach der im 
Fundament liegenden Forme gleich ausgefchnitten, 
damit dasjenige weiß bleibet, wo Feine Kitfern , oder 
Schrift, hinkommen fol, 
Rechnen, gefchiehet meiftentheils alle ra. bey einigen 
aber, alle 8. Tage, da ein Herr in Augenfihein 
nimmt, was der Gefelleverfertiget hat. Da denn 
der Seger feine Formen, der Drucker aber feine 
Rechenbogen darbringer und beyde den noch zu for⸗ 
dernden 
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er ——— —— — — —— — 
dernden Reſt des Geldes bis F Meß ſich anmer⸗ 
cken laſſen, welches alsdenn eßbeſoldung genen⸗ 


Kechenbogen, werden diejenigen abgedruckten Bo⸗ 
gen genennet, welche ein Drucker liefert und Darauf 
anmerckt, wie ftarck die Auflage von Jedem geweſen, 
wodurch er feine verfertigte Arbeit zugleich beweißt. 

ein von Holtz gemachtes Geſtelle, woraufdie 
aͤſten ruhen. Siehe Tab.l, - 9 

Regal worauf die Formen geſetzt werden. Siehe For⸗ 
menregal, und Leb. J. | 2 

Regifter, tft ein Buch, in welches bey Handlungen Die 
Briefe, und allesnöthige mehr in eine alphabetifche 
Irdnung eingetragen wird, daß man felbige bey 
ereignenden Fall gleich nachzufuchen weiß. Son: 
ften ift das Regifter bey einem Buch.einalphabeti- 
ſches Berzeichniß aller abgehandelten Sachen. 

halten, wird ven den Buchdruckern erfor⸗ 
dert, daß jede Seite , oder Columme, ‚genau mit 
einander Übereinkommen, —* 

Reibeitein, nebft dem Loͤſer, wird bey Druckung ei⸗ 
nes rothen Tituls gebraucht, Damit der Zinnober 
unter deh Firniß zubereitet wird. Siehe Tab. Il, 

Revidiren , was es fen, und wenn es gefchehen muß, 
lehret der wohlmeynende Unterricht, p. 111. 

R evifionsbogen , überreicht der Drucker dem Se 
ger, ehe er fort drucket, Damit er folchen nod) ein- 
mal genau überfehen möge, ob alles richtig cor⸗ 
rigirt ſey Es fan von Rechtswegen nicht eher 
mit dem Abdruck fortgefahren werden, als bis Die- 
ſes geſchehen. — | 

emen find. von gutem Leder abgeſchnittene Strei 
fe, welche unten an der Welle feft gemacht te 

uns 


’ 








224 Roͤthelkaͤſtlein, Rothgieſer, Ruß, ıc, 
ee a TE EB 


fhlungen werden, ein Ende davon an das Paul 
bret, Das andere aber-hinten an der Preſſe, de 
Karn damit hinein und mieder heraus zu treiber 
> &iehe Tab. I, = — — 
Roͤthelkaͤſtlein, iſt dem Setzer zu feiner Bequem 
lichkeit in das Tenackel gemacht. Siehe Tab. I. 
Rothgieſer, iſt derjenige, welcher aus geſchmoltzene 
Metallen in gewiſſe Formen allerley Dinge zu gie 
ſen weiß. Dieſe Wiſſenſchaft iſt ſehr alt, und ſcho 
zu Mofes Zeiten bekannt geweſen. Bey Druck 
reyen giefet er die Spindelund Mater, alsein noth 
wendiges Stück von der Preſſe. Es muß aber feh 
accurat feyn. Siehe Tab, 11. orte 
Ruß, Kienruß, heißt der irrdifche und flüchtige Theil 
welcher von den durch Das Feuer verzehrten Din 
gen inden Rauch ſteiget, und [6 im Rauchfange an 
ſetzet. Es giebt befondere Rußhuͤtten, Da felbige 
gefammlet und alsdenn verführet wird. Bey Buch 
druckereyen bedienet man fich felbigens die. Farb 
damitzu machen, oderihn unter den Firniß zu mi 
ſchen. Ermußaberreinfeyn, fo viel als nur mög 
lich ift, fonft macht er die Formen und Druck zı 
fanden, et Br 
S ; ; 
Säge, ein bekanntes Werckzeug. Zu deſſen Erfin 
dung ſoll eine Schlange, oder Fifchkiefer, Gelegen 
heit gegeben haben, weil man wahrgenommen, in 
dem man Damitvon ungefehr Holtz gerieben, dat 
die Zähne tief einfchnitten. Siehe Tab. I, 
Scheer, iftein Inſtrument von Stahl, oder doch we 
nigfteng er hit, und zum ſchneiden zubereitet 


Siehe Tab, Il. | 
| Schie 


\ 


DWIENENR, Du, DWUTYYERDE Hr A) 


schienen, find von Eifen verferfiget, worauf Das 
Laufbret, vermöge der Walgen, gehet. Man hat 
weherleh Arten, nemlich hohleund erhabene. Die 
hohlen find. wohi die nuͤtz lichſten, weil die Verſchwen⸗ 
dung des Baumoͤls nicht ſo groß iſt, als bey den 


erhabenen. u 
chiffgheißt bey Drudergen dasjenige Inſtrument 
von Holb, worinnen der Seger die Columnen ver 
fertiget, mit Bindfaden, oder ſogenannten Colum⸗ 
5 ausbindet und ſolche durch Huͤlfe der in 
diff fich befindlichen Schiffzunge aufs Bret brin⸗ 
et. Siehe Tab.l, ENACT 
‚hift, Vortbeilz, heißt dasjenige Schiff, worein der 
Seßerdasjenigefeßet , was im vorhergehenden Bo⸗ 
gen ſchon geſetzt ift, und in dem andern ‚wieder. ge⸗ 
braucht werden fan Siehe Tab. I. - 
chließnagel, heißt dasjenige eijerne. Inſtrument, 
womit der Setzer und Drucker die an Dev, Rahm be⸗ 
finplichen Schrauben anziehen kan. Siehe T.1.& II. 
Schlöffer, oder Aleinichmid, welcher Schloͤſſer und 
andere Befchläge, oder auch fonft allerhand gefeilte 
Schmiedenzbeit, wodurch er fich von Grobf chmidten 
unterfcheidert , verfertiget, Die Dann und wann fehr 
eünftlichift. : Ben Buchdruckereyen iſt er unentbehr⸗ 
lich abfonderlich bey Bauungeiner Preffe, und.bey 
‚Berfertigungeiner guten Rahme. — 
blüffel zum Muͤttergen, iftdasjenige siferne Are 
ftrument, womitman jelbiges zudrehet. Siehe 1 IE 
5chnalle,ift ebenfallsvon Eifen , Damit Das Raͤhm⸗ 
gen an Deckel feitgemacht wird, damit das hinein 
gelegte Pappier nicht heraus fallen Fan. ©. Tab.H, 
ndruck, nennet man den Abdruck der erften 
eme, oder Seite, eines gantzen Bogens. 
© P Schrau. 


| 














226 - Schrauben, Schraubenflöch,zc 
Schrauben, find in der Mechanik einfache Machiı ı 
— oder Ruͤſtzeuge, in Geſtalt eines Cylinders, um 19 
che gleichſam eine ſchiefliegende Fläche herum a 
wunden iſt, Die man die Gänge mu nennen pfle 
Wenn diefe Gewinde an dem Cylinder befind lid 
find: fo heißt man fie fehlechterdings die Schrat: 


ge inwendig in der hohlen-Fläche eines ausgehihl 
ten Eylinders: fo nennet man fie die Schraube 
mutter, oder nur fchlechterdings, Die Mutt 
: Derfelben braucht man in Druckereyen bey d 
Rahmen und der Preffe. Jedoch find felbige vol 
- einander unterfehieden. Siehe Tab II. | 
Schraubenftock, hat zwey Balcken, welche unten mi 

einem Gelenck zu fammen halten, in der Mitte dur 
eine Feder von einander gefperret ruerden, und ober 
mit zwey wohl auf einander fchliefenden Enden dat 
Maul niachen, dDarzmifchen die Arbeit gefaflet, und 
vermittelt der Stockfchraube mit dem Schlüffel feſt 
eingeklenmet wird. Die großen find an der Werck 
ftatt befeftiget, die Eleinen werden in der * ge⸗ 
a 5 fie auch Handſtoͤcklein heißen. Sie⸗ 

e lab.IV, — | 


Schraubenzieber, ift dasjenige Inſtrument, womit 
man die Schrauben weiter hinein ſchraubet, wenn 
u Ken fonften nicht beykommen Fan. Sie— 
e Tab. Il. | 
Schriftprobe, fiehe p. 145. ſqq. 

Schwamm, deflelben bedienet man fihin Drucke⸗ 

reyen beyan Formenwaſchen. Siehe Tab N. 
Seger, iſt in der Druckerey derjenige, melcher aus 
dem ihm vorgelegten Eremplar die Pittern in Zei- 
len, Kolumnen und gange Formen abfeget; Und 
wenn 
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Segerinfieumenta, Segbret,ie 227 


wenn folche abgedruckt, fie wiederum in ihre gehörige: 
Käjten einleget. 

Segerinftrumenra, Diefe werden alle auf gegenwan | 
tiges Lab 1, nach bepliegendem verjüngten Maaß⸗ 
ftab zu fehen, und jedes. Namen Dabey zu: lefen 
jepn. Wir haben bereits jedes ins befondere un⸗ 
ter ſeinem Anfangsbuchſtaben beſchrieben, einige 
aber davon werden noch beſchrieben werden. Un⸗ 
ſere Vorfahren haben dieſe Inſtrumenta alle mit: 
einander in Verſe gebtacht, welche mir unſern Le⸗ 

ſern nicht — ſondern mittheilen, wollen. 
Sie heiſſen aber alfo: 

Der Sexger darf Diet, Te Tenarkel, Abl, und 


Wiel Eleine Sächelein, Datlan. er manche Griffe 
Shut, eh der Winckelhack Ben die Colum⸗ 
nen vol; 


Er weiß was er vor — zu jedem brauchen - 
Und ſchreibt i in — daß man ſich wun⸗ 


uß, 
Durch Eiſen Erst und. Stahl mit Bel vers 
mengten Ruß, 


. Ein Abdruck allererft giebt er zu überlefen 
Dem, ders verbeflern Ill, um wenn e8 recht ger 


Machter den Schöndruch, drauf des Wieder · 
drucks Format, 
Und diß kommt alles bei vr eines Teutfchen 


Seybret, ift ein Bret, Worauf D * Setzer die Colum-⸗ 


nen, wenn er ſoiche vorhero im Schiffe zubereitet, ſe⸗ 
tzet, oder dusſchlieſet. Ey Tab,.l. z 
etz⸗ 


223, Geslinis, Signatur, Spatelj’zc. | 


‚Seglinie;ittvon Meßing, oder-andern Blech; verfer- 
tiget. Es dienet ſolche dazu, daß, wenn der Seßer 
seine Zeile in den Winckelhacken ausgeſchloſſen, er 
olche dazwiſchen leget, weil ihm ſonſt die erſte Zeile 
eichtlich verhindern koͤnnte. Siehe Tabl, 
Signatur; Heiflem die Buchdrucker denjenigen Buch: 
ſtaben, welchen fie nach der Ordnung des Alpha: 
bets unter die erfte Columne eines jeden Bogens fe: 
en. Iſt dle Anzahl der gedruckten Bogen ſtarck, 
ſo fangen ſie wieder von fornen an, jedoch mit dem 
Unterſchied, Daß fie alsdenn das a, und ſo fort, zwey, 
hernach drey⸗ und mehrfach, ſo viel als noͤthig, wie— 
derholen. Es iſt dieſes hoͤchſt noͤthig, Damit der 
Buchbinder die Bogennicht mit einander verwech⸗ 
 feln, und niafi in kurher Zeit aͤberſehen Fan, welches 
Den heißt, ob Das Buch richtig‘, oder der 
feet, ſey. a 
Spatel ‚ein Wercheugvon Hol, an einem Ende 
—— ig * ei — — * Dru⸗ 
cker bedienen ſich deſſelben bey Verm chung des 
Firniſſes mit dem Ruß. Siehe Tab. II. _ u 
Spatium, ift eigentlich der Raum über, oder unter, 
der Columne. Es-darf folcher, wenn ihnder Buch⸗ 
drucker befchnitten, niemals ſchmaͤler, als ver Steg, 
"wohl aber breiter, feyn. Das Spatimm rechter 
Hand der Kolumne foll wenigftens noch halb, oder 
noch einmal fo breit, als der Stegfenn. Denn dies 
ſes giebt dem Buch nicht nur eine Zierde, fondern es 
iſt auch nuͤtzlich, daß man fich hernach etwas darauf 
anmercken kan. Unterdeſſen kommt vlel aufs Pap⸗ 
pieran Sonſten heißen auch gegoffene Stuͤckgen 
von Metall, worauf nichts geſchnitten, Spatia, 
welche wiſchen die Wörter gefepet werden. 
- Spieß, 





Spief; Spindel, Stege”. 229 


Spieß, wird ein Spatium genannt, wenn: es ſich in 
die Höhe begeben und mit abgedrucket worden. Es 
macht einen Ubelſtand, wenn ſolche ſtehen bleiben, 
wvelchem aber fleißige Correctores abhelfen koͤnnen. 
Spindel, was ſie ſey, kan man unter dem Titul 
Schraube leſen. Jedoch wir muͤſſen ſie hier noch 
etwas deutlicher, als das erſte Hauptſtuͤck an der 
Prefle, beſchreiben. Es wird ſelbige von Meßing, 
oder von gutem Eiſen gemacht. "Die Schraube 
K.ijtmitdrep biß y. Bewinden ‚oder Schweifen 
verfehen, die fich neben. einander zugleic) ‚hinauf‘ 
kruͤmmen, Damitihte Bewegung: defte ‚gefchwinder 
auf und herunter gehe. Denn wäre fie nicht alfo ges 
macht , fondern hätte wie die gewöhnlichen Schraus 
ben, nur ein eingiges Bewinde , ſo würde fie viel 
langfamer beweget werden, ja näch dem Gefeg der 
Bewegung erfolgen , daß, wenn der Buchdrucker 
mit dem engel P. jene Schraube einmal, dieſe 
nothwendig drey, oder vier mal, herum ziehen müfte. 
Wenn dieſe vierſache Schraube nach der Kunſt 
gedrehet, ſo wird uͤber dieſelbe eine Huͤlſe, oder, wie 
man es nennet, eine Mutter aus Metall gegof- 
ſen. Laͤſſet fich nun die Spindel ;_ nad) dem der. 
Bußüber die Schrauben gefallen, richt aus der 
gegoffenen Mutter herausminden , fo ift es eine An⸗ 
zeigung, Daß Die Leitſpindel nicht recht nach der 
Circul getheilet, und folgende die Gewinde in derfels 
ben nicht: juft eingefihnitten worden. Ingleichen 
befinden ſich Darinnen wiereefigte Löcher, worein Der 
Bengel geſteckt wird. — = 
Stege, find von Holß bereitet und werden zwiſchen die . 
Columnen eingetheilt. Sie find dreyerley Gat: 
tung: Mittel: Creutz⸗ und Bundftege. Nach Be 
J P 3 ſchaſ⸗ 













;folen 
‚ein und einem viertel Sei, bey Sit nie 
und einem achtel Zoll, bey Qvart nie —— 
einem Zoll, bey Medianoctav und Qubart 
“unter fünf und einem viertel Zoll und bey Folio nie 
unter drey und einem viertel Zoll breitg | 
‚Können ſie wohl, Aber nicht ſchmaͤler, ſeyn Febrei- 
ter fie find, je mebr Zierde fie einem je 
Eoftbahrer wird aber auch der Druck. er 
Srellfepraube, ift eine ordentliche Schraube,; — 
Die Schnalle, worauf det. Bengel ruhet, an der 
Preßwand angefchraubt ift. Siehe ab, — 3 
‚Stempel, heißt in Schriftgiefereyen Das; a 
wment, welches aus einem länglichten 
‚gemacht wird. Auf felbiges wir Der —— 
—* as —— aD * * 
t ſubtil abgefeilet, dergeſtalt, daß am aͤuſerſten 
Dheil deſſelben der Buchſtabe bloß ſtehet. 
Stempelſchneider , Siehe Mlüng - und ne 
fchneider. | 
2 


Tabelle, des &Shrifteges, oder Zeilen, * 
lich eine Schrift gegen die andere Zeilen na 
ift befonders p. 144. eingerückt, 

Welche mir jeiget, welches Die ee 
den Bogens von Se Format ſey, iſt gl 
p. 243. beſonders nachzuſehen. 

Tagewerck, heißet nad) Dem a AR Sand 
Die Arbeit derjenigen Leute, welche ſie Mal: 
ihre Nahrung arbeiten müffen, Den Deut 
aber bedeutet es die gefegte Arbeit, e die ‚Se 

fellen 





Tg FT TRITT V OO 7 ETW 11T 
felenverfertigen follen: Ein Setzer nemlich eine be⸗ 
* — Formen, ein Drucker aber eine 
gewiſſe Anzahl von 1000. abgedrucktet Bögen, was 
fe.drüber. machen heiße Uberflih. -—_ 
agebuch, oder journal, it — Buch hey 
andelsleuten und andern. Die. ewerbe treiben, 
wohin alles geſchrieben wird, mag. täglich vorfait. 
* bei. Tagebuch werden hernach Die Hauptbuͤ⸗ 
gemacht, welche mit ſelbigem bekräftiget wer⸗ 
den.. Sie 335 Be 
enackel, iſt ein länglichtes Holtz, welches unten. di: 
nen Stachel hat, damit es an Die Segfäften gefter 
det wird. Auf daſſelbige ſtecket Dei Setzer das 
Eremplaͤr, welches er ſetzen will, und befeſtiget ſol⸗ 
des mit denn Diviforio, welches wie ein Buchhal⸗ 
ter joop Zancken hat. Siehe Tab.l. 
7 


weit, unten: aber rund und enge. Man. br 


felbiges bey Schmelgung der Metalle. Damit 


fie aber. recht Dauerhaft werden, muß man fie alfo 

verfertigen. Erſtlich wird eine gute Fhonerde dar: 

zu erfordert ,\die an der Sonnen. trocken und hart 

worden ift, berna wird. felbige geftoffen und durch 
ein Haarſieb dur eſiebet, alsdenn mit dem zehen⸗ 
den Theil Kiefelftelnngehl, Kreiden, oder Slimmer 
vermenget und angefeuchtet, welches wohl unter 
einander gearbeitet werden muß, endlich wird diefe 
Maſſa in die dazu bereiteten An Formen, 
veldhe mit Delverhero ausgefi mieret werden mũſ⸗ 


em, gefnlagen und ſo lange in Der Forme ſtehen ge⸗ 
faffen, bis ſie wieder trocken iſt. Siehe Brass 


eoblerbuch und unfere Tab. IV. In Burhbru- 
cereyen aber iſt Der Tiegel das andere Haupt uf 
u. 4 | all 


iſt ein Gefäß von Erden oben dreyeckigt er 





232 Tifcher, Titulbier, Träger, Trinckgeld 


an der Preſſe, welches meiftentheile von Meihg 
oder Eiſen, oder dann und wann auch von hur 
tem Holtz bereitet wird. Die Figur davon iſt ei 
laͤnglichtes Viereck, an jeden Eck aber iſt ein Ha: 
Een, Damit es an die vier Schrauben, fo durch di 
Buͤchſe gehen, mit Elafterfchnur Fan angebunder 
erden. In der Mitte deſſelbigen ift das Pfaͤnn 
gen, worinnen die Spindel’ von der Preffchraub: 
‚sehet: Siehe Tab. In ii ne 
Lifcher, oder Schreiner, {ft derjenige, ſo in Holg mi 
dem Hobel und Schnitzmeſſet arbeitet. Wiu ſich 
ein ſolcher Mann ein Bißgen hervor thun, ſo muß 
er zugleich ziemlich wohl zeichnen koͤnnen, oͤhne wel: 
ches er fonften hertzlich ſchlechte Arbeiten zu Marckte 
bringen wird. , Bey der Druckerey Fan min ihm 
ohnmoͤglich enfbehren, weil’er ein Haupfftück da- 
ſelbſt, nenslich Die Preffe, und andere Dinge mehr 
‚verfertigen muß. man, EEE Bas 
Titulbier, nennet man in Druckereyen dasjenige 
Tranckgeld, weldyes ein Verleger, oder Rerfajfer 
eines Buche den Gefellen bey Drucfung eines ro: 
‚then Tituls giebt, um fie dadurch zu ermuntern, 
daß fie deſto genauere Aufſicht Darauf verwenden, 
weil dieſer mit zur Zierde eines Buches gehoͤret. 
Träger, ift ein diefer Span, welcher an denjenigen 
Ort einer Columne mit Kleiſter aufgepappet wird, 
‚mo. die dittern allzu ſcharf heraus kommen. 
Trenckgeld, ift ein Eleines Geſchenck, welches den 
Gefellen in Die Druckerey von den Verlegern, oder 
Berfaffern, überfender wird, Damit fie nicht nur al 
les deſto beſſer in acht nehmen, ſondern auch Defto 
gefhwinder fordern mögen. 5: "sum cn 
Über 
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Überflich, Verleger, Vierzehn Tage, ıc. 237 
mz3 . — — — une rar 
Uberſtich, ift dasjenige, was ein Gefelle, fo wohl Se: 
Ber, als Drucker, über fein Tagewerck verſertiget. 
Derleger , heiffen Diejenigen, welche die Unkoſten zu 
Berfertigung einer Sache verlegen, oder vorſchie⸗ 
fen. Der Buchodrucfer muß Diefes Amt inmerzu 
über ſich nehmen, welches ihm Aber öfters fehlecht 
vergolten wird. Inſonderheit aber kommt dieſer 
Titul den Herren Buchhaͤndlern zu, wenn fie Die 
Koſten hergeben, welche zu Verfertigung eines 
Buchs · noͤthig ſnd. 52 
Vierzehen Tage, iſt eine geſetzte Zeit, da an der 
‚Herr; als Gefell, verbunden ift nach derfelben 
Berfliefung auszumachen, was vor die unter Haͤn⸗ 
den habende Arbeit bezahlt werden fol. 
Pignetten , ift ein Hauptwort/ worunter mait aller: 
hand Zietrath verſtehet. Es giebt Dedirationg: 
Anfangs-Final-Pignetten, wovon mir bereits an 
jedem Drt gehandelt haben.‘ "Hier mern mir nur 
noch an, daß die Bignetten, welche obeh über den 
Drurk geſetzet werden, niemals breiter, als das For: 
mat fepn follen, etmas ſchmaͤler Eönnen fie cher 
ſeyn, jedoch nichrüber die Helfte. Die Höhe der⸗ 
ſelben muß von der Höhe des Drucks derjenigen 
Columne, worüber fie angebracht werden foll, ges 
ſuchet werden. Es yolltealfo ein Vignette niemals 
„ höher ſeyn, als die Pit vom Druck, wohlaberet: 
was niedriger, als ein Drittel, ein Viertel, ein Fünf: 
tel, ein Sechstel, ein Achtel, von der Höhe des 
Drucks Die gewöhnlichfte ift ein Drittel, ein 
" OBiertel, ein Son ein Achtel von der Höhe des 
Druds. Die Breite von einer Vignette iſt Die 
beite, wenn fie einen Theil Höhe hat, Daß fie zwey 
DS Theil 










"Mortede, 


Theil Breitehabe, üt ſie zwey Theil hoch, fo m 
fie drey Theil breite ſeyn, uff ſcſ.. if 
Vorrede / oder Prologue, bey was vor Gelegenheit 
ſelbige gehalten wird, haben wir bereits. oben unge 
Dem Sit Vrologus gefaget. - Nichts iſt mehr 
uͤbrig, als Daß wir nun auch eine Probe geben , wie 
man etwan eine werfertigen Fönnte: Tr 
MWohledle, Vorachtbahre, Runfterfabr 
"und chochgeehrteſte Hetren 
Werthgeſchaͤtzte Zufchauer, —8— 
Die Erfahrung lehret uns allen, daß unſer 
muͤth durch Die finnlihe Empfindung am meiften 
geruͤhret, ja, daß es dadurch öfters zur Zusübun 
oder Unterlaffung,, einer Handlung meit eher ai 
trieben werde, als wenn mir erſt dureh vieles 
finnen Darauf gebracht werden müffen. Ak 
‚nicht wahr, Daß mancher weit eher in feinem war- 
men Bette würde liegen bleiben, wenn ihm hicht Di 
belle Schall der Glocken an die Befuchung des Tem: 
pels erinnerte? Iſt es nicht wahr, Daßmancher meit 
‚eher wieder aufs Dorflaufen wurde, wenn ihn nicht 
‚an ehemals dafelbft geholter, Buckel voll Schläge 
davon abhielte? Die finnlihe Empfindung errmun 
tert alio jenen in die Kirche zu gehen, und Diefen; 
Haufe zu. bleiben. . Wundern fie ſich nicht „ aller 
—— Zuhörer, daß ich ihnen ieho 
ſolche Wahrheit zu Gemürhe geführet,, wor nie: 
mand zweifelt. Es iſt dieſes zu meiner Ab ne 
thig. Ich habe die Ehre von einer. Hand ung den 
‚Anfang zu machen, welche auf vorhe | 
Wahrheit gegründet iſt. Und ſie wiflen.wohl,; 
einige nicht gar zu wohl Darauf zu ſprechen jind. Ich 
| | wil 
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— — — — — - vo: 
will mich dahero, wit ihrer Erlaubniß, kuͤrtzlich 
bemuͤhen dieſen Vorwurf abzulehnen, und zu⸗ 
en * * — — loͤbtiche Abſicht da» 
g aden, TR 
ES wurde überflüßig ſeyn, wenn ich ſie erſt zu 


überreden gedaͤchte: es iſt unfere Schuldigkeit daß 


yore die Tagend ausuͤben und Die Laſtet fliehen, ſollen. 
ch hahe das Vertrauen zu ihnen, daß Sie dieſen 
a ohne mein Erinnern vor wahr halten. Und 
gleichwohl mercket man an, Daß es Kr nahe umge⸗ 
dehri in Der Welt hergehe. Man et. die Laſter 
aus, undfliehet Die Tugend. ‚Schon unfere Bor: 
fahren Haben dieſes wahrgenommen, Dahero jie 
nach den Grund Diefer Unart geforſchet, und felbi- 


ger abzuhelfen geforget haben ¶Bey ‚genquer Anz 
haben 


—— fie geſunden, daß man, entweder 
aus Schwachheit unſerer verderbten Natur, ‘Oder 
aus Ra hlaͤßigkeit, nicht fleißig genug daran dencket: 
es ift nöthig, Daß wir Die Tugend ausüben, und Die 
daſter fuehen . Dahero.bemüheten fie jich ein Mit» 
tel ausfundig zu machen, dieſem Ubel abzuhelfen. 
Da es nun an dem iſt, wie ich bereits im Anfang 
ner Rede erwieſen habe, daß unſer Gewaͤth durch 
die ſinnliche Empftudung am meiften. geruhret wird; 
Eo crüghiten fie allerhand Auferliche Zeichen map 
Handlungen, wodurch fo gleich unfer Gemuͤth ge⸗ 
zübret und zur Tugend aufgefriſchet werden mögte. 
Und diefeg war Der Grund aller Gebräuche über: 
haupt. Wee wollte Dahero Diefe löblihe Abſicht 
mit gebührend preifen? Diejenige Budung 
> welche wir jego vornehmen werden ja eben Diefe 
- Slbitcht zunı Eeund, . Bir find | 
‚che Seellichaft der edlen Vuchdruckerkonſt mi⸗ 


illeng Die loͤbli⸗ 








736 Vottedner, Unterlegen, Vor 2. 
nem neuen Geſellen, oder Mitglied ‚zu vermehren 
nachdem uns derfelbe darum esiehmend' ? ſuch t 
Was iſt wohl billiger und —8 als daß w rden 
lben zu einem unfträflichen Tugendiander, ui dj 
‚einer ernftlichen Bermeidung devfapker ermak nen 
Wir konnen aber’ Diefe Ermahnung nicht ad 
druͤcklicher und eindringender ins Werck Iren 
" als wenn wir ihm ſolche nach dein eimmal gefuͤhr 
“gen Gebrauch durch eine ſinnliche Emp ndungdef 
immerwaͤhrender und tiefer ins Hertz einpra en 
AIſ demnach die Abficht diefer Egenwaͤrtigen Head 
Aung nichts anders, als eine Bermahrtung jun Sr 














“gend; So ift Sie ja nicht tadeln⸗ fündern loben s⸗ 
wuͤrdig. Und hiemit habe ich dasjenige erfuͤllet 
was ich zu erfüllen verſprochen habe,“ daß nemlich 
unſere Vorfahren eine loͤbllche Abſicht hiebe⸗ n 
Grund gehabt haben. Nichts iſt mehr uͤbrig, al 
Daß ich ſie, allerſeits hochgeehrteſte Zuhörer, ge; ieh= 
miend erfüche, Daß fie ung gütig an en, alles zum 
beſten auslegen, und wenn wir Dannit'zu ‚Ende, ihre 
ei Huld und Gewogenheit noch ferner gönnen so 
Vorredner ift derjenige, der den Anfang durch 
Nunter vorhergehenden Titul angegebene Rede zur 
Depoſition eines Cornutens macht. 
Unterlegen, muß ein Setzer diefittern, oder if⸗ 
ten, wenn fie ungleichen Regel haben ‚ der ,i 
größere Littern indie Zeilen mıitgensmmenswerden, 
‚Vortrag, einenthun, muͤſſen Diejenigen; / welch 


e 
Der Geſellſchaft etwas anzubringen a 
v allen Dingen iſt es nörhig, daß er mit gehoͤri 
ſcheidenheit et, aufer dem aber — 
und deutlich. Denn man hat wo ——— 
en, daß ein unbeſcheidener Borkväg einengute 
Ben: * | Sade 








Vortritt, Votiren.237 


Sache ſchlimm gemacht hat, und daß ein unordent⸗ 
licher und verworrener Vortrag mit genauer Noth 
hat können verſtanden werden, Wer vorhero ſei⸗ 
ne Sachen wohl uͤberleget hat, der wird hernach 
auch beſcheiden, ordentlich und deutlich reden koͤnnen. 
Vortritt, iſt die Ehrenſtelle, ſo im Ba aa ei⸗ 
nem vor dem andern gebuͤhret, dergleichen gehoͤret na⸗ 
türficher Weiſe, und urſpruͤnglich dein Alter, welches 
GOtt zu ehren felbft befohlen hat, Den Alten hat 
man den Borzug bey allen Zufammenkünfften geges 
ben, und: ihre Meynung vornehmlid) gelten laffen in 
Berathſchlagungen; der andere Grund iſt der Ver⸗ 
ſtand / dahero dieGradus, oder Eht enſtufen unter den 
Gelehrten entſtanden, und die ſo in dem gemeinen 
Weſen, im geiſt⸗oder weltlichen Stande Die wichtige 
ften Aemter verfehen, wegen ihrer Gefchicklichkeit an: 
dern vorgehen. Ob die bloffe Macht, oder Reid 
thum, einen Vorzug verdienet ift zweifelhaft, doch 
in fo weit zuläßig , wenn die reichſten einer Stadt zu 
—8 ltung das meiſte beytragen. Die 
aͤlligkeit macht auch einen Grund des 
Vorzugs, die Vermittelung kan geſchehen, daß 
einer um den andern die Vorſtelle habe, welches 
unter den Ständen des Reichs eingefuͤhret, vide 
J.C. Becmanni Dif. de pr&cedeiitie, * 
Votiren, heiſt in einer Verſammlung, oder Geſellſchaft, 
ſeine Meynung ſagen. Derjenige, ſo den Vorſitz 
hat, fordert die Stimmen auf, nimmt eine nad) der 
andern an, und machet alsdenn den Schluß nach den 
meiſten Stimmen. Ob das Votiren von oben, 
oder von unten, anfangen ſoll, iſt noch nicht gewiß 
ausgemaht Dahero es auf die eingeführte Ge⸗ 
wohnheit ankommt, Bor dieerfte Art ſchuͤtzt * 
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238 Walge, Waſchbret, Waſchbuͤrſte, ꝛc. 
ſich mit dem Vorzug der Ordnung: Bor die ande 
aber fuͤhrt man an, daß es beſſer ſey, weil die unter 

ſtten mit groͤſerer —— ihre Meynung her 

aus ſagen koͤnnen, md nicht fo leicht durch das Anſe 
hen der obern eingenommen werden. 

Walge, iſt ein rundes Holtz, um welches ein ſtarcke 

+ Riemen, der. an einem Ende ans Laufbret, und an 
andern an die Preſſe angenagelt ift , Damit folche 
den Karn hinein und wieder heraus bewege 

J Siehe Tab. fl. j | ; 





Waſchbret, heißt dasjenige Bret, auf welches de 


Drucker feine abgedruckte Forme bringe, um fol 
- che von der-aufgetragenen Farbe zu reinigen, ode 


zu waſchen. a a 
Waſchbuͤrſte, diefe Fan man bey Reinigung der For 
me nicht entbehren. Sie iſt aber wie andere Buͤr 
ften beſchaffen. ur Tab. | 
Waſchfaß, ift ein Gefäß von Holtz, in welchen di 
— wenn fie aus Der Preſſe kommen, von de: 
Farbe gereiniget werden. | 
Werben, heißt insgemein fo viel, alsfich um etwa: 
bemühen, nad etwas trachten. Inſonderhei 
aber heißt es Leute zu Kriegsdienfien auffuchen und 
. annehmen. Iſt eine Werbung nöthig, jo werde 
ordentliche Werber ausgefendet,' die mit Werb 
patenten.verfeben find: es werden ihnen auch be: 
fondere Pläge dazu ang”iviefen Don diefer 
Werbung aber find ins beſondere Künftler in 
Sachſen ausgefchloffen, wie ſolches Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. Friedrich Auguft 11. durch einen Be— 
fehl vom 5. Febr. 1711. angeordnet. Hierunter 
— wer— 


Wiederdruck, Winckelöruckerey, x. 239 


werden Bärbier, Peruquenmacher, Buchdru: 
cEer, x ausdruͤcklich mit gezehlet. 

WMWiederdrück, heißt der Abdruck vonder andern For- 
me, oder Seite eines Bogens. (BE 

Winckeldruckerey , werden folche Druckereyen ge 
nennet, die man auf Dörfern, Flecken, oder an 

- dern er Oertern anleget, wo man ohne Cenſur 

die Buchdruckerkunft zu allerhand unerlaubten 
Schriften mißbrauchet Es ift aber ſolches aus. 
drüclih verbothen von Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. 
Majeftät Mlarimilian I. und Rudolphen II. 
in den Meichsabfchieden vom Jahr 1570, zu 
Speyer, und ı577. zu Franckfurth, inglei 
von Hertzog Auguften zu Sachen vom 26. May 
1571. in welchen Refeript Wittenberg, Leipzigund 
ron alleine verftattet wird Druckereyen an- 
zulegen. ' 

Winckelhacken, ift eineifernes, ftählernes, oder meſ⸗ 
finges Anftrument vor Die Seßer, welches gan ges 
mau von innen und aufen einen geraden Windel ha: 
ben muß, Damit die Darein gefeßten Zeilen recht aus: 
gefchloffen werden Eönnen. Siehe 1 eb. . 

Wurm, heißt man diejenigen Wörter, welche unten 
auf eine jede Primam, oder erfte Seite, des Bogens 
geſetzet werden, dieTheife eines Werckes anzuzeigen, 
— zweyter ec. Theil, oder den Titul des 

ercks. 


3. | 
Zunge , ift ein bekanntes Inſtrument von Eifen, wel- 
ches feinen Grund in der Mechanik hat. Es befte: 
aber eineZange aus zwey Hebeln, Die in dem 
Ruhepunct mit einer Niede zufammen geheftetund 
Daran bewegt werden. Je weiter nun vom gedach⸗ 
ten 





240 > Zange, Zapfem"Zeichner/geng:? 
ten Ruhepunct die ebendige Kraft arbeit t, Dei je 
J länger Das Theil iſt, welches in der Hand-geführet 
wwird/ je ſtaͤrcker it die Gewalt, ſo mit der Zange fa 
| ausgeführet werden. Der Gebrauch Diefes nz 
ſtruments iſt unterfchiedlich. - Die Buchorucker 
‚ brauchen ſolches Die Ballen Damit abzubrechen, fiehe 
 Tabill. Die Schriftgieſer bedienen fich auch einer 
Zange, die Schmelgtiegel aus dem Feuer heraus zu. 
heben, fiehe Tal». IV. Jedoch find auch dieſe za— 
gen in Anjehung ihrer Größe und Figur von e 
„ber unterfchieden „; 06 fie gleich. im Hauptgrund 
¶einander überein. kommen. 
— (Punctur>;ijt ebenfalls eine Art von Zangen, 
ven Hebel aber etwas —* ind, womit die Dru⸗ 
cker die Puneturen, wenn fie ſic umgebogen, wieder 
aufrichten. Siehe Tab.-I. is — Datz 
Zapfen, iſt von Stahl dergeftalt zubereitet, Daß es 
‚ einem. Theil in eine Hoͤhlung eines.andern Di 
‚ eingreifet. Alſo hatdie Spindel; einen Zapfen de— 
fen.unterfter Theil etwas. rund und. ſpitzig zuge- 
fchmiedet, welcher in dem Pfänngen herum gebe 
Siehe Tab, 11. E — 
Zeichner, oder Conducteur, iſt derjenige, welcher von 
allen Dingen einen Riß zu machen weiß, damit ol⸗ 
chen hernach die Kupferſtecher deſto genauer nach- 
ſtechen koͤnnen. Wenn ſeine Riſſe accurat werden 
ſollen, ſo muß er die Mathematik vollfommeninnen 
haben, auſer dem verdient er den Namen eines Con⸗ 
ducteurs gar nicht — 
Zeug, nennet man die alten abgenutzten Schriſten, 
welche man wieder umgiejen lajfen Fan... 2.1. 
} e ‚der Schriftgiefer, beftehet aus Bley, Spießglaß 
01 und Eifen, Darunter etwas Zinn und Kupfer aeoin: 
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Urſach aber; “ 

W ei kommen — zas er 

ch * ahero wird * Druckerepen Die 
A) ndets ah ht, man als 

* Se einge neuen tens a 


lerrath⸗ m vie di go Be, Cirtou- 
"chen, ft oil nicht A Allen) et ar 
nen Grund, Nugen, odet B eutung haben, 
die Koften darauf gewendet worden ſi 

1, De auſer dem ſtehen fievergebend, oDer wohl gar 
Ubeſſtand da, wenn ſie ſich nicht zu der abgehan⸗ 

Sache fen. Es ſchicket ſich ja kein To⸗ 
Ne —— ein Mg zeitscarmen, noch eine Lyra 
rauergedicht. Allzuviel Zier⸗ 
u 7 Ran ſie zumal Aa geftochen find, 
. ein Buchmehr, als daß fie jelbiges zieren, 
und machen eö doch heuer ohne Noth: Dahin⸗ 
degen wohl ausgeſonnene und noͤthige Zierrathen 
x in Bu beliebt machen und dem Buchhändler ſo 

wohl, als Buchdrucker Ehre brin 

Sinnober, iſt zweyerley der natuͤr iche, oder Berg 
yalpapber, und der iuberaten Dieſer wird aus ei⸗ 
nem 
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"nen Theil Mercurio und zwey Theilen Salph. tool 
unter einander gerieben und im Feuer aufgeriebei 
“angerichtet; Der natürliche ift ein mineralifcher 
* ther Stein, fo aus Sulphure, lübenbigers Mercnd 
md einer irrdifchen Mäterie beftehet. Er wird en 
weder rein befinden, mie in re en 
. ‚bey Marpurg, oder vermifcht, wiein Ungarn. D 
beſte wird in Kaͤrnthen und in den Ungarifche 
Goldgruben gehoben. Wie man den Mercuriun 
auf einem Durchlöcherten Blech aus dem dar 
frürsten Hafen in einen andern, fo darunter 
durch ein Circulir- Feuer aus dem Zinnober bri 
foll, wiſſen die Apotheker. Die Buchdrucker. br 
chen felbigen die rothe Farbe Davon zu machen. 
Zurichten, heißt diejenige Handlung des Drucker: 
.» wenn er die — . genommen, und di 
Regiſter ſuchet, daß nemlich Columne auf Eolum 
richtig eintreffe. — 9 
Zuſchuß, oder Nachſchuß, wird dasjenige geheiffen 
wenn ein Buchdrucker bey einem ck etwa 
daruͤber legt, damit, wenn an der Auflage was ab 
ne die richtige ae dem Berleger liefer 
an. rechtmaͤßige iſt zu billigen , won dem ſcho 
etywas unter dem Artikel Aushangebogen 9: 
dacht worden ift. Der — oder nachthe 
lige, aber iſt ſtrafenswuͤrdig. il dadurch de 
DBerleger Schaden leydet: Doch muß ſich der 
ſelbe nicht mweigern, gegen Erlegung eines Geldes 
ſelbigen anzunehmen, weil er Dadurch Dasjenig 
verhindert, was ihm Fort ermweifenfan, 
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In FOLIO TRITERN gefpalsen. 
Da eine jedwere Spalte ihre, befondere Ziffer Hat 
| Wie auch 
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Buchdrucker· Calender. 247 
Sie Buchdrucker haben zwar Eeinen andern Calender, 
als andere Leute; nlerdeſſen ift es doch noͤthig, 
daß ein uchdrucker mifle, mas vor Feyer⸗ oder 
Apoftel-Taige ihm nad) altern Gebrauch und Ges 
wohnheit bei werden , Ohne etwas an — 
au arbeiten, wenn er rechnet. Solgende Tabelle 
wird hiervon deutliche Nachricht, * —5 
G F DB Ä 
* 





aſtnacht Montag. 
jofnad Dienftag. 
Mittwoch. 
Matthias Apoſtel. 
ee. o|D 
eytag 
Sſter⸗Abend halb. 
Oſter · Montag. 
Zum 








! 
! 


— 


Mittwoch. 
Georg Ritter. 
ze Jacobi. 
eutz⸗Erfindung. 
Ehriſti Himmelfarth. 
Pfingſt · Montag. 
m 


rohnleihnam. 

obannis Täuffer. 

etri Pauli, 
| iaͤ Yeimfuchung. 


‚Margaretha. 


— — wen un Zune 





- Marid Geburt. 
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Maria Magpalena. 
Jacobus. 
Laurentius. 
Mariaͤ —— 
Bartholomaͤus. 





Creutz⸗ re 
Matthaͤus. 
Michaelis. 
Simon Juda. 
Aller Heiligen Tag. 
dartinus. 
Catharina. 
Andreas. 
Barbara. 
Nicolaus. 
Mariaͤ Empfaͤngniß. 
Thomas Apoſtel. 
Der Heil. Chriſt⸗Tag. A 
Stepbanus » Tag. 
Sobarmtes Evangelifl. 
Unſchuldig Kindlein⸗ Tag: 
® NB. Uberdieſes bekommt noch ein jeder einen M 
“  feyertag alle Meffe. 
Br Erfilich muß — —— in was vore 
* —2 daß Jahr ſich anfaͤngt, und bedcu 
a ſol —— G Montag, F Dienftag, Ä ittwoch 
D Don „C Steptag, B Sonn abend, :A onnta⸗ 
2.€. wor IR mo ränne Ko alfo daS Jabırepfogdan 
undendiget fl) Sonmab abends, Wenn ihnen wien mil 
‚an welchem Sage jedes unbewwegliche Feſt fällt, fo — 
“nur in der Reihe des Sountagsbuch nachfihen, | 
witrd folche Bericht ertbeilen. 
1739. D. 1741. z "4744 .B: 1745.0 
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Verzeichniß derer bey dieſem zten 
Jubel⸗ Jehr meiſt lebenden Buchdrus 


srherren in Teutſchland und 


andern Orten. 
Abo. gebam Eheit. Nena 
Altenburg. ohann Ludwig Richters Erben. 
Altorff. U. N. Meyer und 
Johann Adam Heſſel. 


Altona. — Chriſtian Huͤlle. 
Annaberg. uguſt Valentin Frieſe. 
Arnftadt. Joh Andreas Schi Hof Buchdr. 
Augſpurg. N.N, Heiß. | | 

N.N. Sind. 

N. N. Mafchenbauer. 

Eafp. Man;. 

N. N. Slughammer. 

N.N. Pingizer. 

N. N, Shönid. 

N.N, Maier. 

Marimil Zof. Ant. Wachter. 

Deter Detlefffen. 

Sohann Ehriftoph Wagner. 

Joſeph Gruber. 

Joh. Mich. Labhardt. 

oh. Jacob Lotters Wittwe. 


R Bau⸗ 





250 Verʒeichniß der meiſten 
Baugen. Carl Wilhelm Richter, 
Zaͤrenburg. Chriftoph Gerhardt. 
Bafl.  E.und].R. Thurneifer Gebrüder. 
| ohann Brandmüller. | 
N. N. Schirmers Wittwe Hofbucht 
riedrich Elias Dietzel. 
Berlin. Johann Gottfried Michaelis. 
Joh. Gryoæus, der Societaͤt Bucht 
Chriſtian Albrecht Gaͤbert. 
Samuel Koͤnig. 
Chriſtian Ludwig Kunſt. 
C. F. Henningen. 
Dan. Andr. idigers Hof Buchd 


| Wittwe. 
Bielefeld. N.N. Siefert. 
Blanchenburg. = “ rg 
.N. Pape. 
Neu WERE, Ehriftian Hall. 
N.N. Dobertin. 
Braunfchweig. Heinrich Wilhelm Meyer, 
Arnold Jacob Keydel. 
N.N.Weydleins Wittwe. 
Bremen: Hermann Brauer. 
Ehrift. Herm. Jahns Wittwe. 
Breßlau. - Die privil. Buchdr. hat Samu 
| Groß, Med. Dot. und Stadt-Ph' 
ficus, fo duch einenFactor Theeph 
lus Straubel geführet wird. 
Herr Hälfens Buchdr. oder die B 
fhöfflihe wird durch die Wirt 
und einen Factor, Nahmens Schle 
nitz geführf. 
P. Jeſuiten Druckerey wird gleic 
falls durch einen Factor geführet. 
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Brieg. Michael Tramm. 

Bruͤf. WValentin Koͤtting. 
Buͤdingen. Johann Chriſtoph Stoͤhr. 
Lameng. Gottfried Hohlfeld. 


Larlsceong. An ge Paulfon. 
Laffel. einric Hermes, Hof Buchdr. 
Chemnigs. . &onrad Stöffel. 
Llausthal. Detlef Wilde. 
Loͤthen Johann Chriſtoph Schoͤndorff. 
Coͤlln. Caſpar Trimborn. 
Cottbus. Johann Michael Kühn. 
—— — 
oppenhagen. J. Georg Hoͤpfner Koͤnigl. Hof, 
u Heinrich Seins” 1 
Andreas Hartwig Godiche. 
Owe Lynau, 
Niels Hanfen Möller. 
ermann Heinrich Rottmer. 


Culmbach. ZJohann Friedrich Becker. 
Cuͤſtrin. Gottfried Heinich, Regier. Buchde, 
Johann Hübner. adjundtus. 
Croſſen in der Niederlauſitz. Joh. Sr. Lifcovius, 
Dantzig. Are 2. = ; 
| omas Johann Schreiber. 
—— — * 
riſtian Vogelgeſang. 
Dortmund. " Gorfänlg Dietrih Baded 
e . ottſcha ietrich Badecker. 
Dteßden. Eonr. Stöffels Wittwe Hofbuchdr! 
am? riftoph Kraufe, 
Zohann Wilhelm Harpeter. 
Friedrichsſtadt bey Dreßden. Immanuel Harpeter, 
Neuſtadt bey Dreßden. a Rn 
2 us 








253 Verjzeichniß der meiften 
Duderfiade. N. N. Ehriftmann. 


Bae ohann Auguftin Orvansky. 
— — 
oh. Chriſtop 

Eisleben. illemann Raths Buchdrt. 
SEiſenberg. Fleiſchers Wittwe. | 

Chriſtian elan * — Michael Schmatz. 

Elbingen. muel Preuß. 

Eßlingen. Gottlieb Mantler. 

Ellrich am Hartz Afcanius Ehriftoph Georg Eurtt, 





. ohann Mich. Funcke. 
——— —— Hering Univerl 


Joh. Ehriftoph Beyer. 
Johann — Nonne. 
ilhelm Ritſchel. 
Andreas Goͤrling. 
Joh. David Jungnicol. 
Alerander Kaufmann. 
Sranckenhaufen. Johann Chriſtoph Keil, 
Irf. an der Oder. Tobias Schmarte, Acad, Buchor 
| Martin Hübner. 
F Siegmund Gabriel Alex. 
am Mayn. — Diehl. 
| Reinhard Euftahius Möller. 
Johann Benjamin Andrä. 
Waldowiſche Wittwe, deren Fact 
Chriſtian Streck. 
— Ludwig Broͤnner. 
avid Jacob Cronau. 


Buchdrucker in Teutſchland. 253 
FobiasConodfanmrfe — 

T Fe — — 

greyberg. riſtoph Matthaͤi. a2 

Bere. N.N. Schrader, fo Winters Wittwe 

re Eberh Heine. Lammers, Acad. B. 

Gidtheborg. oh. Ernft Kallmeyer. 

Blay. atthäus Schwabe. 

Goßlar. . Georg Dunder. 

Borha. "het Repher, Hof Buchdt. 


Goͤrlitz. ‚Siegmund Ehrenfried Richter 
Goͤttingen. Abrah vandenHoeck Ac. Buchdr 
——æe— 
rie er. 
Gteifs walde. Struck, Keil, Buchdr. 
Carl Hoͤpffner. | 
Graig. Abraham Gottlieb Ludwig. 


Grimma. Chriſtian Vogel. 

Großglogau. N.N Himold. 

Guben. Gottfried Hoym. 

Halberſtadt. Johann Martin Lange. 

rgmanns Wittwe. 

Halle. 1702. Johann Montag. | 
1711. eo. Jac. Lehmanns Wittwe. 
1717. Joh. Chriſtian Hendel: 
1718. Joh. Chriſtian Hilliger. 
1718. Joh. Friedrich Krottendorf. 
1731. Joh. Gottfr.Kuͤttler. 
1733. Joh. Friedrich Grunert. 
1733. Joh. Chriſt Grunert. 
1733. Joh. Heinrich Grunert. 
1733. Joh. Gottfr. May. 
1733 Joh. Juſtinus Gebauer. 

Rz 1736. 
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| + 1736. Chriftoph Saalfelds Erben“ 


Hamburg, 


Zannovet. 
Hvanau. 
Aelmfläde, 
| RN 
Hersfeld, 


Sneydelberg. 
Hibburgbau 


. Mi 
3 fon 


Jena. 


fen. ob. Balth. Pentzolds Erben. 
ildesheim. Su Hennings Matthaͤi Wittbe. 


1737. Chriſtian Ludwig Sympher. 
Eonr. König, Raths Buchdr. 
J. G. Piſcator. | ä 
Rudolph Benecke. \ 
G. €. rund. £ ' 

hilipp Ludwig Stromer. 

oh. Anton Hildemann. ! 
Cop Ehrite Budiig &hulge 

oh Chriſt. Ludwig ultze. 
Georg Loͤſch, Hof⸗Buchdr. 
Paul Dietrich Schnor. 

ohann Trimborn. 

ichael Günther Leuckardt. 

Nicol Andreaͤ Wittwe. 


—J 
N, N.Mayer. | 


u 


F: 


An re a 


Wild. Dieter. Schlegels Erben. 
N.N. Krahns Sohn. 
Johann Ernft Schulße. 
Johann Andreas Hetfchel, 
1715. Joh. Bernh. Heller, Not, Pubt 
‚1712. Deter Fickelſcherr. 
1717. Chrift. Dav Werther, Hof⸗B. 
Joh Friedrich Ritter, Nor. Publ, 
»723.Chriftian Franciſcus Buch. 
1721. Joh. Volckmar Marggraf. 
1730. Joh. eo . hat die Niefi- 


ſche Buchdr. 

1736. Joh. Chriſtoph Croͤcker ſo die 
Ehrichiſche. 

1737. 


TUT — — 


1738. AH — * die 
Buchdr. 


ner. Chri 
ncoͤping in Schwe 
tſtein. Erdm. Andreas Lyce, Hof⸗Buchdt. 
ung Buntzlau Philipp Marſchan. 
ieh. Gottfried Bartſch. 

3 ob. Dinn Dartung 


N. N. Re 
oͤnig Graz. Bad) Sehen Tibely, 


nerenberg. 
—— — Heergardt. 


pur much Gottfried ik. 


N. N, Berenberg. 
za 


en —— —— 


eincie — Lotte 
riſtoph Zund 
Bernhard —5 Breitkopf. 
Joh. Georg Schniebs 
Georg Saalbach. 
Chriſtian u. Bittorff. 
ner Ip 
ugufl — Cruciger. 
FJohann Chriſtian Langenheim. 
Gabriel Trog 
Zohan Semi: Richters Wittwe. 
heiftoph Barthel. 
Adam Heinrich Hole 


Johann —— vauchs Bine. 


B 


iſtoph — 
den. Herr ickens Wittwe. 
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Michael Hennig. — 
| Zacharias Heinrich Eißfeld. 
Johann Georg Roͤßler. 
Leißnig. Gottfried Zimmermann. 
agow. rin Wilhelm Meyers Wittwe 
Lignitʒ. Johann Chriſtoph Waͤtzholds Air 
we fuͤhrt durch ihren Sohn 
+ Johann Siegmund folche fort, 
Lippſtadt. N. N. Meyer. 
Luͤbeck. SR Rune Green, Rathsbuchor, 
N. m 


h . Koop. 
Luͤbben. rm Michael Driemel. 
Luͤneburg. Cornelius Johann von Stern, 


Zige. (Pohlnifh) Michael Loreng Preſſer. 
— —— Schweden. Peter Pelican. 
Sundenin Schenen. Ludov. Decreaux. 
2.6 Oehert Hennig Reimers, 
Magdeburg. Ehriftian Lebreht Faber. Senior. 
Gaoabr. Gotth. Faber, Junior, 
ar Nic. Günther, RegierungsZ, 
50h Gottfried Better. 
N. N. Sieglers Witte. 
Marpurg. Phil. Caſ. Müller, Academifcher B. 
N. N. Stock Wittwe. 
Eberbachs Wittwe. 
Mayntʒ. Johann Meyer. 
N. N. Franckenberg. 
Meinungen. N.N. Haflert. 
Meiffen. Juſtus Gottfried Loͤwe. 
Merſeburg. CEhriſtian Gottſchick. 
Chriſtian Coberſtein. 
Mahlhauſen. Johann David Brücner, Rathe- 
und Confiltor, u 
| | a 
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Muͤnchen. Johann Lucas Straube, 
Matthias Riedel. 
Hlünden. Re nr l, Sufts⸗Buqh 
Naumbu . tha r Boſſoͤge f ti ts⸗ u d. 
— Frantz Peter Hylgartner. 
LTordhaufen. Johann Auguſt Koͤler. 
Vordkioͤping. Earl Friedrich) Broocmann. 
VNeuftadt an der Orla. Friedrich Anton Urban, 
LTeuwoitd, N.N. Haupt. 
Nuͤrnberg. Johann Ernft Adelbulner. 
Georg Ehriftoph Lochner. | 
Adam Zonathan Felßeckers Erben. 
Lorentz Bieling. 
Michael Arnold. 
Franciſcus Koͤngotts Wittwe. 
Johann Andreaͤ Endters Erben. 
Johann a Gottfried Bieling. 
Oelſe. Sortfe. Welcher. | 
Ofenbach am Mayn. Gerhard Groods feel. Wittw. 
Onoltzbach. N. N. Meſſer, Hof⸗und Cantzley⸗B. 


Pegau. N. N. Wehrmann. 

Peine. Philipp Johann Neubauer. 

Petersburg. Der Kayſerl. Academ. der Wiſſen— 
ſchafft Buchdrucker. 


Pirma. 3. J. Grüße, fo Georg Balthafar 
Ludwigs Druckerey hat. 

Plauen. Paul Friedrich Haller. 

Plön. Johann Dietrich Reiß, Hof Budo. 

Pogdamm. Bartholomäus Neumann. 

Prag. Earl Ferdin. Arnold von Dobroglau. 
Earl Frans Rofenmüller. 
engel Urban Succhy. 
Johann Gerzabek. 

5 
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Johann Norbert Figky, Hochfürk 
Ergbifchöflicher uchdrucke 
Johann Carl Hraba, Böhnsifde 
Hochherrl. Land-Stände Buch. 
George Labaun. | 
Matthias Friedrich Kaudelln 
Die Elementinifche P,P, Soc, . 
. Die Königshöfersifche Hochfürfiii 
Ersbifhäflihe Buchdruder 
Carl Gerzabef. 
Przibram. Wittwe bileciuſin. 
Quedlinburg, Gottfried Heinrich Schwan, Hof 
und Stiffts-Buchörucker, 
Querfurth. Johann Anton Göllner, Fürftlid 
Saͤchſiſ. Weiffenfelfif. Hof: 
Begenfpurg. oh. Baptift Range, 
Hieronymus Lens, | 
Chriftian Gottlieb Seiffart, 


















Johann Cafpar Memmel, “ 
Reval. Johann Köhler. 
Rindeln. Johann Gottfried Enar. 
Vochlitʒ. N. N. Lange. 


Roftock. Joh. Facob Adler, Acav, Budor. 

— Joh. Heinr. Loͤw. Wittwe, er 
Ruppin. N, N. Ackermann. 

Saalfeld. Gottfried Böhmer, 

Salgburg, Wayeriſche Buchdruckerey. 

Haniſche Buchdruckerey. 

Schaafhauſen. N. N. Hurter. 

Schlait N. N. Weichberger. 

Schleuſingen. Georg Wilhelm Goͤbel. 


Schlich⸗ 


ur de Dh A ae Di ee Felge 


Schlichtingsheim bey Broßglogau. Gottf. Börner 
Schneeb — 
8 7 NN. Wuller. 
—8— Heintich Kannegieſſer. 
Schwobach. Ehriſtoph Hannibal Steinmarck. 
Skiara in Schweden. Hermann Möller. 
Sondershauſen. Joh. Andreas Bock, Hof⸗Buchd. 
Sorau. Johann Gottlieb Rothe. 
Stargardt. * N. Sale , Regierungs⸗Buchdr. 
Stendal, Walentin am Ende. 
Stettin. Herman Gottf. Effenbarth, une 
Bu * = fer. 
riftian Kar Spiegel, Regies 
| —— gs⸗Buchdrucker. 
Stockholm. Johann Laurent * Tanbley und 
Regierungd- Buchdruck. 
—— Zart. Johann Chriſtoph Erhardt. 
Stralſun Georg Chriſtoph — Regie⸗ 


rungs⸗Buchdrucker. 
Straßburg. auſchinger. 


irſchner. 
Heiß. 
Le Rou. 
Georg — Piesker. 
Schmu 


| Sohanın — 
Strengnaͤs in Schweden, Lars Collin, Ac. Buchdr. 
Peter Nyſtroͤm. 
Lorentz Ludwig Grefing. 
Carl Johann Roͤpke. 
Heine. Ehriſtian Merckels Wittwe. 
Striegau. N. N. Webers Soͤhne. | 
— N. N. Muͤller. NN 








260 Verzyeichniß der meiften 


N. N. aber, Eangl. Buhdrude 
| au Stiedr. Cotta Hof⸗Buchdr. 

Torgau. ohann Gottlieb Peterfeil. 
Tohingen, N. N. Siegmund. 

N. N. Franckens Wittwe. 

Anton Heinr. Röbel, Acad. Buchdr 
Ulm. Chriftian Ulrich Wagner. 

Elias Daniel Süß, und 

Gotthard Müllers Wittwe. 


Koh. Hoyer Wittwe, Univ. Buchd 
nun — Georg Witzſch. ‘ 
Dei g. Karl Meyer 


Henfelo“ Johann Ehriftian Leg, Hof: Bude 
Weimar. oh. Leonh. Mumbach, DER 
VWernigeroda. ag Anton Struck. 

Wetzlar. 57 Winckler. 
wi Eofiioronfßen Erben, Kayfrlice 
en ofmorovi en, Kapfer 
| Hof Buchodrucer 
See — — Ital — 
Koͤrner, NO. Landſch⸗B 
Mar. —* Vogtin, Acad. Buchdt 
Andreas Heininger, Acad. Buchd 
Joh Georg oe Acad. Buchd 
— Lercher, Acad. Buchdruck 
Leop. Joh. Kaliwoda Acad. Buchdr 
Wittenberg. —— Hacke. 
— Eichefeld, Acad. B. 


Johann Ehriftoph — 
Wolffenbuͤttel. — ne J Cantz 
Olfre r ⸗ 
le —— 
eig 
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— — — — ER RER 
N. N. Hugo Wittwe und Sohn. 
N. N, Böhme, Gymn. Buchdruck. 
N. N, Francke Hof-Buchd. 
Joh. Ehriftian Steömel, jo Mich. 
rtmanns Druderen hat. 
N. N. Hofmann, Königl. Hannoͤve⸗ 
riſcher Hof⸗Buchdr. 
N. N. Hollwein. 
oh. Friedrich Theurich, Pachter der 
Wellmanniſchen Druderep. 
G. Buͤrckli. | 
Daniel Gottlob Wunderlich. 
Johann Friedrich Höfer. 








262 Ä Schluf. 
G. J 

u wieſt dich derwundern, daß ich dich zum Beſchluß 

noch einmal anrede. Ich geftehe dir aufrichtig daß 

ich alled, woran ich an vorhergehenden Blättern Theil 

babe, mit der gröften Luft, Diefe Zeilen. aber mit dem größten 
Verdruß aufgefeget habe. Nichts, ald Deine Gütigkeit iſt 
dieſe Unluſt zu mindern fähig. Ich hoffe auch, Du wirſi mein 
Bekaͤnntniß nicht Äbelaufachmen, fondern vielmehr mit mir 
bedauren, daß es diefem Tuch, wie allen Bilchern tu der Welt 
gegangen fey, daß fich nemlich, aller angewandten Sorgfalt 
ohngeacht, boch einige Druckfehler eingefhlichen haben. Ei 
nige umgefehrte , oder zuviel gefegte Buchftaden anzumercken, 
fehe ich vor überflüßig an, weil felbige ben Verſtand nicht Bun; 


ckel will al die jen 
he — un heim ERDE Ne 


In dem Entwurf pag. ao. lin. 4. vor Feltrien 
I. Seltri p. 49.not. o.proeditoedito. P.69. 1. ro.nadı 
den Worten: in Spavien, fege hinzu: Unkoften. p. 
82.1.27. vor Bauchofer l. Bauhofer. p. 83.1. 3. bau: 
hoferifhel.bauhoferifche. In dem Werck felbfi 
P. 34.1. 22. vor Labbiales |. Zabiales.1. 37. vor | 
&y0.p. 36.1. 12. :- Soph.pafuk. ]. 16.1.7 Silluk cum 
Soph pafuk.]. ult.c Tiphcha. pag. 37. 1.28. Samech 
o. Wie ich denn überhaupt bey den Accenten be: 
Elagen muß, daß hier und da öfters ein Punct, oder 
Figur, nicht an dem. rechten Ort ſtehet, weil man 
nicht alles hat zwingen koͤnnen. 


Br 


8 (0) 56 
Bericht an den Buchbinder. 


Derfelbe wird ſich bey den Kupfern in acht zu neh⸗ 
men wiſſen, daß er ſolche bey Beſchneidung des 
Buchs nicht mit faſſet, weil ſolche zum Theil eiwas 
länger gerathen, bey einigen wird er wahrnehmen ‚daß 
fie in der Mitte eine Linie haben, Damit er folche mie 
einhefften Fan. 
1. Wird — der kurtze Entwurff von Erfin⸗ 
on des edlen Buchdrucerkunft, die Signatur A, 


= Die Formate mit dee Signatur U. bis K. 
3. Denn folget die Ehrhardifche Schrifftprobe. 
4. Nach dieſer der Verſuch eines u eingerichtes 
ten — die Signatur L. bis R. 
Nachdem werden die Calenderzeichen als das 
Sinal gebunden, 
: “ Kupfer aber werden an folgende Drte ein» 
ger 
1. Die — ſo in die Lebensbeſchreibung ge⸗ 
ſetzt werden, als 
— Kauft, Guttenberg, Peter Schoiffer, p. 58. 
Fig, II, Cofterus, Mentel, JuoScheefter, Manu- 
Bun Frobenius , Oporinus , 62. 
Fig, IIL Ste phanus, Plantinus, Gimel Bergen 67. 
— IV. welches $ — ſeyn, als — 


DO 
— V. Khan, Lu La, "Kraft, Fincelius, Ein. 


celius, Gerdefi 74: 
Mekhior Cotther. 93. 
Jacob Thanner. IA. 
Urban Gaubiſch. 


97. 
Fran⸗ 











2 (Co) So 


er | | 102 
ennig Grofie. u ra 104. 
Gregorius Ritzſch. 110, 
M. Friedrich Lanckiſch. 116. 
Chriſtian Goͤtze. 121. 
Immanuel Ziege. 123. 
Johann Andreas Zſchau. 124. 
Ehriftoph Friedrid Rumpf. 126. 
Johann Gottfried Lange. 128. 
einrich Chriſtoph Tacke. | 129. 
hriftoph Zunckel. 130. 
er George Schniebe. 13% 
riftian Benjamin Bittorf. 133. 
Ehriftoph Barthel: 136, 


Folgende kommen in die andere Signatur vor 


2. bis R. 

Der in’Rupfer geftochene Bogen von Forma 
ten , wird jede Kolumne abgefehnitten und an feinen 
Ort gebracht. 


Alphabetum Ibericum, | 43. 
- - - Sinicum. 51. 
-  -  - Malabaricum. | 53. 
-  - Illyricum, 56. 
-  - Ruflicum, 59. 


— 
Die Teutſch-Lateiniſch- und Orientaliſchen Kaͤſten 
werden nach ihren bezeichneten No. gebunden. 107. 


Tab. J. Setzer⸗Inſtrumenta. 227. 
Tab. Il. Buchdrucker Inſtrumenta. 174. 
Tb, Hl, - -  Prefle 220 


Tab. IV. Schrifftgiefferey. | 130, 

Buchdrucker⸗Inſignia, ſo viel deren vorkommen, 
dabey ift zu mercken , daß zwey, nemlich Herr Ehri: 
ftoph Barthels und Johann George Schniebe feines 
an den Bogen I. angefihoffen, welches gleichfalls zu 
diefen kan gebracht werden. 198 


wo). 
Ealender-Zeichen 


Erklarung der Planeten und Afpecten. 
* Die 7. Planeten. 


3 Saturn, endigetden Laufin 30. Jahren. 

4 Jupiter , endiget den Lauf in 12. jahren, 

a Mass, endiget den. Lauf in 2. Jahren. 

9 Sonne, endiget den Laufin 1. Jahr, 

2 Venus, endiget Den Eauf ine. Jahr. 

g Mercurius, endiget den Lauf in L, Jahr. 

3. Mond, endiget den Lauf in 28. Tagen, 12. 

| Stunden, 44. Minuten. . 

HD Drachen-Haupt und — 

3 Drachen⸗Schwantz werden zum Theil auch un⸗ 
ter die Planeten gezehlet, und find bie Puncten, 
worinnen die Finſterniſſen geſchehen. 

Die 7. Planeten bedeuten auch die 7. Tage in der 

N Wochen, a u E x 

© Sonntag, > Montag, A Dienftag, $ Mitt: 
woch, + Donnerftagg Freytag, d Sonnabend. 

Die YAfpecten. 

d. Conjundio , Zufammenkunfft, trägt fich zu, 
wenn ein Planet unter Demandern in einerlep 

Zeichen und Grad ſtehet. 

& Oppofitio, Gegenfchein, geſchiehet, wenn zween 
Planeten per Diametrum, einander entgegen 
geſetzt ftehen. * 

| (a) Tri- 











lo ö 


mn nm — — — — * 

A Trigonus oder gedritter Schein, ereignet fic), 
wenn ein Planet von dem andern, um 4. Zei 
chen entfernetiſt, welches 1202Grad als den 
dritten Theil der Eclipticæ ausmachet. 

O Quadrat oder gevierdter Schein, kommt vor, 
wenn zween Planeten umz. Zeichen von ein, 
ander ftehen welches 90. Grad, und. alfo den 
vierdten Theil der Eclipticz, ausmachet. 

% Sextil oder gefechfter Schein, it der fechfteTheil 
der Eclipticz, nemlich 2. Zeichen, welche 60, 
Grad ausmachen. —— 

Die 3woͤlff himmliſchen —— 


1 * 
BE, Stier, —— Krebs, Loͤw, — 
Zange h — 3 Sie ‚, Stenbof, 
MWaffermann, :Fifhe 
» ®€ © Neumond, Perfted Viertel, 
> '% © Vollmond, Cletztes Viertel, 
Pr Brwählungen. ‘ 
* außermwehlt Aderlaff. ſxe gut Jagen 
»» gut Aderlaſſen. [gut Fifchen. 
m gut Schrepffen. [> gutAugenArgeneyen 
B gut ſaͤen und pflangen | gut Nägel abſchneid. 
5 glücklicher Tag. X gut Haar abfehneiden, 
3 gut Kinder entwehnen. | gut Adern. 
3 gut Purgiren. ' 3 unglücl, Tag. 
A gut Holß fällen, | 
Die 


(OIER 


— — — — mn 
die Zwölf Sinmels⸗ zeichen auf eine andere Art. 
VHISAREMIFIH 


Medicinifche und Chymifche Chatadteres, 


a Abftrahiren, oder abziehen. 

Acctum, Eßig. 

Acetum — defillirter Eßig. 

ddd. Aerugo, deltillirter Gruͤnſſan. 

Aẽr, Lu W 
Aes uftum, gebrannt Kupfer u 
> Ahenum, Keſſel. 

Albumen, Eyerweiß. 

y Alchaeft vini. | J 

(X Alembicus, Alembic ein Helm. u. 
) Alumen, Alaum - I . x 4 

P. Alumen plumofum, . 

3- Alumen ufum» gebrannter Alaun. 

7 Amalgama, Metals —— 

SAmphora, Eymer. 

7 ” Ana „ jedes gleichviel, 

° Annus, Jahr. 

2 Antimonium , Spieöglaß. 

7 Aqua, Waſſer. 

F Aquafortis» Scheidewaſſer. 

Ipl. Aqua Pluyialis Regenwaſſer. 

R Aqua regia, Waffer zum Gold auflöfen. 

yv Aqua vite, Brandwein. x 


(a) 2 Aqua 








| 23 (0) Be 
1] Aqua ſalis nitri. u 
/ Arciteneus, Schuͤtz, fign. coel. 
u Arena, Sand. — 
) Argentum, Silber. . | 
J# Argentum 'linatum ‚ gefeilt Silber. 
2 Argentum vivum ,, Queckſilber. 
V Aries, Widder Sign. coel. 
0-0 Arfenicum Raten: Pufver. 
=o Auripigmenrum, Hüttenrauch. 
© Aurum, Gold. Su 
[@, Aurum Foliatum, Blaͤtleins⸗Gold. 
Aurum foliatum, gefeilt Gold. 
OP. Aurum porabile, trinckbar Gold. 
B. Balneum ‚ Bad. | 
MB, Balneum Mariz. ſ. Maris. 
VB. Balneum vaporis, f, roris, _ 
v9 Borax, Borrad. Z Cxmentiten. 
G Calciiren. C. Calx, Kalch. | 
* Calx viva, ungelöfchter Kalch. 
yr. Camphora, Campher. 
65 Cancer, Krebs, Sign, coel. 
&) Caput mortuum, Todtenkopf. 
® Caper, Steinbock, Sign. coel, A 
Ceta, Wachs. * Ceruſſa, Bleyweiß. 
X Chalybs,Stohl. EC* Cineres Aſchen. 
Cineres clavellati, Aſche von Meinreben. 
&,%& Cinnabaris, Zinnober. 


Coa- 


—— 





— — 


CC Com ı Cervb. Heſchhorn. re 





G.C.U, — grand Sir 4 | 
— Crera, Kreiden. ® Crocus; — IE 
* Crubiculum. Tiegel. PR : E —1414 
T Cryſtallus, Cryſtail. Me 
5 —— Kupffer. * Defiliren. a 1. 8 
Tag. .: F ‚Digericen.. a 
er | 
+ Ef, Eifenitia , Eſſentz. 9 
X Faeces vini; einhefer. @ "Farina Die Th 
E) Farina larerum Ziegel-Meel Kan 
z Ferrum, Eifen ER nA | ji #1 
35 Filtrare, dutchſeigäe. ya 
»r Fluere, fielen. wo. I 
zf Fuligo, Ruß in J1 
EFumus, Rauch. ee 88 3 
u Gemini, Zwilling, Sign, each... ee 2 Las 
gr, Gran ran Gummi. | h * IE 
G, g. Gautts, ‚einTröpflein. N \ 
X Hora, Stud. 4 Ignis, Feuer = Kir: 
OR Ignis reverbereus: reverberir Feuer. au: u 
@ Ignis rote, Zirckelfeuer. Im 
4 Jupiter , Zinn. \ — Bu 
3 Lapis Lazuli, £afurftein, u, —44 


Lapis hæmatitis, Blutſten. 
g — der Loͤwe, fign. coel. eu } \ 


@) 3 Uu— 


 JcDE_ 


| = Libra cœleſtis, die bimmlifche Waage, 
ı Libra pondo, Pfund. 'v' 

4 Lythargyrium, Sihergiet. 

L :Herin, Lutum. > J 
) Luna, ber Mond oder Silber. er 
in Lutiren. Ä ne 
dd Magnes , Mögnetfkein. . 

M Manipulus ‚eine Handvoll. 

Mf3 — ſemis, eine halbe Handvoll 
&% Marcalita , Zinde,_ & m. 
& Martis limatura, Br. 

5 Mafla. aa aa Materia, BE > D 

MP, Materia prima, 

&3 Mel Honig. X Menfis, Monat. 
$ Mercurius, Queckſilber. - 
% 'Mercurius fublimatus., 

UF Mercurius precipitatus. . 
p Nox, Naht. _ Oleum, Dt De 2 
IE Oleum —eS Baumoͤl. 

ẽ Oppoſitio. O Orichalcum, Mefing. 

& 2 ‚Phlegma, Der zehe Schleim im Leibe, 

M Pifces, Fiſche fign, coel, 

4 Plumbum, Bley. 7 Przcipitiren. 

P Pugillus, was man mit zwey Singernifaffen 


fan 
uf Pulvis, Pulver, Staub. 


X Pumex, Bimſenſtein. 
Pu- 


ER 


3 Purificiren. 1% Putilficikeh. 

DO Quadratus. 

Q. E. Quinta Eſſentia. 

® Recipient. Regulus. 

Retorta. ff Saccharum, Zucker. 

5 Sal alcali Sal armoniacum, Salmiac. 
& Sal commune, gemein: Sale, 

& Sal nitrum, Salpeter⸗Saltz. 

u Sal gemmz; Galtzſtein. 


M Sal marinum, Dierfalt, — 0 


(| Sapo, Seiffe. 

& Saturnus, Bley. — 

m Scorpium, Scorpion, ig each — Ar Zu 

) Scrupulus, Scrupel. agtiẽ 

ß Semis halb u: Sexcilis,: 

$.H, Sigillare Hermetice, E22 re 

© Sol die Sonne oder Gold. Ede 

% Solviren = Spiritus Geiſt. Be 
% Spiritus vins, Brandwein. 

Y — Zinn 8. 8.8. Sera fuper Stta- 


* Sublimiren BBt ſceinum, Agtfein, 
& Sulphur, Schwefel. — 

K Sulphur vivum, lebendiger Schwefel, 
‘A Sulphur philofophorum, 

X Talcum, Tald. | 

OD Tartarus, Mpinftei. 

u Taurus, Sie, fien, coel. 

' Ter- 








ML >) ap 


fr ò—— —ſ Te — 
9 Terra, Erde,$& Terra ſigillata. 

R Tindura, Tuudur, 

O Trigonus, Feuer. 

2 Venus, Kupffer. 
V Vinum, "Wein. | 

VR Vinum rubrum, rother Wein. 

VA, Vinum album, weiſſer Wein. 
VC Vinum coctum, gekochter Wein. 
m Vir ‚ Zungfrau, go, cocl, ! 
© Viride aeris, Grünfpan, 

rE Vitellum ovi, Eyerdotter; 

Cr Vitriolum , SKupffermaflen. 

xX Vitrum) &la 6; 

3 Unica, Untze 9) Urina, Urin, 


Apotheker 

15j 1. Pfund hält 12. Untzen 96: Drama; 
1655 3 Pfund Hält,6. Untzen 48. Drachma. 
1 Untze er 2. Loth oder 8. Drachma. 
untze hält 4. Drachma oder —— 
Zi 1. Drachma hält 3. Serupel. - 
36 I Drachma Hält, Iz Scrupel. 
3 I. Scrupel hält. 20. Gran. 

x Scrupel hält 10. Gran. 
er. ‚Gran. n. 
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ſo nmoͤthig als nuͤtzlichen 






- Schrifigieheren, 
Zweyter Theil, 


ſo wohl inn » als auſſerhalb Teutfchland vorgeſetzet, 
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Leipzig, 
finden bey Ehriftian Friedrich Geßner 1740. 
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Suchörürterfiinft 


eine kurtz gefaßte Nachricht von einigen Buchdruckern 
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bledle, Worachkbare und 
RKrunſterfahrne, | 
und Freunde, 


Y, 3e. güfige Aufnahme 
5 deserften Theils meiner 
ſo noͤthig als nuͤtzlichen 
NE Buchdruderkunft hat 
I mich ermuntert auch ges 
genwaͤrtigen zweyten Theil ans Licht 
u ſtellen. Weil nun in dem erſteren 
die Leben der vorjeßo in Leipzig leben⸗ 
den Buchdruckerherren vornemlich 
beſchrieben worden; So uͤbergab ich 
uk 3 dm 






ihnen auch felbigendamahls zur Beur 
theilung. In gegenwaͤrtigen Thei 
ſetzte ich mein Unternehmen fort, und 
bemuͤhte mic) auch um die Lebens⸗Be 
ſchreibungen auswaͤrtiger Buchdru 
ckerherren. Eben deßwegen bin id 
bewogen worden, diefe Arbeit ein 
auswaͤrtigen Gefellfchafft zur gütiger 
Beurtheilung zu überreichen. 
| Stv. Wohledien, wesden es mi 
dahero nicht unguͤtig auslegen,daßid 
Ihnen dieſe ſchlechte Blaͤtter gewied 
methabe. Der gute Ruhm welch: 
von Ihnen auch in der Ferne bekann 
ift, läßt mich hoffen, Sie werden dick: 
Unternehmen mit eben dem Gemuͤth 
anfıpen, als ich Ihnen dicken zwey 
ten Theil zugefchrieben habe. Di 
Liebe zu diefer edlen Kunſt hat nid 
nur verurfachet, Daß ich mid) derſelber 
in meiner Jugend ergeben habe 
fondern fie hat mir auch die Neigun 
ra daß. ich nad) meincı 
Kraͤfften derfelben Ruhm und Ehre zu 
befördernfuche,. er 
Ze: o 


MBoriego haben wir dazu die ſchoͤnſte 
Gelegenheit, da derjenige Tag immer 
naͤher heranruͤcket, an welchem wir die 
Freude oͤffentlich uͤber die Erfindung 
unſerer Kunſt an den Tag legen wer⸗ 
ben. Es ſind ung auch ſchon einige mit 
einem guten Beyſpiel vorgegangen. 
Wem iſt unbekannt mit was vor Freu⸗ 
denbezeugungen die Buchdrucer: 
herren in Harlem dieſes Jubeifeſt 
bereits begangen haben, und wer weiß 
nicht, wie man ſich hier und da Muͤhe 
giebt dieſen Tag feyerlich erſt noch zu 
begehen? Iſt es billig, daß man GOt⸗ 
tes Guͤte überhaupt mit Danck erken⸗ 
net, wenn er ung Wohlthaten erzeiget; 
So wird uns auch niemand veruͤblen 
Eönnen, daß wir uns bemuͤhen, ihm vor 
die Erfindung unferer edlen Kunft ein 
Dancdopfer; zubringen., zumal da 
durd) felbige GOttes Ehre und des 
Naͤchſten Ruge augenfcheinlicy beför: 
derf wird. 

Ein jedes Kunftglied trägt billig da- 
su fo viel bey, als es vermag. Und wa⸗ 
rum ſollten wir — dazu 

| (4: da 


daunter uns keiner das Gluͤcke haben 
ird, diefen Tag noch einmal zu erle⸗ 
ben: Sch habe alfoauch einen Beytrag 
getvaget. Iſt er nicht alfo beichaffen, 
wie er wohl haͤtte geratben follen: So 
wird man doch meinen reinen Willen 
vor die That auslegen, wenigſtens ha⸗ 
be ich ſo viel gethan, als ich gekonnt ha⸗ 
be. Hiervon wird niemand leichtlich 
beſſer urtheilen koͤnnen, als rechtſchaff⸗ 
ne und erfahrne Kunſtglieder. Dieſen, 
abſonderlich aber Ew. Wohledlen, 
uͤberreiche ich ſelbigen zu einer geneig⸗ 
ten Aufnahme. Erhalte ich nur fo viel, 
daß Ihnen mein Unternehmen nicht 
gaͤntzlich zu wider gemefen, ſo werde ich 
dieſe Gefaͤlligkeit mit gebuͤhrenden 
Danckerkennen, und mich eifrigſt be: 
muͤhen allzeit zu verharren | 
Ew. Wohledlen, Boradtdaren 
und Kunſterfahrnen, 
Meinen Hochgeehrten Herren 
uund Freunden, 
Leipzig, an der Oſtermeſſe 
07740 


Dienfihegieriger 


J Chriſtian Friedrich Geßner. 





Geige Leſer, 
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= =E = S Er FIRE einer. Vorrede 
Nr beftehet ordentlidy darinnen, 
= ER> daß man feine £efer untere 
=: rtichtet, was ſie in einem Buch 
ſuchen ſollen; Man giebt 
aft warum man feine Godancken ſo 
Hy anders eingerichtet habe; Man 
t et alsdenn um Vergebung, wenn etwa ein 
* untergelauffen, und empfiehlt ſich der 
| gerooge enheit feiner Leſer. Diefes alles will 
* de T * uͤrtzlich in dieſen Blaͤttern ebenfalls 
er Was nun das erſtere anbetrifft, ſo 


Is nüßlihen Bubdruderkunft und Schriftgie⸗ 
) I) eine Eurggefaßte Nachricht von einigen 
Sud; et ſo wohl inn: als aufferhalk 
and. Sch hätte freylich wuͤnſchen wol⸗ 


erſchei. 
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Inde de eh in meinem zweyten Theilder fo noͤthig 
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Vorrede. | 


erfcheinen Finnen; Alleine diefer gute Wunſch 
ſtund zwar in meinem Vermögen, die That aber 
mufte id der Gewogenheit anderer überlaffen. 
34 Hatte zu dem Endeviele auswärtige Sreunvde 
und Liebhaber biefer edlen Kunſt theils ſelbſt 





ſchriftlich erſuchet, theils dutch andere erfuchen 


laſſen, mit einigen Nachrichten mir an Handen zu 
gehen. Bey einigen fand meine Bitte ein geneig⸗ 
tes Gehoͤr, bey andern war ſie vergeblich. Den 
erſtern ſage ich hiermit oͤffentlich den ergebenſten 
Danck vor ihre Bemühung, und erbiethe mich zu 
allen Gegendienſten; Dielegteren ermuntre ich 
aber nochmals, und überhaupt erfuche ich einen 
ieden geziehmend, daß fie mır nicht'nur einige 
Nachrichten von den ko bier und da lebenden 
Buchdruckerherren, fondern aud, fo ferne es 
möglih, von dem Anfang und Fortgang der 
Buchdruckerkunſt ihres Wohnplatzes guͤtigſt mit⸗ 
theillen wollen, Damit man mit her Zeit eine voll⸗ 
kommene Buchdtucker Historie von Teutſchland 
liefern koͤnne. Meine gegenwaͤrtige Bemuͤhung iſt 
nur ein Beytrag zu dieſer Hiſtorie. Haͤtte ich 


dieſe Nachrichten ſo lange zuruͤck behalten wollen, 


bis ich von allen Orten die erwuͤnſchte Nachricht 
eingezogen: So haͤtte ich noch lange warten muͤſ⸗ 
fen, bis ih auch nur den meiſten Theil uͤberkom— 
men häfte. Und wer weiß, ob ich nad vieler Zeit 
viel glüdlichergemefen wäre? Die Gemüther der 
Menfchen find gar zu veränderlih. Eigenfinn, 
Hochmuth / Verachtung, Neid, und einige andes 
re dergleichen ſchoͤne Eigenfchafften habe ich gar 
wohl gemerdet, welche ich auch zu feiner Zeit be; 
merden werde. Jetzo habe ich 00 cine Luſt 

| arzu. 
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arzu. Unterdeffen werde ich mit gelaffenem Ges 
nuͤthe bey einigen Nebenftunden immer fortfahs 
en Dasjenige anzumerden, was zumeinem Ends 
med n this ift, und felbiges hernach ans Licht 
kllen. Gefuaͤllt es nicht allen, oder den meiften, 
bin ich ſchon zu Frieden wenn es nureinigen ge 
aͤlt. Die Einrichtung diefer Nachrichten ift die 
Iphabetifche Ordnung, welche ich deßwegen ers 
sebletbabe, damit ich allen Rangftreit vermeis 
enmögte. Giebt der Anfangsbuchftabe einer 
eringen Stadt den Vorrang, fo kan ich nicht da» 
or, daß es das Alphabet fo haben will. Wem 
s verdrießt, der gande fich mit dem Alphabet, 
ndlaffemich in Ruhe. Wenn es möglid) war, 
habe ich zugleich angemercket, wenn die Buch⸗ 
tuckerkunſt an dieſem, oder jenem Ort zu erſt bes 
annt worden, wie die erften und folgende Buch⸗ 
rucerh „ren geheiflen, was fie vor Infignia 
efülkg be und was fonften von ihnen zu wiffen noͤ⸗ 
big ent. Hier haͤtte ich noch viel weitläuftiger 
ak en, wenn ich alle Nachrichten hätte eins 
uͤcken wollen. Da ich mir abereinmalvorgefes 
et hatte, von Feiner Stadt etwas anzuführen, 
on der ich nicht auch dieneuern Nachrichten bey 
er Hand hätte; So iftes gefhchen, daß ich eis 
‚en ziemlidyen Theil meiner Anmerdungen ge- 
enwärtigzurüdbehalten habe, weldhes man mir 
ermuthlich als Beinen Sehler auslegen wird, 
Ind das war eins. | 

Man trift aber II. in diefem Theil allerhand 
dinge an die zu der Buchdruckerkunſt felbiten ges 
oͤren, und als Ergaͤntzungen des erſten T heils 
oͤnnen angeſehen werden. Alſo habe ich in * 
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Cap. von den Formaten geredet, indem 2. Car 
von der Erfindung der Buchſtaben uͤberhaup 
und hernad) vor einigen Alphabeten, melde ic 
allein Kupfer ſtechen laffen. Hält man ſelbig 
mit dem erften Theil zuſammen, fo wird man fir 
den, daß ich nunmehro die meiften Alphabete auf 
getrieben und geliefert habe, welche jemals in de 
gantzen Welt gebraͤuchlich geweſen ſind. Am: 
Cap habe ich fo wohl die hebraiſchen, grichiſchen 
lateiniſchen, und teutſchen Abkuͤrtzungen, ode 
Abbreviaturen, vorſtellig gemachet. Daß die 
ſes ein ſehr noͤthiges Stuͤck geweſen, werden mi 
alle diejenige zu geſtehen/ welche alte Handſchrif 
gen und alte gedruckte Bücher gelefen und geſetz 
haben. Die Figuren dieſer abgekuͤrtzten Woͤrt⸗ 
ſehen zum Theil fuͤrchterlich aus, und wenn maı 
derſelben Bedeutung meiß, fo Niebtmenjdaß ei 
bige nichts anders / als Sylben find, nl®Jche maı 
aat leicht aus dieſem Capitel wird kenn ne onen 
Im 4. Capitel habe ich eine Vergleichun ſchxRe 
nad) Der alten Art geſchriebenen teutſchen⸗Vr 
ter mit der neuern Rechtſchreibung angeftellet 
damit angehende Seger fehen koͤnnen, wie ſie alt 
Bücher, wenn fie wieder aufgelegt werden, mit 
leichter Mühe nach unferer jego gewöhnlichen 
Rechtſchreibung abſetzen können. Hierauffolgt 
der rortgefehte Verſuch des wohl eingerichteten 
oͤrterbuches, worinnen die KunſtWoͤrter er: 
Eläret werden. , Im erften Theil hatte ichzmwaı 
pa Amahl ſolcher Kunſtwoͤrter be: 
reits angeführt; Ich babe aber auch noch ein: 
Nachleſe anzuftellen vor nöthig befunden, weil 
ich verfchiedene Wörter angemercket, die ich im 
| er: 
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rſten Theil uͤbergangen habe. Und ih glaube, 
venn eine gütige Aufnahme dieſer beyden Theile 
ins mit der Zeit zu einer neuen Auflageermun- 
ern folte, Daß ich alsdenn noch unterſchledliche 
inzurücten uöthig haben würde. Hernach habe 
ch einige Reichsabſchiede und Buchdruckerord⸗ 
ungen, weiche denen Buchdruckern von hohen 
Dofentaten, apfern,stönigenEhurfürhen Sür 
ten und. Herren ertheilet worden find, angehängt, 
Ind dieſes habe ich deswegen gethan, Danıit man 
v gleich mit einem Auge überfehen könne, was 
n dem vornehmſten Orten von Teutſchland 
unftgebräuchlich ſey. Vermuthlich mird diefe 
Bemühung anch den Nugen haben, Daß man fi 
ey ſtreitigen Fällen darinnen Raths erhohlen 
añ, wie weit dieſer oder jener Punct, Rechtens 
m. Ein Plaͤtzgen Raum verführte mich, daß ich 
«8 Deren Paul Paters Fragen von der Buch⸗ 
ruckerey angehäuget und mit Anmerck ungen bes 
‚leitet habe. Dieſe Diſſertation hat man bis⸗ 
ero bey nahe mit allgemeinem Beyfall aufge- 
ommen. Wie weit aber felbigeeinen Beyfall 
erdiene, wird hoffentlich aus meinen Aumerck⸗ 
mgen erhellen. Nach dieſen allen folgt ein mppl= 
ingerichteted umd selitänbigee Regiſter über 
ende Theile zugleich. Weil —* laubte die 
krkaͤnntnis der Buchſtaben alleine wuͤrde einem 
kehrbegierigen nicht viel helffen, wenn er nicht 
uch gange Wörter und Redens⸗Arten vor Aus 
jen bekäme, fo bin ich lange mit mir zu Rathe ges 
tangen, was ich hierzu erwehlen follte. Und jies 
jeda,ich gerathe unvermuthet auf das in viele 
Sprachen überfegte Raser. Unſer. IC le eL 
| | ige 
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Biges fo gleich unter folgenden Titul : Oration: 
dominic® Verfiones fere centum fumma, gr 
fieri potuit,cura genuinis cuiusliber linguz ch: 
radtcribus typis vel Aere expreflz, abdrude 
und theils inKupfer ftechenlaffen. Damit manvı 
unbekannten Sprachen defto cher lefen koͤnnen 
iftallemaldie Art zu lefen mitlateinifhen Bus 
abendaruntergefeget. Warum ich aberdich 
Iberfegungen als einen Anhang betrachte, ii 
deswegen aeichehen , weil Daß meifte fremd 
Sprachen find, welche ich unter das Zeutiä 
nicht gerne vermiſchen wollte. Und nunmehr 
wäre ih alfo mit einem Stüdfertig. Doch nen 
ich muß erft noch ein paar Büchernenuen, meld 
mirgute Dienfte gethan haben. Das Erfte 
wenn ich fo reden darff, ein frangöfifcyesßorm« 
Buch. Ich will den gangen Titul herfegen, m: 
doch die weniäften das Buch felbften werdenge 
ſehen haben, zumal da er den gangen Innhal 
Des Buchs vor Augenleget. Er lautetaberal 
fo: La Science Pratique de L’ Imprimerie, cs 
tenant des Inſtructions tres factles pour fe perft 
dionner dans ces Art. On y trouwvera vne D: 
feription de tontes les pieces dont vne Preſſe d 
conſtruire, avec le moyen de remedier à tous It 
defauts, qui peuvent y [urvenir. Avec une Me- 
thode neuvelle & fort aifee pour impofer toute 
fortes d Impofitions, depuis Pin folio jusque a ! 
in cent-vingt-huit. De plus, ouy a joint der Ts- 
bles pour ſcavoir ce que les caraderes inferieurt: 
regognent [ur ceux qui leur font fuperieurs & 
vn Tarif pour trouver d’ un coup d’ eil, comkien 
de formes contiendra une copie @ imprimer ‚ir ji 
vH 
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vrile pour les Auteurs & Marchands Lihraires 
qui fe imprimer leurs Ouvroges à leurs de- 
pens. A Saint Omer, par MARTIN FERTEL; 
Imprimeur & Marcband Libraire, 1723. 4. ns 
fänglidy dachte ich wunder, was ich aus er | 
Buch lernen würde, und wenn ich die Wahtheit 
fagen Bert wüßteich mich nicht auf das gering⸗ 
fte zu bejinnen, welches ich Darinnen gefunden 
hätte, fo mir unbekannt war. So vielift wohl 
wahr, daß man alle nöthige Nachrichten darin⸗ 
nen antrift, welche ein Buchdrucker wiffenmuß. 
Neuigkeiten aber und befondere Bortheile ſuchet 
man vergeblich darinnen. Weit beſſere Dienfte 
has mir Sriedrich Chriftian Zeflers Typogra- 
phia jubilans, Leipzig, 1740. 8.gethan. Ich habe 
es anjedem Ort, wo ic) mich feiner Nachrichten 
bedienet habe, gemeldet. Es ift mir audy M. 
Milp. Jeremias Jacob Cleſſens drittes Subels 
Feſt der Buchdruckerkunſt zu Geſichte gekommen. 
Alleine dieſes iſt dem vorhergehenden garnicht 
gleich. Des Herrn D. Schmidts angehaͤngte 
Predigten find das beſte darinnen. Aus den 
Actis Erudit. 1739. p. 577. babe ich noch ein Daher 
gehbriges Buch recenfirt gefunden, nemlich: 
Hiſtoire de U Origine & des Progres premiers de 
l’ Imprimerie par Profper Marchand, Haaq, 1740. 
410. Das Bud) felbften aber habe ich zurzeit 
noch nicht auftreiben koͤnnen, ob ich es gleich 
mit allem Eifer geriet babe. Ich befam überall 
‚die Antmort,es it noch nicht fertig, ob eg gleich 
inden Adtisrecenfirt jft, und alfo mufte ic) mir 
‚die Begierde vergeben laffen. 











nn u 

Gleich da ich diefe Worte fhreibe erhalte ich 
aus Eoppenhagen und Negenfpurg nof) einige 
Nachrichten, man wird es miralfo nicht uͤbel neh⸗ 
men,daß ich felbige am Ende meiner Nachricht 
noch angehänget babe. Nunmehro ift nichts 
mehr oͤbrig, als daß ich wegen der eingeſchliche⸗ 
nen Fehler meige Leſer geziehmend um Verzei⸗ 
hung bitte, und inich ihrer Wohlgewogenheit be⸗ 
fiermaffen empfehle. Leipzig an ber Oſter⸗ 
meſſe 1740. —— 
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Furtzgefaßte Kachricht 


Von einigen Buchdruckern ſo 
wohl inn⸗als auſſerhalbTeutſchland. 


) Achdem ich in meinem erſten Theil der 
| R % ſo noͤthig als nůtzlichen Buchdru- 
mm \b eRerkunft eine hinlänglihe Nach: 
richt von den Buchdruckern in Leip⸗ 

jig mitgetheilet habe; So habe ich 

mich entfchloffen dem andern Theil 
- eine Nachricht von einigen Buchdru- 
| ern jo mwohl inn.= als aufferhalb 
Feutfhland vorzufegen.  MWBarum ich diefe Nach: 
richt fo, und nicht anders eingerichtet , Davon habe 
ich bereits in meiner Vorrede Rechenfchafft gegeben. 

. Ehe ich aber noch meine Nachrichten anfange, fo 
will ich erft noch verfchiedene Anmercfungen in An- 
fehung der Reipziger einfchalten. Es betreffen felbige 
einige Inſignia. In der Eurgen Nachricht von den 
Buchdruckern in Leipzig 99. habe ich angegeben, 

Daß 





2 KRurtzgefaßte Nachricht ⸗; 
aß Johann Rhamba den Heiligen Geiſt, in Ge⸗ 
ſtalt einer Taube, zu ſeinen Zeichen gehabt habe Es 
iſt aber falſch. Denn ich habe nunmehro ein Ori⸗ 
ginal von feinem Anfigne in Händen, welches ich auf 
Tab. I. abftechen laflen. Es zeiget (ih auf felbigem 
in einer Wolcken das Wort mn. Aus der Wol⸗ 
fen saget eine Hand hervor , Die einen Zettel hält 
“ worauf folgende Worte ftehen : Salus Tna — 
Alsdenn erblicket man eine See, worauf ſich ein 
zerfcheidertes Schiff befindet. Auf dem feſten Land 
kniet ein bethender Mann mit gefaltenen Händen, 
der neben ſich einen Ancfer liegen hat. Auſſen herum 
ftehen die Wortes Auxilium meum a domino, qui 
feeit celum & terram. Pf. 180. Und unten fiche 
man deffen verzogenen Namen H.R. Ich beſitze noch 
ein anderes von ihm, da er Ehriftum am Ereus, 
worunter Maria und Magdalena ftehen, geführer. 

Unten an dem Creutz ſtehet: H. K. 
WVon Johann Beyern ſtehet p. 100. er habe den 
Pelican gefuͤhret. Ich habe aber wiederum ein Ori⸗ 
ginal in Händen, welches mich noͤthiget, das erſte zu 
wiederruffen, und folgendes an die Stelle zuſetzen. 
Es iſt ein ordentlicher Schild, wörauf ein Licht auf 
einem Leuchter ſtehet. Zur lindfen Hand ftehet die an- 
dere Perfon in der Gottheit unter der Geſtalt eines 
Mannes, welcher eine brennende Fackel in der Hand 
hat. Zur Rechten vermuthlih Fohannes, und oben 
in dem Wolcken zeiget fih die dritte Perfon in der 
Gottheit in der Geftalt einer Taube, worüber das 
Wort mins ftehet.. Gang unten erblicfet man in 
einem Schildlein 1 B. welches deffen Anfangs Bud) 
ftaben find. Siehe T.I; | 

Bey Jacob Gaubiſchen p. 102. hatte: ich pe 
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von einigen Buchdeuckern. 3 


Bein nfigne angegeben. Warum? Ich habe da- 
mahls Feines auftreiben koͤnnen. Nunmehro habe 
ich folches gefunden, Deswegen ich’ es auch jeßo bes 
fhreiben wil. Es.ift felbiges aus 1. Buch Mofis 
AÄXXI ‚24. hergenommen, und ftellet den Jacob vor, 
wie er mit dem Engel kaͤmpfet. Auſſen herum fte> 
ben die Worte: Fides Dei vidrix. Gen. XX XII, 
Es ift alfo falſch, wenn Herr Leſſer in feiner Ty- 
pographia iubılante p. 230, diefes Zeichen Simon " 
Gronnenberg zu Wittenberg bepleget. Gronnen⸗ 
— Zeichen werde ich unten anfuͤhren. Siehe 
Ta 


Don ⸗Dennig Broflen p. 104. habe ich ehemahls 
auch Fein Inſigne angeben koͤnnen. Nunmehro aber ' 
fan ich es thun.» Es ift felbiges ein längliht runder 
Schild, um welchen allerhand Zierrath zu fehen. In 
dem Schild felbften ftehet eine Pyramide, welche die 
Göttin Der Beftändigfeit haͤlt. Auſſen herum ftehen 
die Worte: Fortitudo cüftes dienitatis ; Unten dar⸗ 
unter deſſen Name mit dem Hanvelszeichen, weil 
er zugleich den Buchhandel geführet hat. Sieh, Tab, I. 

Bey Tobias Beyern p. 108. mangelten mir ehe⸗ 
dem auch die Nachricht in Anfehung feines Zeichens. 
Diefen Mangel Fan ich jeßo erſetzen. Es ftellet fel- 
biges die Gefchichte des jungen Tobiaͤ mit dem unbe⸗ 
Fannten Fiſch vor, welcher ihm verfchlingen molte, 
Tob. VII. : Auffen- herum liegt man die Worte: 
Tobias inuaſus a pifce ab Angelo liberatus Cap. VI. 
Siehe Tab. l. | — 
Endlich, hatte ih von Loreng Cober p. 108 ges 
ſetzet, er hätte den Vogel Greiff in feinem Inſigne 
geführet, welcher mit bepden Klauen drep Blumen 
hält. Ich wiederruffe Fig weil ich genauere gr 
a2 2 richt 


4 Rurtzgefaßte Nachticht, 


richt habe, Er führte nemlich den Heiligen Lauren- 
tium mit dem Roſt, zur Mechten. ftehet. die Fiebe, 
und zur Lincken die ‚Dofnung ‚, auffen herum ftehen 
die IBorte: Gloria & boner & pax ommi operahti 
Bonum. Siehe Tab |. 57 
Und fo viel von einigen Zuſaͤtzen zu meinem erſten 
Theil in Anfehung der Buchdrucker Snfignien von 
Leipzig. Was ich aufferdem hier und da bey einigen 
Buͤchdruckern zu erinnern vor nöthig befunden habe, 
das fuche man in dem Regiſter, fo wird man es an 
feinem Ort finden. Nunmehro ſchreite ich. Demnach 


‚zur Nachricht felbft. 
| | 4, 


Abo, die Hauptftadt in dem Großfürftenthum 
Finnland. Siche Schweden: 
nn. Auglpurg. 

Nachdem die verfprochene Nachricht von Augfpurg 
noch vicht eingelauffen iſt; So will ich indeſſen ein 
Werʒeichniß von den Buchdruckern, die ſich daſelbſt 
nach und nach niedergelaſſen haben mittheilen. Ich will 
aufrichtig handeln, und ſogleich ſagen, mo ich fel- 
bige hergenommen habe. Denn Biefes Fan man mir 
vor feine Schande auslegen. Ich will diejenigen viel: 
mehr entdecken, und ihre Bemühungen loben, als 
daß ich mich ihrer Anmercfungen bedienen ‚und fie da⸗ 
bey zu nennen vergeflen folte. Hiebey hat mir vornem⸗ 
lich der um die Buchdruckerfunft wohl verdiente Herr 
en David Wertber in feinen wahrhafftigen 

achrichten , der fo alt⸗ als berühmten Buchdrucker⸗ 
kunſt, Sranckfurt und Leipzig, 1721. 4. gute Dienfte 
gethan. Des Hocehrw. Herrn Stiedrich = 

F ian 
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tan Leffers Typographia iubilans, Reipzie, 1740. 
. giebt auch einige Nachricht. Es find aber fol- 
ende Buchdrucker von "Augfpurg anzumerden: 
1466. Johann Baͤmler, oder Bäumler: 2) 
1471. Johann Schüßler. b)..- 
1472. Günther Zainer.c) 
1477 Anton Sora,d) . 
1490. Hanns Schönberger. e) 
1495. Cucas Zeiffelmayer. ' 
1499. Erhardt Rodolt. £) 
1501. Hanne Srofchauer. 
1514. "Johann Öttmar. 
1515. Johann Muͤller 
1518. Silvan Ottmar. 
1519. Sigmund Grimm. 
1424. Melchior Ariegelfteig, 
1527. Heinrich Steine. 
1541. valentin Ottmar. 
aan, Dylep MR 
| F — 3: a 1549, 
3) Man weiß von ihm eine kateiniſche 1466. und eine 
Zeutfche gedruckte Bibel in Folio 1467. ingleichen eine 
Eronita von allen Räyfern und Bönigen die ſeyder 
Api d ge Regiert und gereychfiner haben. 1476. 
b) Er bat B. Orofii , Presbyt. in Chriftiani nominis Queru- 
los , ſ. Hifloriarum Libros VI. £. 1477. gedrudt. 
$) Midori.origines find in feiner Druckerey 1472. gebrudt 
morden. © Ä 


4) Voge führt in feinem Catalogo Libr. rar. p. 100, eine 
(ehe at vom ibm 1477: gedrudte Bibel an. 

) Eine teutfche Bibel hat.1490, feine Prefle verlaffen. 
Siehe M. G. Frid, Magni Diquifit. de Antiquis $.'S, 
Verfionibus Gern, Ang. Vind, excufls, © 

) Schon 1484. hat er zu Venedig Euclidis opera gedruct 
Siehe Leſſern l.e.p. 48. fq. und Maitsairs, Ansal. | 
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1549 Johann Zimmermann. 

1551. Narciß Ramminger, 

1559 Raphael Sailer. 

1580. Joſias Waͤrli. 

1595. Johann Praͤtorius. 

1605. Valentin Schoͤning. 

1617. Andreas Apperger. 

1618. David Stanck. 

1626. "Johann Ulrich Schöning. 

1650, Andreas Erfurtber. 

1661. Simon. Utfchneider. 

1675. Jacob Ropmeye. 

1679, Leonhard Zacharias. 

1680. Anthon Napperſchmidt. 

1682. 325 Jacob Schoͤnig. 

1595. Sebaftian Haͤuſer. 

1685. Auguſtus Sturm. 

1687. Caſpar Brechenmachet. 

1694. David Zacharias. — 

1605. Johann Chriſtoph Magier 

1696. Matthias Metta. 

1699. Andreas Maſchenbauer. 

1700, Joſeph Gruber, Y1ayf 

1702. Yobann Michael Tabhart, älter 
Borgeher. 

- - Abrabam Butter. 

1705, Peter Detleffſen. | 

1706. Johann Jacob Lotter, der Zeit Vot⸗ 


geher. 
1712. Johann Matthias Sıhönig. 
1717. Auguftus Sturm, wird Factor Inder 
Mertifchen Drucferey. 
1719. Anthon Mlarimilian Heiß. 
Siehe Wertbernl.c.p. 494 . De: 
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An dieſem Ort hat die edle Buchdruckerkuni 
gar bald einen Platz bekommen. Denn man weiß, 
daß daſelbſt 1484. Ottonis von Paſſau Biblifhe und 
andere Hiftorien in platteutfcher Sprache gedruckt 
worden find, jedoch ohne Benennung des Buchdru⸗ 
fers. Siehe Keffern I. c. p. 50. Um das Jahr 
1706. maren Dafelbft folgende Buchdruckerherren: 

Chriſtoph Runge. a) 
Eheiftoph Säulge, b) 
oda Siebe Bloc, a 

Ä nn N o 
Den Saalfeld. ) 


Sen ci 
6Go0 t e 
Johann ÜDeffel. £) * 
Iohann Loreng: 


3 —— DI 


ren Toller. | 

iehe Werthern 1. e. p. 499. | | 
A4 . Braun: 

a) = F die Buchdruckerey von feinem Herrn Bater 


by: ri Rönigl. Mai. und Churfuͤrſtl. Durch. Friederich 
Wilhelm haben ihn zum Hof⸗Buchdrucker angenommen, 
nachdem er ſeine Druckerey von Guben dahin gebracht. 
c) —— Hof. Buchdrucker, da er die Schultziſche Witt, 
we gebepratbet. 
d) Adjon ade a R 
e) Frantzoͤſiſcher — — Er hat ſeine Drud⸗ 
rey aus Holland dahin gebracht. 
F) Er warde hernach an Rochers Stelle Frautzoͤſiſcher 
Hoff⸗Buchdrucker, indem er deſſen Druckerey gekaufft. 
8) Er erbte die Hoff Buchbrugeren von Deren kipperten 


8 Kurtzgefaßte Nachricht, 


Braunſchweig. 
Friedrich Wilhelm Meyer, Buchdrucker und 
Buchhaͤndler daſelbſt, ift An. 1695. zu Lemgo geboh⸗ 
ren. Sein - Herr Bater war Heintich Wihelm 
Mieyer, bey welchem er die Buchdruckerkunſt ers 
lernet hat. Nachdem er aber ſo wohl zu Hauß, als 
in der öffentlichen Schule, in denfchönen Wiſſenſchaff⸗ 
ten hinlänglich-unterrichtet wars. So gieng er 1713. 
auf die berühmte hohe Schule zu Jena, und trieb 
dafelbft die Rechtsgelehrfamkeit mit groſſem Bleib. 
Als fein Herr Vater zu Sraunfchweig eine Drus 
ckerey gefaufft hatte, fo gieng er 1716. dahin und ü- 
bernahm folche , Dabey er zugleich eine Buchhandlung 
angerichtet hat. Im Jahre 1719. verehlichte er ſich 
mit Anna Dorothea Bäßlerin , mit welcher er ver 
fehiedene Kinder erzeuget hat. Unterfeinem Berlag 
hat er des berühmten Hermann Contings Opera in 
VII. Vol. in Folio ; des Herten Pat, Leigs Commen- 
tarrum über den Propheten Efaiam:in VI. Theilen 
in ato, ingleichen Herrn Paft. Palms in Hamburger: 
bauliche Betrachtangen, ‚und amdere mehr, gedruckt 

und verlegt, J 

Coppenhagen. 
Johann Georg Hoͤpffner, iſt gebohren zu Luͤ⸗ 
neburg 1689. den * May. Sein Water war Chri⸗ 
ſtian Hoͤpffner, Bürger und Brauer dafelbft, die 
Mutter aber — Hoͤpffnerin, Peter Lier⸗ 
manns, gleichfals Buͤrgers und Brauers allda, ehe: 
leibliche Tochter. Bon feinen in GOtt ruhenden El⸗ 
tern ward er von zarter Jugend an in aller Got: 
tesfurcht und Chriftlihen Tugenden erzogen, auch 
1699. in Die daſige Laternifihe Schule zu St. Johan⸗ 
nis geſchickt, welche ev auch etliche Jahre — 
u 


⸗ 
cht, 
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Hr, und feine Zeit Datinnen nıcht übel angewendet 
ar; Weil aber feine Eltern an ihm bemerckten, daß 
Belieben von fich blicken ließ eine Löbliche Kunſt, 

t Pröfeffion zu erlernen, ſo mißfiel ihnen auch ſol⸗ 
es nicht Er befchloß demnmach in der Buchdrucker⸗ 
u GOtt und dem Naͤchſten zu dienen / worauf 
erjelde 1705. dem feel. Herrn Conrad Neumann 
och⸗Edlen und Hochweiſen Raths der Käpfer- 
sen Freyen Reichs⸗Stadt Hamburg Buchdrucker, 
dergeben wurde, um in deſſen Ofkiein den Grund: 
u Diele Kae Wiſſenſchaͤfft zu legen, welches er 
u in 5. Fahren feine Bernühung treulichft feyn ließ, 

























rauf er nach erkannter Gefchieklichkeit von obge⸗ 
achten feinem Lehrherrn 1710, frey gefprochen und 
m Cornuten ernennet wurde. Auf dieſer Stufe 
weilte ſich derſelbe nicht länger, als 3, Wochen, 
ac) welcher Zeit er fofort fein Poftulat, üblichen Ge⸗ 
Au nach, verfchenckte, daß er alſo in eben derſel⸗ 
a Dffitin, wo er den Grund ju dieſer Kunſt gele⸗ 
auch zum Miteglied rechtfchaffener Kunſtberwand⸗ 
gen heftätiger wurde. "Nachdem er nun verſchiedene 
Städte in Teutſchland befehen; und däſelbſt in einie 
gen Druckereyen conditionirt; So empfand er ei⸗ 
um Trieb. Die Königreiche Dännemarck, Nor⸗ 
beten und Schweden zu befehen. Et reifete dem⸗ 
Hab) 1717, nach Coppenhagen / allwo er zwey Jahr 
Sefelle bey dem nunmehrto feel. Herrn Geot 
Tarthids Bodiche in Eondition ftunde. Als ſel⸗ 
diger 1717. im Monat Sept. die Schuld der Natur 
Besahite, fo ermählte und ftellete ihm die hinterbliebe⸗ 
1 au Witttoe als Factor ihree Buchdeuckerey 
Bor; und da er Diefes_ Amt 3. Zahre zum Vergnuͤ⸗ 
‚gen der Frau Bitte verakt kafte ſo fügte 
ö Ä ie 
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Die göttliche Vorſorge, daß er mit derfelben, Nah: 
mens Maria Catharina Bodiche , eine:;gebohrne 
Mexyrxin, ein Chriftliches Ehe Verbindniß eingieng, 
welches den 12. Martii «720. vermittelit Priefterlicher 
Eopulation beftätiget wurde; Und. alfo wurde er nun; 
Herr und Befiger von feines Heren Borfahrens auf>- 
gerichteten Buchdruckerey. Mit feiner durch Gottes 
Gnade noch lebenden Frau Eheliebfte hat er inver- 
gnügter Ehe zwey Kinder einen Sohnund eine Toch⸗ 
ter gezeuget, Davon der Sohn Nicolaus Chriftia- 
nus Söpfiner mır.noch am Leben ifi,.der bey feis 
nem — Bater die Buchdruckerkunſt erlernet hat. 
Die Tochter aber hat bald nach der Gebuhrt das 
Zeitliche verlaſſen. Als 1711. die Königliche Reſi⸗ 
dentz⸗ Stadt Eoppenhagen. Die Contagion betraf, 
Ben die meiften vechtgelernten und poftulirten 
uchdrucker Herren Dafelbft mit verftorben, weswe⸗ 
gen auch der guten Drdnung wegen eingerichtete Kunſt⸗ 
gebrauch daſelbſt gang verfallen war... Unfer Herr 
Boͤpffner war demnach der erfte, welcher denfelben 
/ wieder einführte, wodurch er den bishero verdunckel- 
ten Ölang der edlen Buchdrucerey in Dännemard 
wieder empor brachte. Ob nun gleich Diefes viel Vers 
druß und Koften verurfachte, fohat doch die Gerech- 
tigkeit ein ſo mohl gemeyntes Abfehen bis hieher der- 
geftalt befchüget, daß die Buchdruder-Dfficinen da: 
bey in gutem Flohr ſtehen. Im Jahr 1728 ‚mußte 
er ebenfalls das betrübte Schiekfal , welches die Kö- 
nigliche Refiveng« Stadt. Eoppenhagen vermittelft 
einer. hefitigen Feuers⸗Brunſt betraf, mit nicht mes 
nigem Verluſt empfinden ; Indem er dabey 2. Häu: 
fer mit allen Hauß⸗Geraͤthe, eine fhöne Druckerey 
und einen Eoftbahren Verlag. von Büchern im Rauch 
u J ver⸗ 
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verſchwinden fahe , wodurch er mit Frau und Kindern’ 
in einen bjammernswürdigen Zuftand gerieth. Alleine: 
auch hier ward er nicht weggeworffen, und Der Herr, 
auf den, er hoffete, ließ ihn nicht zu fhanden werden, 
ſondern lenckte die Hergen hoher und geneigter Gönz. 
ner, die ihm -behülfflich waren, daß nicht nur feine ' 
beyden Häufer viel herrlicher, als zuvor, mwieder aufs 
‚gebauet und eingerichtet wurden , fondern Daß er auch 
eine fo volllommene Buchdruder = Dfficin wie⸗ 
der anlegen Eonnte, Daß Se. ietzo glormürdigft re⸗ 
gierende Königl. Majeftät Chriſtianus VI. Erb: Ride 

nig zu Dännemard und Norwegen x. allergnädigft: 
beliebten ihn zum Directeur über. Ihro Königliche 
Majeftät und Univerfitäts Buchdruckerey allergnaͤ⸗ 
Digft zu ernennen , zu dem Ende ihm ı173F: den 100 
Martü die allergnädigfte Königlihe Beftalung aus 
der Dänifchen Cantzley ausgefertiget würde, welche. 
wichtige. Stelle er auch Durch Gottes: Gnade zu ale: 
lerhoͤchſten Wohlgefallenfeinesallergnädigften Königs 
bis diefe Stunde treulichft und ee 
waltet. Wir wuͤnſchen hieben, Daß ihn Die göttliche 
Vorſorge noch viele Fahre, und in feinen Nachkom⸗ 
men. auf undencliche Zeiten dabey erhalten möge!! 
Diejenigen Wercke, welche in feiner Officin verferti- 
ge worden find, hier anzuführen, würde viel zu weit⸗ 
äufftig fallen. Dännemarck und Norwegen Ean ein; 
Zeugniß ablegen , daß ein.fauberer und reiner Druck 
aus feinee Drurferey geliefert werde, welcher von ſei⸗ 
ner wohl überlegten Einrichtung deutlich zeuget. ; 
Ernſt „Heinrich Berling trat in diefe Belt 1708. 
den 22. Marti, Deſſen Herr Vater, Melchior Chri⸗ 
ſtian Berling, war dazumal ein Hertzoglicher Meck⸗ 

lenburgiſcher Forſt⸗Bedienter, er muſte ſich aber 1716. 
| Ä wegen 
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wegen einiger durch Erbſchafft ihm zugefallenen Land⸗ 
. guter in das Hertzogthum Lauenburgbegeben, allwo 

ihn Fhro Koͤnigl. Majeft. von Großbritanmen zu dero 
Holtz⸗Foͤrſter im Lauenburgiſchen Amte allergnaͤdigſt 
ernannten. Seine Frau Mutter Catharina, wer 
eine gebohrne Hennigs. Im Jahr 1723. würde er 
feinem Herrn Better Albrecht Chriftian: Pfeiffer, 

uchdruckern in Lauenburg, : die Buchorucferfunft 
. „zu erlernen übergeben, und als er von felbigent 1727 
um Martini losgefprochen würde, imd nach 14. Ta: 

gen dafelbft poſtuliret hatte, fo reiſete er die naͤch— 
ſten Oſtern darauf nach Strablfund zu. Hen. Schind: 
lern in Kondition ‚ 1729. nah Hamburg zu der ver⸗ 
wittweten Frau Spieringen, und 1731. wurde er 
don dem Herrn Disecteur Johann Georg Soͤpff⸗ 
ner nad) Coppenhagen in deſſen Officin verfchrieben. 
Hier fügte es die Borfehung GOttes, Daß. er fi 
mit des oberwehnten Hrn. Directeurs Stieff- Tochter, 
Cicilia Chriftiana Gudichen, 1732 in ein eheliches 
Buͤndniß einließ, wovon allbereit 3. Söhne und eine 
Tochter, Nahmens: Johann Chriſtian, Catharina 
endelia, Georg Chriſtoph und Carl Friedrich 
lebendige Zeugen ſeyn koͤnnen. Im Jahr 1733. rich⸗ 
tete er daſelbſt einge gang neue Druckerey auf, die an⸗ 
jetzo in Coppenhagen eine mit von den beſten iſt, und 
durch welche er auf eigene Koſten ſchon manches nuͤtz⸗ 
liches und anſehnliches Buch der gelehrten Welt gelie⸗ 
fert hat. Anietzo iſt er beſchaͤfftiget des feel. Scri⸗ 
vers Seelen:Schag in Daͤniſcher Sprach in to 
ans Licht zuſtellen. Worzu, und zu noch viel meh- 
rern, wir ihm: viel Seegen und Gluͤck anmünfchen. 
* Andreas Hardtwig Godiche, wurde gebohren 
in Eoppenhagen den. 17. Decemb. r7ı4. . Herr 

Eee ater 
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Bater war Georg Matthias Godiche, die Mut 
er Maria Catharina, gebohrne Mleyerin; Er ew 
ernete die Kunft bey Dem Herrn Directeur Hoͤpffner, 
ın welchem feine Frau Mutter nach Ableben feines 
eel. Vaters zum andernmahl pi worden. 
Nach ausgeftandenen Rehrjahren verſchenckte er das 
elbft fein Poſtulat, und hafte vor vielen das Gluͤck 
ach wenig Jahren, nemlich 1735. des allda verſtor⸗ 
nen Buchdruckers Joachim Schmidgens Bud): 
ruceren an fic) zu ethandeln. Im Jahr 1736. 
twaͤhlte derfelbe zu feiner Gehuͤlffin Herten Hoͤpff⸗ 
jers, eines Rathsverwandten in Aadersleben, Jung⸗ 
er Tochter Anna Magdalena Hoͤpffnerin, mit wel⸗ 
het er Söhne erzeuget, daron der erfte Dieje 
Welt ſchon wieder verlafien hat, der andere aber 
jeiedeich Chriſtian ift anno) am Leben. Er füh- 
— Buchdruckerey mit einer Lobenswuͤrdigen Be⸗ 


mkeit. 

ls Hanſen Moͤller, trat ans Licht der Welt 
n Coppenbagen ı702. Sein DBater Hanns 
Tielfen Miller, ift privilegirter Weißbierbrauer 
nd Brandtweinbrenner geweſen, Der aber 1710, 
eftorben ift. Seine Frau Mutter hatte ſich wieder 
(712. mit einem Buchdrucer, Johann Sebaftian 
Nartini, einem Lübecker von Geburth, verheprathet, 
velcher aber 1720. geftorbenift Bey felbigem lernete er 
deBuchdruckerkunſt 1716. Weil aber felbiger noch 
her verftorben, als er feine Rehrjahre ausgeftanten - 
yatte, und Die Frau Murter ihre Buchdruckerey vers 
auffen mufte, fo begab er fich ı722. in Kriegs» 
enſte und ftunde bey Dem zweyten Dänifchen Fuͤhn⸗ 
ben Eavallerie Regiment als Eorporal. Indem über 
ur ſelbigen Zeit überall Friede wurde, und — ” 

w r na _ ter 









14 Rurttzgefaßte Nachticht, | 

tere Hoffnung zueiniger Beförderung vorhanden war, 

fo begab er fich wieder zur Buchdruckerkunſt, fel: 

bige ordentlich auszulernen. Es gefchahe ſolches in 

Luͤbeck bey E. E. Hochweiſen Raths-Buchdrucker, 
Herrn Green, 1727. allwo er in ermeldeten Jahre 
bey eben dieſem Herrn poſtuliret hat. Hierauf iſt 
er bey Herrn Willards in Luͤbeck, in Altona bey Hrn. 
Hüllen, in Magdeburg bey Heren Mlüllern, in Frey⸗ 
berg bey Heren Matthaͤi, in Dreßden bey Hrn. Har⸗ 
peteen, und in Lüneburg bey Herrn Stern in Con⸗ 
dition geftanden. Alsdann ift ee von Herrn Lynow 
nach Eoppenhagen verfihrieben worden welcher fein 
legter Herr in dem Gefellenftand gemwefen ift. Im 
Jahr 1733. hat er fich eine gang neue Buchdruckerey 
angelegt , und bey einer Kunftliebenden Geſellſchafft 
nah Kunftmäßigen gewöhnlichen Gebrauch feinen 
Heren Introitum erleget. 1736. verehlichte er ſich 
mit Zungfer Bündel Mortensdatter Rock, deren 
Water in Kleinſchmidt Amt-Meifter und Bürger, 
Nahmens Morten Rock ift, mit welcher er zwey 
Töchter erzeuget hat. Die Bücher, fo aus feiner 
Preſſe Eommen, zeigen eine gute Geſchicklichkeit von. 
feiner Perfon an. | | 
| Cuͤſtrin. 

Johann Zuͤbner, Koͤniglicher Regierungs Buch⸗ 
drucker, iſt gebohren 1684. Sein Herr Vater iſt 
Ambroſius Huͤbner geweſen. Im Jahr 1705. 
kam er zu Herrn Chriſtian Henckeln, Univerfitäts 
Buchdrucker in Halle, die Kunſt zu lernen. Er hat 
auch. dafelbft 1708. feine Lehrjahre zu Ende gebracht 
and noch in felbigen Jahre in dieſer Druckerey fein 
Poſtulat verfchendet, ag 1715. im Jenner Hrn. 
Gottfried Heinichene, Koͤnigl. — — 

\ ruckers 
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ruckers eingige Zungfer Tochter Maria Catharina 
jeheyrathet, und zugleich als Regierungs⸗Buchdru⸗ 
fer Adjunctus mit derfelben vier Söhne und zwey 
Töchter gezeuget hat, davon die Älteften zwey Söhne 
Johann Gottfried und SamuelSriedrich die Kunft 
ey ihm erlernet haben, welche fich aniebo bey ihm 
wfhalten, nachdem fie in Leipzig, Halle, Berlin und 
indern Drten mehr, aufder Druckerey ſich umgefehen 
yaben. Die übrigen aber ſind noch unter feiner Ver⸗ 
flegung. Bon Ihro Königlihen Majeftät in Preuf 
ien ift er zugleich über einige Verlags: Bücher privi⸗ 


egiret. — 

ur Drefden. — 
Von den allererſten Buchdruckern dieſer beruͤhmte 

Stadt habe ich bereits einige Nachricht in dem erſten 
Theil p. 70. mitgetheilet. Es waren ſelbige Wolf—⸗ 
gang. und Matthias Stöckel, ingleichen Gimel—⸗ 
Bergen. Von dieſem letztern habe ich fein Inſigne 
eben daſebſt beſchrieben, und nunmehro ſtehet es hier 
Tab. Il. in Kupfer zu ſehen. Auſſer dem habe ich in 
Leſſerz Hiſtorie p.232. gefunden, daß auch ein Chris 
ſtian Bergen dafelbft gelebet, welcher fein eigen Bild» 
niß zum Zeichen geführet habe; Er fol fich aber alfo abs 
gebildet haben, nemlich : einen glatten Kopff mit Furgen 
— an der Oberlippen einen Knebelbarth, an 
inn einen zweyſpitzigen Barth, welcher auch die 
Wangen bis zu den Ohren bedeckt. Sein Mantel 
und Kleid iſt geſtickt, und an der Bruſt traͤgt er eine 
Kette mit einem Adler. Einige neuere und die heut zu 
Tag daſelbſt lebende Buchdruckerherren find folgende: 
Jacob Harpeter, Bürger und privil. Buchdrus 
# in Dreßden, ift gebohren zu Nürnberg inder Vor: 
adt Marckwerthe den 24. Julii 1664. Sein fel, Vater: 
| war 
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war Martin Harpeter, Wirth zur rothen Glocken 
allda. Die Mutter Frau Wlagdalena, einegebohrne 
Aauerin. Im Fahr 1679, Den 17. April trat er fei- 
ne Rehrjahre in Nürnberg bey Herrn Beorg Ans 
dreas Endtern an. Nach vollbrachten. ehrjahren 
poftulirte er 1694. den 20. Mart und 1697. Den.24. 
Nov. verheyrathete er fih in Schleufingen mit 
Hrn. Sebaſtian Goͤbels, des Obern Raths Buch— 
druckers und Buchhaͤndlers, juͤngſten Jungfer Toch— 
ter, Chriſtina, mit welcher er 3. Söhne gezeugt, nen 
lich: Johann Wilhelm den 22. Dec. 1698. Johann 
Valentin den 9. Nov. 1760. Jmmanuel Friederich 
den. Junii 1703. foallea, die Kunſt erlernet haben. 
Vom Jahr 1697. biß 1705. ift er Factor bey Hern 
Beorg Wilhelm Göbeln, Gymnaf. Buchdrucern 
und Buchhaͤndlern in Schleufingen, geweſen. Als: 
denn hater 1705. den 21. Aug. in Dregden von "Job. 
Michael Suncken die Buchdruckerey erfauft, und ift 
hernach geftorben. “ 

ob. Conrad Stöfel, Königlicher Hof: Bud. 
drucker, ift zu Chemnitz, im Gebuͤrge, 1692. den 3. Ru: 
fit gebohren, Sein Heri Vater it Conrad Stöffel 
Buchhändler und Buchdrucker in Chemnig. “Seine 
Frau Mutter, Frau Chriſtiana Sophia Porten: 
zeutbern. In feiner Jugend hat erdie daſige Schule 
beſuchet, worauf er 1704. den r. Julii als Lehrling in die 
Buchhandlung aufgenommen worden, darinnen er5. 

ahe biß 1709. den ı. Julii ehrlich geſtanden, wie des 

MNannes von 12. Aug ja.c. ertheiltes Zeugnis be: 
ſaget. Die Buchdruckerkunſt zu erlernen ift er 1705. 
den 24 Junii auf 4 Jahr aufgenommen worden, die er 
auch bey feinem Herrn Vater redlich ausgeſtanden, 
au Chemnitz 1709. den 28. Oct. loßgeſprochen .- 
| en/ 
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den, und 1709. den 26. Nov. eben daſelbſt zureinen 
Kunftglied an und aufgenommen worden ift. Im Jahr 
1716.den 29. May trat er zu Dreßden in der Königl. 
eure bey "Job. Riedelndas Amt eines ' 
actors an, welches er zwey Jahr mit Ruhm vermaltet: 
In eben dem angeführten Jahr heyrathete er den 5. 
Aug. Hrn. Job. Riedels einiges Kindu. Tochter Sfr, 
Job: Mlargar. Riedelin, und trat hierauf 1718. den 
18. Nov. in den Herrenftand, nachdem er des fol. vers 
ftorbenen Herrn Riedels Stelle und Druckerey in 
Befis befommenhat. Mit feiner Ehegattin harter Feine - 
Kinder erzeuget. Seine Arbeit legte ein gutes 
Zeugniß ab, daßer,als ein Berftändiger Mann,folche 
in acht genommen,fie hat aber meiftentheils ins Königl. 
Collegium gehöret. Endlich ifter 1733. den 7. Junii 
geftorben, deſſen hinterlaſſene Wittbe fuͤhret bis dieſe 
Stund die Druckerey noch fort. Sein Inſigne war 
ein doppeltes Einhorn. Ein mal in dem ofnen Helm, 
und hernach unsen im Schild. Siehe Tab. Il. 
Tob. Chr. Rraufe, privil. Buchdrucker in Dreßd. 
it zu Tuhrm in der Sraffhafft Schönburg. 1683. 
den 12. April gebohren. Sein Vater fel. ift gemefen 
Herr Johann Lafpar Rraufe Ludim. & organift. 
allda; die Mutter fel. Stau Anna Catharina, ge⸗ 
bohrne Seligmannin, von Schneeberg, allda er 
auch 1700. die Buchdruckerkunſt bey Herrn Heinrich 
Sulden erlernet, hernachmals 1706. in Berlin bey. 
Gotthard Schlechtigern, Königl. Preußl. Hofe 
Buchdrucker poftulivet, und 1711. in Dreßden, Die 
Schmiediſche Buchdrucerey - erfauft hat. Im 
Jahr 1714. hat er fih mit Jungfr. Charlotte Hed⸗ 
wig, Herrn M. Joh. Georg Schiebels, Cantoris in 
Radeburg, hernach en Paltoris in an 
in⸗ 
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hinterlaſſenen Jungfer Tochter verehliget, aus welcher 
Ehe er s Kinder erzeuget hat, davon abernicht mehr 
„als einSohn, Nahmens Jobann Carl, am Reben 
iſt, welcher gleichfalls die Buchdruckerkunſt erler: 
hat hat... Sn feinem Gefellenftand hat er in Leip— 
zig, Srandfurt, Berlin, Rudollftadt, Zwickau, 
Shemnis, Delitſch und Schneeberg in Kondition 
geftanden. Sein Inſigne ift ein Palm- Baum an 
deffen Stanım fein vergogener Nahme zu ſehen iſt nebit 
den orten; 

Je mehr gedrückt, 

"je mehr beglückt. Sieh. Tab. II. 


Johann Wilhelm Aarpeter, privilegirter Buch: 
drucker in Dreßden, ift gebohren in Schleufigen den 
22. Dec. 1698. Deſſen Herr Water Jacob Harpe: 
er, iit d. 3. Factorin der Göbelifhen Officin allda 
geivefen, die Frau Mutter Chriſtina, eine gebohrne 
- Böbelin. Am Jahr ır712.ifter nach Schleufingen 
zu Herten Georg Wilhelm Böbeln, Gymnal. Bud» 
Druckern und Buchhändlern von feinen Eltern zu Er- 
lernung der Kunft gethan worden. Nach ausgeftan- 
denen Lehrjahren hat er vafelbft 1717. den 2, Nov. 
poftuliet, von dar er fich 1718. in Die Fremde begeben 
hat. Nach dem Tod feines feel. Heren Barers hat 
er von 1721. bis 1724. des Frau Mutter als Factor 
vorgeſtanden: Endlich aber 1724. den 3. Detob. Die 

Druckerey von der Frau Mutter erkaufft Im Jahr 
1731, den 1. Mov verehlichte er fich mit Jungfer 
Chriſtina Zlifaberhb, Herrn Martin Hofmanns, 
Cantoris und Kirchners zu St. Johannis zu Dreß— 
den, aͤlteſten Tochter, mit welcher er 5. Kinder ers 
zeuget bat, davon noch 2.am Leben find, ais Chri— 
ſtian Sammel und Chriſtiana Charitas, fo bepde 

no 
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noch unerzogen. Sein Inſigne ift das gewöhnliche 
Buchdrucer « Wappen mit bepgefesten Nahmen 1. 
W.H.P, Siehe Tab. Il. - nn 

- Emanuel Sriedeich Harpeter, Buchdrucker zu 
Stiedrichs Stads, traf zu Schleufingen den 3. 
Junii 1703. andas Licht der Welt. Nachdem er fich nun 
zu Erlernung der Buchdrucferfunft in Schulen dar- 
zu vorbereitet ‚fo trat er die Lehre 1716. bey feinen 
Herrn Bater Jacob Harpetern, Buchdruckern in 
Dreßden, an, nach Berlauffderfelben und daraufer- 
folgten Losfprechung im Jahr 1721. begab er fich in 
die Fremde, poftulicte noch felbigen Jahres bey ei- 
ner löblichen Geſellſchafft in Nuͤrnberg. ad) fei- 
ver Zuruͤckkunfft verheprathete er fih 1729. den na. 
Novembr. mit Zungfer Johannen Rofinen, Heren 
Wlichael Haupts, Königl. Pohln. und Ehurfürftl, 
Saͤchßiſ. Equipage Lieuten ants bey bprälzilerie, Tod 
ter, in welcher Ehe er vier Kinder erhalten hat, nemlid) : 
1.) Jacob’ $riedrivh, 3.) Johanna Chriſtiana, 5.) 
Sriedrich Samuel, 4.) Johanna Chriſtina, weldye 
beyden legtern bereits wieder gejtorben find. Im 
Jahr 1735. übernahm er nach feines Herren Bruders 
Tod, Johann Palentin Aarpeters, hinterlaffene 
Buchdruckerey, welche er 1733. gantz neu aufgerich- 
tet hatte. Sein Anfigne ift Das ordentlihe Buch— 
ZWEI ANDRE RU feinem dazu gefegten Nahmen 


Erfurth. 

Daß die Buchdruckerkunſt gar zeitig nad) Erfurth 

gekommen fey, hat bereits Herr Leſſer p. 52. ange- 

mercket. Er führt ein Buch an, welches daſelbſt 

1489. gedruckt worden, wobey fich aber der Buch— 

drucker nicht genennet — Um das Jahr | 
| 2 





1514. 


—— 
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1514 lebte dDafelbft Johann Knapp, welchet 
Bartholomæi Arnoldi ab Vſingen Exerci- 
tium veteris artis heraus gegeben hat. 

1527. Melchior Sachs. Er fuͤhrte ſeinen verzo⸗ 
genen Nahmen in einem Schild zum Inſigne, 
wie man auf unſerer Tab. IH. ſehen Fan. 

‚1584. Eſaias Mlechler, wohnte zum guͤlden Ereug 
| vor der Kauffmanns-Bruͤcke. 

1589. Georg Baumann, wohnte aufdenSleifeh: 

marckt, und führte in feinens Anfigne einen 
Thurm, an welchem gebauet wird, womit 
er vermuthlich auf feinen Zunahmen gezielet, 
Siehe Tab. IN, | 
Sriedeich Melchior Dedekind , führte in feinem 
Wappen einen teutfchen Schild, worinnen Dvep aus 
der Erden hervorgemachfene Lilien Knoſpen zu fehen 
- find, durch deren Stengel ein Meffer geftecft; auf 
dem Helm ftehet ein Kind, welches in der vechten 
Hand ein Mefler und in der; Lincken die drey abdes 
fehnittene Lilien hält. Siehe Tab. Ill. en 

Martin Wittel, wohnte zum goldnen Engel de 

gen der Meimer Safe. Sein Inſigne befchreibt 
Herr Leffer alfo: er führte einen teutfchen Schild 
ohne Fincturen. In der Mitte defielben fteher ein 
Wiederhacke aufgericht, an veflen Stiel unten ein 
Querſtrich ein Ereug ausmachet, in dieſes Ereuß lauf: 
fet eine Roͤmiſche X, oder ein fo genanntes- Andreas 
Creutz. Uber demfelben ftehet zur Rechten ein Ratei- 
nifches M. und zur Rincken ein Zateinifches W. welche 
die Anfangs Buchftaben feines Nahmens find. Auf 
dem Schild fteher ein zugefchloffener Helm, und auf 
beyden Seiten die Wappen-Decken ohne Tincturen. 
Auf dem Helm find zwey Drusferballen auf einanz 
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Der gefeßt. Das ganze Wappen umgiebt ein oval: 
zettel, in welchem folgendes ftehet: INSIGNIA 
MARTINIWITTEL. ERF. Der Zettel felbft 
ift mit einem vierecfigten Rand umſchloſſen, und ın 
allen vier Ecken ftehet ein Engeletopf Bis hieher 
Herr Leſſer. Auf unferer Tab. II. kan man es ge> 
ftochen fehen. 

Johann Beck, wohnte zum meifen Schwan une 
ter den Schillern. 

1663. N N. Hertzens Buchdruckerey. 

Johann Heinrich Grofch, war Univerfitäts- 
Buchodrucer, deflen Druckerev jego die Heringifche iſt. 

Mlichael Suncke , ift zugleich Buchhändler. 

David Limprecht, deſſen Druckerey erbte nach 
feinem Tod Here Johann Chriftopb Beyer. 
- Georg HSeinrich Mlüller , deffen Drucerey kam 
an Herr SicFelfcherer nach Jena. 

Andreas Miller , deſſen Wittwe die Druckerey 
mit ihrem Schwieger-Sohn fortfeget. 

Johann Rudolph Engelhardt, deſſen Drudes 
rey beſitzt Alerander Raufmann. | 

Johann Joachim Hynitſch, defien Druckerey 
jetzo ftille liegt. 

Johann Chriſtoph Hering, vondem hernad). 

N. N. Adlung, deſſen Druckerey beſitzt ietzo Here 
Andreas Goͤrling. | 

N. N. Clauß, deffen Druckerey hat gegenwärtig 
Herr Johann Yeinrich Nonne, von den übrigen 
Eönnen wir etwas ausführlichere Nachrichten beybrins 
gen, da mir von den vorhergehenden Faum die Nah: 
men auf zu treiben vermoͤgend geweſen find. 

Heinrich Beyer, Buchdruder in Erfurth und eher 
mahliger Pachter der rufen Druckerey in Seng 
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iſt gebohren zu Naumburg den 9. Febr. 1660, Sein 
Vater war Georg Beyer, Einwohner aufder Herrn: 
Freyheit, vie Mutter Magdalena Sreudentreichin 
von Öfterfeld , eine Meile von KTaumburg. Don 
feinen Ehriftlichen Eltern ift ec zu allen Guten aufer- 

* zogen worden, und weil ihm GOtt mit einem guten 
WVerſtande begabet , fo ift er feiner Eltern Augen gar 
früh entriffen worden , indem er in feinem ı2. Jahr 
nah Witrerberg Eommen , allda bey Herrn Eraſ— 
mum Philipp Bocken den Buchhandel zu erlernen, 
Nachdem aber gedachter Herr Bock feinen — 
Stand verändert, fo hat er ſich auf deſſen Gutbefin 
den zu der löblichen Kunſt der Buchdruckerey gemen: 
Det, und bey Hrn. Matthias Henckeln, Univerjität: 
Buchdruckern 5. Fahre gelernet bis 1678. in Nobemb 
Als er fih nun nocheine geraume Zeitin Wittenbers 
nach feinen Lehrjahren aufgehalten, fo hat er hernad 
die meiften Eonditiones in Leipzig und Jena gehabt 
wiewohl er. auch noch an andern Drten in Eonditior 
geftanden. - Im Jahr 1691. den 22. Nov. hater fid 
mit Jungfer Reginen Marien, Herin Samuel 
Krebſens, Eiv. Academ. und Buchdruckerherrnsg ir 
Jena einsig hinterlaffenen Tochter in ein Ehriftliches 
Shegelöbniß eingelaffen. Don Jena wurde felbiger 
1692. nach Halle zum Factor in der Frau Salfeldin 
Druckerey beruffen. Da aber 1693. feine FrauSchwie 
‚ger Mutter mit Tode abgegangen , fo hat er fich mie: 
der nach Jena wenden muͤſſen. Weil aber die Rreb: 
ſiſche Druckerey nachgehendg zertheilet werden, un 
es einen ziemlichen Theil zu einer Druckeren befam 
ſo feste er folche viele Jahr in ein Gewölbe, und ar: 
beitete hin und wieder vor einen Gefellen , big er 1708 
des feel, Herrn oh. Zach. Niſii —— 
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Pacht nahm. Er hat aber folche kaum angefreten, 
ſo nahm ihm GOtt eine Hehülffin meben dem Yab: 
ve weg, welche ihm zwey Söhne hinterließ. Er war 
bald 6 Jahre in ſolchem Pachte, und weil er bey da- 
mahliger Schwedens Zeit beforgte, es möchten fehlechte 
Zeiten ver Die Drucferey werden, fo gab er folchen 
Pacht wieder auf, und arbeitete bey Hrn. Werthern 
wieder vor einen Gefelen. Da aber fein Ältefter 
Sohn auch die Druckerey lernen wolte, und zum Stu⸗ 
diren Feine Luft hatte, fo ſuchte er 1708. feine geerbte 
und.fo lange im Gewoͤlbe geftandene Druckerey her- 
vor, führete ſolche nach Erfurth, und lernete feinens 
älteften Sohn felbft ſolche Kunſt, und hat alfo fein 
Leben auf ı2. Jahr in Erfurth zugebracht , da ihn 
denn GOtt 1720. am Felt der Heiligen Dreyfaltig⸗ 
keit zwiſchen 6. und 7. Uhr von dieſer mühfamen Belt 
kelig abforderte. Sein Symbolum mar gedultig 
fröhlich allezeic. Sonſt iſt von dem ftel Beyer 
noch zu gedencken, daß felbiger ein luſtiger und fried⸗ 
liebender Mann gemefen, der gerne jedermann mie 
Rath gedienet; Er war ein guter Seger und Dru- 
cker, vornemlich aber fonnteer mit den Holtzſchneiden 
und Abgieffen wohl zu rechte kommen, daß er auch 
viele Druckereyen Danıahliger Zeit mit Reiten, Final- 
Stöcen und Buchſtaben verfahe, weil Das Holtz— 
ſchneiden noch nicht fo gemein war. 

David Limpreche, Herrſchafftlicher Buchdrucker, 
war 1662. den 7. Dec. in Zeiß gebohren, und 1738. 
den 3. May im 77ften Jahr feines Alters geftorben. 
ii Druckerey vermachte er Johann Ehriftoph 

eyern. 

Georg Andreas Muͤller, ein Bruder des feel. 
Rerftorbenen Jebann Caſpar Muͤllers in Leipria 
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trat ang Licht der Welt 1678. den 10. Augufti zu 
Braunfchweig. Sein Bater ift geweſen Herr Jo⸗ 
hann Muͤller, Kauff- und Handelsmann allda; Die 
Mautter Frau Sliſabeth gebohrne Schlitten, aus 
Afchersleben. Weil ihm nun dev Water zeitig ver⸗ 
ftucbe, fo ift er auf Anrathen- feines Bruders, wel» 
her damals in Wittenberg In Condition ftunde, 1695. 
bey Hrn. Johann Mlichael Goteritſch in die Lehre 
getreten , welche er auch allva ehrlich ausgeftanden 
bat. Nach defien Perflieffung ift er nach Leipzig, 
und denn 1699 nach Eifenach gekommen , woſelbſt 
et 1700. poftuliret hat. Am Jahr 1702. den 21. 
Februarii hat er fich verehlichet mit ige Sabinen 
Johannen, Herrn Johann Ebriftopb Rudolpbe, 
Bürgersund Huchbinders, Tochter ‚. und hat von fol» 
cher Ehe eine eingige Tochter hinterlaflen. Im Jahr 
1715. hat er fic) in den Herrenftand begeben , und 
eine eigene Druckerey in Erfurth angelegt. Sein 
Leben hat er bis 1736. den 15. Jan. auf 58. Jaho 
gebracht; Am Eheftande hat er 34. Jahr gelebt und 
5. Enckel erlebe. Die Wittwe führet nebft ihrem 
Schmwieger Sohne Johann Chriſtoph Beyern die 
Druckerey fort. 

Johann Chriſtoph Hering, ift den 25. Mark. 
1693. in Altendorff, eine Meile von der Veſtung Roͤ⸗ 
nigftein gelegen, gebohren. Sein Herr Vater ift 
Andreas Hering, Gärtner und Einwohner allda, 
und deſſen Mutter Annas Sabina, eine gebohrne 
Migfchrichin, geweſen. JZu feiner Jugend ift er 
nach Mittelndorff in die Schule gegangen. An der 
Dfter-Meffe 1704. ift er bey Heren Beorg Baltha- 
far Ludewig, Buchdrucern in Pirna in die Lehre 
getreten und 1709. Sonntags in der TEE Ä 
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loßgefprochen worden ; da er Denn gleich 3. fahre Eors . 
nute geweſen, indem er 1712. Sonntags in der Mir 
haelis:Mefle in Pirna bey feinem Lehrheren feel. po⸗ 
fiulivret hat. Zum erftenmahl hat er fich 1722. den 
a2. Januar. in Jena mit Jungfer Maria Eliſabeth 
Schreiberin, weyland Herrn Andres Schreiberg, 
Civ. Acad. und Buchdruckers, hinterlaſſenen Jung⸗ 
ſer Tochter verehlichet, welche aber den 24. Februar. 
1722. wieder geſtorben iſt. An der Michaelis⸗Meſſe 
1724. wurde er bey Frau Anna Magdalena Gro⸗ 
ſchin, als feiner feel: Frau Schwieger⸗Mutter, zum 
Factor vorgeftellet, da es fich denn fügte, daß er fich 
zum andernmahl 1726. den 9 Julii mit Frau Mar⸗ 
tha Sybille Wertherin, gebobrner Beofchin, in 
den Eheftand begeben hat, mit welcher er 5. Kinder 
erzeuget, al6 1.) Beorg Botrfried, 2) Johann 
Caſpar, 3.) Sopbia Chriftiana, 4.) Johann Wil: 
‚, und 5.) Martha Stiederica; drey Davon find 
in der Emigfeit, nemlid 1.) Georg Bottfried, 2.) 
Johann Wilhelm, , 3.) zulest Sophia Chriſtiana, 
daß alfo nur noch zwey Kinder am Leben find, nem> 
ld "Johann Cafpar, und Martha Stiederica, welche 
noch in die Schule gehen. Im Jahr 1730, Den 30. 
Sul gieng feine Frau Schwieger- Mutter mit Tode 
ab, da er denn durch feine Srau Die Druckeren be= 
kam, und den 2. Aug. Darauf zum Uniwerfitäts-YBuch- 
drucker angenommen wurde. Sein Inſigne iftein auf 
der See fabrendes Schiff, worüber in einem 
Zettel die Worte zu lefen find; Finis coronat o- 
pus, Siehe Tab. III, 
Johann Wilhelm Ritichel, von Sartenbach, 
it in Erfurth den 31: — 705. gebohren. Sein 
Herr Vater iſt der weyl. Tit. Herr Theodoricus 
B5 BRu—⸗ 
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Rudolph Riefchelvon Hartenbach, E. Hochedlen 
und Hochmeifen Stadt = Mathe dafelbft, gewefener 
Stadt-Voige, wie auch bey Dafigem löbl. Bürgers 
Regiment wohlbeftalter Stadt » Zauptmann, und 
der Kirchen und Schulen zu St. Michaelis Inſpector, 
gewejen. Seine Frau Mutter war Frau Anna 
Ritſchelin, gebohrne Heinin; Seine Eltern haben 
. Ihn in die St. Michaelis Schule geſchickt, inmelcher 
er fo ange geblieben, bis er fähig geweſen in Dafıges 
Gymnaſium zuziehen. Weil er aber gewiſſer Uria- 
chen wegen zum Studiren keine Luſt bezeiget, ſondern 
einig und allein zur Buchdruckerey Luft hatte, fo ge: 
fchahe es, Daß. er auch den 19. May r7r9, bey fei: 
nem Schwager, Heren David Kimprechten Herr— 
ſchafftlichen Buchdruckern in Erfurth in Die Leh— 
re getreten, und ſeine Lehrjahre bey demſelben, ſo wie 
einem Lehrknaben zuſtehet, redlich ausgeſtanden hat, 
und Darauf noch den 27 April 1723. Davon wieder 
frey gefprochen worden : Alsdenn hat erden ıg. May 
befägten 1723. Jahres dafelbft bey feinem Schwager 
poftuliret m Jahr 1733. zu Oſtern ifter bey Herrn 
Limprechten Factor worden, welches Amt er drey 
- viertel Jahr verfehen hat, bis zum Ableben feines 
Herrn Baters, da er die Brau:Gerechtigkeit erer: 
ber hat. Im Jahr 1736. mit Anfang des Jahres, 
hat er in feiner Druckerey den Anfang mit arbeiten 
gemacht. Und weil er fchon im Jahr 1735. von ei- 
ner gnädigen Herrſchafft zum Herrſchafftlichen 
Buchdrucker — worden; ſo hat er ſich 
eine gang neue Druckerey angeleget. Im Jahr 
1734. den 9. Mov. hat er ſich mit Jungfer Marthen 
Zriedericken Tennemannin, Tit. Herrn M. Geort 
Joachim Tennemans, der Chriſtlichen u 
| hen 
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[hen Gemeinde, ju St. Michaelis Diaconi, E Hoch⸗ 
Ehrmürdigen Minifterii Affefloris, und Des Gymna- 
fi Senatorii Profefloris dafelbft, andern Jungfer 
Tochter copuliren laſſen. Mit welcher er 2. Kinder er⸗ 
zielet, nemlid) einen Sohn, Georg Wilhelm, geb. 
den 21. Mart. 1736. und eine Tochter, Marche 
Magdalena Stiderica, gebohren den 8. Nov, 1737. 
In * Druckerey wurde der Anfang zu arbeiten 
gemacht mit des feel. Johann Arndts Paradieß⸗ 
Gaͤrtlein, welches zweymahl, als einmahl in gvo und 
Das andermahl in 12mo gedruckt worden. Nachdem 
hat er des Herrn Hoffraths von Sal®enjiein Thürin- 
giſche Ehronica auf eigenem Verlag zu drucken an: 
gefangen , in welchem Buche auch fihon bereits bis 15. 
Alphabeth denen Herren Fiebhabern ausgeliefert wor⸗ 
Den, wovon er in einer Zeit von einem Xahre läng- 
ftens das gange Werck vollftändig gar liefern wird. 
Weil nun deſſen feel. Herr Ur-Groß-undGroß-Pater, 
welche fich in Kriegsdienften wohl verhalten, fo gar, 
Daß diefelbe inden Adelftand erhoben, und von Har⸗ 
tenbach genennet worden, auch deshalb von Ihro 
Kaͤyſerliche Majeftät mit Brieff und Wappen verfes 
ben worden; &o hat er fich deſſelben zu allen Zeiten, 
als gehörig, bedienet. Die Befchreibung davon ftes 
het in vem Brief felbften, welchen wir hier einrücken 
wollen, und das Wappen Tab. IV, Der Brief 
aber lautet ale: | 
„Ich Maximilian Joſeph von Mlinzentied, A, 
»A.L. L. Philofophie, Chirurgie, luris urrius- 
»que & Medicine Doctor, Ritter des guͤldenen 
»Creutzes, Ihro Päbftlichen Heiligkeit CLE- 
»MEXTIS des eifften Romiſchen Pabſten, und 
»Rayferl, auch Koͤnigl. Catholiſchen Majeſt — 
- 129 x 
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„ROLI des Sechſten Römifchen. Räyfers, und 

„zu Hiſpanien, ndien, Hungarn und Boͤheiml 

IT unfers allergnaͤdigſten Herrn, auch de: 

„Heil Roͤmiſchen Reichs und Stuhls Pfalg-unt 
„vHoffgraffen zu Latein Comes Palatinus &e. &c. Be: 
„enne,mit diefem offenen Brieffe und thue Fund Je— 
. „dermänniglichen, daß vor verfloffenen etlichen Zah: 
„tel, durch Ihro Durchl. des Heil. Roͤm. Reichs 
„Juͤrſten und Hertzogen Sfortia, aus Ihme von 
„Ihro Paͤbſtl. Heiligkeit und Räyferl, Majeſtaͤt 
„de egirten vollkommenen Gewalt und Vollmacht in 
 „Gonliderirungameinet, Durch etliche Jahre, ſo wohl 
„im Felde, als ſonſten in Ihro Räyferl. Majeftaͤt 

„Dienſten geführten Praxin erworbenen Verdienften, 
„auch ſchon dreyen Allergnädigften Käyfern in ſchweh⸗ 

„ion Peſt / und Krieges-Zeiten geleiftete treue und er: 

„ſprießlichſte Dienfte, mir etliche ftattliche Begnadi⸗ 

„gungen und Privilegia verliehen. wie Dero Darüber 

‚„gefertigteg Diploma noch längers inhaltet, und mir 
„unfer denſelben Begnadigungen auch diefe befondere 
Macht allergnädigft mitgetheilet und verlichen worden 
„ft, daß Ich aus Paͤbſtl. Heiligkeit und Römifchen 

„Aäpyferl. und Rönigl. Carbolifchen Majeſtaͤt Ge⸗ 

„wait, Ehrlichen, redlichen und wohl verdienten Leu- 
„then, die ich nach eingenommenen Bericht und zeitli- 
„her Erfahrung, würdig feyn erachten werde, einem 
„Jeden nad) feinem Stand und Weſen Wapen und 
»Aleinodien mit Schild geben und verleihen, dieſel⸗ 
„be Nobilitiren, Wapens-und Rehensgenoß machen, 
„ſchoͤpffen und erheben folle und möge, vermöge Fbrev 
„Päbjtlichen Yeiligkeit, Räyferl. und Catholiſchen 
Majeſtaͤt darüber verfertigte Libell und Freyheits⸗ 
„Briefe; Dem allen nach, zumahl es gehührlich 
| „iem⸗ 
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mblich ſolche und dergleichen von hoher Obrigkeit 
uch Gottlichen Segen herruͤhrende und Et eilte 
Ihaden Privilegia und Freyheiten detmaſſen anzu⸗ 
enden, auf das dem Nechften Damit zu Ehren, 
Bohffahrt und Beförderung geholffen, fuͤrnehmlich 
ver hoͤchſtgedachter Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
Carholifchen Majeſtaͤt und des Heiligen Roͤ— 
iſchen Reichs Unttethanenund Getteuen, bevorab 
efen, welche Ihro Kaͤyſerl. und Rönigl, Carhol. 
lajeſtaͤt und dem Hei Roͤmiſchen Beiche er⸗ 
tiegliche und getreue Dienſte vor andern geleiſtet, 
der Teiiten koͤnten, deſſentwegen aller gebührlichen, 
hre und Beförderung wohl würdig. Dieweil ich, 
ann wahrgenommen, auch. aus dieſer wohl mei⸗ 
mden Affeftion, dieich zu allen aufrichtigen Leuthen 
u Gemuͤthe gefuͤhret, die Ehrbahr⸗ und Red⸗ 
chleit, gute Sitten, Tugend, Vernunftt und ün« 
re NBiftenfchafften, damit der Edle, Wohlgelahr⸗ 
sund Wohlwein THEODORICUS RUDOL- . 
HU S Riefehloon Hartenbach / bey det Stadt Er⸗ 
unth Rathe⸗Gliedeec. und deffen Bruder ber Edle 
IIERON TMUS PHILIPP Riefchl von Har⸗ 
enbach wohl angefehenen Bürger mit befandt ges 
nachet worden. Zu dem ich auch erfahren, Daß der 
Brog Vater Georg Ritſchl von Hartenbach feel, bes 
eitsvor hundert und mehr Jahren feiner freugeleis 
teten Dienfte halber inden Adelichen und —— 
hen Stand erhoben, und mit einem gewiſſen Wa⸗ 
ven begnadiget worden; über das mir auch beyge⸗ 
‚wacht, Daß Dero beyder verftorbene CBater Chri- 
toph Ritſchl von Hartenbach ſich viele in Krieges 
Dienften bey Ihro Aäyferl. Maj eftär,auch andern _ 
johen Königen und Potentaten meririret ‚gematr 
un 
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„und in 14. Haupt⸗Schlachten und Treffen, ohne aı 
„dere Scharmuͤtzel mit geweſen, ſolcher aber ſich fein: 
„Nahmens und Wapens ſelten bedienet. Als hal 
„ich aus obgemeldten und noch vielmehr andern erwe 
„lichen Urſachen auf Ihr Erſuchen und Anlagen 3 
„nen ſolchen Namen, Wapen und Stamm wied 
„u renoviren und zu confirmiren, mit wohl bedach 
„ſamen Much und rechten Willen in Krafft meines hi 
„benden Gewalts und Paͤbſtlicher auch Raͤpſerl 
„eher Freyheit in der allerbeſtaͤndigſten Weiſe, Mau 
„und Form, wie es immer am kraͤfftigſten befcheb: 
„kan, ſoll und mag, obberührte FHEOPORKI( 
„RUDOLPH Kitſchl von Hartenbach und deſſe 
„Bruder HIERON. :PHILIPP Kitſchl vo 
„Hartenbach, auch Des erftern feine iego habende : 
„Söhne, nahmentlich Emanuel Rudolph, Johan 
„Rudolph und Johann Wilhelm. allen ihren auch de 
„ſen ehelichen Leibes-Erben und derfelben Erbens⸗E 
„ben für und für in Ewigkeit dis nach befchriebene 
„Wapen undKleinod beſtehend in dem Schilde 4. Fe 
„der, derer 2. roth, Worauf ein braunes-in vollen rir 
„nen befindliches Pferd mit einer weiſen plumage, : 
„gelbe aber ſo leer und güldene Zierathendarinne ſind 
„über Diefem Schilde der offene Helm mit denen S: 
„en, worüber noch eine ‘güldene Erone, darau 
„gleichfalls wieder ein halb braunes Pferd mit de 
„blumage in.der Höhe gelehner zu fehen; allermal 
„fen und geftalt, wie hier in der Mitte dieſes Brieff 
„mit feinen eigentlichen Farben angezeiget und erfche 
net, denenfelben alſo Siegelmäßig, Wapen un 
Lehensgenoß gemacht, gefchöpfft , erhebt, mob: 
„lititet, renovitet und cenfirmivet; Thue auch fo! 
„ches hiermit und in Kraft viefes Brieffs alfo un 

„der 


dergeftalt renoviren und confirmiren daß nun hin⸗ 
führo gdahte THEODORICUSRULDLEH, 
HIERONYMUS PHILIPP, EMANUEL 
RUDOLPH, JOHANN RUDOLPH ww 
JOHANN, WILHELM Kiitſchel von Yarten- 
bach ‚ ihre eheliche Leibes-Erben und derofelben Er: 
bens = Erben folch obbefchrieben Wapen und Kleis 
nodt, auch Schild und Helm für und für zu ewi- 
gen Zeiten haben, führen und ſich deren in allen 
und jeden ehrlichen, redlichen Sachen, Handlun- 
gen und Gefchäfften, Kämpfen, Gefechten, Feld⸗ 
Zügen, Pahieren, Gezelten auffhlagen, Anftes 
gen, Pittſchafften, Kleinodien, Begraͤbniſſen, 
Gemaͤhlden, und ſonſt in allen. Ohrten und En— 
den, nach Ihren Ehren, Nothdurfft, Willen und 
—— ‚ auch alle und jede Gnade, Freyheit, 
Ehre, Wuͤrde, Vortheil, Recht und Gerechtigkeit, 
mit Aembtern und Lehen, geiſtlichen und weltlichen 
zu haben, zu halten und zu fragen, mit andern 
Ihro Rayferlichen und Rönigl. Catholiſchen 
Majeſtaͤt und des Heil. Römifchen Reichs Le; 
bens» und WapenssGenoß Leuthen, Lehen, aud)- 
‚allerhand Gericht und Recht zu beſitzen, Urtheil zu 
höpffen, und Recht zu pres ‚ deflelben alles 
‚theilhafftig,, würdig, empfänglih darzu tauglich, 
ſchicklich und gut ſeyn in geift:und weltlichen Saden 
und Ständen ſich deflen allen auch freuen , genieflen 
follen und mögen, als andere Ihro Räpferliche 
Mlajeflär und des Zeiligen Römifchen Reich Le— 
‚heng:und Wapensgenoß Leuthe haben , genieflen, 
‚freuen und gebrauchen, aus Recht und Gewohnheit 
von aller männiglich ungehindert , alles bey Bermei- 
dung höchft ernandter Römifch: Raäyferlichen a 

| „Rs: 
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„Röniglichen Catholiſchen und des Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs ſchwehren Ungnad und Straffe, 
„auch darzu eine. poen, fo in angeregt meiner Raͤ 
„ferlichen Freyheit, nemlich Sunffzig Marck loͤh⸗ 
„tiges Gold, ausdrücklich begriffen, die ein jeder, 
„ſo oft Er freventlich hierwieder thät, den halben 

„heil der Römifh = Räyferlichen und Boͤ— 
„niglichen Catholiſchen Majeſtaͤt und Des Reichs» 
„Caͤmmer, und den andern halben Theil mir ohns 
„nachläßig zu bezahlen fchuldig feyn ſolle. Alles ge: 
„treulich und ohne Befährde, Doch andern, Die 
„vielleicht das obbefchriebene Mappen und Kleinod 
„gleich führeten,. an ihren Mechten, Wappen und 
Kleinod allerdings unſchaͤdlich. Mit Uhrkund dies 
„Iſes Brieffs, den ich mit eigener Hand unterfchrieben, 
„auch mein. Palatinar- Inſiegel, deffen ich mic) in 
„dergleichen Sache gebrauche, befiegelt. Geben und 
„beichehen in. der Räyferlichen Relidentz - Stadt 
„Wien in dem Bin Taufend Siebenhundert und 
„Siebenzehenden Jahre, den Zehenden Mio 
„naths⸗Tag Novembris. | 


| Maximilian Joſeph von 
(L. 8.) Minzenried, | 
Comes Palatinus Cefareus ut fupra mppr, 


Hanc pr=fentem Copiam cum verp fuo Originali 
Diplomatis Nobilitatis concardare atteltor.ego 
infra fcriptus Notarius Publicus Cæſareus 
juratus | 


ALS) FRANCISCUS HENNINGUS 
ll ) Schade mppr. 
Pız- 
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© plomatis Nobilitatis Authentico ligillato probe 
peracta collatione verbotenus maximeque con- 
deniens ſe deprehendiſſe, ad. hunc adtum Te. 
> gitime rogatus & requifitus in fidei firmita- 
| temteftätutn facit 17, Iduum Decembr. Anno 
























171 8. 
8) JOHANN. GERHARD, 
£ (L. 2 Stärcker, Ä 
| | Sätze Imperiali autoritate Notar, Publ 
Jurat. mppt, 


FJohann David Jungnicol, ift in Zwickau r695. 
m 16. Zunii gebohren, Sein feel. Gert Vater 


win dem gangen Zwickauiſchen Creyſe, wie auch 
ammer Diener bey dem Fürften von Wieſenburg 
weien ; Die Mutter aber Mlaria ide ya 
öhtne Rachelfin , eines Dber- ” ers Tochter 
9 Tran. In Zwitkau und in Schlaik ift er in d 

hule Zangen Am. Jahr 170, ſtarb ihm ſei 

re Vater in Zwickau, und effen Frau Mutter 
erehlichte fich wiederum 1703: an Herrn Chriſtian 
iteörkjen ; Buchdruckerherrn und Stadt⸗Wacht⸗ 
Zwickau, welcher fih auf Verlangen des 
mahligen Herrn Grafen von Neuß 1705. nad) 
chla jeben , und daſelbſt Hof⸗Buchdrucker und 
adi Richter in Der De ae wurde. Im 
——————— 

ater in die Lehrjahre, worauf et 1714. den 7. Jun. 
Schlaitz in Cornuten Stand getreten ift , und noch 
dieſem Fahr den 24: Zunti in Schlaig fein Poſtu⸗ 
areforndet hat: Sm Jahr 1721. hat er fich er 


"Prefens hoc Exemplum cum jam exhibito Di- 


el Tungnicol, ift ein Chirurgus und Ober 


hlaig bey feiner Hrn. Stiefe 


| 
| 
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Erfurt beaeben und die Junafer Doͤrrin⸗ eines 
Zeriqmacbers Tochter deheyrathet, mit welcher er 
5. Kinder gezeuget hat, davon anno) ein’ .eingiger 
Sohn, Johann Georg, anno) am Lebe iſt. Am 
Jahr 1937. dent. Nov iſt er in Erfurt Herr wor⸗ 
den, da er feines ſeeligen Bruders, Carl griedrich 
Jungnicols, Druckerey mil 6. Preſſen gekaufft hat; 
Auf feinen. Verlag hat er gedruckt: 1) Herrn Mag. 
Menitts, Pfarrers; zu iſchleben / Hſtor, Sacram 
Ver & Nov. Teft. in ato mit vielen sungen, 10. 
Alphabeth ſtarck Desgleiähen-2 ) deſſen ? er: Altar 
in 800 3.) D. Muͤllers himmlifhen Liebes + Kuf, 
Erquiätitunden , Creutz⸗ Buß⸗ und Bet⸗Schule in ato. 
Hertn MPfeiffers, Palt. zu St. Joh Sammlung 
heiliger Reden, fo von denen · beruͤhmteſten und ge⸗ 
Jehrteſten Lehrern Dev Reformirten Kirche in Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache gehalfeh ; und von gedachtem Herrn 





Pfeiffern in die Teutſche Sprache, uͤberſetzet wor⸗ 
den, in ato 9. Alphabeth. In feinen Wappen 
fuͤhrt er ein Einhorn, Siehe Tab. 
Zgranckfutt am Mlayn. 
In dieſe beruͤhmte Stadt hat ſich ſo gar ein Gr: 
ſelie niedergelaſſen, welcher bey Johann vauſten 
und Peter Schoͤffern in Kondition geſtanden. Et 
hieß Johann Petersheim, und lebte daſelbſt 1459 
welches Herr Leſſer aus Johann Chriſtoph Wolffs 
‚ Eonfpect, Spppelledt. kpiftelico p. 286. erweiſet. 
Han Ean aber nicht leichtlich ale Buchorucerherren, 
welche jich daſelbſt nach einander niedergelaffen haben, 
nabınhaft machen. Inzwiſchen habe ich folgendv 
gefunden : Bu 
1513. Chriſtoph Corvinus. (*) 
Ä 2 | 1538, 
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1530. Chriſtian Egenolf. ke 
1559. David Zäpfln. 03 n 
1573. Wendel — — * 

Andrekas cchei 
— Sigiem: — Ran 3 
15 emund $ etabe 
Petet Saber A J— 
1590. Claudius d Marne, 

1593. Johann Aubei: — 

1601. Nicol Baſſer. ) 

1621, Sigmund Latomius; * 

Krafmus Kempfer. (] | 

Sertmann — 
Egenolf gg | 
ohann Hofer. 

Er nn Seiedeich Weiß. 
nn Bringer, - 
avid AYubri. ne 

. ——— a er 
2624. Daul Jacob s 

n aM to enber 

— oa gehe — | gen 

41637. Anton rm wi 
Jaohann Conrad Kun, 

1639, tthaͤus Rempfer · 
1646, Philipp FSiever. 
1652. Johann Rempfer. 

1656. Daniel Sienet. 

1658. Johann Georg Sperlin. =) 





——26 » 3 . 
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1659. 


en — — —— 
VDieſes Zeichen werde ich zu einern jeben fügen, von 
—— * ein Inſigne nach dieſem Verjzeichniß beſchrei. 


a) Dicke Bat 1668, die neue Bnchdrucker Ordnuns ges 
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druckt, weldje den Buchdruckern von dem dafig 
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1659 Balthaſar Chriſtoph Wuſt. Sen. 
Aecdidiue Vogel. 

Nicol Ruchenbecker. 
Sieronymus Polliche- — 
1660. Johann Goͤrlin b) eg 
1661. Johann Bottfried. Kempfet. g | 
1663. Johann Nicol Humm. 
BZeinrich gIrieſe. — 
1665. Blaſius Ilßner. 5 
1667. Johann Andres 

1668. Jobann Ruchenbecfer. 

1672. Johann Georg Drullmann. 
1674. Wendel Mowaͤldt. 

8675. "Johann Dietrich Friedgen. 
obann Haaß 

1681. Johann Philipp Andres. c) 

- . Balthafar Chriſtoph·Wuſt. Jun 
1686. Martin Tagpvet, | 
1627. Johann Hainſcheid. 

1688. Johann Bauer. 

1690. Johann Wuſt. 

1691. Andreas Teutſchmann. 

1697. Johann Rellner | 
1699 Nicolaus Weinmann. d) 
1701 Johann Balthafar Wächter. 
1704. Matthias Andres, 

. - Anton Aainfheid, 


170 


Stadt. Magiſtrat eıtheilet worden, 
‚b) Dan wiiß, daß er erlicge zwangig Jade Vorgeh 


— g. weſen iſt. 
er Id ıslihe wantzig Jahr Vorgeber geweſen. 





eſſen Vruckerey if i719. Dusch Die Feuersbtu 


vetzehret worden. 
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1796. Anton Chriftian Ilßner. 
Marcus Aube.o 00 ! 
Nunmehro will Die Inſignia befhreiben , fo ih von 
itigen Buchdrudern von Franckfurt nad) und nad 
eammlet babe, | | 
1.) Chriſtoph Corvinus hat ſich die Geſhichte 
es Propheten Eliaͤ erwehlet, welchem die Raaben 
Speiſe bringen, womit er ſonder Zweifel auf ſeinen 
Namet geyielet bat. Auſſen herum ſtehen Die orte: 
x uno omnia iehe Tab. V. di 
n) David Zäpflin fegte ans Ende feiner gedruck⸗ 
im Bücher inogemein eine aus einer Wolcke hervor 
‚gende Hand, welche ein gecröntes Hera hält. Auf⸗ 
en herum fiefet man Die Worte; Cor regis in man 
Bel" mm fühete:den Simfon le 
Wendel Summ yrte den mſon,/ 
em ex den Loͤwen den Rachen an ©. tab. VI. 
IV) Peter Schmidt und igmund Jeyerabınd 
Jarten den ſchmedenden Bylcanum erkiefet , wobep 
)je Bama ftehet und blaͤſet. Siehe Tab. VI. 
V Flicol Baftt gette die Glttin des Gluͤcks auf 
inem Rad, ‚Siebe. Tb. VE u 
vi) @rafinas Rempfer führte einen geharniſch⸗ 
en Mann zu Pferd, welches auf einem Poſtement 
tehet; An dem Poſtement lieſet man E. K. welches 
ie Anfangs Buchſtaben von feinem Namen, und 
suffen herum : Milita boyammilitiam. ©. Tab, VI. 
NE “Und 
e uderen ift einige Zeit ſtille elegen, 
| Deffen Drudterep ift einige 3 geleg hi 


€) Ich habe diefes. Jaſigne aus einem fehr me 
Zen und bey nahe gang unbefannten Buch genommen. 
emlich von der teutfihen Uberfegung von Ariltotelie 
Problemat. Franck, 155 3. 12, Hieraus lernt man, woher 
voq ſo viele abergläubifche Dinge entiorangen find. 
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nd fo viel von einigen Inſignien. Munme 
ſchreite ich zu den Lebensbeſchreibungen ſelbſt. 
Balthaſar Diehl , der aͤlteſte Buchdrucker, vo 
‚Denen jetzo lebenden Buchdruckern zu Frauckfurt ar 
ayn, iſt 1687. gebohren. Sein Herr Vater wo 
Johann Berthold Diehl, ein Kaufmann Dafelbi 
die Mutter Anna Dorothea, eine gebohrne Goͤrl 
nin Die Kunſt lernte er dafelbft bey Herrn Johan: 
Hoͤrlin 1793. und poftulirte hernach 1708. bey Hri 
atthias Andres. Im Jahr 1716. trat er de 
Herrenſtand an, nach dem er etwas von der Goͤrl 
Riſchen Druckerey geerbet hatte. Hierauf heyrathet 
zr eines Materialiſten Jungfer Tochter, mitweld: 
er ſechs Söhne und eine Tochter gejeuget hat Sei 
Ältefter Sohn, Chriſtoph Stiedeich, hat bep ihm di 
Kunſt erlernet, und 1738. bey — Zur 
miigug bedienet ‚er fich eines Schilde ,. morinne 
in verzogener Name und das Handels - Beihen j 
jeher, Der Schildhalter iſt ein nackigter Danı 
welcher ken einem abgehauenen Baum ſtehet, wor 
AUS Fin: gruͤner Zweig gewachſen. Siehe. Tab, VI 
eichard Euſtachius Moͤller, Buchdrucke 
—— zu Franckfurt am Mayn, erblickt 
U Biederitz, indem Hertzogthum Magdeburg den 17 
Sehr. 1695 das Licht der Welt. Sein Here Wat⸗ 
M. Johann: Zuftachius Möller it Evangelifc: 
Ä ut zu Biederig geweſen; Seine Mutter wa 





rau Catharina Yirjaberh, des Hochehrwuͤrdige 
ven D, Zrneßi Backii, Senioris zu $ g 
ehelihe Tochter. Da nun fein Herr Vater frünzeitig 
neulich den 19. Febr 1605. als andeffen Tauf- Tag 
betkkorben;.&5o ift.er der mütterlihen Erziehung bi 
3707. untergehen geweſen, welche ihn zu Magdebur: 
ET ee an >, ER .s» MM 
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ir Kirch und Schulen fieißig erzogen, worauf. er 
uch in: felbigem Jahr nach Jena in daſige Schule ger 
Handf wurde, allwo er Denn buoheih Ina leyeri[iien, 
zuchladen in die Lehre aufgenommen wurde: Weil 
aber nach ausgeſtandenen Lehrjahren noch ſehr Jung, 
ar; So hat ihm die fel. Frau Meyerin, als ſeiner 
Rutter Schwefter, angerathen, die loͤbliche Buchdru⸗ 
erkunſt noch zu erlernen, wozu er fish denn auc 
erftanden, Yund 1712. bey Johann Chriſtoph 
rebs, dafigen Buchdruckern auf vier Zahre indie: 
hre begeben hat Nach uͤberſtandenen Lehrjah⸗ 
m, und da er ohngefehr 3. oder 4. Wochen Kornelis 
z geweſen, hat er 1716. bey Deren Johann David 
Berthern, oderwielmehr wie es damahls gebraͤuchlich 












oſtulat verſchencket; noch in ſelbigem Jahr iſt er von 
über Leipignach Hamburg gereiſet und zu Herrn 
piering in Condition gekommen; Im Jahr 1717. 
irde er aus Hamb. nach Lemgo; zu Heren Heinrich 
Uhelim Mayern in feine Handlung und Buchdru⸗ 


e er bondar nach Franckfurt am Mayn in Condi⸗ 
v zu Herrn⸗Matihias Andreaͤ, allda.er in der 
erbſt⸗Meße in ſelbigem Jahr noch bey einer gantzen 
ſeüſchafft won Herrn Matthias Andreaͤ zum 
actor ſeiner ſtarcken Druckerey vorgeſtellet wurde, 
elche Stelle er ruͤhmlich bis zu Ende des 1719. Jah⸗ 
Sverwaltet hat, da er Dann wieder nach Jena in, DIE, 
Fleyerifche Buchhandlung.als Factor verſchrieben 
urde Ob nun gieich der ſel. Here Anders ſolches 
agern ſahe, ſo trater dennoch Die Reife zu Anfang Des 
22. : Zahıs dahin an und. verfahe abermahls die 
Delle eines Factors allda biß den ı. Martii 17224 
1 € 4 Da 





yefen, bey der gangen Zenaifchen Geſellſchafft Fein; 


h verſchrieben. Zu folgenden Jahr gegen Oſtern 
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Da nun Herr Matthias Andres in ber Herbit- 
Meſſe 5721. geftorben, fo wurde er abermals in ſelbi⸗ 
ge Druckerey als Factor verfihrieben, da er dann Den 
sten Mertz 1722. wieder angekommen, und feine 
Stelle abermahl angetreten hat. Endlich hat eg der 
hoͤchſte fügt, daß er ſich mit Herrn Matthias An 
' dred fel. Witwe, Frauen Annen Elasen, Herrr 
obann Böelins fel. Buchdruckers allda, ehelicher 
Frau Tochter in ein Chriftliches Che-Verlöhniß ein 
ieß, den 12. May a.c. das Bürgerrechtierhielte, unt 
den s. Aulüfelbigen Fahre ſich mit gedachter Frau An: 
draͤin verehlichte, in welcher Ehe er auch noch, ok 
zwar ohne leibes-Erpen, game Yeramüge ehrt und un: 
ter den Buchdrücferherren jegiger Sub Senior iſt 
Und ober zwar gleih Anfangs bey der Druckerer 
den Buchhandel etwas Elein und ohne einem offnen Ba 
den getrieben; So hat es ſich Doch 17729, gefüget, Dal 
er: das daſige Bengifche Bücher » Lager in Gefell 
haft halb an ſich gefauffer hat, wodurch er dann ge 
nöchiget worden ſich noch in felbigen Jahr nad) einer 
offenen Faden und Bepiente umniſehen um den Buch: 
handel fünfftighin beffer, und ftäccfer ju treiben. Wo 
bey erdann folgendenägliche Bücher, 'nebft vielen an 
dern, in feinem eigenen Berlag gedruckt und an ſich ge⸗ 
bracht hat, als: Johann Arnds Evangel, Poftil, 
famt der Paßions Hift. fol, deſſen wahres Priefter: 
thum in allerleyDrud und und Rormat mit und ob: 
ne Kupfffer ; Confiliorum & Refponforum faculta: 
tis Jurid. Tubingenfis fol. 6, Bände in Compagnie 
von 1731. biß 1735. gedruckt; Gundlingii Difeur: 
über die luſtitutiones Juris luftiniani- 1739, in Octav. 
Eiusd, Dilcurs über Cocceii KısBubl. 4to 1735. D 
Heinr, Mullers Evangelifhe Schluß⸗Kette in Com: 
pagnii 
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unter dieſem Nahmen nunmehro gefuhret, und in 


feldige fowohl als in der Handlung vieler groſſe und 
andre Büchergedruckt und verlegt worden! "Als: 
‘  Biblia Critica in fol. 9.”Tom. | 
- * BibliaHebr, Maji, in 4to, 
"  Poh Synopfis 5 Tom.infol, 
Hertzii Opera, ın gto. 2. Tom. 
de Ludolphi Confultationes. infol, ° 
“  Didionnaire Francoife Kayale par Pomey, 
Dietionna’re Imperial.-Veneroni, Italiaͤnlſch 
‚gr. Lat. und Teutſch, in ato. 
. Heinrich Ludewig Brönner, der Zeit Borfteher, 
iſt den 21. Dec. i702 in der, Stadt Wertheim an 
Der Tauber gebohren. Er lernete Die Buchdrucker⸗ 
fait daſelbſt in Franckfurth am Mayn von An. 1717. 
is 1721. bey wehl Herrn Johann Philipp Andres, 
und uͤberkam 1722. durch Anheyrathung Herrn 
on Bauers fel. hinterlaffenen Wittwe deſſen 
Buchdruckerey, aus welcher Ehe von Drep erzeugten 
Kindern noch ein Sohn, Heinr. Remigius Brönner, 
Der Zeit am Reben iſt, welcher 1728.den ı 5 Mar. * 
xenund 1737.Dden ı ıten Jun. zu Erlernung der Buch⸗ 
druckerey eingefchrieben worden. i 
David ZacobCronan, iſt 1704. Inder Kapferli: 
Ken freyen Reichs Wahl⸗ und Krönungss Stadt 
Stanckfurt am Mayn gebohren, mwofeibfter auch Die 
Buchdruckerkunſt von 1720. bis 1723. bey weyl. Hin. 
Johann Roͤllner erlernet, auch deffen Buchdrucke⸗ 
xey Durch Erbſchafft und Anheprathung feiner hinter: 
Jaffenen Wittwe Den 25. Dec. 172% übernommen hat, 
in welcher Ehe er feine Kinder erzeuget, obnge 
acht felbige 6. Zahre gedauert hatte. Im Jahr i 2 
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begab erſich in Die zweyte Ehe, und zeugte in derfelben 
zwey Kinder/ als einen Sohn und eine Dochter der 
Sohn iſt 1736. den 16. Oct. gebohren und bekam im 
der heillgen Tauf den Namen: Job; Nicol, welche 
beyde noch am Leben ſind. 

Stranckfurth an der der 
Von den Buchdruckern, melde ſich zu Franckfurth 
an der Oder nach einander niedergelaffen haben, fit 
wir folgende bekann ı = Ä \ 
18567. Johann Eichhorn. a). SEE 
2583. Andreas Eichhorn ··. 
15995. Friedrich Hartmann. 
1600. —— 
7613 Johann ei} 
2616. Johann Eichhorn. 
aAs 51. Nicolaus Roch. 
4653 Eraßmus Roͤßner. 
AE658. Salomon Eichhorn. 
664. Chriſtoph Zeitler. 
Andreas Beckmann. 





“ “ 


2667, $eiedrih Bichborn 
21679 Johann Evepfelius 
“41690 Chriftoph Andreas Zeitl EN 
th ahnen FE; a, Pr 1701. 
a) Der Chutfuͤrſt zu Brandenburg Joach im ertheilte ihm 
* 1567. am Tage Joh. Saptild Aber die gange Chur⸗ 
Warckt Brandenburg ein Privilegium, worauf man fo 
gleich in feiner ‚Drucerey mit der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feßion und dem Ghriftlichen Eoncordienbuch ben Uns 
fang zur Druckerey machte. Sein Sohn Andreas und 
befien Sohn Fohaun begleiteten die Stelle eines Raths⸗ 
'Sämmeres und führten die Druckeren fort. Kur feis 
Ä a Kinder und Kinder Kinder ſetzte die Kunſi daſelbſt 
1 —W 
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1693. Tobias Schwarg. 17T 7 
6791. Johann Ebriftopb Schwarg. 
1703, Johann Chriftopb Steppin. ı 
1715. Sermann immer, heprachete Ann⸗ 
Margaretha Eichhornin, eine Tochter Seirdrid) 
Eichhorns, wodurch erdeflelben Deuckerey erhalten, 

und daruͤber von neuem pripulegirt wurde. 

NMunmehro will ih; die oben bemerckten Inſignia bei 
ſchreiben, und alsdenn dDifebensbefchreinungen Der jehiı 
gen daſelbſt befindlichen Buchdeuckerherren beyfuͤgen. 
Andreas Eichhorn hatte nach Anleitung feines Na 
mens ein Eichhorn erwehlet, wie Herr Ceſſet berichtet, 

n: 22°. * u a | | 
Wolfgang Richter harte fi den fhönen Juͤng⸗ 
ling Ganymedes erfiefet, wie ihn der in einen Adler 
verſtellte Jupiter in ana ühret, Auflen herum 
ſteh en die Worte ın Deo Jatandum Siche Tab, VII. 
Johann Bringer einen durch die kufft fliegenden 
Engel, welcher in den Haͤnden ein Band haͤlt; Oben 
in dem Wolcken ſtehet das Wort u, Unten das 
— — und die Anfangsbuchſtaben von ſeinem 
Namen I. B, Auſſen herum ließt man die Worte: 

Ecceannuncio vob sgaudium m fiehe VII. 
Tobias Schwarge, Univerfitäts: Buchdrucker, 
ift 1965 den 5. Martii zu Delße in Schlefien gebohren. 
Sein Baterift ein Zrsilligruacher geweſen. Er wit: 
de don Jugend auf zur Schulen angehalten ; Weil 
ihm aber der Vater gar zeitlich verftorben .; Go 
hat ihm Herr M. Wegner Diaconus an der Dber: 
Kirchen dafelbft , als ein Vetter 1680 nach Frand: 
furth ander Oder zu fi genommen, und zur Schu 
. le gehalten, worauf er 1685. als ein Studivlu 
inſcribiret worden, Es hat genachter Here M. Meg 
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einen Sohn.gehabt, welcher sie Druckerey lernen 





Ike, ändemet.die Druckerey ji Landsberg an der 
Darte ansich gefauffer harte Da er aber. frubzen 
tiggeitorben,do hat et unjern Schwarzen betedit, die 
Kunst zu erlernen, Damit et ihm die Druckern übers 
ge. on Eönnte, Hierauf iſt yr alſo nach Frf/ am Mayn 
gereifer, und hat bey Job Dietrich äriebihen ſel ‚fele 
ne Jahre ausgeftänden; und: hernach daſeloſt poſtu⸗ 
fieet, und einige Oerter beſuchet Da er aber von ihm 
en Schreien: erhalten er ſollte nach Itf. an dee 
Oder koͤmmen , mit ihm Unterredung zu halten: So hat 
‚eeihin die Druückerey verkaufft. Er fieng dacnach 16914 
feine Druckerey An,heprathetet708 eine WBirtwe,So: 
pbia Rarhin, eines Predigers Tochter Aus Döbbrin; 
mit welcher er drey Söhne gezeuget, die zwen aͤlteſten 
find wieder geſtorben, und derjüngfte hat die Drucke⸗ 
zei) bey ihm gelernet und poſtullret Nachdem ev 
nun eine Zeitlahg Die Drückeren Heführet hatte und die 
Stelleeines Univerfitärs Buchdruckers ledig wurde, ſo 
batihmeitie Hochloͤbliche Uniberſitaͤt darzu angenom 
inen. Beil er aber Altershalben 1734. die Officin 
feinem Sohn übergeben, fo hat ermeldtete Univerjität 
gleihfalls.auf feinen Sohn gefehen und ihn zu ihren 
u ei angenommen; bi Ä 
Martin Zöbner, it zu Damnig im Magdebur⸗ 
Hifdyen z. Meilen von Halle gelegen Anno. 1696. dent 
ar. Martii gebohren worden Sein Vater ift ein 
Weingaͤrtner und Einwohner daſelbſt, Nahmens Am⸗ 
beofius bner geweſen. In Wettin hat er Die 
Schule befucher, und 1711. in Cuſttin ben Hierin 
Bortfried Heinichen/ Königl. Regierungs⸗Buch⸗ 
Drucker , die Kunſt erlernet, Daraufer zu Oſtern 0 
kösgefprorhen wurde, und auf folgenden — 
ehn 
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wehnten Jahres in Stettin bey Herrn Hermann 
BSottfried Effenbarthen ſein oſtulat werſchencket 

bat. Machgehends hat er unterſchied liche Oerter bes 
ſuchet, bis ee 1725. Franckfurt an: dce Oder 
aus Berlin in der: Frau. Witwe Simmer ſin 
Druckerey verfhrieben. wurde Endlich hat er der⸗ 
Lelben ihre privileglrte Buͤchdruckerey nebſt den Ver⸗ 
lag 1726. abgekaufft, und ſich hernach noch in die⸗ 
ſem Jahr den 1 5. Octobr. mit Jungfer Nouiſa Meiſ⸗ 
nerin, aus Cuͤſtrin, Herrn Johann Meiſners, Ge 
richts Aſſeſſoris daſelbſt, eintziger Jungfer Tochter, 
verehlichet, mit welcher er 2. Töchter nnd 1. Sohn 

ezeugei. Weil nun“ 7732. den 22. Junii ſeine Frau 
—* wieder geftorbenz So hat er ſich nachgehends 
1733. den: 7. Map zum andernmahl mit Jungfer 
Dorothea Elifaberh Padelin, Herrn Chriſt. Pa⸗ 
dels, Tuchhaͤndlers alida, aͤlteſten Jungſer Tochter, 
wiederum ehelich verbunden, und: mu derſelben eine 
Tochter und einen Sohngezeuget. In deſſen Dru⸗ 
ckerey werden die von Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt in 
Preuſſen allergnaͤdigſt ptivilegirten und mit deſſen ei⸗ 
genhaͤndiger Unterfchrifft erlaubten Theo logiſchen Buͤ⸗ 
cher, an Poſtillen, Gebeth⸗ und Geſang⸗Buͤchern, und 
unterſchiedlichen Schul⸗Buͤchern gedruckt, und von 
demſelben derizt.. ni. 
Siegmund Gabriel Aler, iſt zu Jacobsdorff, 

bey Franckfurt an der Oder im Jahr 1698. den 25. 

Martii gebuhren. Sein Herr Bater: ift Martin 
ler, Prediger in ermeldeten Jacobsdorff, Brie⸗ 

n und Rerfehdorff geweſen, welcher ihn zu Ftanck⸗ 
furth an der Eder und Fuͤrſtenwalde zur Schule 

ehalten. Die Kunſt etlernete er 1713 zu Croffen 

€) feinem @Stief- Bruder, Hesn Johann Seiebeich 


Lil 





Siegmund Gabriel | 
Alex. no 
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ſovio, worauf er 1788 bey der Buchdrucker ˖ So⸗ 
ietät zu Franckfurth losgeſprochen wurde, und noch 
n ſelbigem Fahr: 1718.: zu Berlin bey einer gantzen 
Buchdrucker Societaͤt poſtulirte. Im Jahr 1730, 
jat er bey des ſeel Hrn. ————— 
zens Wittwe ein Jahr als Factor der Druckerep 
orgeſtanden / welcher er. hernach 1731. die Buchdru⸗ 
kerey abgekaufft hat, und Herr wurde. Worauf er 
aoch in. ermeldteten Jahr den 29 April Nungfer Do⸗ 
tothea Eliſabeth Chriſtin, des ſeel. Heyrn Magi- 
ter Cbriſts, geweſenen kectoris Dafelbft, jüngfte 
Jungfer Toch ter geheyrathet hat. Seine Druckerep 
ft. ſehr alt, und 1687 vondem hochſeeligen Churfuͤr⸗ 
ten Seiedeich Wilbelm privilegirt worden. Deffen 
Inſigne ſtellet einen Blumen⸗Korb für „. worauf eine 
iene fliegt , auſſen herum ließt man Die Worte 
Mes yeux’ # touter, men: coeur à um; Siehe 
Tab. VIll, enge 
In dieſer Stadt hat die edle Buchdruckerkunſt erſt 
eit hundert und etlichen wenigen Jahren einen Wohn: 
la gefunden. Herr M, Georg Conrad Rieger, 
yat in der WVorrede zu M. Wilhelm Zeremias Ya: 
‚ob Bleſſens dritten Jubelfeſt der Buchdruckerkunſt 
Hotha,, 1740. 8. p. sı. Ein ale daſelbſt nach einan⸗ 
ver wohnhäfte Buchdrugkerherten nahmhaft gema⸗— 
het, und Das merckwuͤrdigſte von Ihnen Angeführer. 
Es wird mir erlaubt feyn, daß ich das nothwendigſt⸗ 
yaraus entlehne und hicher ſehe. Der erſte Buch⸗ 
rucher daſelbſt: Peter Schmidt hat 1638. einen 
Anfang gemacht Beil er fich aber etwas unanſtaͤn— 
Ngaufgeführet hat; So hat ihn dyr glerwurdige Her, 
| 808 
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NER. 2.6 je na... : 6 
809 Ernſt entlaſſen, und hingegen dem feel. Herrn 
Rector, M: Andreas Reyhern 1643: durch einen 
befondern Befehl gnädigft aufgetragen, feine Drucke: 
sep von Schleuſingen nach Gotha zu verlegen, wor⸗ 
über er fo wohl ihn, als feitien Erben und Nach— 
Eommen ein gnädigftes Privilegium ertheilet Hat Hier⸗ 
auf ließ gedachter Herr ae feine Druckerey durch 
einen Factor, Johann Miichael Schallen, ver- 
Halten; bis beſſen Herr Sohn Chriſtoph Keyher 
1668. — uͤbernommen, nachdein er in Leipzig 
die Buchdruckerkunſt ruͤhmlich erlernet hatte. Ge 
dachter Thriſtoph Keyher bekam ebenfalls ein gnaͤ⸗ 
diges Privilegium daruͤber bon Ihro Hochfuͤrſtlichen 
Durchlauchtigkeit dem Hertzog Ernſten ; welches 
hernach Ihto Hochfuͤrſtliche Durchl. Irledrich. und 
Friedrich II. beſtättigten. Als er aber wegen hohen 
Alters ſeiner Druckerey nicht. wohl mehr vorſtehen 
Eonnte : So wurde Deffen einiger Sohn ,. Herr Jo⸗ 
* Andreas Reyher 1703. von St. Hochfuͤrſtl. 

ucchl. Friedrich IL Aus Coppenhagen nach Gotha 
beruffen. Anfänglich wurde er nur dem alten Hertn 
Bater als Hofbuchdrucker fubftitulvet, bis er endlich) 
1714. die Buchdruckerey nebft dem gnädigften Priviles 
gio wuͤrcklich und eigenthümlich angetteten hät" Die⸗ 
fes Privilegium haben hernach Ihro ——— hen 
Ducchl. Hergog Friedtich II. aufs neue shit Allen 
Elaujuln und Davon abhangende Freyheiten fo wohl 
über die Buchdruckerey, als Bücher: Verlag aller: 
gnaͤdigſt beftätiget. Die jedermann vor Augen lie 
geriden gedruckten und verlegten Bücher koͤnnen ein 
deutliches Zengniß ablegen, Daß unſer Here Reyhet 
feine Kunft gang wohl verftehe, nachdem er feine Wiſ⸗ 


* 


fenfchaft in Holland und andern Orten reichlich > 
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hret hat. Er bemuͤhte ſich aucheiftigft, alles anzu- 
daffen, was nur jueiner wohl eingerichteten Buch— 
ruckerey nöthig ift. Zu dem Ende hat er fich mit 
nem reichen Vorrath von den beften Lettern, Figu— 
en, und Kupferpreffen u. d: m. ruͤhmlich verſehen. 


Sieger 1. c. 
Halle in Sachſen. i ü 

Johann Chriftian Hendel, Univerfitäts Buch» 
rucker in Halle, trat zu Afchersleben 1692. den 3. 
Irtober ans Licht der Well, Sein Here Vater 
var Chriſtian Zendel, Stadt Ehirurgus dafelbft, 
velchen er gar bald Durch den Tod einbüfien mufte, 
arauf auch) die Mutter gleichfals folgte, Daß er alfo 
1 dem erſten Jahre feiner Kindheit zum Vater⸗und 
Nutterlofen Wänfen wurde, Bey ſolchem ſchweren 
nd berrübten Verhängniß nahmen fich die nächiten 
Zlutsfreunde feiner treulich an, gaben dieſem ABäy« 
en den höchftnöthigen Unterhalt und erzogen denſel⸗ 
en bis ing sıte Jahr. GOtt erweckte aber hernach 
ine groſſe Wohlthäterin, nemlich die weyland Kr 
bier ne Stau von Legatch, eine gottesfuͤrch⸗ 

e, Khriftlihe und fugehdhaffte- Dame, die fich 

chſtruͤhmlich angelegen feyn ließ, denfelben zur Ehre 
zottes und des Nächften Nugen weiter zu bringen Es 
nuſte fi dannenhero fügen, daß hochgedachte vor⸗ 
ehme Frau eine Reiſe nad) Halle that, und diefen 
tnaben mit ſich nahm , bey welcher Gelegenheit dies 
be fich mit dem feeligen Herrn Profeffor Francken 
efprach , demfelben dieſen Knaben. vorftellete und 
achdruͤcklich recommendirte, welches fo viel würckte, 
aß er alfofort in das Wänfenhauß ansund aufge 
ommen wurde, und in Der Gottesfurcht und andern 
oͤthigen Wiffenfchafften ge nterricht | 

—WM 
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Nachdem er nun dritthalb Jahr im Waͤyſenhauſe zu: 
gebracht, To ſtatb feine bisherige grofe Wohlthaͤ⸗ 
rerin die Frau von Legath zu feinem groffen Feid« 
wefen ; Dannenhero müfte er eine ſolche Lebensart er: 
greiffen, Davon er. Fünfftig gedachte fein Brodt zu ha- 
ben. Er erwehlte demnach die edle Kunft der Buch: 
druckerey, in welchem Borfag er auch feinen Endzweck 
erhielt, Daß er Diefelbe, als Seßer, zu lernen anfing 
‚im Jahr Ehrifti 1708 den 12. Nov. Gein Rehrbert 
mar Ehririien Henkel, fuͤrnehmet Buchdruder: 
herr in halle, welcher noch am Leben iſt, und bey fei- 
nem hohen Alter in erwuͤnſchten QBohlfepn lebet. Unter- 
deffen guter Anführung und Unterweifüng harter x. volle 
Sahregeftanden. Im Jahr 1713. am Michaelis Feſte 
wurde eslosgefprochen , und von dem befchwerlichen 
Eornutenftande innerhalb 6. oder 8° Wochen befrepet. 
Den 12. Nov, 1713. im 273. Fahre nah Erfindung der 
Buchdrucferkunft, verfchenckte er bey feinem gewe— 
fenen Rehrheren, Herrn Henckeln, fein Poftulat, und 
wurde alfo zu einen Mitgliede dieſer Kunft gewohn⸗ 
lichermaſſen erkläret. Hierauf verließ er Halle, und 
conditionirte an ausmärfigen Drten bey einem und 
dem andernredlidhen Buchdruckerherrn, biß er Durch 
eine unverhoffte Gelegenheit wiederum nach Halle ver» 
langet wurde. Immaſſen des feel. Heren Johann 
"Jacob Arebfens, gemefenen Univerjitäts Buchdru⸗ 
ckers, nachgelaffene Wittwe denfelben zu Fortſetzung 
ihrer Buchdruderey annahm, und nach Ablauff ei- 
nes halben Jahres den 9. an. 1717 zum Factor 
derfelben Dusch obermwehnten Herrn Henckeln und ſei⸗ 
ner Damahligen Sefellen öffentlich vorftellen ließ, wel⸗ 
che Factorey er unter göttlihem Beyſtande freu und 
forgfältig vermalter har, Dergeftalt, Daß — 

| itt⸗ 
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Wittwe ſich entfchloffen ſich mit ihm ehelich zuverbin- 
ven, welches durch goͤttliche Fuͤgung und prieſterliche 
zuſammengebung den 11. May 1717. geſchahe, wor: 
uf er die Druckerey gerichtlih annahm, und als 
ein Eigenthum erfauffte. Mit diefer feiner Ehefrau 
ekam erdrey Söhne, wovon der erfte, Johann Frie⸗ 
wich Krebs, als Buchhändler in Wuͤrtzburg lebet; 
er andere, "Johann Heinrich, ift ein Mitglied der 
Buchdruckerunft, fo fich in Königsberg verheyra- 
het hat, und dieſelbe allda eifrig forkſetzet; der Dritte, 
Jobann "Jacob, als der juͤngſte, ift gleichfalls ein 
Mitglied von diefer Kunſt, ftehet aniego feinem Herrn 
Stief-Bater bey und beobachtet deffen Gefchäffte, mit 
llem Fleiß und gehöriger Treue. Nachdem er nun mit 
iefer Arebfiichen Wittwe, als feiner getreuen und 
evlichen Ehefrau Bertraud , einer gebohrnen Kruͤ⸗ 
rin von Rathenau 21. Jahr und 5. Monat im 
Fheftand gelebet, und mit Derfelben, wiermohl ohne 
Linder, eine chriftliche, vergnügte und friedſam e Ehe 
eführer, fo hat diefelbe, nach dem unumfchrändften 
Rathfchluffe GOttes, der Todt getrennet, indem fels 
ige den 8. Detob. 1739. in den 72. Jahre ihres Ale 
ers Das Zeitlihe mit dem ewigen vermechfelt, wo⸗ 
urch er alfo in ven betrübten Wittwenſtand geſetzet 
yorden: Was nun feinen Beruf anlanget, fo hat 
r, ſo lange er feine Dfficinam Tppographicam gebraus 
het, fo viel möglich, ſich aller groben, Satyrifihen, 
3Ott, der Religion und Erbarkeit zu mwiederlauffene 
ion Schriften ernftlich vermieden, und ſich deren gang» 
ich enthalten, dagegen jederzeit gefuchet, GOtt und 
einem Nächten mit und in derfelben gefällig zu leben 
nd * men. Und da Die Zeiten manchmal fehr 
ahrloß geweſen, und ee nichts vorzunehmen 
2 ge: 





52 KRurtzgefaßte Rachricht, 


gewußt, fo hat er manches erbauchliches Tractaͤtgen und 
Diſputationes berühmter und ‚gelehrter Männer, für 

die Hand genommen und gedruct, daß er alſo end⸗ 
lich wegen Menge Derfelben und dabep erfolgten jchlech- 
ten Abgange genöthiget worden ift, einen Difputas 
tionstaden anzulegen , welchen er auch noch iego den 
Gelehrten zum beſten fortſetzt. Sein Leib» um 
Wahlſpruch iſt — 

GOtt iſt meine Zuverſicht, 

F Meine Srende Troſt und Licht. 
Das Signet ſo er fuͤhret, iſt das allgemeine Kunſt⸗ 
und Druckerwappen, mit deſſen Namen J. C. H. 
Johann Friedrich Grunert, Univerfitäts und 

Raãchs-⸗Buchdrucker, iſt 1700. den 26. Jan. zu Halle 
gebohren. Sein Herr Vater iſt geweſen, Johann 
Srunert, Univerſitaͤts und E. Hoch⸗Edlen Raths⸗ 
Buchdrucker daſelbſt. Im Jahr 1715. hat er mit 

der Erlernung der Buchdruckerkunſt bey feinem Hrn. 

Water den Anfang gemacht, undden 19, Sebr. 1719. 
fein Poftulat bey demfelben verſchencket. Am Jahr 
1733-übernahm er von feinen Geſchwiſtet feines ſee⸗ 

ligen Vaters Buchdruckerey, und verehlichte fich noch 
in diefem Jahr den 13. Julii mit Maria Magda⸗ 

Jena, Herrn Andreas Seyfarts, Bürgers undGürt- 

lers in Halle, ebeleiblichen eingigen Tochter dritter 

Ehe, melde aber den 6. Dec. a. c. wiederum ver« 
ftorben iſt. Im Jahr 1734. den 11. Augufti ver- 

heyrathete er fich zum andernmalmit Anna Maria, 
einer gebohrnen Anauthin, — eva Sriedrich 

Aamiltons, E Hochedlen Raths Muͤhlenſchreibers, 
hinterlaſſenen Wittwe, mit welcher er drey Kinder 
erzeuget, nemlich zwey Söhne und eine Tochter, w 

von ein Sohn Johann Dapid noch am — iſt 

Ile: 
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Diejenigen Wercke und Differtationeg, fo aus feinen 
Preffen zum Vorſchein gekommen find ‚_beweifen alle 
daß er Feinenikleiß und Mühe geſpahret hat. Sein 
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ulhlagen 2. Tim. ı, 10. welchen Spruch. er zum 
Symbolo hat. Chriſtus hat dem Tod die lacht 
nommen 3, oben Drüber aber Die Norte: 
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ge Wußt, ſo hat er manches erbauchliches Tractaͤtgen und 
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SZANNWOND, orbirn Svaye wegen. — 
interlaſſenen Wittwe, mit welcher er drey Kinder 

. erzenget, nemlich zwey Söhne und eine Tochter, wo⸗ 
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Diejenigen Werde und Differrationes, fo aus feinen 
Dreffen zum Rorfchein gekommen find ‚_bemweifen alle 
aß er Eeinen Fleiß und Mühe gefpahrer kat. Sein 
Inſigne ift ein Palmbaum, vor welchen ein Wanders⸗ 
mann ftehet und aus dem Wolcken mit Blumen ü> 
yerfchüttet wird, mit der ÜUberfchrifit: | 
Jeſu Fautore Gübernor. | 

Johann Chriſtian Grunert, als. der andere 
Sohn von erftgedachten Heren — Grunert, 
erblickte das Licht der Welt im Jahr 1703. den ır, 
April, Den Anfang zu feiner Kunft hat er bey fel- 
zigem gelegef und hernach ebenfalls auch beyihm 1720, 
ein Poftulat verſchencket; Im Jahr 1726. aber hat er 
ſich nach Berlin begeben, allda er 3. Fahr gemefen, 
yon Dar er. wieder nach Haufe zu feinem Vater ges 
Eehretift, und fi) 1730. den 6. Febr. mit einer Witt⸗ 
rauen Catharinen Eliſabethen Abin, einer gebohr- 
nen Schafin verehlichet, mitwelcher er eine Tochter 
1732. den 2. Febr. gezeuget hat. Hierauf hat er 1733. 
den 3. Octob. Heren "Johann Chriftian Zendels 
Buchdruckerey an ſich gefauffet,, und mit unterfchied- 
ichen Schrifften vermehret,, mit welchen er der ger 
lehrten Belt Dargelnget: Heinecci Elementa luris 
Germ., I- I. Theil. Eiusd. Elemente, iurisnaturs 
B gentium, Jacobi Cuiaciz Oblervatienes & emen- 
Jationes , cum pr&fatione, Heineccii, anderer bes 
ruͤhmten Männer Schriften nicht zu gedenken, fo er 
sedrucet. Sein Inſigne ift ein Laͤmmlein mit der 
Siegsfahne, wobey zur rechten Hand ein in Stein - 
jehauenes Grab, zur Lincken Hand aber ftehet nach» 
ufchlagen 2. Zim. 1, 10. welchen Spruch. er zum 
Symbol hat. Chriſtus hat dem Tod die Macht 
genommen x. oben Drüber aber Die Norte: 
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i. e. 
Auch mit zu gute. 
Johann Zeinrich Grunert, der dritte Sohn des 
oben gedachten Herrn Grunerts, wurde zu Halle den 
13. Febr. 1705. gebohren. Den Grund zu denen 
nöthigen Wiſſenſchafften legte er in Dafigem Gymna⸗ 
ſio, darauf erdenn bey feinem Heren Vater die Buch» 
druckerkunſt erlecnete , auch bey felbigem den 26. Der. 
1723 fein Poftulat verfhendte. Nach Abfterben 
feines Waters führte er deflen hinterlaffene Drucke 
rey, als Factor, von Michaelis 173 1. bis Oſtern 1733. 
Darauf er des Herrn Chriſtoph Andreas Zeidlers, 
die von feinem Endel, "Johann Daniel Orban, er⸗ 
erbte Druckerey an ſich kauffte. Am Jahr 1732. 
ben 25. Aug. verehlichte er fich mit Zungfer Johanna 
Sophia, Heren Johann Samuel Ainigfchens, 
Gemeinheitsineifters und Weinſchenckent zweyten 
Tochter, mit welcher er 3. Söhne erzeuget, wovon 
die beyden jüngern, "Johann Samuel und Johann 
Heinrich, noch am Leben find? Am Jahr 1736. den 
3. Det. wurde er von einemmwohl löblichen Kirchen- 
Eollegio bey der „Kirche zu St. Morig zum Acht 
mann bey gedachter Kirche erwehlet; Seine Dru: 
ckerey hat er mit vielen Schriften vermehret und dar: 
aus zum Vorſchein gebracht: Corpus luris Germa- 
nici antigni cum prafatiene :Heizeccii, Böhmer: 
Compendium luris ecclefiaftici, und andere mehr. 
- Sein Inſigne ift ein Garten mit Blumentöpfen und 
Aleen von Bäumen, darinnen ein Gärtner ein jun- 
ges Baͤumgen pflanget, mit der Überfchrifft : 
In Hoffnung Gruͤnend. 
Johann Juftinus Gebauer, Univerfieäre- Bu 
rucker/ 
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drucker , wurde den ı9. Map 1710, zu Waltbers: 
baufen im Dennebergiichen gebohren. Deflen Herr 
Bater war Director des dafigen Seldmeffer-Eolle- 
gü, wie auch Tuch⸗ und Raſchmacher dajelbft. Ob 
er ſich gleich Anfangs dem Studiren widmen wollte; 
ſo verurſachte doch der fruͤhzeitige Tod ſeines Vaters, 
daß er ſolches fahren. laſſen, und in ſeinem 13. Jahre 
in die Fremde, und zwar nach Jena zu feinem da— 
mal daſelbſt ftudirenden Bruder fich wenden mufte. 
Im Anfang des 1724 Sahres begab er fich zu Fran⸗ 
ciſcus Buchen „ Buchhändler und Buchdruckern da- 
ſelbſt, bey welchem er Anfangs die Buchhandlung, 
nachhero aber auch vie —— erlernete, 
und 17:0 bey felbigem auch das Poftulat verfchenckte: 
Um Michaelis 1732. wendete er ſich nach Halle, mo- 
ſelbſt ihm wenige Wochen nach feiner Ankunft die 
Factorep in des feel. Hertn Stepban Orbans hin: 
terlaffenen Buchdruckerey ‚aufgetragen wurde, fo er 
auch angenommen, und nachdem er folche bepnahe 
ein Fahr verwaltet harte, fo Eaufte er diefe erft ge- 
dachte Buchdruckerep an fich, und hat folche mit vie 
len Schriften vermebret ; zu Anfang des 1734 Jah⸗ 
tes verehlichte er fich mit Jungfer Maria Sopbia, 
Heren Johann Adolph Bertrams, Apotheckers in 
Quedlinburg, hinterlaffenen eingigen Tochter, mit 
weicher er 2. Söhne und eine Tochter gezeuget, da⸗ 
von jedoch der Ältefte, Johann David, wieder ver: 
ftorben, und n Immanuel noch am Leben 
iſt. Nebſt verſchiedenen Boͤhmiſchen, Pohlniſchen, 
Oſtindiſchen, Wendiſchen und Ungariſchen Schriff⸗ 
ten, iſt auch "Johann Arnds wahres Ehriftenthum, 
in Rußifcher,, und das Neue Teftament in Finnifcher 
Sprache bey ihm aus = Prefle gekommen. Weil 
4 er 
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er übrigens auffer Diefen wenige, Darunter Lactantu 
opera omnia c. n. Bünsmannı in med. 8. Cafellio- 
#is Colloquia 8. Ei. Annvtationes Bıbl. in med. 8. 
‘©. n. Blinemanni zu rechnen find, vor andere zu Drus 
en gehabt, fo hat er meiftentheils feinen eigenen 
erlag verfertiget, und in felbigem fonderlich Lutheri 
Kirchen⸗ und Hauß⸗Poſtill in 4to verbefferter heraus 
geliefert, auch nachher fich entfchloffen die fammeli, 
chen Scheifften des feel. Lutheri in 19. Quart Baͤn⸗ 
— einem * —— — — * Di⸗ 
rection des rn "Johann y der 
I, Schrift D. und P. P, Ord. in Sena, wie auch 
chfuͤrſtl. Saͤchſ. Eiſenachiſchen und Brandenburgl, 
noltzbach Kirchen⸗ und Conſiſtorial⸗Raths, ans Licht 
zu bringen, wovon die bereits heraus gekommene 
Theile am beſten zeugen koͤnnen. Deflen Inſigne 
beftehet aus zwey Palmbaͤumen, darzwifchen in der 
der Mitte ein Tiſch, aufmelchem ſich die 20. Wände 
von Lucheei Schriften nebft Lurberi Wappen mit 
dem Creutze in der Roſe zeiget, und zugleich deſſen 
Wahlſpruch: ——— 

Der Chelften Hertz auf Roſen Gebe, 
Wenns mitten unterm Creuge flebt, 
oben drüber fich befinde. Dorn am Tifche zeiget 
ſich des Verlegers verzogener Name, und auf den 
Seiten auffenhalb zwey Cornu copiae, davon die aus 
dem einen herausfallende Sachen die Buchdrudteren, 

Aus dem andern aber den Buchhandel anzeigen. 
Chriſtian Ludwig Sympher, Univerfitäts- Bud: 
drucker in Halle, iſt zu Eißleben im Jahr 1697, den 
17. Aprilgebohren. Sein Herr Bater war Johann 
Sympber, gebürtig von Rortleben in Thüringen, 
bey weyland Ihro Hochgraͤffl. Gnaden zu er 
urg⸗ 
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burg » Gödern Mundkoch, nachher Bürger und 
Gaſtgeber in Eißleben, von dar fich derfelbe nad 
Halle gewendet, wofelbft er auch den 24. April 1731. 
in 72. Fahr feines Alters verftorben ift; Seine Mut⸗ 
ter war Sara Magdalena, Deren Daniel Mer⸗ 
gens , vornehmen Bürgers und Gaſtgebers in Halle, 
nachgelafiene Tochter. Nachdem ihn nun feine El⸗ 
tern zur Chriftenheit gebracht, und einige Zeitdarauf 
ſich nach Halle gewendet, fo haben fie ihm nicht als 
lein in dem erften Gründen des Chriftenthums ſowohl, 
als auch im Lefen und Schreiben fleißig unterrichten 
laffen, fondern auch auf das berühmte Giymnafium 
felbiger Stadt zur fernern Grundlegung in denen Wiſ⸗ 
fenfchafften gethan; allwo er auch viel Qutesgefaffer, 
welches ihm nachgehends fehr wohl zu ftatten gekom⸗ 
men ift Und ob er wohl eine gute Neigung zum Stus 
diren bezeugte, fo fahen Doch feine Eltern lieber, Daß 
er eine Kunft erlernen, und Damit. fein Brodt deſto 
ficherer erwerben möchte, worinnen fie ihn auch eine 
freye Wahl lieſſen. Er ermehlete ſich alfo nach eis 
senem Belieben dielöbliche Buchdruckerkunft, zu wel⸗ 
eher er jederzeit von Jugend auf eine gtoffe Luft be⸗ 
zeuget: Und da fich feine Eltern, gewiffer Umftände we⸗ 
gen, um felbige Zeit zu Wittenberg aufhielten, fo gieng 
er 1710. bey Heren Johann Gottfried Mleyern in 
die Lehre, wie er denn auch ſowohl im Segen, ala 
Drucken eine gute. Geſchicklichkeit bey demſelben fich 
zu wege gebracht, und endlich nach zurück gelegten 
Lehrjahren 1715. die Freyheit inGornutenftand zu tre⸗ 
sen bekam. Nach Diefer erhaltenen Freyheit blieb ex 
noch 13. Jahr in Arbeit. Endlich wurde er ſchluͤßig 
fein Glück in der Fremde zu fuchen, er reifete des» 
wegen 1716, nach Ofena, woſelbſt or über 1. Jahr 
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bey Herrn Hellern in Eondition geftanden hat. Im 
Fahr 1718. wurde er von dem ehemahligen Burger: 
meifter und Hof⸗Buchdrucker, Heren Penzold nad 
Dildburghaufen verfchrieben, allda er auch am ans 
dern Pfingft Fepertage fein Poftular verfchendet hat. 
In eben gedachten Fahre um Michaelis reifete er fer 
ner ab, befuchte nicht allein unterfchiedene vornehme 
Städte, fondern hat auch unter denenfelben manche 
Eondition betreten; Im Jahr 1721, bekam er von 
feinen Eltern Nachricht, Daß fich Diefelben wiederum 
nach Halle gewendet, deswegen gieng er zurück felbige zu 
beſuchen, und fam daſelbſt um Michaelis an, da fie 
ihn num in einigen Jahren nicht geſehen hatten, fo 
verurfachte ihnen diefes eine fonderbahre Freude, und 
obngeachtet er millens war , fein Glück ferner in der 
Fremde zu ſuchen, fo beredeten fie ihm vielmehr da— 
zu, Daß er feine bisherige Freyheit der Jugend mit dem 
vergnuͤgten Bande eines glückfeeligen Eheftandes ver: 
tauſchen mufte. Und das gefchahe im folgenden 1722. 
Jahre im Febr. mit Jungfer Magdalenen Catha⸗ 
einen, Meiſter Hans Caſpar KRaͤſtero, weyland 
Buͤrgers und Schumachers in Glaucha vor Halle, 
jüngfter Tochter, aus welcher Ehe ziven Söhne, Die 
aber wieder geftorben, und drey Töchter gezeuget 
morden find ; Davon noch zwey am Leben, nemlich 
Chriftina Magdalena, und Dorothea: Regine. 
m Anfang des 1733. Jahres am 25. Mart. ward 
iefe eritere Ehe Durch Gottes Hand getrennet, wor: 
aut fich derfelbe zu Ende des gedachten Jahres zum an- 
dern mal verehlichte mit Zungfer Jobannen So⸗ 
pbien, weuland Meifter Rretſchmars, Bürgers und 
Schneiders zu Halle, jüngfter Tochter, welche aber 
in folgendem Jahre 1734. den 5. Octob. nebft einem 
0 juns 
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jungen Soͤhnlein im Wochen⸗Bette verſtarb. Im 
Jahr 1736 am 5. Mart. verheyrathete er ſich zum 
dritten mal mit Jungſer Marien Magdalenen, 
Meiſter Chtiſtoph Bruders, Bürgers und Seilers 
auf dem Neumarckt, vor Halle, andern eheleiblichen 
Tochter, aus welcher Ehe eine Tochter: Nahmens 
Catharina Magdalena, vorhanden. Als im Jahr 
2729 die Stelle eines Kirchhuͤters, oder Cultodis 
— an der daſigen Marien Kirche ledig wurde, 
fo ift ihm durch die Wahl eines wohl löblichen Kits 
chen⸗Collegii diefelbe zugetheilet worden , bey welcher 
Kirchen Bedienung er auch bep feinen Dbern und 
Vorſtehern fehr wohl gelittenift Ob er nungleich bey 
feiner Kirchen: Bedienung fowohl, als mit feinen tägli= 
en Geſchaͤfften fehr überhäuffet ift ‚ fo hat er Doch die 
Liebe und Mepnung zu feiner fo werthgeſchaͤtzten Kunft 
nicht gang bey Seite gelegt , fondern, als fihim Jahr 
1732. Gelegenheit fand, daß ſich ein Kunſtverwand⸗ 
ter ‚aus Berlin gebürtig , Namens Beutler, in Halle 
befand , welcher willens war eine neue Druckerey ans 


zurichten, fo that er ihm nicht allein allen möglichen 


Worſchub, fondern er halff auch, daß vermöge eines 
allergnaͤdigſten Koͤnigk Privilegii dieſelbe zu Stande 
gebracht wurde. Nachdem nun dieſes Werck von 
erwehnten Beutler kurtze Zeit darauf gottloſerweiſe 
verlaſſen wurde, ſo hat er ſolches von denen Credi⸗ 
toribus 1736. wieder erſtanden und fuͤhret es nun⸗ 
mehro fort, dabey er ſich der Huͤlffe Herrn Chriſtian 
Riemers, als Factor, bedienet. Unter feinen bis⸗ 
herigen Verlags⸗Buͤchern, foer gedruckt, koͤnnte man 
unterſchiedliche anmercken, wenn ſie nicht ſchon ohnehin 
bekannt genug wären. Jetzo hat er Das Leben des 
Königs Guſtavi Adolphiin gno. mit Kupfern — 
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In diefer berühmten Hanfee Stadt wurde die edle 
Buchdruckerfunft gar frühzeitig an= und aufgenoms 
men. Herr Keffer berichtet p. 54. daß ſich Johann 
und Thomas Borchard fon um das Jahr 1497. 
Dafelbft befunden, und Laudes b. Mariæ Virginis ges 
drucket haben. Bon einigen, die gegenwärtig daſelbſt 
leben, und diefe Kunſt treiben, Ban ich folgende Nahe 

richt begbringen:  . — 

Rudolph Beneke, trat zu Braunſchweig 1688. 
den r9. Julu ans Licht der Well. Weil er nun eine 
Neigung zur Buchdruckeren hatte; So begab er ſich 
1703. in feinee Baterftadt zu Johann Beorg 
Zilligern in Die Lehre, und wurde 1707. davon wieder 
loßgegehlet, worauf er in eben dem Jahre daſelbſt fein 
Poſtulat verſchenckte. Bon da hat er ſich auf Reiſen bes 
geben, und iſt 1724. von Leipzig aus nad) Hamburg, 
als Factor, zudes ſel Nicolas — Wittwe, 
verſchrieben worden, da ihm denn das Gluͤck ſo guͤnſtig 
war, daß er ſich mit ermeldeten Wittwe jüngften Ifr. 
Tochter, Anna dalena, in eben dem Jahre ver⸗ 
ehlichte, und zugleich Die Buchdruckerey uͤberkam, wo⸗ 
rinnen er manches nuͤtzliches Buch gedruckt und zum 
Worſchein gehracht, worunter billig mit zu rechnen 
iſt das von Titulo Herrn Prof. Wolfio auf be⸗ 
vorftehendes Buchdrucker Zublläum zu Ehren ver- 
fertigte lateinifche MWeref, unter Herrn Chriftian He⸗ 
rolds Verlag, In ermeldeter Ehe hat er nicht länger 
mit feiner Ehegattin gelebet, dvennein Jahr undeinige 
Wochen, und mit ihreinen Sohn erzeuget: Nahmens, 
Erdmann Chriftopb, fo bereits bey ihm die Kunft 
angetreten, felbige zu erlernen. Im Jahr 1726. den 
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eecha,einer gebohrnen Aöftern, mit welcher er 3. Soͤh⸗ 
ne und drey Töchter. erzeuget, ale 1727. den 21. Nov. 
einen Sn ohann Seinrich, 1728. den 26. April 
einen Sohn udolph, der 1731. dena. Jan. wieder 
geftorben, eine Tochter Margaretha Eliſabeth 173 a 
Den 12. an. eine Tochter Anna Matia 1735. den 2. 
Jan. einen Sohn Rudolph und 1739. den. 7. May 
— a „Johanna Dororbea,fo alle noch am Le⸗ 
en ſind. 
Johann Anton Siltemann, wurde gehobren An, 
1696. Den 24. Junii in Der Kayſerlichen ftehen Reichs⸗ 
Stadt Bremen und trat An 710, +; dem ſel. Herm 
Brauer ; des hochloͤblichen Gymnafi Buchdruckern 
daſelbſt, in die Lehre, da er denn An. 1715. im May 
lieder davon loßgezehlet wuͤrde, und kurtz darauf po⸗ 
ſtuliret hat. Nach verſchiedenen Reifen iſt er 1727. den 
29. Sept. zum zweyten mal nach Hamburg gekommen, 
woſelbſt er 2. Jahre bey dem Herrn Piſcator conditio 
niret hat. Im Jahr 1729, den 29. Sept. trat er in die 
Stelle eines Factors beh der Wittive Frau Sauern, 
worauf er 1730. deng. May mit Sufanna, verwittives 
ten Sauern, in Eheftand trat, in welcher Ehe ſie mit ihm 
4. Kinder erzeuget hat: Als3. Soͤhne und eine Toch⸗ 
ter, nemlich: Joh. Heintich 1731. dena7, JZulii, der 
2733. den 19.Sept.wieder geſtorb 2) Sermann, geb, 
1733. den 8. Febr. fonur 15. Wochen und 2. Tage gele: 
bet,3) Hermann geb.ı 734. den. 26. May, fo Annoch am 
eben. 4) Anna Mlar. geb. 1737. den 2, Julii, ſtarb 
1739.den 25. Apr. Von ihrer beyden erſteren Ehen ſind 
annoch am Leben 2. Soͤhne und eine Tochter. Von det 
erſtern Ehe Thomas von MWiering, gebohren 1715, 
den 20. Mertz, welcher die Drucferey erlerner hat und 
ſih inder fremde befindet. Bon der zweyten Ehe Anton 
bilipp, gehohren 1719, den 17, Oet.hat — 


’ 
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die Druckerey erlernet und ftehet bey ihm in Condition; 
Eliſabeth Eſther, gebohren 1725. den 28. Julii. 

Philipp Ludwig Steomer erblickte das Licht 
der Welt 1668: den 10. December in Franeffurth 
am Mayn: Die Liebe und Hochachtung zur Druckes 
rey trieb ihnan, daß er ſich 1686. zu Heren Muͤllern 
in Gieſſen in die Lehre begab, welche Zeit er aud) ehrlich 
ausgehalten, und 1692, nieder befreyet wurde, wo— 
‚raufer inebendemfelben Fahre bey Herrn Chriſtoph 
Wuſt in Frf. am Maym dafelbft fein Poftulat ver- 
ſchenckte. Im Jahr 1703. legte er ſich eine neue 
Sruckerey an, welche er bis date noch führer. 

Zeinrich Chriftian Huͤlle, ift 1685. den 25. Nov. 
in Luͤneb. gebohren. Seine Neigung trieb ihn an, Daß 
er fich 1705. zur Drucferegbegab, und ſolche allda bep 
dem Hertnvon Stern erlernete ; Im Fahr 1703. 
wurde erftengefprochen, woſelbſt er fein Poftulat noch 
in eben dem Jahre bey-ihm verfhenckte; das Glüd 
fügte es, Daßerfich 1728. den 11. Febr. in den Heil. 
‚Eheftand begab, mit Saria Maria, vermittiweten 
Dreyerin in Altona, ald Könlgfiher Daͤnnemarcki⸗ 
fcher privilegirter Buchdrucker, mit welcher er bis dato 
noch lebet. Doch ohne —— x 

NER 


2 Helmſtaͤdt. 

Paul Dietrich Schnorr, Academiſcher Buchdru⸗ 
der, wurde 1692. in Febr. Dafelbft an dieſe Welt ges 
bohren, und nach vollendeten Fahren feiner Jugend, 
gieng erin die Fremde und uͤbernahm hernach 1723. in 
Octobr. feiner Eltern neu angelegte Buchdruckeren, 
in welcher viele fehöne Opera gedruckt ſind.“ Sein 

—— BERSEHSDENENENE... 
® Aerman von der Hardt Concilium Conflantienfe fol. 
IV. Tom. 1690. Phil. Jac. Speners lautere Milch des 
Edangelli, fol. 1710. Gottfried Arnolds Abbildung der 
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Herr Vater war Salomon Schnorr, welcher An. 
1615. in. Martio zu Aalle in, Sachſen, die Murter 
Urſula Maria Henjchlern, fo 1655. in Julio in 
Helmſtaͤdt, das. Licht dieſer Welt erblicker, nach— 
gehends aber beyde, der Vater 1725 in Detobr. 
und die Mutter 1730: in Novembr. zuihren Vätern 
verfammlet wurden; Woraufdenn obgedachter Sohn 
im Detobr. 1772 3.von einer hochl. Univerfitätdafelbft als 
privilegivter Univerfitäts- Buchdtudfer vorgeftelter, 
und von Fhro Koͤnigl. Großbrit aniſchen Majeftät, und 
Hertzogl Durchl zu Braunſchweig Lüneburg aller- 
gnädigft Beftätiger wurde, dahero er auch, zum Zeichen 
der Danckbarkeit, feine Officin nicht allein mit den nd: 
thigften Drientalifhen, fondern auch mit den allerneue⸗ 
ften Lettern zu vermehren bemühet war, um der * 
ioblichen Imius Univerſitaͤt, und der uͤbrigen gelehrten 
Welt nach Vermoͤgen zu dienen koͤnnen, wovon ſeine 
bißhero gedruckten Schrifften mit mehrern ein Zeugniß 
geben konnen.“ Auf feinem eigenen Verlag fuͤhret er 
feinenvergogenen Namen. Er verheprathetefich 1727 
in May mit Johann Gottfried Rickarts, weyl. ge 
wefenen Bürgers und Serfenfieders allda, Älteften fe. 
Maria Klifab. mit welcher er Tochter auch den See 


gem - 


—— nn nn — 
erften wahren Epriften fol, 1713. Joh. Sabricii Hiftor. 
bıbl, Vi. Vol ato. 1724. A. Leyieri Meditationcs ad 
Pandectas IV. Vol. 4to. 1725. & reliq. 

e* Job. Paul Kreffü Specimen iuris eirilis, 8. 1725. Tillotſons 
Predigten,g. 1728. Rorarius de anima brutorum, & 
1729. 3.9. Noltenii Lexicon Antıbarbarum, 1739. 
S. von Hardt. Chalddifcye Grammatica, 8.1733. F 
Mofhbemii Diſſ. ad fandtiores Difciplinas pertinentiu 
Syntagma, 4to, 1733. deffen Sıttemkehre der Heil. 
Schriffft 1. und 2. Theil. 4to. 1738. Ei. Inftit. hiff, 
Ecel, 4t0, 1739. Ei, hi. Kccl, z.u9d 2. Speil,gre. 1740. 


— 
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gen von beyderley Geſchlecht erhalten hat, und, ſo lan⸗ 

gde es GOtt gefaͤlt, noch dieſes Elend bauet. 
ohann Drimborn, Buchdrucker in Helmſtaͤdt, 
erblickte das Licht der Welt, in der Kayſerlichen freyen 
Reichs · Stadt Coͤlln am Rhein 1700. den 13. Mertz. 
Sein Herr Vater Caſpar Drimborn, welcher an ietzt 
gemeldeten Orte 1665. den 12. Sept. gebohren, und 
daſelbſt ſeine eigene Buchdruckerey hat. Seine Mut⸗ 
ter, Margaretha Drimborn, eine gebohrne Brochs, 
iſt in obgedachter Stadt 1669. Denısten Aug. geboh⸗ 
ren. Im dritten Jahr ſeines Alters ſtarb deſſen 
rau Mutter, worauf ſich fein Vater mit Iſt. Anna 
ia Reinarts wieder verheyrathet. In ſeiner 
Jugend bemuͤhete ſich deſſen Herr Vater eifrig ihm 
zum Studieren anzuhalten, da er aber iederzeit eine 
grofle Begierde zur Buchdruckerkunſt bey ihm vermer» 
cket, ſo ließ er ihn in den ſchoͤnen Wiſſenſchafften wohl 
unterrichten, und nahm ihn nachhero 1710. zu ſich in Die 
Lehre. Im Jahr 1714. trat er feine Reife in — 
Laͤnder an, da er denn durch Teutſchland viele vor⸗ 
nehme Städte in Augenfchein genommen, und zu Itt⸗ 
Kein in dee Werterau durch befondere Unterrichtung 
Die Morgenländifchen Sprachen erlernet hat. Im 
Jahr 1720. führteihn GOttes Hand nad) Helmftädt, 
mofelbft er bey dem fel. Herrn Johann Stephan 
Zeſſen in Condition trat, und bey Demfelben folgen: 
des Jahres im April fein fogenanntes PoRulat ver: 
ſchenckte Im Jahr 1722. deng. May verheprathete 
er ſich mit Ifr Clara Runigunda Prallin, des fel. 
— Conrad Prallens, Advocati Ordinarii und 
rauers allda nachgelaſſenen Tochter, welche ihm aber 
Gott 1733. den 6. Auguft. ohne Kinder von feiner 
Ste wiedernahm. Kurg zuvor in eben dieſem Jahr, 
nem: 
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nemlich den 10. Junii erkauffte er die unter dem Schutz 
daſiger hochloͤbl. Acad. ſtehende Hammiſche Buchdru⸗ 
ckerey, welche ehedem in groſſen Ruhm geweſen iſt. Al⸗ 
lein nach genaueren Durchſehen befand er ſelbige ſehr 
ſchlecht; Hierauf beſo gte er ſogleich fie wiederum in gu⸗ 
ten Ruf zu bringen, um ſowohl daſiger hochloͤbl. Univer⸗ 
ſitaͤt, als auch der gelehrten Welt, mit Nutzen zu die⸗ 
nen Er ließ alfo alle gangbare Schriften, klein und 
groß, umgieflen, worunter zweyerley Stiechifch mit ber 
griffen, Das Arabifcheund Syriſche aber befand er in 
einem recht vollkommnen Stande. Diefe verneuerte 
Buchdruckerey verwaltete er von 1733. biß zu Ende 
des 1737. Jahres als Wittwer und Hr Des folgenden 
Jahres den 20. San. verehlichte erfich zum andern 
mal mit — Margaretha Johanna Caſparin, 
einer gebohrnen Krollen, des ſel Herrn Heinrich An⸗ 
dreas Caſpari, geweſenen Bürgers und Buchdru· 
ckers daſelbſt, nachgelaſſener Wittwe; Noch vorhero 
wandte er ſich nach gepflogener reifflichen Überlegung; 
den 13. Jul. als den 6. Sonntagnady Trinitatis des 
iegtgedachten Zahres, von der Roͤmiſch Eatholifchen 
zu der wahren Evangeliſchen Apoftolifhen Religion. 
Aus feinen gedruckten Schriften Ban man: leichtlich 
son feiner Geſchicklichkeit urtheilen ·· 


"Ce hat nemlich gedruckt: Joh. Gottfe. Cackemachert 
Antiquit. Grecorum Saer. 8, Johann Lorentz 
heims Sittenlehre erſten Theil zweyte ‚Auflage, 4to. 
M. Georg Chriſtian Bohnſtedis Analekta Grammat, 
Bebr. 8. Chxiſt. Breiihauptii Artem decifetatoriam, 4rq.’ 
vonder Aards breviaatque folida Heör. ling, fund, edit, 
fexta, 8. Sechs Theile der. Helmpädifchen Nebenftuns 
F 8. D. Franciſci Catol. Conrad Pärerga V, lib. 
8 
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Mlichael Guͤnther Keuckardt, Raths⸗Buchdru⸗ 
cker in Helmſtaͤdt, wurde 1710. in Monat Sept. in 
Stollberg am Hartzgebohren; dar Vater war Herr 

"Gottfried Chriſtoph Leuckardt, aus Franckenhau⸗ 
‚fen in Thüringen gebuͤrtig, hochgraͤfl. Stollbergiſcher 
Amtmano zu Stollberg und Hayn. Die Frau 
Mutter Clara Johanna Leuckartin, aus Der 
bekannten Familie derer Rothmadler, Deven leiblicher 
Herr Bruder, der amoch lebende Hochfürſtliche An- 
halt. Baͤrenburgiſche Staats und Geheimer Rath 

von Rothmahler iſt; Ob ihn num gleich feine Eltern de⸗ 
nen Studien gewidmet hatten; ſo dachte doch der Al: 
mächtige gar anders ; Dennin garfrühen Jahren rufte 
Derfelbe feine. beyden Eltern aus der Zeit in die Emig: 
Eeit, und machte denſelben nebſt feinen Geſchwiſtern zu 
einen Vater und Mutterloſen Wayſen. Er muſte 
dahero die Schule daſelbſten verlaſſen, und ſich nach 
etwas ‚andern umſehen; Er erwehlte alſo Die Buch—⸗ 
druckerkunſt, und nachdem er ſeine Lehrjahre bey 
Herrn Johann Chriſtoph Ehrhardten daſelbſt aus 
geſtanden hatte, ſo verſchenckte er 1729 im Monat 
Junii in Erſurth, bey Herrn Georg Andreas Muͤl⸗ 
lern, ſein jo: genantes Poſtulat. Da er nachhero 
noch an einigen Orten conditioniret, fo Fou ihn der 
rer 1736. im Monat September,als Factor,uad 
elmftädt, in die Buchholtziſche Buchdruckerey, 
und da er dieſelhe drey Fahr / als Factor „geführet,fo 
udernahm er ſie 1739. im Monat Novemb. Er verhey⸗ 
rathete ſich 1737.im Monat Mertz mit Marien Sophi⸗ 
en Julianen Buchholtzin / Hertn BEER: — 
zer TE ER I * holtʒzens 


pita, methodo demonfrativa J pertracdtata, worinnen 
mit dem editten Tractaf de antipelargia der Anfang ges 
macht, und In andern Stuͤcken damit fortgefahren wiıd. 


| Br 
4 


Z — MAR A : 
> TR 


a 
— 


v “ 
= 
* 


9 


— 


ENT —* v 


oO zaırı feinmari 


— — —— 


S 





vw. 


% 


". 


@ 
- 
* 
” 
2 
® 
» 
- 
= 
ı 
% 
* 
* 
* 
* 
— u. 


Digitized by Google 


von einigen Buchdruckern. 67. 


bolgens ‚ geweſenen Bürgers und Buchdrucker⸗ 
berens daſelbſt, nachgelaſſenen Juͤngſten Tochter,. in 
velcher Ehe ihm eine Tochter gebohren worden. Der 
ſondere Wercke hat er noch nicht gedruckt, ſondern er 
wartet ſolche noch, als ein junger Anfänger ‚ von 
der Liebesvollen Hand GOttes, und denenjenigen 
Hertzen, welche er ihm zu feinen Goͤnnern und Freun⸗ 
ven machen wird. 0 | . 
Sein Wahlſpruch if: * 
Vnica ſpes mea ef: Chriſtus 


D. i. 
Mein Lebenszweck iſt Chriſtus nur allein. 
Ihm fol mein Thun auch ſtets ergeben ſeyn, 


— 
* 
} 


Hp. 80.f6mohlvon den erften, ale allen.übrigen Buch⸗ 


srucerherren, wie fiefich nacheinander zu Jena nieder 


zelaffen haben, Nachricht ertheilet: Hier win ich einige 
Inſignien von ihnen befchreiben, und alsdenn von den 
euern etwas ſagen Donat Rigenban führteeinen 
Hahn, womit er auf ſeinen Namen gezielet hat. Sie⸗ 
be Tab,IX, | — 

Tobias Steinmann bediente ſich eines viereckigten 
Steings, welchen ein geharniſchter Mann hält. A 
dem Stein ftehen Die Worte? Lapis teftimonii lo 


" 
— 
* 






KIV. Aufen herum; Fidentem neſcit deferuisfe Deus, . 
* 


S. T. i. e. Tobias Steinmann Typographus 
Infen ſtehet in einem kleinen Schild das Handelszei⸗ 
den- Siehe Tab ixcxc. — 

Johann Weidner und Johann Beutmann 
ührten in einem svalranden Schild den Vogel Greif 
Hit einer Krone, welcher in einer Klaue drep Blumen, 
n der andern aber einen Schilo hält, worinnen Die Anr 

2 se fangs 
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RE m Nena * 
In dein erſten Theil meiner Buchdruckerkunſt habe 
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fangsbuchſtaben von ihren Namen zufehen ; Auſen he 
a man: GratiaDomini füfhcie mibi. Sie) 
Tab. IX, 

zus den neuern weiß ich Folgende Nachrich 
3** SE Hau PETE N 15 

.. Johann Bernhard Zeller, Not. Publ. Caef. jur 
& ordinis typographorum.Ienent p. t. Senior war! 
gebohren zu Boͤdichen, unter dem Amte Reichards 
brunn im Fuͤrſtenthum Gotha gelegen, den 24. Febt 
1680. Et kam in Die fehrezu &rlernung der Bud 
Drucerfunft zu Herrn Chriſtoph ARrebfen, €. 2 
und Buchdruckerherrn zu Jena 1698. wurde auch vo! 
felbigem 1702. Kunſt gewöhnlicher maffen loßgezeblet 
und vondafiger Buchdruckergerellfhafft den 7. Mu 
in eben dieſem Jahre unter den Vorſitz Herrn ch 
David Werchers feines Poftulati gewaͤhret, das iſt 
in den Gefellenftand aufgenomen, Im Jahr a3 
den 20. Detobr nahm ihn nur befagte löbliche Buch 
Drüchergefelfchafft zu einen. Buchdruckerherrn an 
Nachdem er vorhero in eben dvemfelben Jahre den 16 
Auguft des. Heren Johann Bollners, älteftei 
Buchdruckerherrns, Dfficin und alfo eine alt privilt 
Hirte Buchdruckerey erfaufft, ingleichen germöhnliche 
maffen feine Introitus Gelder erlegerhatte. Gr ver 
heyrathete ſich noch in diefem 1715. Jahre ven 24 
- Noe. an nur gedachten Hertn Gollners Altefte fr 
Tochter Annen Margarethen. In feinem 13. uni 
3 jährigen Gefellenftandehat er aus befonderer Hoch: 
achtung gegen die löblihe Buchdrucker Sorierät, und 
Beobachtung derer löbl Gebräuche auſſer Jena annod 
zu Leipzig, Wittenberg, Halle, Berlin, Condition ge 
füchet, und auch bey verfchiedenen braven Herren, da 
bon feiner mehr, als Den Dach in alle, noch am 
| € a | Leben 
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n, teilig gefunden, Waͤhrender dieſer Zeit iſt er auch 
andernmal nach Berlin in die Koͤnigl. Preuſiſche 
legirte Schlechtigeriſche Buchdruckerey, als 
R verſchrieben, hernach aber 1710. in Die Niſiu⸗ 
he Officin zu Jena in eben dergleichen Verwaltung, 
alſo dazumahl zu erſt an den geſellſchafftlichen 
rentiſch daſelbſt auf zwey und ein halb Fahr gezo⸗ 
m worden, nachdem er vorhero den 2. Dct. 1705. Auf 
x Univerſitaͤt Wittenberg nad ausgeftandenen 
mine als ein Not. Publ. Car erkläret worden. 
tigenshat er auf feinen andern Reiſen die berühmten 
böruckereyenin Coburg, Saalfeld, Rudelſtadt/ 
jepmar, Erfurth, Arnſtadt, Eiſenach, Schleuſin⸗ 
N, Naumburg, Weiſſenfeltz, Schlaitz, ꝛc, und an⸗ 
gemehr, beſehen, auch in etlichen Davon in Conditi⸗ 
eftanden. Ehe er aber noch wuͤrcklich in den Buche 

| en Standtgetreten, fo hat er die Niſtu⸗ 

Be Brıchdruceren in Pacht übernommen, damit er 
e Stufen, fo bey, der Buchdruckerey nur möglich 
ds betreten moͤgte. Hiedurch ift es alſo geſchehen, 
jet in Jena einen vierfachen Introitum, nemlich Dei 
fellen - 1702. Factor⸗ 1710, Pachter⸗ 1713. und 
een» ntroitum #715. fehuldig und gewöhnlicher 
affen niedergeleget hat. Endlich ift anzumer⸗ 
u, Daß er feit 1717. von einer löblichen Buchdrucker⸗ 
ietätin Jena zu dero gefelfhafftlihen Eoncipien- 
ee auch biß daher mehr Denn 4. mal zu ihr 
m Societät und Pilci Borfteher mit allgemeiner 


ao Werther, Surf. Säit 

Chriſtoph I» e, Furſtl. iſcher 
ii Bucht fer zu Jena, ift dafelpft 1685.den 2. 
ini gebohren, ı Er trat 1699; Die Lehre an, und po⸗ 
üliste Hey ſeinem Herrn Vater Johann David 
5 “3 Wer⸗ 
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ther den 2. Zulii 704. Hierauf begaber ſich 1705- 
aufdie Reife, und nachdem er-anfehnliche Oerter gefe: 
ben, ‘auch unterfchiedliche Conditiones gehabt, fo Fam 
felbiger 1710. wieder nach Haufe. Nachdem er 1717. 
Bon feinem Herrn Vater die Buchdruckerey übernom: 
men und darauf beyeiner loͤblichen Jenaiſchen Buch⸗ 
druckergeſellſchafft, als Herr, eingefuͤhret worden; 
So erhielt er 1731 nach ſeines Vaters feli Tode 
Bon Zhro hochfuͤrſtliche Durchlaucht zu Sachſen Ei; 
each, als gnaͤdigſten regirenden Landes-Fürften, Das 
Hoilegium, als wurcklicher privil. Buchdrucker, 
welche Gnade feine Voreltern eine lange Zeit beſeſſen 
haben den Eheſtand hat er ſich den 17 Januarii 
1717. begeben, in welchem er bis hieher noch lebet. 
Peter Ick Aſcheer wurde im Jaht 1.686. Den 26. 
Dcttober u Zorbau/ In Chur ſaͤchſiſchen bey Weiſſen⸗ 
fels gebohren, im Fahr rbor zu Herrn Jacob 
erelßabın, Füntlih- Saͤchuſthen Hop Buchde deer 
in Eiſenberg, in die Lehre gerbati und im Jahr 705. 
den 20, Det Joßgeſproch · n, worduf er Den 26 dieſes 
Monaths eben allda ſein Poſtu at verſchenckte. Wel⸗ 
es. hernach, wegen eines unkuͤchtigen Geſellens, Dei 
demſelben beygewohnet / im Jahr 166. bey einer loͤb⸗ 
lichen Geſellſchafft in Jena wiedet erneuert werden mu⸗ 
ſte. Am Zahr »709. und zwarlm Monat Mertz er: 
Eauffte er in Erfurt) von Herrn Georg Heinrich 
Muͤllern eine Buchdruckerey; und führte folche da 
ſelbſt 3.4 Zahr, worauferim Jahr 17 12. im Monal 
 Zunio.von Zheo Hocfürrtiiche Durdl.. Heren Der: 
hr Tohann Wilhelm in Elſenach ein gnadigite: 





eivileoium ‚erhielt, mit feiner Buchdruckerey nad 
ena zu Ha ‚in Anfehung, Daß nicht. allein jelbig 
ehemals ba ‘ geftanden undgefuͤhret m. 
| on 
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ndern meilerauch ein Wohnhauß allda hätte. Im 
jahr 1724. im Monat December rourde er von Ihro 
yochfürftlihe Durchlaucht mit einem Deeret als Hof- 
uchdrucker begnadiget,welcheshernacdyin Jahr 1730, 
m21, Dectobr. von dem iett regierenden Durchl 
uͤrſten und. Herrn, Herrn Willhelm Seinrich gnaͤ⸗ 
igſt beſtaͤtiget wurde 2 
Chriſtian Franciſeus Buch, Buchhändler und 
zuchdrucker am Wapſenhauſe, it gebohren 14893 im 
Ronat Decembr: - Die Lehre trat er 1700 in Jena 
ey Herrn Chriſtoph Krebs an, hernady den Geſel⸗ 
nftand 1705. und ferner in Herrenſtand 1723, Bey 
inem Synfigne ließt man erſtlich je; 
ner) B. 
Iungunt amicas manus 
Perbene ®nueniunt:F iiuna [ede morantur, 
—Sietauf ehe man :ein Ar 
” Bibliopolium und. eine Typographiam: · 
llwo Mercurius mie ex Unter der Geſtalt einer 
inem Ballen Buͤcher. veroque. Jungfer mit den 
Toben Voldimar Wiargueaf, it 1685. 
yanın '' MT af, ift 168 5.den-5. 
jebe. zu Laubach, ea yan Weimar gele- 
en, jur Welt gebohrenworden; Er kam 1701. nad) 
Veimar ‚zu dem damahligen Hof-Buchdrucker, 
Jerrn Sen Andreas Mlülleen, um bey ihm 
ie edle Buchdruckerkunſt zu erlernen, allwo er auch ſei⸗ 
e Lehrjahre treulich undredlich.ausgeftanden hat, und 
arauf 1705freygeſprochen wurde; Er begab ſich fo 
leich auf Die Meife, und wurde 1705. von einer.löbli- 
hen Uſchafft in Berlin zum Gefellen gemacht; 
im Jaht iyı7. nahm er der Frau Niſien ihre 
Zuchdruckerey in Jena in Pacht, welhe er auch 5 
E 4 Jabr 
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treulich verwaltete, und zu Ende des 1711. Jahres cı 
hielt er von Fhro Hochf. Durchl. zu Sachſen Eifena: 
die allergnaͤdigſte Erlaubniß vor ſich eine eiger 
Buchdruckerey in Jena anzurichten, welche er auı 
bis Diefe Stunde noch führer: 

Johann Mlichael „ven ift 1686. inder Churfuͤrſ 
lichen Saͤchſiſchen Stadt Wittenberg gebohren. € 
richtete Dafelbft eine Druckerep an, und verfauffte fo 
che an Chriſtian Heinrich Rannengieffern na: 
Schneeberg, welche aber Durch Die Fewersgluth veı 
zehretworden. . Hierauf wendete er fich nach Sen 
‚und arbeitete dafelbft eine Zeitlang als Gefelle, bis: 
1730. zum andern mal den Herrenfland antra 
und die Niſiſche Buchdruckerey Eaufte, welche 
noch fortführet, 

wor er - Bauban ° » 

Nicolaus Schill, Buchdrucker und Buchhaͤndl 
allda / iſt gebohren 1680. den 7. Nov. zu Sundhauſer 
e xem Dorffe, fo eine halbe Stunde von Gotha lieg 
und unter das Amt ———— Sein Ha 
WVater war Nicolaus Schill, Huffeund Waſſe 
ſchmied daſelbſt, wie auch Oberaͤlteſter des Han 
wercks der Schmiede im gedachten Amte, die Fra 
Mutter aber Catharina Blifaberh; eine gebohrt: 
Catterfeldin. Bon diefen feinen Eltern iſt erChrifil. e 
zogen, und indie Schule deffelben Orts gefchickt, en! 
li aber 1697. dem hochfuͤrſtlichen Hofbuchdrucke 
Heren Chriſtoph Reyhern in Gotha, zu Erlernur 
der Buchdruckerkunſt übergeben worden; Nach übe 
fandenen Lehrjahren tft er 1701. loßgefprochen wo 
den. Nachdem er 1702. den 4. Febr, zu Gotha v 
dentlich poftuliret hatte, fo gieng er 1793. in der Ne— 
jahrsmeſſe nach Leipzig, von dar nach Dreßden 3 J 
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hann Riedeln, Königl. und Churfürftl. Sächfifchen 
ſ⸗Buchdrucker, in Condition, alsdenn 1707. am 
euenjahr nad Budißin in Gottft. Bortlob Rich⸗ 
ters, 1718. an Michaelis nach Lauban in Herrn 
Johann Chriſtian Serömels Druckerep, welche 
legtere er 1710. vom gedachten Herrn Sterömeln, iebo 
Buchdruckern in Zittau, erfaufft, und am ı. Junii 
übernommen hat. Im Fahr 1712. den 7, Nov. trat 
erin den ehelichen Stand mit Damals Zungfer Ma⸗ 
ria Bofina, Herrn Seiedrich Theurichs , Dbera 
älteften des Schmiedehandwercks allda, älteften Toch⸗ 
fer, mit welcher ee 5. Kinder, nemlich 1. Sohn, wels 
cher in der Kindheit verftorben, und 4. Töchter, gezeus 
get hat, wovon die erfte an Herrn Sigismund Eh: _ 
genfried Richtern, Buchdruckern in Görlie verheh⸗ 
rathet it. Er Eaufite ferner 1716, zu Srepftadt in 
Schlefien von Heren Beorg Heinrich Adolpbi noch 
eine Druckerey, welcher er anfänglich feinen Bruder 
„Johann Andreas Schillen, nunmehro Buchdru⸗ 
dern zu Arnſtadt, als Factor, vorfegte, ſolche aber 
3719. nad Sorau legte , und hernach feinem Schwa⸗ 
Sen Gottlieb en uͤberließ, der als 
sgräfflicher Prommisifher Hof» Buchdrucker 
felbige noch jeßo allda fuͤhret. Unter denen sk 
sen, fo oben ermeldter Herr Schilk theils vor ſich, 
theils vor andere gedruckt hat, find David Schweis 
nig Todes = Gedanden in 800. Michael Wiede⸗ 
manns Hauß-Schule, 800. M. Schwedlers ewige 
Ruhe über die Evangelia gto. ingleichen Geheimniſſe 
des Glaubens 4to. Bortlieb Rrantzii Hiftoria Ec- 
clefiaftica 4to. it, Compend. Hiſt. Eccl.und viete anz 
dere mehr, welche man bier mis Stillſchweigen uͤ⸗ 


bergehet. 
* og => Luͤne⸗ 


77. Rursüefahte Nachticht, 


a z | : Luͤneburg. I an ’ BE 
Cornelius “Johann von Stern, trat 1875. daſelbſt 
ang Licht der Welt; Mebft ven Studien hat er. fich 
auch der Buchdruckerkunſt in feines Herrn Vaters, 
—— Sterns, Officin befliſſen, und nachdem er 
olche gebuͤhrend vollbracht; So hat man ihn nach 
Wolfenbüttel in daſige Schule geſandt, worauf er 
nach einigen Jahren die Univerſitaͤt Zalle und: Helm⸗ 
ſtaͤdt zu Fortfegung feiner Stadien befucht, hat yEnd⸗ 
tich iſt er nach abgelegten ferneren Reiſen, im- Ans 
fange des jegigen Jahrhunderts wieder nach Haufe 
aekonmmen;; und hat ſowohl bey feines Herin Waters 
Beben ‚. als auch nad) feinem 1712. erfolgten feeligen 
Abſterben der Buchdruckerey vorgeftanden , und ſolche 
bis hieher fortgefeßet, inzwiſchen aber auch die Ehre 
gehabt zu öffentlichen Ehrenämtern gezogen zu mers 
Den, da er denn bis jetzo als ein Mitglied eines Hoch- 
edken Raths Das Amt eines Senatoris & Prætoris 
ruͤhmlich verwaltet. Aus feiner Ehe hat er 7. Kin⸗ 
der am Leben‘, Darunter 3 Söhne, welche er zum 
Studiren erziehen laͤßt, darneben aber, 10026. Got⸗ 
tes Wilke iſt, vielleicht alle drey in Geſeuſcheift die 


” 


Buchdruckerey ſortſetzen möchten. Die Büdhen/idel. 
che rer an WVorſchein gekommen, 
bemeifen gar delitlich, daß er ſeine Kunſt wohl vers 
ſtehe. Und dieſer Ruhm iſt der Sterniſchen —* 

| RER 95; + ckerey 


(*) Von feinen vielen gedruckten ‚Büchern will ich der 
Kuͤrtze wegen nur einige anführen... Als z. €. Johann 
Aendts Schriften in Fol. 8. und 12. Oſianders Bi 

del in Fol. Die Luͤneburgiſche Bibel in Fol. 8, und 
12. mit und ohne Kupfern. Lohmeyers Europaͤiſche 
Koͤnigliche Haͤuſer Genealog. Fol. Moͤllers Poſtille 
in 4to. Schmints Schriften, und viele andere mehr. 
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ckerey ſchon von ſehr vielen, Jahren her eigen, Die 
beyden Brüder TJobann und Heinrich Sterne, nebſt 
| deſſen Herrn Bater Johann Stern, haben eben da» 
ſelbſt dieſe Kunft mit Ruhm getrieben, und ſich bey 
jedermann damit beliebt und.angenehm gemacht. Und 
| wer weiß nicht , daß dieſes Geſchlecht [yon feit huns » 
dert: Jahren inter der glorwuͤrdigſten Regierung des 
Käpfers Serdinandus III. inden Adelftand erhoben, 
und mit folgenden IBappen, auf fie, und ihre Nach⸗ 
kommen beghadiget worden. ſey? In dem Schlld ſte⸗ 
het der halbe Mond und auf drey Pyramiden drey 
Sterne; Auf dem gekroͤnten offenen Helm haͤlt eine 
Hand zwiſchen zwey Flügeln ebenfalls einen Stern. 
Unten drunter ließe man hier Tab. Xi. Cornelius 
Johann von. Stern. Endlih muß ich noch 
anmercken , daß in Lüneburg bereits 1493. Die edle 
Buchdruckerkunſt Siggenommen habe. Der Buch⸗ 
drucker, fo um dieſe Zeit Dafelbft gelebet, hieß, Jo⸗ 
hannes Luce. Siche Keffern;p..58- 
Ye... Miagdebug . 
Allhier Hat man ſchon 1491.gedrucket, wie Here 
Leſſer -p. -59:-Auß einem dafelbft: gedruckten Bud 
darthut. Um das Jahr 1521. lebte daſelbſt Mat⸗ 
bias Giſecke, welcher in feinem Inſigne eine Ge 
gend führer, worauf man von weiten einige Thuͤrne 
auf: hohen Felfen erblicket; . Unten figet Chriftus und 
übergiebet einem’ Engel ein verfiegeltes Buch; Auſſen 
herum ftehen die Worte: Jerbum Domini manet in 
zternum. Mattbaus Gifeke. Siehe Tab. XII. 
Chriſtian Leberecht Saber, der Ältere, tratin der 
Chur⸗Saͤchſiſchen Stadt Radeberg, ohnmeit 
| | ⸗»—⸗ F r rer . 147 


⸗ 


6. Ruestefäßte Nachtiche, 
den, 1683. den 18. Jan. ans Licht der Welt. Sein 
FR Bater war Babriel Saber, wohl verdienter 
rediger und Minift: Senior inermeldfer Stadt Ra 
Deberg, und Paftor in den Filial Schönborn, Die 
Mutter Fran Augufls Catharina, eine = 
Lohmannin, Herein M. Andreas Lohmanns, Pa⸗ 
ftorisin Apollensdorf und Strachau, bey Witten» 
berg, Alteften Jungfer Tochter. Er iſt nicht nur in 
Die Stadt-Schule allda geſchickt, fondern auch von 
feinem feel. Heren Batet felbft unterrichtet worden, 
und war Anfangs dem Studio Theologico gewidmet ; 
Beil aber deffen Älterer Bruder allbereit ven Anfang 
— gemacht, ſolches auch nachhero auf der Univer⸗ 
ſitaͤt Leipzig fortgeſetzet, und ſich die benoͤthigten Mit⸗ 
tel dazu nicht finden wolten; So wurde beſchloſſen, 
daß er die Buchdruckerkunſt lernen ſollte, damit er 
dasjenige, mas er in der Lateiniſchen, Griechiſch⸗und 
Hebraͤiſchen Sprache einigermaſſen erlernet, bey die⸗ 
ſer Kunſt nutzen koͤnnte, wie es denn auch wuͤrcklich 
ziemlichen Nutzen geſchaffet, daß er nicht allein in ei⸗ 
nigen Conditionen das Amt eines Correctoris mit uͤ⸗ 
bernommen, ſondern auch in ſeiner eigenem Buchdtu⸗ 
ckerey Das meifte, was darinnen gedruckt worden; cor⸗ 
riget, und allen möglichen Fleiß angewendet hat. Er 
trat alſo 1697. bey Herrn Johann Friedrich Schtoͤ⸗ 
teln in Dreßden in die Lehre, und wurde 1701. Mies 
derum frep gefptochen. In wenig Wochen hernad) 
hat erin Gegenwart der gantzen Geſellſchafft zu Dreß⸗ 
den bey ermeldeten feinem Lehrheren poftuliret, und 
it nachher in Pirna, Sreyberg Chemnig, Schlew 
fingen, „alle und Leipzig in Condition geftanden, 
wodey ihm auch etlihemal die Stelle als Factor auf- 
getragen worden ift, weil er aber niemals eine = 
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—— — — — — — — — — 
ung Dazu bejeuget, fo hat er ſolches abgeſchlagen. 
Sabre 1799 hat er von Are Majeftät im 


euifen cin allergnädigftes Privilegium auf die Nee | 


fiadt Mlapdeburg erhalten, worauf er auch 1719. 
au Dftern den YUnfang zu drucken gemacht hat. . us 
She 1722. haben Ihro jegtregierende Königliche Map 
jetätin. Dreuffen erft genachtes Privilegium auf ihn 
amd. feine Erben allergnaͤdigſt dahin erweitert, Daß 
er in der Altſtadt kr zur am Neuen Marcte 
wohnen , und in feiner Druckerey Bücher in allen Fa⸗ 
ultäten und. Sprechen drusfen, verlegen, ‚auch mif 
toh und gebunden Büchern handeln möge, Und meil 


niemals in der Neuftadt Mogpeburg eine Buchdru⸗ 


ckereh geweſen, fo hat er Damals folche gang neu an⸗ 
geleget. Sm Yabe-3718 den 23. Day verheprathete 
er fih mit Jungfer Anne Stanckin 

welcher ex. in einer gefeegneten 
hat, da fie.den 74. Novemb. verftorben iſt, und einen 
Sohn und drep Töchter hinterlaffen hat. Im Zahr 
73 5. den a —— — er ſich Fuge 
mal mit, Au nna | — rebſin, von 
welcher eine Tochter am Leben iſt. einige Sohn 
von erfter Ehe, Lebrecht Gotthold Saben, hat bep 






bis 1734. gelebet 





ihn die Kunft eriernet und; hernach ung in 
Bebauern, Unis 


wärtig befindet er fich bey Herrn a 
verfitäte-Buchpruckern in Halle. Die OBercke, ſo 


innerhalb 30. ‚feiner efommen; 
30, Fahren aus ft al ’ 


Jegen alle ein gutes Zeugniß von gie keit 
und Fleiß ab, als da iſt ins beſondere Des. eel. Sc 
vers Seelenſchatz, fol. Einsd. Krafft und Saſft 
Kern und Stern, ato, Eiusd. GOtt mohlgefällige 
Be, und. andere Diefes theuren Thrologi 
zifftem; -Zernen; Dep fech Probfig Aüsskene fa 


; mit 
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alle ans Licht getretene Theologiſche Schrifften und 
Werde. Auſſer dieſen und andern Büchern hat er 


1727. des ſeel. Johann Arnds ſechs Buͤcher vom 


wahren € — und deſſen Parädiesgärtiein, 


nebft der: Augfpurgifhen Eonfeßion für die Magdes 
burgifche Lotterie, nachmals aber 1738: folchesherr- 
lihe Buch auf feinen Verlag wiederum: gedruckt. 
Was Glücfs und Unglücksfälle —— ſo hat ihn 
der gnaͤdige und ·treue GOtt nicht allein in feiner Ju⸗ 
gend recht vaͤterlich geieitet und gefuͤhret, ſondern ihn 
fürnemlich von der Zeit an, da er eine eigene Hauß— 
haltung angefangen ‚ viele Wohlthaten -gütigft ers 
zeiget. Gleich bey dem Anfang feiner Buchdru⸗ 
ckerey hat er fih, um eines guten Gewiſſens willen 
vorgenommen, nichts zu drucken und zu verfertigen, 
was wider Gottes Ehre und Nahmen, und ſeinem 
Naͤchſten ͤrgerlich und anſtoͤßig ſeyn möchte, welches 
er auch bis anhero treulich gehalten, ob ihm gleich 
deswegen bisweilen leiblicher Schade und Verdruß 


begegnet welches er jedoch nicht geachtet hat. Was 


ihm GOtt für beſondere Barinhertzigkeit, fomohlan 
feinem Leibe, als; auch an ſeinem Vermoͤgen erwieſem, 
davon Edrinte gar vieles :germeldet werden, indem er 
ihn nicht nut einige mal aus ſchweren KRranckheiten 
errettet, da alle Menfchen an feiner Geneſung ver- 
zweifelt, fordern auch zu dreyen malen in der Flamme 
des Feuers erhalten hat, -in welchen er feine Buch; 
druckerey, Haußund ganges Bermögen augenſchein⸗ 
lich härte verlieren Fönnen. : Sein Inſigne if ein-or 
dentliches Wappen / in deſſen Felde ein Mann fteher, 
welcher auf einem vor ſich ftehenden Ambos fehläger, 
und oben auf den offenen «Helm die Taube Noaͤ mit 
einem Oelblaͤdt. Deſſen Wahlſpruch den er » 

d w win: 
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waͤhlet, ift aus Bhil:s, v 21. genommen: Chriſtus 
iR mein Leben , und. Sterben iſt mein Bewinır. 
Siehe Tab. XU, a —9 | 
Babriel Borthüff Saber , der jüngere, Buch⸗ 
drucker zu Magdebuͤrg, ein leiblicher Bruder von 
erſt ermeldeten, wurde in der Chur ⸗Saͤchſiſchen 
Stadt Radeberg, ohnweit Dreßden 1697 den 30 
Auguſt. gebohren. Der Herr Water 'ift geweſen 
Sabriel Saber Diac. der Stadt Kirchen daſeibſi und 
Paſtor des Filials zu Schoͤnborn; die Frau Mut⸗ 
ter feel.. war Frau Auguſta Eathatina, gebohrne 
S.ohmanhin, des feel Deren M, Andreas Lob: 
manns/ Paſtor in Apollensdorff ältefte Zungfer Toch⸗ 
ter. Ermeldter Faber hat anfänglich das daſige 
— —— Hierauf trat er 1712 
im Monat May bey Herrn Chriſtian Lebrecht Fa⸗ 
bern, Senior, als deſſen Bruder, in der Neuſtadt 
Magdeburg in die Lehre, und wurde 1>16.im Nov. 
Davon wieder befreyet, worauf er 1717. im Sanuar. 
allda fein Poſtulat verſchencket hat.: Am Jahr 1730. 
im Det. bat er anfänglich. mit dem ſeel Heren An: 
dreas Muͤllern in &efellfchaft eine Druüuckerey und 
Verlag gefuͤhret, nach deſſen feel. Abſterben aber hat 
?t 1737. im Aug, beydes vermoͤge deſſen legten. Wil⸗ 
len ‘allein uͤberkommen. Im Jahr 1736. den7.Der. 
yat'er ſich mit Jungfer Maria Catharina, des ſeel. 
Deren Andreas Muͤllers, Älteften Tochter verhey⸗ 
athet, und mit ſelbiger 4. Kinder erzeuget, nemlich 
1.) „ebann"Andeeae ‚, 2.) Catharina Dorsthea; 
3.)% ugulfa-Lacharina, 4.) Carl Friedrich, von 
beiden Der aͤlteſte das 8. Jaͤhr erreichen. Die Buͤ⸗ 
ber, ſo er ſowohl in Geſelſſchaft als allein unter Sr; 
konigkchen Majeftär in Prouffen ‚allergnädigften ers 


theil- 


— 


20 Rarsgefaßte Nachticht / 


—— — — — — CE 
theilten Privilegio zum Vorſchein gebracht, ſind 
Spa Poſtill in ato. Das ut 

‚fe Sefangbuch in med. 8. auch klein 8 und 12 

Nas Neue Teftament ar Düder ESyrach, Eate 
&ifmus Lutheri, nebft einem Geſang⸗und Gebetbuͤch 
fein und andere mehr. Das Inſigne fuͤhret er nad 
Art feines Heren Bruders. an | 

Ylicolaus Böntber, König. Regierung Bud 
drucker, trat ans Licht Der tin Breitungen 
in der Graffſchafft Stollberg / 1703. den 10. April 
Sein Water iſt geweſen —3 us Bünther ‚ein Be 
cker dafelbft, deſſen Frau Mutter Anna Mlargare 
tha Guͤntherin, welche ihm in. Stollberg zur Schu 
le gehalten, um dasjenige, was zur Buchdruckerkun 
erfordert wird, zu etlernen. Im Jahr 1718. iſt 
nad Kudoifiadt zu dem damaligen Hrn, Burgermei 
fter Urban in die Lehre gethan, und Davon wieder 1724 
um Michaelishefrepet worden, worauf er 1723. De! 
21. Fan in gedachter Urbaniſchen uchdruckere 
fein Voftulat derſchencket hat Als er nad) Abſten 
ben des feel. Herrn Urbans bey feinem Nachfolge 
Herrn Johann Zeinrich Löwen, Fuͤrſtl Schwart 
burgiſ. Cammer⸗Agenten und Hof Buchdtucker bi 
1726. den x5. Auguſt in Condition geftanden; © 
it er als Factor nach Magdeburg verfchrieben wo 
den. Im Fahr 1728. verehlichre er ſich mit Yun! 
E Magdalena Sophia; Heren Ja Rob 

arde zu Jerleben, eingigen nachgelaflenen Tochte 
mit welcher ers. Kinder, als 3. Söhne und eine. 
ter gejeuget, wovon der Aeltefte Johann Chriſtop 
An dafige Dohm⸗ Schule gehet, Die beyden ander 
aber Klicolaus Joſeph und Gottlieb ; 


ind noch Elcis sind die. Tochter Maria se 
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vird gleichfalls in allem, mas einem Frauenzimmer 
ermaleing nüslich fegn fan, unterwiefen. Im Jahre 
731. übergab er Das Amt. eines Factors in der Koͤ⸗ 
iglihen Regierungs-Buchdrueferep, welche der Frau 
Zaalfeldin in Halle gehörte, und übernahm felbige 
eb:und eigenthümlih. Aus feiner Preffe find zum 
Borfchein gelommen : Sceivers Seelen-Schag, in 
‚ol. D verlohenesund ‚wieder gefundenes 
Schäflein, und vieleandere Bücher mehr, abfon= 
erlih aber die Königlichen Edicte und andere Per: 
rönungen. Sein Inſigne ift das ordentlidhe Buch: 
rucher: Wappen , nebft feinem darinnen befindlichen 

damen. N. G, — 

Notdhauſen. — 

Johann ng Cöler, Rathe » Buchdruder, 
:at and Licht der Welt den 9. May ı7ı1. in Nord 
aufen ; Sein Herr Vater Johann Chriſtoph Cö- 
se, Rath duchdrucker daſelbſt, gebürfig aus Goß⸗ 
ar, war ein Sohn Hrn.M. Johann Georg Cölers, 
yemals Prof. Extraord. LL. Oriental.in Leipzig, 
achmals Redtorisin Aarfchleben. Die Frau Mut: 
r des oben erwehnten "Johann Auguſt Cölers, 
‚ar die zweyte Tochter Herrn Auguftin Martin 
yniczſchens, geweſenen Rathmanns, der Kirche 
5t. Zacobi Vorftehers, Rath» Buchdruckers und 
zrauherrns allda, deren Groß-Bater aber Herr 
ohann Eraſmus Hynitzſch ift der erfte Buchdru⸗ 
er in Nordhauſen geweſen; Sie ſtarb 1718. den 
7. Nov. In ſeinen Studis iſt er fo weit gekom⸗ 
en, daß er einen Lateinifchen Autorem und Das Grie⸗ 
iſche Teſtament lefen Fönnen, er hatnicht weniger 
eutfche, Lateinifhe und Saite Verſe verfertis 
ger 
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get, auch in Hebräifchen, ingleichen in der Hifter 
einen-guten Grund geleget, und zugleich Die Inſtrr 
mental- und Bocal-Mufic keinesweges verfäumer, ir 
dem er dem Stud. Theol, lediglich nachzugehen gı 
fonnen war. Um Oſtern 1732 wollte er nah Jen 
auf die hohe Schule geben. Daibn aber ein gewiſſe 
Umftand daran verhindert; So wurde Michaelis de 
zu fefte gefeget, alleinauch alsdenn machte der Tor 
feines feeligen. Herrn Vaters, welcher Den 11. Su 
beſagten Jahrs plöglich erfolgte, einen Strich durc 
Dieie Rechnung. _— Die Buchdruckerkunſt hat er be 
feinem Herrn Pater ſeel. exlernet, indem er ſchon in 
fechiten Fahre darzu angewiefen wurde. Ob er nun 
gleich ſchon im 1 4ten Fahre feines Alters tüchtigerfann 
wurde, allerhand Formate einjurichten und aus 
zurechnen, fo ifter Doch erft 1786. eingefchrieben, 1731 
aber losgefprochen worden, dabey er zugleich jedexzei 
die Schule abgewartet. Er verfchenckte fein Poftula 
—— 1733. den — trat er — 
errenſtand, und verehlichte ſich 1737. den 27. Aug 
mit Zungfer Auguſta Eliſabech Sufanna, Herr! 
a Friedrich Brügmanns, Eonfulentens un 
e Praet. eintzigen Tochter. In dieſer Ehe ift ihn 
1738 ‚den 18. Junii ein Sohn, Namens Johann Au 
ae zu Theil worden. Dieienigen Wercke, foau 
einer Preffe gekommen, find des Herrn Hoftaths un 
ICti D, Chrsftoph. Frieder. Platners Meditatione 
Sacrz Theol: 'gico- Juridico-Hiftorico- Politico-Phi 
-Iofophico Theoretice-Pradtica , oder, geiftliche 
teachtungen über die SonnsFeft und Feyertags⸗ 
Helia, ingleihen M. Beorg Bafılii Brinckman 
gute Anmweifung zu einem feeligen Sterben, und 
dere mehr ‚welche alle feinen Fleiß und gufe . 
em 
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mercken. Sein Inſigne ift nebft dem Buchdrucker: 
Zappen ein Palmbaum mit vielen Schneeflocken 
deckt, und mit des Beyſchrifft: 

Premitur,, fed non opprimitur. 


Lrürnberg. 


Bon den erften Buchdruckern fomohl, als von al- 
| übrigen , welche fich nach und nach in der beruͤhm⸗ 
Reich⸗und Handelsftadt Nürnberg niedergelaffen 
ben, hat Der Verfertiger der fummarifchen Nach— 
ht von den Buchdrucern in Nürnberg, wel ie er 
m bekannten Nurnbergifchen Formatbuch vorgefe- 
t hat, ausführlid gehandelt. Wenn der Herr 
‚erfertiger hierinnen mehr Nachfolger befommen hät- 
‚ oder noch befäme, fo wäre zu hoffen, Daß man 
t der Zeit eine vollkommene Buchdrucer-Hiftorie 
u Teutſchland ſchreiben koͤnnte. So aber ift unfer 
offen — nahe vergeblich. Ich habe mich zwar 
ıh bemuͤhet einen *Beytrag darzu an handen zuge- 
n. Alleine, Reipzig und Nürnberg machen es noch 
ht aus Und ob ich gleich gegenwärtig wiederum 
diefer Abficht Die Feder angefeget, und verfchiedene 
3 hieher unbekannte Nachrichten aufgetrieben habe ; 
o muß ich Dennoch bekennen : es ift noch alles lau- 
Stuͤckwerck. Lnterdeflen werde ich Die Hand da- 
n nicht abziehen, fondern beftändig bemühet feyn, 
es, was ich nur finden Fan, anzumercken. In die⸗ 
Abſicht, werde ich mir auch die Nachricht von 
uͤrnberg zu Nutze machen, und das nothwendigſte 
raus hieher ſetzen, jedoch ſo, daß ich auch aus mei- 
m Worrath allerhand dazu fügen, und deſſen Nach⸗ 
de nicht lediglich ausfchreiben werde. 
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Was demnach den allererſten Buchdrucker in Nuͤrn⸗ 
berg anbelanget, fo ſtreitet man noch darum. Man 
giebt bald Georg Koberger, bald Anton Groß⸗ 
li, bald aber Johann Regiomontanum davor 
aus. Die beyden erften follen ſchon im Jahr 1440. 
zu Nürnberg eine Druckerey angeleger haben. Der 
legtere aber hate nach dem unrichrigen Bericht des 
um die Buchdruckerkunſt unfterblich verdienten Herrn 
—* Paters ſo gar die Buchdruckerkunſt erfinden 

elfen. Es iſt aber von dieſen Erzehlungen kein Wort 
wahr. Die erſtern jmd zu alt, und der letztete Fan 
weder vor den Erfinder der Buchdruckerfunft, mie 
ich im erften Theil erwiefen habe, noch vor den em 
ften Buchdrucker in Nürnberg gehalten werden. So 
viel iſt unftreitig wahr, Daß man einige Bücher um das 
Jahr 1470 zu Nürnberg gedruckt habe, alleine Die 
Buchdrucker haben ihre Namen nicht Dazu gefeßt, folg- 
N > mannicht wiſſen, wer fie gedruckt hat. Vom 
ahr | 
1473. aber ift Reynert Summa, feu Pantheo- 
logia befannt, an defien Ende: "Johann Senſen⸗ 
ſchmidt von Eger , und Heinrich Refer von Mayntz 
als Buchdrucker fteben. Bey einem andern Buch 
de fanguine Chrifti findet man am Ende $riedrich 
Creußnern. Diefe drey Männer find alfo Die erften ges 
weſen, ob ihnen gleich fonft Anton Roburger,vder auch 
Roberger den Rang ftreitig zu machen ſcheinet. Denn 
man hat fehon von 1472. von Roburgern gedruckte 
Bücher. Daß er mit ven bereits angeführten zu 
gleicher Zeit gelebet habe ift gewiß; Daß er aber vor 
ihnen die Buchdruckerfunft getrieben habe ift uner- 
weißlich, meil fie ihre Namen nicht fogleich auf ihre 
gedruckte Bücher gefegt haben, Unterdeflen ift Doch 
wies 
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wiederum fo vielmahr, daß Roburger einer von den 
allerberühmteiten Buchdruckern zu feiner Zeit gewe⸗ 
fen iſt. Er druckte taͤglichmit 24. Preſſen, und hatte 
über hundert Geſellen, welche theils Setzer, Eom- 
portiſten, Buchbinder, Correctores, Drucker, Poſ⸗ 
ſelierer, Iluminiſten waren. Nicht nur zu Nuͤrn⸗ 
berg, ſondern auch zu Lyon in Franckreich hatte er 
eine vortrefliche Druckerey, worinnen ſehr wichtige 
Wercke ans Licht gebracht wurden, wie davon in den 
Bibliothecken noch hier und da untruͤgliche Zeugen 
ſtehen. Nebſt der Buchdruckerey trieb er zugleich 
einen weitläuftigen Buchhandel, daß er auch fo gar 
fechzehn Öffentliche Buchladen und fo viel Factores 
gehabt haben fol. Abfonderlich hat er fich Durch die 
verfchiedenen Auflagen der lateinifhen und teutſchen 
Bibel einen unfterblichen Namen erworben. 
‚, "Andreas Srießner, anfänglich ein gelehrter Cor⸗ 
vector bey Johannn Senfenfchmied, hernad) aber 
fo gar defien Gehülfe, und endlich ein Buchdrucker⸗ 
here vor fih. Was aufferdem von ihm zu wiſſen 
nöthig iſt, Dashabe ich bereits im ıften Theil p. 84; 
(gg. beygebracht. 
Adam,ein gang unbekannter Buchdrucker daſelbſt 
Unterdeflen weiß man ein Tractätgen von 13. Bogen, 
von dem Cremer Chriſti, was er gutes 3u ver- 
kaufen, worauf fich deffen Name befindet. Alsdann 
machten fich folgende bekannt ; 
.1480. 1481. Conrad Leontorius. 

1481. 1482. zn. 

1489. Georg $luchs ‚oder Stuche. 

1491. + -. 1494. Caſpar Hochfelder. 

1493. Hanns Mair. 
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Bon dieſem kan ich fein Inſigne bepbringen Es 
fieht aber alio aus: oben in einer Wolcken zeigt fich 
Das Wort m, unten, auf der Erden fteht ein 
Poftement , worauf eine Hand zu ſehen, welche drey 
Blumen , vermutlih Mayen: Blumen, hält „auf feis 
nen Namen zu zielen ; An dem Poſtement jieher man 
H. M. Auſſen herum "aber -die Worte: Im manu 
Domini ſunt omnes fines terre. &iehe Tab. Xill. 

1503 1523. Hieronymus Aölgel, zugleich ein 
berühmter Formenfchneider, dahero er auch Dann und 
mann nur Hieronymus Formenfchneider genennet 
wird, | 

1512. Joannes Weyffenburgius Sacerdos, 

| oder, e 

Johann Weiffenburger Peiefter, 

1515.» - Yohbann Stuche. 

1515. - - Stiedrich ’ Peybus, Buchdrucke 
und Buchhändler, war 485 ju Herenftadfin Schle 
fien gebohren. Seine Drucferey hatte er 'unterdem 
Hauß von Plaben, Man weiß, daß er 
Scheurlii Epiftolas ad Charitatem Abbatifam $. 
Claræ 1515. gedruckt hat, wobey er ſich Tibrerium 
juratum genennet hat: - Yin Jahr 1578. verließ Eo- 
bani Hefli Querela de tumultibus horum tempo- 
rum feine Preſſe, allwo der Druck rein und feharf 
gerathen iſt. Sein Inſigne war die Artimifie , 
oder, Das fo genannte Kraut Berfuß in einem 
Schild, unter dieſem ſtehen die Anfangsbuchftaber 
von feinem Namen F. P. Siehe Tab: Xlil. In 
Jahr 1534. nahm er aus dieſer Weltwieder Ab 
Eon. Deffen Bilonig ftehet unten auf unferer Tat 
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1517. Jobſt Gutknecht. | 
1524. Zanns Herrgott, deflen Witte Ru: - 
jaunda Herrgottin i sat. die Druckerey fortfegte. 
2526-1550. Johann Detrejus, von Langen⸗ 
sef, war nicht nur ein geſchickter Buchdrucker, ſon⸗ 
en auch ein gelehrter Mann. Eben Deswegen wer⸗ 
enalleteutfch, lateinifch und geiechifche Bücher, fo ſei⸗ 
vreſſe verlaffen, von. Den gelehrten ungemein 
gehalten. Abſonderlich wied Darunter das Cor- 
dus iuris Haloandrinum gerechnet, welches auf Uns - 
en eines Hochedel und Hochweiſen Raths zu Nuͤrn⸗ 
erg non ihm 152921 530. gedrucket worden. Er konn⸗ 
te ferner alle Inſtrumenta, fo zu einer mohleingerichtes 
m Burhdruckerey nöthig find, kuͤnſtlich verferzigen. 
Er brachte ſein Leben bis auf den 18. ‚Merk 1550. 
Much; deſſen Tod fein Eydam Babriel Hayn, die 
Druckerep :aserdäih ı Sein Inſigne iſt eine runs 
fe Scheibe, darinnen eine Hand aus der Wolken 
Feuriges Schwerd in die höhe halt; Auf beyden 
eitenides Shwerdtes ftehen die Anfangs-Buchitar 
1 Bor fänent Namen LP. mit den orten : Sermo 
i ignitus, efbpenetrantior quouis gladio ancipiti. 
529-1549. ‚Georg. Wachter, von diefem weiß 
an weiter nichts, als fein Inſigne. Es ift felbiges 
in Stern in einem Schild, Bißweilen aud) das 
al giſche Wappen nebit feinem Wappen, wel⸗ 
3 eine Holsfeile und Gießloͤffel vorftellet, welche 
Feutzweiſe nebeneinander liegen, und sugleich den erft 
dachten Sternineinem Schild, welchen eine Frau: 


1533. Chriſtoph Gutknecht. 
‚2534. Sector Schöffler. 
3533. "Johann Haden. 
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15:6. Hanns Büldenmund. 
3536:1539. Leonhard Milchrhaler. 
154121586. NicolausRnorr. 

1542. Johann Miomtanus, oder von Berg 
und Ulrich Keuber ftunden mit einander als Buch⸗ 
Drucker und Buchhändler im Geſellſchaft, und wohnten 
auf dem neuen Bau bey Der: Kalchhutten. Der er: 
ſtere ſtarb 7563. dahero von Berges Ürben und Neu⸗ 
ber eine Zeitlang in Gefellichafft verblieben :' Ihr ges 
meinfchaftliches Inſigne war nicht einerley. Bald 
hatten ſie die Verklaͤrung Chriſti in einem Creyß mit der 
Uberſchrift: Domine bonum eſt; nos hic eflez fi vis, 

iamus hic tria tabernacula, Tibi vnum, und darun⸗ 
ter Pſ. LXXXIX Beatus populus, qui fcit iubilatıo- 
nem 5 Bald hatten fie eben. dieſes Inſigne, mit einer 
Einfaßung, da unden HErrn Chriſtum, Moſen und 
Eliam auf einem Zettel folgende Worte zu lefen find : 
Hiceft filius meusdilectus, inguomihtcomplacitum 
eſt. Siehe Tab. XIII. Bald hatten fie einen gröf- 
fern Creyß mit einem Rorbeercrang, allwo um, Den 
HErrn Ehriftum auf einem Zettel die Burg vorherätige- 
führten Worte ftehen : Hiceftfiliusmeus &c. und bey 
Peteo: Domine, bonum eſt. hie nos efle, Unten 
drunter Pf. LX XXIX. Wol dem Volck, das jauch- 
zen kan: Endlich hatten fie eben dieſe Figur in einem 
Eleinen oval ohne Schrift. Anden vier Eden ver 
Einfaffung fiehet man die Zeichen der vier Evangeli- 
ſten. Esmährte aber nicht lange, fo trennten fich 
Berge Erben von Neuber, woraufer fi 1566. mit 
Dietricy Berlag, oder Berlach vereiniget, welcher 
rg hernach die Bergifche Drüuckerey alleine fort: 
etzte. J | 


1546-1548, Johann Daubmann. In vr 
| In⸗ 


* 
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Inſigne hatte er Ehriftum, welcher auf den Achfeln ein 
Schafträgt,und mit derrechten Hand einenStummen 
der vor ihm Eniet, anrühret, mit den Worten: rs 
halt mich Durch dein Wort Pf. 119. Sonit hatte 
er einen geharnifchten Mann, welcher in der rechten 
deinen Schild, worinnen das Nürnbergif. Stadts 
appen in der lincken Hand deflenverzogenen Namen _ 
hält. Siehe Tab, XII. ! 
1550, "Johann Paul Sabricitw. J 
3451-1588. Valentin Neuber; Sein Inſig⸗ 
ne ftellte die Geburt, und die Taufe Chrifti vor, 
welche Durch eine Säule von einander geſchieden wers 
den; An dem Fuß der Säule lehnet ein Schild darauf 
ein Ereußund an Deffen unterften Ende die zuſammen⸗ 
gezogenen Buchftaben V. N. angefüget find, welche 
auf beyden Seitennoch einmät ſtehen; Dben: darüber 
liegt man Die Worte Joh. IH. Es ſey denn daß je- 
mand von neuem gebohren werde, ausdem Waſ⸗ 
ſer und Geiſt, ſo kan er nicht in das Reich Gottes 


kommen. 
—— Georg Merckel, deſſen Inſigne iſt 
ein Kind in einem viereck, dabey die Worte aus dem 
f. 63. ſtehen: Du trenckeſt ſeine Jurchen, und 
uchteſt ſein gepfluͤgtes. bi | 
1554. Herman Hamſing. 
1544.. 1580. Sriedrich Gutknecht. 
1556. Gabriel Hayn, Petri Eydam 
1556-1559. Joachim Heller 
1557. "Johann Cramer. 1 
1560. Georg Kreydlein. 
1560-1546 "Johann Sreud. | 
1561. Valentin Geißler und Jeremias Por= | 
zenbach. Anfänglich waren fie beyfammen hernach 
fuͤhrte Geyßlet 1562, feine Druckerey allein, Dei: 
| 85 fen 
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Ten Snfipne waren. . Eöinen mit ben &Borten : Der 


Gottloſefleucht, undniemand iagerihn: Der ge⸗ 
rechte u F getroſt, wie ein junger Löwe. 
* 41. 

1564. Chriſtoph Heußle. 

1565-1578. Johann Röler, oder Carbonari- 
us. Sein Inſigne war: ein Yltar mit.vier Stuffen; 
Auf der unterften lag ein Forbeercrang, auf Der ans 
dern ein Schwerd,:auf det Dritten eine Fönigliche gül- 
dene Krone, und auf der vierten .ein damm, mit Den 
Worten: Patientia vin:ıt omnia. )° 


1571. WendelinnusBosfsh | 
are. Jorhim Lochner, hat zugleich den 
Buchhandel —— —— 


1575-1598. Val. huhrmann, warmit feinem In: 
figne ſehr veränderl, Anfängl: hatte er David mit der 
Harfe,inden er vor der Stadt Jeruſalem Eniet und gen 


Sim mel ſchaut , da ſich ihm GHtt in Menfchen Seitalt 


zeiget; Hernach erwehlte er ſich Die Goͤttin des Gluͤcks 
welche auf einer Kugel, die e auf einer Sanduhr, u. dieſe 
an a Todtenkopfruhet, dabey folgende Worte 
zu leſen ui at Fur o 
Siehſt du? mein Laufifiungewehrt, 
Als die ich nicht werd um —5— Terme T 
Drum üb dich wohl in freier Runfl, 
Eh ich lauf aus, dann iſts umfonft. 
1592. Leonhard Heußlet. 
1582.. Chriſtoph Lochner und Johann Hof 
— 5——— ge — bis in —* einander 
und fchrieben ſich -Typögraphos. Academicos. 
Des erftern Inſigne wat eine Säule, anfmwelche von 
einer Seite der Wind bläfet, aufder andern Blitz und 
Hagel losſtuͤrmet, auf der dritten die Waſſerwogen 
weht und bey der vierten ein Mann graͤbet mit 
der Sc rift; OR 4 
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"Fulminss & venti vim [pernit aquaeue coloj/us 
Aereus: ingenuus talıs amicus erat. 
1593-1514 Abraham Wagemann hatte zu ſei⸗ 
nem Inſigne des Eliaͤ Himmelfarth mit dem feurigen 
Wagen, welchem Elifa mit erhabenen und gefalter 
nen Händen fehnlih nachſiehet und auf der Erde kniet 
Dben zur lincken Hand fieht man in einem Schild den 
doppelten gecrönten Apler. “Siehe Tab Xill. Dans 
und wann ftehen folgende Worte dabey: | 
! Haec jemita coeli efl, | 
Quae proceres abiere pii: quaque. integer olim | 
Raptus quadriiugopenetrat ſuper actberacurru > 
Helias, & folido cum corpore praeuius Henoch. 


| Dver : 
zn. eg ins Ammels:Saal 
ihren dielieben Väter all: * 
Durch Blauben ſie GOtt ſchauen an; 

Wer ſeelig wird, geht gleiche Bahn. 

1595-1606. Paul Raufmann, war anfaͤnglich 
Factor in der Berberifchen Druckerey, wehe & 
hernach vermuthlich an fich gebracht. Sein Inſigne 
waren drey Schwanen, welche Der Wind anblaͤſet, 
mit den Worten; Adſpirantibus Zephyris. 3 

1595. Alexander Philipp Dietrich, war vor⸗ 
wenli Eliaͤ Hutters Buchdrucker. 

1602. Johann Lauer hatte 1560. das Licht Dee 
Welt erblicket. Er führte ugleih den Buchhandef 
hatte zwey Weiber gehabt, und. iſt 1639. geſtor⸗ 
ben. Sein Inſigne war ein Lamm mit der Siegs⸗ 
fahne, welches unter einem Lorbeerbaum ſtehet. Oden 
Darüber ließt man die Worte: Manus alma Dei lau- 
rum victricem dat, und zur rechten Hand: GOtt 
giebt Sieg. Maccab. XIII. II. 


1603 1608. Sebaſtian Heußlet. Deſſen So | 
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iſt ein Todtenkopf, darauf eine Sandahrftehet. Oben 
Darüber haͤlt eine Hand Die Weltkugel, fo mit einer 
Crone bedeckt, auf der Erone geht ein Schwerd mit 
der Spigeempot. An dem Todtenkopf lehnen zwev 
creusmeiß gelegte Senfen mit den Worten: fic labor 
eſt homioum. Sic tranfit gloria mundi. Man 
fieht auch das Handelszeihen in einem Schild mit 
Dem Anfangsbuchftaben von feinem NamenS. H. 
1603-1616 "Conrad Agricola, oder Bauer, wel⸗ 
&er zu der bekannten Biblifhen Eoncordang den 
Grund gelegef, und felbige gedruckt hat. Mebft ver 
Druckerey hatte er zugleich einen Buchhandel un 
führte in feiner Inſigne den Apoftel Paulum, als ei⸗ 
nen Ackersmann, der pflüget und einen andern, der 
fäet. Bor ihnen fteher Chriſtus mit ausgeftredften 
Anden; am Himmelftehtman Sonne, Mond und 
terne uud in Der Einfaffung liegt man die Worte 
Spes alit agricolas: quoniam quiarat, debet in fpe 
erare : & quifeminat inbenedietionibusde bexedi. 
&ionibus & metet, A 16 Sub | 
“1604-1616. Georg Leopold Fuhrmann. Sein 
nfigne iſt Dee Ai St. Georg in einem donlen 
ild, mit den Morten ;'Gloria' Laborum Fru- 
Aus ; Unten dran iſt auf einer Seite fein ‚% ; 
auf der.andern das Handelszeihen. Er hat auch den 
Mitter St. Georg mit einem Schild geführt, worin⸗ 
nen die Buchſtaben C. H.$, und oben drüber die 
Worte ftehen:Dum viuisfperare licet. Unten bey dem 
ndelszeichen: Nofce teipfum. Deffen Wittwe und 
ben eährten nach feinem Tod die Druckerep fort. 
‚1604. Georg Endter, der Stamm⸗Water der 
berühmten Endterifchen Familie. Bon dieſem hat 
‚man uns erlaubet , dasjenige, was fich in dem _ 
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ergiichen Formatbuch befindet , von Wort u Wort 
nzuröcen. Wir ändern alfonichts. Man lieft aber 
aſelbſt alfo: Beorg Endter übergab nod) bey Leb⸗ 
iten Anno 16012. feinem Sohn Wol Endtee 
em Altern, Die Handlung und Druckerey ganz eis 
enthuͤmlich. Der Bater lebte noch bis 1630. und 
arb im sgften Fahr feines Alters. Der Sohn 
Volfgang war gebohrenden 4. Zul. 1593. “Diefer 
‚at 1620. mit Maria Daniel Beders, in die erfte, 
nd 1658. mit Anna Regina, Martin Schubarts, 
ı die andere Ehe. Er hat indem drenfigjährigen 
deleg auf den Reifen vieles ausgeftanden; ift offers 
eplündert, und einsmal gar gefänglich weggeführee 
»orden War ein ernfihaffter Mann, und gutes 
nſehens Er hatte ſo viel als drey Druckereyen, de⸗ 
en. er 47: Jahre vorgeſtanden. Starb den 17. 
Nay 1619. 

Es mangelt denen in der Endteriſchen Officin in 
roſſer Zahl ausgefertigten ſo Teutſch⸗als Lateiniſchen 
Zuͤchern, was die Nettigkeit der Characteren anbe⸗ 
inget, im geringſten nichts: wie er denn die alte ab⸗ 
eſtoſſene Buchſtaben, welche freylich nicht ganz und 
ar koͤnnen vermieden werden, bald ausgemuſtert, 
nd neue an die Stelle gefchaffet. Indem ich dieſes 
hreibe, und nebſt andern Endteriſchen Verlags⸗ 
Büchern, auch des feel. AHarsdörffers Geſpraͤch⸗ 
Spiele zur Hand nehme, fo finde ich auf Die Endterifche 
Drinferen folgendes Lateinifche Näßel, welches we⸗ 
en feiner Artigkeit, nebſt einer Teutſchen Berfion und 
lusleguug, hier beyzurucken ich mich nicht enthrechen 
an j 


Hic tacet interpres tenebrofo in carcere claufus ; 
slarus in atrato tramite colloguisur, . 
* Zxulat 





9 '- Rurggefaßte Nachticht, 4 
Exulat officio deſes aerugıne marcet, 
cet patitur ferrı vincula ſi liber eft. 
Aſt hinclibererit, quem Mufismancipat autor, 
“ ni perimat captum femper anhela fitis. 
« Nammadidus labor eft, vario ſudore parandus, 
r Torcular fieccum, quam gemit! audin’omen, 


Der ſtumme —— — ins duͤſtre Fag 


j u: ge —J 
Und in der ſchwartzen Form kan er ſo trefflich reden: 
Den, wenn er ohne — * der Roſt gleich will « 


nd deſſen Freyheit man in Eiſen⸗Bande ſchlaͤgt. 
So wird ein freyes Buch den Muſen eingeweyht, 
Wenn nicht der Durſt den angefeflelten verlehet 
Die Arbeit iſt gar ſeucht, und will wol ſeyn genetzet. 
Wie girrt Die trockne Preß! Hoͤrſt du, was es be 


deut? 
Dieſes iſt eine Beſchreibung des Schrifft⸗Kaſten 
in der Endteriſchen Officin. Ein Buchſtabe der nich 
gebrauchet wird, heiſſet mutus interpres, ein ſtum 
mer Dollinetſch, welcher in atrato tramite mit Hülf 
des Winkelhackens in Zeile 5 vel vinculo feı 
‚reo, und indie Form gefchloffen, redet : wenn viel 
ſolche Buchftaben zuſammen gefeßet werden, fo wir 
ein Buch Daraus ; es fey denn, Daß die Buchflaber 
180 Das Papier nicht angefeuchtet worden, nicht fefeı 
‚Sich heraus. kommen. Dahero in Druckerepen da 
 Sprüchwort üblihift: _ 
Denn die Befelln nicht täglich negn, 
So können fie noch druckn noch fegn. 
Die jetzo noch in größtem Flohr ftehende Endterifi 
-Dfficinftammetvon dieſem Endter her, und hat ſelbig 
nach deſſen Tod von A. 1660. bif 1674 en 
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hriſt. Endter ;dann dieſes Tochter, Anna Maris, 
is 1680. da Woif Mlorig und Georg Andreas 
‚ndter felbige geerbet. und benebft der andern, uns 
ı dem Namen: Wolf Nlorig Endter und ob. 
Indreas Endters feel. Söhne, bis An. 1684. gemein. 
hafftlich adminiftriret : indem Jahr aber 1733. be- 
ebte es dieſen Vettern fich zu Lepariren, von welcher Zeit 
n Georg Andreas Endter diefe Officin, unter dem 
tamen Johann Andreas Endters Sohn und Er- 
en glücklichft verwaltet, und meifteng mit 7. bie g. 
Steffen feinen eigenen Berlag verfertigen laflen. Die 
erichiedenen neuen Editionen des Weimariſchen Bi- 
elwercks, auch andere Bibeln in groffen und kleinem 
jormat , lac..Wilbelm- Imhofiı Regum Parium«ue 
lagnae Britanniae Hiftggiam Genealogicam , item 
afmi Francifei meifte Schriften; Matthiae Cro- 
veri Lexicon ktalicum & Gallicum,, ingleichen den 
'hefaurum Numifmaticum huius Saeculi, Speidelii 
ylloge Quæſtionum Juridicarum , und viele andere 
höne Werke, hat man deffen Fleiß zu dancken. Er 
ar gebohren den 3. May 1654. am Tage vor dem 
immelfahrts⸗Tag; verſchiede den 21. Dec. Anno 
717. im 6aſten Jahr feines Alters. Nach deſſen 
eligen Tod iſt dieſe Offiein, unter dem Namen : "Jo: 
ann Andres Endters Erben, von dem Verfafler 
5 Nürnbergif. Formatbuchs Joh. Heintich Bott: . 
ied Ernefti, auf Deflelben den 13. Aug. 1723. ers 
lgtes Abfterben aber, von Johann Noah Dein- 
in, als Factor, beforget worden. | Ä 

Das Zeichen, fo Wolfgang Endter, der Alter 
liebet, und defien Sohn Chriſtoph ſich gleichfals 
fallen laſſen, war ein Todtenkopf auf einem Pies 
eſtal an welchen Das Handlungs⸗Signet zu ne 

| ee 
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96 KRurtzgefaßte Nachricht, 


Uber den Todtenkopf hielten die gecroͤnte Froͤmmig⸗ 
keit, ſo aus der Fackel und dem Buch in der rechten 
Hand zu exkennen, und die Gerechtigkeit, welche in 
der linfen Hand das Schwert mit der Wage zeiget, 
eine Crone, und über dis alles ſchwebet ein Zettel, fo 

dieſe Worte enthält; Perfevcra usque ad finem & 
coronaberis. Das Piedeftal ruhet auf einem mit 


Waſſer durchſchnittenen Erdreich, und indem Waſſer 


ſchwimmen Enten und andere Waſſer⸗Voͤgel, allmo 
unten ein anderer Zettel die Worte zu lefen giebet: 


‚ Affuefce & perfite. Nachdem aber. vorbelobter 


Besen Andreas eingetreten, erwehlte er zur Devife 
eine Ente, welche unter das Waſſer ſchieſſet. Diefe 
wird in zween Palmzweigen eingefaffet, darein der 
Zettel gewunden, mit dem Lemmate: Profunda quo- 
que ferutatur. Unten daran hänget ein Schild mit 
dem Handels-Signet, und auf beyden Seiten dienen 





zur Zierraht, als an einem Fefton, hangende Zirkel, 


Liniai, und allerhand zum Schreiben und zur Ma- 

thematic dienende Inſtrumenta. Es fiehet jederman 

ohne Erinnern, Daß beyde emblemata aufden Namen, 

und deffen zweyfache Derivarion und Abflammung 

zielen. Deſſen Bildniß und Snfigne fiehe Tab. XV. 
1605. Sebaftian Rörber. 

1609. "Johann rg führte eben Das 
Inſigne, als Sebaftian Heußler. 

1614. - - 1627. Ludwig Lochner überfan Des 
oben berührten Chriſtoph Lechners und Johann 
Aofmanns Druderey, welcher hernach Johann 
Sriederich Sartorius zum Gehülfen annahm: Wenn 
and wie Simon Aalbmaier zu diefer Drucferey ge: 
kommen, ift unbefannt. Diefes aber ift gewiß, Daf 
er 1587. gebohren, und 1632. geftorben if. Mar 
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teißferner,daß er zugleich ein Buchhändler und Buch⸗ 
deucker geweſen, und fic) Des Ludwig Lochners Zei⸗ 
Sen bedienet habe, welches in einer Weltkugel ber 
kunde, worauf ein. Adler auf der lincken Klaue fteher, 
ind mit der rechten ein offenes Buch, im Schnabel 
Ibereinen Lorbeercrantz hält, mit folgenden Worten: 
sloria virtute paratur. Siehe Tab. Xill. An wen 
nach Diefe Druckerey gefommen, mollen wir bald 
ören, wenn ich nur. zuerft noch zwey Männer ange 
führt habe, nemlich : | 
1619. Balthafae Scherf, war. Typographus 
Academi Altorfin. 
1626, - - 1631. Caſpar Suld. 
Nunmehro will ich alfo von denen daſelbſt noch im 
Flor ſtehenden Druckerepen etwas mehr reden. 
Dieie erſte Druckerey 


Stammt von. Georg Endtern * deſſen Leben 
dit kurg vorhero eingeruͤckt, fein Inſigne pag. 95. 
deſchtieben und fein Bildnis Tab. XV. A. geliefert 


Deſſen Sohn Ä 

Wolfgang — uͤberkam 1630. Die Druckes 
ey, welche er. bis 1660. geführet hat; Sein Inſigne 
aben wir bereits oben beſchrieben. Deflen Bild» 
16 —* Tab. XV. Hierauf — Tr 

1660. Chriſto ndter, deſſen Sohn, darzu 
delcher felbige een gehabt. enn nach deffen 
200 kam deifen Tochter 

1674. Anna Maria Endterin zur Druckerey, 
ir felbige bis 1690, gehabt hat. Alsdenn 

ge ' 


1680. Wolfgang Nlorig und Beorg Andreas 
‚und Rüben jelige unter dem Namen: por 


3 


% 





WM 2 NEN... 
Mliorie Endter und "Johann Andreas Endters 
feel. Söhne bis 1684. fort, um welche Zeit ſich die 
heyden Wettern trennten. Daher 

1694. Georg Andress Endter die. Drucderey 
unter dem Namen Johann AndreassEndrers Sohn 
amd Erben glücklich, fortfegte. Nach) feinem Tod 

1717. wurde die Druckerey Buch Factors un⸗ 
ter dem Namen: Johann Andres Endters Erben 
fort geführt, Georg Andreas Bildnis. Siehe Tab, 
XV. Fı | | 


Die andere Drucherey. | 

Kommt von Teremias Dümler her. Es wat 
felbiger 1598. gebohren, und um das Jahr: 

1634. legte er fih. eine Druckerey an. Alsdenn 
verkaufte er 1652, feine Druckerey ſowohl als die 
Buchhandlung Wolfgang, dem jüntern, und "Jo: 
hann Andreas Endter. Dümlers Anfigne it der 
Be der Beyſchriſt: Adaftra volandum, 

effen Bildnis ftehet Tab. XIV. d | 

1652,. Nunmehro hatte alfo Wolfgang Endter, 
Der jüngere, auch eine Druckerey. Er war ein Sohn 
Wolfgang, des aͤltern, und 1622. gebohren. Bon 
Dem bekannten Schulmann M. Andreas Reihern, 
wurde er 1634. in den fchönen Wiffenfhaften wohl 
unterrichtet, worauf er 1637 nach. Haufe yieng den 
Buchhandel und Buchdruckerey zu erlernen. © Am 
33* 1646. hatte er das Ungluͤck, daß er auf einer 

ückreife von Franckfurt inter die Straffenräuber 

verfiel und zwey Schüffe befam. : Im folgenden Jahr 

Darauf gieng er nah Schweden. Nachdem er in fei« 

nem Vaterlande wieder angefommen war, und fich 

einige Zeit Dafeloft aufgehalten hatte; Sid 
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lichte er ſich 1650. mit Helena Clara Schacherin, 
borauf ſeine Eltern ihm und ſeinem Herrn Bruder 
ohann Andreas die von Jeremias Duͤmlern er⸗ 
ufte Buchdruckerey 1652 uͤbergaben. Wolfgang 
uſte gar bald die Erde wieder kauen, nemlich 1655. 
iche deffen Bildnis Tab. XV. ©, Nach deffen Tod 
‚te Pe 
1654. Johann Andreas, deffen Bruder, die Dru- 
ten fort, unter dem Namen: Johann Andreas 
d Wolfgang Endters, des jüngern, feel. Erben, 
fe Bereinigung dauerte aber nicht länger, als big 
d legtern Sohn 
1675. Wolfgang Moritz im Stande war. der 
rucferep vorzuſtehen. Er trennte ſich alſo von fei- 
m Bettern, undführte felbige vor fich alleine, bis. 
fie wieder verfaufte, und den Buchhandel alleine 
eb. , Zum Inſigne hatte er ein Buch, darauf eine 
Hreibfeder liegt, mit dem Handelszeihen, auf eie 
m mit Waſſer durchſtroͤmten Erdreich. In dent 
Safer ſchwimmen ein paar Endten. Neden her 
het eine Fungfer mit einem Zweig voller Granaten 
der rechten Hand, fo mit der Lincken gegen die 
5 der Wolcken ftrahlende Sonne zeiget. Zur ans‘ 
in Seiteift wieder eine Jungfer, welche in der reche 
Hand eine Lampe, in der Lincken aber einen Zeftel 
It, woraufdie Worte ſtehen: Mifericordia Domins, 
nhabet finem ; Auf der Erde liegt noch ein Zettel auf 
dem die Worte zu lefen: In folo Deo ſpes nol 
ca Deſſen Bildniß. Siehe Tab. XV. E, 
1699. faufte Johann Ernſt Adelbulner dieſe 
tuderen anfich. Er ift 1665. den 14. Jan. gebohren, 
Deines Hochedlen Raths daſelbſt Afeſſor geweſen 
tſuͤhrte in feinem Wappen ein Kleeblat, auf deſſen 
—G2 Helm 








je Rurtʒgefaßte Nachricht, 
yelm ein Mann ſtehet, welcher einen Fiſch in dei 
Ham hält. Deffen Biloni. "Siehe Tb vi 

— Die Dritte. 

16030. ließ Johann Philipp Mildenberger ein; 
Druckerey von Frauckfurt atn Mayn nach Nürnberg 
bringen, welche nach deſſen Abſterben 

1678. Chriſtian Sigmund Froberg durch Hey 
wi des Herrn Mlildenbergers Frau Wittwe uͤ 
afam u | 

1723. kaufte Loreng Bieling diefe Druckerey. 

. | Die Dierdee. 

1658. Wolfgang Eberhard Felsecker, Bud 
Drucker und Buchhändler ‚etblichte zu Bamberg 1626, 
den 28. Fan. das Licht der Welt, und ftarb den 6, 
Drtobr, 1670. Sein Inſigne war die Wachſam— 
Eeit und Arbeit, Die erfte hält eime brennende Lampe 
in der Hand; Die andere einen Winckelhacken. In 
‚ der Mitte ſtehet ein Felfen, worauf ein Buch zu fe 
hen mit den Anfangsbuchftaben von feinem Namen, 
nebft dem Handelszeichen. Oben drüber ſtehen auf 
ur fiegenden Zettel: Vigilantia & labore, ieh, 

ab. AVL 


. 1670. überfam alfo des vorhergehenden Sohn 
ohann Jonathan Selsecker den — 
uchdruckerey. Er war 1655. den 10. Mertz geboh— 

ven, und iſt 1693. den25. Map wieder geftorben, wo: 

Durch behdes 1693, an feine Söhne und Erben ge: 

kommen 
1710. übernahm deſſen Sohn Adam Jonathar 

Felsecker das Werck. Er iſt aber 1729. wieder ge 
orben, da deſſen Erben die Druckerey unter ſeinen 

—— noch fortſetzen. Siehe deſſen Bildnis. == 
VI. ie 
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| Diesünite 
1677.. Andreas. Rnorg , legte eine neue “Druckes 
yan 4 welche hernach 1683. deffen Wittwe befam. 
Und nach ihrem Tod 1697: "Johann Leonhard 
nottz. Da dieſer ſtarb; So bdrachte ſelbige 1708, 
— Cheiftoph-Lochner-Eäufich an fih- 
1647 AtineichPillenhofer,auf Ihn folgte: 
ein och Brand, Er mar 1624. den 
0. Octob gebohren „ und. ift 1682. wieder geftorben 
Yefien Bildniß· Siehe Tab. XIV. f. 
1682: - =. 1693. Gerhards Wittwe, welche her⸗ 
ach die Druckerey an’ Hrn. Spörlin überla en. 
1683, Johann Michael Spoͤtlin. Nach feinem 
od 1705... 1721. defjen Witte. Yept liege die Dru⸗ 
fie: Spoͤrlins Bilonig, Siehe Tab. AVk 


Ei — —— Er 
1643. M Endter hat zugleich; mit Johunn 
tiedtich Enðter den. Wuchhandel —— Ihr 


meinfhaftliches. Inſigne war eine Sonnenuhr ar 

"er Säule ; Die Endten ſchwimmen, wie bey: den 

dern, im Waſſer. Aufbepden Seiten ftehen Sonn 

D Mond in Weibsgeſtalt¶ Dis erſtere hält einen 

repter mit einem Auge, und die letztere einen Scepter 
'teinem Stern. Das fhmwarge Kleid des Mon- 

Si mit vielen Sternen überftrent;, im der Lincken 

And hält der Mond einen Zettel, worauf die Worte 
den: Refpice finem & nunquam peccabis. Er 

te bis 1682, Worauf — 

ie Balthaſar Joachim Endter, deſſen Sohn 
uy, pnierep bekam... Siehe deſſen Biloniß. Tab. 


3 1717 





soa_. _ Asutggefapte Liahhuihe, 
ann Daniel Endter, Buchdrucker 


47 Laer 2 ‘ J * 
und St ndler war geböhren 1681, den 6. April 
ein Enckel des erſtgedachten Michaelis. Er hatte die 


ruckerey bis an fein Ende 1731, Sein Anfign 
war dag allgemeine Endterifhe Wappen. De 
Bildniß ſtehet Tab. XIV. e, — 
1731. fuͤhrte die Frau Wittwe die Druckerey fort, 
und 1732. verheyrathete ſie ſich mit Franciſeus Roͤn 
ott, welcher nunmehro die Druckerey unter feinen 


amen forſetzet. 
— Die Achte. 
1571. Joachim Lochner. Don dem oben 
u. 2589. Chriſtoph Lochner, und 
— Johann Hofmann. 
,, 1602. Ludwig Lochner. 
1632. "Johann Chriſtoph Lochner, hieran 
kam deſſen Bruder ! 1.0 
Leonhard Chriſtoph Lochner, Buchdrucke 
amd Buchhändler ſowohl in Nuͤrnberg als Regen 
furg: Er farb 1634. Deſſen Bildniß ſieh 
Mab. IV. c. re, Ze: 
1684 Deffen Witwe. 
2699. Mlekhior Gottfried Hain, gebürtig au 
‚Dberdamng in Schlefien.. Er war gebohren 1653 
den 6..Sept. und heyrathete.s629 Leonhatd Chr! 
ſtoph Lochners eingige Tochter, wodurch er all 
deſſelben Druckerey überfam. Er mar ein Geld 
ter und fleißiger Mann, , Sm Jahr 1719. den 2° 
Map gieng er den Weg aller Welt, und hinttrlie 
En eng Tochter. Siehe deſſen Bildniß Tal 


1719. Johann Andreas Lochmann, Fauft = 
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"Hr Sottfr. Hans Tochter die Druckerey ab. Im 
Sahr 1726 verehlichte ſich deflen Tochter mit Joa⸗ 
him Graͤwenitz, da er denn Die Druckerey kaͤuflich 
annahm. Nach deffen Tod Eaufte felbige. 
1729. Mlichael Arnold. | 
Endlich beſchlieſſe ich die Nachricht von Nürnberg 
mit Johann, Daniel Tauber, Buchdruckern und 
Buhhändlern in Nürnberg und Altorf. Er mar 
1641, den 4 Dec. gebohren, eines Hochedlen Raths 
Veyſiher, und ift 1715. den 5. Yan, im 76. Jahr 
feines Alters wieder geftorben. Sein Inſigne war 
bald ein fliegender Engel, welcher in Der rechten Hand 
einen Zettel, worauf die Worte: Fac & fpera, und 
in der lincken Hand einen Schild mit deſſen verzoge- 
nen Ramen hielt; Uber den Schild ließt man: Deus 
ocurabit. Bald ein Berg,an welchem in einens 
Rautencrantz deſſen verzogener Name } D. T. O⸗ 
ben auf dem Berg ſteht eine Taube, welche einen 
Zitei hait, worauf Die Worte ju lefen: Etfibi & aliis; 
Bald einen Schild in zwey Felvergetheilet, in einem 
eine Schlange , in. dem andern eine Taube. Deſ⸗ 
ſin Bildniß. Siehe Tab. xv. 


Prag. 
——— —— 
r Roͤmiſchen Kayſerlichen und Koͤniglichen Satho⸗ 
hſchen Maſeſtat Rath, Koͤniglicher Hof ⸗Bucdru⸗ 
der und Primator der Königlichen kleinen Stadt 
Prag, wie auch Dörifter + Machtmeifter über Die 
Stadt:Compagnien, und bey der hochloͤbl. Haupt⸗ 
Rettificationis ommiflion Affeffor. im Königreich 
Boͤhmen, hat: Das Acht der Welt 1673. erblicket, 
und nahdem felhiger v. Studieri geendiger Bat — 

EN 4° We ® 
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fo hat er ſich auch auf die freye Kunst der Buchdru— 
ckerey begeben, ſolche, wie e8 fich gebühret, erletnet 
und poſtuliret, alsdann feines Herrn Waters wel⸗ 
cher Raths⸗Verwandter in Der Koniglichen Elcinen 
Stadt Prag, und zugleich Buchdruckerherr gemefen, 
Buchdruckerey übeinommen ;- Er verehlichte fich init, 
Zungfrau Helena, gebohrne Zuckmandlin und er⸗ 
zeugefe mit ıhr folgende Kinder, Herrn Carl Arnold 
pon Dobroslan, J. U. D der Köm. Kanferl. und 
Koͤnigl Cathol. Majeſt. Appellations:Rarh, und des 
hoch Authoriſirten Judicii delegati Venatici Allee 
rem;2.) Tit. Herrn Stang Arnold von Dobroslan 
der Römifchen Kapferlichen und Königlichen Cathol⸗ 
ſchen Majeſt. Cammerratt in dem Königreich Böhmen 
.) Heren Jofepbum, welcher geftoxben if; 4) 
Sea Stancifam, Die erſtlich an Tit Heren Sur, 
apferlichen Richtern in der Königl. Stadt Grattau 
in Boͤheim verheprarher worden , nach Abfterben def: 
fen aber mit Tit. Herrn Reichard, geweſenen Regi- 
firetore in dietalibus & Publicis bey der Königlichen 
Stadthalterey in Königreich Böheim, verehlicet 
wurde. 5.) Frau Barbaram, welche an einem Do- 
Eurem Medicinz zu Carlsbad verheyrathetift. 6.) 
Jungfer Catharinam, 7.) Zunafer Mlariam An 
nam, 8) Herin Johannem Werceslaum, fo der⸗ 
ftorben 9.) Heren Johannem LIepomucenum, des 
ritterlichen Ordens derer Ereug Herren mit den ro⸗ 
then Stern Profellanr, 10 ) Zungfer Yofepham ind 
11.) Fungfer Therefiam: ¶ Sein Wappen bejtehet 
aus zwey Feldern, ob welchen ein mie Wolcken ums 
gebener Stern: fich befinder,, und über dieſem ift ein 
‚Stu yon einen) Helm zu fehen. 
‚Carl Srang Rofenmüller , gebohren in der R%: 
niglichen Hauptftadt Prag im Königreih Boͤheim, 
im 


Don — — n. 5 


jahr 1767. den 4. Junii, deſſen Herr Bater war 
rl Srang Röfenmüller, Bütger und Buchdru⸗ 
* Koͤniglichen diSiadt Prag, wie auch 
"001. König. Zoll-Adminiftration im Konigreich 
oheim geſchworner Buchdrucker, ** von dem 
lichen Koͤnigl. Appellation Nbunoeli vorge⸗ 
ter laſpector und Sequefter über die Prager Ju⸗ 
Druckereyen, welcher uhter andern Büchern. das 
Mabetiſche Verzeichniß der hohen Adelichen Box 
emiſchen Standes Geſchlechter mit ihren Poffeßio- 
u 1, Offieinen ‚und Zitulen, nicht minder die in Bo⸗ 
her Sprach mit befondern allergnädigften Kaͤh⸗ 
den und Königlichen — 2— gedruckte Zeitun« 
er Bere: ans Licht gegeben; die Frau Mut⸗ 
| eine gebohene Ublin.. Er hat 
ümaniora A a in der Pragerifihen 
olc ——— Uniberſitaͤt ſtudiret. Die 
re weit er fi als Buchdrucker von einem 
rrep privatim lehren "Aus der Philoſo⸗ 
N ke, fi ih auf die Kunſt der Buchdruckerey, 
ni folche bey feinem Heren Vater zu Prag, 
Be, 40. 1726. losgefprochen,, worauf er bey 
h Friſt dem Gefellenftand erhielt, und 
en in den Herrenſtand trat, indem er die 
—— uͤberkommen. Dieſe Dru⸗ 
if Afäng des ietzigen Jahrhunderts von 
efagten feinem Herrn Vater neu aufgerichtet, her- 
d mit der Michalkiſch, Benekiſch geweſenen 
Jeuggeren vermehrei worden, cüm juribus & Privi- 
His Paternis, welche von Ihro Kayſerlichen und Koͤ⸗ 
lichen Catholiſchen Majeftät nicht allein beſtaͤtiget, 
dern auch. mit neuen Privilegiis begnadiget wor⸗ 
m Hierauf hat er . mit der vormals Berin⸗ 
EN © 5 geris 
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Berifähen , als denn — — und le 
hann Schramiſch geroefi Duden | 
mehr als 30. Centner neu gegofienen Sr 
andern darzu gehörigen Vorrath Funkel 
nachdem ihm aus der feinigep 85 
auch aus den — 

entfremdet worden war. —** 

Den 25. Febr. mit Sophia 

benen Herrn Wentzel — ym maybe 
Steuer⸗Amt⸗Generabund Revifitations«Adte 
ſtratoris und Bürgers der Königlichen. Alten 
Prags jüngften Jungfer Tochter, wit der 
Sohn, der gleich nach der Taufe „und — 
welche in der ı gten Woche ihres — 
geſtorben, erzeuget hat. Er m der lobl ER 
Zoll · Adwminiltrations imK im Koͤnigreich Boͤheim g9 
ner Buchdrucker, dann ſetzter Inſpet 
Sequeſter uͤber die Prager den⸗Dencker⸗ 
poſſeßionirter Buͤrger der —S Alten 
Prag. Zu feinem Symbolo fuͤhret er. ein X 
aus welchem ein Mann die bluͤhenden Roſen⸗ 
ſelbige in eine Mühle wirſt, € uͤbermal 


Buͤcher hervor fommen, mit. ir Laie 
‚genen Namen und der Überfcheiff : 

res Rofarum, 

- Wengel Urban Suchy, trat ans Licht de 
in der ——— Alten kadt Prag 1703. 

Auguſt. Deſſen Here Vater war € 
Bürger in der alten Stadt Prag, Die Frau 

Catharina, gebürtig aus der Eleinern Stadt 
Den Grund zum Studiren hat er in der alten 
Prag gelegt, darauf er 1719. den 10 Dece 
Kunſt der Buchdruckerey bey Herrn Carl I 
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Siaba in der Stadt Prag zu erlernen: angefangen 


hat. Alsdenn if er bey der gangen löblichen Gefell- 
Mafft zu Prag wieder losge:prochen worden , da et 
denn 1728 den 19. Juni bey der gansen üblichen 
Geſellſchafft pofkuliret har, und darauf zu Draibrams 


bey der verwittweten Frau Agnes Kůhnelin Gactor 


| 
| 


| 


torden if. Im Fahr 1730. ift.er in den Herren» 
Hand getreren, und hat. fich vom neuen eine Buch⸗ 
druckerey zu Glattau in Böhetm aufgerichtet, welche 
tt 1732. nach Prag verleget hat. Jahr 1729. 
den 26. Febr. hat er fih mit Rofina Eudmilla, des 
gettfeeligen Joachim Frantz Prachinus, gewefenen 
Dürgers und Buchdruckers in Prʒibram, hinterlaf- 
fenen er Tochter verehlichet, mit welcher er 2. 
Töhter Eitſabetham Barbaram, und Cathati- 
nam erzeuges.hat, davon die leßtere nurnoch am dar 
ben iſt. Zu ſeinem Symbolo führet er ‚einen Düren 
ST 
e hervor bringet, mit sit: 
Calea:Plorer. ._ er * — | 
Johann Berzabeck erblickte das Licht der 
Belt in der Zönigt. Haupt Stadt 1697, den 
7. Zunfi.. Sein Here Vater war Johann Berza- 
bef, Buchdrucker zu Prag; die Frait Mutter Eleo- 
nora hinterlaſſene Dochter des Heren Johann Wid⸗ 
Mann, geivefenen Bürgers der Königlichen Stadt 
Prag Die ſtudia humaniora hat er zu Prag.vollen- 
det; hierauf hat er die Kunſt der Buchdruderey zu 
ürtenberg 1714: bey Herrn Geoig Adalbert 
Bel erlernet, davon er 1717. loßgezehlet wurde, 
und in ermeldeten Jahre alda poftulivet hat.- Im 
Jahr 1733. Hat er fich des.Heren Johann Wenzel 
delms Druckerey gekauft, toelden ars. nen JF 
— —A2 
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| ten, deſſen Chegattin.it Ignatia Jofepba;:H 


per. Kehrs, Bürgers zu Sobotka eheleiblich 
ter, mit welcher er eine CLu Ei 
wie auch einen Sohn. Joan. Carl erenget hi 
Sein Signet ftelleteinin einer angenehmen 
auf einem grünen Baum figendeg ofen 
Boͤhmiſch Gerzabek: genannt: wird, 








der Sonne befiwahlet wird, mit der Uberſch 
Lucd ad lucen. Unter dem Signet befindet 


ne andere. Schrift: Herourt <ondio 
— Notbert FSitʒ ky erblickte Das 
it in der Königlichen Stadt: Loͤwin in de 

ſchafft Glatz 169,. den 27: Yunü. 

Vater war Sean: entura Siußy, 

gg — ; Die Grau Mutter An 

* . Griegte den Grund yudenen Humnior 
eytonufchel bey denen Wählehrivürdigen P. 


rum Scholarum, und 1711. ‚hat er ſich zu 


gel "Johann Tibeky zu Röniggesg, Die B 
ckerkunſt zu erlernen, Indie Lehre begeben, und i 
allda lobgeſprochen worden / hierauf hat er 1776 
Febr. allda poſtuliret. Im Jahri7 25. iſt erin® 
mentiniſchen Buchdruckerey bey Denen Wo 
. P. Societatis JEſu in der Königlichen, 
adf Prag sum Factor ernennet menden, 
Stelle er auf 10. Jahr treulich dermaltet hat. 
lich ift ee 1735. inden Herrenſtand getreten, inde 
Ramenigbyfche —— er han 
Jahr 1732. Den 12. Febr. verehlichte er fich mit 
milla Narciſſa Czerngn und jeugte mit ihr zwe 
der, einen Sohn some Ing ng eine 8 
Annam Mariam 738. iſt er 
fürftlicher —— —— worde 
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In ſeinem Spmbolo ift zu fehen oben das göttliche 
Auge mit der Eee Deo duce, unter welchem ſich 
din auf einem Tifche aufgefchlagenes Buch befindet mit 
dieſen zwey Worten: Arte-Comite, Daneben lieget ein 
Winckelhacken, zur Seiten figt bey einer Säule ein 
Knaͤblein, welches ein Schild mit deſſen verzogenen 
Namen haͤlt. ——— 

Idhann Carl Hraba trat ans Licht der Welt in 
der Königfichen Hauptſtadt Prag 17 16.!den 11. May. 
Sein Herr Vater war Johann Carl Hraba, derer 
Tır. Böheimifhen Herren Landitände Buchdrucker 
zu Prag in Boͤhtim. Er hat Humaniota, wie auch 
Philoſophiam in der Prageriſchen Catolo Ferdinan⸗ 
daͤiſchen Univerſitaͤt zu Prag abſolvitet, und iſt zu eis 
nen Magifter artium liberalium & Pbilofophiz crei- 
ret worden, Darauf er 1728. Die Buchdeuckerfunft zu 
lernen angefangen hat, wovon er 1733. loßgefprochen 
wurde, und #73 5.bey felbigen pöftuliret hat. In ermel⸗ 
deten Jahre ift er Here geworden und hat feines Hrn. 
Baters Druckern angetreten,da er dann in eben dem 
Bradu,als Böheimifcher Hrn. Landflände Buchdru⸗ 
Fer angenommen worden. Sein Signet und Symbo⸗ 
lum ift: Ein ſtehender Mann mit einem Rechen, Böh: 
hg De Felde / der die herumliegende und 
zerſtreute Geträyd Achren mit Demfelben verfammiet, 
über ihm iftdie götfl. Sonne mit dem Auge Gottes, in 
der mitten, fo aufden Mann herunter feheinet ; Auf 
den Seiten find blafende Winde, die die Achren zer 
fireuen, über der Sonnen ift die Innſchrifft: Qui 
non colligit mecum, difpergit. 

Georg Labaun gebohren in der Königlichen 
Kay agim En — — 
29. ii. en Eltern ſind geweſen Hert Geor 
Zabaun, Buchdrucker in der Königligen Stadt 
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vag, die Frau Mutter Catharina Aliegin. Im 

ahr 1724. trat er bey feinem Heren Vater in die 
Lehre und hat zugleich: unter'diefer Zeit Die humaniora 
im Academifchen CollegioSoc. JEſu zu Prag abfol« 
Diver. Im Jahr 1733. wurde er wiederum frepges 
ſprochen und 7735. hat er. zu Prag in feines Herrn 
Waters Buchdruckerey fein Poftulat verfchencker, 
Worauf er 1736. Herr. ‚worden, indem er feines 
Heren Vaters Buchdruckerey, dievon feinem Groß⸗ 
vater aufgerichtet worden, cum jure & Privilegio 
übernommenhat. Im Jahr 1737. verehlichte er fich 
mit Catharina ren Zu feinem Symbolo haf 
er einen in Wafjer mit angenehmen Regen benegten, 
and unter einem. Regenbogen . herumſchwimmenden 
Schwan mit der Uberſchrifft. 
Abundans Aquis laetatur. 
Maatthias ‚Seiederich Raudelka gebohren in der 
Königlichen neuen Stadt Prag den 8. Febr. An. 
y7r1. defien Herr Vater Jacob Raudelka, vie 
Frau Mutter Dororbea. Im Jahr 1727. hat. er 
ſich zu dee Buchdruckerkunſt gewendet und felbige bey 
Hrn. Srang Georg Schkrochowoky, Buchdruckern 
inder Königl. Stadt Leutmeritz erlernet, worauf er 
1730. den 2. Det. wiederum freygefprochen worden ift. 
Am Jahr 1732. deng. Febr.hat er fein Poftulat in der 
Privilegieten Buchdruckerey derer wohlehrwuͤrdi⸗ 
gen P. P. Soc. JEſu zu Breßlau verſchencket, wo» 
zaufer 1739. den 20. May die Drucerey angetreten 
hat, welche von dem Herrn Schilbart, Erg: Bir 
ſchoͤfflichen Buchdruckern, neuangelegt war. Nach 
deſſen Tode aber ift felbige dem Herrn Hager zugefals 
len, indem er die hinterlaffene Wittwe geheyrathet 
batte. Nach deſſen feinem Tode aber DE 
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Namen Antoni Preyß von der Wittfrau die Dru⸗ 
fetey gekaufft, von welchem er aber diefelbige wieder 
um in kurtzer Zeiterkaufft hat. Im Jahr. 1739. den 
ı Junü trater inden Stand der H. Ehe mis Jo⸗ 
anna, Herrn Wengels Aaufels, Bürgers der 
Königlichen Neuftadt Prag, hinterlaffenen Afe: 
Tochter. Sein Signet ift ein Baum, und in det 
* deſſelben der Heilige Matthias mit einer 
acken. —— 

Auſſer dem befinden ſich daſelbſt noch drey 

Druckereyen, al;;; 

1) Die Berzbelifche, welche von — Carl 
Hetzabek, der eine andere Buͤrgerliche Nahrung zu 
uͤhten angefangen, und ſeinem Sohn Ignatio Ger⸗ 
abek, ſolche gerichtlich abgetreten hat. Es wird ſelbige 
urch einen Factor fortgeſetzt, biß ietzt gemeldeter 
Zohn feine Lehrjahre vollbrgeht, und poſtuliret has 
en wird. Ä h 

2) Die Elemeneinifche derer Wohlehrmürdigen 
Datrum der Geſellſchafft ZEfu wird qua privilegiata 
ducch einen en gefuͤhret. 

3) Die Roͤnigehoͤfer dem hochfuͤrſtlichen Ertz⸗ 
ifhöfflichen Prager feminario beyS. Adalbert gehoͤ⸗ 
tige Buchdruckerey ift fonften Durch einen Factor mit 
ein paar Geſellen geführet, nachgehends aber an ei⸗ 
nen Kunſtverwandten verpachtet worden, wodurch 
Derfelbe den Titul eines Hochfuͤrſtlichen Ertzbiſchoͤffli⸗ 

Buchdruckers erworben hat. Heutiges Tages 
Moon — —— — — 
B ter und folglich bochfürftlicher i⸗ 
Buchdrucker. | 


Beyenibur m 
Johann von Fr üben im Zaht ı * 
a⸗ 
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dafelbft gedruckt. Leſſer p. 61. Wie aber — 
drucker auf einander geſolget kan ich —* age 

Ich muß mich — laſſen, daß ich von fol er 

eine Nachricht geben fan: 

Hieronymus Keng, beſchritte dieſe Welt in 
* 96. — ans zu ren rth, — 
en und berühmten urmayn 
Handelsſtadt in: Thüringen. Sein Her Q 
war Jacob Leng, Bürger und Gärtner d A r 
die Mutter Catharina, einegebohrneCrei ı 
der Großvater aber Herr Otto Lens, 1 yeyları 
Bürgermeifterin der des heiligen Roͤm ie fi e 
Stadt Winsheim;die nunmehro entſchle 
Om Jahr 1711. und zwar im Monat May miach 
derfelbe bey Deren Johann Heinrich Grofiben 
Erfurth den Anfang zur Erleruung der Buchdeneker 
Eunft, welche er im M ge | 
res glücklich zu Ende b im 

Nach überftandener 2 et eat derelbe m t «+ 
eben dieſem Jahre beide TOR nad) 1 
die erfte Arbeit bey dem damals noch lebenden 
Johann Aeinrich Bichrertt an; von wannen 
zwar im Monath Julio 1717; nad) Berlin im Die 

Königlihe Preußifhe und Ehurfürftlide Branden: 
burgiihe Hof-Buchdruckerey zu Dem: damaligen 
Hofbuchdruckerherin Suͤßmilch verfchrieben wurde: 
Aldieweilener aber dafelbft an Heren Gortbart 
Schlechtigern, der Königlihen Preußiihen So 
ciesät der Wiſſenſchafften Buchdrucern, einen redli 

Landsmann antraf, fo gieng er mit erpuj 
gedahten, En Suͤßmilchs bey demfelben in Arben 
in deffen Officin er auch noch felbigen Jahres 17 u& 
fein Poftulat verjchenckte. Nach anderthalb ya 
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#7 mugte derſelbe, wegen der Damahlig:gefährlichen 
Krisgsläuffte, diefen Welt berühmten Dre verlaflen, 

gegen ex fich wiederum nach Leipzig zu ermelde⸗ 
in Herrn Richtern, bierauf im Jahr 1718. nad 
ſwickau zu Heren Gabriel Buͤſcheln und. von dor⸗ 
en noch in felbigem Jahr nad) Nürnberg zu der Srau 
oöclin In ander weite Condition verfügte, an mel- 
vm legtern Ort derfelbe anderthalb Jahr in der 
Rackerey geftanden. Hierauf wendete er ſich um 
Nern 1719. nah) Salzburg zu Herrn "Johann 
ſoſephh Mayern von Mayereck bey melden er ı. - 
jahr arbeitete, und fodann wiederum nach Nürnberg _ 
u erwehnter Frau Spörlin in vorige Condition 
jeng. Nachdem aber diefelbe ihre Buchdruckerey 
ugefhloffen, fo wurde er im Monat Septembr. 172. 
ww Kegenfpurg zu Herrn Johann Heinrich 
Kruͤtingern verfchrieben, allwo er aber nicht länger 
Als diß auf den Monat April des folgenden 1722. Jahrs 
verblieb, um welche Zeit verfelbe nad) Wien reifete, 
und bey Herrn Andreas Heyingern Condition ans 
nahm. Nach zweyjaͤhrigen Aufenthalt daſelbſten, 
da immittehft vorgemeldter Herr Arütinger zu Res 
genfpurg im Monat April 1724. Todes verblichen, 
Kurde er von deſſen hinterlaſſener Wittwe erfucht, bey 
derfelben wiederum Kondition — — worinnen 
et auch willfahrte. Als er bey ſelbiger kaum eine 
Neffe’ als Geſell feinen gang befondern Fleiß erwiefen, 
fo wurde ihm Die Factors Stelle angetragen, welche 
er zwar anfänglich wegen trifftigen Urfachen ausfchlug, 
"doch aber aufein und andere Vorftellungen fich end» 
ih derfelben unterjog ; und dahero den Sonntag nach 
Maris Geburth als Factor vorgeftellet wurde. 
Kurtz Darauf, nemlich Den 5. Novembr. befagten 1724. 
| — — | Jahrs. 
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Jahrs, verlobte er ſich mit erwehnter Frau Arutin 
gerin und voll;ogden25.April 1725. ſolches Verloͤbni 
durch Prieſterliche Eopulation. Nach ihrem Sad 
welcher den 29. Febr. 1728. ohne Leibeserben er 
folgte, verehlichte fich Derfelbe zum ‘andern ‚mal mi 
‚fe. Anna’ Latharing, einer gebohrnen Drumme 
rin, eine Bierbrauers Fochter, mit welcher & 
zwey Kinder, und zwar den 17. Julii 1729. eine Toch 
ter, Magdalena Catharina, und den 13. Junii 173: 
einen Sohn, Hieronymus gezeuget, weilche exften 
den 29. Januarii 1730. der Andere aber fogleich nad 
empfangener Tauffe wiederum verfchieden, nach def 
ſen Tode die Mutter ebenfalls, und zwar den 22. Au: 
niiı731. als Kindbetterin das zeitliche gefeegnet, hie: 
rauf fehritte er den 20. Nov. jegkbefagten 173 1. Jahrs 
mit Ifr. Catharina Eliſabetha, einer gebohrnen 
Jabriciuſin, eines berühmten Chirurgi Tochter, zur 
dtitten Ehe, in welcher ihm vier Söhne und eine Tod: 
ter, nahmentlich Johann Sieronymus, Beorg Ja: 
cob, Georg Paul, Sabina Elijaberba und Chri: 
ſtian Gottlieb gebohren wurden, von melchen Jo⸗ 
hann Hieronymus und Sabina Eliſabetha wiede⸗ 
rum verſtorben, Die übrigen 3. Söhne aber ſich noch 
am Reben befinden. . . 

Seine faubere Schriften, Fleiß und genaue Aufficht 
haben ben einer hoͤchſt und hochanfebnlichen Ges 
fandfchaffe daſelbſt ihn dergeitalt beliebt gemacht, 
daß er der hohen Gngde gewürdiget wird die meiften 
derofelben Schriften zum Druck zu befördern ; Gleich: 
wie als etwas befonders von Demfelben anzumerden, 
daß feine Redlichkeit bey denen Cath ifchen Herren 
Buchhaͤndlern ein dermaflen gutes Vertrauen gegen 
ihn erwecket, daß fie Fein Bedencken getragen feiner 
Due Preſſe 


von einiger Buchdruckern. 115: 
BERTH.  EÄREE ——— 


Sfreffe eine Bibel in lateinifch und teutfcher Sprache 
An Druck anzuvertsauen, welche er auch dergeftalle- 
glücklich zu Stande gebracht, daß fie ein fartfames 
Bergnügen darüber bezeuget haben. Wie eifrig er 
ſonſten bemühet ſey, der gelehrten Welt einen netten 
Druck zuliefern, davon fönnen, aufferiegt angeführs 
ten, noch viele andere fauber gedruckte Wercke ein 
‚wahres Zeugniß ablegen, unter welchen fonderlic) des 
‚Hrn Weinmann beruͤhmtes . Botanifcyes 
tk, fo anter dem Zitul: Multilinguls Pbytautboza= 
‚leonograpbie Weinmanniana Index &c.in med. fol- 
4735. angefangenwnd noch beftändig continuiret wird, 
‚Angleichen Dibuci Niſeni Opera in 4. Tomos digefla 


‚&c.infol, ſo im Jahr 1738. aus deſſen Preſſe herfüc 


gegangen: wie nicht weniger Theſauri practici Be- 
AJoldiani Tomus I. welchen er noch in dieſem 1740. 
Jahr der gelehrten Welt vor Augen geleget ‚.vor an« 
‚dern dem Preiß behalten. Zum Spmbolo führer er 
Die Worte Davids, aus Pf. LXXI, ı. In te Domine, 
‚fperavi > non confundar in aternum. Sein Inſig⸗ 
ne it entlehnet aus of. VIH, 18. 19, und ſtellet den 
Joſua vor, wie derfelbeauf Gottes Befehl die Lanze 
gegen die feindliche, und nachmahls gewonnene Stadt 
A ausgereckt. | | | 


Gleich wienun derfelbe durch feine forgfältige Be⸗ 
můhung nicht nur die hohe Gnade derer meiften hoͤchſt 
und hoch anjehnlichen Herren Befandten infon: 
derheit, fondern auch die Gunſt und Gewogenheit 
derer Herren. Gelehrten überhaupt erworben ; alfo 
—* * x er — | en > feinen 

mlichen Fleiß derg en Welt noch mehrere er⸗ 
ſprießliche und Be Diente leiften, 
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Chriſtian Gottlieb Seiffart wurde 1696 
ↄten Julii in Wenigfimminer, ohnweit E 
gebohren. Sein Herr Vater war Daniel Seiffet 
damahliger Paſtor daſelbſt, wurde aber hernach als 
Diaconus zur St. Marien Rirche nad) Zwirkau 
in feine Geburtöftadf berufen; Seine Frau Mutter’ 
Ylaria Eliſabeth, eine gebohrne Seebaufin, cn 
Rathsherrn Tochter aus Altenburg. " Im gedacht 
Zwickau, allwo ererzogen worden, hat eritzas. bi) 
Herrn Johann David Sriderici die Buchdrudie- 
Funft zu erlernen angetreten... Nach deſſen 
gung 1714: hat er eben daſelbſt poftuliver, und ſich 
denn nad) Jena, und 1715. nad) Leipzig, von dar 
1719, weg, und.an uriterfchiedliche Oerter woch bee 
ben. Im Jahr 1722. kam er nach Regen dee 
Fauffte allda 1725. Tit. Herrn Johann Contra 
Peegene, p. t.E. Ehrlöblihen Hannkgerichts Alles 
{oris, aufgerichtete Buchdruckerep und nerehlichte fidh 
ven 25. Julii in eben dieſem Jahr mit. Ifr 
Catharina, einer gebohrnen Rrämerin, des meyland 
Dit. Heren oh: Georg Kraͤmers E. Ehrlöblichen" 
Stadt Gerichts Affes. in. Regenfpurg hinterlaffenen 
Tochter, mit welcher er ı1. Kinder,.ale 7. Söhne und | 


sn 

| 

E 

ZB 
07 


4. Töchter erjeuget, wovon noch eine Torhter — 


ria Catharina und ein Sohn Andreas Gottfried, 
am Leben find ; die Bücher,melcheneöft feinen in Ver⸗ 
lag habenden bekannten Hiſtoriſchen und gelehrten 
Nachrichten bey ihm verfertiget worden, find mei⸗ 





. und andere, nebſt unterfchiedfichen Autoribus-Clallicis, 


als Ciceromis Orationes, Epiflöla, Officia, it. Plinius 
Virgilius &c. Sein Symbolum ift; CunfaGuber: 
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* Hofnung läßt nicht zu ſchanden werden, Rom. 


J. ER | 
Johann Cafpar Memmel wurde in der hochfürft- 
lichen Reſidentz und Bergſtadt Sulgbach 1703. den 
24. Sept. als am Tage Matthäus von bürgerlichen | 
Elieen gebohren, wie dann fein fel. Bater Martin 
Miemmel, ein ehrlicher Meifter des Kuͤffner oder 
Büttner Handwercks geweſen, der ihm aber, als er 
9. Wochen alt war, aus dieſer Zeitlichfeit entriffen 
wurde. In feiner Jugend legte er den Grund zu denen 
Studis in feinem Baterland und übte fich fo wohl in der 
Vocal » als Inſtrumental Mufic, daß er auch als 
Alumnus 2. Fahr die Stellein feinem Vaterlande ver ⸗ 
ſahe nach der Hand Fam er derohalben durch groſſe Goͤn⸗ 
ner nach Regenfpurg, da er dann auf dem beruͤhm⸗ 
ten. Gymnafio Poetico als ein Alumnus angenommen 
wurde, wobey er gedachtes Gymnalium befucher, 
und gefonnen war, feine Studien noch weiter fork 
wiegen.” Jedoch auf Zureden vernehmer Gön- 
ner und Vaͤter dee Stadt -Änderte er 
kin Vorhaben, und erlernete die Buchdruckerfunft 
bey Heren Bortlieb Seiffart, welcher damals des 

Johann Conrad Peegens Druderey an ſich 
gekauffet hatte. Nach geendigten Lehrjahren hat cr 
auch bey felbigem fein Poftulat verfchencfet, von 
dann reiſete erindie Fremde, und Pam hernach 1729. 
wieder zuruͤck nach Regenfprug und conditionirte bey 
Kern Zieronymus Lens 1. Zahr. Endlich Fam er 
su dem fel. "Johann Georg Hofmann, Rathsbuch⸗ 
druckern, und verblieb auch nad) deffen fel. Tod bey 
der hinterbliebenen Witte, welche vorhero fihon 
lange Fahre blind gemefen, die ihm alfo die Buchdrus 
detey nebſt dem Verlag kaͤuffuch überlaffen bat. 
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Hierauf verehlichte er ſich mit Ifr Catharina Si‘ 
ſanna Herra Johann Beorg Gottlieb Zuchſen, 
der Kirchen zur heiligen Oreyfaltigkeit Cuftodis, al⸗ 
tern Tochter, mit welcher er 3, Söhne und eine Tod: 
ter, als Johann Bottlieb, welcher geitorben, Em: 
eich Selir, Sabina Sufanna und Johanna ber : 
hardt, welche 3 noch am Leben, fo lange GOtt will,ge 
zeuget: Die Wercke, fo aus feinen Prefen gefomme) 
find nebft denen ! exicis und einigen Theilen von Gre- 
Jeri Operibus, Schoepferi- Symopfis in gto. P. Zuegel 
baueri novns Conſpectus Rei hitterarie Ord $ ‚Be 
ned. fol. ı Tom. Annales Citercienfes ‚oder Ciflercr 
enſiſche Jahrs Befihichte 5. Theile, davon ab 
noch 2 unter der Preſſe find. Befoldi Thæſaurut 
. Fra, Contin ater Theil, nebft noch andern zu ger 
fehweigen Sein Inſigne ift ein Crucifix mit der Um⸗ 
ſchrifft: Zu boc ſigno vinces. | 


Schweden. / 


. Die wenigften, fo von den Buchdruckern bishie 
her etwas dem Druck überlaffen, wiſſen etwas von 
Schweden Wenn es hoch kommt, fo ſchreibt man: 
» Bon den Schwediſchen Buchdruckereyen hatman,, 
Fabiani Torneri Hiſtoriam Artis Typographi , 
cz in Suecia , welche zu Upfal, 1722. gvo..heraus:,, 
gekommen und Jobann Almandri Typographick,, 
Artis in Suecia H'ft, welche zuRoftock 725. in $vo.,, 
herfuͤr getreten. Ich Fan aber auch von Diefen nicht, 
melden, ob fie die erften Buchdrucker in Schwe⸗ 
den umd deren Bücher angemerufet, weil ich beyde, 
nicht befige, doch follte ich es faft vermurben. , 
Dis hieher Herr Lefferp. 85. Es wird mirerlaub 
feyn, Die Fehler zuentdechen, die ich, in Diefen — 
| nd« 
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| vors einigen Buchdruckern 
ade Einmal wird aus einer eintzigen Diferrariun 
a deppeltes Buch gemacht; vors andere wird Det 
re Verfaſſe r Ainander in Almander verwandelt. 
iſt ein doppelter Druck, aber nicht ein doppeltes 
Ich wil nur den gantzen Titel herſetzen, fo wird 
an ſo gleich klug werden: loannis O. AInandri H - 
riolaartis Txpographicæ in Suecia; publica & ſo- 
ani eXercitatioue: ſub moderamine celeber. viri 
LFabien: Törner, Eloqu.Prof. Reg.& Ordin. Up- 
li2 2722. primum propolita, nunc vero recufa, 
oftochii & Lipfie, 1725. in gvo Wer ſieht nicht 
doppelten Sehlerein ? Und fo gehts, wenn man feine 
aſchaſt aus Carslogis lernet.. Ich beſitze den 
addrug ſelbſten, dahero vermuthe ich dieſes nicht, 
wern ich weiß es gewiß. Darinnen iſt aber die Ver⸗ 
uthung richtig ‚ daß in dieſer Diſputation von den 
Er Druckern in Schweden Nachricht gegeben 
». Ich will mir alfo Daraus zu Nuge machen, 
Bader nöthig halte, Damit id) nun von dem er⸗ 
Anfang Der uchdruckerkunſt in Schweden etwas 
So Dienet zurNachricht, daß felbige 1483 von 
Snellnah Stocholm zu erft gebracht wor⸗ 
und von ihm folgendes Buch: Dyalogus Creatu- 
—9 moralizarus impreflus pen Joan. Snell, Ar- 
—— magiftrum in ato zum Worſchein ges 
ben Dorden fey. Hier folge ich Herrn Alnandern, 
handle muß ich meine Drdnung ändern, deswegen 
ich zu erſt von ' 
- Stockholm. en 
433. Johann Snell, ift nicht nur in Stock— 
Yen yonbern auch) in demgangen Königreich Schwe⸗ 
Ib Be Buchdrucker gemefen. ‚Man weiß von 
er kein gedrucktes Buch, aufler demjenigen, fo 
| | 24 ich 
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ferner von ihm zu finden‘, ober in Schweden geblieben, 
Oder wieder nach Teutſchland zurück gegangen ſey. 
1495. “Johann Sabri ift fo gleich ım folgenven 
Jahr wieder geſtorben. Bon feinen gedruckten Bi: 
chern weiß man 1.) Cowradi Rogge Breuiarium Stieg- 
nenſe nouum, Holmis per Joan. Fabri 1495. 2) 


loan. Gerlon de tentationibus Diaboli. Impreſſus 


Stokholmi® per ran. Frbri 1495. 3.) Breutarium 
fecundum ritum Ecclefiz Vpfalenfis. Aſſumtum 
ut perficeretur per prudentem virum pie memorie 
Joan. Fahri impreflorem Holmentem. Confumma- 
tumqueibidem permagiltros impreflorie artis. Sol- 


licitante eiusdem vxore relidta .fide digna Anna. 
"1496. Deſſen Frau Anna hat alſo die Druckerey fort: 


efeget. ie lange es aber gedauret Fan man nicht 
en, weil man fehr wenig Bücher weiß, und die man 
noch weiß, find alle ohne Namen des Buchdruckers ge: 
druckt. Hier iſt alſo eine Lücke, da vermuthlich einige 
Buchdrucker in Stockholm gelebt haben muͤſſen, die 


man aber nicht nennen fan, weil ſie ſich auf ihren Vuͤ⸗ 


pr 


dern nich genenneehaben. Denn man findet erftlih 
wieder 

1549. 1592. Amundus Laurentii. Er hat ver⸗ 
ſchiedene Sachen gedruckt, vornemlich aber um das 
Jahr 1549. Das Neue Teſtament Schwediſch. 
1576. Tobernus Tiedemann. Er hat Liturgiam 
Suecanæ Eccleſiæ catholicæ & orthodoxæ Confer- 
mem 1576. in f. und Laur. Petri, Gothi, Catechelin 
gvo. eod. a. gedruckt. | 

1578. Andreas Torftani. Bon Diefem meiß 
man weiter nichts, als daßer von Benedict. Olaio 
ein medieiniſches Buch 1578. in 4to gedruckt habe. 

— 1575. 
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1578. 1610, Andreas Butterwig. Er iſt 1610. 
eben, und deſſen Wittwe hat die Druckerey eis 
eit fortgefeget. Endlich aber ift die Gutter⸗ 
he Drucderey pon dem Königl. Zehnden zum | 
rauch der hohen Schule zu Upfal gekauft worden. 
1608. = + 1640, Chriſtoph Reufner, hat ans 
ich zu Roſtock eine Druckerey gehabt, tınd big 
608 Daseldft allerhand gedruckt, in welchem Jahr er 
a Stockholm gekommen ift, und dafelbft bis 1640. 
or hat. Er wird insgemein Reußner Senive 
ennef. 
"1618, - - 1621. Ölaus Ölai, hat ſich von Stock: 
Brig und nach Arofia, oder Weflerasin We⸗ 
ermannland gewendet. | 
"1622. Ölaus Olai Enaͤus hat ſich bis um dieſe 
pt in Stocfholm aufgehalten, hernach aber in 
ngencs , oder Stregnes, in Gudermannkand, 
Druckerey geführet | 













1646; Peter von Selon, ift von dem König in 
weden Buftaph Adolph von Teutfchland hieher 
worden, damit er Mofcomitifhe Schriften 


en möchte. — 
1625. Seinrich Keyſer, bekam von dein König 
N Schweden Guſtav Adolph eine erbeutete Druckes 
ven gefihencket , weil er unter ihm Kriegsdienfte ger 
than Er muſte ſelbige zu Stockholm anlegen. Ab⸗ 
onderlich war er ein vortreflicher Hoitzſchneider, wie 
man ausdeffen Infiguibus Nobilitatis Suecanz ligao 
Meulptis erfehen fan. Weil er aber den gehoften 
nit erhalten, fohat er die Holsfhnitte alle ver» 
etbet , Dahero dieſes Buch ungemein rar ift. 
Johann Janſſon, der ältere, ein Buchhändfee 
von Amſterdam, bekam * der Koͤnigin er 
' 5 





ckerey anlegen dürfte, fondern er genoß auch jährlich 
drey hundert Thaler Snadengelder aus der Königlichen 
Eammer und durffte von alten Pappier, Das er: nad) 
Schweden bringen ließ, einen Zoll. geben, Es war 
ihm ferner erlaubt, daß: er mit Chriſtoph 1Eufebio 
Taligk, einem Buchhändler in Jena, fo wohl zuStock⸗ 
holm, als Upfal Buchläden anlegen: Dürften. 

Zeinrich Reyfer, der jüngere. Er war ein Sohn 
des vorhergedachten Reyfers. Alsfein Here Vater 
ftarb, fofonnte er der Druckerey noch. nicht vorftehen, 
Dahero wurde felbige durch einen Factor, Koveng 
Zanßon Wall, fortgefeget , bis er derſelbigen feloften 
vorftehen Eonnte. Diefe Druckerey ift eine von den al- 
Ser vortveflichfien Druckereyen in Schweden geweſen. 
Es find auch ungemein viele groſſe und ſchoͤne Wercke 
darinnen gedruckt worden. bſonderlich hat die 
Schwediſche Bibel den Preiß erhalten. Der Tod 
hinderte Hrn. Keyſer, daß er ſelbige nicht gar zu Stan: 
De bringen konnte, weil er 1699. den 1. Aug. geſtorben 
iſt. Es lieferte dahero ſelbige Johann Ernſt Bal⸗ 
duin, als Factor. 
1672. 4687. Johann Georg Eberdt. Nach 
ſeinem Tod * deſſen zen S.oreng Wall, 
eine Zeitläng als Factor fort. Ä 

Lorentz Wall, einSohn Johannis, befam end: 
lich ſelbſt eine eigene Druckerey, da er von jeder Dru- 
ckerey, woervorhero Factor gewefen, einige Schrif- 
tenzum Lohn erhielte. Nach feinem Tod 1694. folgte 
auf ihn Olaus Enaͤus. | 

1688. Johann zu. erbte Johann Georg 
Eberdts Druckerey, weiler ohne männliche Erben ge⸗ 
ſtorben war, und führte felbige eine zeitlang fort. 

e - E 
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einem Tod 1698. wurde Johann Ernſt Balduin 
factor daruͤber. a 
1692. Die Burckhardi F Druckerey hatte ihren 
Namen von Georg Gottlieb Burckhardi, einem. 
Buchhändfer, * ſelbige zu dem Ende ungemein 
raͤchtig anlegen ließ, Damit er Die Bibel in gvo. ſehr 
auber Drucken laſſen Eönnte. .. Anfaͤnglich bediente er 
ich Jacobs Tide Huͤlfe, weil ader dieſer dem Werck 
ucht gewachſen war, ſo wurde Johann Jacob Ge: 
nach ans Teutfchland verfchrieben, der in feiner Kunft 
portreflicherfahren war, wie alle Bücher bemeifen, Die 
unter feiner Aufficht gedrunkt worden find. Da nun 
Burckhardi feine Druckerey Durch andere Leute ver⸗ 
walten laſſen muſte, und die dazu gehörige Klugheit 
nicht felbften beſaß; Sofahe er fich endlich genöthiger 
elbige theild Herrn Wernern, theils Jul, Beorg 
Matthiaͤ Fäuflich zu überlaflen. ’ - 
ael Goldenau, erhielt aus befonderer Koͤ⸗ 
niglichen Gnade die Freyheit jeine ererbte Buchdrucke⸗ 
tepdurch Factors fortzujegen , ohngeacht er die Buch» 
druckerfunft nicht erlernet hatte. - | 
Michael Laurelius, Eaufte des verſtorbenen Hrır. 
———— und iſt 1700. wieder ge⸗ 
forben. Nach feinem Tod wurde Andreas Bioͤrck⸗ 
mann, damals Univerfitätd Buchdrucker zu Aboa, 
Beincie) R fer, ein Enckel des aͤltern He 
inei eyfer, ein 8 Altern Herrn 
Reyfers, gehöret deswegen unter die Buchdrucker zu 
hotm ‚ weil er feines Herrn Vaters Druckerey 
von Upſal 701. dahin brachte, aus der Abficht, felbige 
mitder groflen Kepferifchen Druckerey zu vereinigen. 
enge es wollte ſich nicht wohl thun laſſen, dahero fel- 
ge an Herrn Wernern 1711. verkauft ** 
aron 
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Aron Holm, ein Stiefjohn des Altern Herrn Rep 
fers, war anfänglich ein Auditeur. Da er aberfahg, 
Daß feine Stiefbrüder der Druckerey nicht wohl vor 
Sunden, fo fafteer den Schluß felbige zu lernen. 
brachte es aud) in kurtzen fo weit, Daß er der Keyſer 
lichen Buchdruckerey 1714. als Factor vorſtehe 
) Bag er hernach in zwey Jahren: in Be 
8 nahm... | 


Bis hieher habe ich nun die meiften Buchdrucker 
herren in Stockholm nad) einander erzehlet ; Es find 
» aber noch verfchiedene zurück, welche wegen befonderet 
Freyheiten ins befondere gu betrachten find. Es find 
nemlich die Röniglichen Buchdruckereyen. Auffe 
Denen Freyheiten, welche einer jeden Druckerey gegeben 
ſind, genieſſen fie noch beſondere Vorrechte und Gna⸗ 
Ddengelder. Es find aber ſelbige folgende: : _ 
Anundus Olai, erhielt diefe Stelle von dom Koͤniz 
Sigisrmmd 1594. welche hernach König Carl beſtaͤ⸗ 
tigte, und auf feine Unkoften theils zuA{mfterdam, theild 
zu Luͤbeck von Andreas Sabri verfehiedene Schriften 
gieffen ließ. Nach feinem Tod 161 1. folgte auf ihn : 
Ignatius Meurer, aus Thüringengebürtig. An: 
fänglih warerder Rechtsgelahrfamkeit ergeben, und 
hielt fich Deswegen zu Greyphswalde auf. Er verließ 
aber die Studien und lernte die Buchdruckerkunſt, 
worauf er ſich 1610. nach Stockholm begeben , und 
nach drey Fahren die Wittwe des verftorbenen Herrn 
Anunds Ölai geheprathet hat, dahero er alsderm 
“ Königlicher Buchdrucker wurde, und dieſes Amt Bis 
666. mit allen Ruhm verwaltete. _ Er gab felbiges 
wegen hohes Altersauf, und ſtarb im 83. Fahr feines 
Alters 1672. Die Mleurerifche Druckerey foll hier: 
aufan Johann Georg Eberdt gekommen *. 
—— J Ft 








Georg Hantſchen, war erftlich Univerfitäts Buch» 
rucker zu Sorau in Dännemard. Er hat fich 4 
ach nach Stocholmgemwendet, und iftvon dem Koͤ⸗ 
ig Carl von an des Meurers Stelle 1666. den; 
o. Octob. Königlicher Buchdrucker worden, worauf 
: 1668, geftorben ift. | * 

Nicol Wankif, aus Schonen, heyrathete de 
yerrn Hantſchens hinterlaſſene Frau Wittwe, und 
urde 1669. Den 26. May Koͤniglicher Buchdrucker. 
Rad) deſſen Tod 1689. wurde Die Koͤnigliche Drucke⸗ 
ey bald von Matthia Sy des Koͤnigl. Gy⸗ 
ingfiume zu Wiburg Buchdruckern, bald von Olao 
Enäo, bald von Kaunelio verwaltet, bis endlich 


Johann Zeintich Werner, von Lüneburg, der 


Cöniglichen Druckerey 1698. vorgeſetzet wurde, welcher 
elbige auffeine Koften mit vielen Schriften vermehret 
at. Im Jahr 1705. den 5. Decemb. wurde er eigens 
bümlicher Beſitzer und Königlicher Buchdrucker, in⸗ 
leichen hernach 1719. den 14. December über alle 
Druckereyen in gangen Königreih Schweden Di- 
ector. it werden hernach bald noch einmal von 
ym reden ‚müflen. — | 
Esift bekannt, daß zu Upfälein Collegium Anti- 
joitatum patriarum aufgerichtet worden. Damit nun 
iefes Kollegium ohne Anftand feine Wercke gedruckt 


ekommen möchte; So hat König Earl XI. denen - 


Mitgliedern dieſes Eollegüi Die Freyheit ertheilet,.fich ei⸗ 
en eigenen Buchdrucker zu ertvehlen, welcher eben vie. 


seepheiten und Privilegien genieffen-follte, welche ein, - 


Töniglicher Buchdrucker hätte. Man hat abır nicht 
her ald 1700.-einen angenommen. » \ 
Olaus Enäus, ift Demnach der erfte Königliche 
intiquitaͤts⸗ Archivs ⸗Buchdrugker worden, der m 

— Die: 
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die Walliſche Druckerey hatte. Nach feinem Tor 

Fauftederodenberührte Röniglihe Buchdrucker, Her 

Ringe Heinrich Werner, deffen Druckereg. Sein 
tele aber erhielt: 

Julius Georg Matthiaͤ, welcher ſich 1711. mi 
des Herrn Nathanael Goldenau Wittwe verehlicht 
Und nach dieſes Tod wurde: 

Herr Johann Lorentz Horn, Koͤniglicher Anti 
quitaͤts Archivi, wie auch des daſigen Edlen und Hod⸗ 
weiſen Stadt ⸗Magiſtrats Buchdrucker, welchet jetze 
der aͤlteſte ietztlebende Buüchdruckerherr in dem König 
reich Schweden iſt. Er wurde 1683 im Monat De 
von chriftlichen und erbaren Eltern zur Welt geboh 
ren. Die löbliche Buchdruckerkunſt hat er zu Nürn 
berg bey dem berühmten Buchdrucker Heren Adan 

onathan SelsecKer erlernet, daſelbſt auch, nad da 

it nemlich 1704. fein Poſtulat verſchencket. Wor 
auf er viele Laͤnder und Staͤdte durch reiſet, und Die bs 
ruͤhmten Städte Augſpurg / Münden, Inſprug, Ba 
dua, Venedig, Saltzburg, Wien, Prag, Dreßden 
Leipzig, Bteßlad, Berlin, Königsberg, und Dan 
Big befehenhat,. In den meiften hat en ſich eine Zeit 
lang aufgehalten, auch bey berühmten Buchdrucker 
herren freu und auftichtig conditionirt,und fi dadurd 
in feiner erlerntenKunft eine gute Wiſſenſchafft und Ser 
tigkeitermorben. Im Jahr 1714 den 31. Mart. if 
er von Danzig, aufeinem Hohändifchen Schiffe, nad 
Stockholm abgegangen. Weil aber de Schiffer 
wegen widrigen Windes, nach Gothland gieng, un 
ſich das Schiff bey dem Hafen Buſchwick anden Wa 
-  gefloffen, fo reißte er zu Land nach der Stadt Wisby 
Er mufte fih alldort, in Ermangelung einer Gelegen 
heit, anden beſtimmten Dre zu Fommen L etliche —F 
| 3 
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hen aufhalten, bis er endlich den 9. May in der Koͤnig⸗ 
ichen Reſidentz⸗-Stadt Stockholm ankam, wohin’ er 
yon dem Koͤnigl. Ant. Arch, Buchdruckerherrn Ju⸗ 
lius Georg Matthiaͤ, verſchrieben war. Bey er⸗ 
vehnten Herrn Matthiaͤ conditionirte er alsdenn eine 
eitlang treu und redlich. Als aber derſelbige 1716. den 
13. Jan. mit Tod abgegangen; So fuͤgte es ſich, 
yaß er deſſelben Officin als Factor fo large ruͤhmlich 
yorgeftanden, bis er 1717. den 2, Junii des gedach⸗ 
en Heren Matthiaͤ nachgelaffene Frau Wittwe zu 
einer eriten Ehegattin erwehlet,, und mit derſelben 
wich ihres Herrn Ehemannes hinterlaſſene Buchdru⸗ 
kerey in ſeinen eigenthuͤmlichen Beſitz ei pen melche 
r nachdem fehr vermiehret, und ſowohl eingerichtet 
at, daß fie nun die ſchoͤnſte in Schweden if. Im 
fahr 1721. den 2. Martii wurde deſſen erfte Ehe⸗ 
attin, mit welcher ex chriſtlich, friedlich, und ſehr 
ergnügt gelebet hatte, durch einen feeligen Tod von 
iefer Welt, ohne hinterlaffene Kinder abgefordert. 
dach Rerlauf eines Jahre, nemlich 1722. den 5. 
zunii verehlichte er fich zum. andernmal mit feiner ies 
igen Ehegattin, eines berühmten Kaufmanns tu—⸗ 
endfamen Jungfer Tochter, mit welcher ihn GOtt 
nit 5. Kindern gefeegnet hat, von denen ein Sohn, dee 
um Studiren gehalten wird, und zwey Töchter an⸗ 
oh am Leben ſind. Er hat auf ſeinen Reifen viele 
zefahr und BerdrießlichBeitenerlitten, wovon er doch 
llemal wunderbarlich errettet worden; zu deſſen chriſt⸗ 
hen Erinnerung hat er fich den fchönen Troſt⸗Spruch 
18 dem 73. Pſalm v. 23. Das iſt meine Sreude, 
aß ih mich zu GOtt halte, und meine Zuver> 
che fege auf den HErrn HErrn, zu feinem Sym⸗ 
‚lo auserfohren. Die auf feinem eigenen _— 

| | gedruct⸗ 


gedruckten ſchoͤnen geiftlichen und andere nuͤtzliche Buͤ—⸗ 
cher, derer zur Zeit mehr als ein hundert find, ha— 

ben feinen Namen in dem Königreih Schweden wohl 
bekannt gemacht, und ihm vielen Ruhm zu wege ges 


bracht. a 
MNechſt dem gedachten Heren Horn find in Stöck- 
holm noch nachfolgende Buchdruckerherren, nemlich: 
Herr Peter Yyſtoͤm. 
=. Carl 7. Roͤpke. 
- - Loreng Ludwig Grefing.' | 
- - „Heinrich TC. Mlerchels Wittwe. 
Ä Upfal. | 
Bon Stockholm wende ih mich nah Upfal. Iſt 
ein Ort in der — wo die Buchdrucker reichlich be⸗ 
lohnet werden, ſo iſt es gewiß in Schweden, infonder- 
heit aber zu Upfal. Der König Carl Guſtav hat 
nicht nur einen Buchdrucker zu Upfal die Einkünfte 
von einem Ritterguth, fondern auch eine freye Roh: 
nung allergnädigft zugeftanden. Der erfie Bud: 
Bruder dafelbft IE: " 
- Paul Brös gemwefen, welcher um das Jahr 1510. 
gelebet hat,aufwelchen folgende nach einander aefolget: 
13525. Bartholomäus Sabri, hat 1525. Statuta 
Prouincialia & Synodalia prouinciee Vpia. ger 
druckt, _ j Ä 
1537. Beorg Richolf, von Luͤbeck. Wie lange 
er allbier gelebt, ift unbekannt Denn zu feiner Zeit 
iſt die hohe Schule unter Dem König Johann bey na 
h gaͤntzlich ftillegelegen, folglich auch Die Druckerep. 
1604. Anundus Ölaus, war Königlicher Buch: 
drucker zu Stockholm und zugleich Hniverfitäts Buch⸗ 
drucker zu Upſal. | 
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1614.1657. fehle Mlarhid, Nach veflen 
vd 7— en 


Johann Pauli, welcher zugleich einen Gehuͤlfen 
eter "Johannem: gehabt. Zu gleicher Zeit hatte 
h Janffon allhier eine Druckerey, welche deſſen 
actor, nemlich ZSeinrich Curio, von Erfurth, an 
hfaufte und von 1649.-1685. Univerfitäts Bud): 
ufer wurde. Nach feinem Tod 1691. führte deffen 
tieſſehn Carl Guſtav Scedianidie Druckerey fort, 
em fibige hernach an Andreas Kiellberg wieder 
tkaufte. u Ber 
Zeinrich Reyfer, der Sohn wurde nah Curi— 
nis Tod Univerfitäts:Buchdrucker, und verwaltete 
eſes Amt 10. Fahr. | 
Zeinrich Aeyfer, der Enckel, wurde anfaͤnglich 
m Studijen angehalten, er lernte aber hernach die 
zuchdruckerkunſt, und gieng nah Teutſchland 
uf Reifen. Nach feiner Zuruͤckkunfft ſchenckte ihm 
in Here Bater die Buchdruckerey, worauf er 6. 
* Univerftäre Buchdrucker war. Nach ihm 
r 

ı701, Johann Zeinrich Werner Univerſitaͤts 
zuchdrucker. Weil er aber feiner Geſchaͤffte wegen, 
nd wegen feiner Druckerey in Stockholm nicht gegen⸗ 
Eonnte So ſetzte er Factors dahin, bis 
Br, 


—5** Hoyer dazu gelangte. Gegenwaͤrtig iſt 
* ohann Zoyers Wittwe Univerſitaͤts Buch⸗ 
er 


Und fo viel von den Buchdruckereyen, welche zum 
eſten der Hohen Schul zu Upfal errichtet und fortgefüh- 
et worden. Es find aber derſelben noch einige ande⸗ 
t — 

anzufuͤhren F Do 
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. 1) Des Herrn D, Lorentz Wallii Prof. Theı 
und hernach Epifcop. Stregnefens. Druckerey, milk 
Petr Erich Waldvermalterhat. Nachdenaberfi 
biger 1635. nach Weſteras gegangen, fo ftund Amu 
dus Grefwe dieſer Druckerey, diß an den Todd 
Eigenthumherrns vor, da ſelbige zur Univerſit 
Druckerey geſchlagen wurde. | 
11.) Die Buchdruckerey des Ertzbiſchoffs zu 
‚Hrn. Loreng-Paulinys-, welcher felbige von 
naͤs nach Upſal bringen ließ. Amund Brefwe 
waltete ſelbige 2. Jahr, hernach iſt fie mieder 
Stregnaͤs gefammen, und Grefwe, ſonſt auch & 
‚ander iſt 1041. nach Stockholm beruffen worden. 
UI.) Die Rudbeckiſche Druckerey, welche der b 
Fannte und gelehrte Here Rudbeck in feinem Haı 
Anrichten ließ Sie hat aber. 1702 das Ungküd 4 
habt, daß fievon der Feuersgluth yerzehret wordeni 
Und ſo viel von Upſal. Ich gehe Demnach weit: 
Arcoſia, oder Weſteraͤs 
Allhier foll die Buchdruckerkunſt ſchon 1504, ein 
Wohnplatz gefundenhaben; Es iſt aber nicht erwei 
ich. Dieſes hingegen iſt gewiß, daß der Biſch 
" Johann Rudbecl aus fonderbahrer Gnade. Ah 
Mai. des König Buflav Adolphso 1621. dafelbft: 
me Druckerey angeleget habe. Ya die Gnade dief 
Glorwuͤrdigen Koͤniges gieng ſoweit, Daß er auch D 
Buchdrucker mit Einkuͤnften von den Zehenden d 
Dorfes Billehaͤradh begnadiget. Ex find aber fi 
gende daſelbſt gemefen. 
‘1621. Olaus Olai Helfing, welcher 1628. < 
der Peſt geftorben. 
4635. Petr Erich Wald, verwaltete anfängli 
Br a. | 
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8 Herrn D. Wallii Druckereh zu Upfal, und kam 
635. hieher. Ob er länger, als bis 1640: hiefelb;t 
emefen, weiß man nicht: Diefes aber iſt ausge: 
nacht, daß er fich 1640, nach Aboa gewendet habe, 

1642. Eucharius Lautinger, von Franckfurt 

1669. Boethius Hagenius war des con iſtorii 
nd ne — von * de de 
i8 1716. Na en Tod lag die Druckerey 4 Sahre 
we ea ER 
1729. Beorg n, von Hamburg, wieder an- 
fmommen, Die Druckerey fortzufegen ; Alleine fie 
egt jego wieder ſtille. 

Strengnaͤs. 

Daß die Buchdruckerkunſt auch in dieſer Stadt ei- 
enveften Fuß erlanget, hat fieder Vorſicht des eher 
naligen Bifhofs Herrn Loreng Paulini zu dan: 
fen. Dieſer vortrefliche Mann hat Ihro Maqe⸗ 
Kt König Guſtav Adolph unterthaͤnigſt erfucher, 
aß derfelbe geruhen mögte eine Druckerey vafelbit 
ufzurichten Er wurde auch feiner Bitte gervähret, 
ind ein Buchdrucker mit groſen Freyheiten dahin ge: 
Het. Es werden bis Diefe Stunde von dem Confi- 
krio einige Gnadengelder noch ausgezahlet. Fol: 
ende Buchdrucker find nach einander Dafelbft geweſen. 

1622, Ölaus Olai Enäus, erfter Buchdrucfer. 

hannes Batch, oder Barkenius, bat diefe 
Stelle 7. Jahr verwaltet, | | 

1641, "Jacob Daniel. 

1645-1671. Zacharias Brocken hat auch eine 
gene Druckeren angelegt, welches Daraus erhellet, 
ee Erben eine Zeitlang die Druckerey fortgefe- 


32 1675. 
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.1675.-1690. Zacharias Asp. 
, Johann Billingsley, ft auch eine Beitlang ded 
Gymnafit. Buchdrucker allhier geweſen, Da vorher: 
‚gehender Herr Asp feine Drucerey an Herrn Key⸗ 
fer. ohnewiſſen und Willen verkauft hatte, 


Gabann Roͤnberg. 
Balthaſar Widmann. 
Andreas Lauren 0 0.000 
Carl Collin, gegenwaͤrtiger Buchdrucker, dei 
Gpmnafitdafelöft. 5 | 
Nyeoðping 


Auhier iſt auch eine Buchdruckerey, jedoch nur 
auf eine kurtze Zeit, ehedeſſen geweſen. Erich Schroͤ⸗ 
der hatte anfänglich in Stockholm eine Druckerey; 
Alleine, fein Vaterland ‘zog in hernach 1645. hieher. 
Amund Gräfe mar erſtlich nur fein Gehuͤlfe, her: 

nad) aber gar fein Nachfolger, indem er ihm die D 
ckerey auf gewiſſe Bedingungen eigenthuͤmlich uͤber⸗ 
ließ, welcher hernach nach Gothburg 1650. beruffen 

Nachdem ich bisherd die Druckerehen In Schweden 
erzehlet; So komme ich auf Gothland. In dem be⸗ 
ruͤhmten Klofter zu Vadſtein/ oder Wadftein, iſt um 
Das Jahr 1491. ſchon eine Druckerey geweſen, ie: 
ghe aber 1495. den 5. Dctobr. durch Das Feuer verjeh⸗ 
‚ter worden. Nach der Zeit ift Feine ferner angeleget 

worden. ch gehe demnach welter fort. 


Suͤderkloͤping. 








MM 
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Auhier hat man um das Jahr 1513. gedruckt. 
er aber. der. erſte Buchdrucker geweſen, iſt nicht 
beEannt. 

1523. Johannes Braskii. Deſſen. Druckerey 
ift 1527. nach Malmoe gebracht worden und hiemit 
hatte auch allhier die Druckerey ein Ende. 


Malmoe. 


1529, Olau⸗ Ulrici hat um dieſe Zeit daſelbſt ge⸗ 
druckt. Uber hundert und mehr Jahr iſt nun alles 


ſtille. | | 

1664. Georg. Hantſch iſt der erſte wieder von 
welchem wman weiß, daß er zu Malmoe gedruckt babe. 
Es waͤhrte adernicht länger als drey Jahr, fo wendete 
‚er fich nad) Lunden, und von dar wurde er nach Stock- 
Bolm berufen, damit er andes en Buchdru⸗ 
ckers hun, Jgnarlus Meurers Stelle formen mögte, 
. 1667. Vitus Habereger. Ein. Edelmann aus 
Dberungarn, welches es der Religion wegen verlaffen 
hat. Bon Melchior Marfon, einem Buchdrucker 
zu Eoppenhagen, hatte er. eine Bruckeken gekauft und 
felbige hieher gebracht, woſelbſt erjährlih zeo Thaler 
ausgezahls bekommen. Nach Verlauf eines Jahres 
wurde er nach Lunden en. Und alſo nahm Die 
Buchdruckerkunſt von Malmoe Abfchted und ift bis 
dieſe Stunde nicht wieder dahin gekommen. 


Calmar. 


Auch an dieſem Ort ft durch die Vorſicht des ehe⸗ 
maligen Herrn Superintendenten Jonaͤ Rothovs 
eine Druckered aufgerichtet worden, welches vermuth⸗ 
lich 1020. geſchehen Rn weil man — | 

** —3133 iche 
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liche Schrifften von kurtz beruͤhrten Herrn a 
weiß, welcher Doch 1626. fehon geftorben war. Dei 
Buchdrucker hieß Chrifopb Günther. Wo eı 
her gekommen, iftnicht bekannte Diefes weiß maı 
aber, Daß er fih 1635. nad) Lincoͤping mit feine 
Druckerey gewendet habe. Und alfo hat die Dru 


ckerey wieder ein Ende. Dahero fehen wir ung nad) 
feldiger in andern Orten um. 


Lincoͤping in Oſt⸗Gothland. 


1635. Chriſtoph Guͤnther, war der erße Buch 
drucker allhier. Er befam eine freye- Wohnung, 
und fonften allerhand Einkünfte. Seine Nachfolgen 
waren folgende: 

1699. Daniel Nicol Rempe, Buchdruda 
und Rathsherr zu Lincoͤping, farb 1690, 
‘1700. Peter Daniel Rempe, nahm 1700. wie 
der Abfchied von dieſer Melt. 
obann Pelican. - 


Berl 
Peter Belican, lebt jego daſelbſt. 
' *_ Beotheburg. 


Hieher wurde nach Herrn Schröders Top Amım! 
Brefwe von Nyföping 1647, berufen Er wareit 
gelehrter und erfahrener Mann, dabep aber fehr ur: 
guͤcklich. Nicht nur das Waſſer, fondern auch dat 
Feuer that ihm gemaltigen Schaden. _ Unterdeffen 
befam er als Buchdrucker des Gpmnafüi reichlich 
Einfünfte, und ift 1677 ven ri. Rebe, geftorben. 


Rad ihm haben ſich folgende Buchdrucer dafelbi 
nieder gelaffen : * 
| ie⸗ 
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Tidemann Grefwe, deſſen Sohn ſtarb 1679. 
1685. Loreng Loͤnbom. | 
1695. "Johann Rahm. Ä | 
1697.; Zacharias Hagemann, war dem Feuer 

ie. nahe, welches: 1 721 den meiſten Theil der Stadt. 
rzehret hat. Er blieb aber. unverſehht. 
Johann Ernſt Rallmeyer: ift. gegenwärtig da⸗ 


| Wiſingſoͤo. 

Eine Inſul auf dem Wetterſee in Gothland wurde 
ich ein Wohnplatz ver Buchdruckerkunſt, und zwar 
irch die Vorforge des Grafens von Wifingsburg. 
1667, Johann Rantel, ein verftändiger und ge⸗ 
hrter Mann, aus Pommern ‚gebürtig, war der 
fte Buchdrnder. Er fchrieb und überfegte aller- 
and Bücher, und befaß die Geſchicklicht eit Lettern 
» gieffen-und Holsfehnitte zu verfertigen. Nach dem 
ieſe Inſul dem —3 1681. heim gefallen, ſo hoͤrte 
ie Drucferey auf, und Kanckel wendete ſich nad 


Lunden in Schonen- 


Nach dem 1666, allhier eine hohe Schule angelegt 
werden: So war man auch umeinen Univerfitäts- 
Vuchdrucker beforgt. . a 

Vitus Zabereger , war der erfie, von dem mir 
bereits ſchon a oh Nah dem das Däni- 
Fe Kriegsfeuer * a mütete; * Sen 

er wieder n moe, und herna 
Tei mach carerong mofelbft gegenwärtig Herr 
—34 | " Frantz 
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Stang Philipp Paulfonift, in der Abſicht, Ammirali⸗ 
taͤts⸗Buchdrucker zu werden, es war aber vergebens, 
dahero gieng er wieder zuruͤck . 

1698. Abraham: Habereger, ein Sohn des 
vorhergehenden , wurde 1698. bey Rebzeiten feines 
Heren Baters Untverfitäts- Buchdrugfer. Daben 
diefes anzumercken, daß die Baberenifche Druckerey 
auf Koſten des Königs wieder angelegt worden, al⸗ 
fie Im Rauch aufgegangen war. Gegenwaͤrtig ift: 

Herr de Creaux , Univerfitäts- Buchdrucker. 
Ehe ich Lunden verlaffe, fa muß ich auch einer 
Druckerey noch gedenden ‚ melche der Bifchof in 
Schonen Herr Peter Winſtrupius auf feine eigene 
Koften angeleget hat, damit ex feine Pandeftas Sa- 
cras, ſ — in — — A rg er 
ptam Deito füglichee drucken laffen Eönnte, Der erfte 
Theil davon Fam 1666. heraus. Dieſer Druckeren 
- Hund Georg Schröders Jahr vor. Als eraber zur 

Zeit des Dänifchen Krieges allerhand Pasquille ges 

druckt, fo .murde er nad, Malmoe gefangen geſeßt, 
* = Druckerey wurde ebenfalls nach Malmo⸗ 
gebracht. 


Joͤnkoͤping 


Wir haben kurtz vorhero angemerckt, daß eine 
Druckerey vonder Znful Miſtugſoo hieher gebracht 
worden ſey, welche. Johann Kanckeln zuftändig 
war. Von des Hirn Ranckels Sohn ,-melcher 
Priefter in Weckelfäng war, Eaufte | 
‚ Peter Sultmann die Buchdruckerey. Da aber 
die Schriften zimlich abgenugt waren; — 
— beruoͤhm⸗ 
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berühmte Dryfelius neue Schriften gieflen laffen, Das 
mit feine Comment. in Hift, Eccl. Uniuerfal. & Ot- 
tomannicam füglich gedruckt merden koͤmten. Ge⸗ 
dachter Herr Aulımann has bis 1708. gelebt. Nach 
feinem Tod überfam 


Daniel Wall, ein Sohn des Univerfitäts Buch⸗ 
drucers zu Aboa, des verſtorbenen Herrn Hult⸗ 
nne Druckerey, nachdem er deſſelbigen Jungfer 
ochter geheyrathet hat. Im Jahr 1711. iſt er an 
der Peſt geſtorben. Worauf | 
1713. Iſrael Salck die Druckerey daſelbſt fort⸗ 
tzte, und ſelbige mit vielen Schriften vermehret 
at. Gegenwaͤrtig treibt deſſen Frau Wittwe die 
Druckerey, J | 


Skara. 


Daß allhier eine Druckerey angelegt worden, hat 
man dem berühmten Herrn D. Jeſper Schwed- 
berg zu dancken. Es iſt aber der erſte Königliche 
Buchdrucker Des Gymnaſii daſelbſt 

1707. Andreas Kiellberg geweſen, welcher vor⸗ 
hero zu Upſal die Stelle eines Factors begleitet hat, 
Er hatte Heinrich Curionis Druderey gekaufte 
welche hernach mit verfchiedenen Schriften aus 
Teutſchland vermehret worden, wodurch fie in einen 
recht volkommenen Stand gefeget wurde, eine 
Einkünfte beftunden in etwas Getraide. Er führte 
felbige bis 1716. | | 

Sermann Müller folgte auf Ihn, und zwar auf 
Kiniglihen Befehl 1720. Nachdem die Feuͤersgluthe 
dieſt Druckerey ar verzehret hatte,- ſo hat e 

. 5 
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es endlich fo weit gebracht, Daß. er wieder eine wohl 
eingerichtete Druckerey anlegen koͤnnen, welche er 
noch führer. | | 


Aboa. 


Weil in Aboa das beruͤhmte Gymnaſium in eine 
hohe Schule 1640. verwandelt wurde ; So ſahe man 
ſich auch um einen Univerfitäts Buchdrucfer um. Der 
erfie war i | 

Peter Wald, welcher vorhero zu Upfal und We⸗ 
fteräs Die Buchdruckerkunft getrieben hat. Zu Aboa 

trieb er felbige bis an ſeinen Tod 1653. Hierauf wurde 

Peter Aanflon 1679. Univerfitäts Buchdrucker, 
der das Unglück gehabt, Daß er zweymal vom Feuer 
befhädiget wurde. Auf ihn folgte | 

Johann Loreng Wallius, und lebte bis 1710. 

» Alsdenn wurde | | 

Andreas Bioͤrckmann, defien Nachfolger: Da 
aber 1713. die Feinde immer näher einrückten, So 
wurde Diefe Druckerey nach Stockholm gebracht, all 
wo fie auch: nohNft. 

Endlich muß ich noch einer Buchdruckerey Erweh—⸗ 
nung thun, welche der Biſchof D. Johann Bezel 
auf feine eigene Koften angeleget hat. Der erfte, fo 
diefer Druckerey vorgeftanden, war: 

1679. Johann Earl Winter. Er hatte Die 
Gnade, daß er zum Königlichen Buchdrucker in dem 
Großfürftenthum Finnland ernennet wurde. Auf 
ihn folgte | 

® 


He in: R 
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—Zeinrich Cbriftepb Mierckel, und der jesige ift 
% —— —— rel und der jebige iſt 


Und ſo viel von den Buchdruckern in dem gantzen 
Koͤnigreich Schweden. Es iſt wahr, ich habe mich 
des oben angeführten Alnanders Diſſertation fleißig 
bedienet ; Alleineich habe auch verfchiedenes Darzuges 
than, indem ich jederzeit Die jego Lebenden bemercket 
babe. &o viel mir wiffend ift, habe ich Beinen eingigen 
übergangen. 

Tübingen. 

Anton Zeinricy Röbel, Acad. Buchdrucker in 
Tübingen, trat ans Licht Der Belt den 30. April 
1696. Sein Herr Bater war Johann Heinrich 
Röbel, Jur. Vtriusque Lic. und Advoc zu Er⸗ 
furch; Seine Frau Mutter war eine gebohrne Dir» 
feldin, eines Ehurpfälsifchen Rathe - und Ober: | 
Kriegs = zu. Tochter. Nachdem ihm fein 
Here Vater noch vor feiner Geburt geftorben , fo ift 
er von feinem Stiefoater, Herrn Gerffenberger, 
ebenfalls einem gelehrten Adwocat. zu Erfurth, bis in 
die Tertiam Elaffem des Erfurtifhen Gymnaſii aufers 
zogen worden. Nachdem ihm aber auch diefer Durch 
den Todt entriffen worden; So wurde er gegen Auge 
. gang des Jahrs 1709. von feiner Frau Murter auf 
Zurathen eines guten Freundes nad) Leipzig in Hrn. 
Thriſtian Bögens Buchdruckerey in Die Lehre ges 
than , und nach DBerflieffung etwas über 4. Jahr 
an der Zubilate Meffe 1713. von feinen Eehrjahren wies 
der loßgeſprochen. Hierauf begab er fih, nachdem 
er noch eine zeitlang in Leipzig in Condition geflanden, 

ei SZ wie. 
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wiederum nach Erfurth , allmo er bey Hrn. Beorg 
Andreas Muͤllern fein Boftulat verſchencket. Es 
chiene ihm aber feine Geburtsftadt der Ort feines 
Ruhe-Puncts nicht zu werden. Dahero begab er 
fich au, nicht nur in ſeiner Kunft fich geſchickter zu 
machen, ſondern aud) fein Glück in fernen Landen zu 
fuchen, von Da meg, und gieng nad) Halle, Jena, 
Gieſſen, Marpurg, Srandfurth, Nürnberg, Wien 
um Prag in Condition, won wannen er noch in un: 
terfchiedenen Königlichen Ehur:und Fürftfihen Hof 
und Sangley: Buchdruckereyen 'aud) in denen berühms 
teiten Handelsftädten theils gearbeitet, theils felbige 
befeyen, bis er endlich im Sept. 1727. nad) Tübin- 
Ber gekommen, allwo er ſich den 13. April 1728. 
n den; Eheftand begeben mit Jungfer Maria Sara 
Reifin, Herrn Johann Conrad Reiß, feel. gewe⸗ 
(einen Buchorucker und Civ. Acad. jüngften Jungfer 
Tochter, mit welcher er diejenige Buchdruckerey er: 
beyrathet, welche über zoa. Fahr auf Diefer Fami⸗ 
lie von Zeit zu Zeit bis hieher geblieben ift, und nun 
Gottlob zwar in einem —— Haußſtand, doch 
aber ohne Kinder lebet. Binnen dieſen 12. Fahren 
hat er neben denen Univerfiräts. Arbeiten , und eiges 
pen Schul: Perlags: Büchern noch meiter gedruckt, 
des feel. Arnds wahres Ehriftenthum, big zum 4ten 
mahl in groß Quarto, item Harprechtii Differtatio- 
nes in. med. 4to. 2. Vol, von 500. Bogen. Item 
D. Heifmanni Inftit. Theol, item Canzzi Oratoriam 
und Philoſ. Leibnitz. & Wolff. Ufum in Theolog. 
item Steseböfer: Annotat, Leibnit. Theodiceæ, it, 
 Schreder: Inftit. Iur. Publ. stem Pregizerz Poeſie, 
und unterfhiedliche andere Wercke mehr, mie er den 
ietzo unter dev Preffe hat. Meyers füppl. Londor- 
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pii in Folio dritter Theil. Ubrigens hat er nun 10. 
Jahr das Amt eines Univerfitätd Steuer: Eaßirers 
mit Ruhm verwaltet, deffen Inſigne ift ein Ancker 
worauf eine Turteltaube suhet, mit einem Oelreiß 


‘ 


im Schnabel. Siehe Tab. XVII. 


Da id bier ein Inſigne befchrieben , fo will ich 
auch ein Älteres hinzufügen, nemlich des eheinahligen 
Buchdruckerherrns za Tübingen Georg Gruppen⸗ 
Bachs, welcher zu Ende des XVI. Jahrhunderts ge⸗ 
lebet. Es hatte felbiger das Lamm GOttes mit der 
Siegsfahne, welches auf einem Drachen ſtehet. Auſ⸗ 
fen herum fieht man die Norte: Ecce agnus Dei, 
Qui rollit peecata mundi. Siehe Leſſern p. 231. 
md unfere Tab, XVII. | 


Wittenberg: 
- Nachdem ich in dem erften Theil p. 93. von den 
Meiften alten Buͤchdruckern einige Nachrichten erthei- 
let Habe; So will ich jetzo einige Inſignia befchrei> 


den, weiche Kb damals übergangen. Ich habe aber 
folgende aufgetrieben. Zu 


I, Georg Rhau, führte David mit der Harfe 
er er —5 Dam Si | Per Se —* 
ieht man auf einen hohen n etliche. Shürme, 
Siehe Tab. XVIII. | — = 
IL. Das Inſigne fo Hans Luft geführt, habe ich 
im erften Theil p. 77. befchrieben, Bier Fan man es 
auf dem Kupfer feben, Tabs Ayllh 


N 


as 


* 
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ll. Johann Erste, hatte in einem Schild eine 
Schlange, welche ſich um ein Ereug aufwaͤrts wi 
Siehe Tab. — — — 


—— Sop he in im Schi fine 
ne men, welchen ein t.-Si 
Tabaavlll, ngel hält. Siehe 


V. Nicol Schierlens/ hatte ſich in einem Schild 
ein Creut erwehlet, um welches ein Lateiniſches 8 
gefhlhngen ‚ feinen Namen anzuzeigen. Siehe Tab. 


Vi. Lorent Schwenck, hatte den bethenden und 
auf der Erde Enienden David geführet, bey welchem 
feine Harfe auf der Erde liegt. . Oben zeigt fich die 
erfte Perfon in der a in den Wolcken und 
yon ferneneine Stadt. Giehe Tab. XVIII. 


‚vi, Simon Beonenberg, die Auferftehung 
Ehrifti, allwo man auf dem Berg Salvarien drey 
Ereuge erblickt. Auffen herum lieft man die Worte: 
Grimina mors Chrilti tollit ceu ruta venenum, 
Siehe Tab, XIX. 


VI. Johann Bormann, das Wort nm inden 
MWolcen, unten darunter den Heiligen Geift in Ge 
ftalt einer Taube, und auf beyden Seiten 1. G. als 
2 — Buchftaben von feinem Namen. Sieh 


X. Zacharias S.ehmann, das nfiegel der Stadt 
Wittenberg mit den Worten: Laſignia vrbis Wit- 
teberge. Siehe Tab. XX. | X 
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X. Loreng Seuberlich, die Salbung Samuels, 
unten Drunter deſſen verzogenen Namen mit dem 
Dandelzeichen in einem Schild. Siehe Tab. XIX, 


Al. Zacharias Schürer und Matth. Goͤtzens 
Erden einen gewafneten Mann mit einem Schild 
und Speer auf einem Poſtement, unten drunter: in 
einem Schild Die verzügenen Namen mit dem Hans 
delszeichen. Siehe Tab, xIx. 


&o gen ich jego die Lebensbeſchreibungen der je, 
zigen Buchdruckerherren bepfügen wollte; So fehe 
ich mich Dennoch genöthiger, felbige mit Stillſchwei⸗ 
gen zu übergehen, weil man mir die verfprocheneh 
Nachrichten vorenthalten hat. ch füge alte zum 
Beſchluß noch einen 


Zuſatz. 


Von Franckfurt am Mayn hinzu, es betrift ſelbi⸗ 
jer etwas genauere Nachricht von Sigmund Seye- 
‚abend, einen bekannten uchdrucker und Buchs 
yandler, von. dem ich bereits oben etwas gemeldet 
yabe. Er war 1527. gebohren , und nicht nur wer 
jen feiner Gelehrſamkeit, fondern auch wegen feiner 
—— Holtz ſchnitte ſehr Berühmt. Man fuͤhrt 
ine Bibel an, ſo 1561. in Folio. David Zaͤpf⸗ 
ein gedruckt hat, zu welcher er die Holtzſchnitte ver⸗ 
ertiget haben ſoll, ingleichen die Bildniſſe der Her⸗ 
oge zu Venedig, ſo in Kellners Chronicka heſind⸗ 
ich ſind. Deſſen Inſigne babe ich ebenfalls oben 
eſchrieben, hier füge. 1 and fein Bildniß bey. 
Siehe Tab, XX. chri 

m tk 
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Ebriftian Egenolph, war gleichfalls ein gelehr: 
ter und —— Buchdrucker und Buchhaͤnd 
lee. Er war 1903. — und iſt 1555. den 9. 
Febr. geftorben. Sein Inſigne ftellet einen Yltaı 
vor, worauf ein Feuer, und mitten im Feuer ein 
Hertz mit der Wberfchrift : Sacrificium Deo cor hu 
“ miliatum, PL. 50... Bon feinen Schriften find fol: 
gende bekannt : die Heften Lateinifchen Redensarten aus 
Terentii Schaufpielen lat. Straßburg; 1530 8 
Die vornehmften Sprüchmörter der alten Griedhi- 
fehen Eomoedienfchreiber, ehemals von Heinrich 
Stepbano herausgegeben, nunmehro mit einer zwey⸗ 
fachen Erklärung in Verſen vermehrt , und in einen 
Furgen Begrif gebracht, Genev,.1569. ı2mo. Latei⸗ 
nifhe Blumenlefe von Sprüchmörtern , Sranckfurt. 
1579. 800. Den Pfalter in Fateinifche Berfe ge 
bracht, x. Sein Bildniß fol deffen Andencken ver 
neuern. Siehe Tab. IX. | 
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Der Raum vor folgende Nachrichten war bereits 
angefüllet, da ich felbige erhalten habe. Die Entle= 
genheit des Drts iſt Schuld daran, daß ich felbige et⸗ 
was fpäth überfommen habe, unterdeffen wird man 
mir Diefes vor feinen Fehler auslegen, daß ich fie an 
diefem Drt noch eingefchaltet habe. Es findaber Dies 
fe Nachrichten von 


Coppenhagen. 

Oben p. 8. habe vi bereits von dieſem Det. geredet. 

Man fee alfo dafelbft Herrn 
Ovidius Lynow noch dazu. Es erblickte 
feibiger 1687. den 6.Movember das Echt der Welt. 
Sein Geburts Ort war unferne von Slagefe auf Der 
Inſul Seeland im Konigreih Dännemarck, wofelbft 
fein Here Vater bey nahe 50. Jahr lang der Kirche 
GOites mit vieler Erbauung als Prodft und Predi- 
ger vorgeftanden. Nachdem er nun in feiner Jugend 
in allen noͤthigen Wiffenfchaften unterrichtet worden; 
&o äuferte fich bey herannahenden Jahren eine bes 
fondere Neigung zur Buchdruckerfunft, felbige zu ſtil⸗ 
len begab er fich 1703. nach Eoppenhagen zu Herrn 
Derer Daniel Eichhorn in die Lehre. Nach zurülf- 
gelegten Rehrjahren, und einem ſechswoͤchigen Eornus 
tenftand wurde er 1708. bepjeztgemeldten feinem Lehr⸗ 
heren durch Verſchenckung feines Poftulats in die 
Zahl rechtſchaffener Kunftverrmandten aufgenommen, 
Im Jahr 1710. trat erin Koͤniglich Dänifche Beſtal⸗ 
lung und. gieng mit einer auf Königliche Unkoften hiere 
zu eingerichteten Buchdruckerey mir der damals aus⸗ 
geruͤſteten Kriegs⸗Flotte als Buchdrucker zu Schiffe, 
und wohnte in dieſer Stelle denen Berrichtungen ſelbi⸗ 
ger Zeit bey. Nachdem er ſich hievon wieder loß geſa⸗ 
get, ſo = er im Jahr 1713. des feel. Heren J. J. 
Bernheinrichs N Eoppenhagen, und: 
trat 


144.0) Vo inige IUU)/VEHL chen. 


trat darauf Anno 1715. mit Srau BrigittaKieiskow, 
einer Wittwe des feel. Heren Jani Randlews, in 
ein Ehe Buͤndniß, mit welcher er bis dieſe Stunde in eis 
ner vergnügten „ jedoch an Sruchtbarkeit mange 





Ehe lebet. Im Jahr 1716, ward er bey fort 
daurenden Kriege zum andermahl verlanget die Stell 
eines Buchdruckers bey der Flotte zu vertreten, weh 


Tu 


ches er denn in felbigem und den folgenden 717. 
mit feiner — Buchdruckerey — 
verwaltet hat. In der 1728. die Haupt ⸗Stadt bon 
Dännemarck über die Helfte einäfchernden Feuers 
brunft ward feine Buchdruckerey den ee 
Beten, und der Dänifchen Kirchen zum ſonderlich 
Nugen von allen dafigen Druckereyen faft allein ethal: 
ten; woraufer 1731. die Beltallung als Buchdrucket 
der Königlichen Academie daſelbſt erhielt. Von den 
Früchten feines Fleißes, die feine wohl eingerichtet 
Druckeren der gelehrten Welt eingetragen , geugenum 
ter vielen andern fonderlich folgende Wercke, die 
eigenem Verlage gedruckt, ald:r) Jona Rami Kirchen⸗ 
und mweltlihe Hiſtorie, von Schöpfung Ver Welt 
1660. und von M, Welflerholt bis 1730. continui 
in Fol.5 Alph. 2)Dan. Dyeke Nofce teipfüm, aus 
dem Englifchen ins Dänifche überfegt ingvo 54. Alphı 
3) Hermanni Hugonis Pia Defideria aus Lateiniſchen 
in Dänifche Werfe überfegt, in gro mit 46. Kup⸗ 
fern „ bis 2. Alph. Die Unglüds » Säle, ſo er 
in feinem Baterlande erlitten, und von des höchften 
Hand mehrentheils zu einem guten. Ende gewandt 
worden, verbietet der Raum ver Länge nach zu erjch- 
len. Seine Hochachtung und Liebe zu Der Buchdru—⸗ 
ckerey ift fo groß, dag er niemahls ein anders Infigne 
führen wollen, als dasjenige, fo dieſer Kunft gewoͤhnl⸗⸗ 
he. Im übrigen hat er folgende Worte zum Wahl 
Spruch: Per angufta ad augufla, Re 
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Vegenſpurg. 

Won dieſer Stadt habe ich zwar auch ſchon gehan⸗ 
delt: Ich muß aber folgende Nachricht noch beyfuͤgen. 
Johann Baptiſt Lana, iſt 1676. den 7. April zu 
Zroifaltag,einem Drt an der Donau, dem Herrn Bas 
zon von Speth zugehörig,gebohren worden Sein Herr 
Bater, Loreng Lang, von Trofeyach in Oberſteyer⸗ 
mar, war an gedachten Zwifaltag Schulmeifter 
und Mefner, die Frau Mutter aber Rofina, eine:ges 
bohrne Anappin. So bald er nur einige Jahre zurück 
geleger hatte, jo genoß er den guten Unterricht feines 
Heren Waters, worauf er alddenn 1690. zu Herrn 
Johann Jaͤcklin, Ehurfürftl. Bayrl. Hofbuchdru⸗ 
ckern und Buchhaͤndlern zu Muͤnchen in die Lehre kam, 
die Buchdruckerkunſt zu erlernen. Nach geendigten 
Lehrjahren iſt er allda von Pfingſten bis Mariaͤ Ge 
burth als Cornelius in Conditon geſtanden, worauf er 
ſich nach Ingolſtadt zu Herrn Thomas Graß, alldaſi⸗ 
gen beruͤhmten Univerſitaͤts Buchdrucker in Condition 
begeben, bey welchem er auch bis 1697. geblieben iſt. 
Alsdenn gieng er auf Zureden feines Lehrherrns wieder 

nach Muͤnchen und ſtund bey ſelbigem in Condition, her⸗ 
nach bey der verwittweten Fr. Rauhin und verſchenck⸗ 
te bey einer gantzen loͤblichen Geſellſchaft ſein Poſtulat. 
Im Jahr 1699. reiſete er nach Augſpurg zur verwitt⸗ 
weten Biſchoffl. Hofbuchdrudkerin Sr. Maria Mag⸗ 
dalena Utſchneiderin. Nach' einiger Zeit trat er eben 
daſelbſt bey Herrn Joſeph Grubern in Arbeit. 
Die damaligen Kriegsunruhen haben verurſachet, daß 
er ſich nebſt ſieben Geſellen nach Leipzig wenden wollen. 
Nachdem er aber nach Schleußingen gekommen, ſo be⸗ 
kam er bey Herrn Willhelm Goͤbeln daſelbſt Condi⸗ 
tion, von dar er ſich nach Bamberg, und von hier wie⸗ 
der nach Schleußingengewendet hat, Allein auch hier 
ae ER waͤhr⸗ 
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waͤhrte es nicht gar zu lange, ſo verfugte er ſich nat 
Freyſingen zu Herrn Carl Immel, Biſchoͤfl Ho 
buchdr. alsdenn verwaltete er bey Fr. Cath. Reithi 
zu Regenſpurg ein Jahr lang Die Stelle eines Factor 
Als fich aber diefelbe entfchloflen die Buchde aufjug 
‚ ben: So Bauffte er ihrfelbige 1709. ab, und erwehll 
fih Mlargareche Sschfin, zu feiner Gehülfin, miı we 
«her erauchden 3. un. in eben dieſem fahr getral 
et worden Unter Neun Kindern find noch zwey at 
Leben. Ein Sohn Frantz Emeran, welcher ı7ı 
den ı8. Febr. gebohren ift und gegenwärtig Philoli 
phiam & Theologiam , wie auch dag Jus Canonicu 
abfolsiret hat, und zum geiſtlichen Stand gelangt 
wird, indem er bereitd Diaconusift, Eine Todpte fi 
ria Eliſabeth Joſepha ift 1719. den 27 Septembi 
gebohren,, und lebet nod$ in ledigem Stande. Untt 
vielen herrlichen Wercken, fo feine Preffe verlaffen, ! 
abſonderlich Das vortreflihe Maufokeum merci 
Dig, welches weyl Ihro Hochw Hr. Cöleftinus Abl 
zu St. Emeran das erftemahl ausgehen laffen, un 
2729: um andern mahl vondem hoch. Züriten un 
Hrn Hrn. Anshelm zum Druck viel vermehrter U 
verbefierter befördert worden. Gegenwärtig hat 
‚Des gelehrten Sefuiten "Jacob Gretſers opera in? 
Arbeit. Auſſerdem hat er die jährliche Arbeit des dal 
gen Dom:Eapitulsfo wohl in Ealendern mit Dr 
ckung der Kupffer, als auch Die andern in dem geiſtlich 
Math herausfommenden Sachen zu drucken, wodur 
er auch Das Pradicat als verpflichtete Hochfl Biſcho 
Regenfpurgifcher Hoffbuchdrucker verdienst hat. En 
lich mercken wir noch an, daß unfer * Lang mit all 
Recht ein vollkommener Jubileeus koͤnne genennet wi 
den, indem er 1690 zu Der Buchdruckerkunſt aufgedu 
‚gen und 1740. noch am kehen iſt, welches wir ihm no 
lange Zeit anwuͤnſchen deffen Bildniß hier ſtehet. N 









Der fo nöthig ald nüßlichen 
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Mdichts in der Melt gelanger auf ein⸗ 
2 mal zu feinee Vollkommenheit. 

a Diefer Sas ift ſo deutlich und klar, 
das er fo gieich ohne Beweiß von 
£ den meiften angenommen wird. 

Und worzu wäre auch der Beweiß nöthig, Da felbi- 
gen Die tägliche Erfahrung beftätiget, Ein ne 
nn prüfe 


- mus — — — — — — — 
” 


L J 














*· . tar .T. Ve 1 er 
* — — 
en Ö 1e er nur 


weiß war Mı 
Beute ein m helle € Sn u al An u m Bi | Lu) til 


| — N min —— Neufipen’ge 
en vo Unbollk enheit n-frepwillig-zu. 


mener "iu Dat. 


Man Ab es mir Bor Ve Schände: Audi 
wenn ich hier öffentlich bekenne, Daß ich, nach 
Herausgabe meiner ſo noͤthig als nuͤtzlichen Bui 
druckerkunſt und Schriftgießerey, bey einig 
Drebenftunden noch manches angemercket habe, d 
lehrbegiehrigen SE Wu ir Möglich und a 
denehm ſeyn wird. 


Ich ſchame mich nicht fü chin dab I 






; bier und da eine Schwachheit mit "eingefelichen I 


Och getröfte mich aber einer geneigten Burh 
lung, da ich vor jego befchäftigetbin, alle 
ungen, fo ih nad und, nad) deſammlet 
Belt vor Augen ju legen. Denn hiedutch werd 
Boch einige Tücken ausfüllen , die ic) ——— 
het habe ; Hiedurch werde ich doch einigen F 
‚ten abhelffen, Die ich ehedeſſen, ohne meine S 
gethan Habe; Kurs: Hiedurch merdei reine 2 Su 
druckerkunſt vollkommener machen, als fie ched 
be nn ift: Ich geftehe alfo , daß auch ich die W 
‚heit meineserften Sages, als sin Beyſpiel best 
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fire in Der Welt gelanget-auf einmal zur Boll 
mimnen N F 


hit 


3) werde aber Auch hierinnen den vernuͤnf⸗ 
dien Leuten nachahmen, das iſt, ich will mich 
höit bemühen, alles dasjenige noch, hinzuzurhun, 
Ar in eine, gröffere, Vollkommenheit zu fegen, was 
i ah mit einem Schein des Rechts, von mir 
iD fordern koͤnnen. 6 werde alſo von Stuͤck zu 
DIE meiner vorigen Einrichtung nachgehen, und 
) bier Und Da entweder etwas darzuthun, oder per 


3 Oder wohl yar etwas Neues zu Maiefte 
Sl N 

De meſten Schriften, die auch nur bey Gelegen⸗ 
| vor der Buchdruckerkunſt gehandelt haben, habe 
A Oem Ende zu Rathe gejogen, und das nöths 
Nute Daraus angemerdet. Auch die allerneue- 
cher, fo in — Jahr ans Licht geſtellet 
abe ich mit Fleiß durchgegangen, und, als 
AND daraus oelernet. 


J 1191 4 
Eaſte Abſchnitt handelte bon allerley Akten 
Ematen wie ſelbige ausgeſchoſſen werden follen. 
De ich erſtlich etwas altes einrucken, wie 
Napuunfere lieben Borfahren das Fornat in O⸗ 
> seiihoflen haben. Es ift von unferer heutigen 
198 unterfchiede; Siehe den erſten Theil E 

















9 als nachgedacht, warum man doch eine 
et Art erfunden und unfere Borfahren verläffen 
MD wenn ichıdie Wahrheit ſagen fol; So» 
‚Ab feinen binlänglichen Grund: davon; "Es 
sw nber alſo gefchofien: | 
— un 2. voꝛ⸗ 


— 





Lap. I. Von ven SOTmMteR, 








mat in Odtavo nady der alten Manier. 
Schöndrud. 
hmntn nunnnn nnnnnn - nnunmn 
nnnnnn munnn Anm mmmnnn 
unnnnn unnnnn nnnnmmn nmmnn 
na zn umnimm MA Zn amanmn 
In 34 5 * aa 
162 1 * 4 * 13 
unnnnn unnnnn nnnnunn uinnnnn 
nnnnnn nunnnn nunnnnn unnnnn 
nnnnnn nnnnnn unnnnnu nnnnnn 
unnnnn nnannn nnnunn Yannan 
| os — 
Wiederdruck. 
unnnunn nunnnn nunnnn unnnnn J. 
nnnnnn nunnnn nnnnnn unnnnn 
unnnnn nunnnn , Anmmnn nunnnn 
unnnnn nunnnnn MA 4aAn Kamm 
14..6-.% 7 730 1% 
142 Sr Zee Ya Be | 
nnunnnn nunnnnnu unnunn unnnnn 
nnunnn nuunnnn mnunnnn mem 
nnnnnn nnnnnn nnnnnn mann |. 
nmnnnnn nAan nunnnn nd 
—8 5 N 


Eap.r. Von den hormaten.· 149 


Die Urfache, warum ich glaube, DaB man dieſe 
et Verlaffen. habe, mag woͤhl dieſe fen. Die Prima 
met bin, wo jetzo Die fechzehende ſtehet. Nun 
jiefe, wenn ich den Bogenbteche „ hinten anden 
euch Des Bogens. Wenn die Columne etwas weit 
aus gegen Die rechte Hand geruͤcket wurde; So 
Sahe es gar leicht, daß der Buchbinder in dem 
efchneiden die legten vier Blätter nicht recht getrof⸗ 
I hat, weilfelbige insgemein nicht gerade, ſondern 
ungleich find. Dieſem Übel abzuhelffen hat man 
be Die neue Art erfunden, Wird man mir ei⸗ 
m befieen Grund angeben, fo will ich mich davor 
ic) bedancken. Auſſerdem ſcheinet die neue Are 
kb bequemer zum brechen. Bey Diefer behält man 
e Prima fo. gleich im Geſicht, da ich felbige.bey der. 
m Arc erſt im dritten ‘Bruch hervor bekomme. In⸗ 
üichen hat Die alte vor der neuen Ark dieſen Vor⸗ 
19, daß man nicht fo — machen darf; 
‚die Eolunmmen. etwas breiter feßen Ban, welches 
ich nugbahrer, indem man Dadurch Pappier 
‚Und wenn auch diefes an einer Colum 
eine Zeile austrägs; So kommt bey nentärop 
Werck fehon etwas heraus. . ... , 
h muß ich annoch berichten, daß ich mich in. 
Martin Dominique Sertels Science Pratique 
L Imprimerie, wovon id) bereits in der Vorrede 
det, Fleißig umgeſehen habe, ich kan aber, nicht 
daos ich eine andere , oder beffere Art Formate 
angetroffen hätte, als Die ich bereits in 
n jr Sl P.1.-- 32. nad), der Reihe. ans 
— 


Denenjenigen zu gefallen , welchen die ausgeſchoſ⸗ 
n Formate Durch a p. 22. nicht Deutlich ger, 
* | 3 
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genug ſchienen, haben wir nunmehro feldige Format 
ordenelih ausgeſchoſſen und mit der Signatur br 
werckt in Kupfer ſtechen laſſen, Damit wir deitobeut 


der jegm möchten, 


— Cap. . 
¶Von der Erfindung der Buchflabenüberhaup 
und von einigen Alpbabeten inſonderheit. 
Die Uberſchrifft dieſes Kapitels heißt- mid ſo 
ich dieſe Abhandlung in zwey Abſchnitte abtheilen 
davon der ‚ * ir, : o vor | 
a  Wefe Abfehmie 
Von der Erfindung Der Buchſtaben handeln mı! 
Ehe ich zur Abhandlung ſelbſten ſchreite, muß ii 
meine Lejer um zwey Dinge bitten. Einmal, daß 
von mir keine voljtändige critiſche Unterſuchung un 
—— aller Einfalle, Die jemals von denn 
hrten, zu aller Zeit von diefer Sache zu Nacckte 
bracht morden find, fordern, Hierzu hatte ich kein 
lag allhier. Ich habe auch nicht deswegen Die Si 
er angefegek; Daß ich, denen Gelehrten eine od 
richt ertheilen wollte. Nein, diefe willen es jo gu! 
Auch, wohl noch beffer, alsih. Meine Abſicht iſt vie 
mehr denen Liebhabern der edlen Buchdruderkun 
und derfelben Verwandten eine kurtze Erzehlung d 
yon mitzutheilen Eben aus dieſem Grund bitte ii 
zum andern, daß ich die Zeugen ,; melche ich hier un 
da anführen werde, nicht in ihrer Sprache reden la 
fen darf: Denn was würde ednugen, wenn ic bit 
und da gange Flecken Griechiſch, Lateiniſch, od‘ 
aus einer andern fremden Sprache hätte mol 
° @mpeuchen laſſen? Deine meiften Lefer_ würden er 


der Buchſtaben. 15 
‚verftanden,haben. Nan urtheile aber. hieraus, 


—* ‚ als wenn ich, dieſe Zeugniſſe enftpener. nicht 
üßte,, oder nicht geleſen, und dieſe Erklärung ſtatt 
iner Vormquer meiner, Unwiſſenheit hieher geſetzet 
Hätte... Die. Bücher find ja nicht rahr, welche einern 
ie Duellen anzeigen. Eönnen, Man darf nur Das 
el: Beorg Morhofs Polyhiftorem T, 1. Lib. IV. 
:1,&10,p, 721. Edit, recent, Joa, Älberti Fa- 
rici Bibliographiam Antiqu. C. XXI, p. 627. Def» 
m,Codicem Pfeudepigraph, Ver. Teft, hier, und 
a, Jageb,Spiedeich Reimmänns Einleitung in die 
it. Litter. Artediluuianam p- 28. und einige ans 
ere. mehr nachfchlagen; So wird man ſchon unfet- 
ihtet. werden koͤnnen, wo. etwas zu finden, Und 
ver weiß nicht, Daß Hermann Auge in feinem DuR 
£ ptima (cribendi origine C. Ill. p. 13. Edit, C. 
1. Trotzü Traj. ad Rhen. 1730. in, gvo, Guidonis 
Jangieglfg. Res memorabiles olim deperditae 
dir. Henr. Salmuth ‚Amberg, 1599. in 8vo. gute, 
achticht hievon giebt. Ig beſitze auch ein paat 
ianes , Die. mit gute Dienfte gethan haben, 
emlich Zohan Chriftopb. Artopoes Dill, de Littera- 
um & fpeciatim Gr&carum rigine, Straßburg, 
694. und. Zerr. Benzehii: Tentamen philologicum, 
e Scriptura ante, Mofen , Lund Gothorum, 
730. in 4to. — | 
Was demnach die Erfindung der Buchſtaben ſelb⸗ 
m anbelanget; Sp iſt befannt , daß duch, hir dag, 
ruͤchwort eintreffe: SovielRöpfe,fo piel Sinne. 
Ran trife ſo viel Sabeln an, daß man ſich kaum bey 
xt ünterſuchung daraus wickeln kan. Und was da⸗ 
» das verdrießlichſte iſt, ſo mangeln uns hier und 


1 die Nacgeicpren, Dat wan endlich nach aller ange: 
| * d | 
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wandten Mühe dennoch mit einer Vermuthung vor: 
lieb nehmen muß. 

Diejenigen , fo alles, was auf Erden vorgeht, 
an Himmel zu finden pflegen, haben auch ein Alpha: 
bet daran gefunden , welches einigermaffen mit deu 
Sescälfgen eine Sielchheit hat. Man nennet esaud 

Iphabetum' cœleſte. Wenn ichaber die Wahrhei 
bekennen foll, fo findeich gar wenig aehnliches an die 
fen Figuren, welches Buchftaben gleich fiehet. €: 
gehört ungemein viel Einbildungskraft Darzu die ic 
bey mie nicht mercke Hat jemand diefelbige, fo mil 
ich ihm ſolche gerne gönnen, mir aber die Frephei 
ausbitten, Daß ich zur Zeit nichts davon glaube. Wen! 
ich mich aber um die Urfache befümmere, warum me 


doch ein Alphabet an Himmel gefüchet und gefunde! 


«- babe? So will man insgemein dadurch das Alteı 
tum, und Bortreftichkeit der Buchſtaben darau 
erzwingen. Alleine worzu dient dieſer Unrath? Ma 
. hat ja teiftigere Gründe, als viele. Das heißt ein 
‚gute Sache durch fhlechte Gründe boͤs versheidiger 
‚ Nicht beffer ift die Meynung dererjenigen, welch 
uns ein] Alphabetum Angelicum vor Augen geleg: 
haben. Dan Ean felbiges fomohl, als das erſtere au 
unferer Tab. XXI. fehen. Diefe Alphabete haben ei 
simliche Gleichheit. Es ift nur Schade, Daß bept 
erdichtet find, Denn fo lange man mir von eine: 
Engel Eein gefchriebenes Buch zeigen Fan, folange hal: 
ich alles, was man erzehlf,, vor Fabeln. . Denn de 
seit bin ich noch nicht zufrieden, menn man mit dei 
unuͤberwindlichen Berveiß aufgezogen kommt: Ma 
fagt; Man ſchreibt ıc. Diefes Man iftbey vernün 
Kigen Leuten Riemand | 
- Hört man einige andere Juden, fo kommen fie bi 
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nabe auf den erften Einfall, indem fie GOtt vor den 
— finder der Buchſtaben ausgeben. Er haͤtte 
nemlich das Geſetz mit feuerigen Buchſtaben noch vor 
Erſchaffung der Welt bey ſich gehabt. Wer hat 
doch dieſe Buchſtaben vor Erſchaffung der Welt ge⸗ 
ſehen, und es hernach denen Juden geſagt? Man 
bringe tuͤchtige Zeugen, auſſerdem find es uͤberftuͤßige 
Gedanden, die man kaum fräumenden Menfchen ju 
gute halten wird. Ey ſprechen einige, Die Juden ha⸗ 
ben diefes nicht alleine geglaubt, Der vernünftige Pli- 
nius hat es ja auch gefagt, Daß der Gebrauch Ver 
Buchitaben 7 ſey. Vſus litterarum æternus 
fuit, Hiſt Nat. Lib. VII. e. 56. Alleine, ich finde in 
dieſen Worten keine Ewigkeit der Buchſtaben. Das. 
Bort. seternus, heißt ja nicht allemal ewig, ſondern 
es bedeutet öfters fo viel: als von undencklichen Jah⸗ 
ren, oder einer ſehr langen Zeit. Und dieſes iſt 
wahr, die Buchſtaben ſind von undencklichen, oder 
langen Zeiten her, erfunden worden Alleine ewig ſind 
fie nicht. Man muͤſte den fagen wollen, fie find von 
Ervigkeit her möglich geweſen. So will man fich 
insgemein helfen , wenn man nicht weiter fortfommen 
Ean. Nach meinen Begriffen iſt zwiſchen möglich, 
und würcklich feyn ein gar groffer Unterfchied. Je⸗ 
doch was halte.ich mich- mit Diefen Fabeln auf? Das 
bloffe erzehlen, heißt felbige ſchon wiederlegen. | 
ch glaube demnach, Daß weder GOtt, noch die 
Engel die erften Erfinder der Buchftaben gemefen find, 
Man lege mie aber diefen Saß nicht übel aus, ala 
wenn ih GOttes Macht, MWeißheit und Willen zu 
nahe freten wollte. Denn bier ift Die Stage: wer 
wuͤrcklich zu.allererft Durch gefchriebene Buchſtaben 
andern Menfchen fine Gehanıden au verſtehen aröer 
KR5 en 
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Ben hat? Folglich. iſt Die Frage nicht, ob GOtt ge⸗ 
* oder gewoit hat? Oder ob die Erfindung Der. 
Buchſtaben, als etwas gutes, GOtt zuzufchreiben ſey, 
indem er den Menfchen, den, Verſtand gegeben. hat, 
darauf, zu. verfallen.; h — 

ch. wende mich alſo zu ben Menſchen, und ſuche 
bey denfelben, den. erſten Erfinder der Yuchftaben. 
Henn ich leichtgläubig wäre, fo muͤſte ih Adam Da: 
vor ausgeben, Eg haben ſich Leute gefunden, Die 
dieſes mit Gewalt haben, ermeifen wollen. Sie wiſ⸗ 
fen Bücher anzuführen , welche Adam mit: eigener 
Hand geſchrieben haben fol; Und zu, Rom in Der Bi- 
bliotheca Vaticana meißt man noc) unterfchiedliche 
Säulen, worauf Adams erfundene Buchſtaben ſeyn 
_follen. Heine alle Zeugriiffe, die man bepbringt, find 
in Anfehung der: Zeit, da Adam gelebt, und. in Anz 
ſehung der Zeit, da diefe Zeugen gelebt haben, fehr neu, 
daß man fie als, untüchtige Zeugen allerdings verwerf⸗ 
fen muß, die die Wahrheit nicht haben fagen.Eönnen. 
Die Buͤcher find erdichter, und die Buchſtaben, fü 
auf den. Säulen zu Rom zufehen , hat Adam niemals 
geſchrieben Wer indeſſen die Figuren, betrachten 
will, der ſehe unſere Tab. XXI. 7 
Andere verfallen auf einen andern Irrweg. Sie 
ſprechen zwar Adam. diefe Ehre ab, fie theilen fie abet 
wieder einem unrechten Mann zu. Sie halten nem: 
fich Seth vor den Erfinder dev Buchſtaben. Da 
mit dieſe Fabel recht ehrwuͤrdig Elingen möchte, 10 
Kat man vorgegeben : Serh wäre non einem Engel 
q Himmel geführet worden, woſelbſt er nicht nur Die 
Kunſi⸗Buchſtaben zu ſchreiben, fondern auch die Stern: 
ſeherkunſt gelernet habe. Und diefes will man daher 
wiffen und beweiſen, meil dev Juͤdiſche BE 
SE; j 
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er. Yofephus in feinen Altetrhümern erzählet, die 
sinder Sechs haͤtten zwey Säulen, eine von Thon, 
RD Die andere von Stein aufgerichtet, und, darauf 
de Künft geſchrieben, (yyryezuiva), damit fie fo 
HE vor dem-Untergang des Waſſets, als Feuers 
eu feyn möchte. Dem erften Anfehen nach, läßt 
die, Erzehlunggang tyoh! hören, Wenn ich abe 

denke, Dak Folephus erit um das Fahr Chriftt 
8. geleber habe, ſo fange id ſchon an zu zmeifeln, ob 
sfephuus die Wahrheit hat wiften Finnen? Betrachte 
2 hernach Die Erzehlung felbft, ſo zweifle ich nicht 
ehr , fondern ich bin überzeugt, daß ſelbige feinen 
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depfall würdig ſey. Erſtlich überlege man, ob. es 
oh mahrfcheinlih, daß Die Serhiter, als Pro: 
Deren, nicht gerouft haben füllen , daß die gange Erde 
Arch Die Suͤndfluth verderbet merden follte?- Haben 
26 gemußt, warum haben fie ſich vor das Feuer 
Furchtet, und alſo zugleich zimey Säülen verfertia 
"eine wider den Untergang deg Feuers und eine 
ser den, Yintergang des, Waſſerg. Man (hreibt 
den Sechitern ferner eine überaus groſſe Wiſſen 
daft in der Naturlehre zu ; Sollten fe al nicht ſo 
en Run und. eingefehen haben, daß ihre 
aulen wider das Feuer und Waffer nicht hinlaͤng ⸗ 
Hiären. Eines habt das andere auf, Cs mag 
Der Diefes.oderjenes wahr fenn, f9 folgt unwider ſprech⸗ 
daraus, daß Jorepbi Erzehlung mit der Wahre 
er nicht überein Eomme. Folglich gilt diefer Bex 
iiB nichts. Es ſtehet auch. beum Tofepbo nicht, daß 
* Sethirer Die Kuuſt zu fehreiben zu erſt erfunden 
ten, fondern nur fo niel, ſie haͤtten ihre erfundene 
x auf ihre Säulen gefchrieben. " Und warum ift 
am Niemand von dieſen Senpieren geuag beQimmnt, 
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da man eines genau wiſſen will, fo muß man ja un 
Das andere gewiß wiffen Fönnen? So aber erzähl 
und weiß man nur, was man gerne hören will. Und 
eben deswegen ift dieſe Erzählung verdaͤchtig, ob mars 
gleich fo gar einige geſchriebene Bücher dem Seth 
queignef, \ | 
Bald ſoll Enoch der Erfinder getvefen ſeyn. Sein 
ellphabeth ftebet auch aufunferer Tab. XXL Ichwill 
doch gen Du andern Erfinder auch. gar herfegen : 
Yioab, Abraham , und Salomo find ebenfalls uns 
ter diefer Anzchl. Man weißt Bücher auf, Die fiege- 
ſchrieben haben follen; Man führt Beweiſe von einem 
jeden, und ftelt ung ihre Alphabete vor Augen, die 
ich ebenfalls nachftechen laffen. 

Alleine, nunmehro reime man doch dieſe Einfaͤlle 
alle mit einander zufammien. . GOtt, die Engel, 
Adam, — Enoch, Noah, Abraham, 
fomo, Mlofes, haben die Buchſtaben erfunden, 
Und gleichwohl Fan nicht mehe, als ein Erfinder ger 
wefen ſeyn? Man uͤberlege ferner, Daß unter den Ges 
fehrten noch heftig geftritten wird, ob auch die & 
bräifhen Buchſtaben die allererften geweſen find. Ein 
jedes Volck bey nahe eignet fich Die Ehre Der Erfin 
dung der Buchſtaben zu. Kommt man hier nicht in 
ein Labyrinth daraus man fich kaum zu wickeln tveiß? 

Wenn ich nun meine Gedanden Davon eröffnen 
‚darf, fo glaube ich gaͤntzlich, daß der erfte Erfinder 

der Buchftaben nimmermehr ausgemacht werden an, 
aus Mangelder hinlänglichen Nachrichten. Ich halte 
ferner davor, daß Die angegeben Erfinder alle erdich⸗ 
et find. . Inzwiſchen dringe ich dieſe Säge Niemand 
auf, gleichwie ich mir die Freyheit nehme dasjenige 
anzunehmen, mag mir am wahrfheinlichiten — 
— m⸗ 


der Buchſtaben 157 
Finige Davon find zu alt, einige zu neu. Ach halte 
8 vielmehr mit der Mittelftraffe, ob ich gleich weiß, 
af der berühmte Hr. Reimmann erinnert, daß wer, 
en Adam vor den erften beredten Menfchen hält, 
nd dennoch nad) Den erften Erfinder der Buchſta⸗ 
en fraget, der thue eben foeinfälcie, ale derjenige,» 
er auf dem Pferde figes, und daſſelbe fuche.,, Ein 
amderlicher Schluß! Wer reden kan, der muß auch 
reiben Eörmen, Die Erfahrung miderfpricht ja 
aͤglich. Viel taufend Mehfchen Eönnen reden, aber 
eswegen Bönnen fie nicht auch Buchftaben fchreiben, 
der lefen. Alfo erkenne ih Adam nicht vor denere 
ten Erfinder , man beweife mir denn folches triftiger. 
Wenn aber einige meynen Moſis fey der erſteSchrei⸗ 


er gewefen; So thun fie wiederum einen allzu grofs \. 


en Sprung, Es ift wohlmahr, daß nach Anleitung 
er Heiligen Schrift Moſes, als einer von den erften 
Schreibern an angefehen werden, yon denen wir ge» 
viß wiſſen, Daß fie mit Buchftaben gefchrieben ha⸗ 
en, Alleine, Daraus folgt noch nicht, Daß Feine Mens, 
chen vorhero noch gefchrieben hätten. Man bedenke 
we die fo weit von einanderentfernten Voͤlcker; Man 
berlege, wie fie Handel und Wandel getrieben ha- 
sen. Solten diefe nicht durch gefchriebene Briefe eins 
inder belehret haben? Solte man nicht eher, als zu 
Moſis Zeiten, dem ſchwachen Gedaͤchtnis der Men 
chen, duch Schriften, zu Huͤlfe gekommen fepn ? 
Diefe Umſtaͤnde zwingen mich zu glauben, Daß mon 
her Buchftaben gefchrieben habe, ob Ich gleich Hen 
riten Erfinder nicht beftimmen Ban, ch bekütmnere 


nich auch hier. nicht um Die erften Erfinder Der. Aras 


sifchen, Sprifchen, Grichiſchen, Lateinifchen und Teut⸗ 
den Zudfahn, 29 Fu ehufia te 
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muͤſſen, worzu ich Doch hier Eeinen Play habe. Die 
feicht handle. ih An einem andern Ort ausführlid 
bon.allen und jeden Erfindern der Buchſtaben had 
der Reihe. Ich fehreite vielmehr zum. 
| Anden Abſchaſtt. 
Und bringe hoch einige. Alphabete bei, die ich im 
erften Theil übergangen habe. Meine Lefer werden 
wiſſen, Daß ich daſelbſt das Grichiſche, Hebraͤiſche, 
Samaritaniſche, Syriſche, Arabifche Jberiſche, Ar 
thiopiſche, Coptiſche, Armenhiſche, Sineſiſche, Dar 
muliſche, Cyrilliſche, Illyriſche Glagolitiſche, Rupt 
ſche, Hunniſch-Scythiſche, Runiſche; Wendiſche, 
Ungariſche, Spaniſche, Engliſche, Italiaͤniſ e, Fran⸗ 
tzoͤſiſche, Siebenbuͤrgiſche, Daͤhiſche, Sehwediſche 
und Pohlniſche Alphabet | eliefert habe. Es iſt ein 
choͤne Anzahl, es find uberdoch hoch lange nicht alle 
löhabete. Ich will alſo hier höch einen Zuſatz bey⸗ 
Fügen Unterdefferr unterſtehe ih mich noch nicht zu be⸗ 
haupten, daß ich alle Alphabere, die jemals erfünden 
Worden und gebräuchlich geweſen find, aufgetrieben 
- hätte. Wenn ich hur ſagen darf, ich habe-hunmehre 
die meiften geliefert , wenn ich folgende noch angefuͤh⸗ 
ret habe. a an ta? 
1. Alpbabetüm Ehaldaicum antiquum 
II. Alphabetum Syrzacum. ee 
JIT. Alphabetum Aethiopicum. 
AII. Alphabetuti Aegyptiacum. 
9. Aind Alphabetuni Aegyptiacum. 
#1. Aliud Aesyptiacum. | 
. VII. Aliud Achtiacumimnmn. 
* ‚Due —— alle mis einander auf unſerer Tab, 
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darf ſich nicht einbilden, Daß Diefes nun 
if Tjep lege sipbilben, Dan DIE eb 
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chrete Buchftaben find. Weil man beut zu Tage 
AEC Dergleichen Buchſtaben nichts gedructt ſiehet. 
IS „wein! Zch-have felbige aug ‚Jobann Cheodorz 





man fieht fie wohl gar por Derenmeilterg 2. 
ent man aber alle Arten der Buchſtaben die je 
mals gebraͤuchlich geweſen, beyſammen hätte, fo wide 
man fich alsdenn gar leichtlich aus dern Sr- m belfen 
Fönnen. Hierzu wird alſo ſo wohl Diefe,alg folgende 
Tabellen, vernmnuthlich nicht ohne Mugen ſeyn, indem 
ich — —— bloſſen Figuren hergefeger, ſondern auch 
u gleich den Namen einer jeden Figur Und verfolgen 
(Bedeutung Angezeiget habe, Um die Erfinder derfef, 
ben laffe ich mich hier nicht ein, Yeil ich doch insge 
mein nach vieler angewendeten Mühe hits anders 
heraus bringe, als diefe troͤſtliche Rerfiherung: Es 
ft unbefatne, wet der erfte Erfinder davon ne: 
wegen. Denkrjemann, daB ich alihier zu die gefägr, 
der ſey nur fo gürig Und verwende auf diefe Unterfin 
dung fo viel Zät, Als ich damit verderber habe, ſo 
Bird er mir Alsdann gar Herne Glauben beymeſſen. 
Nunwehro ne ich * rg —— * an 
Seite, welche auf u exer Tab. XXI, en. 
ks ſtehen aber — — aa 4 
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I. Alpbabetum duplex Iacobitanum. 

II. Alphabetum Aeolicum. 

UI Alpbabetum Indicum maius & minus, 

IV. Alpbabetun kieroglypbicum. | 
Dieſe Alphabete alle mit einander find wiedetum 
aus der vorhero angeführten Hetrn von Bry Alpha 
beten genommen. Ach wolte wünfchen, daß maneine 
genaue Beſchreibung beygefuͤget hätte, wenn und von 
tern Diefe Buchftaben erfunden worden wären, wer 
man auch nur die Vermuthungen angeführet hätte, 
denn weiter bringet man es ohne hin nicht. as 
aber das Iegtere, nemlich das Alphaberum Hiero- 
glyphicum anlanget, fo fichet ein jeder aus Deffen Fi⸗ 
guren, daß es Eein altes Hieroglyphiſches, fondern 
ein neunachgemachtes ſey. Diealten Hieroglypbia 
maren gans anders befhaffen. Ein fcharfjinniget 
Kopf hat vermuthlich Dadurch) eine Probe von feinet 

lebhaften EinbildungsPraft geben wollen. 
| ch muß noch ein Alphabet hier mitcheilen, welches 
der Befiner des vorher benamten Buches fehr faubıt 
Dazu gefchrieben hatte, mo er es aber hergenommen 
hat, Ean ich nicht errathen, weil er gar nichts dazu 
gejeget hat, Im erſten * meiner Buchdtucker⸗ 
kunſt p. 52. habe ich eine kurtze Nachricht von det 
Sineſiſchen Sprache gegeben, Da Ich aber hierei 
pie) vollftändigered . | 
| Alphabetum Chinenfe 
auf meiner Tab XXIV. liefen Fan , fo wird jelbige: 

meinen Leſern nicht zu wider ſeyn. Wie man daratıd 
fehen wind, fo- bedeuten die Figuren meiftentheil 


gande Spüben , einige werigeaber nur eingelne Buch 
Baden und Zahlen. * 
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‚Cap. 2. der Suchflaben: 161 
‚Bon dieſen Alphabetera gcbreite ich noch zu einigen 

an Es ſtehen klÜIge auf Tab. XxV. und find 
gende, | | 
4 J, Alpbabetum Herr sifium. 
1. Alpbabetum Het sufeum a Demarato an- 
f notatum, — 
Aiud Hetrufeus72 Alpbabetum. 
"np. Alpbabetum’Go£.borum, vi vulgo creditur; 
Wi: ab Viphilo EpifE0p6 inxentum, | 
wu y. Alphabetam Sar zeenorum. 

VI. Alpbabetum Nlyrzceum.' 


"Diefe Alphabete Haben ung die Herren Bey nur 
im She mitgetheilet, indertz ich aud) * aus 
en Adtis Eruditorum entleh net habe. Das Go⸗ 
(de Alphabet, fo dem Ulpht Las bengeleget wird, ale 
jener jelbiges erfunden, ſtehet aud)in Yereliz Rano- 
aphia Scandica, aus welher es M. Georg Zeupel 
} feine Diff, de 7725372 eu Verfione IV. Euangeli- 


3 

















m Gorhica, Wittenb. 1653, ftechen laſſen, und 
8. diefer haben es He Herren Kran der Dean 
ir'eritifchen „Diftorie Der terzefchen Sprade ıc. im 
Bitten Stuͤck An 445. bot Augen geleget. Ach bes 
gucke einige Abweihungen zwiſchen meinem und ihe 
u, Alphabet, Weil aber Die Herren von Sry, 
icht gemeldet, wo fie. es berhaben: Ss unterftehe 
d mich nicht zu entſcheiden, wer Recht hat. Obnum 
ächipiefes Gothiſche Alpphabet inggemeindem Ulpbis 
8 zu geihrieben wird: Sp gefällt mir dennoch Die 
Rutbmafiung des Bonaventura Vulcanus, welche 
fin eben Diefen Beyträgen in XII Stuͤck p.673. ge; 
fen viel beſſer Es glaubt nemlihYonaventura Vul⸗ 
sanus, weil die — ſchon vor — 
— = adf 





782 Ep: :2. Von Erfindung 
Stadt Rom ihre Kriegshelden befüngeh Haren, (6 
| er fie auch. damals. bereits den Gebraud da 
„»Buchftaben gehabt, und Diefe Fieder aufgeſchrieben 
„haben. Der Kirchenſcribente Socrates, und de 
„ige anderes; gäbelı zwar Den Buchof Utphilas tur 
„den eriten Erfinder any Alleine bie wäre nicht an 
„dem, fondern drirch den Ulphilas wären Die Go⸗ 
„ehifchen Buchſtaben nur erſt deu: Römern bekannt 
worden, nachdem er eine Uberſetzung der Bibel in 
dieier Sprache verfertiget hätte... Und diefe Muth; 
maſſung hat auch, fo viel ich einiehen Fan, ihren gu 
em rund, Waren dieſe Buchſtaben ni —— 
d bekannt geweſen, fo —— j) EA 
— 28 — haben; ‘fo gleich eine Bibel mi 
feinen erfunderren ähffaber ‚Ju fchreiben, 
Nachdem ich run einige altk Abhabere meinen Pe 
fen vor Augen geleget; So wili auch einige Pater 
iſch eAlphabete der mittleren Sr en beyfügen , meil 
feige nicht nur, Bud rufen, n Toppech au denGe 
(ehren. ſehr nuͤtzlich Mess fie Diplomat, und 
Andere alte dern 1 If wollen. Man muß 
wundern wie die Buchftaben’verändert morben. 
—— Sei ndle, f' will ich gleich jagen wo 
heine‘ &it her habe. Ich habe nemiich fel: 
9 dem 'ge chrten Herrn Bäring zu danchen, aus 
deffen Claue.Diplömatica ich auf meiner Tab. XXVI. 
* Alpha ete abftechen laſſen: | 
d.  Alpbabetum i ex libris Dinligorum & Homi- 
| liarum did Gregoriz,, 
.-Diefes Al Alphabet hat Herr Baringaus des beruͤhm⸗ 
ten n Herrn Schannats Vindemiis Litterat. p. 228: 
senommen. Danut mon ns fehen kan, wie leicht — 
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. der Buchſſaben. 163 
Woͤrter von dieſer Art zu leſen ſind, ſo habe ich fol⸗ 
ende beyfuͤgen wolle:: * 


KR UA Aο He 


Sieut non dubito me- 
DESSCHEN U 1 
minfe °° non nunguam, 


II. Alpbabetum Gotbicum vetus. 
Diefes Alphabet iſt Aus dem dortreflichen Buch bes 
derrn Mabillon: de re Diplomatica genommen. 
III, Alpbabetum Gotbicum. u 
Wo Hert Barinig diefes her hat, Fan ich nicht 
erichten , meil er folches nicht gemeldet hat: 
IV. Alpbabetum Saec, VI. 
V. Alpbabetum Merouingicum, ſeu Franco- 
j sallicum. 
y1. Noten Pſalterii vetuſtiſſimi. 
YII. Alphabetum Saxonicum vetultifimum! 
VIII. — Longobarditum vaeculi 
It 


. IX. Alpbabetum Carolinum, Teu Francicum. 
Auf diefe Art find die Diplomata gefchrieben, welche 
m Die beſtimmte Zeit verfertigef worden find.  ° 
in ſolches Diploma zum erftenmal in die Hände bes 
ommt, und ein folches Alphabet niemals_gefehen 
at, der wird zwar die Begierde Haben auch etwas 
avon zu leſen; Er wird äber hier und da fo ”. ⸗ 
eine finden, Daß er es ungelefen mr muß. Eben 
> unleſerlich fehen die groffen lateinischen Buchftaben 
ws. Eine Drode Davon giebt unfere Tab. "u 
. da. 


4 Lap. 2, Von Trſindung — 


Daſelbſt trift man verſchiedene Figuten vom Jal 
1108. 1115. 1140. 1200..1264./1300. 13401,1349. Ü 
Wiel jünger wird man nicht Tichtlich einen alſo gez 

gen. finden „ad gehören ſie dalle an den mittlere 

ten. nl A V 

Auf unferer Tab xxvmit. trift man abermals Pr: 
"ben von der deutlichen Schreibart der mitleren. Ze 
en an. „ES ſtehen aber darauf ·⸗·· 
I. Yaria Alphabeta peruetuſta ex Diplomat: 
u hus dequmtaa. 
Ohngefehr im das Jahr Chriſti 65. 1108. 14 


J 


1203. pflegte man alſo zu ſchreiben, sole Die Dipl 
mata damaliger Zeiten darthun. — 
„ZI. Alphabetum vacc. ie 

. "Diefes Alphabet iſt Air cindin Diploimäte Des Ri 
fers Heinrichs, Des Voglers, genommen vomTa 


— 






NS; ie, nt 
e I. Alphabetum Ottomis I. © Henricı Re: 
Hiebey ift zugleich eine Abkuͤttzing mit angebrah 

ie man damals den Datum dazu geſchrieben. 

—* aber folgende Woͤrter abgetuͤrtzt: 8. Kafend: 
lan. A. D.% 2, alldo noch einige Buchſtaͤben von de 

damaligen Zeiten zu fehen. Ri 
‚Zum Beihluß muß ich meine Anfangsleifte mx 
äran, was ich damit haben will, Es ſtellet ſe 
bige ebenfalls die Art zu ſchreiden vor, wie man 
den mittlern Zeiten gewohnt war. Vielleicht bi 
mancher ſtudiri was doch ſelbige vorſtellen ſoll. Mu 
beliehe alfo folgende Worte zu leſen⸗ Im nomin 
Sanfte & indiuidue Trinitatis , und fehe die Leifte aı 
ob fie nicht darauf ftehen. . Kan er felbige lefen, | 
—F wir 
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. Ver Buchſtaben. 285. 


girD‘ er ſo ‚gleich. ragen: Wo ift.aber das C... 
eblieben, ſo m Dun “ftehet? Und er hat Nedt, 
ven er. alfo dencket. "Auch Diefes will ich ihm fagen, 
Beim ganttze Leiſte iſt ein Anfang’ von einem ‚Dipfo- 
Due emein £rift man ain Anfang eineg Diplo- 
* scan "Einige meunen ⸗ bedeutet ſelbiges ſo 
iel als Chriſtum, oder Chriſmon, weildie altenihre 
Zachen gerne inRamen Sheifi, angefangen hätten. Als 
eine Diefe Auslegung twillmir Deswegen nicht gefallen, 
beil "gleich ‚Die, Norte drauf folgen: "im Namen der 
Heiligen Drepfaltigkeit. Hierunter ift jaChriſtus ſchon 
nit begriffen. Ich halte ed vielmehr‘ mit denienigen⸗ 
* dieſes C. duech Caput erklaͤren wodurch man 
ie we zu verſtehen geben. wollen , "daß fich ‚hier das 
ma „ oder ein anderer ‚Brief‘ anfange. 
—S — ich alſo in dem erſten und dieſem Theil 
neiner Buchdruckerkunſt bey nahe, Die e meiften Alpha 
ete vor Augen geleget habe, fo, dürfte wohl man⸗ 
ber. dencfen, eintzelne Buchſtaben zu ſehen, und zu 
eſeñ iſt eine ſchlechte Kunſt. Wie aber, wenn gange 
Woͤrter und. „Zeilen bepfammenfehen, Da wird ‚es viel 
chwerer ſeyn? Auch de ragen habe ich zu he⸗ 
* J bemuͤhet. Ich habe zu dem Ende das Va⸗ 
nſer bey nahe in Khan Sprachen zufanmen 
en laſſen, und allejeit hinzugefuͤget wie es ge⸗ 
eſen werden ‚mög. Kenne ich alſo die Buchſtaben, 
ind nehme Die darunter geſetzte Lesart — kan 
in jeder aufgeweckter Kop en ‚Spracen all — 
inander ‚ohne Ener je lernen. 


Don den, Abürkungen de Wörter. 
Dan ſtoſſe nö nicht u * Wert Abkürzung, 


166 Von den Abkärgungen 


weil man fich an das Wort Abbreviatur gemöhn! 
hat. Ich Ir mich deffelben mit Fleiß nicht bediener 
- wollen, weil fi) auch fo gar Die rechten Lateiner deſſel⸗ 
ben ſchaͤmen, warum hätte ich alfo dieſes vertrieben: 
ort hier annehmen follen? Man verlange ferner 
nicht von mir, daß ich hier eine lange Befchreibung 
emrücken fol, was Abkuͤrtzung, oder abgefürgt: 
Wörter Heiffen ?2 Ein jeder Eleinee Schüler und An 
fänger der Buchdruckerkunſt, weiß was abbrevirt 
rter find. : Und eben das find auch abgefürgte 
Wörter. Ich mag über dieſes allhier Fein Verzeich⸗ 
niß dererjenigen Schriftfteller einruͤcken, melche die 
abgekuͤrtzten Wörter erklärt haben“ Denn diefes 
diene zu meinem Endzweck nicht, da ich Die. abgefürg- 
en Wörter den Anfangern der Buchdruckerkunſt er: 
laͤren will. Wie nöthig diefes ſey, ift ſonnenklaht. 
Biele Druckfehler würden vermieden , und viele Zeit 
etfpahrt werden, wonn ale Dandfchriften ; die ein 
Segen indie Hände bekommst, ordentlich ausgeſchrie⸗ 
ben waͤren. Auch die alten gedruckten Bücher find 
häufig Damit angefuͤlt. Wie fauer heunach eine 
Eorrectur zu machen I „wenn der Setzer die abge⸗ 
kuͤrtzten Woͤrter nicht leſen Fan, weiß ich aus eignen 
Erfahrung. Wenn alſo ein Anfaͤnger der Buchdru⸗ 
ckerkunſt, oder auch ein Anfaͤnger der Gelehrſamkeit 
alte Handſchriften leſen will, fo muß er unumgaͤng⸗ 
die Abfürkungen verſtehen, fonft wird er nimmermehr 
et kommen. Diefena zum Unterricht find folgende 
nfänglich war ich: willens auch von den taͤi⸗ 
ſchen abitgebürg ee eine Erklärung alhier 
einzurücken. hatte zu dem Ende Johann Bur⸗ 
torfs ſchoͤnen Trgctat de Abreuiatutis — 
gan 


Et ID osFterid nid 757 — —— 


esú und ii d 

5 an tSoSrtern vermehrt re Der 
Der \ Te .ichecaHebrza erkl rt, oder 
Ye linie: Hatte. Alleine ‚ idy änperte‘ 

orſatz, welmie_Diefe Uberſetzung althier zur 
Ram vegunehmen, LETID.HH Anfängerder DU 
* etunſt nicht gar zu DEef zu nußcn fhierie, 
Immen auch in: Handfhriften, die ein Si ber. — 
A Am , wenig oder gar richt dor, und) wenn fie. 
kommen, fo werden fie uch geſett ‚Bi; fie da ſte⸗ 
ei, In CBielleicht laſſe nf fett befonderg Drucken, 
Ömitich weine Zeit nicht gärı Sfid) umfonft Daranf ort? 
se MN 1%, Sch pi Doch eine Seite, iu BER 


88 Oebrai ſche Wörter: 


— — das —— IN oder iR: OR 
er ATeiner eins z) N, 
hat Ban faußhd, 5.) iR, die 1 


—“ Idas Wort Fan 8,1 fa 
Ram, un — — ER 
tage einer sans el M 
— N iſt nice glich 7). RS 
1 voilft 8.) PR a8 RN Amen, 9.) ON 


‚Ehefrau ro.) IN wenn du ſprich 
S unter — Abraham. 


>) 
— REN IR NIN Wenn du aber ſagſt 
sr I RETDRSIEN IN Rwenn du ſo ſprichſt, ſo 


hg Hör Dr Sn es iſt 


* Sen almeny, Sea. 
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168 Von dem Sriechiſchen Abfürgumngen. 


Don den Grichiſchen Abkürgungen. 

. ie nöthig die Erkänntnis dieſer rungen 
fey , bemeißt der Augenfchein der alten gedruckten 
Buͤcher. Sollen diefe wieder gedruckt werden; So ı 
muß man bey nahe alle Abfürgungen vorhero aus 
fhreiben, oder man befommt in der Correctur fo 
viel zu ändern, Daß der Plag darzu pe Die 
Gelehrten , oder Diejenigen , fo fich gelehrt heiffen wol⸗ 
len, begehen öfters grobe Schniger, wenn fie aus 
einem alten Grichiſchen Buch etwas heraus fchreiben, 
und Die Abfürgungen nicht verftchen. Heut zu Tag 
findet man felbige bey nahe gas nicht mehr in. Dru: 
ckereyen. Es ift auch eben fo gut. Unterdeſſen habe 
ich dieſe Abkuͤrtzungen, ſo viel ich. derſelben aufſuchen 
koͤnnen, auf meiner Tab. XXIX. in alphabetiſchet 
Drdnung abſtechen laſſen. 441 


Von den Lateiniſchen Abkuͤrtzungen. 

Hier darf man Feine Erklaͤrung eintzelner Buchſta⸗ 
ben ſuchen, wie man in Innſchriften finder, z. E 
S. P.Q.R, Senatus populusque Romanus, ſondern 
abgekuͤrtzte Woͤrter. Heut zu Tage ſchaͤmt man 
ſich derſelbigen. Ehedeſſen hingegen wurden alle Bü: 
cher damit angefuͤllt. Die alten Handſchriften find 
eben Deswegen ungemein ſchwer zu leſen. And De 
Schluß eines Buches wurde mit einem folchen Zie- 
rath ausgefchmücet, 3.E E. ya 


Epple A gap ihregi. 
Welche alfo gelefen werden müfen: Explicit prae- 


loquium ‚incipit primumliber Regum. Alle = 
| ‚a0: 








ne 
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Don den Lateiniſchen Abkürzungen 169 


ibgefürgten Lateiniſchen Wörter, theile ich hier in in 
wey Elaffen.: . Eine kan mit Der Preſſe noch gezwun⸗ 
yen werden; Die, andere aber nicht Sch will von 
deyden eine Probe geben. Diejenigen, fo mit der 
Preffe noch gezwungen werden Eönnen , find Lin ab 
phabgtifher, Ordnung folgende: 


Figur, - Bedeutung. Figuc. Bedeutung. 

A, als. - alıas 
abſq; J aliter oder alf̃ 
ach aliquid: 
scens accidens|ad aliquod 
accte accidente |a}a alleluja 
acctali3 2 accidentaliter|aflo ' Angelo, 
acctibg accidentibus ägliis Angelis| 
_ adtio |al animi' 
aones adtiones |:io, animo 
a6ib9 attionibus|aig animus 
act > 'acriten aĩũ animum 
ädiur’ce adjutricem [ajos animos 
ämoes admonens alal animal 
ämorluef : admonuerunt|äni anni,  aniBanimarım | 
Adũſũ ad verſum Anfs ‚annis 
eg9 zquus all, an, ante, anfati, ante⸗ 
e gel fati . 
eql zqualis |a’'ndce antedictæ 
qssĩs æquiſſimis anqua antequam 
ernyf zternus|appaer apparenter 
eena 2terna — Apoſlolica 
er nũ aternum |apl’s Apoltolus 
affem̃ alſectum —* pllone appellatione 
albi 








alberti — apprehendite 


ap 


Id ' — Von dee Lateiniſches — 


ge J Bedeutet Figur — 
ee ze cä, cam, —* caulam 
um [cäBe eaufarum 







aryept, ‚ aräpc, archlegc, ces .... ..selarius 
 archiepifcopus|c’tior . ;,  ceftior 
argta argumenta |c’tüm .  „Gertum 
argcü ,. grgumentum|ceciz ceteris 
alles -  ° griftöreles[ X, Chriſtus 
or̃licis ariſtotelicis Xti. Xto, Cheifti, Chrifto 
aim ’ °-:  gttamen| Chrianzse Chriftienz 
Btp atqie | Kriai lim Chriſiianiſſimi 
Bro atrioſca circa 
eücte auftoritere|l Cem) .; circulum 
Rute aveite|ctüg; , Cirgum quaque 
Bugg Ausültus|ekats © .,..  civitatis 
Ad, ab; auf, autem clicus clericus 
B. keoht: colitur 
Ahr”, cogtio cognitio 
bes, br. bit, beat, beat cog nim⸗ sognovimus 
fon _ bene — — —— 
bad’ benedicne| omtät -; _committant 
ben. benedietionem Kr nn : Gommunis 
bit .beneficium| Ol ° — — mommun 
A ber finale eoufcare —— 
op bo, . bonus —— | * = Er. 
bs,b5 c bus finale ↄpoũis compoſitionis 
| 77 IDOIR en 
W | Calende re 3 
eapfi capituliocĩũ — 
apa capitulo | cociuge Eonclufiong 


um | cariſſimi cõte 





Ablkuͤrtzungen Br. 
Figur‘ - Bedeutet Figur Bedeutet 
õofre conferre | deceta de cetero 
man confirmamus|X° decime 
tönfoffe.: conformare|dcurat decurrat 
vãdũ confervandum|detim defectum 
fortão confortatiold’fred deferfetur 
erat conferatur) d’ir » deinde 
fi; ofcio fine concilio]| d’icbe defcribere 
imo “eenfimili modo diſtẽtã deſtructam 
ibo confimilibus |d’us , de Deus 
oApeũ conſpectu | d’fr9 - gefe‘tus 
reden contendentes dꝰf ĩo dehnitio 
coftra|d’fic definitur 
cor dietiße contradieti-|d’tig ceterius 
one I|dic dicit 
otrio conttario |dr dicitur 
ↄſſiãdo contriftando | dc# dicta 
tulũy contulimus!dcm ditum 
sirar' eonvertantur |d. I. dicto logo 
ou lato converſatus d ma dicimus 
cor̃ coram|duüc - dicuntur 
epᷣra corpora | dra differentig 
crera ereatura | ditti dilecti 
ereao crestio | d’ftrah’ "giftrahitur. 
oda» eujusdam diñcto ditin@us 
€, ci, cum | d’ftrıibuu diftributio, 
c9B cujusaue | dingee diltinguere 
dia * dıvina 
D⸗ dio ‘ divino, 
dñitas divinitas 
ad deldüs. dinus, divinug 
d3 deber doctra doctrina 
d’bmsa debemus | dü9 , döis,  deminus 


— 
1”. 


fcıtas 


















#72 von — —* 

Figur —— Figur. - Beneutel, 
630, doming|fec'. fecit 
pix, | duplex fer̃eis - + ferreis 
2m duodecimo fd’lire fer Eu 
Aalie finaliter. 
eccha ecclefialfis " fnis 
ecclicy ecclefialticus\feje feemin® 
eimta eiementa|fra forma 
I eorum fr̃aliʒ formaliter 
esufo econverf» Hfrant formant 
ẽ, ent, ei3 enim Ifrat formatur 
epẽ, epc, epiſcopus tr frater 
ea epiltola}fres fratres 
eg ergo Eribg, fribz; fratribus 
erräo erratig|freät: "  frequentet 
erräa errantia|fregatig > frequentius 
eripint eripiunturffrem . a0,  fruckum 
eit erit futõ y - future 
ẽẽ effe fũdãtum fundamentum 

ẽemy eſſemus = 
eent ellent fgau gaudio 
 &ec” & cetera gneale generale 
eur evangelio|geneacöe generatione 
exnis. exiftens , exiens!gta3: gloriam 
exfitibz exiltentibus gtiofe gloriol® 
expla exempla gtosum gloriofum 
ext extra/glösmi Sloriofilimi 
| grä_ gratia 
face facere [gnet generetur 
fca, ftam facta factam |garare generare 
ito faktus, fc6 , facto fgralit generalirer 
kamı!s famulus | gre genere 
faculras | gram ratiam 


his, 


Si g ur — 
| H. 
bis hat, habens habent 






hũcibz habentibus 
hre habere 
hr;b3, habet 
hite, habitz 
hirbıt habitabit 
bitaciöe habitatione 
birü habitum il 
hitös | habituros 
hu habuit 
hirg: habitus 
biralis habitualis 
bica lie’ habirüaliter 

äc hanc 
—5 ‚Hermafhnus 
birPrans Hierofolimitana 
h. e. hoc eft 
h.'m, hoc modo 
h. t. hoc tempore 
hö homo 
hes homines 
hoinu hominum 
höis hominis 
höinb9 hominibus 
hor horum 
hig uigmö hujusmodi 
hir humana 
yeis hyemi; |! 

I. 

alem amdictum 


Bedeutet Figur | 


173 
Bedeutet 
ibi 
ip ibique . 
(ıd’, idd3 idem 
iõ ideo 
tli.e, id eft 
ih’s Jefus 
Ih’u E Jelũ 
ig» igit, rm 
{lud 
impr, Ir, Imperator 
Icfnacöne iNcarnetioriemi 
ĩeẽtiua incentiva 
ich pãtes inculpantes 
iñ inde 
iärmo infirmus 
inforfe informare 
inf. (cpt infra (criptum 
igüre ingenitæ 
iigts iniquitas 
ingetare inquietare 
ĩſiga inſignia 
in me inſimul 
intrm inſtrumentum 
intiicm intelledtum: 
Agdum intelligendum 
itigo intelligo 
ir’, int, Intep- 
int'ded interdicto 
ĩtẽẽ intereſſe 
Itptat interpretatur 
INT — intr a-: 
ĩteũtes introeuntes. 


iv:Tr 


— 
— 
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Figur Hedeuter Figur Bedeutet 
iveit. invenitur |mrem martyrem 
ĩuẽto inventusm öat’r matrimonieliter 
Johl Johanni | mätfs, matris 
ipe ipfe | maxz maximum 
Iipm ipſam mb" inembra 
dv  Rerjmäot memor 
jäuert juraverufitims - mens 
iuſtĩʒz juftitiam mẽſꝰ menles 
iõnis itionis m̃te mente 
jux 7 juxtalm’eai- *  mereamur 
A mia miſericordia 
labä > labantor — == 
‚ dlatra atrogi | .1°r:,3° : 
letbit .. ledabitur * Karen 
köi lection : -—— 
legi9 ..ı 1.2: degimus; ., HM 
kbe | libere [nach , haturali 
lic licet | nata natura 
ligä f kinzuam |n3, nc nee W 
re. liter ja nö ı nec non 
Ir literam [necca heceffatia 
loq̃t loquiur/ nTCca  heceflaria 
loqm̃ loquimur|ne necellitate 
| en 1:7: Wu neque 
mẽr magr Magifter neglid. negligentia 
mag; .  magno|"P , Dane 
mio malo — | — 
mata, ateria OD. —— 
mx, — nobẽũ aobĩscum 
mx9, maximus | Ola AOmInE 
inris; maris martyris!® 2. 


Abkürgungen. 


ſiur — Figur 
on⸗ nonagelimo | ofide’s 
ii” nondum [öndedas 


'r ‚Ara. woſſer, noltıa uderũõt 





vaBt noſtrarum 

ö Get nota 

ofius; notarius] 
e, 1.4 11 ‚aunc, Ppa, 
ug; nunguam | ppã 
ota. > - bene | ppli 
Rare R p. m 
bjm :„obieftum|ps _ 
biivg - ;; "Objedtivus!prt' 
TORE. „.;.; Vecalionem! pticam 
ro ; Odavo Pf Pat. 
deli . oculi pat et 
ee ,..,..; $n oculis] pat’ent 
As . ©  ofhiciis)prna,p3 
ne ompem | pris 
,oms - omfies!pis; pris 
a 4 omnia] pröni 
nib9 omnibus] purs 

o omo omRino] pua 

el. pro omni | pcainipü 
nps; .„; 1mpipotens|pce- _ 
* J— ‚onere| pcce⸗ 


;7, » operatur| pecẽ ã 


old oppreſſ yoni- |päia 


= bus |p: p 
0°: , oratiolpeg '09 
one . örationem | pic lo 
önib9 .. erationibus paB2 
dis, ordinis Per 
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Bedeutet 
oltendens 
oftendendas 
oftenderent 
nen 


pP, 


Papa 

Papam 

| apali 
pagina mihi 
pars 

pariter 
particulam 
pater 
pateretur 
paterentur 
paterna patet 
patri 

patris 
patroni 
patruis 

par va 
peccaminum 
, Peccatum 
peccatorum 
pecuniam 
penultima 
per 
peregrinus 
periculo 
perſonarum 
petitione 
pic 


176 Don den’ Kateinifchen 
Figur Bedeutet | Figur Bedeutet 
pleit pleniter | pb’r presbi 
phca —— Dbro presbitero 
pplm ‚Pop ’ipbm presbiterum 
in pl'o in populö|p:flimo pretioſiſſimo 
puta porte|5,pP, primo, primum 
pyle pollibile pn9 u ae mus 
p9, Pt. poft| pᷣncib principibus 
pstfcö poftfadio|59 — prius 
p9ea, p9teig poſtea pao-| yuabit __ priyabit 
; kterius pᷣuatꝰ privatu⸗ 
pgemndü poftmodum | ‚PP. Proptei 
pt9 pöltis poftpofitis ‚pfeib9 “ profeltibu: 
‚pgemo. !  poltremo, pfuturü profuturum 
potee potenciz| ‚pph’am Prophetar: 
ptãte poteſtas ZU. propri: 
pas. potefbite ‚ppetat@' . proprietaten: 
ptarib3 — poteſtatibus ꝓp S proprüt 
PP .. PF&|,ppü pröprium 
pbs prabet|,pp&a pröptere: 
peent , præde it! ppõo propofitio 
pᷣdeõ prædicio prfg, — 
pdictohʒʒ pradietorum |Yyım9 falmu 
pdes °  ; predidtus| pfpe profper: 
fee preefle | ‚pxia ’ proximi 
pns prefens|yo ° Pflex 
pᷣñte przfente| puce,pucü,publice publi 
pütia præſentia * cum 
pfentib9 præſentibus 
ps’tim preefertim | qua,g3 ue fina 
Pr > praeter| gib; qualibe‘ 
pto' ; Praterito BI 


‚nd. 


Abkürzungen. 197 
Figur Bedeutet | Figur Bedeutet 


al’t qualiter | rdigi 
quapli quamplurimum |rgt , reguit regnavit 
quädd ,  quandam|rcuf reverfus 
gä quando |Yndtes relpondentes 
qũz, qäg; quandoque Bendt relſpondit 
ptũ. quantum rũſa reſponſa 
ato ‚quarto|Brine x refponfione 
gi, Qui, quafi|rfilo reſponſo 
qtẽk/ Quatenus / tũſũ reſponſum 
jimdm quemadmodum |B; “ rüm finale 
, 9 


quı S. 
quibus | ſabbꝰo ſabbatho 
g: J quicquid, Iappe, — ſacramenta 


quippe ſach⸗ ſacrum 
quod |$,S, ro (ana, ficralerie 
= quidam| 

quin = fandto, fei „nei 

cilsia fandtilima 

* quom̃ ; 2 quomodo (coBe ſanctorum 

Joũ quoddam ſẽs ſanctus 

qm quoguomodo | fcia fcientia 

m,ctüo, —  quoniam | (Cib3 (04 feilicet 

3dq quoque | (e'ptoR2 ſeri — 
BR quorum | (C'pt 

3 Ä quos | fc‘ er — 

R. ſeculi 

% Kecipe, Refponfio ar 0 feculo 

õe, r̃oẽ ratione, ratio- | fcl’m jeculum 

nem |2da2do, fecunda, fecundo 

õibz rationibus ſcdm̃ ſecundum 

ecõdat᷑ recondatur|(3 6 [ed 

'ede'pt9 redempens|eipa3 ſeipſam 

M lẽr 
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Figur 


sep 
sepienü 


fedi 
s’Dds 
—** | 
s’uitia 
s’up 
ſe 
ſiẽ, 
ſiẽcão 
siplir” 
f. feu, 
silis 
f’mil’r 
fl’, (ml 
fn 
- fpälis 
 spFirt 
fpalr 
pũ 
sps 
ſpãlibz 
ſtoͤturã 


Von den Lateiniſchen 


Bedeutet 
lemper 
ſempiternum 
ſententia 
ſequent 
ſerpens 
ſeruanda 
fervitia 
feruus 


c 
fie, ficüc 
fignificatio 
fimpliciter 

ſue, five 

. fimiles 
fimiliter 
fimul 

fine 
fpecialis 
fpecialiter 
fpiritu 
ſpiritus 
fpiritualibus 
ftrufluram 
ſub 
ſubtraxere 
ſunt 
ſuorum 
ſuper 
ſuperbit 
ſupra 


Figur Bedeuttt 

— T. 

tã tam 

m. tamen 

th tandem 
tãq tanquam 

tpa tempora 
tpib3 temporibus 
tpis temporis 
tpBe_ temporum 

wedut , . tendunt 
t'ga terga 
trã terram 
Ho tertius, t', ter, ha. 
tt tibi 
cimtes timentes 
totidz totiden 

tdes tradens 

tranuedu transvehendum 
t'a | tria 
t'ſtis triſtis 

tuml’tus, tumultus 
fc tuno 
tur finale 
tbæ turb® 
Wa". tus finde 

| v. 

U, U, ubi 

ubilz ubilibet 

VG mbique 

u’ vr. vel 
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Digitized by Google 


Figur 
venlis 
van 
veillz 
db’ 

ĩ v’o 

ıfa verfa 


59 
ITy 

nT 
ud’lz 
XR 


Abkuͤrtzungen. 


‘Bedeutet | Figur 


venerabilis|vigia 


venerandi | v’gies 
veniffet | v’ry 
verbis] u’'tte 
vero |ü 
vg. verbi |vfi 
gratia|9 
verfus| v{gg 
velter | ut’ 
veltri| ut ufg 
videlicer | um 
videtur|ux’ 
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Bedeutet 
‚vigilia 
Virgines 
virtus 
Virtute- 
um finale 
unde 
us finale 
uſquequo 
utrique 
uttiusque 
utrum 
uxer 


Diejenigen Pateinifchen Abkürgungen aber, fo mit 
er Preſſe nicht haben gezwungen werden Eönnen, fies 


en auf unferer Tab. XXX. gejtochen. 


a 


Bon den Teutfchen Abfürgungen. 
Auch unfere Mutterfprache ift mit ſolchen Abkuͤr⸗ 


ungen geplagt. Heut zu Tage find fie eben nicht fone 
erlich mehr im Gebrauch ; Unterdefien ficht mandoch 
ann und wann folgende: 


| C. | 
allergnaͤdigſt c. O. Cammer⸗Ge⸗ 


llergnl. | 
(® altes Zeitament | „| riches- Ordnung 
l.u. N.T. altes und! CAP. Capitel 
neues Teftamene Churfl. Churfürft 
B Churfuͤrſtl. Churfuͤrſtlich 

D. 

el. . belangend dz. daß 
erl. den 


betreffend dl. 
M2 


d. i. 
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Di. das ift| Srepherri, Freyherrlich 

dergl. dergleichen | Fürftl. Fuͤrſtlich 
Durchl. Durdhlaudten| “ 

oder Durchlauchtigkeit] Gnadl. Gnaden 

E. gnl. gnaͤdig 

Euer gehorſ. gehorſamſt 

En. Fuͤrſtl. Durchl. euerig. ©. geliebt es Dt: 

Fuͤrſtlich Durchlauch⸗Goͤttl. Goͤttlich 

tigkeit Graͤfl. Graͤflich 





Groſchen 

Ew. Hochgbl. ee H. 
Dodgeöernen heil. H. Heilig 
Ew. HochEdl. EureiH SS. Heilige Schrift 
Hoch⸗Edien Hl. Hrn. He, Her 

Em. Hoch⸗Ehrw. Eure) Hhln. 

Hoch⸗Eh — Zarichkl. Herrlihket 
schfürftl. Durdl. | Hl. Heller 
ve — herrl. herrlich 
| Durchlauchtigkeit | Hod-Edl. Hoch⸗Edlen 
Em. Kayf. Majeft. Eure] Hoch-Edelgebl. Hoch— 


Em. Herrl. euer — gute Groſchen 


Kayſerliche Majeſtaͤt — gebornen 
Ew. Koͤn Mai. Eure Hoch⸗Ehrw 
Koͤnigliche Majeſtaͤt Ehrw 


Ew. Mai. Eure he Hochtvohlgebl. Er 
At 


| wohlgebornen 
Ew. u — Eure) Hochw. Hochwuͤrden 








dlen % 
etl. | etliche J. 8. M. —— 
F. Mojeſtaͤt 
fl. Floren Igfr. — Jungfet 
Känl. Kaͤyſerl. Kaͤyſerlich 
Kfl. 


Fr. 
Seh. Sehen 
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Kfl. Kaͤyſer Bun Rthlr. 


Koͤnigl. Koͤniglich 
L. S. Paulus, Sanct Pau⸗ 
Landr. Landrecht | Ins 
B.D. Binde St. Stadt, oder Stein 
at er Stl. Stüd 


!hden Liebden] Se. Sr. feine, feiner 
hl. | loͤblich Sof Er 
May.  Mapjepät Schi. ſchl. Schleſiſch 

noͤgl. moͤg Pin T. 


N. Thal 
—3 ar Teftament Shrek. Thaler Site 
\ 


Od. 2 Oder 


DH.D. peinliche Hals⸗ u. d.g. und dergleichen 
Gerichts⸗Ordnungu · a m. und andre mehr 


‚uff und fo ferner 
P. P. Petri un Paul EL m fen * 


Pfennig | Untertbif. unterthänigft 
r. Ord. Prediger⸗ V. 
* Ordnung Vrchl. Viertel 


W. 
R.A. Reichs,Abſchiede IB}. mas. 


Eap. IV. 
Ion Der Schreibart der alten Teutſchen 
gegen die Meue gehalten. 


Bey einem Formatbuch pflegt man insgemein au 
twas von dee Rechtſchreibung im Teutfchen mit ein 
uruͤcken. Ach habe — — nach dieſem —* 
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brauch gerichtet, und in meinem erſten Theil p. 8t- 
von Dar Nechtichreibung etwas gemeldet. Es wäre 
- zu. würfchen, Daß maneine aufvernünftige Säge ein- 
gerichtete und in gang Teutſchland eingeführte Eins 
leitung hätte ; So koͤnnte ſich alsdenn ein jeder dar: 
nac) richten. Die Buchdrucker würden felbige mit 
leichter Mühe lernen und fich angerwöhnen Eönnen. Da 
aber ein jeder Verfaſſer bey nahe eine andere Recht: 
fchreibung annimmt; So iftdiefes vor Die Seger eine 
groſſe Marter. Denn was einem recht war, das 
ftreicht der andere weg , und alfo geht die Zeit ver- 
lohren. Unterdeffen ift diefes Ubel noch nicht zu her 
ben, ob man gleich hier und da fehöne Bepträge hat. 
ange Geſellſchaften haben gemeinſchaftlich ihren Fleiß 
angemwendet , und dennoch muß man noch immer Fla= 
gen, es fehlet eine wohleingerichtete Mechtichreibung. 
Man muß alfo zufrieden fen, was man hat. Auß 
fer denjenigen Unterfuchungen, welche man in den 
Bepträgen der teutfchen Geſeilſchaft in Leipzig hat, 
muß man fi) folgende Bücher befannt machen. 1.) 
Johann Bödickers Grundfäge der teutfchen Spra⸗ 
he, Berlin, 1723. 8. 2.) Juſtin Töllners dentli- 
hen Unterricht von der DOrthographie der Teutichen, 
Halle, 1718. 300 32 Hieronymi Sreyers Unter⸗ 
weiſung zur teutſchen Orthographie, Halle 1722. 8- 
4) Thomae Hofmanns Anweifung zur Orthogras 
phie, Leipzig 1725. 8.und Lafpar Gottlieb Poble, 
neu verbefferte teutfcheDrthographie, Leipzig, 1735-8- 
Ich mag allhier Feines von allen dieſen angefüht- 
gen Büchern beurtheilen, weil es der gehörige Ott 
nicht iſt. An ältere wi ich nicht einmal gedenden, 
“ch fo viel will ich noch thun, daß ich Anfängern Der 
wo hörucferkfunft, eine kurtze Vergleichung le 
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Börter nah der alten Rechtſchreibung mit der heu⸗ 


gen vor Augen legen will, damit ſie ſich zu helfen 
fen, wenn fie ſelbige nach unſerer jetzigen Art ſetzen 
len. Ich weiß wohl, daß die Anzahl ſehr sea 
nterdeffen Fan man doch daraus auf gleiche Fälle 
hluͤſen. Sollte ih die Hand nach einmal an Die 
3 Werck legen, fo werde ich mich bemühen, wo 
cht alle, doch die meiften alt gefchriebenen , hernach 
der auch die zweifelhaften Woͤrter von der neuen Art 
ſammlen und beyzufügen. Auf einmal geht esnicht 
gleich an, wie man ſich einbildet, man muß folche 
ah und nad) anmercden. Denn daß man Die Zeit 
diglih darauf auf einmal anwenden follte, wird 
san nicht leicht jemand zu muthen koͤnnen Es find 
ber folgende zu merden: 


| A. C. | X 113 
Iteften . - älteften | cleidun WE Kleidune ne 
nſchlege  anfchläge |coroni Chronicken 
nſchlagk B. anfıhlag | claffen ——— viel 


u ; 
euelh " Betehl | 
auwer . Bauer|d” 
ee —2 — diemuͤtigkeit pemüchig | 

ndt fen, belehnt | keit 
fg beſtaͤttigt dz daß 

| - Briefe dye | Die 
— Boͤhmen E 


euolhen befohlen eren, Ehren 
eſchirmpt becſchirmet ertrich / Erdreich 
enawet beaͤngſtiget erlicher, ehrlicher 
eſena boͤſen | ernydern erniedrigen 
xuelhen befehlen a -empfä I 

arts 





geweyht | mogen 
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endechrift Antichrift g gang gang 
erbauwenn erbauen | gepir gebürg 
erpierung Erbiethung | geuerde gefehrde 
einichen einigen gelahn gelaſſen 
fürnemiften fürnehmften berlicheiten berichten 
fynden nd endelnn bändeln 
fürderften — errs zugk Heerzug 
forteylen forteilen | Hochffare Hoffarth 
frantzoͤſſiger u beupt haupt 
fuͤrzůgk Dong lunckfrawfchafft Jung⸗ 
feber fiebe — fraufafft 
frum Fe yre 
fuͤrpotten Vorbothen ygklichten jeglichen 
freigen freyen yhenſeyt jenſeit 
fürbas furuber | Ihena ' gena 

rauen "Grafen,oder Eeyfer Kapfer 
8 Graven koͤngen Koͤnige 
geweſſen geweſen künteklichen Königliche 
aeprauch gebrauchen kriegk 

gefürt geführt |Eegen hei 
gemynnere gemindert . ! 
gepürt geburt luͤtringen Lothringen 
geplütten geblüten lottigs löthiges 

Serena gemeinen letſten letzten 
geplang epflangt 
gefelt —— menner Maͤnner 
geiegthe gejagte | myniten Fleineften 
gein gen | margk Mard 
gewere PL. mynnetn mindern 
geweicht mögen 


meyn⸗ 
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—_————— 
meynfter Meifter | 
mauwer Mauer — eu 


mainunge Mepnung| fonung Söhnun 
| N. ſchluͤnigen Pr 
Sade 


niet niche | [age 
nachuolgung Nacfol:| T. 
un ei | 
nyderft niedrigfe — — | 
nemen | nehmen teyl Theil 
O. Tron Thron 
ordenungen Ord⸗traun fuͤrwahr 
nungen V. | 
oder - oder | vnd’fchydlich —* 
ſchiedli 
pringenn Singen | Od «208 
plug, plöglic | op — 
Deen Straffe vßweiſung Ausmweifung 
R vffrechti aufrichtig 
re | vnd truͤcken unterdrücken 
— * rechnen | verneme bernehme 
eh Ruhe] 906 aus 
S. a verehrt 
ſollichs, ſolches |" eo. Sal 
Ste, Städte W. 
—— —— welung waͤhlung 
Sachfenn  Sachfen| warer _ 
Schreyn Hertzkammer | wirdigfl 
in den Schreyn feines | wirden _ 
Sol Hergens | wircklichkeiten we 
nee Schuldner lichkeiten 


) wuͤͤn⸗ 
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winſierney müftenn| - 3 
.. vuͤſt Zeitten Zeiten 
weſtualen Weſtphalen = er 
 wortbenn wvorten zempt — 
VD. zierungen zierungen 
ypige üppige 





Fort⸗ 


Fortgeſetzter Verſuch 


eines wohl eingerichteten 


Voͤrter buchs 


Worinnen 


die meiſten Kunſtwoͤrter, 
Welche 


Bey Buchdruckereyen und andern da: 
mie verwandten Profeßionen 
gebräuchlich find, = 
erklaͤret werden. 








4. 
bbrechen, heißt diejenige Arbeit, wenn 
der Drucker die Ball: Leder, fo auf 
die Hölger genagelt, wieder abbricht, 
melchestäglich gefchehen muß, wenn 
anders ein guter. Drud zum Bor: 
fchein Eommen fol. 
Abbrechen heift bey der Schrifftgieſ⸗ 
ferey, wenn der Junge den Guß von 
den Buchftaben abbrechen muß. 
formen, eineandere Figur nachmachen, morzu 
der Form » Sand vonnöthen, wenn man nun 
einen Buchftaben abformen will, fo leget man 
felbigen auf Das ebene Sand-oder Formbret iſt es 
aber ein Buchftabe der in Holg gefehnitten, oder 
Schrifft Höhe hat ‚fo mußman gerade Hölger, oder 
Stege umher legen, und den Buchſtaben fo weit 
hervor ragen laſſen, als der Abguß dicke ſeyn fol. 
Wann ſolches gefcbehen, auch der Buchftabe mit 
ner reinen Burfte wohl aus gebürfter ift, ſo —* 
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— | 
man Die Slafche Darüber, welche mit der finden 
Hand fefte niedergehalten werden muß, damit ji: 

nicht verruͤcke. Darauf nimmt man einen Kohl, 

‘Beutel, und ſtaͤubet damit auf den Buchſtaben 
| hernach ſchuͤttet man den angefeuchteten Sand Inf 

. Tdarauf bis die ya voll wird. - Und dendeite 

N erſtlich fanfft nieder , hernach fo viel Sand hartund 
feft eingedruckt, daß die Flaſche gang voll win. 
Alsdenn wird die Flafche fein gleich) und ſanfft auſ 
gehoben , bleibt der Buchſtab etwann darinnen fell, 

‚ fo ſchlaͤget man fanfft mit einem Meffer auf de 
laſchen, fofällt echeraus. Der. ungleiche Sam 
wird mit einem Meffer auf beyden Seiten der Fla⸗ 
ſche abgefchnitten,, Doch daß er nicht auf die Figur 
fallt. Es wird auch von dem Guß der Flaſche his 
zu der Figur der Sand fubtil ausgefchnitten, da— 
mit der Zeug dahin flieffen an, man läßt die Form 
etwas trucknen, fo Eommt es befler in Guß. 

Abgteffen , wenn man etwas abgieflen will, fo mir 

- Die Korn, oder Figur mit einem Licht, dag cin 
gufe Flamme hat, gang ſchwartz beleuchtet, und 
alsdann auf ein ebenes und glattes Bret, das nid! 
viel geöffer, als die Flaſche ſelbſt ift, alfo geleget 
daß Die Seite der Figur unten fomme, damitd« 

luß der Materie über Das Bretund recht über de 
igur hineinflieffe, noch ein folches Bret daruͤbe 
geleget, und Die Flafche zwifchen diefen zweyen Br: 
tern in einer Handfchraube eingefpanner, etwa! 
ſcharf gehalten, und alfo den geſchmoltzenen ze 
hinein gegoffen, wann der Zeug gefhmolgen, bil 
man zufammen gedrehetes druckpappier hinein 
fängt es Feuer, fo it des Zeug gerecht, wo abı 
Flamme, iſt er zu heiß. u 
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Abtritt. Ben diefem Artikel fege man zum erften 
Theil noch -folgende Worte: Es gereichet felbiger 
‚ niemand zur Schande, oder Befchimpfung, fondern 
es wird in der Abwefenheit dererjenigen, welche ab⸗ 
getreten find, die Sache Eunftgebräuchlich überle- 
get und erwogen , und; Darauf ein gewiffer Schluß 
abgefaffet, nach welchen fich vie Partheyen zurich- 
ten. Hernach werden die Abgetretenen wieder hin⸗ 
eingefordert, Da ihnen dann der gemachte Schluß 
vorgetragen wird; wenn fie nun folchen angenoms 
‚ men, fo feet fich ein jeder an feinen gewöhnlichen 
Drtund Stelle. MehrereNachricht findet man in 
den Buchdruckersrdnungen. 
Abzieheflöggen, fiche Riöggen. 
Anfangsbuchſtaben, find allerhand zierlich verfers 
tigte Buchftaben, womit maninsgemein ein Buch, 
Carmen, ꝛc. anzufangen pfleget. Ehedeſſen wuſte 
man gar nichts davon. Man ließ den Platz dar⸗ 
zu entweder gar ledig, oder fegte in die Mitte des 
Platzes einen Eleinen’Buchftaben. Wurde der Plag 
ledig gelaffen, fo wurde hernach der Anfangsbuch» 
ftabe fauber dazu gefchrieben, mit allerhand Far⸗ 
ben ausgeyiehret , ja wohl gar mit Gold überzogen. 
Stund aber der Eleine Buchſtabe fchon da, fo wurde 
er eingefaffet und ebenfalls mit Fünftlichen Ge« 
„ mählden ausgepußt. In groſſen Bibliothecfen 
trift man noch folche Bücher an, worinnen man. 
ſolche Buchftaben fehen Fan. Se Älter dieſe Ge« 
mahlte Buchftaben, je fehöner find fie, undje jüns 
ger fie find, defto ſchlechter find fie auch. Wenn 
man verfchiedene Buͤcher gegen einander hält, fo 
find Die neueften ordentlich die ſchlechteſten, ſowohl 
am Gemählde, als auch wegen ver Artdag Gold 
Ä aufs 
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aufzutragen und zu glätten. Ja ich glaube gar, 
dag dieſe Kunſt gaͤntzlich verlohren gegangen, Ber: 
muthlich weil fie in neuern Zeiten nicht fo gut meht 
bezahlt worden, als in den Älteren. Und wor 
war es auch nöthig fo viel Koften darauf zu vr‘ 
wenden, da man die Groſſen theils gegofiene, the 
in Holg gefchnittene Buchſtaben erfunden hat! 
Insgemein giebt man Peter Schoͤfern vor de 
Erfinder an. Man wird ihm auch diefe Ehrenidl 
ftreitig machen Fönnen, indem er ſich derfelben ı 
feinen gedruckten Büchern zuerft bedienet hat. Hu 
zu Tage hat man diefe Anfangsbuchftaben dert 
ftalt auszuziehren angefangen, daß fie den Aug 
zur Beluftigung allerdings dienen Eönnen. Nil 
läßt fie in Kupfer ftechen, fie werden gegoffen, un 
auhin Holg gefchnitten. Die legtere Art Ifivr 
ſchiedener Urfachen wegen die bequemfte. Prod 
davon trift man in den meiften allhier zu Leip; 
gedruckten Schriften an. Auch bey ung, inc 
genwärtigen Blättern, wird man einige fehen koͤ 
nen , fo viel wir derfelbigen haben anbringen koͤnne 
Anfeuchten, muß der Seger die Schrift, ingleid: 
der Drucker die Ballen und den Deckel, wenn fold 
zu hart. Diefes WBort wird aber auch als ein Sp: 
einem Cornuten zugeeignet , wenn man zu Ihm | 
get: er fo anfeuchten und feinen neben ihn ſtehe 
den efellen eine Ehre ermweifen, nach der Alt 
ihren Bears 
Weilman die Schrifften und Pappier alles wo 
feuchte muß baben, . 
So pflegen auch mit Wein und Bier, die Bel 
len ſich zu laben. 1 
Antiqvaſchrift, heißt diejenige Art von > 
l 
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Schriften, welche die alten Buchdrucker zu erſt er: | 


fünden haben, die hernach der berühmte Aldus 


Manutius viel verbeflert hat Und in neuern 


Zeiten hat man noch mehr Fleiß und Zeit Darauf 
verwendet. Es iftibefannt, daß man ben nahe 
durch alle Arten der Schriften eine Antiquaſchrift 
hat. Man hat Sabon:Antigda‘, grod und Flein 
Miffal Antiqua, grob und Elein Canon » Antigva, 


ges und Elein Doppelmittel Antiqua, voppelcitero - 


ntiqua, fette Text Antigva , Doppelmittel Antiz 
va, Tertia Antigva, grobe und Eleine mittel Ans 
tigba, tertia Antiqua, grobe und kleine mittel An: 
tigda, grobe und Eleinceicero Antiqva , corpus An: 
tigva, Borgois Antiqua , petit Anfigbar, Perl An: 
tigda, Colonel Antigva, Nomparel Anfigva. Diefe 
alle fan man auf unfern Schriftproben im erften 
Theil fehen. Br 
IrticFelebriefe, werden die Innungen, Statutaund 
Freyheiten genennet, welche denen Profeßionen von 
Dbrigfeiten gegeben werden, mie fie fich bezeigen fol 
len,tund diefes darum, weil fie in Artickeln abgefaße 
find. Ein Hochedler Magiftrat der Reichs-Stadt 
Nürnberg hat 1673. die Arriculsbriefe der Buche 
drucker dafelbft aufs neue erläutert. | 
rticul, Sag, Stücd einer Nede nach welcher 
der Innhalt derſelben abgerheiler wird, fonft auch 
Eapitel genannt. ı J 
ufdingen, heißt man diejenige —A da man 
einen Lehrjungen, wenn er ſeine Probe einige 
Wochen ausgeſtanden, und aus einem reinen und 
keuſchen Ehebette erzeuget, welches er durch be⸗ 
glaubte Zeugniffe darlegen muß, zu einer Pro— 


feßion an⸗ und — und gehoͤrig einfheeit k 
s | ut 
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Auflage, wird Die Anzahl der Bogen benennt, 
che ein — zum Druck ordnet, als 100%; 
1500. 2009 Vogen. | 

heißt man diejenige Handlung , wenn d 
Seger feine auf das Bret gefchoffene Columne 
welche er mit einer Schnur im Schiffe ausgebul, 
den, ‚und auf daflelbe geichoflen, bey Umfchlagun 
des Formats wieder auflöfet. Oder wenn jet, 
an einer Preffe arbeiten, da bev jeden Zeichend 
Pappiers, welches aus 250. Bogen beitehet, At 
ander ablöfen. | u ) 

Auffchlagen, heißt man, wenn der Ballinelfter di 
Balleder, aufdie Hölger mit darzu gehoͤrigen Bal 
nägeln beveſtiget. 

Auftragen heißt diejenige Handlung, wenn 
Ballmeiſter die Farbe mit denen Ballen aufd 

Forme, wenn er ſolche vorhero erſt auf ſelbig 
zerrieben, bringet. ln | 

Yusbinden, heißt man, wenn der Setzer die Cı 
lumnen, die er gefegt, zufammen bindet, und befü 
dert Jolche auf das Segbret, ingleichen die Schr! 

. ten fo nichtin die Kälten Eönnen gebracht werde 

Ausfcblieffen, fiehe Zxchufion. 

Aus ſchneiden, heißt diejenige Handlung , wennd 
Druder das von Pappier befleifterte Rähmdı 
wenn foldhes die Schrifft bedecfet, daß felbige« 
den Pappier nicht erfiheinet, mit der, Scheerw! 
ſchneidet. | | 

Auszeichnen, muß der Seger das Manufcript, 

mit er fehen fan, wie viel auf eine Kolumne ı 
het, alsdenn kan er ohngefehr fagen, wie viel R 
gen Das gange Werck austragen wird. 


Ballr 
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B. | 
allnaͤgel, find ordentliche Nägel von Eifen , mit 
einer runden Kuppe, womit man das Balleder an: 
nagelf. Es werden felbige beſonders darzu ver: 
allmeiſter, heißt derjenige , der fih um die Bal— 
len bekuͤmmert, und felbige in guten Stande erhält, 
— ein guter Druck zum Vorſchein gebracht 
wird. | : 
efehl fiehe Mandat. 
eſchimpfung, iſt fo viel als einem feinen ehrlichen 
Samen ſchwaͤchen; Ein folcher, der wider Verhoffen 
von jemanden befchimpft, oder durch feine gegebene 
zwar geringe Urfache gefcholten worden, muß es ins 
nerhalb 14. Tagen anzeigen; oder ſich nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Sachen bep einer völligen Geſellſchafft un: 
verweilt vertragen, und nicht über folche gefegre Zeit 
au ftehen fich unterfangen. Wenn er ſich aber uns 
ſchuldig befindet, fo kan er Das von dem Gegner ges 
thane Scheltwort auf diefen wieder zurück ſchie⸗ 
ben, aber dabey nicht ſchelten. u 
eſchweren, muß der Drucker das Pappier, fo er 
gefeuchtet, damit es ſich unterfiehet. Schreibepap- 
piet aber muß er’ nicht gleich beſchwehren, weil es 
einen ſtarcken Leim hat, und das Waſſer nicht ſo 
gleich annimmt, ſondern wieder ablaufft. 
eſtoß zeug, iſt ein Inſtrument bey denSchriftgieffern, 
welches aus Holtz beſtehet, worinnen fie Die gegoſſenen 
Littern ſetzen und einkeilen, und mit dem dazu bes 
teiteten Hobel beftoffen. Siehe Tab. IV.p. tr. 
ildnißſchrifft, Hierogipphifhe Schrift, Egypti⸗ 
(de Sprache ift , wenn man eine Sache nicht mit 
gefäriebenen Buchftaben und Worten, fondern mit 

NA | Figu⸗ 
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Figuren und Bildern der Thiere ſowohl, als an 
derer unbelebten Dinge, ausdrücket. ° Diele At 
zu ſchreiben follen zuerft Die Egnptier ohngefehrum 
Abrahams Zeiten erfunden haben; Sie ift af, 
nicht dem gemeinen Mann, fondern nur ihren Prur 
ftern bekannt gemwefen, als welche fich einer fo dun 
ckeln und geheimen Schreibart nur im denen ihtg 
Goͤtzendienſt angehenden Sachen fonderlich da 
bedienten, Damit einestheils die Geheimniſſe, ode 
vielmehr Thorheiten, ihrer Religion von einem vr 
fchlagenen fürmißigen Leſer nicht fo leichte Finn 
verftanden, verrathen und verlacht merden, ander 
theils Damit fie dBenenjenigen, die ihre Spracent 
ftunden, mit wenigen vielmschten bedeuten koͤnnen 
Blech, Beſehe Blech, ift ein Inſtrument der Schuft 
gieſſer, welches ſie bey dem Juſtorio gebrauchen 
um damit die Höhe des Kegels und Linie, ſo de 
Buchſtabe haben foll, zu beihn,  —. 
Blech, Gießblech, braucht der Schrifftgieffer dr 
Gieffung der Buchftaben damit das überflühl 
Zeug darauf fällt , welches er mit dem Giehiin 
aus der Pfanne genommen. Siehe Tab. IV.n.! 
Dleywage, iftein Werckzeug, wodurch die Flaͤd 
eines Bodens, oder anderes Dinge gerichtet un 
erforfchet wird. Selbige zu verfertigen braud 
man ein Bret ohngefehr eines Fuſſes lang. meld 
alfo zugefihniften, daß es einen gleichfeitigen Tria 
gel vorftelle, an der einem Spiße deſſelben ift cı 
feine Schnut befeftiget, an welcher ein Bley— 
wicht hänget, aus dem Punct, wodie Schnur hä 
ift eine Linie auf das Bret dergeftalt geriffen, d 
fie. mit. einem geraden Winckel aufdie gegen üb 
ftehende Seite Des Brets fall. Wenn nun ı 
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fer Seite des Brets auf eine Schwelle, oder Bo: 
den, gefeßt wird, und die hangende Bleyſchnur mit 
der aufs Bret geriffenen®inie, oderStrich gerade ein⸗ 
trifft, fo wird Daraus erkannt , daß das Rager der 
Schmelle,oder Boden, wagrecht fey. Bey Aufrich- 
hung, er Buchdrucker-Preſſe it felbige unents 
ehrlich. | 
uchdrucker, Buchführer, Buchbinder; Auf 
felbige führe ich hier eine artige Uberſchrift bey. 
Quod defcriptor edit tam addendo, quam nume- 
j .nerando, 
odque alius veflit curate multiplicando, 
Dividit hoc alter, trahit inque fuas rationes. 


uchdruckerey, wo nicht redlicher und herfommien» 
der Gebrauch gepflogen wird, full kein Geſell zur 
Arbeit eintreten, viel weniger. einer Hudeley und 
Buͤberey aufhelffen, wiedrigenfallg cr von der red» 
lichen Buchdruckerkunſt mit einer Strafe angefehen, 
wo nicht gar ausgefchloffen wird. Zumal. wenn er 
es wiſſentlich thut. Unwiſſentlich aber foller ſich in⸗ 
nerhalb 14. tagen wieder daraus begeben. 
uchdtucker Ordnungen, ſind diejenigen Geſetze, 
ie denen Buchdruckern von hohen Potentaten, oder 
Obrigkeiten ertheilet werden, wie ich felbige verhals 
ten follen. Wiedenndie 3. Herren Hergoge zu Sach⸗ 
jen denen Jenenſern foldhe 1557. Kayfer Maximi- 
janus II. und Rudelphi II, 1570. zu Speyer und 
1577. zu Franckfurt; Churfürft Chriftian Der 
andere Denen Leipzigern und ABittenbergern 1696. 
an Hoch » Edler Stadt » Magiftrat der Reiche: 
Nadt Frankfurt am Mayn denen alldortigen 
Buchdruckern 1573. und 1598. und 1660. Ein 
N3 | Hoch⸗ 
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theilet haben. Derglelchen auch ein Hochele 
Magiftratder Stadt Dantzig 1694. den 18. Juli 
denen Buchdrucker daſelbſt gegeben haben, Der 
Innhalt fiehe zu Ende dieſes zweyten Theils. 
Buchdrucker Portheil, wird dasjenige Geld genen 
net, wekhes Die Gefellenvon den Herren Verlegen 
bekommen, ingleichen Namenstage, Cornuten⸗Gel 
Introitus ꝛc. welches ſie alsdenn unter Ahle 
„oder zu gewiflen Zeiten ſich eine Ergögung da 
machen. . | 
Buchdeucker- Wappen, wiefoldesin Farben wr 
ftellet wird. Der doppelte Adler, fo fehwarg un! 
einem goldnen Felde, jedoch ohne Erone hältin o 
rechten Klayeeinen Winckelhacken von Eifen, od 
Metall in der lincken den Tenackel mitdemDivılor 
worauf ſich das Eremplar befindet, und wird de 
Setzern zugeeignet. Oden auf dem Schilde ſtehete 
| offener gecroͤnter Helm mit einer Crone beydes vo 





Golde; der Grund leuchtet blau herfuͤr, durch de 
Helm aus des Erone raget ein halb geflügelter Ort! 
fo aus Silber, mit ausgeftrecfter Zunge , weld 
in feinen beyden Klauen ein paar hbereinandet I 
| feste Druckerballen, fo von Holg, hält, und tl 
Ei nen Druckern zugeeignet; Auf der rechten Se 
| befindet fi) Die eine Selmdecke, fo Der obere th 
Silber und der unferetheilrorb anzeiget, darh 
er zeiget ſich ein blauer Grund, aufder linden S 
ten iſt Das obere theil der Helmdecke roch, und | 
er Silber , Der Grund leuchtet gleichfalls bI 
erfür. 
Bundſteg, heißt derjenige Steg fo zwiſchen den ( 
| lummen liege, deren zweyerley breite und ſchm 
h ind, Siehe Stege im ı. Theil. c 
4 a 
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C. 
apital, wird bey Buchdruckereyen, dasjenige ges 
nennet, fo der Drucker bey Zurichtung einer Forme 
oben und an den Ziegel anlegt. Es beftehet fel- 
biges aus ı. over 2 Stegen, welches er accurat 
hält, damit wenner die andere Forme, oder Den ſo 
genannten Wiederdruck, von neuen einhebt, erfich 
nicht Verdruß machen darf. | 
apitalbuchſtaben, heiffen diejenigen. groffen Latei⸗ 
nifhen Buchſtaben, welcher man fich beym Anfang 
derer Nominum propriorumund Subftantiuorum 
in dem Zert bevienet. Schon Johann Sauft hat 
feldige gehabt. Siehe Verfalbuchftaben 
apitaͤlgen, ift eben fo viel, als Capitalbuchſtaben. 
haracteres, fiehe Zeichen. Ä 
icero Schrift, ift eine Art kleiner lateiniſchen Buch 
ftaben , welche ihren Namen vermuthlich daher bes 
kommen hat, weilCiceronis Schriften zu erſt da⸗ 
mit gedruckt worden Dan hat grobe-Eleine-Any 
* curſiv⸗Fractur Cicero. Siehe unſere Schrift⸗ 
roben. 
adde, ſiehe Kladde im erſten Theil. NER 
lammern ſind zweyerley Art. 1.) werden fie In ge⸗ 
goſſenen Schrifften gebraucht, wenn ich eine Sache, 
ſo ich in einer Rede als einen Uberfluß melde, die 
Sache deutlicher zu machen, mit, felbigen ein— 
ſchlieſſe, ingleichen bey gencatogifehen Tabellen, da 
denn. auch befondere ſtuͤck Linien gebraucht wer: 
den, damit man felbige Ean vergroͤſſern, Die Ge, 


Kalt deſſelben ſiehet alfo [ 3 2.) von Eiſen ge 


— welche unten am Laufbret der Preſſe beve⸗ 
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t find, 
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Colon, iſt ein Unterſcheidungszeichen, wenn in einen 
Rede der Berftand halb geendiget iſt. Es he: 
alſo aus!) * je 

Columnenmaß, ift ein aus Eifen, oder Hols beit: 
hendes Inſtrument, die Columnen in Eleinen um! 
groſſen Formaten zu accurater Länge zu bringe 

Eolumnen Zieffer, ift diejenige Zahl die eine jet: 
Columne bekommt, und Durch ein gantzes Bi 
hindurch gehet, wovon unter dem Zitul Tab 
im erſten Theil gedacht worden. | 

Concordantz Ouadraten, fiche Quadraten. 

Confirmation, Beftätigung, ift ein Kunftwort ip 
einem Poftulat, da der Cornute im Namen eint 
sangen Geſellſchafft zu einen Gefellen bejtätige 
wird. 

Confiſcation, Einziehung der Güter, Dergleichenge: 
(chiehet mit Buͤchern, Darinnen die Majeſtaͤt der 
Könige undFürften, und das Anfehen anderer hohen 
Perſonen ſchaͤndlicherweiſe verleget wird. 

Conſtruction, ift in der Grammatic, die vechte Ju 

_ fammenfügung der Wörter in einer Rede, fo wi 
eö einer jeglichen Sprache Natur und Eigenfdaf 
erfordert, und die Regeln der Grammatic anweiſen 

Tornutengeld, ift dasjenige, was ein Cornutus de 
Ehriftlicen Billigkeit nach alle Wochen, oder M 
fen, in der Arbeitenden Druckerey denen Gi 
jellen darlegen muß. In Ermangelung derfeld: 
aber fol es der Herr vonMeffe zuMeffe an die näd) 
gelegene Gefelljchafft einfenden. Siehe Werthei 
Nachricht von der Buchdrucferfunft. 

Cornutenhut, iſt ein befonderer Hut, welcher d 
Cornuten verfertiget wird, wenn er zum Poſ 
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lat fchreitet. Bey der Depofition wird er ihm 
von dem Depbfitore abgenommen. — 

Crantz, fiehe Befellencrang,. SER 

Crangjungfer iſt diejenige Perfon, welche fich ein 
Cornutus bey feinem Poftulate erwähler, daß fie 
ihm einen folhen Erang verfertigen läßt, welcher 
ihm bey der Eofirmation, "als das erfte Ehrenzei⸗ 
chen, auf das Haupt gefegt wird. 

Creutzgen, in gegoflenen Schriften, erden zu vers 
fehiedenen Sachen genutzt, abfonderlid zu Noten, 
oder zum Beſchluß eines Leichen⸗Carminis, deren 
Geſtalt fieht alfo aus _ 

Creutzmaß, iftein Werckzeug bey Gieffereyen, Da das 
gange Anftrument darnach verfertiget und gerich⸗ 
tet wird, weil allesnach den Windel juſtiret wer: 
den muß. Ä | 

Ereugfteg , iftderjenige Steg, der anden Eolumnen 
Zitul geleget wird; Es giebt breiteund fchmale. . 

Curſiv Schriften, heißt man diejenige Art Lateini— 
ſcher Buchitaben, welche denen gefchriebenen ges 
ſchobenen Buchſtaben gleih kommet, deren fich 

die Schreiber ehedeffen bedienet, wenn fie geſchwind 
gefhrieben haben. Die Züge diefer Schrift find, 
nicht gerade, fondern ſchief. Aldus Mlanutius 
hat felbige zu exit erfunden. Eben deswegen hat 
er von der Republic Venedig ein Privilegium erz 
halten, daß Niemand innerhalb so. Fahren da- 
mit drucken dürfte WVon dem. Drt der Er— 
findung heißt dieſe Schrift auch vererzea oder ita- 
lique. Heut zu Tage hat man diefen Schnitt bey 
nahe in alle Schriften un Schriftproben. 


Defect, heiffet nicht nur basjenige was an a 
5 eh: 


22, Hortgeſetzter Verfuch eines 


fehlet , fondern auch die Sache ſelbſt, welcher einer 
oder mehrere von ihren Theilen fehlen, daß fie 
nicht vollkommen genennet werden Fan. Dergleichen 

Unvollkommenheiten finden ſich an Schrifften, Rech 


— en & Po — 
egen, bey dieſem Artickel ſetze man nach unſern 
| orten: denen, Künftlern iſt felbiger erlaubt, 
laut des allergnaͤdigſten Mandats Friedrichs 
Auguſts, Roͤnigs in Pohlen hoͤchſtſeeligen An⸗ 
denckens, folgendes hinzu: dato Cracau den 15, 
April 1706. und 1712. den 3, Julii renovirtes und 
„vom 29. Aygufi 1719,70 
Schweigerdegen, ſpruͤchwortsweiſe nennt man die 
jenigen alfo, welche mehr als eins erlernet, da man 
ſie zu mehretn brauchen Fan. Wie man von der 
. Schweiger ihren Degen auch fagt :daß fie aufbep: 
derley Art Fönnen gebraucht werden. 
phthongi, find die aus zwey felbftlautenden Buch 
ſtaben, oder. Vocalen zufammen gefegte Buchita- 
ben, daß derfelben Yaut in einem Thon zufammen 
ausgefprochen wird. In den ältern Zeiten hat man 
nichts Davon gewußt, fomehl in Teurfchen als La— 
teiniſchen Schriften. Hernach fieng man um das 
Sabre 1489. an im Rateinifchen felbige mit. ei- 
nem Hackgen zu bemercken &, Alsdenn hat man 
auch felbige abgefchaft und Die jegige Art erwaͤhlet. 
Diftinctiongs, fiehe Unterfcbeidungsgeichen. 
Druckerey , fiehe —— oo 


Zinkeilen, muß der Drucker die Forme in die 

Preſſe, damit folche nicht fortruͤcket, und fein ges 
ſuchtes Regifter nicht Schaden leidet. 

Kinftechen, muß der Drucker Das —— 
| ud: 


5 - 


J 
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Buchweiß in den Deckel, ben dem Schoͤndruck; 
Bogenweiß aber im Wiederdruck, welches aber 
alsdenn Einlegen heißt. — | 
Eiſen, Fertig mach — iiſt ein Inſtrument bey 
den Schriftgieſern, welches an dem einen Ende mit 
einen Hacken verſehen, Damit er, wenn er die ges 
goffenen - Buchftaben in e hölgern Winckelha⸗ 
cken gefegt, mit ſolchem Eifen felbige zuſammen hält, 
und mif einem Meffer befchabet und fertig machet 
Einlegen, heißt diejenige Handlung, wenn der Ges 
ger die Schriften, wenn fie neu gegoffen, in die 
Köäften, ingleichen der Drucder die Bogenin Des 
del, abfonderlih bey den Wiederdruck,leget. 
Einfchlagen, muß der Seger die Schriften in Pap- 
pier, welche er nicht in die Käften bringen fan; 
Alsdenn bezeichnet er felbige, was fich vor Schrift: 
darinnen befindet. 
Zinichlagen, muß der Schriftgieffer den Stempel 
in die Matrice, 
Entweichung, aus der Geſellſchafft, fiehe Abtritt. 
Exclufion , oder Ausſchlieſſung, wird Demjenigen zu er? 
kannt, der fich felbft durch boͤſe Laſter und verbo- 
there Wege unehrlich gemachet. Ingleichen Dies 
jenigen, fo auf der Kunft vor gang unehrlich gehal⸗ 
ten werden. Es wird ein folder ausden Zufams 
menfünfften verftoffen, und nicht mehr vor ein unft- 
lied erkennet, es ift ihm auch nicht erlaubt auf 
ruckerey zu arbeiten, weil die Kunft ſolche böfe 
Leute nicht dulden kan, noch mag. Mehrere Nach⸗ 
richt. Siehe die Buchdruckerordnung. 
Ertra-Geld, wird dasjenige genannt, welches der 
He Enge Geſellen über das gewöhnliche Koftgeld 
gel et. 


Farbe, 


- 7) 5. Sortgejegter Verfuch eines 


— 


S. 
Sarbe, mie felbige auf Kupfer und Holg zu erkennen. 
Siehe Tinctur. | ' 
Sarbefaß , ift dasjenige Gefäß, worinnen der Bor: ' 
rath von der Farbe liegt, es ift felbiges mit einer | 
Dede verfehen, damit Feine Unreinigkeit in die. 
Farbe fällt. Ze 
Sefttage, fiehe den Buchdrucker-Lalender. 
Seuschtbreter, find Diejenigen Breter woraufderDrw 
cher fein gefeuchtetes Pappier feget. Es find derſel⸗ 
ben zwey nöthin, eines untern Hauffen, das ar 
dere zur Bedeckung des Hauffens. 
Feuchtfaͤßgen, ein Gefäß mit einem Waſſer, welches 
in Deuckereyen fehr gemein ift. Des Setzer bedie⸗ 
net fich dieſes Waſſers mit einem Schwammen die 
trocknen Schriften zu benegen, der Drucker zu 
Anfeuchfung des Deckels und der Ballen. 


Feuchtſpaͤhne, es find derfelben zwey, welcher ſich de 


Drucker bey Feuchtung des Pappiers bevdienet, fel 
biges durchs Waſſer zuziehen. 
Slafer, heiffen die Stöcke, oder Holsfchnitte, melde 
dur Patronen undFarhen illuminict werden, wenn 
fie gedruckt find. | 


-  Sorm-Slafchen von Eifer oder Holtz. Die legtern find 


eben fo gut Nachdem die Sache groß welches 
darinnen geformet werden foll,müffen fie auch di 
feyn, d. :. einen Eleinen oder groſſen Finger, oder 
Daumen dick, man läßt alfo nad) der Gröffe, wie 
mans haben will, ein Bret von guten trocinen 
018 verferfigen, und darinn ein vierecfigt, oder 
länglicht Loch fchneiden, fo groß, daß daffelbe, fo dar: 
inn, geformet werden foll, ringsumher noch einen 
fecunda Kegel Plas uͤbrig hat, dann wird an Der 
* de 
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einen Seiteein Guß eingeſchnitten, einen Petit oder 


8 


Corps Kegel tief. | 


orm-Sand, ift eine art Sand, welche man zu Ab, 


gieffung gewifler Figuren, oder Buchſtaben, brauchen 
fan, deſſen Bereitung beftehet aus ausgebrannten 
Backofen Reim. Je roͤther felbiger je beffer er ift, 
welcher fehr. Elar zergtoffen, und durch Eleine feine 
Siebe gefiebet wird. . Alsdenn thut man felbigen 
auf ein ebenes feines Bret, machet in der Mitte 
des Sandes eine Grube, gieffet darein gut Bier, 
viel oder wenig, nachdem man viel Sand hat, menge 
es Durcheinander mit einem Holsfpadel, und wenn 
die flieffende Näffe gedämpffet, fo reibe man fel- 
bigen zwiſchen beyde wohl durch einander, Damit 


der noch trocfene Sand auch Naͤſſe an fich ziehen 


koͤnne. Hernach thue man den Sand zuſammen 


und nehme Davon nad) und nach mit dem Holtzſpa⸗ 


del gar ſanffte, Damit Die etwann noch befindliche 
Eleinenaffe Klüten fich deſto beſſer theilen.. Denn 
ift derfelbe zu trocken, fo bricht er leicht in Formen 
aus, zu mal in feiner Schaftirung ; iſt er abernaß, 


ſo fällt es nicht in Guß, trocknet auch zufammen 


und fället ausder Slafıhe. So man ihn mit Sal» 


' . miacmwaffer anfeucht,. giebt es einen reinen Guß. 


Wie man abforme, fuche unter den Titul. 


"Bänfaugen, oder Hyphen werden diejenigen zwey 


krummen Striche genennet, die ander Seiten de, 
rer Columnen gefegt werden, wenn ein anderer Au- 
tor allegirf wird, da deſſen Worte mit folchen be- 
zeichnet werden, man Fan fie auch nehmen, wenn 
eine Schrift anders * ſoll, als der Text, iſt. 


Gebraͤuche, Kunſtgebraͤuche, ſiehe Buchdrucker⸗ 
ordnungen. | Geſchol⸗ 
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Befcholtener, wie ſich ein Neben Gefelle gegenihm 
verhalten folle, Siehe Buchdruckerordnung, 
Gefellencrang, heißt derjenige Erang, welcher ihm 
bey der Betätigung auf das Haupt gefeget wir, 

als das erſte Ehrenzeichen. 

Geſencket, heißt bey den Schrifftgieffern, wenn fie 
den in Stahl gefihnitternen Buchftaben vermitteli 
einesHammers ins Kupffer ſchlagen, oder einfenden. 

Bieß: Blech, fiehe Blech. 

Gieſſer, ift derjenige, fo ausgefchmolgenen Metal: 
[en in gewiſſe Formen allerley Dinge zu gieffen weif, 
Man hat verfihiedene Arten folcher Sieffer, ald 
da ug roth⸗Zinn⸗ und Eifen -ingleihen Schrift: 

ieffer. 

Bieglöffel, ein Inſtrument der Schrifftgieffer, den 
Zerfchmolgnen Zeug aus der Pfanne zu hohlen, 
welcher insgemein fo viel in fich hält, als zum Buch 
ftaben nöthig ift, das übrige thut man aufs Gieß⸗ 
blech, fiehe Tab. IV. .. 

Gruß, bringen die Geſellen in eine Officin, als eine 
Hochachtung vor ſelbige, wenn fie ankommen, weh 
cher in dieſem Formular beſtehet: GOtt gruͤß die 
Kunſt, ingleichen von denenjenigen Herren und Ge⸗ 
ſellen, wo fie zuletzt in Arbeit geſtanden. Es ge 
het aberweiter keine Cerimonie vor, wie bey andern 
Handwerckern. 

Zobel, ein Werckjeug, vornehmlich bey den Tiſchern 
und Zimmerleuten gebräulih. Es beftehet derſelbe 

aus einem hölßern Schaft, in deffen Mitre ein Loch 
wodurch die Klinge geftoffen und miteinem Keil be 
veftiget wird ; Ben Schrifftgiefferep braucht mat 
felbigen Die Schriften damit zu beftoffen. Er wirt 
aber gang anders zu bereitet, ald des angeführte 
Tab, IV, BL, Hof 
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Hofrecht, iſt wenn ein Kunſtverwandter etwas wi⸗ 
Der Die Kunſt verbrochen, daſſelbige aber nicht er— 
Eennen foill, fondern fich noch darzu hartnädige 
erzeigt, feinen Vergleich achtet, viel weniger ans 
nimmet, ja überdieß noch ſchimpfet und ſchmaͤhet, 
und ſich dergeſtalt auf das aller unkunſtbraͤuch⸗ 
fichfte aufführet, : ſo wird einem folchen zwar Die 
Arbeit nicht verborhen, fondern er wird auf Hof 
recht geſtellt, d. i. er genieffet die Drutferey Vor⸗ 
theil nicht, wie ein anderer Geſell, er muß auch Die 
Zufammenfünffte meiden, jedoch mern einer zum 
Geſellen gemacht wird, Fan er Ehrenhalber zur 
Mahlzeit mit eingeladen werden, fonft aber bey an⸗ 
dern Cerimonien muß.er fih gautz abfondern ; 
Es gehet auch ein anderer Kunſtderwandter mit eis 
nem folden nicht gerne um, biß feine Saͤche ge⸗ 
braͤuchlich, und Kunft gebräuchlich verglichen if. 
Mehrerer Nachricht fiehe in den Buchdruckerords 
nungen. | | 


Ä TEURER ' 3. eh 
Innung, Geſellſchafft vieler Leute die einerley Gewerb 
treiben, und durch gewiſſe Ordnungen unter einan⸗ 
der verbunden ſind. 3 
nnungs⸗Articul, ſiehe Articul. 
nſtrument, wird insgemein ein jeder Werckzeug ge⸗ 
nennet, durch deſſen Huͤlffe etwas ausgerichtet wird. 
Bey den Schrifftgieſſern wird dasjenige das In⸗ 
ſtrument genannt, worein der Buchſtabe gegoſſen 
wird, deſſen Da fiehein Tab. IV. P. I. da 
. es in zwey Helfften ſich Darftellet, und alle Stuͤcke 
nach dem Buchitaben meifet und nennet. Es be- 
ſtehet foldyes bey Zerlegung aus 19. Theilgen, oder 
Stüden. 


Juſtori⸗ 
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—5 — ein Inſtrument bey den Schri 5 
J et er etliche Buchſtaben ſetzt, und das 2 if 
he Blech jur Hand nimmt, und betrachtet, defld 
- pen Kegel ob fie gleiche Höhe haben oder obh 

Buchſtaben auffer der Linie ftehen, damit he 
rvicht einer niedrig,der andere hoch ſie «DUB | 
Se Me Mdenn Ks Die‘ he ar 












Rstistmen, 0 * bon deh⸗ Sun 


—— ein Wercken bey Schrifftgiefferen, 

mit die Höhe des; Kerns;poer Buchftabenszue erf 
fehen, wie auch zum Fnftrument TOR * 1 

gebrauche 
 Rlöggen, Abziehe Rlöggen, ein Werckeig i 
Shir ifftgieſſerey, wenn die Inſtrumenta v fertig | 
werden,daßfolche auf dern Abzieheftein Fön 
zogen werden. 

Roftgeld, wird dasjenige genannt, wenn einem@ 
len toöchentlich fo viel gereichet wind, | —F | 
unterhalten muß. * 

Rleiſter, eine Maſſa von Mehl und. 
* gekocht und wohl unter einander g 

an Fan auch ein wenig Leim darı 
von et defto beffer wird. Der Drucker 6 
ſich deſſen Bey der Preſſe diejenigen Orte amd 
gen — verkleiſterr, wo ſich fonft Unreinigk 
gen wuͤr 


J 


9 J 
dung 


Runfigebräuche, fiehe — ige 
Laͤuffer, ſiehe Loͤßet. — 
Koͤffel, ſiehe Gieß Loͤffel. Aa — 5: 


" s Digitizedoy @oogl. 
u ee... 


wohl eingerichteten Wörterbuch. 209 


öfer, oder Läufferift Der Stein bey den Mahlern, 
ſo mit der Hand geführet wird, die Farben auf den 
arbeftein zu reiben, fiehe Tab. II. 1, 

öfchpappier, fiehe Maculatur. 

öchen, zwey Stuͤcke eines Metalle Durch Zinn oder 
Kupfer zufammen fügen. Das Eifen wird mit Kup⸗ 
fer, das Kupfer mit Zinn und das Silber mit Silber 
durch Hülffe des Borar gelöthet Will man ein Ei: 
fen andas andere löthen,fo muß man dünnes Mef- 
fing auf das Stüd, das manlöthen will, wie auch 
gepülverten Borax legen und es auf allen Seiten 
mit brennenden Kohlen bedecken, die man fo lange 
zuleget biß das Meßing, flüßig wird. Es ift auch zu 
erinnern,daß man das Meßing,indem es heiß iſt, we⸗ 
der fhlagen noch ſchmieden fol, weil es fonften zer— 
brechen würde. Das Kupfer hingegen läßt fih warın 
und Ealt fchlagen. Diefe Wiſſenſchafft it bey Dru⸗ 
rey eine noͤthige Wiſſenſchafft eines Druckers, 
oßſprechen, oder Sreyfprechen, geſchiehet wenn 
man einen ungen, derfeine Lehrjahre ehrlich aus, 
geftanden, gegenerlegte Gebührniß alseinen Cor⸗ 
nuten erklaͤret. 2 

laculatur, graues, oder das fogenannte Köfch- 
pappier, bedienet fich der Drucker, bey dem Wle⸗ 
derdruck, inden Deckel zulegen. Die andere Art 
ſuche eben unter dem Titul, P.I. ; 
larmel eine Art von Stein, welcher hart, fi glaͤt⸗ 
ten und poliven läßt, und von den Bildhauern zu 
allerhand Zierrathen gebraucht wird ‚er ift von mans 
chetley (Farben, und vermifcht mit Adern oder 
Tipffeln und Flecken. Der Buchdrucker kann ihn 
hugen die Farbe darauf zu bereiten weil er glatt 
iſt und keinen Sand führer. I 

D Alan: 
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Mandat, Befehl des Richters wodurch einem etwas 
zu thun oder zu unterlaffen bey Strafe auferlegel 
wird. mie Denn dergleichen am Ende des zweylen 
Theils zu finden. 1 Bi. | 

Micffer, dasjenige womit det Schrifftgieffer di 
Buchſtaben befihabet, und zubereitet, hat fen 
Gleichheitmit einem ordentlichen Meffer, fondernd 
ift mit einer dicken Klinge verfehen und an di 
Schärfe deffelben erhoben,fiehe Figur, Tab.IV.E\. 

Mittelſteg, ift derjenige Steg, Der bey einem Kormil 
der mittelſte, und breiter als dDieandernift, an bw 
den Enden ſind Loͤcher, worinen die Puncturenor 

ben. Es giebt nmeperieb Arten ſchmale, und brait. 


Nachſchuß, wird dasjenige genannt, fo der Verl: 
ger über Die ordentliche Auflage legen läft, als il 
000, Auflage gemeiniglich ». Buch; zu ı 500, hingt: 
gen2. Buch, Fernere Nachricht finder manuntd 
dem Titul Zufchuß, P. In | 


©el, wird insgemein ein ieder fetter Safft genenne 
der dünner als ein Balſam, ſo aus Früchten un 
Gewaͤchſen, oder andern Körpern gezogen moorden 
Die Bereitung gefihiehet auf dreyerley Meile 
durch Preſſen, Kochen, und Diftiliven, die erite ı) 
die gemeinfte und wird gebraucht aus Hanf, Keim 
Ruͤbſamen ꝛc Del zu Preffen x. Bey Druckerey 

das Reindl üblich, | 
Ordnung der Buchdrucker, fiehe die nach dem Woͤ 

terbuch angehängten Buchdruckerordnungen. 
Parenthefis, wird dasjenige genannt, wenn iche 
mas in einer Rede einfchlieffen will, die Figur ji 

het alfo aus, / 

Pappier abzählen, ift eine Arbeit fo der — 
e 


* 
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herr beforget, nemlich: er läßt das Pappier Buchs 
weiß abzaͤhlen und bey iedem Ries ein Zeichen ma⸗ 
en, damit det Drucker bey Feuchtung deffelden 
die Abtheilung machen Fan, er theilet als denn einen 
Nies in 2, Zeichen, zum; Erempel went von einem 
Wercke 1000. Auflage, fo macht er 4. und wehn 
1509. Auflage 5’ Zeichen, und fo fort. | 
appierzzichen, iſt dasjenige Zeichen, Welches der 
Pappiermacher bey jeden Kieß macht, und alfo to, 
ſolche Zeichen einen Ballen, und 15. einen und einen 
halben Ballen ausmachen Der Drucker theilet al 
denn bey dem umſchlagen einen Ries in⸗ Theile, und 
nennet iedes ein Zeichen, welches er in einer Stun. 
de außgäner Seite drucket, und alfoin 2. Stunden 
500. Bogen vollendet: _ —7 hen en: 
derfoduye, iſt ein Stück der Rede, welches eirien 
vollkommenen Verftand hat, und mit einem Punct 
beſchloſſen wird, anzuzeigen, DaB man Dafelbft ein 
wenig innen halten folle. ” 
flichtsnotul, der Buchdrucker äuf hohen Schulen, 
darunter fie ftehen, fiche Die Angehärigten Buch⸗ 
druckerordnungen —— 
oſtuliren, heiſt im Roͤmiſchen Kirchenrecht, wenn 
von denen, fo das Wehltecht haben; eine Perfort 
zu einer hohen Kirchenwuͤrde begebret würde, wel⸗ 
cher nach dem vorgeſchriebenen Kirchen Geſetzen et⸗ 
was anklebet, um deßwillen ſie einer ordentlichen 
Wahl nicht faͤhig iſt, als wenn fie das erforderte 





Alter noch nicht erreichet, oder ſchon eine Würde 


t, Die bey einer andern nicht ftehen-Ean. Ein ſol⸗ 
Ger wird ein Poſtulirter Prälat, oder Biſchoff ge: 
hentiet, und wenn die Conficmation erfölgt; fo tritt 
erin die Würde mit e. dem Recht, als ob 5 ve 

— 
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waͤhlet wäre. Wenn eine Poſtulation beſtaͤndig 
ſeyn fol, muß fie zwey Dritteider Stimmen haben. 
Poftulicen bey der Buchdruckerep fiehe #4. 
Preßbanck, ift von Holtz und ftehet vor der Preſſe, 
worauf der Haufen Pappier zum Druck gefegt 
. wird, ingleichen bedienet man ſich derſelben zu Aus⸗ 
legung des gedruckten Bogens; Man Fan aud) an 
deren ſtatt ein Formenregal brauchen , fo hat es 
weyerley Nugen. 
Pugen, fiehe Unreinigkei. 
Bahme, Reil-Rabme, ein laͤnglicht Quadrat theils 
mit, theils ohne Mittelftege, in welche gleichfals die 
Columnen eingefegt und an ftaft, da unſere Art 
‚ Schrauben führt, fo hat diefe Feine, fondern Die 
Eolunmen werden mit fchiefen Keilen,oder Stegen, 
zuſammen getrieben und zum einheben befeftiget. 
Sie find mehrentheils in Holland gebraͤuchlich, 
und fehen alfo aus: 


Die ohne Mittelftege Hält man vor beffer, weil die 
Puncturen nicht fo leicht ſchaden Teiden koͤnnen. 
Quadraten, eine ins gevierdte gegoſſene Figur, 
welche bey Schrifften unentbehrlich, weil man da⸗ 

| | | Ä mut 
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mit den Ausgang einer Zeile ausſchlieſſet, ſie find nies 
driger am Buß, als die Schrifft an fich ſelbſt iſt Sie _ 
werden auch an die Seiten gefest. Daher fie den 
Nahmen Eoncotdans QDuadraten bekommen. 

Quadraͤtgen, gevierdte, eine Abftammung von ietzt 
gemeldeten, F werden ordentlich wo ein Punet iſt 
hingeſchlagen, ingleichen wenn die erſte Zeile he⸗ 
rausgehet und man die andere einziehen foll, 

Buadyärgen balbe, werden ordentlich bey einem 
Commate, Eolo, Semicolo, Sign. Inter. Excla⸗ 
mationis, hingefchlagen. 

Quadraͤtgen, Schließ, meiſtentheils zu Auſſperrung 
u Zeile, wenn man nichts mehr hinein bringen 
an. _ 


, Bägel auf die Buchdruckerey. 
Mer will fehen under ze ſchau hier eine 


eder a 
Die in einem — taufend Woͤrter ſchreiben 
Glaub o Leſer daß vor unſere Kunſt beſtehen | 


ks hat fie erfinden belen Suttenberg ein Eoeimam 
- Wer liebet Kunft der komm und trett herbey 
Mr und beſchau Die edle Druckerey. | 


Auf die Ballen. 
Es traͤgt ein Sunggef = Jungfrau von der 


egt fie der Länge nad) ins Bette auf den Mücken, 
Stößt mit zwey — drauf von Haut und 


Haar gemacht, 
Daß ihr das Hertz 2 und faſti in keibe Rund, 
O 3 Bald 


' 





a4 ___-Soenelenstee Wesfugiı ainahdare” 7 


Bald überfällt er fie mit Centner ſchwerer daft, 
Und laͤßts von ich nicht gehn, weilerfie wohl gefat 
Boͤthelſtein, Roͤtel, ift eine art Kreiven, braun 

2 er Farbe. Es Pe —— yeah IN 

eichnungen gebraucht. Der heſte wird auskg 
pen und Spanien gebracht. - Der Setzer braik 
het folden zu Auszeichnung der EColumnen 
ßgen, oder Zierrathen, fo gleichfalls gegoflen td 
den, wie man aufder Ehrhardifhen Schriftprd 
zu Ende ſiehet, fie werden vielmahls fhatt dm 
Leiſte bey Anfang eines Wercks gebraucht, ing 
Ken auch in Colum Tituln, oder font etwasa 
ausieren, man finder fie auf unterfchienlichewegeld 
Schriften gegoffen. 3. €. 
















Scheltwort, oder Schmaͤhwort mean inen 
ſeinem ehrlichen Namen angreiffe und be pm 
Daß er bey der Kunft in eine Geldbuſſe er 

. Menn es rechtmaͤßigerweiſe gefhehen, im Get 
heil es zurück auf denjenigen fällt, Der e8. aus 
ftoflen. ar N 

Schiff, Vortheil, im erfien Theil: —— 
bigen bereits gedacht. Man kan folches mite 

chen Unterſcheiden machen loſſen/ Rammik.manı 








- Digiiizied by G00 
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verfe Sorten von Vortheil hinein: fegen Ban. 
Siehe — ve er. 
Schmelgtiegel, fiehe Tiegel. P. 1. figur p. 130. 
Schneiden, iſt ein Kunfivort bey dem Druder, 
mern das Pappier, foan das Raͤhmgen gekleiftert 
im Druck verhindert, das einige Buchftaben, als 
Euftos, Colum⸗Titul, nicht dafür kommen, fo. wird 
ſolches mit der Scheere ausgefhnitten.. 
Schriften, fiehe Buchſtaben, und unfere Schrift: 
‚proben. Hier muß ich nur noch anmercken, daß 
man inggemein vorgiebt, man Bönnte hundert und 
mehr Schriften vor Augen legen. Alleine in der 
‚ That ift die Anzahl viel geringer. Denn dasheißt 
Eeine eingeführte Schrift, wenn ich mir ein Alpha⸗ 
bet nach meiner Einbildungskraft in Holg ſchneiden 
laſſe. Man erweiſe mir, daß ſie in beruͤhmten 


Schriftgieſſereyen gegoſſen worden auſſerdem iſt - 


eg ein Blendwerck. | 
Schwarm, gebrauchet der Geger bey Ablegung der 
Schrifft, wenn folche trocken worden, felbige das 
mit wieder zu negen, ingleihen der Drucker bey 
Anfeuchtung der Ballen und des Deckels ıc. 
Schweigerdegen, fiehe Degen. * | 
Biegel, ift daszenige Werckzeug, womit ein jeder 
Privarus Briefe und andere Dinge fiegelt. Ein auf- 
gedrucktes Petſchafft führt Beweiß auch) ohne Un- 
terfchrift, wenn es nur mit Wiſſen und Willen desje- 
nigen, dem es gehoͤret, aufgedrucker worden: Wie 
denn eine jede löblihe Buchdruckergeſellſchafft 
dergleichen führe, und ihre Schreiben, die fie an 
andere Geſellſchafften fenden, befiegeln. 
Späne, bedienet fi der Setzer 1.) zu Unterlegung 
der Schrifften,, wenn fie nicht auf eben ven Ke- 
| 4 gel 


\ 


216 °  Soresefegter Verfuch eines 


gel gegoflen find. Zum Erempel er hat ein Werd 
aus der Tertia Schrift, und was in ſelbigem un- 
terſtrichen, ſoll er Tert Kegel nehmen, damit et 
indie Augen fällt, fo muß er ſich der Späne be 
dienen ; Der Drucker bedienet ſich folcher bey Hal 
fung feines Regifters, womit er fich helffen Fan, 
nach der Alten ihren. Vers : 
Kin Spaͤngen raus ein Spängen nein. 
Das ift der Drucker ihr Katein. 
Span: Schachtel, ift dasjenige Behältniß, worin: 
nen die Späne liegen,fo in Diverfen Sorten beftehen. 
Schilde, fihe Wappen. 
Steg-Raften, heißt dasjenige, worinnen der Bor; 
rar) von Stegen liegt, die zum Gebrauch der For: 
mate dienen, Deren find vielerley Gattungen , jo 
bey dem Titul Stege genennet worden find. 
Stuͤtzen, find diejenigen Balcken, womit eine Preffe 
geftügt wird, daß felbige nicht hin und wieder weicht, 
trohcrantz, fiehe Crant;. 
Schleifſtein, iſt ein Stein welches man fich bedienet 
allerhand fchneidende Werckzeuge fcharf zu machen. 
Sie find von mancherley Art nach ihren verſchie 
denen Gebrauch. Die gröbiten find ein harter 
Sandftein, anderefindfeinerer Art, und werden 
Eleinev gemacht, auch wohl nurinlänglichtenplat- 
ten Stücken, als zu Scheermeffern u. d. g. gebraucht. 
Die Schrifftgieffer bedienen fich Deffen, zu Ab— 
ſchleiffung der gegoffenen Buchftaben. Beil folde 
auf jeder Seite serölifen werden, 


Tincturen, | 
Ron diefen mercke man folgende Nachricht: ” 
an 
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n theilet die Schilde einiin Reihen, Gegen Den de⸗ 

‚er Felder, oder Quartlere, deren baldd mehr⸗ bald we⸗ 
niger find, nach der Anzahl der Striche, die das Schild 
Wenn zʒwey gleicheit voneinander fiehende Duer⸗ 
ſtriche Das Schild zertheilen, fo entfiehen varauzs drey 
Reihen deren oberfte cepbalica A. A. die Yaupriceihe: 
Die Mittlere fafcialis B. B. die Band» Gürrel ;die 


intere Perigaea C. C. die Fußreihe heißt. Ben 


ber mehr Duerfiriche das Schild theilen, en 

F auch mehr Reihen; fo entſtehet Hovorarzız DE | 
die Ehrenreihe, lieu d’honneur, wenn man, noie hier 
durch Puncie bemereft ift, Duerlinien jwifHers vie 
Zauptreihe A. A.und Bandguͤrtel BB. nrsacht. 

Wenn aber dergleichen ebenfalls Durch) Puncze bes 

nerckte Querſtriche zwiſchen dem Bandguͤrtel B. B, 

ind Fußreihe C. C. kommen/ fo entſteht die Fänge 


Reihe, die umbilicaris,oder Nabelreihe E. E. Heißt. 


Weiter gehet man nicht. | 
Die Puncte aber, oder Centra, find nur, von Drey⸗ 
rlep Gattung. Nemlich der Punct der EHre F 


u. 


ꝛes Hertzens. G. und Des Yiabels H, Siehe eb er F 


iefe Fig. 

Es giebt auch andre Eintheilungen die man au ſer⸗ 
rdentliche nennet. Die erfie fömmt denen äfrnren 
eich , Daher es die Frangofen Crezeit, die Tenzg, 
chen Den Zinnenſchnitt nennen ; Siehe Die I. Erz 
Die andere fiehet denen Stuffen aͤhnlich, und Deigger 
er Staffelfihnitt ſiehe IL. Fig, Noch eineandre Dyre 
ellet groffe oder Eleine Sägezähne vor, und bat Da. 
er den Nahmen Zahn:oder Kerbfnitt; Siehe 7 
ig.  Undiman Fan deren noch verfhiegene nach .ei, 
errerrs Belieben erfinden, 

” 25 Die 








Ba a u iin HZE 
Die Schilde werden zufammen gefeßt, entweder . 
durch Sufammenfügung in Fine, da man allerlen 
beliebige Abſchnitte in einen einigen gangen madıt, 
Davon ſchon gefagt ift; oder durch neben einander. 
egung , wenn um das Hauptfchild Eleinere Schilt: : 
ein gemeiniglich in einem Civcul, bisteilen auch wir 
ein gefchobenes Viereck, jo man in der Matheſi 
Rhombum nennet, herumftehen. Siehe die V. Fig. 
oder durch Einfegung, wenn in das groffe Schi 
Eleinere eingefege werden. Siehe die VI. Fig. Diet 
Einfegung gejchiehet meift in dem Mittelpuncte vi 
Schildes, das Mittelfchildlein A. wiewohl es biswer 
len in der Ehrenſtelle, ſelten zu unterſt, oder auf den 
Nabelpuncte aufliegt. Man hat auch Dis zu bemur: 
cken, daß dieſes bisweilen noch ein anders in fich ſchließ 
fet, welches die Fransofen fur le tout du touz, ve 
Teutſchen das Aergfihildlein benennen; b. oder Durd 
Sufammenbindung, wenn gang verfchiedene Schüde 
durch Zwifchenfugen beyſammen haͤngen, zuſammen 
gehefte Schild; die man ſelten braucht; Siehe VIII. Fig 
Endlich durch Zuſammenleimung, wenn. ziene 
gleichſam durch Leim verbunden find, fo, daß jedes 
voͤllig, nicht aber das eine nur zum Theil ſich denen 
Augen zeiget, wie ſonſt gemeiniglich die Schilde ver⸗ 
ehlichter Perſonen ſind; ſiehe die VIll. Fig. Dis 
ſey genung vom Schilde geſagt. | 
Von den Sarben und Tineturen. 


Durch die Farben und Tiucturen verftehet man 
die mancherley Bermifhung der Metallund anderer 
Harben, modurd die Bildung des Schilves Darges 
ſtellet und unterfieden wird. Auſſer Boldund Sil- 
ber bedienet man fich hier Eeines Meralls, Und u 

J—— 
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De — — — —— — 
hit wier Asuptfarben, Rorb, „immelblagrz, gruͤn 
wfchwarg, zu welchen einige PirpurroeD -Fesen. 
owohl die Alten verfchiedene Arten 'gebabe bie 
Terakle und Sarben vorzuftellen; Immafler fee das 
sold Durch ©, das Silber durch C, unter Denen 
arben aber die Rorhe durch «fr Die bimmeil>üaue 
ich 2, Die gruͤne Durch 2, die ſchwartze Durch +, 
nd durch g die Purpurrorhe angedeutet haberz :: fo 
doch zu unfeer Zeit eine gang andre Mode «uuıfges 

immen. J | 
Eg wird nemlic das Bold durch Fleine Paĩ ckt⸗ 
"ger angejeigt,twiervohlhierunter auch Aupffes- und 
Megin ‚begriffen. Siehe IX. Figur. | | 
 Silberfarbe, wird weiß gelaflen, wiewobl ran 
hierzu auch, Bley, Sinn, polirtes Zifen, und 
Stablvehnet. Silberfarb, weiß. Siche X. Fig, 
1. Rorbe Sarbe zeigt man Durch Schnurgleich 
abbangende Sttihean. Die Fransofen nennen 
diefes rorheim Schilde les gueules. Weildie rrzei. 
ſten Voͤlcker roth vor ein Zeichender hoͤchſten Ehre 
gehalten; ſo hat dieſe Farbe den Vorzug vor allem. 
Siehe 21. Figur. | ' = 
V. Blaue Sarbe, bemerckt mandurh Operfiriche, 
Die Horizontak d. i. mie ordentliche Linien gezogen 
twerpen, gerade von der Lincken zye Rechten, TA 
zur, blau Lazur färbig. Es ziehen einige Diefe 
Farbe, wiewohl — der rothen vor. Siehe 
XI. Figur. | 
7. Brün wird durch Striche angedeutel,die von Der 
obern Wincelder linden gegenven unten Wincge i 
bey Der rechten Hand gehen; Der Frantzoſe nen nert 
es Ze Sinople, grůn; dieſe Farbe iſt nicht getinger, 
als 
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als die vorhergehenden, und wird zu Dingen, Die 
von Natur diefe Farbe haben, angewendet. Sie: 
he die XII. Figur. | 

VI. Schwarz wird gegittert,fo daß ſchnurgleich ab: 
hangende,und Horizontal Linien einander durch: 
fchneiden ; Fran. Ze Sable, ſchwartz. Weil es den 
Auge nicht fo gar angenehm, wird es gemeiniglich 
in den unterften Ort verfihoben, nnd macht felten 
einganges Feld voll; anders aber ift es mit Denen 
sr die offt feharge Farbe haben. Siehe 

| . Figur. 

Vi. Purpurroth ſtellt man vor durch Striche 
von dem obern Winckel derrechten gegen den 
untern Winckel der lincken Seite ; Je pourpre, 

urpurfärbig ; Es war ehedem eine Königliche 
arbe, und daherin denen Wappenrar. Siehe 
die XV. Figur. j 

Es fallen auch vor die Rofenfarbe, Orange, Caſta⸗ 
nienbraun, Afcherfarben, Violfarbe, und an- 
Dre dergleichen von anderm Range, da fie aber nur 
fehr felten vorkommen, und alle aus Vermiſchung 
derer obigen entftehen, fo wird ihnen kaum unter 
denen Wappenfarben ein Drt vergönnet. Es iſt 
auch bekannt, daß natuͤrliche Dinge durch ihreih- 

nen gleichfam angebohrne Farbe vorgeftellet wer: 
den, 3. E. nackende Gliedmaſſen, als Hände vor: 
nemlich und Gefichte in Fleiſchfarbe. Doch hat 

inan hierbep dis zu bemercken, daß m Ertzgeſtoche⸗ 

ne Figuren, wo fie Feine Heraldifhe Mercfmahle 
von Karben haben, mit ihrer natürlichen Farbe 
abzubilden find. | 

VIII. denen Farben find ähnlich zivey Arten Felle, 


‚Aermelin, wie man es nennet; und a 
| en 


f 
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Jenes iſt ein weiſſer Balg der am Ponto befindli⸗ 
chen Maus, Hermelin, die am aͤuſſerſten Enden 
ſchwartzſprenglicht; Doch erſcheinen dem ohngeach⸗ 
tet in dem meiſt ſilbernen Felde des Schildes die 
Baͤlge ſelbſt ſchwartz, (ja bißweilen in einem golde⸗ 
nen Felde roth oder blau) Siehe die XVI. Figur. 
Das bunte Sell iſt ebenfalls ein Balg eines gewiſſen 
Eleinen Thiergens deſſen Rücken Afcherfarb, blaus 
licht, und der Bauch weiß ift : de vairs, das Feh, 
oder kleine grau. Andre nennen es Kiſenhuͤtlein, 
andre Schellen. Ihre Vorſtellung iſt entweder 
id, oder geſtuͤrzt. Siehe AVUI. Figur. Es 
hat Silber und blaue Farbe, TR 
X. Die in Diefer Kunft erfahren find, fegen gewiſſe 
Regeln von denen Farben; unter welchen die 
verbieter Metalle in Metalle und Serben in 
Sarben zu fegen. Doc) leidet dieſe, wie iede 
Regel, viele Ansnahmen. Erxftlich ift fie von Des ' 
nen vornehmften Figuren, und nicht von denen 
beyläufigen und 'sufälligen anzunehmen. Da⸗ 
her Fan nichts im Wege ftehen , daß man nicht 
follte Eönnen die funckelnden Augen, unge 
und Erone eines ſchwaͤrtzlichen Löwens mit Mes 
tall Farbe recht wohl in ein filbernes Feld fe- 
sen. Ich habe gefagt in beyläuflgen. Denn. 
wenn zu der Haupt⸗digur noch eine beyläufige 
Eommt, fo ftreitet es nicht eben dieſelbe mit Sar: 
be über eine andre Sarbe zu ſetzen. So hatlin- 
garn im rothen Selde einen grünen Zuͤgel, der 
beyläufig dazu gehöret; Das filberne Treutz aber 
ift die Haupt-Figur. Zum andern. Eine Figur 
die ihre natürliche Farbe führt Fan ins rothe 
Feld gefegee werden, 2. E. Ein sorber Arebs 
! rm 
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im rothen Felde. Zum dritten, wenn auf einem 
Schilde, das ſchon von feinen Figuren vol ift, 
noch ein andres mit Farben angeftrichenes lieger. 
Zum vierdten werden von dieſer Regel audgenom: 
men Die Figuren der Ehre; Kezlich nehmen wir von 
dieſer Regel aus die Hermelin und bunten Selle; 
Denn weil dieſe fo wohl ſtatt der Metalle, als Sar- 
be koͤnnen ſtehen, fo Eanmanin fie Sarb-und Me⸗ 

-  stalkSiguren einfeßen. 

Das andere Gefeg will, Daß ein ın vier Theile jet: 
theiltes Schild in Denen einandet entgegen ftehen: 
den Felden meift die Farben und Figuren abwech⸗ 
felnd fege, 3: E. in dem Felde A und D. folte ein 
ſchwartzer Adler im güldenen Felde feyn, und in 
. Dem Felde B: und G; ein güldener Loͤwe im tothen 

Felde. Siehe die XVILL fig. _ | 
Die legte Regel ; die von der erften nicht viel unter: 
fchieden: Wenn zwey ähnliche Figurenz. E zwey 
Hunde neben einander, in zwey Feldern verknuͤpfft 
werden, fo ſollen fie auch fo wohl an ſich ſeldſt, 
als in Anſehung gegen die Felder die Farbe wec— 
ſeln; Der eine golden imrothen Felde, der andre 
roth im goldenen Felde gefegt feyn. Siehe XIX. fig. 
Eben diefes ift zu bemercken, wenn eine Figur ın 
zwey Stücke zertheilt ſich halb in vem einen, und 
halb in dem andern Felde darftellet, Siehe die 


XX. lg. 
" TABULA METALLICA, 
O Gold. h Bley. >Silber. 2 Kupfer, AG 
- fen, 2 Zinn. 


| TU. | 
Titul, zu einem Buch, oder Carmen, wird = — 
—. unſt⸗ 
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Kunſtſtuͤck gehalten, wenn ſolcher wohl gerathen, 
weil ſelbiger gleichſam der Rock zum Buch iſt, und 
keinem leichtlich vorgeſchrieben wird, was vor 
Schrifft er dazu nehmen ſoll. ‚Sondern er muß als 
les ſelbſt erdichten, was zum Wohlſtand erfordert 
wird. Der beſte Vortheil, den man ſich dabey bes 
dienen muß, iſt, daß man ihn vorher wohl Durch 
lißt, und in Theile abtheiletz alsdenn die Hauptzeile, 
oder Hauptwort ſetzet, mach der müffen die andern 
alte gerichtet werden, jedoch Das Feine Der andern 
gleic) kommt, welches einen Ubelſtand machet. Uber: 
haupt fehen diejenigen Titul am beften, Da nicht allzu 
grofie en darzu genommen werden, damit 
Die gehörige — heraus kommet. 


Interlagen, iſt ein Kunſtwort bey den Druckern 
wenn fie. bey Druckung der Forme fehen, daß es fich 
nicht heraus Drucken will, fo legen fie unten im Des 
ckel fo viel, als der Schler erfordert, an dem Orte, 
Maculatur Hin. | — | 

Interfcheidungszeichen, Lat. Signa diſtinctionis 
find folgende . Pundtum, am Ende einet Rede, ; 
Semicolon, : Colon, wenn der Rerftand halb 
geendiget, , Comma, beym Ende einer propoli- 
tion. ? Sigonm interrogandi , denn man fragt, } 
Signum exclamandi, wenn man austufft. 

Inreinigkeiten, fo von den Ballen, (wenn fölche nicht 
reine gepußt werden,) auf die Forme gebracht wer ⸗ 
den, werden putzen genennet, fiehe P. J. | 

ꝰolumen, ſiehe Buch. 

Yortbeilfchift, ſiehe Schiff. P.l. 

Dappen, find gewiſſe beſtaͤndige und nach angenom⸗ 
menen Regeln eingerichtete Kennzeichen, wodurch —* 

| * 
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Geſchlechter insgemein, oder einzelne Perfonen, 
unterfchieden werden. Den Nahmen haben fie 
von den Waffen bekommen, weil dergleichen Zeichen 
anfänglih auf dem Schild, oder Helm geführel 
worden. | | 
Winckelmaaß, ift ein Werckzeug, welches aus zwer 
Linialen, die Winckelrecht zufammen gefest find, be 
ftehet. Es ift felbiges bey Zufammienfeßung, und 
Aufrichtung einer Preſſe Höchft nöthig, Die Accu 
rateſſe beftehet darinnen, daß es fowohl von innen 
al auſſen einen geraden MWinckel macher. 


Zaufen, Haare Zaufen, ift ein Kunſtwort ben dem 
Drucker welcher die Pferde Haare, Damit der Bal- 
len ausgeftopfet,, wieder auß einander zauſet, daß 
fie trocknen, und des andern Tages wieder Fönnen 

- gebraucht werden; Wenn im Gegentheil foldes 
—— ſo entſteht dem Herrn Schaden 
daraus. 

Zeichen, der Drucker, ſiehe Pappierzeichen. 

Zeichen, Lat. Characteres, ſind ſehr verſchieden Man 

hat mediciniſche, Calender, mathematiſche und an⸗ 
dere mehr. Die beyden erſten Arten haben wir in 
erſten Theil geliefert. Die Mathematiſchen ſehen 
alſo aus: + bedeutet plus z E. A+B,d.i.A, 
* B. — minus A —, B. A. minus B. æquæ- 
isC=D.C, zqulis D. de C\ D. - per, A 

B. d. i. A. Durch B, r. radix. 
Zuſammenkunft, fiehe Beneralfiz P, I, 
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Abſchied des Reichstags zu Speyer im Jahr 
1529. aufgericht von dem Kayſer Ferdinand. | 





arzu follen und woͤllen Wir auch Churfürften, Fürs 
ften und Ständ des Reichs, .mittler Zeit des Koma 
cilii, in allen Drudereyen, und bey allen Buche 
führern, eines jeden Obrigkeit mit ‚allen möglich 
ften Fleiß Verſehung thun , daß weiter nichts neues 
gedruckt, und fonderlih Schmähichrifften, we⸗ 
der Öffentlich oder heimlich gedicht, gedruckt zu Faufen feyl ges 
tragen, oder ausgeleget werden, fondern mas derhalben wener 
gedicht, gedruckt , oder feyl gehabt wird, daß fol zuvor vom 
jeder Obrigkeit, durch darzu verordnete verfländige Perſonen 
befihtiget , und fo darinnen Mangel gefunden daſſelbig zu 
drucken oder feyl su haben, bey groſſer Straf nicht zugelaffen, 
ſondern alfo firenglic) verbothen und gehalten , auch der Dich⸗ 
ter, Drucker und Berkauffer , fo ſolch Geboth überfahren, durch 
Die Obrigfeit, Darunter fie geſeſſen oder betreten, nad) Gele⸗ 
‚genheit geftrafft werden. Siehe Keichsabfchiede p. 183.5.9, 


IL | 
Abſchied des Reichstags zu Augſpurg, 
Im Jahr 15 30. aufgericht von Ihro R. Kayſerl. 
Maj.Carl dem Fuͤnfften. 


ud nachdem durch die mordentliche Druckerey, bißanhers 
| viel uͤbels entftanden: Segen ordnen und ‚wollen Wir, 


in iehes Ehurfürft, Für und Staͤnd des Reiche, 
pa in jedez Ehurfuͤrſt, er Kup el 











Be 
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Geiftl. and Weltlich, mittler Zeit des kuͤnfftigen Eoncilii in allcı 
Druckereyen , auch bey allen Buchführern, mit ernflerm Sic 
Verſehung thun , dag hinfürther nichts neues, und fonderlid 
Schmaͤhſchrifft, Gemälde, oder dergleichen , weder Öffentlid 
noch heimlich gedruckt , oder fepl gehabt werden, es fen dann 
zuvor durch diefelbe Geiftliche oder Weltliche Obrigkeit darzuppet 
ordnete, verſtaͤndige Perſonen beſichtiget, des Druckers Namet 
und Zunamen, auch die Stadt, darinn ſolches gedruckt, mit 
nähmlichen Worten darinn geſchzt. Und wo alſo darinn mange 
befunden, ſoll daſſelbig zu drucken und feyl zu haben, nicht zuges 
Taken, was auch folder Schmähe oder dergl. Buͤher, bier 
gedruckt , ſoll nicht feyl gehabt oder verfaufft erden. Und 
der Dichter , Drucker oder Yerfauffer ſolche Ordnung oder 6% 
bot überfahren, ſoll er durch die Obrigkeit , daranter er geſeſ⸗ 
“fen oder betreten, nad) Gelegenheit, an Leib und Gut geiitafft 
erden: Und wo einige Obrigkeit, fie wäre werfie nöl, hierinu 
läßig befunden würde, als dann fol und mag unſer Kavjerl. Fi⸗ 
feal gegen derſelben Obrigkeit um Die Straf proccdiren und for 
‘fahren , welche Straf, nad) Gelegenheit jeder Obrigkeit , und 
derfelben Fahrlaͤßigkeit, unfer Kayferl. Cammergericht zu 
gen ımd tagiven Macht haben fell Siche Reichsabſchiede 


2.199.1.58. 











III. 
Abſchied des Neichstages zu Negenfpurg, 
Im Jahr 1541. von Ihro ayf. Maj. Carl 

dem Fünfften. 
Serner haben wir befunden , daß die Schmaͤhſchrifften, ſo 
im H. R. R. hin und wieder an mehr Drten ausgebreitet 
) (erden , gemeinen Frieden nicht wenig verhindetlich. 
und verletzlich feynd, auch zuallerhaud Unruhe und Weiterung 
er möchten: Und demnad) Uns mit Churfuͤrſten, Fu⸗ 
en und gemeinen Ständen verglichen ; daß hinfüro in dem 9 

Hei) , Feine Schmähichrifften , wie die Namen haben möcy 

ten, gedruckt, fepl gehabt, gekaufft und verfaufft , ſondern mo 

die Dichter, Druder, Kauffer und Verlauffer betreten, dar 
auf eine jede Dpttafeit fleißig Aufſehens zu haben verfügen, dat 

diefilben , nach Gelegenheit der Schmähfhrifften, io ben id⸗ 

ua 
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tem gefnnden, ernfllich und hartiglich geftrafft werden folten. 


Sie he Reichsabfehiede 1441. 8. 41. P.255. 


IV. 


Ihro Rom. Kayſerl. Majeſt.Carl des V. Ord⸗ 
nung und Reformation guter Policey, auf 
dem Reichstag zu Augſpurg 1548. 
iewohl Wir auch auf hiebevor gehaltenen Reichstaͤgen⸗ 
I Uns mit Churfürften , Fürftenund Ständen des H. R- 
| R. und der abmefenden Bottſchafften vereinigp und 
verglichen, auch Satzung und Ordnung in Druck ausachen und 
serfünnen laßen haben , daß in allen Druckerenen auch bey allen 
Buchführern, mit ernſten Fleiß Fuͤrſehung gethan, daß bins 
uro nichts neues, und jonderlih Schmaͤhſchrifften, Gemähls 
ye oder dergleichen weder Öffentlich noch heimlich gedicht, ge⸗ 
yrackt, und feyl gehabt werden ſollen, wie denn die Abſchied 
erner mitbringen: fo finden Wir doch, daß ob derfelben unfer 
> atung ger nichts gehalten, fondern daß folche ſchmaͤhliche 
Bücher, Schriften, Gemählde und Gemaͤchte, je länger je 
mehr gedicht, gedruckt, gemacht , fenlgehabt, und ausgebrüs 
et worden. Wann mir num zu Pflangung und Erhaltung chriftl. 
ieb und Einigkeit, und Verhütung Unruhe und Weiterung , ſo 
araus folgen möchte, ung fchuldig erfennen , indem gebührs 
ichs Einſehens, zuthun: So jegen und ordnen Wir, auch hiers 
nit ernſtlich gebietend , daß hinfuͤhro ale Buchdruder, mo und 
in welchem Drt die im Heil. Reich gefeffen find, bey Niederles 
ung ihres Handwercks, auch einer ſchweren Poen, N. Güls 
‚en ihren ordentlichen Obrigfeiten, unabläfig zu bezahlen, kei⸗ 
re Buͤcher, Flein oder grof-, wiedie Namen habenmöchten , im 
Druck ausgehen laßen ſollen, diefelben fenen Dann zuvor, durch 
hre ordentliche Obrigkeit, eines jeden Orts, oder ihre dazu 
Betordnete beſichtiget, und der Fehre der Ehriftlichen Kirchen, 
ꝛeßgleichen dem Abſchied des Neichstags allhie, auch anderen 
ievor aufgerichteten Abſchieden, fo demfelben ietzo allhie ges 
machten Abfchied nicht zumider find, gemäß befunden: Darzu 
af fienicht aufritgrifch oder ſchaͤdlich, es treffe gleich Hohe, nies 
ere, gemeine oder fondere Perionen an, und defhalben appro⸗ 
irt und zugelaflen. Bey gleicher Poen follen auch obgemeldte 
* 2 a3 Buch⸗ 
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Buchdrnder ſchmdig und verpflicht fenn, in alte Bücher, fo 
alfo mit Zulafien der Dbrigfeit, hinfüro drucken werden, dei 
Authorem oder Dichter des Buchs, aud feinen des Drude 

Dramen, desgleicyen die Stadt uder dag Ort, da es ged 


worden, unterfchiedlich und mit Namen zu benennen , und 
vermelden- , | | 


Ferner fegen srönen und wollen wir, daß alle umd jede 
brigkeiten, Uns und dem Heiligen Reich unterworffen , ern 
lichs Einfehens hun, und verſchaffen follen, daß nicht alie 
.. obgemeldt, treukich nachfommen , und gelebt werd 
ſondftn auch nichts, fo der Catholiſchen allgemeiner Lehr, de 
heiligen Chriſtlichen Kirchen ungemäß und widerwärtig , odf 
zu Unruhe und Weiterung Urſach geben , deßgleichen aud) nicht# 
ſchmaͤhlichs, paßquilliſchs, oder anderer Weiß , wie Das Na⸗ 
men haben möcht, diefem ießo allhie aufgerichteten Abſchicd, 
and andern Abſchieden, fo demfelben nicht zwentgegen fund, 
angemäf, in was Scheindag beſchehen möcht, gedicht, geſchrie⸗ 
ben, in Druck bracht , fondern mo ſolche und dergleichen Bi 
Kr, Schrifften, Gemaͤhlde, Abguͤß, etc. im Drud odir 
font vorhanden wären, oder Fünfftiglich ausgiengen und an Tag 
Nkaͤmen, daß dieſelbe nicht fenk gehabt , gekaufft, umgetragen. 

noch ausgebreit, fondern den Verkauffern genommen, und \ 
pielimmer möglich, untergedruckt werden, und fol nicht allein 
Der Berkauffer oder Feylhaber, fondern auch der Rauffer ma 
andere bey denen ſoiche Bücher, Schmaͤhſchrifften oder Ge 
maͤhld, Paßquilliſch oder anderer Weiß, fie ſeycn gefchricher 
gemahlt oder gedrudt , befunden, gefänglich angenommen, 
guͤtlich, oder wo es die Nothdurfft erfordert, Peinlich, mo 
ihm ſolche Bücher, Gemaͤhld, oder Schrift herkommen, gt: 
fragt. Und ſo der Author, oder einander, wer der wäre von 
demer, der gefangen „ folche Sant, Gemaͤhld oder Buͤchtt 
uͤberkommen, unter derfelben Obrigkeit geſeſſen, der ſoll cl 
bald auch gefaͤnglich eingezogen: Waͤre er aber unter einer an 
dern Herrſchafft wohnhafftig, derfelben fon folches alsbald durd 
die Obrigkeit, da der erfi Sen! = oder Innhaber ſolcher Schrift 
xen betreten, angezeigt, die abermals wie vor, baudeln, un 
dem alfo Fang vorgefchriebener maß, nachgefragt und nachqge 
gangen, der rechte Author befunden , des alddanı famm 
denjenigen, fp es alfo umgetragen feyl gehabt, oder fonfl = 








m 





gegeben, vermögder Recht , und je nach Gelegenheit und geftalt 
der Sachen, darum geftrafft werden. 

Wo aber einige Dbrigfeit, mer Diewäre, oder wie fie 
Hranmen haben möcht , in Erfundigung folcher, Ding , oder fo 
es ihr angezeiat , darinnen fahrläßig handeln un nicht ſtrafen 
würde; Alsdenn fol Unfer Kayſerl. Fifcal, wider diefelbig, 
auch dem Dichter, Druder, oder Buchführer, und Verkauffer 
anf gebürlihe Strafe procediren und handeln, welche Straf 
nach Selegenheit und geftalt der Sachen, Unſer Kayſerl. Cams 
— zu ſetzen und zu moberivn, Macht uud Defepl ha⸗ 

n ſoll. 

Doch mo vor dieſer Zeit, etwann dergleichen Buͤcher Ge⸗ 
mahld oder Schriften hinter einen Eommen , und alfo hinter ihm 
blieben wären , der fol darum nicht gefährt werden: Aber dens 
nod) ſchuldig feyn , fo er die befände, diefelbige nicht weiter 
auszubreiten‘, zu verfchendfen oder zu verfauffen , undalfo vos 
tige Schmad) wieder zu erneuern, fondern abzuthun , oder ders 
waffen zu verwahren, daß fie niemand zur Schmach gereichen, o⸗ 
Der gelangenmögen.  WBiche Reichsabfdgede unter dem 
Tir. Reformation von Schmähfchrifften pag. 376- 


| V. 
Reichsabſchiede 
Von Ihro Roͤmiſch Kayſerl. May. Maximilian 

dem andern und Rudolph dem andern im Jahr 
1570. zu Speyer, und 1577. zu Fıfl. glor⸗ 
würdigfter Gedaͤchtniß, Daß feine Windel: 
Druckerey gedultet noch angerichtet ‚werden 
möchten, wie denmim erſten Der 155.156, 9. 
alſo lautet: | 


arauf ſetzen, orönen, und wollen Wir ‚dag hinfüro im 
Roͤmiſchen ganzen Reich Buchdruckereyhen an Feine ans 
dere Derter , dann in denen Städten da Churfürften 

und Fürften i yre gewoͤhnliche Hofhaltung haben , oder da Uni—⸗ 
verfifates Studiorum gehalten , oder im anſehenlichen Reichs 
Städten verflattet , iaber Honften alle Winckeldruckereyen rn 
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abgelchafft werden follen. Zum andern jolt feinem Buchdrucker zu⸗ 
ge werden, der nicht zuvorderſt von feiner Obrigfeit , da er 
haͤußlich ſitzt, darzu rediich, ehrbar, und allerding tüglid) cr 
kannt, auch daſelbſt mit ſonderm leiblichen Eyd beladen In fei- 
nem drucken, ietzigen und andern Reichs Abſchieden, fich ge 
‚mäß zu verhalten. Zum dritten, ſollen einem jeden alle laͤſter⸗ 
lie Bücher, Schriften, und Gedicht, im Drud zu gu 
ben oder zu drucken, durchaus bey Hoher Straf fo wohl 
Berlufi der Bucher ‚und Druckerehen verbothen fen. Zum 
vierdten, ſoll keiner etwas zu drucken Macht haben , das nicht 
zuvorvon feiner Obrigkeit erſehen, undalfo zu drucken ihm ers 
laubet wäre. Zum fünften ‚fol derfelbe alsdann auch de 
Dichters oder Autorig, gleichfalls ſenen Nahmen und Zumab: 
men , die Stadt und Jahrzahl darzu jegen. Sicht Reichs 
abſchiede, pad. 622. RR 
In dem andern aberlautet $.6. Tit. XXXV. 


| als: ©... | 
Eo drdnen and feren Wir nochmals, daß fm gantzen Rs 
miſchen Reid) div Buchdruckerehen an feinen andern Oertern, 
dann in denen Stüdfen , da Churfürften und Sürften ihre go 
wöhnliche Hofhaltung haben, oder da Univerfitates find, oder 
in anfchenlihhen Reichs-Staͤdten verftatter, aber fonften ale 
Winckeldruckerehen geſtracks abgefchafft werden füllen; Da» 
gleichen foll auch keinem Buchdruder gugelafen werden, der nict 
zuvorderſt von feiner Obrigkeit, darunter er Häuplich figt, dar: 
zu tedlich ehrbat und allerdinas tüulich erkannt, auch vdaielbi 
mit fonderlichen leiblidyen Evo beladen ifl, am feinem Druden 
ſich obberährten letzigen und kunfftigen Reichsabſchieden at 
maͤß zu erzeigen, und ſich alter laͤſterlichen und ſchmaͤhlichen Bi: 
cher, Gemaͤhld und Gedicht, gaͤntzlich zu enthalten. Siche 
Reichsabſchiede p. 691. 








Ta | 
Kanfer. Rudolphs des andern, Conſtitution 
von Bifitätion der Druckerehen und Büchern 


| den 15. Mart: 1608. 
SS Mudolph der Andere von GOttes Gnaden erwaͤbl⸗ 





ter Roͤmiſcher Kayſer, ıc> Ehrfam liebe Andaͤchti⸗ 
ge, auch Gelehrter lieber Getreuer, mit mas * 
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en Wefens Nachtheil, die vor diefem, von und verordnete, 


nd in anten Gang brachte BüchersBVifitationes, eine Zeit⸗ 


ero erſitzen blicben, das iſt euch ſammentlich bekandt, und. 
eben eg die taͤglich an Tag kommende Hochſtraͤfliche Schriff⸗ 
u mit mehrern zu erfennen. All dieweil wir aber ſolchem 
nleidiichen Mißbrauch, und übexhand nehmenden Unordnung 
inger nicht du ſehen mögen, hietum und zu Wiederanfrich⸗ 
mg, Dero für dieſem braͤuchlichen Viſitativnen, ſo haben 
‚iv euch ſamt und fonders zu unſern Kanferl. ———— 
nädiaft fürgenommen, und befehlen euch. hierquf gnaͤdigſt, 
af ihr Anfangs allen moͤglichſten Flelß anwendet, wie die biß⸗ 
‚ero erfigende Viſitatlones fruchrbarlich wieſer angerichtet, 
te in großer Menge alle Mefen herfürtonimende, bichvers 
ottene —78 Schrifften gaͤntzlich abgeſchafft, inskuͤnftige 
ein Buch gedruckt oder im heiligen Reich diſtrahtret werde, 
ag nicht zuvor von der vrdentlichen Obrigkeit, datunter die 
ehorucker ſeß hafft » enfirt, Zugelagen und verwilliget, wie 
gleichen anf, jedes der Author, Drucker, und Dit ohne Bes 
rug und faljche Lift gefeget werde. 


2.) Welches alied und damit es von euch um fo, vlel 
eichter zu Werck gerichter werden nidge,, als wollen wir, daß 
in jedweder Buchdrucker, Zührer oder Buchhändler , che und 
unver er fein Gewoͤlb oder Yaden öffnet, aud) viniges Buch 
iftrahiret ench aller feiner nehen Buͤcher einen Ihdicem fürs 
yetfe , derneben glaublid anzeigen thue, wie und welcher ges 
‚alt ihm ſolche Bücher zu drucken erlaubt, und da erdaräber 
An Kapſerliches Privilegium Hätte, alsdann unferer Kayſer⸗ 
hen Reichs Hof: Kangley ein Epemplar zu uͤberſchicken, 
uch) zuſtelle, nnd unverweigerlich Kbetreihe: Daun demnach 
ns glaubwürdig dieſer Betrug etlithet Buchdrucker und Buche 
aͤndler fuͤrkommen, daß fie auf etliche ihre Bücher dieſe Wort, 
um zratia & Privilegio, da doch Feines von ihnen geſucht, 
seniger erlangt morden, zu drucken ſich lahßen geläften: bel: 
jes einem Faljo nit faft ungleich , inſonderheit weil fie wol⸗ 
n dardurd) zu verftehen geben; Auodpraedidiä verba föränt, | 
as Wort Cafareo aber malitiofe Auslaffen + Unter welchem 
Schein viel ungeräumte Sachen eingefchleiffe, und in Druck 
erfertiget worden, dadurch ſie ſich unterftchen unſere Kaps 
liche Reputation zu laͤdiren, und * gcbuͤrenden karxam 
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| zu verfchmählern , welches Feines wegs zu zulaſſen, weniget 


hinfuͤhro einiger maſſen zu zuſchen, oder zugeſtatten. Wollen 
derhalben, daß ihr fleißig inquitiret, und was ihr dermaflen 
befindet, mit huͤlff Buͤrgermeiſter und Raths zu Franckfürt, 
wo es die Nothdurft erfordert, die Confiſcativn neben weite⸗ 
zer Beſtraffung fine reſpectu fuͤrnehmet. 


)Dicweil auch bey Verfertigung des Catalogi novo 
rum librorum bißher nit weniger große Unrichtigkei befun⸗ 
deu, ja viel der Eatholiſchen Bücher gaͤntzlich ausgelaßen wor: 
den, ſolchem für zukommen, iſt unſer gnädiger Witt und 
Meynung, daß ehe und zuvor der Catalo gus novorum libres 
zum gedruckt, von euch erfehen, und nad) Nothdurfft corriguet 
iverde. ‚Und damit hierinnen won Bürgermeifter und Kath ;a 
Frauckfurt, cuch Eeine Verhinderniß beſchehe, fo haben mie 
bey denfelben,, wie ihr aus dem Beſchluß ;u ſehen, allbereie 
die Nochdurft verfügt, der Zuverſicht, es merde euch aller 
Vorſchub und Beförderung bon ihnen erwieſen werden. 


“ - ° 4) Und damit unfers Kayſerlichen Cammergerichts 
Geheimniſſen, Relationes und Vota nicht alſo ohue einiger 
Umerſchiedt, ohne unfer oder unfers Kavferl. Cammergerichtẽ 
‚vorwißen, gantz ſtraͤfflicher weiß gedruckt, und männiglihem 





fuͤrgeſtellet worden: als befehlen wir euch , daf ihr an unfer 


ſtatt, uud in unfern Namen, dergleichen insfünfftig, odn aus 
Prürklichen unfern , oder unfers Kayſerlichen Cammergeriches 
Conſens und Einwilligung zu drucken allen Buchdruckern, Füge 


‚tern und Buchhändlern , bey hoͤchfier unfer Ungnad umd> 
‚Straf zu drucken, zu führen, pder Öffentlich feil iu haben um» 


zu verkaufen, ernfilic) auch endlich verbietet. 


.5.) Und ſchließlich von allen Privilegirten Biderm 
alten and neuen, davon ums ‘die fihuldige Eremplatia u 
nicht geliefert, unverzüglic) gegen einem Kecipifle, abforderr 
ung dieſelbige Überfchicker, und ſolches hinfüro von Meſſen 


zu Meſſen, alſo fuͤrnehmet, haltet, und in unferm Nonenm, 


den Buchhaͤndlern und Druckern, auch zu halten, und üc 
ſelbſten für Schaden su hüten, verfünder. Daran erſtat der 
ihr unſern Willen und Meynung, und wir ſcynd ench ſa at 
und ſonders mit Kayſerlichen Guaden gewogen. Gehen auf æc 

Icon 
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fern Königlichen Schloß zu Prag den 15. Tag des Monathe 
Martii anno 1608. umferer Reich, des Nömfchen in 33. des 
Hungariſchen 36. und des Boͤhaimiſchen auch ‚im 33 | 





Ru. 
8. von Stralendorff V. C. 
Ad Mandatum Sacrz Cæſareæ 
| Majeftatis proprium. 
“ G. Hertel. 
vu.“ 


Allergnaͤdigſter Kayferlicher Befehl an den 
Hoch Edlen Rath zu Nuͤrnberg den 23. 
Martii 1688. 


LCeopold von GOttes Gnaden, Erwaͤhlter 
| Roͤmiſcher Kayfer ꝛc. ꝛc. 


Rhrſame liebe Getrene. Uns iſt zu unſern nicht geringen 
Miß fallen vorlommen, was geſtalt in unterſchiedlichen 

- Städten und Orten, faſt durch das gantze heilige R. 

N. allerhand private heimliche, Windeldrudereyen zu dem 
gemeinen Wefen ſonſt fehr näglichen Büherhandels hoͤchſten 
Hachtheil md Schaden , wie nicht weniger Unferm und Lt 
ferer Vorfahren im H. R. R. ansgelapenen Verordnungen 
3 wider cingeführet und geſtattet merden wollen. | 
Wann wir aber dergleichen gefährliche und Unſerer hoͤch⸗ 

ſten Kayſerlichen Authorttaͤt zu widerlauffende Miß braͤuche 
ferner nicht geftatter, fondermin allweg abgeſtellet ſehen wollen. 
Als defchlen Wir euch hiermit gnaͤdigſt und ernitlich, dag 

ihr alte unter euch eingeſchlichene heimliche Buchdrucker ge 
bährender mafen abftraffet , und wieder abſchaffet, auch nach 
Gelegenheit des Orts auf eine gewiße Anzahl vefiringiret, und 
alles Erufts daran feyei, daß nicht fo vieh mindthige Buch⸗ 
drucker Jungen aufgenommen und gelecnet werden, fondern 
mittelft Einführung einer fihern Anzahl der Druderegen das 
Hücherwefen in eine behere Drdnung gebracht werden TE 


3 
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Hırran doubringet Ihr nſern ſanadigſt und ernfllichen Wiln 
und Meynung, und Wir fennd euch, uͤbrigens mit Kadſerl— 
then Gnaden gewogen. Geben in Unfer Stadt Wien da 
23. Maitfi, Anno 1688. Unferet Reiche des Roͤmiſchen u 
80, des Hungarifchen im 33. und des Boͤheimiſchen in 32- 


Leopold. 
Vt.Leopold Willhelm G.z. Koͤnigsegg 


97 Ad Mandatum Sacrz Cæſareæ 
Majeſtatis proprium. 


nn Fi W. Ubertrandi 
EB). .: 
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VIII. 


Erneuertes Mandat, 

welches Ihro Roͤmiſch Kaſerl. Maj. Earl det 
ſechſte erwaͤhlter Roͤmiſcher Kayſer in Der 
Landen allergnaͤdigſt ertheilet den 18. Juli 
1715. 

Era alten und jeden, denen diefer Unter Kapferl' 

en 








cher offener Brief vorfommt , und nad) folgender mo 
fen augehet, Unfere. Kanferl. Gnaderc. And füge 
denenfelben ſammt und ſonders hlemit zu wißen, daß, ob mo) 
let auf verſchiedenen hiebevor gehaltenen Reichstägen, um) 
fouften weyiand unfere glorwärdigfe Vorfahrere am Reid, 
Roͤmiſche Kayſere und Könige, mit derer Churfuͤrſten, Foͤtſten 
und Ständen Des Heil, Roͤm. Reichs guten zeitigen Rath un 
Bereinigung, Geſetz und Ordnungen dahin ausgchen fagen, dej 
Feiner, von was für einer er unter denen im Reich zugtlaßenen 
Glaubens Vefänntnifen auch ſeyn möge, den andern fonict 
feiner Religion Ir weniger aber die Glauben feibft mit Worten, 
aͤſterlichen Büchern, Schrifften, ſchiwpflichen Berichten , oder 
andern dergleichen Erfindungen, boßbafjt ohnbefcjeldener Weil 
angreifen ſchmaͤhen / oder fonft fpöttlich anziehen und durch lafen, 
niit: 


cos ⁊ 
Tehin auch niemand einige gegen Die Staats Regierung ti 
zrund Geſetze des Heil. Mm. Reiche anaelchene Yehren aufs . 
ringen ſolle; So zeiget doch die tägliche Erfahrung , daß 
iefen fo offt ergangenen Heilfamen Verordnungen und Reichs 
zeboten an verihicdenen Orten nicht nachgelebef, vielmehr 
ſchen ſchnur gerad entgegen, hin und wieder dergleichen 
punähfichtige Buͤcher, Schtifften und Gemaͤhlde verichledener 
Srten im Reid) heimlich gemacht , verferfiget ı gedruckt, oder 
on ausmodrts hereingefchleiffet, und ohne alen Scheu, Eins 
cht oder Bellvaffung auf Öffentlichen Jahrmaͤrckten, Mesen 
nd andern Berfammlungen umtragen, feilgebothen, aus ge⸗ 
'renet , verkaufft und ausgebreitet, nicht minder auch auf o 
entlichen Iiniverfitäten über das jus Civile et publichm ſehr 
häpliche , des Heil. Roͤm. Reichs Gefege und Ordnungen au⸗ 
apffende verfehrte neuerliche Echren , Bücher, Thefes und Dir 
putationes angehebt, und Dadurch viele fo ohnzulaͤßig, als 
iefihädliche Neuerungen gegen Die teutfche Srundfefte, folgs 
ich Unordnungen in dem feutfchen Reich eingeführet ierbeil. 
Sleich wie aber dergleichen Zand und ſchmaͤhſichtige Schrei 
rten und Lehren fo wenig dem Ehriften- und Kayſerthum, als 
er Gerecht und Erbahrkeit gemäß, noch auch zu Ausbteitung 
er Ehriftlichen Lehre und allerfeitigen Glauben, oder gemeins, 
ugigen Nechtse und Staats » Sadıen den geringften Putzen 
nd Ehre wohl aber ein und anders diefen empfindlichen 
Schaden haben, daß daraus an ſtatt der fü höshnöthig: 
’inigfeit and innerliden guten Bernchmens , nichts als Zanck, 
Rigtrauen , Entfernung derer Gemuͤther, Irrwege auch wohl 
ar Unfriede, Empdrung zu entfiehen pflegen; Alfo haben wir 
Infer darob hegendes Kayſerl. Mipfallen Öffentlich zu erkennen 
ı geben, und die Handlung derer von Unfern in Gott ruhen» 
en Borfahren wohl und Reichs-⸗Vaͤterlich erlaßenen Rafael. 
3erordnnungen in ünſere befondere Sorgfalt und Obſicht zu 
ehmen, einer Nothdurfft zu ſeyn um fo mehr befuuden, als 
Aches Ubel fich überaus vermehres, und den ohnausbleiblich alle 
emeinen Schadeninsg Werd ſetzet. Wir befehlen, fegen, ord⸗ 
en und ermahnen demnach hiemit alle und jede, inſonderheit 
ie Geiſtliche und Prediger, alle Schrift» und Rechts⸗Gelehr⸗ 
die Buchrucker, Verleger und Buchfuͤhrer, ohne Unter⸗ 
heid der Glanbens⸗Bcekaͤnntniß, fie ſeyen fremd, over cins 
eimiſche, bevorab big vͤcher Commiſſarios / Kraft Super 
Drug 















ar SZ 


drucklich erinnerende , bey Vermeidung hoher Strafe, unduns 
fer Kayſerl. und des Reichs ſchwehrer Ungnade , alles und je⸗ 
des , was hiebevor von Zeit zu Zeiten gegen den Mißbrauch 
der Buthdrueferenen und Herausgebung verbotener Glaubens 
‚ and Staats Sachen angehender Lehren, Bücher und Laͤſter⸗ 

Schrifften oder Lehr Gefazen verordnet worden ‚in genanere 
Obacht zu ziehen, und dasjenige, was darzu auf einige weile 
Vorſchub geben Fan, forgfam zuvermeiden und zuverhindern. 
Zu dem Ende auch. alfofort nach Verleſung diefes, alle Wins 
ckeldruckereyen abzuftellen, und nicht zugeſtatten, daß dw 
zen einige anders, oder an und aus andern Orthen, als in 
ſolchen Städten und Drtben eingerichtet ımerden, wo Ehurs 
und Fürften ihre gewoͤhnliche Hofhaltungen haben , oder Ach 
demien und Univerſitates Studiorum , oder wenigſtens anfchw 
liche Unfere: und des Reichs oder folde Städte feund, wo 
Obrigkeitliche Dbfiht gehalten wird. Dann ferner nicht nur 
Feine Buchdruder zuzulaßen, die da nicht angeſeßene, red⸗ 
liche und ehrbare Leuthe feynd, und fid) nach denen allge⸗ 
meinen Reichs⸗Satzungen Uns, undder Obrigkeit des Drts, 
vermittelft Eydes und Pflichten, verbündlich gemacht haben, 
fich in ihren drucken allem demjenigen, mas die Reichs⸗Sa⸗ 
Kungen mit fi) bringen, und ihnen vorher wohl zu erklären 
und einzubinden ift, gemäß zubezeigen, fondern auch no 
hierüber bey allen und jeden Buchdruckereyen verfländige und 
gelehrte Cenſores zu beftellen , und ſolche ebener maßen dahm 
zu verpflichten, daß Sie ohne derengenaue Durchgehung, Er 
laubniß und Senchmbaltung Feinen , zumahlen ohne Bencn 
nung des Erfinder, Schreibers oder Dichters und des Drus 
ers Nahmen und Zunahmen, wie auch der Stadt umd dei 
Jahrs etwas zu drucken vder zu verfauffen , vielmeniger die 
Einführung folcher ſchaͤdlicher Bücher aus frembdem Yandın 
und deren Verſchleiß im Roͤm. Reich verftatten, geftalten Wir 
Hon nun an alles, was ohne ſolche Form und Feyerlichkeit it, 
‚für träfliche after und Schmaͤh⸗Carten, mithin allerdings zu 
vernichten und zur Confiſcation würcflich in der that aller Dis 
then erklären. Da aber gleihmwohl von einem oder andern, 
vorgedachter Erinnerung ohngeachtet, oder deren ohna«hins 
dert, dergleihenLäfter, oder andere gegen die Reich! Grund⸗ 
Gefaͤtze in Gaubens und Staatss Saden lauffende Lehren, 
Schmaͤh⸗Schrifften, Buͤcher, Kupfer und Gemaͤhlde m. 
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nd ausgegeben worden, ſolche alſofort, ohne einige Nach⸗ 
che, durch jedes Orths Obrigkeit, oder Unſere Kayſerliche 
zücher Commiſſarios confiſciret, der Urheber, Schreiber und 
FRXucker aber fo wohl, als alle diejenige, welche ſie zum Ver⸗ 
auf herumtragen und ausbreiten, oder ſich darzu gebrauchen 
‚Gen, an Guth und Vermögen, aud nad) Befcjaffenheit ver 
Sachen und deren Umfländen, an Ehre, Leib, Guth und 
zint ohnnachlaͤßig gekraft werden folen. Dafern nun cine 
eift oder weltliche Dbrigfeit im Reich, welche die auch im⸗ 
zer wäre, oder wie fie immer Rahmen haben möchte in Er⸗ 
undigung folder Dinge nachlaͤßig handeln, oder: die ange⸗ 
rigte oder fonft wiſſen dliche Ubertretung nicht mit, behoͤrigen 
Rachdruck abftellen und beſtraffen, oder auch vieleicht gar mit 
enen , fo darmwider handeln, ſich unter der Hand verſtehen 
nd Unterfchleiff geben würde, alsdann wollen Wir, und bes 
‚alten Ung bevor, nicht nur gegen den Urheber, Erfinder, 
Schreiber, Dichter, Mahler , Kupferſtecher, Drucker, Buchs 
ührer , Unterhändler und Berfauffer , fondern aud) gegen vie 
eift ⸗ oder weltl. Lehrer und Prediger, und die nachlaͤßige 
Ihrigfeit ſelbſt ernftliche Ahndung und Straf, nah Befund 
er Sachen und beren Imftänden fürnehmen zu lagen, aller 
aßen Wir auch unferen jegt und Fünfftigen Reiche Fiſcalen, 
>» wohl bey Unferm Kapferl, Reichshof⸗ Rath, ald Kayieri- 
Sammers&eriht hiedurch eruftlich wollen erinnert haben, daß 
e gegen alle die oberwehnde Uberfahrere dieſer Unſerer Rays 
rl Berordnung , fie feyn Geiſt⸗ oder Welrliche , ohne dinfer 
ung der Perfonen, auf gebührende Straffe ohmverzüglih ans 
affen , und ihres Orths und Amts nad) aller Strenge vers 
ıhren und. handeln follen. Wir meynen es eruflih: Mit 
rkund diß Brief befiegelt mit Anferm aufgedrudten Kanferlis 
ven ze... geben iftim Unſerer Stadt Wien den 18. Julit 
715: - :Unferer Reiche des Römifchen in vierten, des Hiſpa⸗ 
iihen in Zwölften des Hungariſchen und Boͤhmiſchen aber in 
infften Fahr 


Cal 68) 
Ve, Sriedrich Carl Graf von Schonborn. 
ad Mandatum * Cæſ.Maj. 
propr um 


F. Ev, Glaudorff 


— 





IRRE... — 
IX, 
| XReſcript. 
Johanſ Friedrich des Mittlern, Johanſ Willhelm 
und Johanſ Friedrich der Juͤngere Gebruͤdere, 
an den Rath zu Jena Sonntags Fabianıı 5 57. 


Don Gottes Gnaden Johan Friedrich der mitler, 
Johan Wilbelm. md Johan Stiedrich der 
Juͤnger Gebrüdere, Hertzogen zu Sachſen x, 


Wieben 3: reuen, Wir werdenn bericht, Das dye Druckerch⸗ 
Seiellen zu Thena , ju Zeitenn (wann ſye beym trin 
ckenn zufammen kommen,) fi) vnterſte hen ſollen Fern 

einem andern mit beſenn Worthen anzugreiffenn auch zu ſchla⸗ 
genn und dic Wehren zu zuckenn, daraus denn leichtlich fet⸗ 
ner Schade und vnrichtigkeit, auch dem angefangen Werd der 
Druckerey nachtheil erfolgenn mochte; Dieweil aber ſolches 
zuvorkommen die nottürft erfordern wil. So begeren Wir, 
wollet Innen gebiethenn, das ſie ſich bey vermeidunge ern 

er Straf fridlichen halten vnd keyner denn andern mit Won 
theun oder Wercken zu Zancken Vrſach geben ſollen, vnd nach 
ſolchem Gebot) wollet darauf achtung geben „Ob pe demſel⸗ 
ben werden nacfommen, auch im Valh, da es einer oder 
mehrer nicht thun, fondern verbrechen werde, den oder dies 
felben daxume jedesmahls zu gebührliche ſtraff nemen, daran 
geſchicht uniere Mejnunge- Datum Weymar Spuntags Fa⸗ 


biani 1557. | 
| Vnſern liebenn getreuen dem Kat) 
zu Ihena 








en 





X. 
Erneuertes Mandat 
Wider Das ohnbefugte Degentragen, den 29. 
Aug. 1719 | 


ir Friedrich Auauft , von Gottes Gnaden, 
König, in Pohlen ꝛc. Seynd zwar wohl erinnert, 
| was 





as Wir wegen unbefugten Degentraͤgens chemahls für 
jerordnung ergehen , und deswegen ein Öffentliches Mandat, 
nterm dato Cracau den 15. April 2706. ausfertigen, fols 
ſes auch ſub date Diekden den 3. Julii 1772. renoviren und 
jedermanns Wißenfchafftbringen laßen ; Müßen aber Höchft 
ihfäligft wahrnehmen, mie diefem gleichwohl entgegen geie⸗ 
t, und das Degentragen faft durchgehende bey denen Hands 
erckspurſchen Raqueyen Herrendienern und andern mehr, die 
sen nicht befugt, wiederum eingeführet , und allgemein wer⸗ 
n wollen; Dahero Wir denn ‚bewogen worden, obange;0s 
nes Mandat de anno 1706. hiermit nachmahls zu erneuern, 
rgeftalt ; daß, um allen Unfug und andere unfertige Haͤn⸗ 
I zuverhäten, die Miniftres und Räthe Cavalliers Hfficiers 
Id Dames, denen Pagen , Yaqueyen , Reifigen Knechtemund 
ienererc. Durchaus nicht geftatten follen Degen, Sebel, 
irfchfänger, oder verborgene Stillete und ander Gewehr, zu 
agen etc. Bon diefen Berborh aber find die Raths Perſonen 

vornehmen Städten, Kauf⸗ und furnehme Handels Leute, 
rühmte Mahler ;, Bildhauer, Fleitt Urmacher, und andere 
Inftler, Gold und Silber Arbeiter Rauf und Handels Diener 
uchdrucker ıc. epimiret. Nur das Fein Praͤtext daher zur 
Abhandlung gegen diefes Verboth genommen werden foR, 


ürde aber ein foldher ertappet, umd geftünde es, oder wärs. 


deßen überführet, der ſoll doppelte Straffe leiden. Zu 
‚sen Urkund sc. 


tuguftusRex. 
(L.S) 
\ George Graf von Werthern. 
George Rudolph von Gersdorff. 


XL. _ | 


Berboty 
Wegen gedruckter Schmaͤh · Schrifften, und 
Duͤcher x, den 26. Map 1571. 
— Tor 
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Bon GOttes Snaden, Wir Auguſtus Hertzog 
zu Sachſen, des H. R. R. Ertzmarſchall und 
Churfuͤrſt ꝛc. Entbieten allen und jeden ꝛc. ıc. 


Shrwuͤrdige Wohlgebohrne und Edle, auch Wuͤrdige lie 
be Andächtige und Getreue: Ob wohl hiebevor auj 
eglichen , und dann auch den nächften Reihe» Tage, 
fo vorfchienes fiebengigften Jahrs zu, Speyer gehalten ift, bey 
Ichweren Pönen ftatuiret und geboten worden , daR die Obrig⸗ 
feiten bey ihren Druckereyen, Buchführern und fonflen erufb 
lihe Verſehung thun. füllen, damit Feine Schmaͤhebuͤcher, 
oder dergleichen, dardurch nichts. guts, fondern nur Zand, 
Aufruhr, Mißtrauen und Zertrennung alles friedlichen We 
ſens angepifftet , Öffentlich oder heimlich gedruckt, verkauft 
oder fonften ausgehen follen, Wir auch zu geborfamer Solar 
deßelben gebuͤhrlich befehlich an Rectorn, Magiſtern und 
Doctorn unferer Univerſitaͤten zu Leipzig und Wittenberg, dei: 
gleichen auch an Bürgermeifter und Näthe etzlicher lnferer 
Städte haben ausgehen lafen; So kommen Wir doch in ges 
‚he Erfahrung, daß ſolchem des heiligen Röm. Reiche und 
Auſerm Gebot an vielen Drten nicht gelebet, ſondern zu ge⸗ 
eben werden mill, daß hin und wieder allerley ſchandloſe 
Schmähefchrifften, und Bücher gedruckt, und ohne alles Stra 
fen., zuvorab auf den gemeinen Jahrmaͤrckten Mefen und in 
andern DBerfammlungen umbgetragen , feil geben ‚„Faufft und 
ausgebreitet, darunter dann auch niemand, es jey Obrigkeit, 
Herr oder Unterthan , verfchonet werde, — 
Dieweil dann ſolche vermeßene ungeſcheuchte Frechhen 
des laͤſterlichen Druckens, und Schmaͤhens um fo viel meht 
zu coerciren, und allenthalben abzuftellen ; fo ſetzen, ordner 
und wollen Wir, daß hinfort in Unſern Ehurfürftenehumen, 
Panden auch der zugehörigen Stifften und Schutzverwandten 
gehieren, an feinem andern Drte, dann ju MWistenberg, 
Leipzig und Dreßden , Buchdruckerenen zuhalten verjiattet 
werden, und fonfken alle Winckeldruckereyen hiermit ſtrack⸗ 
abgefchafft ſeyn follen. | 
-  Serner, fo befehlen Wir biermit auch ernfllich , ord 
wen nnd wollen, daß hinfurt Feinen Buchdrucker zugelaſſen, 
oder ihme zu druden verfiattet werden foll, der nicht zuvora 
von, Unſern Raͤthen darzu redlich, erbar , und. allerdinge ti 
| 


——* 3, A 
d erkannt, auch mit fondernleiblichen: Eyd darzu eingenom⸗ 
en ſey, daß er fich in feinem Drucken diefer des Heiligen 
deichs und Unfer Ordnung und befehlig gemäß verhalten wol⸗ 
; fo ſoll auch einem jeden alle läfterliche ſchmaͤheliche Büs 
et+-Schrifften, oder Gedicht in Drud zu geben, oder iu . 
cken, durchaus bey hoher Straf, auch Verluſt derer Bür 
er und Drudereyen verboten ſeyn, und foll auch Feiner et⸗ 
as zu drucken Macht-Haben daß nicht zuvorn von Unfere 
rordneten Hof» Näthen, auch denen Nectoren und Profess 
ren beyder Linferer Univerfität zn Wittenberg und Leipzig er⸗ 
Jen, und alfo umbzudruden erlaubt fen, und fol alsdanıt 
ich der Buchdrucker, des Dichters oder Autors gleiche 
(8, nn Nahmen und Zunahmen, die Stadt und Fahre 
rzu feßen. | 

Da aber deren Dinge eines, oder mehr unterlagen, 
cht alleine die gedruckten Bücher , und Schrifften alsbald vor 
r Obrigkeit confifeiret, fondern anch der Drucker, und bey 
em Die zu Fanffen, oder fonften ans;ubreiten begriffen, anz 
ut oder fonflen nach geftalt und vermuͤge gemeiner Recht 
machlaͤßlich geftraft werden. ” 

Gebieten und befchten hierauf ernſtlich, daß dieſem Un⸗ 
rn Geboth und Verboth bey Vermeydung der darinnen vers 
ibten und andern ernfilichen Poͤnen und Strafen endlich nach 
‚gangen und gelebt werde, daran befchicht Unfere guverläßie 
: gängliche Meynunge , zu Urkund mit Unſerm bier zu End 
ıfgedruckten Secret befiegelt., urd geben zu Dreß den den 26. 


day, Anno 1571. 
(L.5) | 


XII. 
hro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Chriſtian 
des andern confirmirte Buchdruckerordnung 
denen Leipzig: und Wittenbergern ertheilt 
1606.den 1. April. — 
or GoOttes Gnaden, Wir Chriſtian der 

andere , Herhos zu Sachen, des H. Ron 


J 
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Reichs Erg: Marfchall und Ehurfürft , ꝛc. ꝛ⁊c. x. 
Delennen und thun Fund hiemit jedermänniglid. Nachdem 
‚Uns unfere lieben Setreuen die Buchdruder zu Leipzig und Wit: 
tenberg in Unterthaͤnigkeit zu erkennen gegeben ꝛc. 
Weil aud) mit dieferlöblichen fteyen Kunſt der Druckeren 
es alſo bewandt , daß darzu ein überaus großer Fleiß und Bor 
tigkeit von nöthen, wenn jedem Ding fein Recht gefchehen 
pll; Und gleichwohl bißher nicht geringer Mangel und Klage 
über Unfleiß bey etlichen fich ereignet, daß auch dannenhero die 
Hohe Ehriftlihe Obrigkeit zumehrmalen verurfachet, ernftliche 
Gebot und Befcht hierinnen zu geben ; Als fol hiermit ein iedet, 
der den Beruffdarzu hat, feines Amis und Pflicht erinnert fepn, 
demfelben dermaſſen obzuliegen und nachzufegen , wie er es ge 
"GOTT und feiner vorgefegten Obrigkeit und Herrſchafft, 
it gutem Gewißen zu verantworten gedendet. 
Der Herr der Druckerey, wenn er diefelbe mit nothwen⸗ 
digen Schriften , undallem , mas darzu fonft gehörig, wohl ver» 
fehen und die Eorrectur nicht felbiten verſehen Fan gibt vor allen 
Dingen ufeinen gelehrten und fleißigen Correctorem, auch fleiſ⸗ 
ke lien, fo neben gottfeligen chriftlihen und erbarn Les 
en diefer Kunſt wohl erfahren nnd geübt , mit aller Sorafältig, 
keit bedacht feyn , und fich üm diefelbige bemühen; Er foll auch 
bey ihnen fleißige Infpection und Aufficht haben , darmit ein 
ieder an feinem Drte dasjenige, mas ihm gebuͤhrct, treulich 
gereiäte, Dargegen fie ſchuldig ſeyn, dem Herrn gebührlide 
hte und Gehorſam in allen zuerzeigen, und nicht fich ihm wi⸗ 
derfegig machen , wenn fie ihrer fhuldigen Pflihterinnert, und 
üm Unrecht geftrafft werden, vielweniger mir thätlicher Gewalt 
(wiewohl ehemals freche und leichtfertige Geſellen ich unserfians 
den) anihm zu vergreiffen; Die dann ihr Gericht und Urrbeil 
* vierdten Gebot des Geſetzes Gottes erlernen und gewar⸗ 
n mögen. | 
Sol ein Fiſcus, oder Lade, aufgerichtet und gebalten 
werden , damit es aber unverdächtig zugehe, fo folder Fifeus, 
oder Lade , beyeinem Herrn in Berwahrung, nm dafelbft die 
Einlage gefchehen zu Fönnen , die Schluͤſſel einer dem Herrn, 
und den andern einem Gefelen überantmortet , und von halben 
Jahren zu halben Jahren uͤmgewechſelt, auch andere darzu ges 
ordnet werden, da dann eine allgemeine lag der 
Herren und Geſellen geſchehen fol, und ſich Feiner, ohne je 
| \ 
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iche Urfache und Bergünitigung bey dem Fiſco abfentive , bey 
Straff eines halben Güldens. ’ 

Mit Annehmung derer Geſellen, fol es, mie vor Alters 
ebraͤuchlich, gehalten werden , daß fie von einem Leipzigiſchen 
Narckt, biß zum andern angenommen ,umd feinem, zwiſchen 
erfelben Zeit, ohne erhebliche -Urfachen Lirlaub gegeben wer⸗ 
e. Dargegen fol auch ein jeder Gefeil fchuldig ſeyn, dicfel- 
ve Zeit ehrlich auszuhalten, und. feine Arbeit gebührlich su 
errichten. 

Nachdem auch bißanhero das leichtfertige und liederliche 
Feyern unter denen Geſellen ſehr gemein worden, alſo daß 
iner um den andern, ungeacht ob Feyertag oder Feine vorhan⸗ 
en, fich unterfiehet zu feyren , ohn alle billige und nothwendi⸗ 
e Urſach, nur mehrentheils um des unchriftlichen Sauffens / 
Schwelgens und Tolliſirens willen ; dem Heren aber hierdurch 
roßer und mercklicher Schade sugekügt auch Die Verleger an 
Iren Wercken, die alddenn nicht zu rechter Zeit verfertiget wer⸗ 
en können, großen Verluſt und Schaden erleiden müffen ; 
ud) folhe Geſellen ihmen felbft damit an ihrem Lohne und was 
e alſo unnüglic) verſchwenden, ein merdliches abfürgen und 
mbüßen , und offt mandjer-, darüber in Schulden geräth , die 
ruf die Meß nicht zahlen fan, und wohl derfelbe unbezuhlt 
arvon zichet , and einen böfen Rahmen hinter fich laͤßt: dar: 
nzwar auch mancher ehrlicher Gefelle Feinen Gefallen trägt/ 
nd lieber feiner Ylrbeit warten wollte , wann nicht einer an dent 
ndern mit der Arbeit verbunden , daß er auch mit feyren müfte- 
ud) ſich —* begiebt, daß einer dem andern zu Trotz aus ein: 
er Rache mit feyren gegen ihn rächen mill , ohnangefeheu, daß 
lbemit des Herrn gröften Schaden und Verderb geſchicht. 
il8 fol hiermit ſolch unordentlich und allerſeits hochſchaͤblich fen» 
mm gänglich abgefchafft und vermieden werden. Wann auch 
ft zugefchehen pfleget , daß ein oder mehr Sefellen in einer 
Oruderen muthwillig nicht allein wor fich zu fenern pflegen, fon: 
ven auch in andern Druckereyen umher gehen , und dafelbit 
Geſellen aufiviegehn , und von der Arbeit abziehen und mit 
ich nehmen oder daffelbe durch heimliche Practiquen beftellen; 
1I8 follen Hinfüro diejenigen , fo hierinnen fich vergreiffen, nich 
Nein um die geurſachte Berfdumnif angehalten , fondern auch 
min Fiſcum, oder Lade, geſtrafft werden. 
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Damit auch muthwilliges Zechen ben der Arbeit und ſonſ 
zur Unzeit in Druckerey nachbleibe, fo ſollen die Geſellen ihr: 
Introitns und Nahınen auch andere Bortheile zufammen {pa 
ren , diefelben Enrß vor der Meffe oder uf andere bequeme Zeit 
auch nicht ohıre des Herrn Vorwiſſen und Bewilligung , ver 
trincken, weil gemeiniglich hierdurch den folgenden Tag di 
Arbeit verſaͤumet wird. 

Weil fich offt zufrägt , daß man aus Notb einen Gefel: 
von einer Preſſe, oder Kaften , und aus einem Werck nehmer, 
und in das andere ftellen muß, fo ſoll fich deſſen Feiner zu weigen: 


befugt ſeyn, noch auch einen beſondern Vortheil oder Geni 


Daran zu haben fich anmaßen. Ä 

Nachdem auch mauchmal durdy allzuviel unnüges Gefhwis 
in Druckerenen unter der Arbeit , da einer den andern weriit, 
zu Verdruß redet, lügen heißt, luchet und GOTT laͤſtert, © 
Der andere zur Band hause , nicht alleine in Segen und Dtu— 
en große DBerhinderung gefchicht , daß mau uf die Arbeit mt 
acht giebt , darinne gefäumet wird , und nicht mit gebährliden 
Fleiß das Seine verrichten kan, ſondern aud) offtmals hierdutch 
Heimliher Groll, Feindfchafft und Schlägeren augerichtet 
wird; als fol dafletbe hiermit. und bey einer nahmhafftes 
Strafe , die auf Exrfänntniß der Herren und Geſellen, ode 
auch nach Gelegenheit. der Werordenten zum Fiſco fod gefickt 
weden, verbotden fen. 
- Da fidh and) einer gegen den andern mit Scheltworten, 
vder Schlägen in des Herrn. Hauß oder Druckerey vergreift, 


ſoll der Anfänger mit 2 fl. und der andere „ fo er Urſache dazur 


geben , ı fl. zur Strafe verfallen feyn ; Da es aber außerhalb 
der Druckerey gefchähe , fol folches beym Fiſco, oder Lac, 
nad) Erkaͤnntniß geftrafet werden; Doch hiermis der Obrig⸗ 
Seit nichts an ihrem Rechte benommen 

Damit es auch im Straffen deſto gleicher und billiger zus 


sehe, und keinen hm Gumft oder Ungunſt willen zuviel gejehe, 


go fol ohne Beyſeyn md Eintoilligung des Herrn in der Die⸗ 
ckerey hinfort Feinem einige Strafe auferleget werden. 
Dieweilen auch biß anhero die Gefellen einen Gebrauch am 
Habt, dag fie oftmals heimliche Conventicula und Zufammens 
Fünffte vor ſich alleine angeftchet, ımd gehalten, Daraus bers 
rach allerley Argwohn, Lingelegenheit und Befchwerung zui⸗ 
Kom Herren nad Geſelleu entſtanden/ ſo ſollen hinfuͤro —— 
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gank und gar abgefhafft und vermieden werden; Da aber eis 
ner oder der andere hierzu Anlaß und Urſach geben waͤrde, der, 
oder die‘, follen jeder ı fl. in Flſeum, oder Lade, zur Strafe 
verfallen feyn. ER u: * 

Weil auch die Erfahrung bißher bezeiget, wie ſchwerlich 
in Verſammlung der gantzen Geſellſchafft, auch offt eine geringe 
Sache zu vertragen geweſen, indem ein jeder das Wort führen 
und Richter ſeyn wollen, und alfo, wohl unverrichter Sachen 
voneinander gehen, oder. doch viel Wort und Zeit vergeblich 
serlieren müßen ; Als foll es hinfort alfo gehalten werden: Wann 
etwas "bey der ganzen Geſellſchafft zu vertragen , foll den Der 
putirten zum Fiſco daſſelbe zu ponderiren und zu deliberiven 
heinngegeben , auch was fiedarauf fließen und für Recht er⸗ 
Fennen , demfelben nachgelebet werden. " Wäre aber vie. Sache 
fo wichtig, daß man mehr Perfonen darzu vor noͤthig achtefe, 
ſoll alsdenn denenfelben noch aus jeder Drudkeren ein Geſell, und 
die Herren Sämmtlic) zugeordnet werden ; Diefe follen die Sa⸗ 
he aufs befte , ohne jemandes Anſehen, Gunft oder. Abgunſt 
erwegen, darauf erkennen, darbey esauch bleiben fol. Und 
ſollen in Berrichtung folcher Streitfahen die Deputirte. Herren 
und ihre Aſſeſſores einen Drt.alleine inne haben ; und nicht mehr 
als Kläger und Beklagter vorgelaffen werden: 
Und nachdem Bnuchdruckerey eine ehrliche, loͤbliche, nuͤtz⸗ 
liche ind nothwendige Knunſt iſt, fo ſoll es auch billig allenthal⸗ 
ben ehrlich und ordentlich dabey zugehen, und Darauf Feiner ge⸗ 

dultet werden, der nicht gut Zeugniß feiner ehrlichen Geburt 
md chriftlichen Berhaltens, glaubwärdige Kundſchafft hätte; 
Wollen auch hiermit angeordnet haben, daß hinfüro Feiner ſich 
mit verdächtigen Weibesperfonen , die ihren Ehren nicht from, 
don andern in der Unehe Kinder geseugt , oder fonft eines boͤſen 
Nahmens und Gerüchte fenn , in Ehe⸗Verloͤbniß einlapen und 
folge freyen folle: Da aber folches geſchehen, follen dieſelbe 
—* dieſer ehrlichen Geſellſchafft nicht gefördert , noch gedultet 
ei. ” 


Es fol auch Fein Zunge diefe Kımf zu lernen angenommen 
werden, er habe dann Den Seburtsbrief bey dem Heren nies 
dergelegt , oder man habe feiner ehrlichen Geburt fonft guten 
Grund und Wiffenfchafft. | 

So andy ein Geſelle Schulden machte bey feinem Herrn 
oder ahdern , (dafür ſich aber ein * billig hüten ſoll) fo ſoll 
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ee daßelbe vor feinem Abfchied des Orths zu zahlen und abzutta⸗ 
gen ſchuldig ſeyn, oder mit feinen Gläubigern ſich vergleichen, 
auch feiner -Zufage nadyfommen ; wuͤrde aber folcher.einer ums 
verrichtet davon ziehen, oder auf beftimmte Zeit nicht einhal⸗ 
Gen mit der Bezahlung , dem fol vom Herren oder Gefellen , ſo 
den Fiſcum, oder Lade, innehaben, alfobald nachgejchricben; 
und an feinem Orte gefördert nod) gedultet werden, biß er ſi / 
mit feinen Ereditoren abgefunden ımd fie bezahlet hätte, damit 

nicht ehrliche Leute in Schaden geführet, und der Loͤhl. Kuuſt 
ein Schandfled angehänget werden möge. | 

Es follen. auch die Geſellen, fo ben dem Herrn im Haufe ihr! 
Lager haben, zu rechter Zeit Abends daheim fenn , und über‘ 
gebuͤhrliche Zeit nicht aufen bleiben, als von Dftern bi 
Michaelis um ıo, und da an big wieder auf Oſtern um 9. Uhr 
So ſich aber einer. verſpaͤtet, der foll an dem Drte bleiben, da cr 
iſt, damit der Hert im Haufe und feine andere Geſellen in ihrer 
Nude ungeköhrt Oder unverbhindert, und die Thüren verwah⸗ 
serbleiben mögen. Da aber einer. über die Zeit außen bieiben, 
hernach vor der Thür niit Ungeſtuͤm anklopffen , oder auch im 
Haufe und Kammern entweder mitleichtfertigen fluchen , jauch⸗ 
sen und Geſchrey tumultuiren und dergleichen fich erzeigen , amd 
dem Herrn und andern Geſellen, auch wohlden um 
Nachbarn verdrießlich und befchwerlich ſeyn wuͤrde, der foll 
2 fl. zur Strafe verfallen ſeyn; Der Obrigkeit hiermit nichts 

mmen, - 

Wann dann ein Lehrjunge, der diefe Kunſt lernen will 
mit allem Fleiß unterrichtet werden muß, fo foll der Herr dee 

Iben, wenn er ihn dißfalls nicht felbfk unterweifen mollte , «3 
ey im Segen oder Drucken , einem Geſellen untergeben , der 
foll denn ſchuldig ſeyn, den Zungen nicht allein im Ziehen und 
Auftragen, fondern auch im Zurichten dermaßen zu untermeis 
fen, daß erzum wenigften in denen Formaten, in welchen ex die 
erfie Mefle angeführt, das Zurichten, und was dazu gehörig, 
begreiffen und fallen möge, und wann das gefihehen, und der 
Junge bev einen andern beftehen kan, follen dem Gefelten das 
für = = fl. am Gelde gegeben werden. 

Defgleichen im Segen, fol der Sefer , jo einen Jungen 
anführet, ehe ex das Anfuͤhre⸗Geld fordert, ihm mit Fleiß uns 
terwelſen, und zum weniaften fo weit bringen , daß er im geſchrie⸗ 
benen Exemplar mit Seren und Ausrechnen zur Noth fortfons 

wich 


wen fan , auch im corrigiren und revidiven ihm zu vertrauch 
9, denn bierinnen.bigher großer Mangel geſpuͤhret worden, 
aß es auch das Anichen faft Haben wollen, man werde künftig: 
venig ſolche Seger haben , die ſolches verrichten können, dar⸗ 
n denn die Anführer oft nicht wenig Schuld Haben , dag, wenn 
e das Geld empfangen , fih ferner wenig darum annehmen, 
yas ein Junge letnet , welches fie dann ſchwer zu verantworten 


aben. | 

Nachdem fich auch unter denen Geſellen offtmals etliche uns 
erftehen, die Jungen zu verhetzen, und von Diefer Kunft abzus 
eden , indem.fie Drudkeren aufs aͤußerſte vernichten , auch wohl 
1it Dräumorten , Ungelüm und Schlägen Urfach geben , daß 
ie Yungen , zuwider ihrer Verſyrechung und Zuſagung, aus⸗ 
ceten und entlauffen ‚damit ſolche Geſellen vermeynen , defto 
Änger gefördert zuwerden , und ihre Herren defto mehr zu tro⸗ 
‚en , welches aber ein unchriftlich Bornehmen und wider das 
ehende Gebot eine ſchwere Sünde ift, dafür fic billig ehrlie⸗ 
ende Gefellen hüten ſollen. So ſoll auch die ſes hinfuͤro bey eis 
‚er nahmhafften Strafe verbothen ſeyn, welches bey dem Fi⸗ 
o, oder Lade, ſoll geklagt und gebuͤßet werden. | * 

Es follen auch die Geſellen nicht vorfetzlich und wider des 
yeren Willen ; die Jungen zur Unzeit von der Arbeit verſchicken; 
uch nicht, daß ſie an der Arbeit aus Nachlaͤßigkeit verjäumen, 
ie Jungen hernach und am Sonutage wieder allein nachho⸗ 
en ‚ und wieder einbringen laßen. Derowegen .foll die Sonn⸗ 
ugs s Arbeit , da man die Predigten Darüber verſaͤumet, 
hae befondere Nothwendigkeit gautz singeftellet, und vermies 

Auch jolt einem ‚. fo bald er ausgelernet , feine Befoldung, 
leich einem Geſellen, werden , und uf Die erſte Zuſammenkunfft 
oft er ſich bey dem Fiſeo, oder Laden, angeben, neben feinem 
Herrn, da er gelernet, und angeloben , fein Poflulat zu vers 
chenden , da ihm denn fein Herr wöchentlich über 3. Groſchen 
sicht heraus geben foll, biß er das Geld zum Poſtulat verdienet. 
Da er fich aber muthwillig und ungebuͤhrlich erzeigte , daß ihn 
ein Kerr fo lange nicht dulten Eönte , auch Fein ander des Orts 
yerentmwegen ihm fördern wollte, fo ſoll ihm, fo lange er um 
Hefol gearbeitet, auf jede Woche 4- Groſchen abgezogen, 
nd in Fiſcum, oder Lade „ geleget werden , und ihm hernach 
ergoͤunet ſeyn, an andeen Otlea kn Poſtulat — 
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Es follen auch die Geſellen nicht leichtlich den Eornuten Urſach 
geben, daß ihrige zu verthun, noch fie mit ſich in Zechen umd 
Gelag führen, en lieber zur Sparſamkeit vermahnen und 
anhalten, damit fie deſto eher ihre Gebühr denen Geſellen und 
Herren entrichten Fönnen. | 
Machdem auch bißanhero, wenn man neue Sefellen beſtaͤ⸗ 
tiget, große Unkoſten getrieben , ift vor nothwendig erachtet, 
diefelben etlicher maßen zumoderiren. And fol hinfüro derje⸗ 
rige der fid) zum Gefellen machen und beftätigen will laſſen, in 
allen = s fl baar Geld zugeben ſchuldig Een und weder 
mit dem Einlade Geld, Krangen, oder Spielleuten beſchweret, 
fondern damit glerfeits verfchonet werden. - Und follen die Pe 
ſtulate bey dem Heren , da die Jungen gelernet, oder wo es di 
Gelegenheit nicht geben wollte, bey einem andern Buchdrucker⸗ 
Herrn, gehalten, und, ohne befondere Urſache, am feinen 
fremboen Dre geleget werden. Wann num einer alleine fein Pos 
fiulat verfchencfen wollte, und nicht Hoffnung waͤre, daß ned) 
einer oder mehr in Furkem darze Eäme ; fo fon nur eine Mahlzeit 
augefiellet werden , darzu allein Die Herren and Geſellen, jo dar 
mahls in Arbeit fiehen , ohne die Weibesperfonen , ſollen cin: 
geladen werden. Wie es num hiermit anzuſtellen wäre , ſoll von 
Herren und Gefellen , fo zum Fiſeo, vder Läden, verordnet, 
berachichlaget und gejähloffen werden, darnach ſich dann die 
andern richten ſollen, and Feiner darwider reden oder fich fegen, 
bey Strafe r fl. in Fiſcum. nm. n. 

Welil auch in Poftulaten and fonfien, wann man Gola 
' tion hält, etliche Befellen unterm Haufen alle wwege gefunden 
werden, die da vermeynen, man koͤnne nicht feolich fepn, 
wenn nicht mit übermäßigen Gefchrey, Jauchzen, Bteden, 
Tolliſtren, auch wohl fluchen und Zanden und andere Leicht, 
fertigfeit, ſich eines ergoͤtzen, und es nad) feinem Willen trei⸗ 
ben follte, darbey dennn nicht allein der Gottesfurcht und als 
ler Ehrbarkeit (in welcher man mit Ehren und guten Gewie⸗ 
fen auch frölich ſeyn Fan und foll, J vergehen , nnd die ſelbe hin 
dann geſetzet wird, fondern auch defen ſich Gottesfuͤrchtige 
Hertzen, fo darben ſeyn follen, fehämen müßen, nnd zumal 
für frembden Feuten , die man bifmweilen darben hat,’ ein maͤch⸗ 
tiger Ubelſtand ift, und einen böfen Nachklang verurſacht, 
daß diejenigen fo täglich mit Schriften und Büchern umge⸗ 
hen, umd billig mehr von guten Gitten, Zucht, Tugend er 
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Ehrbarfeit, als andere gemeine Leute und Handwercker, ler» 
nen und üben, aud) andere gute Erenipcl geben follen, wann 
fie die Nafen begofen, ed ärger machen als etwa Eapitler, 
oder Hollundfen , welches denn neben dem Ubelſtand aud) eine 
große Sünde und Aergerniß ift, und gegen GOtt ſchwerlich 
zu verantworten. Als fou ſolches ernſtlich Hinfore verbothen, 
und feinen, er fen auch wer er wolle, wenn er einmal deßen 
erinnert würde, ungeftrafet verftattet ſeyn, Damit man ſich 
nicht andern Leuten zum Spott mache, Aergerniß gebe, und 
Diefer töbtichen Kunſt einen Schandfleck auhänge. 
Was endlich anlanget Martins « Zeit und Faſtnachten 
Da man den Gefellen etwas guͤtlicher als fonft mit Ehen und 
Trinden zuthun pflegt, fol einem jeden Herrn nach feinem 
DBillen und Bermögen freyſtehen, mas ek zum beften geben 
will oder kan, und Feinem von den Geſellen hierinnen etiwag 
vorgeſchrieben werden , darbey denn auch über ein Feyertag 
nicht ſoll gemacht werden, und bey Poſtulaten zum meiſten 
zwey Feyertage, auf wieder Einbringen ſollen zugelaßen ſeyn, 
da man fonft mit großen Schaden und Verfäumnif , ein Tag 
. oder. 4. ungearbeitet mit Schwelgen und Tolliſiren zuzu⸗ 
Peingen fi unterftanden hat. - 
Wann eines von Druckerey verftirbet, es fen gleich 
Herr vder Hefe, Weib oder Kind, unge oder Magd, fo ' 
ſollen alle Herren und Geſellen oder ihre Weiber mit zu Grabe 
“gehen und den Tranrenden von Hauf aus biß aufn GOttes⸗ 
Acer, und von dannen biß wieder zu Hauß das Geleite geben, 
bey Strafe 3 gl. | 
Mag ferner zu Aufnehmen und Erhaltung diefer löblis 
hen frenen Kunſt Buchdruckeren möchte von nöthen feyn, daß 
wollen wir ung hiermit vorbehalten haben, jederzeit zu vers 
beßern und zu vermehren ze: | | 
Ratificiren, confirmiren und beftätigen auch wielgemels . 
dete Drönung und Articul hiermit und in Krafft dieſes für 
ung und den Hochgebohrnen Fürften, Heren Johann Geor⸗ 
gen und dann in Vormundſchafft des auch Hochgebohrnen 
Fuͤrſten, Herrn Auguften, beyde Hergoge zu Sachen ıc, 
Ynfere freundliche liebe Brüdere, und wollen daß denfelben in 
alten Punckten, Elaufuln, und Articuln, Inhaltungen und 
Mennungen nachgegangen, und dargegen nichts firgenommen 
werde. Dabey wir fie auch zurecht Handhaben, —— 
r⸗ 


ſchirmen mollen, alles getreulid) und ohne Gefehrde. Zu Ur⸗ 
fund: Haben Wir diefe zwo gleich lautende gejchriebene Confit⸗ 
mationes, mit eigner Hand unterzeichnet, auch mit unfern 
Cantzley Secret wißentlich verfiegeln, und eine denen Buchs 
Druckern zu Leipzig , die andere aber denen zu Wittenberg ;u 
ftellen lagen. Gefchehen zu Drepden am eriten Monatstag 
Aprilis nach Chriſti Geburt) im 1606. Jahre. 


Ehriftian, Churfuͤrſt. 
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XII. 

Viſitations Abſchied, oder Special Ber 
ordnung der Univerfität Wittenberg von 

Churfurſt Johann Georg den I. zu Sachien 
den 22. Oct. 1614. 


Bon Gott Gnaden, Wir Johannes Georg 
Hertzog zu Sachſen, und Churfürit ꝛc. 
ieemit thun Fund. . Weil bißhero:die Inſpection 
über. die Dreudereyen ſehr unfleißig gehalten 
7 worden; So wollen Wir foldye hiermit dem 
Rectori und Decanis aufgetragen haben, welche ihnen 
ſolche mit Fleiß angelegen feyn laßen, und unter ans 
dern verhüten follen, Daß fie in den Drudereyen daran 
feyn , daß fchöne typi gutes Pappier und tüchtige Cor⸗ 
rectores gebraucher, Infonderheit aber, daß forıhin 
die Correctur der Bibeln niemand als unfern hoben 
Stipendiaten Theologik, gegen ziemlicher Ergoͤtzung, 
etwa von jeder Bibel 25 fl. vertrauer, und fie Darauf 
foldye Correctur felbft und treulich suverrichten vers 
eyder, auch fonften von den Verlegern und Druckern 
der Ordnung allenıhalben nachgeleber, oder Die Vers 
brecher zu unnachläßiger Strafe gesogen werden. Us: 
kundlich ıc. 


Johann Georg Churfürft. 
(L. 5.) 
XIV. Zar 
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XIV. » 
Tar Ordnung 
Ehurfürften Johann Georgens des I. zu Sach— 
fen, den 31. Zul. 1623. Ä 

Bon Gottes Gnaden, Wir Johann Georg, 
Hertzog zu Sachfen, und Eburfürft ıc. 
nachdem Wir auch bedacht, daf bey jegiger Ver- 
Anderung und Abfezung dee Mänge, allerhand 
neue MWißbräuche und Steigerung der Waaren, 
Victualien Handwercker und Nebeiter Kohn, und ans 
derer dergleichen Dinge derer man in gemeinen Leben 
nicht entratben kan, entitehen , und eigennuͤtzige Keute 
fich folder Muͤntz Veränderung zu ihren unchriſtli⸗ 
chen Vortheil und des Klächften Befchwerde mißbrau⸗ 
chen möchten , haben Wir eine Nothdurfft befunden, 
auf eine gewiße Tar Ordnung, wie eines und das Ans 
dere gefaufft, besahle und verdinger werden folle, zu 
denden ‚die Wir denn Durch gewiße Perfonen in al⸗ 
len Rreyſen, nach fürgegangener fieißiger Berathſchla⸗ 
gung , 3u Pappiee bringen , hernach mit Fleiß revidis 
ren, eraminicen, und auf gnädigfte Approbation und 
— zu maͤnnigliches Wißenſchafft publiciren 
en. . 
Krafft diefes, gnaͤdigſt begehrende, und ernfla 

lich befchlende , Daß fib männiglich, wicht allein un; 
ferer inländifchen und-einheimifchen Unterthanen , fon; 
deren auch auswärtige, Die fich der Lommercien , Hans 
dels und Wandels in Unſern Ehurfürftenchum und 
S.anden gebrauchen, bey Vermeydnng derer in unſerm 
Muͤntz Edict, beniemten Strafen, und andern erns 
ften Einſehen, darnach achten , hierwieder das Ges 
zingfte , weder oͤffentlich noch heimlich practiciren, 
handeln und fürnehmen , auch andern dergleichen 38 
chun Feinen Vorfchub und Anlaß. geben, suförderfE 
aber die Obrigkeit jedes Orts mic allen Fleiß und 
Ernſt darob halten , und Die Verbrecher ohne alles An⸗ 
fehen des Perfon zu ernſter unnachlägigew Strafe * 
en 
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hen folle, alles nach unfern Innhalt unfers vorbeſag 
ten oͤffentlichen Edicts. 

VI Clafıs 
| Im Chur⸗Kreiß 

Die Buchdrucker ſollen von einem Bogen, wenn 100 
Exemplaria geliefert, uud eingelne Bogen ge⸗ 
druckt werden , nehmen 1 Gülden. 

Bor ein Patent 14 Srofchen. 

Wenn fie aber das Pappier nicht felber geben, nag⸗ 
dem die Schrift it, vom Bogen 17. 18. ar. 

Worunter doch gange Opera oder Tractate nicht ge⸗ 

zogen, ſondern haben ſich die Drucker dißfalls mit 
den Verlegern ſelbſt, doch alſo zu vergleichen, daß 
ſie keinen zur Ungebuͤhr uͤbernehmen. 

Im Meißniſchen Kreiß 

Bon einem Bogen zu drucken, davon behaͤlt der Aus 
tor 100 &remplariaftey ı fl. 3 ge. 

Boneinem u darzu der Druder das Pappier 
giebet ı | 

Don jedem nachgefchoßenen Bogen, fo liber die 100 
Eremplaria geliefert werden, von gemeinen 
Schulgattungen von 24. Bogen 21 Pfennige, 
und giebt dee Bruder das Pappier. 

Andere Drüd ‚und auf ander Pappier, darum wird 
fich der Autor mit dem Buchdrucker zuvergkei, 
den wiſſen. 

Im LeipzigerKreiß 

Bon einem Ballen in Dctav, Quart, Folio, Mitfels 
Schrift s fl. auf 1000 Eremplaria. 

Wenn aber weniger als 1000 Eyemplaria gedruckt 
werden, von einem Ballen 6 fl. 

J | Wenn 
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zenn 1500 aufgeleget werden 4 fl- 10 gr. 6pf. 

zen 2000 aufgeleget werden 4 fl. 

erner ſollen die Buchdrucker, von einem Bogen auf 
beyden Seiten gedruckt, von 100 Exemplarien 
es ſey klein oder grobe Schrift ıfl.oder 1Chlr. 
nehmen. 

ion jedem Bogen nachzudrucken über 100 Exemplar 
ria ı Pfennig. 

zon det A darzu ihnen das Pappier ge⸗ 
geben worden 18 gr. 

zon einem Patent 12 oder 14 gr. 

zon iedem nachgeſchoßenen Bogen ı Heller. 


Im Erzgebuͤrgiſchen Kreiß 


don einem Bogen Deutfch zu drucken 18 gr. 
zon einem Bogen Lateiniſch ı fl _ 

zon einem Bogen Griechiſch ı fl. 6pf. 
zon einem Bogen Öefänge ı8 gr. 

zon einem Ausbeut⸗Zeddul 3 pf. 


Pappiermacher und Händler. 


Sm Meißnifchen Ru. 
Kies appie 
ee | 
Ries gut — a — Freyber⸗ 

sich ec. a fl. 1fl. 3 
— 15 pf. 

Buch gemein Pappier 
Buch Median —— | 
Em ee pf. 

aculatur n, 8 
17717 einen Ballen if 
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Im Leipziger Kreiß 
r Rieß ſchoͤn Herrenpappier 2. 3.thlr. 
1Ries Rabensburger 2thlr. 2 fl- 
Ries Bautzner ı fl. 3 gr. ıfl. 6gr. 
ı Nieß Kandpappier ı fl. ıfl 3 gr. 
1 Ballen Maculatur 2 fl. 12 gr. auch 2 fl. 

ı Ballen weiß Drudpappier 5 oder fechithalben fl. 
x Ballen braun Drudpappler 4 fl. 
1 Ries Regalpappier 5 biß skhlr. 
1 Rieß Medianpappier 3 biß 4 thir. 

Im Ersgebürgifchen Kreiß 

y Rieß Herrenpappier anderthalben fl.- 
ı Buch Derrenpappier ı ge. 9 pe 
z Ries Schreibpappier 18 gr. 
1 Buch ı 97. 
1 Buch guten Ausſchuß ro pf. 
1 Buch geringen 7 pf. 
» Ballen weiß Druckpoppier cf. 
a Ballen halbweiß Drudpappier s fl. 
1 Ballen gemein Druckpappier af. 
ı Ballen ſchwartz 2 fl. 6 gr- 
Darnach ſich maͤnniglich um fo vielmehr defto gehot⸗ 
famlich darnach zu achten, umd vor Schaden und 
Strafe zu hüten haben möge. Daran gefchiehel um 
fere endliche ernſte Meynung. Actum in unferer Fe⸗ 
dung Dreßden, den 31 Julii 1623. 


Johann George I. Churfürft. 
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Bifitations Decret 

DerUniverfität Wittenberg und dem dafigen geiſtl. 
onfiftorio von Shurfürft Joh. Georgen den IL 

zu Sachſen den 19 Aug. 1668,$. ultimo. 
Zon Gottes Enaden, — Georg:der IE 

Hertzog zu Sachſen und Ehurfürflic. ce 
iertmit thuen Fund: und. wollen, fo viel leglichen. die 
Drudereyen anbelanget, daß uf ſolche fleißig Acht ge⸗ 
geben werde, damit darin nicht allein ein ſchoͤner Tye 
us und befler Pappier, als bißhero gefchehen, ſonderlich bey 
Iuflegung nuͤtzlicher Buͤcher gebrauchet, die Correctur recht 
errichtet, und in keiner Facultaͤt ohne Cenſur derſelben, oder 
eren Decani, auch von Tarminibus ohne vorbewuſt und Uberet 
‚bung des Profeſſoris Poeſeos nichts in Oruck gegeben werden 

oͤge. Zu urkund etc. a — — 

Johann George Churfuͤrſt. 

Carl Freyherr von Frieſen. 
oh. Chriſtion Willhelmi. 
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Xandat. 
Daß alle Famoſe imnd Confiſcirte Schrifften autos 
facht und nicht gedultet, auch richt ohne Cenſut 
gedruckt werden ſollen den 5 Det. Ann. 163 2. 
Bon Gottes Gnaden, Johann Georg det I 
——— Sad, Si Enve and bes 
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NH Hochgelahrter, Lieber, Andäctiger F 


Getreue. Demnad) wir. berichtet worden, daß 
hero allerhand in denen Reichs » Abjchieden und 
des Conſtitutivnen verbotene Bücher, Chartedien, Sch 
* Schand » und Käfter = auch theils dem Publico gef 
und praͤjudicirliche Scheifften in Unſern Landen eingefü 
und verfauffet , auch wohl gar an.ein oder anderm Dit, 
Meldung der Authorym , Stadt und Jahres, ge 
; worden , ‚welches denen, fo offt.ergangenen Befeblen und 
von Drudern abgelegten End , ſchnur ſtracks zuwider; 
hiermit Unſer Begehren : Ihr wollet zu Leipjig mit allem 
unterſuchen laflen , ob fich dergleichen verbotener Drud Mi 
det, und Uns darvon unterthänigften Bericht einfenden, 
ſaͤmmtliche Buchführer , Händler, Druder und: Bud: 
« aber. vor euch. erfordern, und : ihnen, auferlegen „Daß fit 
‘der Einführung und Druckung dergleichen Famof 
ärgerlichen sumd unnuͤtzen Schriften, bey Bermeidum 
» ferer ernften Strafe enthalten, und. niemanden, get 
Cenſur etwas drucken... die Eeniores aber fleißige Acht. bu 
und bey ereignetem Zmeiffel zu Unferm ObersEonfiftorio 
jederzeit Bericht erflatten , und .Infere Refolutiog darauf 
warten follen.‘ : ' Daran gefchicht Unſer Neynung. D 
Drefden, den 5. Dec. 1683. 



















Carl! Freyherr von Sriefen. 

| ZU TH. Werner. 
XVII. | u 
Mandat 


Wider ärgerliche Schriften, Pafquille und Eh: 
tequen , ‚ingleichen von Eenfur derer Buͤche 
non bon Nachdruck, den 27. Febr. im Jol 
‚1686, | 

Don GOttes Gnaden, Wir Johann Georg d 
Dritte, Dergog zu Sarhfen und Ehurfürgk, 2c.. 

N | Suo 


RE: 3,3: uhr 
ügen allen und jeden Buchdruckern und Buchhaͤndlern, 
> welche in Unſern Landen na iugleichen welche 

die Leipziger Meſſe banen , welcherge ſtalt Wir Zeithero 
brgenommen, wie bey dem Buchdruck und Handel unterſchied⸗ 
e Mipbräuche einreiffen wollen , *8 ſich unterfan⸗ 
I, des Heil. Reichs heilſamen Couſtitutionen auch Unſern 
Unſerer in GOTT ruhenden Vorfahren, oͤfftern Verord⸗ 
igen zuwider, allerhand aͤrgerliche r⸗ 
en, ohne Benennung des Orts und Autorum, zu drucken 
> zu verkauffen, auch Unſern vielfaͤltigen Befehligen, die 
aſur der Bücher betreffende zuwider handeln 

Als befehlen Wir allen ee — und 
den wohnenden Buchdruckern, Buchfuͤhrern ꝛe daß hinfuͤ⸗ 








ſich Feiner, wer der auch fen, unternehmen ſolle aͤrgerliche 
hrifften, Paſquille, Scarteken und pwar fo wohl in Reii⸗ 
ns als politi chen Sachen, in Druck zu bringen, oder oͤffent⸗ 
oder heimlich zu fuͤhten und zu verkauffen; Ingleichen Feine 
her ohne Eenfur auch Beyſetzung des Orts und Nahmen der 
torum und Buchdrucker, auch Verleger; zu druden; "die 
ite mit übermäßigen Tar und unchrifilichen Wucher , beym 
nluſt der Bücher , zu überfegen, und fid) des verbotenen 
ichdruckens zum höchiten Schaden derer, welche Bücher von des 
ı Autoribug rediicher Weife an fi gebracht » auch wohl Pris 
egia erlanget, zu enthalten; Vielmehr follen Buchdrucker 
Händler dahin beſlißen ſeyn, daß fie erbauliche, nügliche 
dgute Schriften zum Dru befördern, aufhaffen und um 
htmäßigen billigen Preiß verkauffen, die Privilegia von Worb 
Wort den Büchern vordrugfen , auch die Eremplaria , welche 
Jnnhalts der Privilegien einzuſchicken ſchuldig, die erfte 
oche der Keipziger Meſſe, und zwar collativniret, dem Bu⸗ 
raFiſcal, gegen feinen Schein, aushaͤndigen, und da ein oder 
‚andere darinnen ſich ſaͤumig exzeiget, ſoll er die andere Woche 
Exemplaria in Duplo zu entrichten ſchuldig, da er aber mit 
Extradition die erfie Meſſe, in welcher er, die Bücher zu Dis 
zhiren anfänget, gar an fich halten würde, aller Exempla⸗ 
a und des Privilegii verlufig fepn ,. die Ereeution auch würds 
wider ihn unnachbleiblic volliredder werden Wornach ſich 
‚jeder zu achten. Urkundlich haben· Wir ie Mandat mit 
nen Händen unterfchrieben, mit Unfern Chur⸗Secret wiſ⸗ 
slich bedrucken, auch Damit es zu jedermanng Bifenkbart 
‘2 v 
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kommen moͤge, ſolches zu Öffentlichen Drud brinaen v 
** ar am 2 — — “ 


| 
ohann George Churfürft. | 
J hann rise — 


Carl Freyherr von Frieſen. 
Theod. Werner A 














X 
. Erläuferungs Befehl 
Ihro Königlichen Majeftät in Polen Friede | 
Augufts, und Ehurfürftzu Sachſen, mas 
Perfonen unter denjenigen verftanden 
follen, die von der Land» Miliz und 
Erercitio eximiret worden den 5. Febr. ı7ı | 
Vdeiedrich Auguftus, König und Churfurſt se. 
lieber Getreuer. Nachdem von unterfchiedenen 
mendanten berichtet worden, mas maßen, ükt 
auscefertigten Inſtructivnes⸗ Eximirte, annoch ſich ein 
andere dem anbefohlenen Exereiren zu entziehen fuchten, # 
Wir dannenhero auch hierinne gewiße maſſe zuverfügen 
Nochdurfft erachtet; Als gehet Unfere allergnaͤdigſie mike 
Dieynımg dahin, daß auch die Apotheker, Goldfchmk 
Barbie, Bader, Buchdrucker ıc. fre und daß auf Feine 
hierwider gehandelt werde , zu verflatten, anben zugleid\ 
fen, daß meiln von unterfchiedenen jum rerciren con: 
dirten Dffieiers oͤffters die Limites überfchritten r and dad 
Anlaf zu unnöchigen Klagen und Behelligung, gegeben r 
ven, ein vor allemahl nachdrädlich anzudeuten, Daß fiete 
ausgeftellten Inſtructionen und andern Verordnungen auft 
naueſte nachleben, oder bey ferner weiten Contraventie 
ener ernſten Beſtrafung gewaͤrtig ſeyn Daran geſchicht 
ſere Meynung Datum Drefden, den 5. — anno. 1711 


J. M. von Schindler. 
| * Jacob Keil. 
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| —* LE " XIX. | 
Mandat 
Alle Buchdrucker, fo wohl auf Univerfitä: 
1,018 auch andern Orten nichts ohne Een: 
v Drucken, ingfeichen den vechten, Autoen 
id Ort aufden Titul ſetzen follen, famt der 
eſer wegen zu leiſtenden Endes Notul den 24- 
pril. Anno 1717. —— 
riedrich Auguſtus, König und Churfoͤrſt se Wit 
haben zeithero nicht ſonder großen Mißfallen wahr⸗ 


nehmen muͤhen, wie, wenig Sorgfalt bey Cenſirung 
zum Druck deſtinirten Bücher und Schriften , in Unſe⸗ 





hurfuͤrſtenthum und. Banden, befonders.aber.alihier zu 


angewendet, nnd die theild vonams ſelbſt, theilsvon 
n Vorfahren an. der: Chur, dißfalss ansgegangene heil⸗ 
Beranflaltungen. gang anfer Augen gefehet , hingegen als 
id Unordnungen und Mißbraͤuche eingeführet worden. 
Gleichwie aber dieſem Unweſen keinesweges nachzuſe⸗ 
alſo begehren Wir ſo gnaͤdigſt, als ernſtlich: ihr wollet 
ter eine mehrere Borfichtigkeit- gebrauchen, und die 
v dergeftalf eintichten , wie es die Univerſitaͤls ⸗Otd⸗ 
ı Blffaftonss Decret und andere dieſerwegen crgangeue 
He,-and der Meligiong s und MWeftphäliiche Friedens⸗ 
aß erfordern , überhatpt aber nicht verflatten oder vers. 
m, daß etwas, es ſey fo gering es wolle, ohne Genfur 
kt werde; welches denn auch auf die an andern Orten 
18 gedtuckte Wücher ind Schrifften allerdings zuverſtehen, 
side demnach weder allhier, noch) fonften anderwaͤrts in 
n Landen ‚ohne: worherbefchehene‘ Eraminirung , ob etz: 
wider GOit, fein“ heuiges Wort, ımd das ir unfern 
n, von Zeit der Meformatton.an; eingeführte Glaubens 
anni , ingleichen wider Uns, und Unfers Churhauſes 
ı wıd Tutsrefe „ach ſouſt wider gute Zucht und Sit: 
darinnen euthaften ‚ 8 mag hiftorice oder dogmatice 
ſret ſeyn , denm-eines fo ſchlimm, als das andere, — (ev 
3 





HEHE 32. .30, ; SEE 
denn in controveritis Threologicig , eine von der Theokogiihe: 
— ——— geſtellte ſolida refutatio datzu gebracht, nach zudru 
en , oder zu debitiren, immaßen Wir denn, darwider bei 
ſeres Verhoffen, bey der Cenſur nicht gebührend oder nach 
läßig verfahren werden - folte, den. Genforem darüber yu 
Verantwortung ziehen, und nach befinden, ernftich befira 
fen zu laßen, wiſſen werden; Inmaßen denn nicht genug fer 
fol, wenn er ſich enefehuldigen will,: daß er. nur den erir 
Bogen durchlefen und felbigen figniret, das übrige aber oben 
hin curforie angefehen, nnd nicht gemuft hätte, ob auch neh 
hierüber Appendices. und andere Additamenta datzu Bäne, 
fondern er ift auch, fo wohl den legtern, als den erſten des 
gen zu zeichnen, und für alle dag, was auch in dem übrigen 
und mittlern Context biß zu Guide enthalten , Mede und Art: 
worst zugeben, verbunden. Die Buchführer aber find, jo 
wohl als die Buchdrucker, deßen ebenfalls alles Erafes ju 
bedeuten, und die legtern insgefamt dahin zuverenden , 
fie ohne derer, hierju verordneten Eenjorum vollkommenen 
Approbation, bey Vermeidung fehverer „: auch mach Gelcan 
beit Leibes Strafe, das geringfte nicht drucken follen, weiche 
Vereydung halber an die-hiefige Bücher Commesfion befons 
ders Verordnung unter. heutigen dato ergangen. 


| Folget das Formular des Endes 
Ky N. N. ſchwoͤre, daß ich fünfftige Zeit, ohne 
Vorwißen und Unterfchrifft des Decani der Fu 
eultät zu Leipzig oder Wittenberg, Darinnen die Dia» 
teria, ſo mir zu drucken untergeben werden moͤchle 
gehoͤrig oder desjenigen, welchem ſolches von ihnen 
aufgetragen, auch im Poeſie ohne des Superinten⸗ 
deus zu N. oder. wen. es fonflen aufgetragen wird, 
Subfeription nichts drucken, noch meinen Geſinde, 
oder andern , folches von meinetwegen in keinerler 
weiße oder wege, wie Das durch Menſchen⸗Liſt er⸗ 
dacht werden fönnte, oder möchte, zu hun, weder 
beimlich noch öffentlich geftaften, und folches weder 
um Sifft, Gabe, Meid ader Freundſchafft, * 
— — | je 
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willen anders hatten/ mu d mich ſon 
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ai )rucken des heiligen R. R. und Ehur⸗ 
Hichen ächfifchen . Drdnung gemäß erzeigen 
; Treulich" md ſonder Gefährde, ale wahr _ 
vr durch IEſum Chriftum ame 
Errn. — a * 












Erneuerte Buchdruckerordnung 
DohEdien und Hochweiſen Naths / der heil. 
deichs und Wahl Stadt Franckf am Mahn 

theilet Anno 1660. den 9. Febr. J 


'8 ſollen die Drucker von jeder Preß, ſo viel ſie deren 
erden: wöchentlich 4. pf. und jeder Gefelle vor 
eine Perfon woͤchentlich 2. pf. einlegen. die Kranden: - 
a Der, Noth damit zu erhalten, und die Leich⸗ Koſien 
yeben; melde Gebuͤhrniß durch die Drucker eingefamms 
nd bey nechſter Sesfion jedesmahl-verwahret werden . 
Diemweilen man aber mehrmaln wahrgenommen, daßeb - - 
Sefellen , mehr aus leichten Sinn als Nothöurfft ſich auf 
eraus geben aus der Laden verlaffend ‚dasjenige, fofie 
rer Arbeit werdienet, liederlich verehun , fehren und bor⸗ 
hernach ſich der Hülffe aus der Laden bedienen; So iſt 
Bil und ernſtliche Meynung ‚daß hinführo feinem Gefels 
5 der fade verholffen werden fol, er habe ſich dann in vos 
einem Leben und Wandel alfo wohl und mnfträflich ver: 
', dap er deßen von denen., wobey ex gearbeitet, glaubs 
ges Zeugnig haben und beybringen Fönne; und Damit 
g alle der Druckerey verwandte Perfonen defto ruhiger 
nander wohnen, und ihres Berufs und anbefohlner 
ohne Gezaͤnck, mit mehrerem Fleiß abmarten Fünnen 
‚len Wir ernitlich , daß Feiner dem andern , een 
er oder Gefelle, um Schudwerck oder fürg 
ten willen auffreiben, an die Balden-und-Thüren aus 
'r DOT auf dergleichen werbothener weiße. ih % 
» c 4 J 





LITT «5 * * * 
. machen unterfieße s fondern was fi gegen nander zube 
ſprechen, ſoiches vor Uns dem Rathe unſern Bürgers 
meiſtern, oder wohin Wir es weiſen, austragen, und ſich 
Deu ordentlichen. Mittel genlgen laßen 

Bir wollen auch, daß: miſere zu denen Druckerehen 
Xrotduete Raths Freunde, guf ullimo Aprilis und ultime 
Septembris ördirmaire, und ie zu zeiten uf Begebenheit, und 
Da die Sach den Verzug biß zur Ordinar⸗Seſſion nicht erdulten 
wilf, ertraordfnaire u Zuſammenkunfften Halten, und die 
Irrungen und Gebrechen verhoͤren, daruͤber, was recht if, 
erkennen, ade Yariöpgen ſich vor ihnen ‚gehorfamlich -cio 
flellen. , und Ihren Befheiden imvetweigert gelcben follen. 

. Kein Drucker ſell dem andern fein Habendes Gefind abs 
annen, betleiten.,. abmendigmachen , ‚oder auh var Berfich 
ung der halbjaͤhrigen Zeit, uͤm Dienſt anfprechen , oder ans 
rechen lagen , hey, Straf 10 Gülden , fo offt einer Dieräber 
etveten würde , fo allenthalben halb uns dem Rache, undHalb 
in die gemeine Buͤchfen verfallen ſollen. 

Bo es ſich auch begäbe,, ein Drucker gegen ein oder 
den andern feiner Geſellen um ihres ſchlechten Berhaiteng milen, 
erzürnet ‚ein; jnen ‚oder richt in feiner Drnderen mit 

eltworten oder andern Unglipff angriffe, fa fol derſelbe auf 
Anrufen der beleidigten Parthey vor unſern Deputitten in der 
nechſten Ordinar⸗ oder Extraordinar⸗ Seſfion deffenmegen Red 
und Antwort zu geben-, und Spruchs zu geleben; die Geſellen 
jedoch indoſſen ihren Acbelt zuwarten, und ſich aller Gebuhr 
und Beſcheidenhent verbunden, oder unſerer arbitrariſchet Ze 
Nrafung gewaͤrtig ſeyn Ku 
Und dann ſich mehrmahls zugetragen, daß die Sefchen; 
ſo gleichwohl son ehrliden Eltern gebohren, zu verleimter 
und beſchreheten Weibeg Perſonen heyrathen, undfich damit 
ſelbſten Schande „ auch. Druckern: und- Geſellen in Schimpff 
und verkleinerliche Nachrede fernen; Ns wollen wir, daß ein 
Ieder Geſell ſich gleichfalls zu ehrlichen, untadelichen Perſo⸗ 
nen berhenrathen, undfie wie in andern Zünfften brihuchlid, 
Ichrifftuchen Schein ihres Wohlverhatteng ımd ehrlicher Ge⸗ 
&unt“ beyderfeis anfinlegen ſchuldig feyn ſollen, für.ers die 
Reputirte Raths Fremde und Drucker darüber erkennen zu 
kopen ,, mas recht und billig: ſeyn wird. 
| hch dann um, öfter, zugetragen, * * 
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achindert werde, juverfchicten, noch) einenrandern , nach Ges | 
legenbeitzuerlauben. Den andern aben wie audyan den übri: 


gen Jungen, fo feinen Geſellen untergeben ; oder beygeſtellt 


fennd ; ſoll es bey Straff eines halben Guldens in »die gemeine 


Buͤchſe, gaͤntzlich verbothen fern. 


Wie nicht weniger follen Die Uebermaß der Straf: J 


fen denen Geſellen dergeſtalt abgeſchnitten und beuome 
menfeyn, Daß Diefelben einen Llebertreter höher nicht, 
‚ ls umeinen Reichsthaler zu fkrafen befuat;; alle ande; 
re Verbrechen aber , fo eine mehrere Seitraffung im⸗ 
portiren, vor die Seßion, der gemeinen Sdüchfe zu gu⸗ 
te , verwiefen ſeyn; und keiner derer Geſellen fich einer meh⸗ 
rerein Straffe anterwerffen ſoll, .bev Vermeidung: anfers erufı 
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lichen Einſehens und anderweiten Beſtraffung ꝛc. Gercretum : 


in Senatu Donnerſtags den 9 Febr. Av; 1660, 


E XXI. — 
Articul und Satzungen 
Eines Edl und: Rune Raths der Heil. 
Reichs » Stadt Nürnberg 1673. Denen 
Buch druckern ertheilet. 


1) Is die Buchdrucker, mit uͤbermaͤßigen Gefinde, fons 

derlich Jungen, ſich nicht überhäuffen, und nur, fo 

gr viel fie deren zur Nothdurfft beduͤrffen, annchmen 
en. ” | 


2) Did mag ehem Buchdrucker hiecmit sugelafien ſeyn, über 














frägt , und andere Arbeit im Haufe verrichtet, ju halten; 
der aber nicht eher mag aufgedüngt noch eingejchrieben 
werden biß ein anderer lopgefprochen ift, 
neinerjeden Druderey eineBüchfe ſeyn folle , in welche 
N In Bnodruder Petr von jeder Preß 8 pf.und ein hiefs 
ger Geſelle 4.pf. wöchentlich, cin fremder Gefell aber fo 
nen ankommt, vor das erfte halbe Jahr, einen halben 
‚Gülden einlegen ‚denen Kranken und Mothleidenden Ge 
ſellen, md weſche, mach ihrem Abftesben die Mittel zu 
Ihrer Begraͤbniß nicht hinterlapem , darmit zu Bann 
. ie 


obſpecificirte, noch einen Jungen | der die Korvectur aus⸗ 


—— —— 
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— Sefellen aber, welche duch Schwelgen und fonftlies . 


derlich leben ich feibſi in Roth und Armuch muthwillig ges 
bracht, follen diefer Einlage nicht genieffen „ fondern die, 
fo ohne Verſchulden in Armuth und -Dürfftigfeit gerathen. 


Gleichwie den Diuckherrn, ohne Erkänntnig der ürſachen, 
icht frey ſtehet, zwiſchen der Meß die Arbeit aufzuſagen; alfo. 


Du ein jeder Geſell, welcher bey einem Druckherrn in Arbeit 
ice , zwiſchen der Meß, und inner einen halben Jahr, niche 
Irlaub beachren ‚. oder fonft austreten ;..Da aber ein Rothfall 
hin zuflünde, um welches willen.er fein halbes Jahr nicht völs 
g Fännte aus dienen, und der Herr ihn nicht gatlich. erlapen 
vollte, feine Iriachen vor unfern Vormund⸗Ambt anzeigen, 


ind Darüber erfennen laſſen; Auch foll er in feinem Dienſt feinen 


Druckherrn getren Senn, ihn ehren, ımd in allem, was er ihm, 
a der Druckerey befchlen wird, gehorfamen, feiner Arbeit 
eifig abwarten, und nichts verlänmen, bev Vermeidung 
Ibrigkeitliher Straffe , nach Beſchaffenheit des Verbrechens. 

Es follen auch die Gefellen einander weder fehelten noch auf 
reiben , Oder auf andere weile mmtüchtig machen, fondern wo 
e Mängel und Klagen wider einander juführen, felbige gehoͤ⸗ 


iger Drien, alsin —5 Sachen, fo mit 20 Kreutzern zu 


uͤhen, vor denen Vorgehern, in wichtigern aber, die Ehre 
nd Leumuth betreffend, vor dee Öbrigkeit austragen 


ındentfcheiden laßen; Die Geſellen follen Feine Zufatunens 


inffte , zu Abbruch und Hinterung ihrer Herrn Arbeit , ans 
ellen , nicht jelbft ermehlte Ordnungen und Gebrändye ans 
ſchten, vielmeniger wider ihre Herren, noch zu anderer Ges 


uhr, fich verleiten, fondern, mann die Nothdurfft eine zus 


ummenfunfft erfordert; follen fie ſchuldig ſeyn, foldhe denen 
ey den Vorgehern anzmeisen, unddiffals , ohne ihr Vorwiſ⸗ 
n und Beyſeyn nichts vornehmen. | 
Alles Schmauſen, Zehen, Spielen, md ımordentliche 
zefen fol durchgehends in allen Druckereyen gaͤntzlich vers 
De a auch — bißhero unter — neuerliche eingeführte 
Zipbräude, bey Strafe eines. ns, von jeder Uberfahr 
—23 — * au Me 


Beil auch die Pofinfate ,-oder.das Geſelen machen, welche 
ne dir Druckerherrn und Dorgebere Wifen und Eonfens 


He ſollen gehalten werden, eine seitherofehr koſtbar angeſtelet 


vden, alſo, daß es offt uͤber 20. und mehr Thaler ſich belof⸗ 
ven, 
J 


nn I " 
fen, ıweldjes denn manchen atmen Geſeſſen in Schulden nd 
Armuth gedrachr, ſoll hinfuͤhro auf dergleichen Actum, von dem, 
fo zum Gefellen gemacht wird, mehr nicht, deun 12 oder hoͤch⸗ 
fiens‘r6 Thaler, mit allen weben Unkoſten eingerechnet, aufges, 
wender , die Weiber aber zu ſolchen Mahlzeiten gar nicht gelafs 
fen werden. Es follen auch die Geſellen, welche fich im des 
Druckherrn Haufe befinden ‚ eins erbarn eingezögenen Lebens 
und Wandels ſich befleigtgen , ihrem Herrn und den Seimigen 
keine Beſchwerniß machen „. fonderlich über die Zeit nicht aus 
dem Haufe ‚bleiben, beh Strafe eines Tage: Lohne, welches 
der Drackherr ihm abzuziehen Macht haben ſolle. Dic Ge 
ſellen follen die — fuͤr tuͤchtig erkannte, aufgedingte, im 
Vormund-Amt eingeſchriebene und ihnen zugeſtellte Jungen, 
weilen ſie, wegen ihrer Bemuͤhung 2 Thaler bekommen, fitiſ⸗ 
ig unterrichten, zu gebührender Arbeit anhalten , mit Ver⸗ 
(A ‚derfelben zu feinen mnöthigen Sachen gebraucen. 
Nicht weniger follen fie die Fırngen wider ihre Herren zum 
tingehorfan oder Miftrauen keines weges verrcigen, noch 
daß fir, was denenfelben zu Schaden gereichet , wicht offen» 
bahren folen.. ee 
Eudlich ſoͤllen ich auch die Jungen und Coruuten acbührs 
lid). verhalten, dem Druckherru getreu und gehorſam fern, 
auch alles, was dem Herrn und —* Druckerey zu Scha⸗ 
den gereicht, und fie davon Wiſſenſchafft erlangen, vor ihre 
Perſon verhuͤten, oder ihrem Herrn anzeigen ;. von Denen Ge⸗ 
fellen die — — annehmen, ihnen in alien zu⸗ 
läfigen ‚Dingen folgen, in der Arbeit ſich emfig und willig 
erweiſen JHll — auch zuͤchtig, und ſo wohl gegen 
dem Druckherrn als Geſellen gehorſam und willig ſich finden 
laßen, bey Vermeidung vorbehaltener ernſtlichen Strafe ıc. 
Deeretum in Senatu, 7 ‚Febr. 1673- 


j XXII. 
Extract der Dantziger Buchdrucker⸗ 
Drdnung 


reiche ihnen von EE. Rath aildort ertheilet wor⸗ 
den den 18. Julii 1684. | i 
enn 
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enn der Autor auf feine eigene Koften druden lüßet, fol 

der Druder gegen Hand und Mund feinen Nahihuß 

für ſich, und dem Autori zum Schaden, mit eitizue 
ſchieben, noch er und feine Geſellen, die ihnen , den Gebrauch 
nad) , zuſtaͤudige Exemplaria, werte ‚ganz noch Bogenweiſe, 
ehe and danı der Autor das gautze Werck in feine Hände em⸗ 
pfangen zu diftrahiren befugt fern, bey Strafe der Hafft und 
Ergängung des Schadens , fo offt er deßen überführet wird, 
maßen denn auch der Buchdrucker hier anf Acht zu haben , ge⸗ 
halten feyn ſoll. Will and) der Autor die gewöhnlichen Exem⸗ 
plaria bey dem Druder und den Gefellen redimiren, und an 
ſich behalten foll.es ihm frey und der Drucker es anzunehmen 
ſchuldig feyn ; und wird. der Buchdrucker, bey harter Strafe, 
keinen Nachſchuß auf geichehenen Vergleich zu thun fich unters 
fangen. . Kein Buchdrucker in diefer Stadt fol ſich unterſta⸗ 
ben, einig frembd. cheologifch Buch oder Schrift, fo von des 
nen , die ſich nicht zu der ungeänderten Hugfpurgtfchen Confeſſion 
befennen , verfertiget, zu drucken, oder nach zu drucken; es 
ſey denn, Daß er ſich bey dem praͤſi direnden Herrn Buͤrgermei⸗ 
ſter angemeldet, und deſſen ausdrücklichen Conſens daruͤber 
erhalten habe. =. en follen auch alle Streit: Schriften 
welche von Perfonen Hiefigen Ehtw. Minifterii,,. oder: Predi⸗ 
gern , unter der Stadt Jurisdiction herruͤhren; wie auch die 
Streit Schriften diverfer Religions » Berwandten,- ohne 
Borgängige Einwilligung des Herrn Präfidenten , Feines nies 
ges zum Druck befördert werden. Die Taxam oder Druder 
ohn belangend, wornach die Buchdrucker dieſer Stadt ihre 
tbeit, nad) Unterfchied ver Schriften und Formats , aus zu 
fertigen haben ,. verbleibet der. Stadt » Magıftrat bey. voriger 
2660 gemachter Berfoflung. Alle Streitigfeiten, welche un« 
ter denen Druckern ſelbſt, oder auch mit Fremden entſtehen 
möchten, follen bey dem Präfidirenden Ammt anhängig ges 
— And deelditt werden etc. Actum in Senatn den 58: Jul 


— 


Xu. Ent. 
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XKIIE 
| Entſcheidung 
Welcho EE. Hochweiſer Rath zu Leipzig denen 
Buchdruckern wegen Verſchenckung der Pojtu: 
late ertheilet. den 28 Nov. 1704 
I —2* ME. Hochweiſer Rath dieſer Stadt, Die 
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Swifchen denen Buchdruckern allhier an einem, 
| deren Befellen andern Theils , wegen derer ſoge⸗ 
nannten Pojtulate, und deren Verſchenckungen geſchwed⸗ 
te Jreungen nochmals in Verhoͤr gezogen, auch dar 
‚uber derer Parıheyen Vorſchlaͤge, Erklärung und 
Nothdurfft ſchrifft und mündlıdh angehörer; Als wird 
ı von demfelben hiermirdiefe Sache folgender geſtalt ent 
fchieden : Daß hinfuͤhro, wenn einer, der feine Kebr: 
Jahre ausgeftanden , poftuliren,, und fich zum Gefel 
len er£lären laffen will, er folches zu allerseit , wenner 
es am Belegenften eraditet, bey Dem Laden⸗ Vater an⸗ 
zeigen, und daruͤm erfuchen ; hierauf Die Aaden "Dis 
ter alsbald, und ohne Nachwarten, biß derer Poſtulan⸗ 
sen mehr fich angeben , eine gewiffe Zeit darzu ernennen, 
—— auf den beſtimmten Tag die ſaͤmmtlichen anwe⸗ 
‚fenden Buchdrucker und Befellen zuſammen .beruffen, 
und alfo das Poftulat, nach Gewohnheit und Kblichen 
Herkommen, jedoch ohne Depofition und andere ärı 
gerliche und verbothene Ceremonien von Ihnen allen 
.(geftalt die Privat Poftulare welche in einer Ofhcin ab 
‚feine unter Denen allda in Arbeit ftehenden Geſeilen, 
‚oder auch mit zuziehung etlicher anderer vorgenommen 
werden, hierdurch gänglich caßiret, und 
‚woerden.,,) vorgenommen und verbracht ; Davor. aber 
des Poſtulant nicht mehr als swangia Thaler überhaupt, 
und vor alles baar erlegen, hier von zu förderjt vier 
shalerin Die Lade, famme der Forder Gebühr, item 
zwey Thaler vor die Depöfition, und was foniten an 
gewöhnlichen Unkoſten vonnöthen, genommen und abı 
gezogen ; und was als denn übrig bleiben wird, unter 
die impalichen Buchdrucker und Gefellen, en 
Ada, Ar © 
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cog ꝛ⁊. 
den fine Kata — 


— — 
Ipfen be aar pertheilet, und einem je 
ner fr en Diſpoſition — auffer dem abe ⸗ 
> glanıen , ‚eg mag einer oder meh ſeyn / 
Mahlʒeit, oder icaen oder. | uncE_„ 
ver vom 


etwas auf einigerley weile r 
‚noch in die Officin, darinnen er — — 


ach ſi | 
ırEunoli ich mit wohlgedachten 
‚ Inpiegel, b bedruckt. Signatum Leipzig den = 


stadt 
—— Anno 1704- 
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Duchdruer Ordnung | 
ochweiſer Rath in der KihSta> 
je = €. Serenfelden ertheilet,im Jahr 17 X . 


af 
Den 9 . g. Novembre. F 
demn einen WohlEd en Hochweiſen Rath dieſer DE 


62 —— &an au ung eine —— 

Die ieh pürgerlihe B drucker vorgebracht / und zur a 

was geftalt y vopl m. en und inte Degen: 

— aud) denen Gefelten , M rmalige Diferem e&< ıuz 
um erftanden , alld — eine ſo er x — 


md zu laßen s: * farı <H 
— € SH 





— gege al 
i en / 
nd Sgrrungen bett 
en. Gefallen zu thun 
— bob, dannenhero ** nme 
beten « IDEE Orönung, 2 
Deicpivie es au anderer 5 — en je PT 
/ t fie vuchdrucker derſelben — 
ug . unse en ſich Insfhn fftige darnach richten mögen 5 eU 
— —8 alihiefige Dbrigfeit, nad tiffex ii o 
tung für nothw wendig un gute befunden ı Ge er 
aber en verfaßen gulaßen , I mit dem ernfllicheng en 
Befehl , dar nun n Hin a in allen Hiefigen Dru and 
ernie Site Dörigte eitliche Ordnun n jeden Puncten mie S See 
cet , und barwider —— gehandelt , Oder eig 
oda beiy Vermeidung der fo wohl in der Reichs Br .vas 
song de As an00 1377. Dit, vo — — Feine 
innen 
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‚ Ännen augeleßien und fonft nach Geſtalt der Sachen vorbehal 
nen Steafs weldye die Ubertveser iedesmahls unnachläfig 
büfen und. zu bezahlen ſchuldig fepn, und angehalten wer 


ollen. yo. s 
| Ufo ſollen zu ſolchem Werd und Handel ehrliche und 
.. verleumbde Perfonen gezogen und gebraucht werden, welche 
and) hernach in ihrem Thun. und Veben fo mohl inn» als auf 
halb der Oruckerehen eines vernünftigen, ‚ beſcheidenen und 

baren Wandels zu befleiffen haben, ꝛc. 

Damit nım diejer Drdnuna und dem darinnen enthalte 
getren und eiffrig nachgelebet werde ; alſo follen von denen De 
druckern Zweh zu Vorgehern, und von beuen Gejellen Zn ı 
Aſſeſſorn, mit Obfervirung der Parität, ermeblet , um — 
Eonfirmatione denen Bier Herren Eenforibus vorgefchlagenn“ 
den , welche vörderft diefer Ordnung filbften fletß ig nachte 
men, und damit es auch von andern geſchehe, emſige Sera 
tragen, aber nichts darmwider einfchleichen laßen füllen. %u 
denen Vorgehern wird der ältere jedesmals den Vorfitz un! 
CTaſſa zur Einnuhm und Ausgab ia Verwahrung, der jün 
aber das Protocol zuführen, und alles-genau aufs und ein 
ſchreiben / hingegen der ältere Gefelle bey denen Sepionen, o\ 
fonjien privatim, die Stelle eines Referendarii , und der jüng« 
eines Caßiers zu vertreten, dahero nebft dem aͤltern Bord 
auch einen Schluͤßel zur Caſſa Haben. Diele Viere ſollen weh 
— beicheidene und veriiändige Perſonen ſeyn, und fa 
ffentlichen Laſters Fünnen befhuldiger werden ; Ju dieſe Cal 
‚ fol von iedem Einfchreiben und —— eines Lehrjunge 
80 Rn ‚von einem Poftulat 2 Gulden, dann jede M 
oder das albe Fahr von rinen Buchdrucker go Kreuger, N 
einem Befchen 20 Kreutzer von einem Eorneliv aber go Kraus‘ 
bezahlt werden; unter denen Gefellen aber der neuerlich ciau 
führte Mißbrauch, wegen der fogenannten Braut , Werfchend 
ung des Kindes, und was dergleichen mehr, allerdings und I 
Strafe eines Guͤldens, von jeder Ubertretunqg, abgeſtellet un 
perbothen ſeyn; So es fidy auch fügte, daß «m Cornelius 
einen Buchdrucker frinde, der feinen Gefellen hätte, wurde du 
Ibige fein Cornuten⸗ Geld ben icher Meß, und zwar in folce 
U 1. Gulden ia die Caſſam, die uͤbrigen 2 Gülden aber ein 
re Geſellſchafft wenn folche benfammen zu bezahlen habeı 
kan auch cin. beſonder Schreib und Matsisulanfgeis! 
i ( | 


RAR. 1... > + 
erden, deme die anher fommende und allhier in Eonditio 
de Se ſellen und Gorhelii eingefchrieben und immatricatep—r 
erden mögen, weswegen jene 10, diefe aber 20. Kreutʒz eg: 
e Eaffa su erlegen haben ; wie dann nicht weniger tin Fee 
nchorsicher ; mann er zu olcher Condition und eigene Da ram 
eren gelanget, pro Antroitu 4 Gülden und ein Fartre- 
fülden im die Eaffam" geben, hiermigaber alle weitere Di 
sn aufgehoben ſeyn fol. 2 — 
Lug diefer Caffa werden nun nicht allein diejenigen Sim — 
ben , welche zu Aufnahm der Buchdruckerey, und der! ne 
n gereichend undngänglich ergehen müfen, ju befiteses 
ndern auch denenjenigen von der Profesfion , welche dam 
für ebene Znfäle in einige Noth geraihen nad) Befin 
26 Beduͤrfftigkeit/ theils umſonſt theils gegen Pf 
ser andere Verſicherung mit einem Anlehn unter die 
ffen , und zu ſuccurriren ſeyn, unter welchen aber, 
“ welche das Ihrige boßhafftig Oder lie i 
Durdbjagen ı verfähwenden , und. nichts 3a — 
ers ſie feden gleich wer fie wollen, € — 
fren, oder —— * 5* —* ⸗ 
ndſchrifft, oder ſonſt zur Reiß um Ciraz 
—— vorgeſtreckt und ausgezahlt werden vor. 
ir auch bey denen Zufammenfünfften einer gautzenn = >_ 
> 
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die fermers Hin bepere Ordnung gepalten merden Ua 
"alfe folten dieje alleycit durch beyde Vorgehere 
Stunde zu beniemen haben, zuſamm s 


, und fleißig frequentivet werden‘, auch son fo 
4 soenn ein Auflage Geld vorhanden; meder 

or noch Seele, ohn erhebliche ürſachen, bey 

wie dann gleichergeſtalt die ſenige fo zu 
undgangefegter Stunde nicht erichienen , fonderax — 

Aänger als eine Viertel Stunde ausbleiben, und 

' J edesmals unnadhläfig 15. Kreuger Straf — 
ſeyn Und-weilm demnach feine Zu — 











fen. 
enlund Willen der beyden Borgehere-ge 


alio werden alle Poftulirende , da einer Sa 
dahin angewie ſen daß ſie um deeglegn 
derung ; auch Benennung des Ortd ı z 
be 
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. wehfbbem Dep - utat 
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— AImm 
die Eafla, gehören 24. Guͤlden betri 
Zosder Thaler der, Gejelfchafft gilee 









- uud obrwohln Fein. Lehriunge ohne Lehrgyld auf weniger 2 


a4: Jahr aufzunehmen, und eimuſchreiben ift „ ſo mitd ni 
ger. einem Buchdrucker frenfichen, feinen “jangenm 


 otiefer.ed nm ihn werdiengg, ein Diertel Jaht aber mehregs wi 


su fchenden ; Solteabet eine große erwachſene oder die © 
-ubfoloirte Perſon die Druckerey erlernen wollen , fo fanund! 
foldye, in Anfehung feiner Größe, der Jahre, Berftand ud € 
„bien star auf vierthalb Jahr eingefchrieben werden, * 
mit Vorwißen beyber Vorgehere geſchehe, und der Buq 
‚cher welcher einen ſolchen in die Lehre nimmt, wicht be 
fſchn ſolle / vor Ausgang des vierten jahres einen andern 
gen wach ihm an deßen ‚Stelle im die Lehre zunehmen; 
ird auch wor deren Loßſprechen einen Morgeher Andi 
gefchehen müßen , damit. alles Kunſtgebraͤuchlich , und 
-Dednung gemäß, darbey und damit angehen, 


- Streitigkeiten daraus erwachfen mögen ; Geftalt dann I 


‚abzubiegen, hiermit und fo wohl die Buchdrucker ald 
‚fellen 'ermahnet werden, bey. entiichenden Strtit in 
‚BDuderen ı chen ‚gleich diefer zwiſchen dem Buchhruda 
Geſellen, der unter diefen allein, unter, Denen gew 
chen 14. Tagen ſich en zu vergleidyen , oder in E 
“Hiiug deßen ſolche Sachy hernach bey Denen Worgederi 
‚bepfegn der amen Baden Geſellen oder Aflefforen , amt 
rgen ;; und nad) Geflalt der Sachen die —** 
Marten; im Fall auch ein oder andere Parthev 3. 
a 
‚ alles.an bie gange Geſellſch offt au bringen , 
Daß beyde Bargehere ‚. Darum ,, auch um Zag und Stand 
augetumd 3. fl. 30. Kreutzer wegen des zu eatt 
den Forder vder Aufag Thalers bezahlet werden 
Wer jemand wer der auch waͤre, durch ſolchen der geſannnie 
deitfepafit , oder desmghrern Theile, Aus ſpruch 64 beſt 
zur ſehn erachtete, dem ſoll im, allweg, mie 450 nedem 
tgad, fred bavorſtehen/ feine vermeindliche Befugnil 
lagen bey einer lüblichen Obrigkeit und dero Dosen 
ige dent fft nach, aus aufübren, 2c. 
ah cretum ig Senat 
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Privilegium, fo Juo Schoͤffern, Bürgern.und 

Bluchdruckern zu Mäyng von Ihro Kaͤyſerl. 
Maj.Carl dem Vten 15 3 2.ſt ertheilet worden. 


— Bael der Fuͤnfft von’ Gotts Gnaden Roͤmſſcher 





1— , 
* 
PET 


DD Kepfer zu allen Zeitten merer des Reiche, un Gerr 
manien , zu Hilpanien „ beyder Skilien , Syplerüfar 
lem , Hungern, Dalmatien, Crdatien ete. König, Ertz⸗ 
Herzog zu Oſterreich, Herkog zu Burgundi etc. Graf zu 
333 Flandern, Tyrol etc. Thun kundt allermennig⸗ 
lich vnd ſunderlich allen und jeden Buchtruckern, wo und an 
welchen orten die imm Heyligen Roͤmiſchen Reich geſcſſen 
ſeind, zu wiſſen das Wir vnſerm vnd des Reichs lieben ge⸗ 
frewen Juo Schoͤffern, Burgern zu Meyntz, den Abſchied 
tetz gehalten Reichßtags zu Regenfpurg dergleichen die 
Reformation Vnſers Keyſerlichen richts imm* 
eyn vnn dreiſſigſten Jar auffgericht und geſchehen, auch die 
Salß oder peinlich gerichts ordnung, inn truck zu brin⸗ 
zen, beuelhen laſſen haben. Dieweil er ſich nun des Vnß zu; 
utertheniger gehorſam und gefallen inn der eil etwas mit vn⸗ 
tatten vndernommen, damit er dann davon widerumb, wie 
illich, zimlich ergetzlicheyt empfahe, So gebietten Wir allen 
bgemelten Buchtruͤckern, und ſonſt meniglich bei ſtraff vnd 
‚ech Zehen marck Lottigs golts, Bnf halb inn vnſer vnnd det: 
eyligen Reichs Cammer, vnnd den andern halben theil ge⸗ 
achtem Juoni vnablaͤßlich zuͤbezalen, vnd woͤllen, das ob⸗ 
emelte Buͤchtruͤcker/ noch ſunſt jemannt von ai wer —— 
‚erärten Abſchied, auch die Reformation vnſers Kenn den. 
ammergerichts/ darzuͤ die halß oder peinli ichts ordnung 
edachtem Juoni inn zweyen jaren den nechften nach ennande® 
olgend/ nit nachtrucken, oder zum feyleũ Kanff haben oder 
ußlegen, bei verlierung obgemelter peen vnnd des ſelben jret 
rucks, den gemelter Juo, durch fich felbs oder eyn ander vonn 
enet wegen, wo er den bei je jedem finden wirt) "auf eygem 
avalt on verhinderung meniglichs zuͤ ſich nemen, vud-damik 
ach feinem gefallen handeln vnnd thuͤn mag, daran er quch ni 
efrruelt haben, Es ſol auch * andern getruckten — 


eäied ‚am eynichem ort, Inn oder außerhalb gerichts vder redpts 
geglaubt werden , ſonder geuerde , Das iſt vnſer ernfllich mey⸗ 
ung.“ "Geben vnder vnſerm zü ruͤck auffgetruckten Secret, iun 
vnſer und des heyligen Reichs ſtatt Regeuſpurg , am letſten tag 
des Monats Zulii, nad) Chriſti unjers lieben Herrn geburt, 
taußent fänffhunvert vund imm zroey vnnd dreißigfien, vaſers 
Keyferrhümbs imm zwoͤfften, und vnſerer Reich imm fibenzes 
henden jaren. 





| xxVvi. 

J | | ts 8 Notul 

eines Academiſchen Buchdruckers, welche ang 

75° folgenden Sägen beſtehet: 

») G% Eie big Univerfitdt R. N. und zuförderfi de⸗ 
r nen 





Fuͤrſil Herren Nutritoren und Erhaltern derſel⸗ 

ben treu imd —5 ſeyn, auch denen ſamt und fons 

ders weder vor ſich noch durch andere einigen Schaden zuſu⸗ 

gen’, ſondern denſelben verwarnen. 

“2% Die Herren Profeſſores, Studenten und andere, ſo 

—— ‚oder Jungen, ſo nicht zuvor bey Diefer 
9) | en,d gen, ſOo zuvor 

wwniverf taͤt immatriculitet worden, um ſich leiden. * 

5 Teine lidellos famoſos, Schmaͤhl arten, oder andere 

app Schriften, fiemögen Rahmen haben wie fie wol⸗ 


Ei 5) Insgemein nichts/ es ſey von Diſputationibus, Ears 
minibus oder Operibus ohne Cenſur druden, und 
#6) Den Gürnif nichtin fondern vor der Stadt ſieden. 


Ich NN. ſchwoͤre zu GOTT dem Allmoͤchti⸗ 

gen, daß ich alen denen Puncten, fo mir 
anitzo vorgelefen worden ‚kund ich wohl ver: 

ſttanden Habe , treulich nachkommen molle, 

So wahr mir GOTT helffe Durch IEſum 

EChriſtum, Amen. 

Au | E XXVL, 
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Ordnungen, 


oder | 
Löpliche Kunft » Gebräuche 
worüber die Vorfahren fteiff und feſt gehalten, 
- welche aus folgenden Sagen beitehen: 
1) ſol ein Lehtling, wenn er die Kunſt erlernen will, 
und einige Wochen die Probe gemacht hat, bey dem⸗ 
jenigen reblich s gelernten Buchdrucker⸗Herrn, ſeint 
and einem reinen, keuſchen und unbefleckten Ehe⸗Bette, von 
untadelhafften Eltern erzeugte Geburt, durch deglaubte —*— 
keſtliche Ätteſtata, oder ſonſt gnugſam erfordernde muͤndliche 
Zeugen und Buͤrgen datlegen. 

2) Hier auf ſoll ex aufeine Zeit von 45. oder mehr Jahren 
ulernen, in Gegenwart redlicher Geſellen, ſo ſich mit dem 
Duchdrucker⸗Herrn zugleich unterſchreiben, aufgedungen wer⸗ 
den , und ſich der Frömmigkeit und Verſchwiegenheit, auch im 
der Arbeit emfig befleifigen , darbey aber getreu ſich verhalten, 
and: auch an Soun⸗ und Bepertagen die Anhörung göttlichen 
Worts nicht verabfäumen. Wenn aber in der Druckercy, wor⸗ 
hinen er lernen soil ;' Beine Geſellen gegenwaͤrtig in Arbeit ftea 
den: So follen einige Glieder von der naͤchſten Buchdrucker⸗ 
Br: gegen Eriegung einiger Gebühr „; darzu erbethen 


erden. 
> Wem die Lehr Yabre um ; und derfehrling ſich wohl 
verhilten ſo fol er in Beyſeyn redlicher Kmßgenoſſen wieder 
rochen, und als cin Eornutus, gegen die erlegende Ge⸗ 
buͤhrniß, erHäret werden. — * 
So lange er indem Kornuten⸗Stande ft, ſo ſoll er alle 
Meſſen eiwas Gewiſſes, nach der Chrifil. Billigkeit, am Gelde, 
in derjenigen Drucketey , worinnen er arbeitet, denen Geſellen 
su erlegen gehalten , oder wo deren keine vorhanden, ſo ſoll der. 
Buchdrucker⸗Herr an die ihm am näheften liegende Geſellſchafft 
ſolches zu überfchichen verbunden feun.. en 
5) Wenn er nun fo viel durch Arbeit erworben, oder ſon⸗ 
fen Vermögen hat ı ey" in erhalten; So fan 
— | e 





— 

BR. 80 
er, wie es Herkommens, wo nicht bey völliger Gefelfhafft, 
Doc) in Gegenwart 6. redlicher Kunſt⸗Genoßen fo als Beamten 
ernennet, nach EHlegung ordentlicher Gelder, das Poſtulat 
verfchenden ; worauf eralsdann als ein rechtſchaffenes Mitglied 
ee ak ein-vedlicher Geſelle, auf und angenommen 

erden } 


| 6) Hat er poflulivet, fo fol er ih nach Chriſtlicher 
Erbar und geziemender Reinlichkeie in Waͤſch und Kleidern 
beſtreben, auch abfonderlih den Gottesdienſt, als rechten 
Ehriften gebühret , und zu kömmt, nicht hindan jegen , und lie⸗ 
berlihen böfen Wefen und Haͤndeln anhangen , fondern nick 
mehr denfelbigen abfagen. | 

7) So er, wider verhoffen, von jemanden beſchimpft, 
oder durch feine gegebene, ob zwar geringe Urſach / gefcholten 
worden; So fol er fölches innerhalb 14. Tagen in der Drws 
ckerey anzeigen, oder nach Beſchaffenheit der Sachen, bey 
einer voͤlligen Geſellſchafft unverweilt vortragen, und nicht 
über folche geſetzte Zeit zu fichen fi unterfangen. 

8) Da er aber Urſach Darin, und fich unſchuldig befins 
det; So fan er das von dem Gegner gethane Scheltwort anf 
“= — zuruͤcke ſchieben, er muß aber darbeh nicht wie⸗ 

elten. 


9) Neben einem Geſcholtenen ſoll er nicht über die 14. Tas 

— wißentlich in Arbeit ſtehen, ſondern ihn zur Abthu- und 
erföhnung des Streis anhalten , will: er anders mit dem 
Geſcholtenen nicht in Schaden gerachen: midrigenfalls der Ge⸗ 
ſcholiene, fo fern Die Sache anderwärts vorgegangen , eine⸗ 
weils ein Scheltwort , uͤm der Erbar und haltenden Einig⸗ 
Reit willen, zu Verweidung aller Zaͤnckerey, niederlegen , um» 


in der erſten Meße die Ausföhnung dort felbften fuchen muß. 

10) Ze feine Druckeren , wo nicht vedlicher und bers 
Fommentliher Gebrauch genflogen wird, foll er zur Arbei 
eintreten , vielmeniger einer Hudeley aufjuhelffen fich gelüften, 
oder betreten lafen , widrigenfalg er von der redlichen, Kunſt 
abgefondert und ausgeſchloßen ſeyn ſolle. 
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— XXVIII. on 
Einige von vedlichen Maͤnnern angemerckte Miß⸗ 
braͤuche, ſo den jetzt erwehnten Gebraͤuchen 
ſchnur ſtracks zu wider lauffen. 


ie groͤſten Mißbraͤuche kommen insgemein aus denen ſo 
genanten Winckel Druckereyen ber „weil man tr ſel⸗ 
bigen theils Feine tuͤchtige Perſonen, theits aber Beine 
Geſellen fördert , und nur. mit Weib, und Jungen dahin fudelt, - 
welches wider das allergnädigfte Känferliche Mandat den 18. 
Julii 1715, laufe Siehe oben N. V. und, VI. 
Ferner: hat man fi) angemaßt 2. biß 3. Jungen, obſchon 
nicht auf -einmahl, doch nach und nad) anzunehmen, ohne Abs 
fchen auf die bierzn erforderlichen. Eigenfchafften und dem Uralten 
nie anterbrochenen Necht und Drdnungen ſtracks zu wider , ohue: 
Beyſcyn vedlicher Gefellen , aufgedungen und torge|prochen und 
odamm dicjelben als Cornuten fortgefchikt , md mieder neue 
ungen herbey gefiel, da denn der vermeinte Cornute in 
waͤhrender Lehre Feinen Gefellen in der Druckerey arbeiten ges; 
fehen viel weniger von einem angeführet worden, indem viel, 
mals der Herr ein Druder und wenig von Setzen, oder ein 
Setzer und, wenig vom Druden verfiehet, oder, daß es ja 
einen Schein haben muß , als menn er Geſellen gefürdert,. 
marichmal, einen Durchreifenden 14 Tage Arbeit gegeben , und 
alsdenn mieder abgeſchafft. Dahero folche nichts wißende 
weg und in die Fremde geſchickt werden, da ſie alsdenn kaum 
8 = — koͤnnen, als zu ihren Leibes Unterhalt von 
noͤthen ill. 

Ferner hat die Erfahrung beflätiget „ daß man oͤffters 
an ſolchen exwehnten Orten, wo nur eintzelne Drudereyen, 
dennoch Poſtulate gehalten habe, wo kaum 3. Perſonen dar⸗ 
zu vorhanden geweſen, da denn’ deren jeder 2. Ehren⸗Armter 
daben zu bedienen gehabt hat; dahero man auf den von une: 
dencklichen Jahren her eingeführten loͤblichen Gebvaud) und 
daraus. folgenden guten Ruhm nicht geiehen hat, welches vor 
Alters von unfern Borfahren weder gelitten ‚noch vor Kunft- 
— gehalten, ſondern vor untuͤchtig erkläret wor⸗ 
den ſt. | —* 


—* Es 
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De ah —— 
und in der Welt be 4 ———— fort geholfen, un 


Doltnlaten pel Pen ehe in 
—— cht von der et Kunit pas. in 370 


Was aber der bebamenswärdiafte und beträbtefte Mif 
—2* 2 —— * daß felbiger aus dei 
Zernung fo vieler ehe, obſchon Ihrd KRarferlie 
Del —— — ** erſte glorm 36 Anden 
eine a re, Men umd zwar adıto 1688 
erge en. Sie Hiedurch 
Maucyer rechtſchaffener Gefcic, —— tor leyden / 
eine andere debene diri ergreiffen ; mie denn 1703. den 14. Dit 
eine löbliche Braunfchweiger Buchdrucer —— cha 
keſerwegen eine —— nad) Berlin —— laſſen; wi 
man nun fol Nachricht von der Bub 
drucker. Kun A 71. eher o wird es Uns vergoͤn⸗ 
fon, felbige zufegen 


wir an bie ari 
— ie 
wicht vergeßen wollen : Dbe ai: ine nötige und ab 
len uno: yo le dienfamere Sache wÄtt, 


















—— — —— 
Seile it ee 
It in Diangel der Arbeit por Noth in Krieg ı 


un —* —* AN als daß man unndthige 
viele redlich fehlen an Parc Drten m 
—ã auftreibe, mn m Ogeben und Strafe fett 


fernere herfür gethau hat, befiehet dat 
——— man ſich Ge Dafür denen Buchdrucker 

anzupreißen, umd nur denjenigen Bortheil fucht, dai 

man felbige zum anführen befommt, und das wenige Geld das 

bey —— und nicht unterſucht, ob fie in Chriſfenihun Bes 

und Schreiben etwas Bönnen, . oder nicht, fonderm mur Die 

taͤrcke uud Größe in obacht nimmt. Da drum Bicke er 
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jogene und clende Leute — — — 


die weder von ehrlicher Aufrichtigkeit etwas verſtaͤndiges 
en , noch rechtichaffene Kunft > Gebräuche lernen , noch weniger 
ch der Höflichkeit und Befcheidenheit bedienen , und nicht wiſ⸗ 
en wie fie fi) gegen ihre Borgelegten , und andern bezeigen fols 
len; denn wo 6 er folches erlernet haben, da. er ſich nach ſei⸗ 
ner Auslernung nicht auswärts begeben hat? fondern nur glau⸗ 
bet was fein Eigenfinn erdencket, und ihm beybringet, in ⸗ 
nung: diß ſey die uͤble Gewohnheit und duͤnckt ſich alſo mehr 
zu witen als ein anderes wohlverſuchtes Kunſtglied. 
Bey ſolchen berührten Umſtaͤnden Fan nichts anders erfols 
‚, als daß durch ſolches unzulaͤßiges, und mider die aller» 
—** Befehle, erſonnenes Weſen in zukunfft noch gröbere 
Unrichtigkeiten und Mißbraͤuche ſich äußern muͤßen, beſonders 
da durch die Vielheit der Jungen Lernung mehrere Geſellen, und 
letzlich die Buchdruckereyen ſo gar an ſolchen Orten, wo we⸗ 
der Landes⸗Regierung, angeſtellte Hofhaltungen, noch Univer⸗ 
ſitaͤten und Symnaſia vorhanden , ſich haͤuffen muͤßen, wie man 
bereits ſchon wahrgenommen hat. Ä 
Dieſen ietztgedachten Mißbraͤuchen zu ſteuren, und die u 
ten Gebräuche wieder aufzuhelffen hat Hert Werrher in fi 
Hiſtoriſchen Nachricht Yon der Buchdruckerkunſt einige Bors 
fhläge gethan, weil aber viele ſolches Buch nicht in Händen 
haben , fo hat man felbige nicht vorbey lafen wollm, als: 
Daß an ſolchen Orten, wo eine eingelne Druckerey, und 
nicht Fahr aus und ein , sum wenigſten ein redlicher 
Gefelle geftanden , oder gefördert worden , fein Junge 
weder zu Aufding ⸗ noch Losſprechung gelitten, es ſey 
dann, daß den ehedeſſen aufgerichteten Gebrauch nach, 
von fremden Drten rechtſchaffene Kunfl:Slieder aus eis 
ner tüchtigen Druckerey, um die erfordernde Gebühr, das 
zu eingeladen und abgeholet worden ; oder wenn ja ber 
Een hat als nöthie Kup ur Bsfingeober Goefrndumn: 
als noͤthig And zur Aufdings oder re 3 
fohater doch * bi zu erfahren obs * ver 
zugegangen oder nicht ? bey der ihm am mächften liegens 
den © as ſolches zu melden ſich verbindlich ges 
macht, und iſt ie und allezeit ſteiff und fefie daruͤber ges 
halten worden. Zee * 


Auf gleiche und ruͤhmens würdige Urt hat eine loͤbl Nuͤrn⸗ 
bergiſche Societät 1715. den 26ſten Octobr. in einem Schreiben 
nad) Jena folgenden $. geſetzet: ! 
Im ubrigen wäre wohl zu wuͤnſchen, ‚daß von ieder flar: 
: dem Gefellfchafft auf die um fiein der Nähe herum figen: 
de Buchdrucker, wegen des vielen Jungen⸗lernens, auch 
: der fo oft wunderlich gehaltenen Poflalaten , cin befieres 
und ſchaͤrfferes Auffchen grhalten würde, . Unſers Orts 
- vigiliven wir auf unfere benachbarte Buchdrucker, wegen 
des vielen FJungen-lernens , ſehr fcharff, und leidens nacht, 
daß einer mehr Zungen, als Sefellen Halte; fördert mans 
cher gar Feinen Gefellen, fo laſſen wir ihn auch feinen 
ungen zu. Wenn diefes aller Orten fleifig vbjervirt 
wuͤrde, fomüfte aud) manche Windel:Drusfercy unten 
wegen bleiben ꝛc· Ä 
- Ferner fahret Herr Werther fort: 
Moferne cin einzelner redlich gelernter Buchdrucker ein Pos 
ftulat vorzunehmen , darben ſich aber eine Ehre zu machen, fo 
ihm auch wohl su gönnen, millens ift, in Mangelung einiger 
Kenöthigter Perfoneh aber , unterfchiedliche von der Naͤhe gele⸗ 
genen vedlichen Gefellfchafft auf degen Anfuchen,, und die ihm 
dazu die Erlaubnig ertheilet, auserfohren,, und ihm überfchis 
cket, dadurch denn das Poſtulat aͤcht und gerecht Kunjtlöbl. Ges 
wohnheit nach, feinen gültigen Beſtand uͤberkonnucn, welches 
denn ſelbigen Orts wohnenden Buchdrucker in nichts verſchlagen, 
noch ihm den etwa darbey zu gewinnen denckenden Vortheil ent» 
ziehen koͤnne, anderer Geſtalt iſt er ein Poſtulat auszurichten 
uicht befugt geweſen. | | — 


5 Aus diefen alten fließen einige Iegeln, ſo bey ver Zunft 
=. : su beobachten find. 


I) Wer die Buchdruckerkunſt nicht ordentlich 
gelernet, und redlich poftuliret Hat, der Fan 
auch nicht rechtmäßig eine Druckerey führen, 
und weder Gefellen fördern , noch Zungen auf: 
Dingen undloßiprechen. nz 

— — 2) Kei— 


2) Keine Gefellichafft fan ein Poftulat Halten, . 
die nicht gewiß weiß, Daß fie von aller, auch 
der geringften, Beflecfung rein fey. 

3) Man Fan feinen; fo in einer Streit-Sache ver 
wickelt, fhlechterding3 und. ohne gründliche - 
Erforfchung derfelben davon befreyen. 

4) Kein Herr fan einen Jungen aufdingen oder 
loßſprechen, ohne Beyſehn vedlicher Kunſt⸗ 
Glieder, oder in Ermangelung deren, ſoll er 
ihm bey einer naͤchſt gelegenen Geſellſchafft laſ⸗ 
fen einfchreiben und loßiprechen. | 





XXIX. | 
Paul Paters Sragen von der Buchdru⸗ 
=... deren, mit Anmerkungen. 
7 unmehro, haben wir alles geliefert, was nur zur. Vers 
6 ßerung und Vermehrung unſerer Buchdruckerkunſt 
einiger maßen gerechnet werden Fan. Ein kleiner Raumy 
der ums noch: übrig. war, gab uns die Gelegenheit an die 
Hand , unfere Pappiere noch einmal durchzuſehen, ob wir noch 
eiwas finden mögten, womit wir fuͤglich den ledigen Pla 
on. füllen koͤnnten. Und fiehe das wir fanden darunter noch 
ein Blätgen, worauf mir, die Worte gefchrieben hatten: 
Paulus Pater hat in feiner Differtation de Ger- _ 
maniz Miraeulo optimo, maximo, Typis Lit- 
terarum, feipgig, 1710. 40. C, VI. p. 81. 
ſeqq. weder hinlänglich , noch Kunftgebräuchlich 
auf feine aufgeworſene Fragen von. der Buchdru⸗ 
ckerey geantwortet „ welches man an feinem * 


_ wie 


— MG. md Die fol gegenwaͤrtiger Ort ge⸗ 
woibmet ſeyn. Man tif aber folgende Fragen und Autwor⸗ 
ten dafelbit an. 
J. Stage. 


Ob es erlaubt ſey, in einer Republic ohne 
allem Unterfcheid an allen Orten eine 
— zu verſtatten? 


antwortet Paul Pater alſo: Einige — 
— mit Ja, und geben zum Beweiß- an: 
= in den möiften Europäifchen Provinsen g 
daß man Darinnen diefe Bunft frey und ————— 
treiben kan; 2) Weil wohleingerichtete Druckereyen 
einer Stadt nicht nur zu einer Jierde, ſondern auch zu 
großen Nutzen gereichen. Hierauf erjehlet er, daß er ſeht 
offt einige vornehme Gelehrte zu Dangig- klagen gehöre, 5 
ſſch gu elbigen Bein dafelbft niemand gefunden , welcher 
Schriften auf feme Koften drucken föhnen , noch wollen , damit 
fie bey nee ebenfalld wegen des (dönen Druds Befall 
und Käufer finden könnten; dahero Hätten fie 


öfters 
== es ihnen erlaubt ſeyn möchte, eigene —E 


i 

en lhrtgens meint er, man müße bey der a 

fer Frage auf die Beſchaffenheit des Orte, ——— 
und Hohe Schulen vornehmlich ſehen; in die Buchdrucke 

insgemein von den Hohen en Untertanen ge 
hero man diefes dem Gutduͤncken derfelben überlagen a 
weil es ihnen zukommt Sorge zu tragen, daß nichts ohne Ed 
für gedrndet, Feine Anordnung» eingeführet , und Fein übeb 
mäßiger Yreiß von der Arbeit gefordert werde, 


Gemein 
lechterdings mit —E 


ic Sr —— 17 Hr Eiche 




















ne Stunde Recht. Was „or Unoednungen und 
er 
er wuͤrden nicht am eten , went 

ee — 

eiheylfamen ee hoher Häupter ea 

rücktich befeblen, daß man nicht an jedem Drti ohne ————— 

nem jeden erlauben fol eine Diudteren anlegen ı ndern De — 
| Amaͤßig erlernet‘ und getticbemgmn 


zuige ; melther feine Kımft 
atı fan ch an einem ſolchen Ort, wo es die Geſetze der 
— ——— Die 
en. S.0 V Was alſo 

ee he kan nicht erlaub ſe es auch — 95— 
Gewohuheit eingerißen ware. Folglich wuͤrde es 
ap men woen auch darthummkönnte; dab in diefer ober | 

in MWindeld oder Hudeleyen von langen Ja 
en dergebräuchlich geweſen oären. Es idmmt und eben (0 vn 
omand behaupten woute man fan ng = —— 
en — 
















As wenn 
— Welt her ein enſch dem andern 
Srodt heimlich abgeftohlen habe‘, Folglich iſt es erlaubt. 
Ein Verftändiger Mag ——— 





en ferne. Jedoc genug hiervon. 
ir fepläßen.  Devandere Grund Hältfo wenis Stich) alddiefe— 
Kir wollen zugeben, daß eine Tuohleingerichsete Druderen > 
ge Stadt Fierde und Nutzen gebe , alleine hieraus folgt — 
ange nicht deswegen darfman an allen iten eine Drucker 
es Mnicht alles erlaubt , mal zur Zierde — 
| Sonder allen Zweifel gereicht es einer Stapm 
und Nugen,, mp eine Hohe Schulte it Wabern 
heömegen erlaubt ı daß in allen Städten Hohe Schulen angefe ; 
——* es ur * * —* en ha — 
daraus vor die Dep vum 
ringen ? Bir glauben vielmehr das user 
en inallen Städten Drucherepen wären , MD — — 
sichert darm derfommen ? 0 Feine Arbeit iſt DR rd ä 
Pe »er 
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centweder unehrliche H 


[ Ä 
* — ofenen Gelehrten Schuifiien mehr Binnen 


- Morgeichrichen- hat. Daß ift wenn fe. die Burn 
a und redli vB; Kunſtgebraͤuchh 
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verdienet; wird nichts verdienet/ ſo mühen die Duhoradl | 
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ung etareifen‘, ober am Mn. 
. alle miteinander Bettein ‚gehen ; Das wäreein herrlicher Re ı 
Ken und eine vortrefliche Zierde vor cine @tadt.: Mad won 
dient Die. Erzehlung der Klagen und guten Wuͤuſche einige, 
pornehmen Gelehrten in Dangig? dürffen wir die Wahrha 
ie Sp — uns Au Klagen bern — J— 
schtihaffener Gelehiter, weicher verſo 
tigen Fan, wird nicht Urſache zu klagen finden ;; —2 


ſauber gedruckt bekommen Fönnte: Die Erfahrung beiräfi 
get abermahls das Widerfpfel. Dan reißt ſich, daß mir i 
.: Man bezahle. 


geſchriebne Bücher. 


- zeden m ‚ am gut 
Arbeit theuer und breitet um: die Wette) miteinander {db 


auber denden zulaßen. Eundlings/ 
ed 


.: Ya man. procchirt wohl ‚gar um. felbie 
zn a Tod. Mir. Fönuen alſo nicht einfehn, 
warum man Urſache zu klagen haben folite, Wenn and io 
se Druckerey an demjeni n Orte iſt mo: ein Gelehrter it 
deß wegen gehen feine rifften nicht unter, er batf fir ad 

„nicht umfonfl verfertigen, wenn ernur was geſchitktes zu Mat 

ge bringen, kan, ex findet. Verleger, Buchdracker, md fi: 

haber genug dajn. Nicht wahr, es giebet Hundert umdunch 
er wo kein Pappier gemacht wird 


und dernoch habıt 
wir alle Pappier ‚geuug ? Eben ſo iſt es. mit den Buchdn 


sepen. Dep ſolchen Klagen. fierkt insgemeig etwas darbinte, 
welches unfere. Leſer ‚gar leicht errachen koͤnnen. ae 





* mar an zu wuͤnſchen Ein Wunſch der wicht erlari 
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iſt allerdings vergeblich und unbillig. Wenn an 
gieng, fo wollten wir ung mwünfeen, daf es —— er: 
mögte, von unfers Naͤchſten Euch wur 10 ‚viel ; 
als er wicht nothmwendig braucht und wir Dingegen u: naje 
Unterhaltung nöthig hätten. Alleine die Obrigkeie hat diefirtt 
—— jenes Ken Ba — — kunde unfer MWünjde 
nichts. ten die angefuͤhrten Seh 

Bunſches theilha ar 


ug werden: tunen, wenn fie. 
uung- hätten nad) nn wollen, die: eine —— —* 
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ir find deynahe feiner M u 
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nuͤße. 
aſcheid/ daß mire 
jeben Hprigtelt ı und hernach auf die Gage de 
Art noch fo bequem — * Und En 
an und. » 


nüßen- Henn wenn ein 
.r Landes? vater will nit; Sp giebt DIE Lage 
feine Freyheit da va rzu. Unſer ſſe iſt den Sb 
norfien. Dielen nfäßen mir Gehorat gen 
an einem solchen I eng 
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11. Fragt. 
> den Wayhſenhaͤuſern Bu — 
und Buͤcher⸗ gotterien mit t Recht 
uf 
heinet zmat meynt UN 
Me mehr 164 ich als mu atzlich, wäre 
* ſrey fahr 
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ben 2 Hänfer einer Repu 
peil fie ins emein von allen pürgerlichen 
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Gedanken hierüber eroffnen. Wir ſprechen hierzu auch JA. 
Alleine mit dieſer Bedingung: daß die Geſetze der Hohen 
Haupter dabey nicht Äberfchritten werden dürffen welche has 
ben wollen, daß Feiner einen Buchdruckerherrn 

kan, der feine Kunft nicht ordentlich „ mie ſichs gebühret , ge 
lernet und feinen Herrnſtandt erlangethat. Außerdem ift und 
bleibet er ein Hudler im Ewigkeit, weil er den Ordnungen 
Hoher Häupter zu wider lebt. — 


Paul Pater fährt fort feine Antwort mit folgende 

GSrund zu unterftügen: Hierans entfpringt noch ein anderr 
Mugen, daß dadurch arme Wanfen , die eine Gefchicklichkeit 
dazu haben, bey Zeiten zu diefer Kmſt angewieſen, und zum 
Bortheil des Wayſenhauſes im Segen und Druden koͤnnen 
gebraucht werden. | 

| Anmerkung. | 
HOHier iſt wieder voraus zufegen: wenn der Hert der Dri 
deren feine Kunft rechtmäßig gelernet; So ifl der Sag rich 
fig. Widrigenfalls iſt er falſch. Denn iſt der Hetr ein Hudı 
ler, fo hat zwar das Wanfenhauß einen Nuten davon, ins 
dem der arme Wayſe — arbeiten muß, der arme War: 
fe aber hat den Schaden, weil er anfer dem Drt, allwo er 
als ein Hudler gebohren worden , nicht fortfommen fan. D 
diefer Mugen Fan vor cinen ſolchen jungen Menfchen 
entftchen ,. wenn es anders ein Nutzen vor ibm beißen Fan, 
daß, wern cr ſich hernach — die Lehrjahre bey einen 
tſchaffenen Herrn von neuen auszuſtehen, er ſich ſogleich 
in feine Kunſt zuſchicken weiß, da ihn denn ſeyn Herr fo gut 
als einen Gejelien brauchen Fan. Eonft hilft ihm feine ehma⸗ 
Uge Anführemg nichts. Ä 
Nunmehro Fommt unfer. Herr Pater auf 
ur die Lotterien. | 

Er haͤlt davor, dag man felbige den Wanfenhäufern mit 
Recht sugeftchen koͤnne, damit ihre Preßen nicht feyern därk 
fen. nd hierdurch waͤchſt den Wanfenhäufern ein ungemei 
mer Mugen zu, indem von einem ſolchen Buch fünf taufend, 
md mehr Eremplaria , auf einmal durch die Loofe abgehen = 
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nicht nur der wohlfeile Preiß , 
feinen , viele Liebhaber darzu anlocket. Man müßte aber Sork 
getragen , dafı lauter gute nad brauchbare, Bücher , 3.@. Bi⸗ 
bein, Fiavii Jofephi Juͤdiſche Alterthuͤmer, Poftillen, 
Reifebefhreibungen ic. gedrudt würden. Es koͤnnten auch 
Buchhaͤndler dadurch viel gewinnen ; wenn ſie auf Hundert und, 
niehr Looße einlegten, fo müßten fie doch wenigſtens fo viel Bin 
her um einen mohlfeilen Preiß bekommen. obne was fie dabey⸗ 
durchs Looß noch gewinnen fönnten. Diefe Bücher koͤnnten fie 
hernach mit Vortheil wieder verfauffen. | 

; Anmerdung N 
Die Frage von der Kosterie gehöret eigentlich gar nicht 
hicher. Da aber der Herr Verfaher davon genrtheilet ; ſo wol⸗ 
len wir auch etwas fagen. Wir find mit ihm, in Anfehuug der 


fondern auch die Hofnung ug# 


Antwort, einig, daß es erlaubt ſey, wenn es mit Bewilligung dee.  , 


Soͤrigkeit geſchicht. Alleine darinnen gehen wir von ihm ab. 
Erſilich , daf es nicht erlaubt fen ſolche Buͤcher zu drucken, wor⸗ 
über andere Privilegia haben , welches ihnen Paul Pater zuge⸗ 

chet, da er Joſephi Juͤdiſche Alterthuͤmer mit vorſchlaͤgt. 
Denn über dieſes Buch haben Hohe Haͤupter Privilegia erthei⸗ 
let. Geflünde man Wayſenhaͤuſern dieſes zu, fo wären fie privfa, 
legirte Brodtdiebe. Oder vielleicht hat Paul Pater nicht ge 
wußt/ daß diefed Buch privilegivt. ſey. Vors andere koͤnnen 
wir den Gewinn nicht ſehen, den Buchhändler davon haben ſol⸗ 
fen, nenn fie auf hundert und mehr Eremplaria einlegten. ka⸗ 
deuhüter und Maculatur würden fie zum Gewinn haben. “Den 
wer würde mehr davor geben , als es durchs Looß gefoftet Hat 
Und wo follen die Liebhaber herkommen, wenn bereits fünf tan⸗ 
fend und mehr befricdiget find ? Zumal , da die Erfahrung gelch« 
vet hat , daß man wohl eher ſechs zehen Groſchen eingeleget und 
ein Buch bekommen hat, dad nicht über acht Groſchen werth war- 
Wo kommt da der Gewinn vor den Buchhändler her? 


Ob die Buchdruckerey und Buchhandel ein 
rechtmaͤſiges Mittel; wodurch ſich auf 
Gelehrte zu erhalten fushen ſollen? * 
14 


 . Hierbey hat man zu unterfuchen, fpricht der Herr Vers 
faſſer: Ob die Gelehrten und andere in Öffentlichen Ehrenaͤm⸗ 
tern ſtehende Perſonen nur ihren Geitz zu erfüllen, oder da fie mes 
nig Einkünfte haben , ihren Mangel abzubelffen, oder durch ihs 
re Schrifften in der Welt berühmt zu werden, Buchdruckereyen 
anlegen. Die erfte Art iſt einem Weltweifen gang unanftändig, 
und bringt einem Ehriften Schimpf und Schande ; Die andere Art 
iR wohl erlaubt und gerecht, zumal wenn cin Gelehrter die Kunſt 
rechtmaͤßig erlernet, felbige wohl verſtehet, und fein Hauf 
Weſen, nach dem Beyſpiel des großen Berneggers, dieſes cr 
fordert; Auch die dritte Art iſt nicht zu mifbiliigen , fo oft die 
„jenigen, ſo das Buch verfertiget haben, ſolches auf ihre Lofim 
mit ſchoͤnen und nad) iegiger Zeit fanber gegoßenen Littern aufe 
gen laßen. Wenn zumal die Buchdruder des Dres ſchlecht verfchen 
End. Das ichiegt nichts gedende von dem harten und gemauca 
Bezeigen mancher Verleger , die ſich ınbilig seen den Ver⸗ 
faßer des Buchs verhalten, und vor feine faure Arbeit und Fleij 
in Verfertigung derer nuͤtzlichſten Bücher , die ſie doch thener ge 
nug verfauffen, einen Pappenftiel, oder gar nichts zur Vergeltung 
ihm zukommen lafen woHlen , mitdem Norgeben : Der Gelehrte 
müße fi) an der Ehre begnügen lagen , der Gewinnft gehört 


vor fie. 
Anmerdung. 


Mit diefer Antwort find wir bennahe völlig zufrieden. Nur 
die legten Worte fheinen uns etiwas hart, da er vorgiebt, da 
mancher Verleger dem Gelehrten wenig, oder gar nichts vor ſei⸗ 
Arbeit geben will. Wirgeben zu — es dergleichen Verleger 
nebe. Wir getrauen ung aber auch zu behaupten, daß die Urſa 
x diefes harten Bezeigeng insgemein bey dem Gelehrten zu fw 

enfey. Wer wollte einem Verleger zumuthen, daß erein 
Manufeript theuer bezahlen foll, wovon er ſich nicht viel Abs 
gang verfprechen Fan. Und gleichmohl dendien viele Gelchrte, 
das ihre Arbeit nicht mit Gold zu bezahlen ſey, ohngeacht fie her⸗ 
nach, wenn fie gedruckt, zu meiter nichts, ale Fidibus, gebraucht 
toerden fönnen. Geſetzt aber, es fey der Geitz des Verlegers 
Schuld daran ; So hat jader Gelehrte die Freyheit feine vers 
fertigte Schriften einem andern Verleger zu geben, der billigertfl. 
Es werben doch nicht alle Verleger Geighälfe zu neunen —* 


die Erfahrung bemeifet ja, daß einem rechtſchaſſenen Gelehrten 
ine Arbeit auch rechtſchaffen bezahlet wird. - | 


IV. Stage. — 
Ob Schriftgieſer zugleich die Erlaubnis 
haben ſollen die Buchdruckerey 


zu treiben? FE 

Der Herr Verfaßer meldet, daß ſich vor einigen Jahren 
ı Preußen diefer Streit ereignet habe , und zwar bey Gelegen⸗ 
eiteines Schriftgiefers in der — Stadt Thorn, wel⸗ 
yen die Wittenbergiſchen Buchdrucker nach Art ihrer Vorfah⸗ 
en in ihre Gefelfcharfft aufgenommen haben; Diefe Sache wäre 
Teutſchland vielen Schwierigkeiten unterworffen geweſen; 
Sie wäre aber endlich mit allgemeiner Einwilligung der Nuͤrn⸗ 
erger Buchdruckergeſellſchaft alfo entfchieden worden: “ Dbs 
: wohl diefe Gemeinfchaft der Buchdrucker und Schriftgiefer 
' faft Hundert Jahr uͤblich geweſen wäre ; So [ollten dennod), zu 
Vermeidung der Unprönung , und vieles andern Unheils, fo 
oft daraus entflanden, hinfüro die Schriftgiefer unter die 
Buchdrucker nicht mehr gerechnet werben , fie müften denn 
+ Diefe Kunſt rechtmaͤſig gelernet haben, und die Geſellen, fo 
ſich einer oder der andern Kunft unferjögen ı wären gemöhns 
: lich zu ſtraffen, und davon jujagen. „Inzwiſchen, fähret 
er Herr Pater fort: wenn es des Daterlandes Rugen, die Ges 
ohnheit und Nothwendigkeit eines Dres unumgänglich erfor 
ern follte , und wenn fie fich mit einander liebreich verglichen 
atten; So hielte erdavor , daß die Buchdrucker fo gar ſcharff 
icht verfahren follten. — ja auch die Buchdrucker ſo 
ohl in Dantzig, als ſonſten hin und wieder, frey und öoͤffent⸗ 
ch, iedoch wider Recht, den Buchhandel trieben, ob ſie gleich fels 
igen niemals ordentlid) gelernet hätten. | 


Anmerkung. 

Hier kommt es nicht darauf an , was diefem oder jenem gut 
suche, fondern die Dilligkeit nnd der Beyfall gantzer Gefells 
Haften muß die Frage entſcheiden, weil ſich diefe auf die Frey⸗ 
eiten und Drdnungen , ſo ſie von Hohen Haͤuptern en > 
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ben, gründen. Da num die Nuͤrnbergiſche Geſellſchaft, nad 
Anleitung ihrer erhaltenen Ordnungen, mit Nein geantwortet 
bat; So wäre es unbillig auf eine andere Seite zu treten. Zus 
mal, da wir noch'mehtere dergleichen Fälle beybringen koͤnnen, 
da den Schriffgiefern diefe Freyheit abgefprochen worden, wenn 
fie die Buchdrucferfunft nicht ordentlich geleınet Haben. Wir 
Fönnen ans Johann David Werthers wahrhaftigen Nach⸗ 
richten der Buchdruckerkunſt, Grand. und Leipzig , 1721 
ato. $.27. p. 54. ſeqq. noch zwey dergleichen Fälle anführes 
David Laute, ein Buchdruckerherr zu Coſtautz in der Schweig 
hinterließ bey feinem Abſterben einen Sohn gleiches Namen, 
‚welcher die Schriftgieferen , und niemals die Buchdruckeren ı 
dentlich nelernet hatte. Inzwiſchen hatte er nebfl andern Bu& 
drucker⸗Cornuten fein Poſtulat verſchencket. Da nun fein Bo 
ter verftorben war, fo übernahm er die Druckerey, förderte 66 
fellen , unter andern Michael Wernlein, und nahm Jungen in 
die Lehre auf, darunter Melchior Muxel der erfte geroeien iR, 
Weil aber zwey Gefellen zu Lucern, Johann Wilhelm Baus 
mann, von Hamburg, und Cheiftian Beck, von Bayreut), 
erfahren, daß gedachter David Hautt, der jüngere , fein 
Lehrjahre ben der Druckeren nicht ordentlich ausgeftanden habe; 
So haben diefe beyde Gefellen weder ihn, noch feine gelernten 
angen , vor rechtmaͤſige Kunſtglieder anſehen wollen. Db tt 
te num gleich durch Obrigkeitlichen Zwang darzu anhalten lieh 
Das fie ihn vor gutund füchtig anf der redlichen Kunſt erflären 
ſollten; So haben fie ſich doch niemals darzu verſtanden. E⸗ 
iſt auch endlich durch genaue und richterliche Unterſuchung dabin 
Bere daß diefer David Haute in den ganzen H. Röm 
eich als ein Hudler angeſehen wurde, weil er nicht erweiſca 
fonnte, daßer Er Lehrjahre bey der Buchdruckerey ordentlid 
ausgeftanden hätte. Und eben deswegen wurden Degen gelernte 
gJungen ben der vedlichen Kunſt vor untüchtig erklaͤret. Eben fo 
gieng es Johann Andreas Fincelins. Er hafte ben feinem 
Vater, Job Wilhelm Sincelius, die Schriftgieſerey gelers 
net, ımd zugleich mit Buchdrucker-Cornuten poftulivet, mei 
fein Vater behdes zu Wittenberg benfammen hatte. "Nachdem 
er fic num nach Jena gewendet, und die Schriftgieferen daſelbſt 
ade hat; So hat er ſich 1632. und 1684. bey einerlöblichen 
uchdruckergeſelſchaft zu Senn gemeldet -und —— 
u; ) 
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ham; esmit felbiger zu halten. AUleine, die Geſellſchaft hat fein 


Berlangen mit gleicher Höflichkeit zuruͤck geroidfen, meil fie ſich 
einen Berdruf, Schimpf und Verantwortung bey der fäntl. 
tunft über den Half ziehen wollen. Hieraus wird man nun⸗ 
tehro gar leicht einſehen koͤnnen, daß wit wicht unbillig mit 
Tein geantwortet Haben. Folglich fan man die Duchdruder 
einee Härte befchuldigen , wenn fie Die Schriftgiefer m ihre Ge⸗ 
elifchaft nicht auf und annehmen wollen. Haben fie. aber bey⸗ 


es ordentlich und rechtmaͤſig erlernet; So wird man ihmenden 


Has nicht ftreitig machen. 

Jedoch Pant Parer vermeynt am! Ende feiner. Antwort 
och einen erheblichen Grund zu finden, wenn er vorgiebt : Die 
Zuchdrucker ſoliten ſich nicht fo hart gegen Die Schriftgiefer era 
zeiſen, weil doch viele widerrechtlich den B chhandel trieben, 
en ſie nicht ordentlich erlernet haͤtten. —** lahm geurtheia 
th, Geſetzt, welches wir doch nimmermehr zugefichen, daß 
inige Buchdrucker widerrechtlich den Buchhandel trieben, würs 
e denn diefes cine Kolge feyn , daß man depwegen die Schrift⸗ 
tefer in die Buchdruckergeſellſchaft aufnehmen ſoll. Don einis 
igen auf alle zu fhließen , ift ja offenbar falſch welches ſchon 
ie Schultnaben wißen. Wir wollen freygebig ſeyn/ und aus 
Spaß behaupten, alle Buchdrucker führen widerrechrlich einen 
ZuchhandeL E. find fie verbunden Die Schrijtgiefer in ihre Be⸗ 
Aſchaft zunchmen. Wenn es noch fo hieße, alle Buchdruder 
reiben widerrechtlich die a folgbar Füunen fie 
uch den Schriftgiefern erlau 
‚äre es noch eher ein'Scheingrund. Da es aber heißt: fie 
seiben Buchhandel ;- So Finnen wir in der Welt nicht einfehen, 
‚ie der Buchhandel, wenn er auch unrechtmaͤh iger Weile von des 
en Buchdrucern getricben würde , den Schriftgiefern cin Neck, 
zwingen fönne. Das heißt wohl recht geurtheilt, der Steden 
eht in Windel, folglich müßeg wir die Schriftgiefer auch zu 
zuchdeuderherren machen. Und mag Die Hauptſache if, fo 
an in Emigfeit nicht erwieſen werden , daß die Buchdrucker un; 
schtmäßiger Weife den Buchhandel treiben. Der Raum if 
ng zu enge, daf wir hier alle Gründe anführen können , daß es 
en Buchdruckern erlaubt fey ben Buchhandel zu führen. Wir 
Innen auchdiefer Mäheüberhoben fern , da ſolches verſchiede⸗ 
e gelchrte Männer hiulänglich erwieſen haben, Ahasveru⸗ 

ne gritſch 


n die Druckerey zu treiben; So 


Fritſch in DI. de Bibliopolis T'ypographis c. II. Th.2;3. 
ingleichen in der Difl. de abufibws Typographiae Sectione HI, 
n. 39. Mareus Rhodiys in Diff. de Libris Erudit. C. 
It. n. 56. faq. Die Gewohnheit , welche durch den Beyfall 
Hoher Häupter unterflüßt ift , ftreitet-augenfcheinlich vor uns. 
Dir aͤltern, mittlern und neuern Zeiten legen ein nachdruͤckliches 
Zeugnisab. Wer hat denn die Bibel, fo Johann Fauſt ge⸗ 
druckt, verlegt und verfauft, nicht wahr Fauſt ſelbſt? Wer 
hat Schöffers gedruckte Sachen verlegt, nicht wahr, er ſelbſt 
Und wer weiß nicht, dag die Aldi, Stephani, Morelli / Opo⸗ 
vint, Frobenii, Wuſt, Stern, Under, Risfch, um 
diel andere mehr ; Buchdruder und Buchhändler gemefen fin? 
Man Fan aud) unwiderſprechlich darthun, dag Hohe Potente⸗ 
tn vielen Buchdruckern über ihre gedruckte und verlegte Buͤchet 
Prlvilegia ertheilet haben , felbige eingig und allein zu verfaußs 
en Wir haben felbf ein folches Privilegium mitgetheilet , mes 
ches der Kanfer Earl der V. den Juo Sch ertheilet hat. 
tan fchlage No. XXV. nach, fo wird man es finden. WBorand 
wir den Schluß mahen: Haben Hobe Potentaten den Buch⸗ 
druckern Die Srenheit gegeben, eingig und allein mit ihren Bis 
ern zu handeln; So muß ihnen mohl der Buchhandel von 
Rechtswegen zukommen. Denn fonften würden fie ihnen dicle 
Freh heit nimmermehr zugeftanden haben. Alle und jede Bud; 
‚ drucker haben alfo das Necht auf ihre eigene Koſten Bücher ıu 
drucken und zu verfauffen , obgleich nicht alle den Buchhande 
treiben. Es gehöret Geld , Vorſchuß, und Klugheit dazu, die 
fteylich nicht ein jeder befigt ; Unterdeßen hebt diefes das Recht 
wicht auf. . Wir wißen wohl, daß mancher mit Unverſtand dars 
wider geeifert hat ; Mir Fönnen aber auch verfichern ‚dag mandır 
Buchdrucker feinen Buchhandel angefangen haben würde, wenn 
er nicht aug Noth darzu waͤre angetrieben worden. Wir witen 
Gülle, da man mit Buchörudern vor dem Ballen um einen ge 
wißen Preif zu drucken einig worden ift, dem man bernad mit 
zwey Drittheil abfpeifen wollen , welches fle ohnmoͤglich then 
konnten, folglich blieb ihnen die gantze Auflage über den Hahf. 
Wo ſollten fic damit hin ? Sie mußten ſelbſten Buchhändler ads 
geben, mwennflenicht altes verlieren wollten. Dahero wir mit 
Bedacht gefaget , daß einige mit Unverftand darüber geeifert ba 
bea, weil fie die irfachennicht wien. Hieraus wird mau — 
ga 
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Beiksikel — | = om 
gar leicht fehen Tönnen , dag Paul Pater mit der Wahrheit mr 
das Thor ſpatzieret ſey. | 


V. Frage. 
Ob es denen Buchdendern erlaubt ſey 
ſeelbſten einen Preig ihrer Arbeit 
zu machen? 
Paul Pater beantwortet dieſe Frage mit rein; Denn es 


ſcheine, — daß der gelehrten Welt nicht wenig darau 
gelegen w 
Arbeit gemacht würde , indem befaunt wäre, daß gewiße geitzi⸗ 


ve, wenn denen Buchdruckern ein gewißer Tar ihrer 


ge.und gewinnfüchtige Buchdruder gefunden würden , melche 


von unvorfichtigen Junglingen und Studenten ohne Unterfcheid 
ſo viel Lohn vor ihre Arbeit ſich zahlen ließen , als fie von ih nen 
erpreßen koͤnnten, und dabey auf die Geſetze der Billigkeit in 
Handel und Wandel gar nicht ſaͤhen, vielweniger die Gleichheit 


in Anfehung der Arbeit und des Lohns beobachteten, worüber deu 
berühmte Arnold Mengering infeiner Gewißens Prüfung har⸗ 


te Klage geführet habe, damit fie nun nicht wider Hecht und Bil⸗ 
ligkeit handeln , fondern Ziel und Maaſe, nad) Borfchrift der 
| gran Vernunſt halten möchten; So folte man ihnen nad) 


| —E des Ortes und anderer Umſtaͤnde, ingleichen 
Veſchaffenheit der Unkoſten, die ſie auf Nahrung und Pap⸗ 


pier verwenden muͤſten, auch unterſchiedene Taxe vorfchreiben. 


Anmerckung. 
Es iſt Schade daß Paul Pater fein großer Herr geworden 


| ft , fe Hätte er Doch befchlen koͤnnen, mas andere Hohe Poren 
‚Taten mit befondern Bedacht nicht thun wollen, meilfie es nicht 


por aut Befunden. Runmehro Fan er in dem Deich der Todten eie 


tie folche Republick aufrichten worinnen er einem jeden die Frey⸗ 
heit benehmen kan ſeine Arbeit zu taxiren. Auf der Welt wird 
esnicht wohl angehen. Weil niemand, als derjenige, ſo eine A⸗ 
beit verfertiget, eigentlich weiß , was er damit verdienet. Es 
iſt auch deßwegen den Buchdruckern nicht wohl ein Tax vorzu⸗ 
ſchreiben, weil die Abgaben, die darzu erforderlichen Nothwen⸗ 
digkeiten, der Aufgang, uud was das meiſte ift, ihre Arbeit, bald 
ſchwer bald leichter at. Diejenigen , fo. an wohlfeilen ie 

Da ‘4 ebten⸗ 
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ken wuͤrden —X endiger Weife reich , ud die fo an thenen 
Drten lebten, arm werden, wenn man ihnen einen Tag überhaupt 
vorfäreiben wolle. Es märde auch der edlen Kumft wenig das 
wit gedienet feyn. Wäre ein gewißer Tax vorgefchrichen: Er 
würden wir die elendeſien Schriften bon der Welt zu ſehen bes 
kommen. Man wuͤrde die bitiern führen , fo lange fie nur u 
luen Schein vou fich geben wärben ı Weil man doch eben fo vi 
als vor nen gegoßene befäne, Mau würde viele Zierrathen ent 
behren möfen, und tauſend andere Fehler mehr befommen . weil 
Die darauf verwendete Zeit nicht bezahle wuͤrde. Denn mil 
füuber und accurat ganacht werden fol, koftet ja mehr Dr 
- Folglich antworte 


Toir auf die Frage: Es ift den Buchdrndern erlaubt Yorihrek: 
Geſetzt, es überthenerten einige ij 
re Arbeit, fo find ja genug andere da, welche die Gefege der Bilig 
Feit und ihr Gewißen zu bewahren ſuchen Dan di nicht a 
einen gebunden. Esijt und au) bie Tarorönung , fo wir Na, 
XIV. angiführet, nicht zumfder. Denn damals waren virk 
Mißbraͤuche megen Abfegung der Müngen eingerißen, welchu 
man dadurch Ziel und Maaß feßenmwollen. Da num aber felb 
gen gefleuert worden; So ift ednım eine gang andere Sadı. 
And insgemein laͤuft es da binaus: Der Buchdruder und Vetle⸗ 
ger ſollen ſich nach der Billigkeit mit einander vergleichen. Heijt 
dieſes nicht fo viel gefagt: Der Buchdrucker fol feine Arbeit 
raxiren, und hernad) mit dem Verleger darüber einig werden? 


VI Frage. 
Ob denn die Buchdruckereyen von äffentii 


hen Abgaben Frey feyn fülfen ? 
er macht der Herr Werfafer einen Unterſcheid zwiſchen 





vertrauet werden Da fie nun dicfe Arbeit umlonft and obue 
elohnung drucken muͤßen ; So ift es ja billig, dag fie von Abs 
AULZ wo nicht yöfig, doch im gewißer Maafe be redet wer⸗ 
er Er führet auch ein Erempel an, dab der Bu drucker ju 
TEATR der dafigen Schule Hlhtmur yon bürgerlichen Beichwes 


rımaan 


— 


rımgen befreyet waͤre, ſondern er hätte auch in einem Fr 

fe gemohnet , und jährlicy noch über diefes von den Aeckern der 
Republic etwas gewißes von Geträide befommmen. Weil er ſich 
aber im geringften nicht beflißen, weder Lehrenden noch Lernens 
de einigen Nutzen durch ‚feine Kunft zu verihaffen , fo hätte ein 


Hochedl. Rath) daſelbſt, auf Bitte der Profeforen dieſe feine 
Druckerey einen andern fleifigen Dann , und zwar mit Bedinz 
: gung, übergeben , daß er jaͤhrlich 200. fl. Pohin. andas Gymnas 
: fium bezahlen follte , welche Abgabe feit 20. Jahren her bis heu⸗ 
tiges Tages dem Gymnaſid noeh Heimfiel. 


Anmerdun.. 
Nicht alle Buchdruderenen , fondern nur eintge find von 


| { gemeinen Abgaben fren , welche Freyheit große Herren benens 


elben aus befonderer Gnade wegen verfchiedener Umflände era 
theilen. Und hievon hat unfer Herr Verfaßer hinlänglich ges 


nug gehandelt. Won allen beſondern Freyheiten die hier und da 

‚ einige Buchdruckereyen genichen, umfläudlihe Nachricht zu 

wiſſen, ifteher gemünfcht, als geleiftet, Weilman von jedem 

| 5— gleich Nachrichten einziehen kan. Vielleicht ſind un⸗ 
e 


re Leſer ſo guͤtig, und theilen ung in Zukunft mit, was fie hier 


amd da vor Freyheit genieſen, fo wollen mir ſelbige alsdenn fm. 


gchoͤrſger Ordnung vorſtellen. Gegenwärtig wollen wir die Guͤ⸗ 
tigfeit eines HohE. und Hochweifen Raths zu Leipzig preifen, 


welcher feine väterlihe Huld gegen ale und jede verheyrathete 


Kunſtglieder deutlich blicken laͤßet, da er ihnen etwas erlaßen, 
welches fie fonften ald Schugvermandte entrichten müßen. Der 
ERR — rx Vergelter davor! Außer dem aber haben die. 
uchdrucker überhaupt einige Frenheiten , die ihnen allen vor 
andern Profepionen von Hohen Potentaten zugeftanden worden. 
€. Daß fie Degen fragen bürffen. Siehe No. X. gleid) vors 
ero; dapfie in Sachßen nicht zur Landmilig gezogen werden. 


Eiche No. XVII. 
VI. Frage. 
An welchem Orte die Buchdraderfunft mit 
dem gröften Mugen Eönne getrichen 
werden? 
€ 5 5 Zu 


x 58 WB 
„Bu Beantwortung dieſer Frage hat man fid) umzufehen; 
ſpricht der Sert Verfaper , mo diejenigen Sadyen an Leberfluf 
zu befommen find; welche die Buchdrucker nöthig haben, 3E 
Die gegoßenen bittern, Pappier, Leinoͤl, Ruß , Holsfchnitte 
und andere Zuthaten, ihgleichen an welchen Drten diejenigen 
Sachen am wohlfeilſten zu ſtehen fommen , die zur Nahrung md 
Kleidung gehören, wie hoch fich die Abgaben belaufen, die der 
Dbrigkeitordentliher und anferordentlicher Weiſe abzutragen 
md; Ob die Bürger-von Steuer und Abgaben ausgenommen 
ſind. Wie hoch Mierhe und Wohnhdufer Fönnen angeldaft 
werden, und was fonften zu Erhaltung eines Haußweſens geh 
tet; Ob Die gedruckten Bücher zu Waßer und Lande bequemlid 
andermwerts meggefchafft, oder herbey gehracht und verfchloßen 
werden ; Db denen Buchdruckern freye Hand gelaßen mit jeder: 
mann zu handeln; und mas dergleichen mehr? Wenn man die 
ſes alles genan erwegt, fo wird kaum ein Ort, nach des Herrn 
Verfaßers Mehnung, in Europa zu finden fern, wo alle zur Buch 
druckerey gehörigen Dinge nm neringern Preiß , als in Preufcu 
and vorneml. in Dantzig und Königsberg, zu fauffen fen darf: 
ten, menn man nur die rechte Zeit zu Fauffen in Acht zu nehmen 
wiße, und fohften die gehörige Sorgfalt und Fleiß auf alles 
mendet. Ja er flehet im Zweiffel, ob aus einem andern Hans 
del oder Kunſt ein.größerer Gewinn Eönne gezogen werden, als 
aus der Buchdruckerey, welchen man in der That eınen gewigen 
ehrlichen und erlaubten Gewinn nennen Fan, 


Anmerckung. 


In dieſer Antwort findet man alles, was ein Buchdrucker 
wohl überlegen muß , wenn er ſich anrichten will. Es wird aber 
nicht ein Ort in der gangen Welt zu finden ſeyn, wo mir alle: bey 
ſammen antreffen Fönnen. Genug , wenn wir nur die meiften 
‚Stüdefinden. Ob nicht der Hr. Verfaßer das gemeine Spruͤch⸗ 
wort im Sinn gehabt habe: Des Brod ich eſſe, des Lied ich 
finge; da er behauptet‘, daß fich Prenfen, und infonderheit Dans 
tzig und Koͤnigsberg, vor allen Orten in gang Europa’ am beite 
zur Druckerey ſchicke, überlaßen mir andern zu beurtheilen: 
Wir geben zu, dab man dafelbft die Buchdruckerey nut auten 
Bortheil treiben koͤnne, ob aber dafelbft y viel Arbeit, alg 

dlen andern Orten in Teutſchland, abfonderlih wo es 
a u 


y 
— — 


Schulen find , anzutreffen ſey, zweifeln wir bilig, Denn wer 
foll etwas dajelbft drucken lagen , da gar menig Buchhändler vor⸗ 
handen find ? ft keine Arbeit da , fo wird es den Buchdruckern 
wenig helffen, wenn auch alles wohlfeil waͤre. Es fehlt dems 
nach nichts , als nur der Hauptpunct, und dennoch iſt Dantzig 
und Koͤnigsberg der beſte Ort. Die letzten Worte ſind wieder⸗ 
um fehr vortbeilhaft vor die Herren Buchdrucker, weil ihr Ge⸗ 
winn der geößte vor allen übrigen Handlungen ſeyn fol, ex iſt 
dabey ehrlich und gewiß. Wenn das erfte und legte Stüd fo, 
gut ald das mättelfte wahr wäre ; So wäre alfo Feine reichere 
Handtbierung in. der gangen Welt,. ald die Buchdruckerey. Es 
itnur Schade, daß die Größe und Gewißheit diefes ehrlichen 
Verdienſtes weiter nirgends, als ‚auf dem Pappier, des Herrn 
Verfaßers zufinden if. Die Erfahrung will Fein zeugnis ges 
ben, die Buchdruder Flagen über den geringen Berdienft, und 
find öfters recht boͤs, daß ihre Bezahlung fo gar ungewiß eins 
lauft und. daß fie dann und wann gar darum gebracht werden. 
Doch vielleicht bezahlt man nur in Dantzig und Königsberg den, 
Buchdruckern ihre Bemühung fo reihlih, und wohl gar. zum 
voraus, damit. fie folche recht gewiß haben. Denn eben deß⸗ 
wegen find fie auch vermuthlich die beften Derter in gang Eu⸗ 
zopa vor die Buchdrucker. | | | 


VIII. Frage. | 
Wie viel Gewinnft ein Buhdruder von 
einer Preße wöchentlich bekomme? 


Da der Bewinnft auf dem täglichen Fleiß der Sefellen ans 
kommt, und diefer verichiedener Urſachen megen nicht allezeit ei⸗ 
nerlep ift; So läft ſich der Gewinnſt nicht gewiß beftimmen , zus 
mal da er nad) Befchaffenheit des Orts, der Lebensmittel und ans 
dere Umſtaͤnde ſich fehr verändert. Wenn die Zeiten guͤnſtig 
find , fo Fan ein Druckergeſelle mit einem Lehrjungen , innerhalb 
drey Tagen, einen Ballen oder zwanzig Rieß, und alfo innerhalb 

Tagen zwey Ballen drucken. Wenn die Auflage viele taus 
end ſiarck ift,fo Fan er in einer Woche sehen harte Thaler (num- 
mos vnciales) verdienen. Nechnet man die Helfte davon auf 
Rahrung ‚Lohn, und andere haͤußliche Nothwendigkeiten; Fr 
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BEE. 2%: - 
Bleiben noöchentlich fünf Thaler ( Imperiales) Nbrig, WODOR man 
nene kettetn und Nochivendigkeiten anfchaffen Fan. 


Anmerdung. . 


Nun rechnet unſer Herr Berfaßer gar den großen , ehr⸗ 
lichen und gewißen Gemwinnft der Buchdruder aus. Erbes 
mercfet den Fleiß der Drudfergefellen, und fchlägt vor , wie viel 
ein Buchdtuckerherr auf Nahrung , Kohn und haͤußliche Noths 
wendigfeiten verwenden fol. Er fest ihnen auch den nach feiner 
Meynung übrigen Gewinnſt auf. Wenn’ wir. weitläuftig feyn 
Fönnten ſo Hätten wir gar vieles an diefer Rechnung aus zuſetzen. 
Anfänglich-mäften wir mitieinander in die lateiniſche Schule ge 
hen, und uns belehren lagen: ob nummus vneialis und Impe- 
rialis einerley Münge waͤre ? zimlich Heine Knaben wärden und 
ammorten: Nummus vneialis heißt ein harter Thaler von 32. 
Grofchen. Denn vncialis heißt eigentlich zienlöchigg Nun ift 
aber ein harter Thaler zweyloͤthig, folglich Heift:vnclalis num- 
mus ein harter Thaler. Q. E: D. Impertalis hingegen ein Nahe 
Thaler von 24. Groſchen. Diefes wißen alle-unfere Cammeta⸗ 
then, weil fie es in ihrem Vorabulario alfo.gelernet haben. Wer 
es nicht glauben will, Der darf es nur nachfchlagen. Haͤtten wir 
Diefe Nachricht eingehohlet ‚fo fiengen wir mig einander zu philo⸗ 
N an: Wer fünf-Ieich8sThaler vor die Helfte von jchen 

arten Thalern angiebt ‚der begeht nur einen Eleinen Fehler im 
Stechnen ? Nun aber hat diefes Herr Paul Pater scthan;felg: 
Lich hat er nur einen Fleinen Fehler im Rechnen begangen. Und 
Das war eins! Vors andere mögten wir doch gerne wißen, mie 
viele tauſend eine Auflage ſtarck ſeyn ſollte, wenn ein Drucker 
jehen harte Thaler Damit verdienen ſoll / und zwar im ſechs Tar 

en? Dergleichen Bücher, wovon die Auflage viele taufend 

arck if, find ung, aufer denen Calendern, unbekannt, und diejenl⸗ 
gen welche etliche tauſend ſtarck aufgeleget werden , find ehe 
rahr, und inggemein nicht groß , folglich! Hätte der Verdienſt 
gar bald ein Ende, Dergleichen die A. B. C. Bücher, Evanges 
lin, Pſalmbuͤcher und Eatehifmi find. Da nun alfo ein Buch 
nicht viele tanfend ſtarck gedruckt wird, fo Fan der Drucker uns 
möglich sehen Thaler verdienen. Wo bleibt denn der Seker, 
ſon diefer umfonftarbeiten? Doc) nein, er follaud) mas a | 
men, und wir wollen die Rechnung alſo einrichten : Eine u - 

N) 


Fu) 


fol tin taufend ſtarck feyn; Fünf Bogen müßen gefegt werden, 
‚ment ich einen Ballen drucken will , weil ein Ballen 5000. Vogm 
dat. Vor funf Bogen zu feren gebe ich 2 Rthl. 12 gl und dem 
Druder 2 Rthl. 2 gl. vor 5000. zu drucken, beyde alſo 4 Rthl 
14 dl. der Eorrector bekoͤmmt 15 gl. fo befommt der Herr nichts, 
er maß 5. gl. zu buͤßen. Es ſoll aber auch eine Auflage. 2000. 
ftare&fenn.- Der Seger befommt vor 5 Bogen a Rihl. 12 gl 
und der Drudervor 1eooo Bogen 4 Mthl 4 gh und.alfo.bende _ 
6Rihl. 16 gl. So bliebe dem Herrn wöchentlich nad) Abzug dee 
Eorrectuir 2 Nthl. 17 gl. Gewinn. Mo verwendet er ſelb 
hin? Anf Eſſen, und Trinden, Kleider, Gefind, Miethe , 
naben, undandere haͤußliche Nothwendigfeiten. Wo nimmt er 
arbe und Ballenteder her? Der Druderjunge will aud) bey 
older ſchweren Arbeit mit Waſſer und Brod nicht: zufrie⸗ 
den fenn. Und wo ſollen endlich neue Schrifften herfommen ? 
af ihm auch wöchentlich etliche Thalerhaben, fo wird die Rech⸗ 
nung werden: Er kan zwar als ein ehrlicher Mann leben, aber 
o von o gehtanf. Wo bleibt alfo der große und gewiße Ges 
winn? Erift verſchwunden, und unſer Herr Verfaßer Hat ſich ſel⸗ 
bigen alſo eingebiidet. Der Anfang feiner Antwort ift wohlam 
beſten zumerden. | 


L. Frage. me 


Ob es erlaubt ſey gedruckte Bücher theuerer 
zu verkauffen, und wohlfeiler einzukauf⸗ 
fen, als ihr innerlicher Werth 

— vermag? — 

Dieſe Frage mit Nein zu beantworten hat man folgende 
Urſachen: Weil dergleichen Gewinſt mit dem Geſetz der Natur 
ſireitet „welches ung vorfchreibt: Daß mir mit andern Leuten 
eben fo unıgehen follen, als wir verlangen , daß fie mit. uns 
umgehen follen. Nun will aber Niemand) dag man ihm eine 
Sache *55 anſchlage oder das ſeinige um einen geringern 
Freiß ardrude ald es werth iſt; Dahero fol auch er weder 
feine Sachen einem andern theurer verkauffen noch fremde una 
‚inen geringem reiß an ſich Handeln , als ſie werth find. "ots 


andere, weil dergleichen Kauf und verkauf mit Betrug verfnüpft 
iſt, welcher aber bey feinem Eontract erlaubt iſt, weil es der Bil⸗ 
keit zu wider iſt welche Haben will, daß man im umtaus 
eine ſolche Gleichheit beobachte, daß Feiner betrogen wer⸗ 
Alſo follten wir einem Buchhändler von Rechtswegen mehr 
wenn er uns aus Unwißenheit ein rahres Buch mohlfeis 
er biethet, als es werth iſt. Die Billigkeit will es haben, 
die und 'gleichjam einen heimlichen Verweiß geben wird. E⸗ 
ſehy denn, daß er freywillig von feinem Recht nachlagen wollen 
Unterdeßen iſt es erlaubt, ein Buch itheuerer zu verkauffen, ak 
es werth ift , wenn fich zufälliger Weile ein befonderer Um 
d äußert. Wenn nemlich das Buch, fo man kaufen mil, 
und zu einem befondern Bortheil gereichet , oder, wenn ein 
Theil alleine zur Ergaͤntzung eines gangen Werde nöthig if, 
oder wenn wir befonderer lirfachen willen eine Liebe darauf ges 
worffen haben , alsdenn ift es der Billigfeit nicht zuwider, daf 
wir etwas mehr davor geben , ald es werth iſt. Man erzchlet 
von dem befannten Buch drucker zu Wittenberg, Hannß Luft, 
Daß er den feel Luther gefragt habe, als er bald ſterben 
wollte: Db ihm GOtt diefg Sünde vergeben würde , daß er die 
Heilige Schrift, fo er zum erften mal gedruckt, etwas zu theuer 
verkauft habe ? Allerdings , fagte Ascher , diefes ift gleichiam 
ein Wucher Aegypti, womit GOtt die Wittenbergiſchen Iſrae⸗ 
liten bereichert hat, damit fie nicht ohne guͤldene und filberm 
Gefäße von dem undanckbahren Teutſchland ausgiengen. 


Anmerckung. 


Hierinnen giebt der Herr Verfaßer fo wohl den Buch⸗ 
ändlern als auch Buchdruckern eine noͤthige Pruͤfung, wie ſie 
ch bey Einkauff⸗ und Verkauffung ingleichen bey ilmiauſchm 

ihrer Bücher gegen ihren Nebenchriſten verhalten ſollen, dam 
fie nicht wider die Billigkeit fündigen , fondern bey jeden ihr 
Gewißen in eine aute Sicherheit fegen mögen. Bey der Er⸗ 
zehlung von Hanß Auften haben wir weiter nichts juerinnern, 
als dab der tüchtige Beweiß fehle. Man erzehlt, man fast, 
man ſchreibt, iſt bey uns Niemand. 










X. Frage. 


— Zu “ m m “ — ee 


‚X. Stage 
Ob der Calenderhandel unter allen Bude 
drucker Waaren der allereintraͤg 
lichſte fen? 


Es konte hiervon vieles aus der Erfahrung von fo vielen 
Jahren der beygebracht werten; Allein zu Vermeidung eined 
üblen Ruffs Argwohns und ſolcher Laſter, wodurch man ſich Seine 
de macht, die Gemuͤther verbittert, und die Handlung ſiͤhrt, ge⸗ 
faͤut es unſern Hera Verfaß er mit den Worten Wol 
Brauſers, der in Nürnberg Secretarius der Republick war 
fo wohl dieſe Frage, als auch alles, was er ‚bier gedacht, zu ver⸗ 
ſiegeln. Derſelbe meldet in feinen hurtigen Briefſteller im 5. 
Eap. p. 261. folgendes “Man frage in den Buchdruckereyen 
«« und Buchlaͤden welche Arbeit, Buͤcher und Schriften am 
⸗M ſtaͤrckſten abgehen, fo wird ſichs finden’; daß man den beſten 
se Mugen von den Ealendern hat; Alfo daß, wie ich glaub⸗ 
es pürdig berichtet worden, manches einigen Autoris, der et⸗ 
« was berühmt, über Die 100000 Eremplar vor zeiten verkanfft 
«ec worden. Und welcher Buchhändler wäre zu bereden, auch 
<c das befte Buch auf feinen Verlag druden zu lapen, wenn ex 
sc wißen follte, daß es mie die Calender, nur ein Jahr gelten, 
«e mas aber inner Jahred oder halben Jahres Friſt nicht ver⸗ 
se Faufft iu Maculatur werden folte-, 


vo j r 
er 


An⸗ 


* 
Anmerckung. 

Wir kdunen nicht einſehen, wie der Calenderhandel det 
befe fepn fol. Erſtlich gilt ein Calender nicht viel; vers ans 
dere werden ‚die Ealender bald zu Maculatur, und dritten? 
Toftet der Druck der Ealender ungemeih viel Mühe wegen der 
verſchiedenen Farben und der Setzer bringe auch nicht wenig 
Zeit damit zu, wegen der viclen Zeichen. Und mo bleibet das 
Stempelgeld? Es muß alles mit Steuergeld bezahlet merde. 
Brauſers legte Worte find ung zu dunckel. Jedoch mir mollen 
uns nicht ferner aufhalten , fondern hiemit umfere Anmerduns 
gen ſchließen. Sollten wir einen Fehler begangen Haben, fa 

"werden wir ſelbigen in Zukunft zu verbegern ſuchen und unters 
a bien Feine Calender bardber machen: 
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Beaifier, 


yo m 


Regiſter 


Yerer in dieſem Wercke vorkommen⸗ | 
den Sachen. 


Yota. Weil nicht alles unter einerley signatur und Columnens 
Ziffern im dieſem Wercke fortläufft , fo dienet dem geneigfen be⸗ 
fer beum Nachſchlagen im Kegifter zur Nachricht , daß Vor, 
Herren Kappend Vorrede, A. IE. den Rurgen sEntwurff, F. B. 
das sormat:Buch, zwey Nömifche II. den andern Theil, und 
R. A. u. B. O. die Reiche: Abſchiede und Buchdruckew Ord⸗ 
nung andeutet. 1 F 








A. 
—* was? II. 189. 
Abformen, was? | IL. 189 
baieflen, was: II. 190. 


‚Fürgungen, oder Abbreviaturen, wie fledenen 
Sckern nußen. II. 165. fgqg. KHebräifche. Il, 167. 
Sriechifche. IL 168. Latelniſche. I. 168. ſqq. Teut⸗ 
ſche II.179. faq- 
biegen, wie es zu lernen. F. B. 103. ſqq. accura- 
tes iſt nuͤtzlich und nothwendig. 104. ſqq. finnreicher 
Vers darauf. 107. was es eigentlich heiſſet? 163. 


ble eſpan, was? F. B. 163. 
blöfen, was? 5 B. 163. 

bnehmen, der x aufgehangenen Druck ⸗Bogen, ne 
geröeten ſo fol? F. B. — 
— * er die Buchſtaben erfunden, und Zee 
geſchriebe l. 156. 


ofbiede der Reichs» Tage , fiehe Reiherälbe 


berise, warum er aus der ct m. 
B.1 
3 use 





= =) & 


.. bziebeAlöggen ‚was? II. 208. 
dccidentia, was? 53.164 
decurfins, Mariangclus, fein Zeugniß vom Erfinder dei 
Buchdruckerey. RE, 28. a 
Adam, ob er die Buchſtaben erfunden ? und fe 


Bücher — 154 
Adam, Buchdr. in Nürnberg. 11.85 
Adelbuiner, Joh. Ernſt, Buͤchdruckers in Nürnber 

Mappen. 11.9 
Adiung, Buchde, in Erfurth. | Il. at. 
Egyptiarum Alpbaberum. 11 158. 
Acolicum Alphabetum. Il. 160. 
Jerhiopifch, Alphabet und Syllabarium. 3.2. u) 

il. 15$« 
Agricola, Conrad, oder Dauer , feine Druderen, 

Buchhandel und Infigne 11.92 
Able , was? DB. 164 
Alaun, wozu ſie beym Drucken nuͤtzet. . B. 16⸗ 
Alex, Siegmund Gabriel, Buchdruckers zu Frf.«i 

der Oder Leben und Inſigne. 1. 46.4 


‚12.4 
Alpbaber,inunterfchiedenen Sprachen. F. B. 33.( 
Qipbaber, am Himmel , weldyen es gleicyer ? IL, 135: 
in vielerley Sprachen, obfir erdichtet. I. 158.14 
Alphabetum Angelicum, obs eins gebe ? 11. 152 
Andrei, Jod. Benjamin, führe Druckerey und Bud 


handelin Frf.a. M. | Il. 4ı.f 
"Andres, —— indie. ER, 1.3 
4 .Kod.Phlipp, vo 0 Il. x 
„+ Matthias on 11.3‘ 


Anfangsbuchitaben,beren Beſchaffenheit. T1.19: f 
Anfübregefpan,worinne fein Amt beſtedet? F. B. 


Ausbinden, was? H. 19 
Anführen, dur wems gefhicht? F. Ri⸗ 
Anfeuchten, was? II. 192. Verſe davon. ibi 


Antederar, welcher ? 8.16 
Anziqua- Schrift | 8.8. 164. N 192. 


weilung: eines Segers und Druckers. 3.2. 164- 
perger, Andreas, Buchdr. in une Sl Il,6. 
BDA habet. —B8 Vocales und Ziffern. 42. 
meniſch Alpbaber. F.B. 48. ſqq. 
nold, et Buchdrucker in Nürnberg. 11.103, 
— de Colonia, een ** in 


— * 
ul, was? 11.193. 
tiemerBrieke, was? Il, 193, 
D, Zacharlas, Buchdr. zu Strengnäs. ‚U. 132, 
‘for, voeldher ? 8.3. 164. [2 
las, worjuer gebraucht wird ? 5.9. 165. 
dei, Johann, Buchdr. in a 

( F 


Davi 
44 Salonon⸗ Buchet. in Be 


ufdıngen, was? - 
ufbängeboden wie er befhaffen ſeyn ſoll? F. Sur 
ufhängen, derabgedrudten Bogen. FJ. B. 165. 


uflage, was? II, 194. 
uflöfen, was? | 11.194 
ufjchlagen, was? | ALI.194. 
uftragen, was? 11.194 
mc foU der Erfindungs-Drt der Buchdruckerey 
56. was ſich vor Buchdruder da nieder 
gelaſſen? II. 4. ſqq. 
ush ngebögen vor wen ? F. B. 165 
uerechnen, it eine Kunſt. F. B. 112, — fie 
befteder ? 112. ſq. 1 
——— was? | 11.194 
usichuß, was? 5.2. 219 
uszeichnen, was? g u: 
„or, was fein I 
| kei xSauldiakeit ee Ar 
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Autores, follen ihre Nahmen zu denen Bädern h 
Ken, lautder Mandate, Befehle umd Verordaun 
B. 2 u. B. O. faft in denen meiſten und no. 


B. 


amler, oder Baͤumler, Johann, Buhdrud 
— ‚ li. 5. was vor Bücher bey ihm 


—— Busbruder zutelpiig. RE. 
Hall, Andreas, Buchdr. in teipzig RE 
Ball, Nicolaus, drude in geipjig, geht nach Mit 

berg. R.E. 










Ballen, was? F. B. 

Ballenknecht, was? F.B. 
Ballen Papier, wievlel Rieß? FB. 
Ballhölger, woraus? EB 
Ballmeifter, wer? H J 


Ballnagel, was? 1.1 

— mann, CEbriſtian, * Anfang, Berta 
usgang. 

Band, was ? u: I. 

SE — Johannes, ar 


Barchel, Andreas ‚ fein Urfprung , $eben nun 
— Chriſtoph, ſeine Geburt, Ehe — 
Bafler, icol. Buchdr. in Franckfurt a. M. IL: ! 


Anfigne 
Bauen ı Conrad, ſiehe Agricola. 
Bauer, Johann, Bucdr. in Kranff.a.M. . I. 
Zaudı ohann, Buchdruder in teipai ig. RE. 
"op. Gortlieb , welche Dru erey er gele 
fr? * €. 127. was ide gefehlet? ibid, Br 
feiner Wittwe fortgefegt, 
Bauch, Quirinus, Buchdr. jn eipig. RK, 5 





— —— — — 


uchofer, Johann Jacob, Buchtr. inJena. K. E.82. 


umann, Seors, Buchtr. in Erfurch. 1,20. 
varus , M, Conrad, druckt in teipzig — 

109. 
ck, Johann. Buchdr. in Erfurt. IL, 2i. 


Finann, Andreas, Bucydr. zu Frf.a. d. O. 11,43. 
ichlirseg , Zacharias von ſtreicht den aa 


Juhdrucfers Kunſt heraus. 

kenntniß eines&ornuten. 3.2. 166. ſq. 
necke, udolff⸗ Hamburger — Leben.Il.60.ſq. 
agei was? F. B.16 — 
rechnen, 


33.16 
'gellanus, Jod. Arnold, fein tob von Öuttenber 


KE 

— Chriſtian, — in Dreßden, für 
Sb — Inſien 

n, ſiehe Montanus 
* 1, Slmel, dat zu Dreßden mit Stödeln eine ges 
ne ufchafftliche Drudteren. K. E. 71. wo er gebohren. 
LE. 72. feines Sohnes Poſtulat am Br Feſte in 
eipzig. 72. ihr Inſigne. 2. II. 15. 
an bat benzeiten der Buchbruder,Kunft Pak er 
even, . 
tling, Ernft Heinrich, feine Geburt. Il. 11. * Pla 
et die Kunſt, reift darauf , wird nad Copenhagen 
erſchrieben, heyrathet dafelbft, Eur eine neue Drus 
ferey an und liefert die ſchoͤnſten Werde. Ikı2, 
wald, Jacob, was er. gedruckt? K. E. 97. * 
Tod, fortgefesste Drurferen und Inſigne. 
rwald, Zacharias, behält feines Waters Snfigne, 
r E. 100.deffen Sohn Jacob;,ehuteln glsiches. 106, 


fcbimpffung, was? 1.195. 
fcbwebren, was? ch 1. 195. 
ftoßzeug, was: | Il. 195. 


:urmann, Sobann, feine Druderey zu Jena wird 
ndlich —— E. 82. keine Sn guc. Be 


⸗ 








= 


—— ſein ee ve Tod. * N. | 

e ann, hat Drud: d Buchhande 

5 — x 100. fein Anfi en RE. = | 

Beyer, Tobias , fein > und fortgefetste Druc 
E. 108. fein Snfigne, | 

Bieling,torenk, weiche Druckerey eegekaufe? I. 





Bildniß Schrifft, bey wen ſolche üblich ? 1.19 
Dilingsley, Johann, weffen Druckerey er ge 

. 122. fg. drucht auch su Öfrengnäs. Il; 
Yiörehminn Buchdr. in Aboa. J 
Dirden, &icgmund von, beſchreibt der — 


| Bier Chriſtlan Benjamin, feine Geburt, 2 
. zen und Inſigne. K. E.un 


lafeba worzu? — 2. 
Ehre was? Er 
Blatten, was? - Dur 
DB — — was? Il.n 


H. 1% 
Bir Yohann 3 —— wird dem Verliniſcha 
Buchdrucker adjungitet. 
Blum, Michael, fein Inſigne 8 & 
— Johann, fein Lob von der er 


ſt 

Bdottger, Gregorlus Buchdrucker in Lelpz. K. Ee 
Borckhardt, Joh. Buchdr. in Wittenberg, RE 
Borck, Auguft, s K.E 
Botgois, Fractur, F. B. * von wem fie geld! 

ten? 152. Schwatber, von wem? 153. Ancigu 
- Curfiv, non wem? 
Borſch, Wendelinug , Buchdr. in Nuͤrnberg. 
Borhorn, Marcus Zurriuß, wen er vor den 

der Buchdruckerey gehalten?. .E.2 
Brandenburger,Joh. Chr. ſein Leben u. Tod. 5 
Brander, Marcus, ob er der erſte Buchdrucker In! 

gewefen ? K. 


oA 





—— — — —— — 
andis Moritz, ob er mit Brandern einerley Perſon 
9? K. S. 88. dat die Buchdruckerey nebſt den Sru- 
iis getrieben. 88. 
ande, Juſtinus, Buchdr. in Leipzig. K.E.119. 
askii Johannes, wohin ſeine Hruckerey gebracht 





een 


porden ? 11,133. 


echenmacher, —— — 11.64 
eitropff, Bernhard Chriſtoph, feine Geburth, Ehe, 
Rinder, gedruckte Schrifften und Inſiane. K. E. 131. 
Schrifft Drobein feiner Sicflery. F. B. 145. ſqq. 
inger, Johann, Buchdr. in Frf. a. M. .35. 
ruinger, Johann, Buchdr. zu. Frſ. a. d. O. 11.43. fin 
Inſig II.44. 


ne. | ; 
rocken, Zacharias, Buchdr. zu Strengnäs. II. 131. 
. 


code, worzu 3:3. 167. ſq. 
tönner, Heinrich Ludwig, ſein Leben. 11.42. 
ruͤcke was? ‚B.168. 
tüningp, Auguft, Buchdr.in Wittenberg. R.E.80. 
wich . deffen unterfchiedene Bedeutung. 8. B- 168. 
von Dapier, wieviel es Bogen? 214. 
uch, Chriſtian Srancifeus, Buchdr.und Händler, fein 
Leben und Inſigne. | Il. 71, 
zuchbinder, wer? 8. B. 169. ſqq. find der Zeit nach 
unterfcbiedin. 170. Uberſchrifft auf fie. II. 19y. 
zuchdrucker, welche zu Leipzig im ısten Seculo die 
Kunſt getrieben? Dor. 3.7. werden privilegirt und 
mit Wappen begnadiget.. K. E. 6, berühmte, fo ſich 
zu Leipzig hervorgethan. K. E. 6. fq. bie als Erfinder 
Sure werden. K. E. 56. ſqq. andere berühmte. 
K. 70. F. B. 173. 
fgq. Wittenberger. K. E.73. ſqq. wie fie von Er 
tung ihrer Innung gefolget, K. E. 78. ſq9. Jenai⸗ 
(hr. KE. 81. ſqq. II, 67. faq. fönnen nicht aufs Ju⸗ 
bel⸗Feſt nach gefpii tommen. 8. E. 82. teipjiger, K. 
E. 34. faq. find mit (duld an Drudfeßlern. 3. B. 
122.1q. ben gelehrte und Corredtores ſu⸗ 
| 4 en: 


dner. K. E.70. ſqq. II.is. | 


s 





# )o “ * 


. en. F. B.i25. wormit er umgebet? F. B. ızı., 
duͤrffen Degen tragen, K. A. u. B. G. no X. fin 
von der Land · Militz und Exereiren frey. no. XVIN. 0 

ſie Buchhandel zu treiben berechtiget? no.XXIX. IN 

FIærage. ob fie Preiße ihrer Arbeicfelbft ſetzen koͤnnen 

ibid.V.Frage. Augfpuraer. II.4.fgg. Berliner. 11; 

Braunſchwẽeiger. 11.5. Coppenhagener. II.$. ſq. 

ſtriner. II. 14. ſq. Erfurrßer. II. 20. faq. Gothiſct 
II. 47. ſaq. $randfurter. 11,34. ſqq. Halliſche U.4. 

'.. Sag. Hamburger. II. 60.fgg. Helmftädter. 11.62.14. 
Magdeburger. 11,75. fgg. Nürnberger. II, 83. %. 

wer der erſte in Nürnberg geweſen? n. 84. Pragr. 
II. io3. qqq. Regenſpurger. I, 111. ſqq. Stockholma. 
ILII. 119. ſqq. Upſaler. Ii28. ſqq. audere Schwebilb:. 
All.30.ſqq. artige Uberſchrifft auf fie. IL 197. 

Buchdruckerey, haben die Teutſchen nicht den Cine 

„ fern zu dancken. 8. €. 13. vlelweniger denen Scotken. 
ibid. iſt unterfchleden von ——— Steh 
und Muntzen. K. E. 19. wenn fieerfunden? K. €. 
34. fgq. 53. 1 wage man dabey vorgenommen. 45. 
durch wen fie in der Welt befannt gemacht worden! 
45.47: was fie eigentlich find. F. BB. 172. ſq. verar 
dern berühmte. 173. ob fie aller Orten anzulegen! 

A. u. B. O. vo. XXIX. I. Stage. ob fie ven 
Schrifftaieſſern zu treiben? ibid. IV. Frage. wie ſia 





Geſellen in unredlichen zu verhalten? IL 197. 

Buchdeucker # Eyd, wer ihn thun muß? - 8. : 
173. 

Buchdeucker Farbe. .D. 174. 


| 3 
uchdrucker:Befellen , denen wird Zancken unt 
Schlagen verbotgen. R. A. u. B. ©. no. IX. fie juit 

Irer Dflicht angewieſen. no. X! 
‚Buchbdrucker: nnung, ſiehe Innung. 
Buchdrucker Inſtrumenta deren Darſtellung und 
| ahmen. F. B. 174. 199. In Reime verfalfet. 174 
Buchdrucker Jungen, ſollen nicht zu viel anageier 
. n 


— 


#)ol 


net werden. R.A. und B. O. No.VII. XXVIH. wie 
ſie anzufuͤhren. No. XII. — 

uchðdruck er⸗Runſt, deren Lob und Nutzen. Vor. 
3. K. E. pag. 1. ſeq. Hiſtorie davon iſt unzulaͤngllch 
Por. ib. iq. Scribenten. Vor. 4. 15. mit der Sons 
nen verglichen, K. E. 1: ſq. von vielen vor die * 
lichſte Erfindung gehalten. K. E. 2. ſqq. iſt ſchatf⸗ 
ſinnig eingerichtet. K. E. 5. von hohen Haͤuptern be⸗ 
fördert. K. E. 5. mit Privilegiis verſehen. K. E. 5. 
Streit über deren Erfinder verglichen mit dem Streit 
Aber Homeri Geburtsſtabdt. K. E. 7.19.14. ob fie in 
China erfunden? K. E. 8. ſqq. kommt von Europäern 
ber. K. E. 14: fol von Harlem ipren Urfprung ha⸗ 
ben. R.&. 20. ſqq. was darzu den Grund gelegt. 30. 
ift teutſcher Geburt. 33. ſqqq. in Mayng erfunden. 
42. (gg. ihr Geburts: Jahr : 53. 2% noch andere Ders 
ter, wo fie erfunden feyn fol. 56. Megeln, fo dabey zu. 
beobachten. M. A. und B. O. No. XXVILL mo fie mit 
Mugen getrieben werden koöͤnne? No. XXıX. VII. 


tage. 

Suebdruckers Ordnung, wird denen Lelpzig / und 
MWittenbergern confirmirt. M: A.u.B.0.No. XII 
den Srandfurtern ertheilt. XX. den Nürnberg:en, 
AXl.den Dantigern, XXI. den Augfpurgern. XXIV, 
deren Beſchreibung und verſchiedene Ertbellung, 

’ 197.19. 

zuchdrucker⸗Vortheil, welcher? 11. 198, 


Suchdeuder» Wappen, tie es in Farben ausſie⸗ 
her? - II. 198. 


A 9 
zuchhandler oder Buchfuͤhrer, find ſchuld an 
Druckfehlern. F. B. 120. ſaq. was es vor Leute ſind. 
174. ſq. Überfchrifft auf fie 1.195. 
Suchbandel, 05 ſich Gelehrte damit erhalten follen 2 
R. A. und B. O. No. XXX. IL. Stage. 


zuchſtaben, der erſten Beſchaffenhelt. K.E. 37. 55- 
f5 wo⸗ 











> 


CE — 


wovon fie gemacht werden? F. B. 175. e, 
ven Beſchaffenheit und Brauch. 175. dung. | 

150 ſqq. wer deren erfter Erfinder? IL. 153. 4 in 
Gebrauch eroig ? 

Bücher, Grichiſche, wer die erſten gedrudt? k € 
fq. Arabifche wer ſie zu erſt gedruckt? 69. was vor I 
age * beym Aus » und Eingeben. BAT 

fg. 175. 33 privilegirte, wo fie hingellefert werk 

. müffen? 8.8. 221. foßen ohne Kevifion und Een 
nicht gedruckt werden. I. A. und B.O.No. IV! 
VLXV XVXVII. XX. ob fie über ihren Werthu 
zufauffen und zu verkauften ? No. XXX. IX. Stan. 

Bücher: Sötterien, ob fie den Waͤyſen⸗Haͤu u mi 

Dee zufommen? R. A. -und B. O. No. XXL 


. tage. v 
Br — Difi itationes, werden verordnet. Kt 


Bihfwe 5.8 
Bhnsdorf, „300. Rudolph, was vor eine Drudernn| 
pachtet? RE. 


| Anne 3.8: 


ttkruͤcke, was? | | F.B. 
Buͤttloch, was? | j 5.2.2 
"Bundfteg, welder? RT 
Burckbardi, Georg Gottlieb, verfleht ſeine Drude 

durch Bactors und verkaufft fie endlich. V.i 
Buſcht was? 8.8. 
Burte,wag? ” 88% 


Alender, woher deſſen Nahme? 3.3. 176. fein‘ 
— und gewoͤhnliche Zeichen. 176. - — 


47. 
— andel, ob er ber einträglichfte ale * 

Buchdruder Waaren? R. a. und B.O. No. XXI 
Stage. k 


ai: 


wer zu dafiger Druckerey beflcherlig we 
.133. (9, 

Lampenus, Johann Antonius, wer er a ’RE. 
14. fq. foll die — vor die Erſinder der Buch⸗ 
drucker Kunſt halten. K. E. 15.fq. feine Infcription 
auf Ulrich Han. 16. 
Lanon, grobe Fractur, F. B. 148. kleine Fractur. 148. 
wer fie geſchnitten. 148. grobe Antiqua und kleine 





Antiqua 154. /q. von wen? 156. 
Lapitälgen, was? ne | 11.199. 
Lapital, was? I ) 199. 
Capital Buchſtaben, welche ? 


Lardanus, Hieronymus, zieht die Buchdrucker PH 
allen Kuͤnſten vor. K. E. 4 
Cartouche was? F.B. — 
Taſtaldus, Philipp, ſoll Erfinder ber zu 

ſeyn, und Bauften die Kunſt gelernet. haben. K. E. 20. 
Cellarius Chriſtoph, Pachter der Lanckiſchen we 
rey in keipzig, ziehe nach Zeittz. RE. ı 
Cerno, Antonius del, ſtreitet fir die Itallaͤner in Schn. 
dung der Buchdruder: Kunft. K.E.20. 
—— wer ſie beſtimut? F. B. 177. zu was * 
de? 


Cenſut, vom Landes herrn geordnet. F. B. 177. R — 
und B.O. No. IV. V.VI. XV. XVI. XVII. XIX. 
Centefimo - Duodecimo - SorMmar, mit 7. Signaturen, 


«B. 31. 
Centefhimo - Sormat, mif 6. Signaturen. 3.3. 31. 
. Centefimo- Vigehmo-OAavo. Fotmat, mit —* 
32. 
. Chaldaicum Alphabetum. ll.158. 


‚ Chinenfe Alphaberum, II. 160, 
Toincie, ob fie die Buchdrucker⸗Kunſt erfunden. 8. E. 
. 11. find Inc Ar raͤthig. RE. 11. ihr Sprichwort. 

ib haben cine Ark ciner Druckerey. ibid. woraus ihr 


Chy 


yo 


— 


Chymiſche Zeichen. 8-.3.177. 
Ereu offen, was? | Il.2o1. 


Case tactur, F. B. 150. von wen geſchnitten, 
150. Schwabacher und kleine Fractur von wen, 151. 
auf Defcendiain: Kegel, » 51. grobe Antiqua und Eur: 
fio, Eleine Antiqua und Eurfivvon wen, 158. fg. Gries 
chiſch von wen, ı60. woher der Nahme —— 


| I. 19% 
Eiecel, wag? 3.8. 177. 
Eladde, ſiehe Kladde. 

Llammern, was? | II. 19 
‚Elauß, wer feine Hrucketey jetzt hat? I. sı. 


—— — Druckerey zu Prag, * ar 
. verwaltet 

-Cober, $oreng, fein Inſigne. K. E. 180. fein Date 
« _ beffer beſchrieben. 

‚Edler, Sodann Auguft, Buchdr.inS Derspaufa (ie 

28 

Coͤpſelius, Joh. Buchdr. zu Frf. a. b. O. il. gi 
Cognatus, Gilbert, hält die Rauaner vor An 


der Buchdruckerey. E. 19. 
Collationiren, was? . SB 177.00. 
Collin, Earl. Buchdr. zu Strengnas. II. 132. 
‚Colon, was? 11. zoo. 
Columnen, was? | ®. BD. 178. 
Eolumnenmaß, was? . 200, 


‚Columnenziffeen, wie die erſten eines jeden 523 
zu finden? F. B. 243. ſqq. was es ſeyn? J — 


Concordang-Üvadraren. : _ 
‚Londucteur, 8:3. 178 regvifita feiner fen 
3Cbafft. 240. 
Confirmation, was? II. 200. 
Lonfiftarion, was? IL 200. 
Eonieneweife arbeiten, mas? F. B. 178: 
Conſtruction, was? II. 200. 


Conſumtions⸗ Acciſe vom Pappier. 87 3.178 
Cop 


EEE) ® 


‚optifches Alphabet. F. B. 46. ſ 
ornute, eines deponirten Vetanden 8. 8. 
| 166,19. 178. ſq. 
ornuten⸗Geld, mas? Kan ll, 200; 
ornuten⸗Hut. was? ll. 200. ſq. 
orpus, auf Defcendialn» Regel, F. B. 15 1. Sractur, 
152. mer fie geſchnitten? 152. Schwabacher, 152, 
Antiqva u. Eurfiv von wen? 158.14, Ebraͤlſch u. 
Griechiſch von wem? 160% 
orrectores, ind Schuld an Druck⸗Fehlern. 8.8. 
123. fgq. Darüber klagt Mengering, 124. was fie 
zu wiſſen noͤt hig re ? 128. ihre Beſchaffenheit. 179, 
‚Ortecturen, wie fie zu verfertigen,. ‚8.3. 126. fq. 
x 79. 1 wohl verrichtet werden. R. A. und 

% 3— O, . " x ⸗ 

orrectur⸗Zeichen. | 3: 179. 
orrigiren, eine dem Setzer verdrleßliche Arbeit. F. 3. 
107. woher e8 kommt, 107. ſq. was der Setzer darzu 
‚braucher, u.dabey zu beobamten, 108. fq.boppeltes.179. 
‚orrigirftubl, was? G. B.179. 
orvinus, Ehriſtoph, Buchdr. in Franckfurt an M. 
‚11.34. fein Inſigne. | I. 37. 
‚ofter, ſiehe Kuͤſter. | — 
ramer, Johann, Buchdr. in Nürnberg. 11.89. 
rang. \ I. 201, 
rang: jungfer, weldhe? "II. 201. 
‚raro, Johann, oder Krafft, weſſen Bruder er gemes 
fen? R.E.77. was er gedrudt? 77. fein Anfigne. 
j . : ” 78. 142. 
reasx, Herr de, Univerſitaͤts-Buchdrucker zutunden in 
Schonen. HL. 136. 
reug, was? | 8.3. 180.213. 
teuggen, worzu? | II. 201, 
teugmaß, was? ‚U. 201. 
ronau, David Jacob, Yuchdenders in — 


geben. 
am Mayn, teben —* 








ELCH . 
an Sale ’ Auguf Samuel, fein feine en 


und 
Cu de la — 
— incl, weſſen Druskeren ergefau ? Ik.ı29. 
urfiv:Schrifften, wer fie erfunden 2 II. 201. 
Cyrilliſch Rn 5B.55.4 

Aenifches Alphabet = B. 75. Zahlen. 75 

D Damuliſch Auphaber, une en dar 
. 53. 1% 
Daniel, Jac. Buchdr. zu Strengnäs. ln. 131. 


Daubmann, ob. Buchdr. in Nürnberg, fein Im 
igne 88. 
Dee Octavo- Lormat, in kurtz, deſſen 


ng 2. ſq. 
Decimo Quarto- Format deſſen Beſchaffend. F. B. 20. 
Decimo = Otmar, vole es zu ſchieſſen. B.21. 
Deckel, wa 180. 


—— F Melch. Buchdr. in Erfurth. IL ze. 
. Dedicarions, Vignerten, was fie vorſtellen? 85 
180.14 
Defect, was? I, — ig. 
Defner, Geer, Buchdr. in ka: K. €. 100 
Degen, wag? 8.82. ı51. wer foldye fragen mi wi 
ter nicht? R.A. u. B. O. No. X. 
Denckſpruch, wer ihn giebt. RS er 
Depofirion, bey wen firgewöhnlih. F. B. 182.12 
wie fie bey denen Buchdr. verrichtet wird. 182.194 
Depofiror, fein: Verrichtung. 2. 183. 1q. 190 


Detleffſen, Det. Buchdr. in Augfpurg. H. 
Dieb, Balthaſar, fein beichrieben tcben. ll, 2 
mess ‚ Alerandır Philipp, weſſen Duhtunder ct 
gi. 
Diphthongi, welche? II. 202. 
Dipbibe na, elch 13— 
Do⸗ 


el 


obroslau , Earl Ferdinand Arnold von ‚ Königl. 
Hof-Bucher. in Pragseben u. Infigne. II. 103.1Q. 
oppel » Mlictel Fractur. 8.2. 148. wer fie ge 
ſchnitten? F. B. 148. Antiqua. 154. ſqq. von wem? 
wur von wen ? 156. 
oppelsLiceros Antiqua. F. B. 156. von wem ges 
fpnitten ? 156. 
uimborn, Johann, feinteben und —— re 
— 64. . 
IruscR, wievielerley? 8.2. ER 
rucker, worinne feine Arbeit beſtehet. 2. 172, 
Iruckerey, der Echinefer von unferer unterfcieden. K. 
11.(q.in ciner Bignerte vorgeſtellt. .2. 180. 1q. 
wo fie anzulegen erlaubt ? 8.8. 239. 8. &.u. 8.0. 
No. V. Vill.X1. wen die Infpe&ion darüber aufgetra⸗ 
gen. No. XIIl. ob ſte den Wayfenpäufern mie Recht 
zufommen ? No.XXIX. 77. Frage. Ob ſich Gelchra 
te damit nähren ſollen. 12. Frage. Ob fie von Äb⸗ 
aben befreyer ſeyn folen? VL Frage, üblicheg 
prichwort in ſelbigen. I. 94 
— Hauß, welches K. E. 46. wer —— 
wohnet. ibid. 
rucker / Knabe, wie er zum faubern Drucken anzus 
feapren ? F. B. 113. ſqq. feine erfoderte $eibes « Bes 
ſcha enheit. N 114. 
druckfehler, woher fie kemmen? F. B. 96. fq. vers 
nuͤnfftige Gedancken davon. 119. ſqq. 190. 
YuchsPappier, deſſen Verfertigung. F. B. 211. 
faq. vom Schreib. Pappier unterſchieden. 215. 
Yullmann, Joh . Georg, Buchdt. in Frf. a. M. 11.36. 
vernen wie fie zu ſchieſſen. . B. 3. 
ee: verfaufft feine Druckerey. ur 
n ne ibı 
—2* Format, in Qver⸗deſſen Ausſchieſſung 
F. B. 15. 1% in Hebraͤiſcheu. 17. in Lang, 18. 
urchziehen, was? | : 








| 
iR EA SE. BEE 
j E. en © | 
Herde, Joh. Georg, Buchdr. in Stodfolm. Il.ız 
Ebert, Zacharias, Buchdr. in en. KEH 
Egenolf, Chriſtian; Buchdrucker in Srandfurt 4 
ayn, 11.35. fein Inſigne. Il. 14 
Egyptiſch Aipbaber: I EB 
Egyptiſche —— deren Beſchaffenh. 11.195. 
Ehrhardrtiſche Schriffe: Proben, fiche 3. 3.14 
pag. 160. fubNo.i. 11. III. IV. | 
Ehrich, Paul, weſſen Druckerey er gefaufft. K.Ei 
Kichborn, Andreas, Buchdrucker zu Bransffurt ar. 
D. 11. 43. fein Juſigne. 1.4 
Eichhorn, Sriedr. Buchdr. zu Srf.anderd. 1. 
9 3 odann, s ⸗ 1.4 
ses“ s alomon, ⸗ 9 1.4 
Eichhorn, Joh. erhält ein Privilegium. II. 43.m«t ! 
ged ruckt? | ib 


Einkeilen, warums gefchicht? IT. 0: 
Kinlage oder Einlegegeld, was ? 581 
Einlegen, was? 11. 203 
infchlagen, wer foldyes zu thun? Il. 20; 
Einſtechen, was? TI. 202. 
Bintragen, was? 5.2.21 
SEiſen, — mach Zifen,wag? U.ꝛ0 
Eiſen » Schneider, was deren — Date 

0 208.1 


Eisfeld, Zacharias Heinrich, fein Urſprung, erlırn 
Kunft, Ehe und erlangte Drudery,. K.E. 138. 
Emmel, Egenolf, Buchdr. in Sef. am M. 11.3 
ZEnäus,Dicus, Buchdrucker in Stockholm. IL. ı2 
mag ergemorden ? IL 135,1 
Enäus, Dlaus Dlai, wo er feine Druckerey geführt: 
Il.ı2r. wirderiter Buchdr. zu &trengnäs. IL. 1; 
am Ende, Valentin. Sein Urfprung, Leben und To 
8. E. 106. ſq. oft gebrauchte Worte. — 


ndter, Balt 
— haſar Joachim, weſſen —— — 


ndter, Chriſtoph, Buchdt. in Nürnb:- 11.97 
ndter, Georg Andreas, Buchdr. in Nuͤrnb. 11.97.19, 
ndter, Georg, fein Leben, berühmte Druckeregen Han» 
delund Inſigne. II.92. ſqq. Kägel auf feine Drudes 
ten. 11.93.9. wer feine Officinen fortgeſetzt? 11. 95-19. 
— Jod, Andreas, fetzt feines Bruders Drudercn 
— REN. 99 

— — Joh. Daniel, führt Druckerey und Handlung 
Bang Ende. 11.102. deffen Wittwe fegt fie fort, 
verheyrathet ſich aber, | “11, 102 
ndter, Sodann Friedrich, mit wem er In Gemeinfchaft 
geſtanden? IlIlIiI.101 
pl Michael mit wen er den Buchhandel gefuͤhrt? 
tor. fein {nfigne ibid. 
dter, Wolfgang, Buchdr. in Nürnb- 11.97 
ndger, Wobfgang, der Juͤngere, fein Leben und = 
ef ® 8.1q. 


g | 119 
ndrer, Wolffg. Morltz Buchdruder in Nürnb. 11.97 
‚ndter, Wolfgang Mori, verfaufft feine Druckerey 
und trelbt den Handel. 11.99. fein Inſigne.  ibid. 
ndterin, Anna Maria, weſſen Druckerey fie .- 

* 97 


men IL 
ngelbarde, wer feine Druckerey befitzt? il.2z 
nalifch Alphabet: 3.3.67: Zahlen. 67. 
“noch, ob er die Buchſiaben erfunden und Bücher ges 
ſchrieben? Il, 15 
ntweichen, was? 11. 203 
pilogus, was? — 3.2. 209 
:pifopius, Nicolaus, wird Frobenii Eydam. K. E. 
64. cöntinuiret feine Druckerey. 6 
rfurth, wenn die Buchdruder -Runft bafin gekom⸗ 
men? IL ı9 
rfureber, Andreas, Buchdrucker in Augfpurg. 11.6 
snft, Johann, Buchdr.zu Franckfurt a. d. O. 1 —* 
9 — 


EICH 


| Errata. born F. B. 190 
Eiel was? BD. en h 
Eftrangelifeb Alphabet 5:2 
Kuropäe, foßen Erfinder der Buchdrucker⸗Kunſt —8*— 
‚Exclufon, überme fie ergeht? "ir 20; 
Extra- Beid, w Sn ae IL * 


Eyd Bro bu A er lautet? FB 173-fg.1g1 
* A. und B.O. No.XIX. eines ra Buhl. 


8. 
Aber Ehriſtian Lebrecht / deſſen Lebens⸗ Seftein 
11.75. ſqq Inſigne. 
‚S$. ber, Gabruiel Gotthilff, Buchdrucker in Meg 


11,79 

Kaber, Nicolaus, oder Schmidt, fein Infi igne, RE 

95. iq. ſein Tod. 

Kaber, Deter Buchdr. in Srandf.am M. IL35 
abri, Barthol. Buchdr. zu Upfal. 1112 
adri Sodann, Buchdruckers in Stockholm gedruck 

5B — Il, 120. feine Wittwe ſetzt —* rn 

er 


"gabriciue, Joh. Paul, Buchdr. in Mürnb. 11.9 
Pe bey Buchdruderegen, 5.2. 191. bey BR 


Sald, Iſrael, ai ap in Sönföping. Al. 137. .. 
fine Draderen fo fortſetzt? ibid. 

Karbe, der Buchdrucker, F 8 174. 191.108. fie te 
fer und Holtz au erkennen ? 


arbefaß was? mi 5 
Sarbeifen: was? BB, 19 
Sarbenftein was? 8.2.91 
Faſtnacht Schmauß, warum ? ED, 191 


auft, Joh. wo cr die Buchdrucker⸗Kunſt erlernet. KE 
20. 22. ob er fie — entwendet? K —— 


BEE DEI 
Erfinder ſeyn. R.E. 28.19.50. 59.födert Guttenber⸗ 
zen. K. E 44. fü. 59. vereyder feine Diener. K.E 
47. verfaufft-die Bibekepeien K. E. st. 59. feinen 
unigfeie mit Guttenbergen. R.E.51.58.fg. will er 
ter Erfinder feyn- K. E 52. vom Känfer davor ers 
Hart. R.E.52. oberder@enfflifh? K.E. 9. feine 
ob» Sprüde. K. E 59. wen er an Kinpesftaft ans 
aimmt? ibid. feine vorige Brofeßien. * 8.B.130 
ile, —— gebraucht wird? GB. 191 
lſecker, Adam Jonathan, bekommt feines Bater⸗ 
Buchhandel und Druckerey. II. 106 
lecFer, Johann Jonatpan, übernahm feines Warera 
duchhandlung und Druckerey. Il, 100 
lſecker, Woltfgang Eberhard, fein Leben un Iafi 


ne 109 
ſt· Tage des Buchdrucke. .2.11.204 
—— was? 41.204 
uchtefäßgen, worzu? ” ' 2 11.204 
MS A | G. B. 198 
uchten das Pappier, wie es zu machen? $.2. 216 
uchtfpähne,was? » .;.». -. 14,208 
yerabend, Sigismund, Buchdrucker in Franckfurt 
am: I, 35. kin Ynfigne. 5 411,37.1435 
yerrage, welche den Buchdruckern — * ? 
2 | ’ 247.19. 
F,Epriftlan, Buchdrudfer in eipjig. - RE. 117 
ckelſcher, Peter, weſſen Druderen er gekaufft? IE 
170. wird zu Jena privilegirt und Hofs Bucdruder. 


—X EHER TREE 11.70.19 
ebig, Elias, Buchdrucker in Leipzig. K. E 118 
ever, Dpllipp, Buchdrucker in Frf am mMm 1135 
ever, Daniel, Buchdrucker in der 11.35 


“ 


Ig / bey Buchdrudern was? 3.2. 191. 1q. bey Pap⸗ 
serhachern; 7°. ° Di 213‘ 
Bw... 5 52,92 


IE, 2 | Sins 





— *7560 — 
» Sincelius, Jobft 2 Jobſt Wilhelm, Buchdruder in Witten⸗ 


erg. 8. 
| Er ⸗Friedrich Wilhelm, Buchdrucker in ac 


erg K.E.7 

⸗ Chriſtlan Buchdr. in Wictenders TH 
⸗ hi; Se mr 2 i ⸗ ibid 
incelius aun Andreas, wird von der Jenaiſcha 
——— bgewieſen. RA. und B.O. Nor 


Pe "deren Zubereitung. 5.3.116.fgg. 192 
Fiſcher, Chriſtoph, Buchdr. in geipzig. K. Eun 
Fitzky, Sodann Norbert, Buchgruckers in Prag sehen. 
11. 108. fein Symbolum. N. 109. pacht die Er 
ſchoͤffliche Druderey, kt 
Kiafer, was? f 04 


Kieifcher, Chriſtoph, fen — teben = Am 


» « Sodann Samuel, Huchdr. in Leipzia. R.E.177 
Fluchs, oder Sruche, Georg, Buchdr. In ich. 1185 
Ktügelichraube, was?. EB. 190 
Folio wie dieſes Kormat in einzeln Bogen , Duernu, 

‚ Triternen und Quaternen zu fhieffen, ® B. 2.0 
Korder: Zertel, was? - 8 B. 19 
Kormat, von allerband Hattung, F. B. 1. ſqq. was dar 

unter verftanden mird ? 193 
Kormat Buch, deffen Inhalt. J RS 198 
Kormen, bey den —— was? FB. 193. en 

den Pappiermache 
Sormenfeblieffen, wie es nüglich gefchen kr 6% 

gg. 193 
Sormenfcbneiden, wie ale . Kunft. 14 B.193.19. 

was dadurch gemacht wird? 104 
Korm» Klafchben, was? 11.204... 
Form Sand woraus und worzuerbereiter? . eo⸗ 


Fornefeiſt, Aug. — * Druckerey. = * 





We. 


achte, mas? | 5.3, 195 
acht- Brief. 8.3.1095 
acturſchrifft. F. B. 195 
anck, David, Buchdrucker in Augſh. 11.6 
anckfurt am Mayn, was vor Buchdrucker da ge⸗ 
veſen, Il, 34.fgq- 
angöfifch, Alphabet. 3.2. 72. Zahlen. 72 
angofen. oB fie die Buchdruckerey erfunden? KE. 
4.fgq.maffen fich diefer Ehre nicht an. ib. 18 
— Carl Guſtaph, weſſen Druderey — 
Kt: VEN: | ‚129 - 
eud, Johann, Buchdrucker in Nürnb. 11.89 


eyſchmidt, Eafpar, wird nach teipzig aufs Jubilaͤ⸗ 
ım eingeladen. K. E.82 
iedgen, ot. Dietrich, Suchdr. in Frf. am M. 11.36 
iefe, Heinrich, Buchdr. in Franckf am M. 11.36 
iiner, Andreas, wo er die Buchdrucker⸗Kunſt geüber? 
Dor.7. vermacht Bücher nach Wonſiedel und legt dar 
nit den Grund zu dafiger Bibliotheck. "8; iſt der erfte 
Suchdruder in Leipzig. K. E. 34. feine Geburt und _ 
tudia. ‚84.19. iſt bey Senfenfhmid Corredtor. 85. it. 
1. 85. tritt mit ihm in Geſellſchafft. 85. ſchafft ſich eine . 
igene Druckerey. 85. wird Profeflor Theologix und . 
teetor Magnificus zu Leipj. 85. wenn er feine Druckes 
"y vermacht? 36. wird vom Pabft nah Mom beruf 
— * 86. feine Stipendia. — Ba 
118, Hieronymuß, fett feines Vaters Dru 
eufort. ymuß, fett fi RES 
Ybenius, Johann, woher? K. E. 64 feine Studia. 
4 wird Corredtor. 64. legt eine Druderen an. 64, 
rudt fhöne Wercke. 64 ſtirbt von einem Fall. 64 
nit Manutio verglichen. 64. wer feine Druckeren fort: 
—— neunten 
erg, a und e uckerey € 
— hriſtian Sigmund, weſſen Dr — 


063 - | Fro⸗ 





— BIC 
Tarbauer, Hanns, Buchdrucker in Augſp. IL; 





ubrmann, Seorg $eopolb,fein Inſigne. 1.9: 
Subrmann, Ra lentin Buchdrucker in Nürnberg. 1 
90. Sepyſchrifft bey ſeinem Inſigne. 1.9: 
Juld, Eafpar, Bırchdrucer in Mürnbera. 11. $; 


Fulde, Martin, wer feine Druckerey befommen? Kẽ 
——— 15 
5 „Michael, Büuͤchdrucker und Haͤndler eh 
urth. st 
Sundament, was ? F. B. 195.19 


Gorßaugen, was? om I. 205 
Gallus, Alexander, ob und wenn fein Doftrinaleju 
Mayntz gedrudt? RES 
Baubiich, Jacob, oder Bubifius, welche Drudiren 
en ex gchabt? K.E.102.fein Inſigne. 18 
Gaubiſch, Urban, feine Geburt, tcbenund Tod. K \d 
97:8, 

©autfchbrer, Ä 58.23 
Gaurfcher. | HD 213 
Gebauer, Johann Juſtinus, Leben, gedrudte Schrif 


ten und Inſigne. 54.fag. 
Gebräuche. | Il. 205 
Geburtsbrief, was? 9. D. 156 
Geißler, Valentin, Buchdrucker in Nuürnb. Il.su.ia 
Beid, ein gewiſſes wens zugeben ? Ä 3:2. 196 


Gelehrte, ob fie ſich durch Buchhandel und Drudern 
au erdalten fuchen folen? R.A. u.B D.No.XXIX. 
II. Stage. . —— 
Feneralſtt, wenn er geſchicht. F. B. 196 
Genffleifch, Hannß, ifm wird die Buchdrucker: Kunf 
in Geheim anvertraut. K. E. 35. wird untreu und 
geht nach Mayntz. 36, wird blind. ibid. fg.48. ſol 
Sodann Fauft,felber feyn. 45. fein Epitaphium. 48 
©estgianifche- Sprache Nachricht davon. —8* 


BY # 
Beorgi.: —— wer deſſen Druckerey — 
17 


Berdefius Chriſtian, Buchdrucker in Wittb. KE. go 
Derbard, Chriſtoph Buchdrucker in Mürnberz. IL 
101. deffen Wittwe ſetzt die Druckerey fors,verläffer fie 
ab:ranandere, = ILıor 
Berlag, oder Berlach, Dietrich , vereinigt ſich mit 
Neubern. 11.88, fee die Bergiſche Druckerey - 


Berzabech, Sarl , -wer deffen Druckerey — 


Serzabec, Johann Julius, Buchtruckers he Drag, 
teben und nfigne. 1.107.194. 
Befchirre;iwas?. | 78 212 
Befcboltener wie ou Ben zuverbalten?" 11.206 
Befell, welcher? 3.196 
Geſellen in Druckereyen fiehe Buchbꝛua | 


Geſellen. | 
Befellew Buch, was darein zufehreiben? . B. 96 





GefellenCrang, was? All. 206 
Gefellenmachen. - 8. B. 196 
Se ſelen Nahmen / wer ihn bekommt? ? 58.196 
Defender was? ll. 206 


Gefpan, wer? 5.2.1974 Anfüheegefpan, mag — 


SD. Joh. Biſchof, — eine Druckerey an. II. = 
Giſecke, Matthias, Buchdeuders in Magdeburg .- 


fiane, 

Gieſſerey. F. ®. 12 
Gichler, mer? : V 11. 206 
oe ‚.öftel, was? 11. 206 


Ofen, wie er ausfiehet 7 F. B. 97 
sZertel, wieviel von jeben Buafaben zu einem 


— noͤthig. B.134.fq. 197 
94 Slic 





ol 


EEE IE ET EUER RR 
Blätter, welde? F. B. 214, wie lang: fie bey 
Stampffern arbeiten duͤrffen? 
Glagolitiſches Alphabet. :8.37. 
Glettplatte. F. B. 
Glettſtein. F. B. 
Glück, Johann, Buchdrucker in beipzig. RE. 
Böppener, Melchior, wohin er ſich wendet? K.E. 
Görlin, Johann, Buchdrucker in Srandfurt 3 


Goͤtze, Epriftian, feine Geburt, Leben End $ 


Goͤtze, Matthlas, Buchdrucker in feipzig. ac. 
." 2* Erben ihr Inſigne. 
— Jobann Michael Buchdrucker in 


K 
Bsdice, Brorge Martfias, und Andreas Hardin 
Water und Sohn, Buchdrucker in Coppenh. Il. ı:. 
Goldenau, Nathanael welche Freyheit er ur 


Sollner, 3 Jodann /Buchdrucker in Jena. 8. € 

St 

—— Sobann Bucbrucerin Witcenbern 
79. ſein In 

En wenn die TOURER Kunſt dafelbft a 


gen 
Gothorum Alpbaberım. 1. 161. wer es were 


Gräfe, Anmund, weſſen Gehuiffe er BER. N. 
wohin er beruffen worden ? 11.134. ſeine Einkuͤnffte. 

Gräfe,oder Bräfwe, Tidemann, des vorigen Sol 
Buchdrucer in Gothe burg. II. 

Gtefing, toreng Ludwig, Fuchdrucker in Stoqho 


Sraͤvenitz, Joachim, Buchdrucker in Nuͤrnb. 
Breit was er bedeutet? F. B. 197. kam ins Buchdt 
er Wappen. — — 

2 


* 26* 
sriechitcb» Zlpbaber; 5 3.33. nr 
tige Nachrich 
zrimm, lern, Buchdr. in Augſpurg. u 
ronenberg, Simon, fein Infigne. II.142 
roſch Jod Hanrich Buchdr. in Erfurth. II. 21 
zroſſe, Dennig, und Sortfeied, Vaters und Soßnes 
teben und Wandel. K. E.104. ſqq. fein Infigne. 5 3 
zruber, Joſeph, Buchdr. Ara vl 1.6 
zrus, Paul, erfierBuchdrucderzu Upfal, es 
zrunert, „sodann, Buchdr. im Halle, II.52 
⸗Job. Ehriſt. oo Leben un In 
ugne. 
⸗»Johb . ann Haͤlliſchen —— 
ben und Sinfigne 52. ſq. 
⸗ Job Heinrich, Buchdr. in Halle then > 


8 1.54 
— InZüb.Safign« ln. 141 
3euß, bey Buchdrudern, was? .206 
Juugggter, ‚ Abraham, Bucbr.in Augfpurg, " 6 
enmund, Hanns, Buchdr. in Nürnberg. II. 88 
—— Chriſtoph/ iſt Buchdr. zu Calmar. II 134.0 
er fich hernach hingewendet? Il. i34. ſelne Einkuͤnffte. ib. 
Säncher, Chriſtoph, wer ine Druderen — 
113. 19. 
Pr Wolffgang, Buchdr.in $eip ig. RE = 
s s Micol. Bucher, in Magdeb.teben. 11. 80. fg; 
Suebrecht —— in Narnbers. 11.97 
® Bern —— 89 
= - » . 8 
—— ob er Erfinder der — 
Funſt. 8.&.34 44.49.19. 52.57. geht nach Mayng 
K. E- 36. giebt ih viel Mühe und Koften um die 
KRunft: 8. E 44. fein Ehren» Grdächtniß. 49. vers 
fchrweigt erft feinen Nahmen. K. E. 50. ſq. fine Fau⸗ 
ſtiſche Streit-Acten age gedrudt. K. Et sı. ſein Le⸗ 
ben und Lob Spruͤche.. E55: Su ſq. 











2 ol # 


Gurterwig, Andreas, Buchdr. in Stockholm juni 
chem Gebrauch feine Druckerey kommen?  ILı 








a 

Syrah Sodann, Buchdrucker in Franckf. a. M. I. 
Habereger, Abraham, wie es feiner Druckereb⸗ 
ganmgen? . Alp 
Habereget, Vitus, Buchdr.in Malmoe. 11.133.175 
sn ad ' Tokann ‚, Senior u. Junior Buchdr. —* — 
N. — 008 RE. 7» 
Haden, Yobann; Buchdruster in Nürnberg. I. 
a was? 8. Ba: 
Aufer, Sebaſtian, Buchdr. in Auafpurg. - 1.4 
agemann Zacharias Buchdr. in Gotheburg. I. 
Hagenius, Boethius, Buchdr. in Aroſta. AUI.i 
Hahn. Joh. Erich, Hat Druckerey und Echrifftgiefiin 
zugleich K. E. 116, mer ſolche hernach befommen? ı7 
Hain „Melchior Gottfried, weſſen Drudrgakies 
men — u II. 10: 
Hainſcheid, Anton, Buchdr. in Frf.a.M.  : I.# 

ainſcheid, Joh. 4 — 5 ‚sh 
albmaier, weflen Druckerey er befommen? 11.9 
fein geführtes Zeichen. Se "u 4.119 
Hamburg,’ wenn die Buchdrudir Kunft , dahin gr 
fommen. 2 ' : I. 
ammer,worzu? a | EB 
amfing, Hermann, Buchdr. in Nürnberg, 11.9 
an, Ulrich, ob er die Buchdrucker⸗Kunfi erfunden? 
RE * mar fein Frantzoſe. ibid. drückt ſich zum 
len lateiniſch aan.. oe ibid. 
anſſon Peter, Univerſitaͤts ⸗Buchdr. zu Aboa. 11.138 
antſch, Georg, Buchdr. in Leipzig. RE. 
antfcben, Georg, wird Königlicher Buchdrucker ju 
Stockholm. I. 125.if erft Buchdr. zu Malmpe. 11.33 
Harlem obs der Geburts Ott der Bucbdruderen? K. 
€. 20. ſqq·welche Scribenten ſolches behauptend — 

Ads E43 


2: Bu KU GE 


wird eg ibid. 21. rg. er — zu 
‚ Drudereg gend en. 55 
sarperer‘, Emanuel Friebrich, weſſen Drudteren er 
übernommen ? ſamt dem Inſigue. 11-19 
yarpeter, Jaceb, ſeine Geburt ‚Leben u. Zoden. 15.q. 
yarperer, Joh. Wilpelm , fein geben — ane. 


| 18. ſq. 
on Hartenbach, fiehe Ritſchel. 

artmann, Brierrid, Bucdrszugef. and.O. 4.43 
dautt⸗ Dale nk! —* einen — gehalten, warum? 

R. A. u. O. ca ge. i J 

yaynn, Gabriel, Bucher Anden u A. 89 
yebel, m .B. 218 
yebräifch ð Alppabet. 3.9.35. Vocales ünt — 


yeiß » Anthon Maximilian Vuceruge hf Aug: 
— Joh. Bernhard, Buche. in Jena och 52 


bniffe- 
—— — Buchdrucker in Nürnberg. “M. F 


selfing, Olaus Olai, Buchdr ʒu Aroſia. .130 
denckei, Martin, Buch. in Witsenberg, RR &rs 
‚enekel; Marchäus,. = 

endel, 008 ig Buchdruckers in Halt Far | 


Befchreib H.49.fqq. 
yenn —— ‚Fauft Zſchauens Drudereg, K.E.138 
Zerbſt, ſiehe Oporin. 
rin, Johaun Chriiopt- Vughde. in Erfurth.) Il.ar. 

feine Lebens» Befchreibung: 4 q. 
‚ersmiann, Johann, padıt dierlics Druckereh. * * 108 
‚errgott, Hanns, Büchdr. in Nürnberg. 11.87 
‚ergens Buchdruckerey in Erfurth, wenn fie floriet 2 

.. 2X 

'etruefcum Alpbabe 11. 16x. 


—— Cheap, Buchtt. in Nürnberg. 11.90 
Heubr 





RE )ol M 
Heußler, teondard, Buchdr. in Nuͤrnberg. 11. 90 
.* Sebaſtian fein Inſigne. 11.91.19. 
Hieroglyphicum Alphabetumi. - 11.160 
 Argrogiyphitche Schriffe, wo ſie üblich? I. 195.09. 
ıWDebrand, Johann, Buchdr. in Leipzig. KE. 109 
Hiltemann, Johann Aston, Buchdruckers in Ham 
burg Leben. | 11. 61.% 
Hinterſtauden, was? RB. 
Hifloria Longobardisa, wer u. wo ſie gedruckt? Vor. 


obel, wag? L. 26 
ochfelder, Salpar, Buchdr.in Nürnberg. 11.5 
Ochzeitmacben was? 


8. 8.197 
ölgel, Hieronymus, Buchdr. In Nürnberg,wie cr fonit 
noch aenenn:tworden? - n 11.86 
on, Timotheus Buchdrucker in Leipzig. K.E.na 
öpfiner, Joh. Georg, Buchdr. in Coppenhanen fein 

‚ geben und erlangter Ruhm. Ä 11.3.9 
ofer, Johann, Buchpdr. in Frf.am M. u.35 
oferecht, was? F. B. 198. H. 207 
ofmann Wolf, Buchdrucker in Frf. am M. 11.35 
sur Jedann,gat in Nürnberg eine gemeinichaflt: 
lie Druckerey. . 41.90. 102 
Hole, Adam Heinrich, legt eine neue Druckerey an. 
K. E. 137. feine Heyrath und Inſigne. 137.94 
olm, Aron, erlangt die Kayſeriſche Druckeren. 11.124 
orirte duchflaben, was? 3.8. 175 
orn, Jod. toren, Koͤnigl. Antigvitärs. Archiv. und 
Raths Buchdruders in Stockholm teben und Sym⸗ 
bolum. 11. 126. fi 
Horn, Joh. Michael, Buchdr. in Wittenberg verfau 
nn Druderey, 8. E ge. Il, 72. wird |. 

n Sena. .73 
Hover, Jobdann, Unlverſitaͤts⸗Buchdrucker zu Upfal, 
u. nach ihm deflen Wittwe. Il. 129 
Hraba Joh. Carl, Buchdruckers in Prag eben und 
Inſigne. ee 11. 109 
Zur” Auber, 





- 


z)ol# 


— —— — nn 
uber. Marcus, Buchdr. in Frf. 0. M. II. 37: 
‚udeley. | — -B.198 
zudler, weldyer? B.219 


übner, Johaan, wird Megierungs-Buchdr. in Eis 
ſtrin. 11. 14. ſq. erlangt: über feine Verlags-Buͤcher 
Privilegıa. 2 Il,ıy 
‚übner, Martin, Buchdruders zu Frf. an der Oder 
tebensbefchreibung. | 11.45. 
‚ülle, Heinrich Ehriftian, Bucpr.in Altona. 11.62 
uͤttich, Sünrger, drudt zu Jena das Corpus Dodtri- 
na.“ | | K.E. g1 
utenmann, Peter, Bucdr. zu Sönföping. 1,136.fgs- 
‚umm, Anton, Buchdr. inFf..M. 11. 35 
zumm, Joh Micol.⸗⸗ ⸗ 11. 26 


zumm, Wendel, 10 9 IL 35. ſein 
11. 37- 


eh, Scyrbifcbes Alphabet. . 3.3.60 


‚ynieich, od. Joachim, Buchdr. in Erfurth. 11. 21 


| „J. 
Jacobi, Paul, Buchdr. in Frf.a.M. 11.35 
FJacobitanum Alphabetumduplex, ll. 160 
ſanſonius, Juſtus, fein Inſigne. R.E.108 


lanffon , Soyann , was vor Freyheiten er zu Stock⸗ 
bolm erdalten?1l. 121. ſq. legt aud zu Upfa eine Drus 


&eräyran. Il, ı29. 


y’an 
aqver, Martin, Buchdr. in Frf aM. ll. 36 
beriſche Sprache, Nachricht davon, . B.43 
ena, der daſigen Druckerey Anfang iſt — 
E 80. iq. 


enfon, Micolaus, Buchdr. zu Venedig. K.E. 15. 4 


erdie Buchdruckerkunſt erfunden. K. E. 16.ſq. 44 
Orwsefe zuerſt nett und fauber, \ RE 
race: Alpbabetum. Il. 16x 


er Anton E iftian B r. in % . M. ll, j 
Ba Bun Dune 17 


er, Blaſius mb 
— mham, 


ſq. 


J 
— — —— — — ——— — — ——— — 


Teen 








EEE; 


mham, was ? Bin an N B. 18 
mpoff, von Pappler. F. B.198. 216.19, 
Indıcum Alpbabetum, 11.160 


Innung, der Bucdeuder, wer und wo fie aufggeitt 
K.E: 78. woraus fie beficher? 20) 
nnungss2leticul. | | PH 
Jnlig nia, deren Urfbcpmau. Unterfbieh, 3. B.198.%. 
ae Sxcon über d ereyen, wem fie anvertraut! 

2. u.3.©.no: — 
— Schri — wie deſſen Stil: 


heiſſen? F. B. 131. aus wieviel Stücken «8 beftche' 
11. 207. der Buchdrucker ihre, 2 
troicus, was? 3.8. 
—— „Peter, weſſen Sehuͤlffe er in * 
durnal. F. B. Ir 17 
ovius, Paulus, ſucht der Buchdruchere Kunft Se 
dung in China. R.E$n 


Traliäner, find nicht Erfinder der Buchdruder-Kunf. 
K.E.18. ſchreiben fie felbfiden Teutſchen zu. ibii, 

Jraltänifch Alphabet. F. 3.68. FE 
Accent. 70. Zahlen. 

Jubel: Tee der Duchdencer RunfE weten 
Shrifftenbeedrt. Vor. 14. wenn fie gefepetner 
den. K. E.54. ſqq. wer ſie gefeyert? 

Jebilgun, was? F. B. 139. was vor weiche da 
worden 

Jungen: in Deuckereyen ſiehe Buchbar 


un 

—— Auguſtin fein merckwuͤrd. Inſigne. K.E.10 
— Joh. David, fein geben und — 

t 33.19 
Junius, Hadr. leitet die chdrucker / Kunſt von Hat 
lem her. K. E. 21.199. ſein n Irrthum hierinne mirdwi: 
derlegt. un 
A— eines Cornuten, 8. rn 
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uſtiren, was? . | ibid. 
uſtorium, was? .i. : il.20g 
BR. Ä 
dachelofen, Conrad‘, wenn erin $el P druckt? | 
\ K. E. 83. warum er na ash —* 
89. en Safigue. — 
— was? | 8 8 200 


algen, was? ibid. 
allmeyer, Jo Ernſt, Buchtr. in Gotheburg.l.135 
—8 Jod. Buchdr. zu Wilſingſde, ſeine Giſchicklich⸗ 
Feit. 11.135. wer ſeine Druderey befommen? Ni. 136 
‚annengieffer, Chriitian Heins Buchdr. in Schnees 


berg, faufft Horns Druckerey. RE.go 
‚arn, wer: | 3.8. > 
‚aften, w s? 

—— Matthias Sriedrich , Yuspruden * 
Prag seben und Iuſigne.. nd, Mr 


\aufimann, Paul, fein Inſigne. 
seier, Heinrich , ob er * erſte Buchdr. in Men 


geweſen 

\e el, h mat | 8. ur 4 
\€ N 201 
iirabmmert, was?“ 11.208 


re, Georg, Buchbr. in Wittenber RE. 
\clin? j ne Buchdr. in Frf. a. J J 
dempe/ —— — Buchtt. inginchpingen. 1 34 


Peter D 
moffer —e in Fef. Mi. 35. in 
nfiane. 
Empfier Zt, 0026 —— 
—110 Sof ⸗⸗ ⸗ 11. 36 
TE —RR ⸗ ⸗ F 35 


ernmaaß, was? 
ae Hsinric, muß zu Stockbolm feine gehende 


cke rey anlegen. 
eig Reyfer 
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Aeyfer, Heinrich der juͤngere muß feine Dru ckeren durd 
Factores verſehen laſſen. Il. 122. wird Univerſitaͤts 
Buchbrucerzuipfal. U.i⸗ 

Reyſer, Heinrich, des ältern Ende, was er mit ein: 

Druckerey vorhatte?11.123. wird Univerfitäts,; Bud 
druderzulipfall. - - IL 13 

Kiellberg, Andreas, Faufft eine Druckerey zulipiä 
11.129. druckt zu Sfara. | l.iy 

Kienruß, beffen Brauch in Druckerehen. 8.B.:4 





Aladde, was? $.2.x1 
Aleiſter, was? 11.09 
Alöggen, ws? N ıbid, 


Aiopfbolg, was? F. B.ꝛci 
Anapp, Johann, Buchdrucker in Erfurth. IL:a 
Knaur, Jop. wo feine Druckerey Hintommen? RE: 
Knecht, wer fo genennt wird ? 88.201 
Ar:ore, Nicolaus, Buchdrucker in Nürnberg. I1.\ 
Anorg, Andreas, oo. Il. 1oi 
⸗⸗Joh. teonh. = ⸗ ⸗ ib d 
Aoberfkein, Auguft, Buchdr. in Wittenberg. K.E. x 
oburger, oder Roberger, Anten,, oberdererii 
Buchdrucerin Nuͤrnberg geweſen ? 11.84. woicrii 
Preffen und Geſellen, auch Druckeregen und Bucli 
den ergebalten? 1L$ 
Röhl, Friedrich welche Druckerey er befommen.R.E.1;: 
Köhler, Henning, Buchdruderin Leipſig. R.E.n: 
Köhler, of. wo feine Druckerey Hinfommen? KR.E. 11; 
Asler, Sodann, Buchdrucker in Nürnberg. Il. 90, wit! 
ſich fonft genenne, und fein Inſigne. ibid 
Kongott Franc. weflen Druckeren er fortgeſetzt? IL. ıo: 
Aönıg, Jod, Heinr. verfaufft feine Drudereg. K.E.ı: 
Rönigsböfer Drusckerey in Prag, wer foldev: 
mwalter? ° | I. 
Röpke, Carl J. Buchdrucker in Stocholm. 1.12 
Körber, Sebaftian, Buchdrucker in Nürnberg. 1.; 
Aopmeye, Jacob, Buchdrucker in Ausfprug. R Ii 
Fr" orn 


yet 





srnmaaß, was? 8S.B. 208 

oſtgeld, welches? 0.7 14.208 
taffe, fiche Ctato. TR 

rang, vom Stoß, worzu? 8.3.20 

Pag oh. Epr. neben. 2egsenpeen —— 
ane 


rebs, Johann Jacob, Factor in Jena. K.E.83 
—. Tdriſtopd —— in J a : * 
Samuel, K.Ers 
ruf iq, Shriftian, Ducpruder in Witten K. E. * 
⸗ amuel, ibid. 
veydlein, Georg, Buchdrucker in Nürnberg. 11.89 
— Melchior, Buchdr. in u n 2 
rone, was? 
ruͤ züger, Sodann Efriftian, welche Druckerey er —* 


RE. 1 
— Joh. rege in Leipzig. K. 7 rt “ 
— Jod. Buchdt. in Sf. am. 

B Micol, ⸗ IR 
üfter toren Johann oder Coſter, woher fein Ntahs 
me? R.E. 21. wie er die Buchdruckerey erfunden ?ıbid. 
ob er das Speculum Salutisgedruckt ? ib. 26.19. ihm ju 
Ehren wird eine Statue gefickt. 30. iq; Den 


meifter. 

unfl-Bebräuche ‚ worüber Buchdrucker ſteiff * 
ten.Il.2os. R. A. u. B.O. no.XXVII. Mißbraͤuche 
werden dawider angemercket. no, XXVIII. 
— deſſen Kunſt und — 
upftertiecher, was er verfertiger? F. 3 202. ſ. 


upfferſtechetku nft, was?- 0.203 

C. E 
abaun, Georg, Buchdruckers in Prag yon und 
Symbolum. U 109.1 
ade, was? S 9.203 


d Ladens 
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Tadem Darer. F. B. 203. feine Verrichtung. zu 
LCatus, Pomponius, ſchreibt den Italiaͤnern die Buch 


drucker⸗Kunſt zu, RE. ı 
Laͤuffer. —* 
Lagen Was ? 52. 20; 
B.agen machen, ibid 


$.amberg, Abrabam ſein Urſprung, Leben, Deut 
209, Handlung, Tod und Inſigne. RE. 
— oriſtoph Valtha ſar ‚ wo feine —— je 


Lunch, „Friedrich, fuͤhrt Druckerey ei pr 


Pre M. Friedrich, ſeineſstudia, übernommt 
nen Buchhandel, Ede und Tod. RE. 15% 
S.and. Miilitg, wer davon befreyet ? R. A. en — 
no, u 
Lange, Johann Gottfried , bekommt die Rettiht 
Druckerey. K. E.ı2 8. 
— Joh. Chriſtian, feine Seburth & 
Drucereyund übrige Sefehicklichfeit. R. E. 135.14 
S-anuberg, Martin, was er gedruckt? K.E.⸗ 
Langenberger, Joh. weſſen Jnſigne er —8 1.54 
Sangenberger, Michael, feine Geburth, geben, T® 
und Jnſigne? K. E. 
Lateiniſ. Alphabete, der mittleren Zeiten. I. 162.194 
ur Siegmund, Buhdr. in F. a. M. IL 


S.aufbrer , was? F. B. 203.10 
Laufgeld geben, wem ? F. B.rꝛo 
uge, was? ibid, 
S.aug entopft, was? ibıd 


ae fein Leben und Inſigne. IL: 
Laurelius, Andreas, Buchdr. zu Strengnäs. 1.13! 

es» +» Michael, wer feineerfauffte Druckerey der 
nach bekommen. 1. 123 
2.aurentii, Amundus,wag er inStockholm gedr. 1.120 


Lauringet BEER Buchdt. zu Aroſia. Hast 
Ledet 


V 


R)00* 


eder, wor zu es gebraucht wird? F. B. 204 
reren, was? F. B. 212 
serfaß, en | ibid. 
eger, | F. B. 213 
hmann, Zacharlas, ſein Inſigne. ll. 142 
ehr, mas ? 8. B. 204 
hr⸗Braten, was? Er 5.3.2134 
bis nere, Ds 205 
:brmeiiter. , 6° F.B. 205 
ichen machen, was? ibid. 
imſtaͤnder. | F.B. 213 
jphig, wenn die Druckerey allda ihren Anfang ge⸗ 
nommen 2 K. E. 83-14, 
iſte zu Anfang des andern Theils erklaͤrt. U. 104. 1% 
iſten, dienen jur Zierde. F. B. 265. ſq. 
ng, Hieronymus, Buchdruckers in Regenſpurg Le⸗ 
ben, beſonderes Lob und Inſigne. 11.112.199. 
ontotius, Conrad, Buchdr. in Nürnberg. 11485 
:uchter, deſſen Beſchaffenheit. F. B. 206 
:ucRardt , Michael Guͤnther, Raths-Buchdruckers 
u Helmftäde geben und Wahlſpruch. 11. 66.19. 


ebe, Hartmann, Buchdr. in Wittenberg, _R.E.79 
edlohn, mas ? B. 206 
eferungs Zettel, deſſen Beſchaffenheit. ibid. 
ger, Georg, wo er Factor und Pachtet Feen 

.E. 111 


moprecht David, wer feine Druckerey geerbet.11.21.23 
nie, wie ſie zu ſetzen? -&.2,206 
ppert, Ulrich, wird Hofbuchdr. In Berlin. 1.7 
ttern wie ſie gegoffen und verfertiget werben 75.2. 
30.fq. aus was Materie ? 133. 207. 
benfkein, Biafius, wird zum keipziger Buchdru⸗ 
ker ubiläo eingeladen. K.E.82 
bier, Martin, Bucdr. in Franckfurt a. M. 11.35 
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ri 


— — — — — — — — J — 
Lochmann, Johann Andreas, weffen * 


F* 06*8* 


gekaufft. * „102.[ 
g.ochner, Chriſtoph, Buchdruckers in Nürnbers) 
11.90. 10 


gne. 
Lochner, Georg Chriſtoph, weſſen Druderm ers 
«l 


au 
— Jeachim, Buchdr. und Händler * N 
erg. J. 90. v 
Lochner, Johann Chriſtoph Buchdr. in Ruͤrnb. 
Tochner / Konhard Chriſtoph, wo er ſein Werckg 
"ben? II. 102. deffen Wittbe ſetzt es fort. i 
Lochner tudw. weſſen Druckerey er bekom̃enẽ ll.y6b⸗ 
9.Scherbaum, was? — F. B. zu 
Toffel fiede Gieß⸗Löffel. 
Tonbom toreng, Buchdr. in Stan. 11.1; 
S.öfchpappier, mie es ſonſt heiſt. 9. 215.11. 
$_öfer, woer gebraucht wird ? F. B. 223. was? Il: 
S.örhen, was ? ib 
9.oreng , Johann, Buchdr. in Berlin. ll 
Toßſprechen, oder Sreyfprecben, wag? IL: 
9_orcber, Melhior , Buchbrucker in Leipzig/ druct 
Buch mit des teipziger Mathe Privilegio. Vor.g.| 
in — eine dreyfache Druckerey an. K. E 
denckt Luther Buͤcher. 74. geht wieder nach keipi 
4. 92. warum er nah Miiſſen gangen. 93. | 
merdtoürdige Scrifften gedrudt. 93. feine Druc 
ren ſetzt fein Sohn in Lelpzlg fort. 93. fein aufn: | 
Lotther, Melchior , deffen Soßn , lie ſich zu W 
tenbera nieder. K. E. 96. Fam nach Leipzig ing Vat 
Druckerey. | 
Cotther Michael hat mit feinem Bruder in Wittend 
eine gemeinfchafftliche Druckeren K. E. 23. ſq. wen] 
ſich nach Magdeburg, und ſtirbt daſelbſt. | 
9_Orrer, —— Buddr.in Augfprug. 11 
Lufft, Hanns, uchdr. in Wirtenb, eben, Tod u.) 
figne.R.E.75.fgqiLr4ugefihwornerEyd. var 
uͤn 
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nebureg, wenn die Buchdrucker⸗Kunſt alda Werk 
Infang genommen. 
ngmann ‚, Earl, weffen Druckerey er u 


Mm. 


Jacularue , was? F. B. 207. wor? II. 209, 
AHladagafcar,wie dafizes Pappier —— ae 
oraus es gemacht wird. 38.215 
inngen, aufmänngen, was ? > Bu 267 
intelin, oder Mlentel, Sodann, wird dar den Va⸗ 
x der Buchdruder Kunfl gehalten. R. E. 34: 19% 
irbt vor teid, und wird mit Ehren begraben. 37. ı tft 
icht der Erfinderder Kunft. 41.194618 
»gdeburg, wenns die Druckerey PTR H.75 
ater, Michael, zeigeder Buchdruder-Kunft:n en 
rund merdmwürdige Erfindung - 
air, Hanne, Buchdr. in Nürnberg: I. 35.fen I 
Ne, 
aittaire, Michael, erzehlt die. gedruckten — 
er —— Buchdrucker. K. E15. beſchreibt ——9 


Bücher, 
alabarifcbes Aipbaber n Anmerdungen dan 
53.4 
aleyen, womit und worauf fie fchreiben?' F. B. 215 
— vonLeipzig nach Gera. K- F 109 
andat, was? l. 210 
anuale, was? F. B. > 231 
anufcripra , deren fchr hoher Werth. an 
Betrug. ibid. was es ſeyn? 
anutius, Autus, verarmet, 63. ſq. ihr Inſigne. 64 
Altus Pius, feine Geburt —— 
R. E62. legt eine Druckeren an. 62. ſchafft die Moͤnch⸗ 
trifft ab. 62. verbeflert die Buchdruder» Kunft iu 
vielen.62. feiner EI 62. ſq. fein Lob. 63. 
Alter und Tod. ‚68 
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Manutius, Paulus, ſeine Geburt und Tod. K. €.‘ 
Ruhm. ‘ 


"MNlarggraf,Joß. Volckmar, Buchdr. in Jena. IL. 
HTarmel, worzubeym Druden ? —E 
de Marne, Claudius, Buchdr. in Kfa.M. I: 
Marrinikchmauf, wag? G. B. 

Maſchenbauer / nndreas Buchdr.in Augſpurg. 
Marer, deren Werfertigung. F. B. 131. in der Pr: 

mag?! | 

Matrices, was? ‚3.131 
Mlarricul,war? , S 8.2. 
Mattheus, Johann, Buchdr. In Wittenb.“ K.E; 








Matthià, Eibilus, Bucde. in Upfal. Ju 
Matthia, Julius Grorg, wird Antigufeäcs, Ardh 
Buddrucker. on ut 


Meyer, op. Gottfried, Buchdr. in Wittenb. Ke 
Hlayng,iitder Gebuͤrthe⸗Ort der Buchdruckereh. R 
42.fqg. wird von vielen bekraͤfftiget. ibid. mi da 
da gedruckten Buͤcher erwiefen.49. har die erften Yu! 
ftaben aufbehalten. | 
Mechlet, Efaias, Buchdr. in Erfurth. IL 
Mleitel, worzu er gebraucht wird? 8.2.: 
Meißner, Wolfgang, Buchdr. in Wittenberg. K 
78. Jog von ba nad) keipjig. RE. ıı 
Meiſterknecht, welher? 8235 
Memmel, Sob.Cafpar, Buchdruckers in Megenfpu 
eben und Inſigne. Ii. 117. 
Memorial S.B.⸗ 
Mendoza, Johann Gonzaletz, meint die Zuchdrud 
Kunſt ſey in China erfunden. . E. 8. 10. 
Merckel, Seorg, Buchdr. in Nürnb. Infigne. 11. 
Heinr. Chriſtoph, Buchdr. zu Aboa, IL. ı 
* u oh. Ehriftian, . - * ıb 
Mlercfels, Heinr. C. Buchdruckers in Stodyel 
Wittwe. 2 s Ikı 
Meßbeſoldung, was ? 8.2.: 
a oe " Meſſ 


Te Voot 
leſſer, deſſen Gebrauch Sibreuo F. 8. 208. des Carte 





zieflers. ‚ 1. 210 
letta, Matthias, Bucpr. in Augſpurg. 116 
leucer, Sguatius , Königl. Sud. in — 
I. 124. an wen feine Druderep fommen ? ibi 


leyer, Friedrich Wilhelm, wo er Druckereh gelernet? 
II. 8. ſtudiret? II.g. Buchdruckerey und HVandive 
angelegt? 11. 8. feine Werlags: Buͤchet. 11.8 
leyer, Michael, Buchdr. in Wittenberg. K. E.79 

ichaelis, Etriftian. weſſen Druckeren e belommen? 
R.&: 122. wer ſeine Machſolger geweſen. 117 
lichaelie, Jacob, Buchdrucer in Berlin, 11.7 
Lilchrbalerseonfard, Sucher. in Mürnberg.. 11.88 
lildenberger, „Johann Philipp, woder er feine Drus 


ckeren bringen: laffen? ]l. 100 
limget; Jodann pe fuͤhrt Groſſens Drußeren. 
RG 11. geht nach 


la, grobe Sractur. a B. 146.19. einegtactur. 
146.19. wir fi —— 148. —— fq. 
fleine Antiqua. 154419; yon wen? 156 
lißbraͤuche , bey der ————— 
woher ſie koeumen? B. A. u B. O. no. XXVIII 
Titcei , grobe Fractur. F. 2. 149. Schwabacher. 
150. £leine Sractur, ıse. wer fie gefchnitten ? 150. 
robe Antiqua , von wem 2 257, kleine Antigua und 

urſiv, von wem? 157.159. 
Jittelſteg, was? il. 2io 
Aoller, Niels Hanfen, feine Geburt, erlernte Dru⸗ 
ck — — Dienſte, Ehe und Sepistlichei bey: 
finer Kunſt v . 113. 1% 
Löller, Reichard Euftachlus , Yuhdrnters und 
— in Srandfurt am Mayn — 


.9, 
no en oder Mönch * was? $ ‘3. 208 
Ylolicor, fe Wolf tgang töckol. 
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Alontanus , Sodann ſteht mit Ulrich Meuber jı 
Nuͤrberg in Geſellſchafft. 11.88. ihr Inſigne. ibid 
Ay e, Zadyarias , Buchdr. in Wittenberg, K.E.7 
s, ob er die Bucjtaben erfunden ‚und dererii 
—* geweſen? 1. 156.14 
Mowaãldt/ Wendel, Buchdr. in Frf. am m. 1.3 
Mlübibereiter, was feine Verrichtung? N.9.24 
Muͤller, Andreas, Buchdr. in Erfurth. = da 
BSeorge Andreas, ſein chen u. Ende. H. 234 

: George, Buchbr. in Wittenberg. R.E.75.4 
Beorge“ Helnrich wo feine Druckerey fir 
kommend - | fl.aı 
Br 2 Hermann, Buchtt. In Skara. AM.m 
Johann, Buchdrucker in Augfpurg. A.5 
Johann Adolph, Bachdt. in jene. KE83 
Johann Capar, ſchneidet und gr nebftder 
Drudere) die ſchoͤnſten Schtifften. K. E. 125. fg. kin 

- Unterricht zur‘ —— eines Ecker. und Drus 
der Rnabens. F. B. 95.194 
* Fr Samuel adolpd, weſſen — + gu 

aufft ? 

Miüng-Schneider worinnen ihre > befteßit: 
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Wlücterlein, was? 8.8.20 
Muſie, asia Beer davon puren noͤtdig. (ax 
| 142.10 

Tr. 

hai Bocher was? B. 20 
R LTachrede, ober Epiogus,mas ? x8 209.43 
ein Exempel danon. 210 
Vlacbtedner x welcher? SF. 3.210 
Nachſchuß „was? $. B. 210. welcher erlaubet 


.232. M. aie 

Japperſchmidt, — Augipurg.il.6 
Nerlich⸗ Nicolaus, fein Anfang, Fortgang und Aus: 
ganz, 
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Noll % 


gangnebft dem Inſigne. RE: 103. . bar Duchbrus 
deren. und Handlung zugleich. 104 fiinee Söhne 
Chriffopb und Nicolai fortgefegte Druderey und 
Handlung. 107 
letzen was? 59 . 213 
leuber Ulrich, ſteht mit Montano zu N nberg in 
—— 11. 88. iht Inſigne. bid. 
leuber, Valent. Buchdr. in Muͤrnb. Inſigne il.g9 
liemann, Gallus, an wem ſeine Druckerey kommen? 


.E. 119 
ein us; Joh, Buchdr. in Sena. RE 82 
 » Sobann Zacharias, ⸗ . E.ib. 


ab. ab, er Die Buchſtaben erfunden und® — ge⸗ 
ſchrieben? 156 
ageſimo- Sex10- Soma, mit 6. Signat, F. F— 30 
loten, wie fi: zufigen? 8.2. 211 


— wenn die Luchdrucẽer · Kunſt da — 

Il, 83. ſq. 

Iköm pt, Buc in Stoch. =... Ih 108 
“ | Q. B 


Sperätrefter wer, u. was er zu thun at? FB. 211 
HO&av- Format, deſſen Ausſchieſſung. F.B1En. ſ 
in Breit Odav. 13. — 14.nach der alten 


Manier, 1.147.199 
— Sormar, mie 5. Signaturen. 5: B. 30 
Yel, deffen gubereltung.-: ——: ll.2ıo 


'elicblagers, Melchior s Werd, Buähdr. in Mit 
tenberg,. KE. 79 
lai, Amundus, welche Gnade er vom Koͤnig in Schwe⸗ 
vn eehalten? Il. 124, wird Untoerficäts + en 


pfal. 
1ai,Olaus, Buchdr. in Stockholm. II, 121. wo 2 


hernach hingewendet? ibid. 
mnibonus was er vor ein gende, Mann? RE. 14. 


er du Venadia 15. ‚oh er Die Eefndung = 
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Bucpdrudter-Kunft den Srantofen zufchreiber. et RE, 
16. feg. lobt Jenſons nette und faubere Drud- kt. 
K. E. 17. Hält Jenfon nicht a 
finder der er 

Opilio, ſiehe Schoiffe 

Oporin Johann, oder erbſt f fein Anfang mpg» 


de. 

Drommgen der Buchdrucker in gewiſſe Sägep 
bracht. R. A. und B.O. No. XXVII. II. 210/darwio 
der angemerckte Mißbraͤuche. No. XXVIII. 

Ortbograpbia, artiges Gedichte davon. F. B. 81. ſiq 

Oßwald, Andreas, welche Drucerepen = =. 

110 

Otmar, Johann, Sucpr. in Ausſpurs. Il; 

4. Blivan, ⸗ 1 I.5 
„Balentin, ⸗ ⸗⸗ ⸗ 1.5 


| p. 
De ©. ſoreire von der Hiſtorie dir Buchdeu 
dere Kunſt. Vor. 4. ſqq. iſt eine der beften Schriffte⸗ 
hiervon. 12. was er ſich vor Hülffe darzu ange 


—— Hartmann; Buchdrucker in Brand 
Pannarg, Arnold, dat (son 1467. Baqer ac 
Pantogia, Antonius, befchreibt die —— Den 


ckerey. 

Panziroll, Guido, haͤlt die Yucöruder-Kunf = — 
nuͤtzlichſte und noͤthigſte Erfindung. K. E. 2. will ſie 
aus China hohlen. RE. 8.199. 

Papa, Valentin, verheyrathet feine Tochter. K.E. 
97. macht ſich ſehr verdiene um die Kunſt. 97 

Pappier, was davon vor Abgaben. F. B. 140.216. 
woraus, und wie es gemacht wird? zır. faq. deſſen 
mancherley Sorten. 213 “ was vor deflen = 








EICH 
dung gebraucher worden ? orden ?. 21 215: des Frantzoͤſi ſchen 
Hüte. | 216 


Dappier abzeblen, wems zukommt? I, 210. * 
Jappierbändler, fol fein Pappier aus: dem Lande 
ſchaffen. ‚BB. 216 
Dappiermacher , wie lange er lernen muß? F. B. 
214. was er beym Loß ſprechen zu geben? ? 2153 ihre Eins 
theilung. 214. koͤnnen nach Verbrechen nicht beym 
Handwerck bleiben. 214 
—— deren Beſchaffenheit. F. B. 217 
appierrechnung, wie hoch «in Rieß oder Buch 





komm F.B. 138. ſq. 
— — was? F.B. 217 
appier umſchlagen wieergeſoiat⸗ F.B. 218 
appierzeichen, was? IL aus 
arentbefis was? il. 2io 


afch, — preift der Buchdrucker⸗ Kunſt er 


Erfind 
Pa ville-follen —— nice druden. 8. 2. Dr 
R. A. und B. O. No.J. IV.X 
atent. gr J — B.r 
Beer Paul, feine ragen von von der Zusprudire mit 
Anmercdungen. B. O. No.XXiX. 
en Er Bikhopm an L 11.129 
aulinus, toreng. Er» Bifchopff zu Upſal, wer feine 
Druckerey verwaltet £ Il.130. bringt zu Seren gnaͤs 
eine Druckerey zu wege. H.ızi 
a Philipp, Buchdr. in funden. 11.136 
elican, Peter Jod. Buchdr. u tncöpingen. II. 134 
* . Peter, ILI. ibid. 
Perg amteng, wober ſein Mapme? F. B.218.mersam 
ten um Kbreibeingebraudht? 218. deffen unterſchie⸗ 


dener Brauch. 218. ſq. 
Dergamentirer, weldyer? F. B. 218 
Perĩodus, was? IL 211 


Perfer, wonmeiße Pappier? . er Bar 
Per⸗ 


— 


———— ru N: 
un > 
— Zu = m wi — 


— — ie 


— — — 


Par 


. — * * 
— — 


wol 


Perfiich, Alphabet. J. B. 41.andert Sign. a 
Peser, Zhomae, erfinder mit Küftern eine ahere Dun 
uden. RE. a 





zum 
re Johann, wer, und wo er fich nkdanh} 
en! M 


Petit, Sractur. 8. B.153. von wem gefchnitten? ı5i 
Schwabacher, wer die gefchnirten ? 153. Antiqua m 
Eutfiv;vonwem? .. a ct 

Perreius, Johann, feine Druckerey in Nürnberg u 
Inſigne. IB 


| Ä 41 
Peutinger, Conrad, Halt die Itallaͤner nicht vor Eriv 


der der Buchdruderen. En 
Peybus, Friedtich, Buchdruders in Nürnberg kin 
und Juſigne. :°.. IL$ 
— was? — 82.2 
faffe wer? en. Bd 
Pflichtsnotul der Buchdrucker. 1. 


Pfuſcher, welcher? 5.3.2 
re Heinrich Buchdrucker in Muͤrnb. I. 
antinus, Chriſtophorus, woher? und wo er ſen 
Druderen gehabt? K. E. 69. druckt die Biblia Pol: 
glorta. 69. warum fine Deuckerey das achte under 
werd genenne worben? 69. überläft fie nach dem?v 
de feinen Schrricger: Söhnen, 69. fein Inſigne. ibid. 
Pohmiſch Alphabet. F. B.78. verglichen mit du 
Deutſchen. 78.199. Zahlen. jr Ki 
———— Hieronymus, Buchdrucker in ig an 
ayn. — 1. 3! 
Poſtuliten, was? F. B. 219. II.211. fq. wiendel Dir 
ſonen darzu erfordert werden 219. Wi 
Poſtulat, die deswegen entſtandene Itrungen werd: 
entſchieden. R.A. und B. O No. XXHL 
Popporeich, Jacob, mit weſſen Schrifften ee gedrud 


| RE. ı< 
Portenbacb, Jeremias, Buchdrucker inNürnb. 11. & 
Poſtulat / Darer, was kine Berrichtung ? F. 3 n\ 

| raͤt 


®)o(# 


raͤtorius, A Dusprarlie tn Augſpurs · * 
ER ‚Dan 

uͤrſte, worzu fiegebraucht wid? 8. 5. = 
* die erfte, mo fie gewefen? K. E. 37. deren Bes 
fhreibung ? F. 3. 220. wieviel eine wöchentlich Ger 
zunt bringe? „I. A. und B.D. No.XXiX. VAIII. 

vage. 

tioilegia , deren Beſchaffenheit. F. B. 221. — 
den Buchdrucern ertheiler. 
rivilegirte⸗ Buͤcher wo ſie hingeſendet werden 


müffen ? 8.3. 221 

rologus, was? FB, 221. ein Erempel davon. 

234- lyq. 

uncturen was? F. B. 222 

unctut⸗Zange, F. B. 222. deren Beſchaffendeit 240 

utzen, was? F. B. 222. II. 212 

G. 

"ladeärgen was? II. 213.balbe. ibid. 
‚Quadragefimo. Sormat, in Eurg, mit * = | 

turen. | 27 

uadragefimo- OAavo- Format, mit 4. Signaturen 

27 

Iuadraren was? IL I 

tuaternen, wie fie zu ſchleſſen. .3 

ꝛuarto⸗ Format, deſſen unterfchiedene Gattungen. 

. 4. 9% 

uinquagefimo - Sexto. Fotmat. 8. B.28 

R 
Rähmgen, worzu es dienet ? F. B. 222 


wel, auf die Buchdruckerey. I. a — — 


—— Buchdrucker in EEE Ir 135 
sahıme, was es in — ? 89.222 U. 212 
ahmeiſen, was? F. B. 222 

Bam; 














= )o(#% 


Ramminger Narciß Buchbruder in Augfpurg. IT 

Rauſcher Hieronymus, Bucdr.inseipsig. K. E. ııc 

BRebart, Thomas, dat Druckerey und — 
gleich in Jena. 


Beebenpogen, welche? 5 son 
Rechnen, wie offt es in drudereyen aeſcich F. 
222.14 


Bechrichreibung ‚im Teutſchen was fie ſchwer mo 
bit? I. 181. ſq. Autores fo davon geſchrieben. II. iĩ 


Regal, was? RB. 223 
R-giomonranus, Johann, wird vor den — dt 
B ıhdrucker: Kunſt gehalten. = : 


Be giſter, was? 

Rei iffer hatten, werfolches zubeforgen? 8. B. 

Beibeſtein worzu er gebraucht wird. F.B 223 

Reichsabichiede, wegen — Schmaͤhſchrifft. 

R. A.u. B. O. No.l.I III. IV.V 

Reinhold, Juſtus, an wem ſeine Druckerey kommen? 
121 

Reufner; Epriftopd, Buchdruder in Stockh. hraı 

e uter, Johann Conrad, Buchdruder in Srandfurt 


m Mayn. 1. 35 
— es thun fol? F. B. 111. was dabey wahr 
zunbmen? 112. 223 


Bevifionsbogen,wer ihn zu beforgen? F. B. 223 
Keyher, M. Andreas, muß ſeine Druckerey nach — 
tha ſchaffen und wird privilegirt. 

Reyher, Chriſtoph und nnd — Tate u 
Sohn, Hof⸗Buchdrucker in 

Khamba, Johann, feine Fe und Anfigne. ss 

" 98. fq. befferer Unterricht von feinem Inſiane. II. 2 

Rhame Georg, wennergeboßren? K. E.74 iſt Cantor 
in Leipjig und macht bey Eckens Diſputation die Mu 
fic. 74. warum er nach Wirtenb. gangen? 74, drudt 
“ tucbers und Melanchthons Bücher. 74. (q. feine Buͤ⸗ 
cher, Pr Haren Amt und Tod. 75. Inf. — 

{wel 





BE) 


cholf, Georg, Buchdrucker in Upfal. 11.128 
chter, Andreas, Buche. in Leipjig. K.E. 100.118 
chter, Johann Heinrich , feine Geburth, Leben und 
100. K. E. 122. deffen Wittwe und Sohn fegen die _ 


Druckerey fort. 136 
chrer, Wolfgang, Buchdrucker zu Srandfurt an dee 
Yder. 11.43. fein Inſigne. Il. 44 
emen, woran fie befindlich ? 5:3. 223. fq. 
eß:Pappier, wie viel es Buch? R.DB.214 


nden. ftatt des Poppiers gebraucht. F. B. 215 
tſchel, Johann Wilhelm von Ben fein eben. 
1.25.fqgqs ertdillter Adels⸗Brief. Il. 27. fgq. 
genbayn, Donat, richt in Jena eine Druckeren auf. 
R.E. gı. fein Infigne. | 11. 67 
tzſch, Gregorius, fein Anfang, Fortgang und Auss 
ang. R-&,11o0, ift ein befonderer Liebhaber des goͤttl. 
Wortes. 110. Verſe unter ſeinem Bilde. : 111 
tzſch, Beni. Ehrifteph, Buchdr. in Leipz. K. E. 119 
zſch Timotheus beſitzt groſſe Geſchicklichkeit. K. E. 
11.ſq. führt Druckerey und Handlung zugleich, 112, 
in Sohn gleiches Nahmens folgte ihm. 118 
ch, Micolaus, Buchdrucker zu Franckfurt an der 


der. 11. 43 
cher, Robert, wird Frantzoͤſiſcher Hof: Buchdrucker 
n Berlin. ll.7 
dolt, Erhardt, was er gedrudt ? ll. 5 
bel, Anton Heintich, Academiſchen Buchdruckers 
n Tübingen Leben und Inſigne. Il, 139. ſqq. 
‚dinger, Chrift. macht in Jena den Anfang mit dee 
Drudery. K. E. 81. fan Lutheri Schrifften allein 
icht foͤrdern. 8t 
hnert, rer Buchdr. in Wittenb. K. E.79 


nberg, Joh. Buchdr. zu Strengnaͤs. 1. 132 
gen, was! 214 
‚ler, Joh. George, feine Geburt, Ehe und erfauffte 


druckerey. K.E. 139 
Roͤß⸗ 


yo ® 

Roͤßner Eraßmus, Bucdr.zufef.and.d. IL. 4 
Börbelkäfflein, worzu? * F.B. 2: 
Koͤthelſtein, was? — He 
Rörel, Eafpar, Buchdr. in Stf. am Mayn. 
Roman, Hadrian, Buchdr. aus Harlem, läft Prr# 

in Kupfler ſtechen. K. E. 31. diffen praßlerifchye 3ı 
ſchrifft. 31.1q. dat Holsfchniete verfertiget. 6 
Roſenmuͤller, Carl Srang. Buchde:in Prag teben u⸗ 
Inſigne. U. 104. is 
Körbe Ambrofius, Buchdr. in Wittenb. R.Er 
Rothe, Gottfried, feine Geburt, Leben = Ent 

E17 

Kothgieſſer was er bey Druckerehen zu mad“ 


Rudbeck, deſſen Druckern zu Upfal Berungi, 

11.130. woereineandere angeleget ? 130 
Aüdinger, Andreas, Buchdr. in Wittenb. 46 
Rumpf, feine Geburt, Leben und Tod. KREın 
* age Ebriſtoph, von weni er die Druckerey rt 


"Runifebes Alpbaber. : 32. 
Auß, worzu er gebraucht wird ? EB. 20 
Außifche Sablen, wie fie ausgefprochen. 8 


S. 


Gealbach, George, feine Geburt, Ehe, Kinder, Drv 

ckerey und Inſigne. RE, F 

Saalfeld, David, Buchdr. ia Berlin. 

Sabon, grobe Sractur, F. B. 146. fq. kleine — 
146. ſq. wer Be gefchnitten? 148. fliine Antiqua. 154 


fq. von wen 15 
Sachs, — Bugdr. in Erfurth. 1.20 
Säge, wie fieerfunden ? F. B. 224 


Sa er, Raphacl, Buchdr. in Augſpurg. —F 
Salomon ob er die Buchſtaben erfunden — 


ieben? 
geſchrie ech 


cl 
als und Brod, wozu es gebraucht worden. — * 
107. Iq. 
z amaritaniſches Aipbabet. F. B. * 


ıracenorum Alphabetum. 


artorius, Sodann Friedrich, wird bochners —— 
| gt 


;chede, Andreas Martin, hat —* Druckerey einer 
Difputations- Handel. 8.E.127.feine Epe,Kinder und 
forigeſetzte Druckern. ne 128 
schedtler , Paulus, Duchdrucker in Wittenberg und 
or e er Ho 
gere,was: - B. 224 
cheien, was? —33 
schelcer, Paul, Buchdr. in Wittenb. 8.E.79 ° 
scheltwort, oder Schmäbmort, mas ? ILaig4 
cherf, Balthafar Altorſiſcher Univerfitäts ⸗ Bucpru 
| 7 Tr J .97 


> 
cbienen, was? ‚B.225 

jerleng,! lcol, fein Infigne. 8 11. 142 
schiff, was in Drudercn fo deift ? ‚SB. 225.11, 214 
5childe. J ‚210.94. 
Ichil ——— warn eg nn 93.215 
5, Irieo aus, Buchdr. und Händler In Lauben, fein 
sihenund Serifften AIlzaf 
schtagftampfe. was? — F. B. 213. ſq. 


er, Getthardt, Sucpr.in Berün. 117 
Schlegel, Matthias; wo er gedruckt? K. E. 129 
s Sie fſtein was? tt 1. 


cbleppe,was? Ä g.2. 213 
Schliefinagel, was? 8.8.2325 
schlief Quadraͤtgen, was? 46213 
;chlöfler,ift bey Druckeren unentbehrlich. 8-9. 225 
;chtüffel zum Muͤttergen was? B.225 


3 chmas, Dan el, Bucdr. in Wittenb. &.%.79 
a ten, zu drucken verboten. R. A.und 


. Lil AI. IV ‚VIILXLXVL 





RE; 





Schmes-Tiegel. ILaıs 
Scmidte, oh, Buchdr. in Wittenb. R.E.78 


Schhmidr, Joh. hält Straßburg vor der Druckerey 


Geburts; Orr. KE 37.09. 


Schmidt, Nicolaus, fiche Faber. 


Schmidt, Peter, erfter Buchdr. — 11.47.64. | 
52. 235 


Schnalle, wasꝛ 
Schneiden, was? 1.215 
Schneider, Andr. Buchde. in teipzig. RER 
ee Srang, fein Uriprung, geben und En 
R. E. 102. Saflgne in Berfen beſchrieben. 103 
| Schniebs, op. — u Geburt, Ede, 
und andere Geſchickl R.E.13 
Schnorr, Paul. —5258 fein teben und — 
druckte Schriften. 2. ſqq 
. Schöffter, Hecior Buchdt. in Nuͤrnd. | > 97 
Schönberger, Hanns, was von feinen gedruckten 
Büchern befannt { | | Iks 
Schondruck was? - ED. 225 
Schöni AT ‚ Jacob, Buchde, in Augfp. 9 
„9 0 
Schoͤnin — — Buch, in Aush IL6 


Ulrich, z s8* 
— op. fein Zeugniß onErfindung. er Bud 
drucker⸗Kunſt. 8. E. 46. ſq. erhält ein Privilegium 

—— 52. R. 4. und B. O. No.XXV.wer i 

geweſen? 

Schöiffer, ps: mie er fonft geßeiffen, und wer er 
geweſen. 8. E. 45. erfindet dag —— 
45. bringt die Kunft — Ende. ibid. 47. wird Fauſts 
—— ibid. erſter Erfinder der Kunſt. 50. > 60: 


Scoife Peter, fol die Anfangs: Buchflaben * 
Shelem, Chriftian, feine Geburt, geben m 8 


113 


Schol⸗ 


IE 


zcholvin, Johann Chriftian, fein kcber Leben und und Ende. 
N K. €. 128 
Schrauben, wag? 3.2. 226 
schraubenffock, was? ed: * 
braubeniieher was? DB. 22 
——— der alten Teutſchen gegen — —* 
121.9. 
Bsefbfehler, Corfal por dieſelben. ‚DB. * 
chreibpappier deſſen Verfertlgung. ‚B. 213 
chreiner, feine Arbeit in Druderegen. Ds 22 
schrens, oder Löfchpappier, worzu? 8.2.2 
schrifften, auf Rinde — und Pergament * fie ie 
eingebunden Mozden? ärgerliche verbos 
then. R.A. und 3.0. No.XVIL, ob deren Rundert ? 


IL 215 

ebesfiegieften ift von Druckerey nicht zu trennen. 

. 130, deflen Urfprung. 130. wers erfunden ? 

130. — dabey zugeht? 1 fgg. aus was Materie, 

3. was 28 vor Werckzeug erfordert ? 132 

heifigte er, ob fir Drudercyen treiben können? 
4.und BO. No.XXIX. IV. Frage. 

rt Aaften, been artige Beſchreidung. JI. 3* 


zchri ebT 

Fe Dr in ital Er x, 5 
145: ah ———⸗⸗ S. B. nach pag 160. 
Ser u SS wie hoch jedes PraaL forms, 


136.19. 

— Ehrich, zieht mit feiner Druckerey nach BIN 
ing. 1. 13; 

— Georg, Bugdr. in Lunden, RR. er ge⸗ 

Sonnen pri waren 11.136 

 brödrer, Chr. Buchdr. In Wittenb. 8 — I 


Fern Zararias, fein Infigne. 
e, Chriſt. zieht von Guben nad) Bein vo 


— Schub 





Schule, Martin, Bucdr.in Wittenb. K.E. 80 
Schumann, Valentin, feine gedruchten Bücher und 
Inſigne. | KE.95 

- Schwamm, worzu in Druderen? 8.3.11. 226 

Schwarg, Joh Ehrift. Buchdt. u Fef. añ d. O. 11.44 

Schwars. Toblas Buchdr. zu Frf. an 8.9. 11. 44. feint 

- gebens Beſchreibung. 1. 44.fe$ 

Schweden, wenn dh Buchdrucker⸗ Kunft deriunee 

. 178. 


“gefangen? 

Schwedifches Alphabet. $.25.76. Zaflen. 76.69. 

Schweiger Degen, wer ſo beilfet? IL, 202.215 

Schwend, toreng, fein Infigae. · [I. 142 

Schweinbeim, Contad, hat [don 1467. Di0e ge⸗ 
| nn: Ie 


drudt. 
Schwinge, 8. 3.212 

13 
ib 


was? 
-  Scyrben, ob fie Erfinder der Buhdruderey. 8E 
ihr: Art zu leben, tat diß nicht vermurben. 
Scerbifche Huchftaben, ein Damit gedrucktes dus 
wo? | Key 
Secythiſch⸗Hunni ch Alphabet. B ⸗ 
SeiffartChriſtian tieb Buchdruckers in ee 
n. | ‚nn 


gebe Ä ' 
Seis, Pet.drucdte zu Wirtenb. mit antutt. Säriffter 
8. &.78. feyrer das erfte Jublläum der Aunft. 78 ſen 
1.142 


Inſigne. 
Seligmann,Nicol, Buchdr. in Wittenb. RiEn 
Gelou, !eter von, warum er nach Stodholm berufen 

morden?  . IL. ı2l 
Seng- wald, Georg, Buchdr. in Jena. Ares 
Senſenſchmidt Jod ob er der erſte Buchdr. in RU. 


geweſen? l.t 
Septuagefimo - Secundo. goxmat , mit 6. in 
Sefßion, oder Generalſitz wenn? FBi⸗⸗ 


Serb,oberdie Buchſtaben erfunden? 11.154.199 
Seghret, was? at 8 227 


e)oe ll} 


— — — — — 
Setzen, was dabey zu beobachten? F. B.97. F 
Setzer, mas er in der Muſic zu wiffen noͤthig. 8. B. 
143.19. worinne feine Arbeit beftchet 2171. ſq. 226- ſq. 
FE — 2 
eßer: junge, wie er uunterrichten? 3. D.96.199, . 
Seslinte, vr 2 N 8.228 
Seuberlich , toreng, Buchdr. In Bittend. R.E. 78. 
fein Inſigne. 11.143 
Sexagehmo- Sormat, deflen Ausſchieſſung. B.2$ 
Sexagehmo - Quarıo- Sormat mit 4- Signat. J. B. 29 
Sexeo. $ormat, wie ce zu fchicflen. . 8.2.9. 10. 
Siebenbiegiieh Alphabet und Zahlen. 3.92. 73.19. 
Siegel, was | II. 215 
Signatur, was? 3 B. 228 
Simmer, Herm. weſſen Druderey ererhalten? 11.44 
Sineſiſche Sprache Nachriot von derfeiben. 2. 
5. 





Snell, Joh. erſter Buchdt. in Schweden. 11.1194. 
Ssrg, Anton. drudt eine rare Bibel. 1.5 
Spane morzu? I. 215. ſq. Verſe davon. 11.216 


Spaniich, Alpbeber. 3.2. 66- Zahlen. 66 
Span Schachtel was? | 11.216 
Spatel, was? F. B. 228 


Spatium deſſen unterſchledene Bedeutung. F. B. 228 
Speculum Salutis, wer und wo es gedruckt? K. E. 26. ſq. 

berlin, Job. George, Buchdt. in Frf. am M. 11. 35 
Spieß, was? J.B. 229 
Spindel, deren Beſchaffenbeit. F. B. 229 
Sp:ra, Joh. de, drugt dag erfte Buch zu Venedig. RE.17 
Spörl, Samuel, feine Geburt, geben und Tod. K.E.u7 
Spörlin, Jod. Michael, welche Druckerey er befoms 


men? II.101. feine Wittwe ſetzt fie fort. IL iot 
Stabi. Schneider, was fie verfertigen? 3.2. 208- ſq. 
Stampfen deren Beſchaffenhelt. F. B. 212 


Stampffer, welche? 8.2. 214. wie lange ſie bey den 
Blättern arbeiten duͤrffen? 214 
| 13 | Ste⸗ 


e J 


Le - 


Stege, wievlelerley? | FJ. 3-229.19. 
Stegkaften. was ? 11.216 
Steinmann, Ernft, wird nach Leipzig zum Buchdeu⸗ 

cher Jubilaͤo eingeladen. K. E. 82 
Steinmann Jod. weffin Druckeren er fich bediener? 


Und ſein Inſigne. R.E.1% 
Streinmann, Tobias, Bilfft Lutheri Schriften in Jen⸗ 
wit zu Ende bringen. K. E gi. fein Inſigne. 11.67 


Stellfchraube, wag? F. B. 250 
Ztelnet, Heinr. Buchdt. in Augſp. > 15 
ternpel, was? F. 9,230 
tempelfchneider. * F. B. 230 


J. 
Stephanus, Robert, ein gelehrter Buchdrucke 

VParis K.E. 67. fin gebrauchtes Mittel co 
Buͤcer zu lieffern. 68. wird Königlicher Buchttu⸗ 
der. 68. warum er in Abwefenpeit verbranne wors 
den? 68. fegt zu Genf bie Drudkerey fort. 68. ie 
„ner Föhne Ruhm, und wunderbares Schickſal. 
ah Jafigue. 68. wo ihre ea 

zu ſuchen . 
Steppin, Johann Chriſtoph, Buchdr. zu Frandkfurt 
ander Oder, 11.44 
tern, Cornellus Johann von „ fein geben und ge 
druchten Bücher, auch Adels: Wapen, 11.74. fq. 
Stöcfet, Matthias, hat mit Gimei Bergen eine 
Druckerey zu Desden. K.E.71. druckt dasConcar. 
dien Durch und Apologie. 71.ihe Inſiane. fg. 
Scoͤckel, Wolfgang , lebt erft zu Leipzig. K. €. 70. 
‚91. wird Hof ⸗Buchdrucker zu Dreßden. 70. gı. 
2. ſonſt genennet worden ? 91. feine In⸗ 
ianfa, | y2 
Stoͤſſel, Johann Conrad , Hof Buichde. in Drefiden 
11, 16. was fi von feiner Jugend auf bis ans Ende 
mit ihm jugetragen. F II. er 
Stoizenberger, Jopann Nicol. Buchdr. in Srand!. 
aAm Mayn. | IL. 35 
Strach, 


Boch 
Strach, Vincenz, Buchdʒ. in teip Pula K.E, 102 
Straßburg. ob die Drudterey aldaerfunden? R.E. 
33. (qq. wird von Gelehtten geglaubt. ibid. 38.gründs 
lich widerlenet. K. E. 38. a4. dat den Erfinder dee 
———— — gebohren. 55.57. 
Strob Cra ll. 216 
Sıtromer, "Deitgptubnlg, Buchde.i Hamb. 11.62 - 
Stügen, was ? 11.216 
Scucsakı "Kiuche, Sorge, Buchdrucker in —* 


Stuche, Sodann, Buchdr. in Nürnberg. li 6 
Sturm, — Buchdr. in Augfpurg- 11.6 
.. uguſt Factor in Augfpurg. ibid. 
Suchy, — ———— Buchdruckers in Pro⸗ _ 
und \nfigne — 
Süpeitiöpingen, wenn und von wem * gern e 
133 

Sähmich, q Chriſtoph, erbtdle Hefbußtrudera —* 


Sympher, Chriſtian Ludwig, Univerfitäte: Bud 
in Halle Leben. 9. 
Syriſch Alphabet. F. B. 39. II. 158. — 


abelle, des Sarifttexels. F. B. 230. der erſten 
Zahl eines jeden Bogens in rag Format. 230 


Tabhard, Sodann Michael, Buchdr Augſp. * 
Tabula metallica. 
Tagebuch — X Fr 


Tagewerch, w Re; ‚230.69. 
Takke, — riſtopb weſſen D a 2 vn über 
nomm 129 
Tauber, ' 0. Daniel, Buchdruckers in —— 
Leben und Inſigne. 1.103 
Tax ®Ördnung , was von Yusoruder Abi, und 
Pappier zu ne men? ” A.u. B. O.no.X 
4 


be ih BA 


Tenadkel, was? ‚B.331 1 
ertia Fraetur. F. B. 149. von wem fie g —— 
149. Antiqua und Eurfiv, von wem? 157, er 
und Sriechiſch von wem? 

* chmann, Andreas, Buadruaiha Srandfun 
ayn. 


1.36 

Tepe. Stactur, 8.3, 149 wer ſfie geſchnitten? u per 
tiqua und Curſiv, von wen? 

Thaͤmm, Ehriftian, — in Wittenberg. K € . 
banner, Jacob, woher? K.E. 93. wenn er fibin. 
Leipzig ae et? 93. wie er fich zuweilen genennt? 53. 
was vor Buͤcher er gedruct? 93, fq. fein Infigne. . 
merckwuͤrdige Berfe auf ihn. 

Ben, Tabernus, was er zu Un 5 
ru 

Tiegel, bey Schmelgung der Metalle, $.3. * * 

rucerepen, mas? 232 
iecze, Immanuel, fein Anfang, Fortgang und Aus 
gang K. E. iꝛ 








Tıncruren, Nachricht davon. Il. 216. * 
Tiicher,in Druckerehen nothig. ‚2.233 
Titul, was dabey zu beobachten? ** fg. 

icul⸗Bier, was? S. B. 23:2. 
Toller, Joh. Buchbr. in Berlin. Il? 


Torttani, Andrea, Buchpr.inStodholm, II. = 
raͤger, wag? 


Tredelius, Hermann, feine herausgegebene Baer. 


.E. 73. 
Trigefimo . Secundo - Format, mit zwey Sipnaturı 
Trinckgeld, was? 2.232 
Triternen, wie fie zu ſchieſſen. F. B. 3 


Trog, — erheprathet Druckerey und Difpurs- 
tions- Hand * 


K. E.36 
Trog, Herr, J er gen Kappen beſchuldiget? un. 


) > u © | 

Aecken ihre Eprerbictigkeitgegen befchriebenes Pap» 
pir._ .. 8.3.215.q. 
üecKifch,, Alphabet. 8. B. 41. andere darzu gehoͤrige 
Signa. r 1 * 42 


per, was? —— F.B.232 
UÜffenbach Zachar. Conrab von hat das Specolum 
Salatisbefehen. K. E. 26. ſq. Kuͤſters Statue vergeb⸗ 

lich geſucht. 3t 
Ibmann Chriſtoph, wer in. feine Druckerey kom⸗ 

men ?. K. E. 118 
lifäre, Philipp, Buchdr. in Augſpurg. IH. 
Iipbilas, Biſchoff, ob er die Gothiſchen Zuchftoben 

erfunden ?- \ N. ı61. fq. 
Urici, Olaus, Buchdr. zu Malmoe. ll. 133 
Ingarifeb Alphabet. 3.5.63. (1. Zahlen. 65 
Intverfitären, Mofellani Urtfeil davon, Vor.10. ſqq. 


Inreinigkeicen , nöle fie fonft heiſſen ? ll. 223 
Inreriagen, was? 1I11. 222 
interiegen wenns geſchehen ſoll? 8.2.236 
Intericbeidungszeichen, welche? 11.223 


leban, Georg, Buchdrucker zu Aröfia. ll.ı3r 
lefehneider, Simon, Buchdrucker in Augſp. 11.6 


BR V. 
ygerfafler der Schriffeen , find mit, Schuld an 
Drudfeblern. F. B. 128: 19. was er thun fol? 166 
’ergilius , Polydorus , rüßme die nügliche ER 
———— - 


der Buhhbruder-Aunfl:e K. 
Zerleget, wer? | J. B. 233 
Dierzeben Tage, worju ſie in ——— 

B. 233 


igefimo - Format, In breit, wie es zu feleflen- 
.24 

igefimo » Quarto- Sormat, In Fur; mit zwey Signatu“ 
vn eo B⸗⸗5 
is ignet; 





h BE ZRLEEE u 

Dignereen, wie fie befchaffen ſeyn folen? - KT} 
Difttariones der Bücher, fiche Bücher Die 
Vögeln , M.Ernft , fee Geburt, geben, Tod und 
Do ac, Hegndius, BSuchbruder in — F 


Vo * "Michael beir, m in teipzig. RE. ra 


Vollkommenheit, wird nicht auf einmahl zen 
J. ı 5 

Volumen, N 223 

Vorderftauden, was?  Zdzı 

Vortede, was fie nicht ift? Vor pagı2. bep der De- 

‚pofition eines Cornuten. 8.3.234f94 


Vorredner, was er zu verantworten? Vor. 2. mt 
bey Dipofitionen fo heift? 5.3.25 
Vorcheil ˖ Schiff, was? 8. B.ꝛes. u. ver 
Vortrag, wieerzuthun? B. 236 4 
Vortritt, was, und wen ſolcher zu gönnen ? ? A ð 

23) 


Vorteen, was? & B. 237.4 
| W. 
Meder, Georg , Buchdruckers in Mürnbers 


11. 87 
Wapiteine: ‚+ oder Vadſteiner Druderey — 


wire ‚ Iob. Balthaſar, Buchdrucker n sr 


ayn. 
Märli, Joſias, Buchdr. in Augfpurg. er 
Magemann, Abraham, fein Inſigne. IL, gı 
— Johann Chriſtoph Buchdrucker in * 


wag Peter Erich, Buchdr. zu Arofia. nl. = 
os „Peter; Uniorsfiehse Bucpbeuder zu Abos, = * 


’ 


FE )OoULM 


Dal, Daniel. Buchdrucdker in n Sönföping. 11.137 
» » $oreng, Buchdr. in Stockholm. IL, 122 
Vallii, D. Lorentz, Druckerey wer fie nn 


1 
Dallius, Johann toreng , Buchdrucker iu bon. 


l. = 





324 est. wird Königlicher —** in 


Stockholm. l. 125 
—— * .fq. 
er, wa \ 38 
Daichbärffe, Be | ibid. 
Dalchfaß, w ibid, 


baufer, ob lhnen mit Recht Druck 
—— of, Ali no.XXIX. Il. ze 


Andreas, Buchdrucker In Fran j * 
re Gregorius, WBuchdrucdker 1J 
Veidner, Johann, Buchdr. in Jena. SE. a fir 


Inſigne. 

es + So. Chriſtoph, wir jump Du 
drucker Tubildo eingeladen. RE. 
— Micolaus, verungluͤckt mit ner Dr 


de Jotann Friedrich, Buchdrucker in Brandure 
am? 

Deiffe inburger , Johann , Priefter, Bucprudı 
in Jürnberg. 1. 86 
Vend, —* Buchdrucker In Wittenberg. K. — Pa 

Dendifeb Atpbaber. .B.6 
Derben; wer davon ausgefhloffen ? 53. 238. * 
Derffen, was ? B.213 
Kerner, Sodann Heinrich , wird Diredtor über alle 
Schweblſche Druckereyen. }iı 125. wilde Druderen 


ergefaufft? 11.126. druckt zu Upfal. jl. 129 
We: 





1) 


E)o CH 


— — — — — — — — — 
Werther, Johann, Buchdrucker in Jena. K. E.82 
# u 


h. David, — — 83 

—— re rs ee . 0»  N.99.fg. 
Weſſel, Sodann, kaufft die Brangöfifche Hof ⸗Buch⸗ 
drucerey in Berlin. il 7 
Miederdruch, was? F. B. 25 
Widmann, Balchaſar „‚Burchbrucker zu 7 
| l. 13 


näß. | 
mild €; ‚Sodann ' Buchdrucker in ——— 
8 


Wimpheling Jacob, Hält Mänteln vorden Erfinkt 

der BuhhdendreKunft. K. E. 34.19. ſchtelbt Manz 
die Ehre der Erfindung zu. / Ä 4 

Wincel-Druckerey was? F. B. 239. deren Bw 
both. 239. R. A. u. B. ©. V.VILVIL X. 





Winckelhacken, was? 8.2.23 
Winckelmaaß, war? 11.224 
Dinftrupius, Perer Blſchoff in Schonen, warum 
ereine Druderey angelegt ? 11.136 
Winter, Jodann Earl, Koͤniglicher Buchdrucker is 
* Rinnland. | IL ız 
Winter . Robert, richt mit Operin eine Drudırı 
auf. K.E 66. madır viel Schulden. * 
Wittei, Martin, Buddruckers in Erfurth Ir 
ſigne. 11. 20.14 
Wittigau, Johann , feine Geburth, Leben und Tod. 
LE. 112.4 


Wörter Buch, von meiften Kunfl « Wörtern de 
Buchruckerehen und andern Profeßlonen, fodamit 
verwand find. — .D. 101. ſqq. 

Wolrab Nicolaus, wodurch er ſich einen Nahmes 
gemacbt? K. E. 96. wie es ihm mit feinem Druck ven 
gurderi Bibelergangen? 96. fein Infigne. 96.19. 

Wonfiedei, Zriinere Vater⸗Stadt. Vor. 8. legte 
ne Dibliorhe an. ibid. geht im Rauch — ir 

; ’ FR .&.$ 
Wurm, 


’ 


JH 
Yourm 8». 239 
Dust, — Chriſtoph, Sen. und Jun. ner 

in Srandfürt am Mayn, 36 
3, 
acbatias, keonhard, Du In Augfpurg. u 2 


d, 
Säpflin, David ,. Buchbr, * Frauckfurt am Mayn. 
= 35. fein nfigne. 1.37 
5. iner, Günther, was aus feiner Preſſe — Il.s 
—— cius, Stephan, giebt die Scyt hen vor Erfinder 
uchdruckerey an. K.E. 13 
— deren unterſchledener Drau, F. B. — * 
aun Puncturen, 





apffen, was? —* 
aufen, was? il. 224 
eicben, der Druder, mis? ig Mathematik. 
Ä 224 

Be wer? “8. den 
eidler, Andreas, feine Soburd teen im» m. 
.122.19 
Zeidler; M. ein Stedt&crelber zu Wonficel, deffen 
Reime über dafige Bibliothee. Vor.8 


Zeilentabelle, um wie viele eine Schrifft gegen der an⸗ 
dern unterſchleden. DD. 144 
geillelmepes: tucas, Buchdrucker in Augſp. Iks 
— Chriſtoph, Buchdrucker zu Franckfurt 2. der 


D 

en Eteiftop Andreas, Buchdrucker zu Brandt 
an der O 

Zeug, dei Conrat, Buchdrucker in Nuͤrnb. ir * 
eug, b halber. 8.3. 212. ganger. 212. was darzu 
gepör 


249 
Zeuge — vwerfflich mache? B.241 
* —— u. 5,212 


ugpritſch ibid. 
u Zie⸗ 


MIC® 
Ziegenbain, Johann Chriſtian, Buchdr. in Wittenb. 


K. E. 80 
| aiermarben. ſollen fich zur Sache (hidden. 3.3. 241 
iffeen der Columnen, wie die erfte ren Bor 
gen zu finden ? 3.3. 243.{94. 
inimermann, Johann, Buchdr.in Augfp. 
innober , wievielerley. F. B. 241. wo er zu * 
* wie er vom Mercurio zu reinigen. 242. > 
ihn die Buchdr. brauchen. 
Sf * op. Andreas, weſſen Druckerey er * 








K.E. 123. 

Zundkel Strifiopd, feine Geburt, Er Kinder 
Eauffte Druck ex und Infigne. R.E. I 
urichten, was | BB 24: 
Zufammenkunffe. | IL 224 


Zuſchuß, welcher a: | 3-B.243 
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- LECTORI BEN EVOLO 
re 
D. 
RGCHBAM 


rl Priore & Pofteriore noftri de 7po- 
grapbia confcripti Libelli Parte plu- 
rima, nifi omnia, totius terrarum 
orbis Alphabeta, vt vocant, ante tuos, 
L. B, TIBI pofuimus oculos, Sed 
nudae plerumque fueruntlitterae, qua- 
rum figuras & valorem nunc cogno- 
cere pOteris, praetereaque nihil, Haec 
juidem cognitio valde dele&at ani- 
num ; Sed parum prodeft, nifietiam 
145 litteras componere, Compofitas 
egere & ledtasintelligere valcas. Poe- 
a5 .igitur fuauisfimos imitaturi non 
lele&tare folum, fed & prodefle cupi- 
nus. Variis his fuppeditatis litteris 
X formulam quandam legendi tibi of- 
ferre. 


ferre fnimaus” follicit. ‘Nunc hanc 
nunc illam miro ftudio quaefiuimu 
formulam. En! praeter omnem fpen 
& expeltationem incidimus in ſancti 
fimae noftrae Orationis Dominic: 
Translationes. Optabilius nihil, n 
hilque ad inftitutum noftrum accomo 
datius in manus noftras peruenire po 
tuerat. Omnes enim , quas reperir 
nobis licebat,' Translationes exhiben 
tur, hinc etiam omnium fere lingua 
rum habes fpecimina. Vbi lectio di‘ 
ficilis, ibi litteris latinis eam adiun 
mus. In Notis compendiis littera 
rum ſumus vfi, fed explicuimus eas i 
calce libri. Vbi & omnium linguä 
zum totius terrarum orbis divific 
nem & indicem invenies. Vtere cc 
natibus noftris, maiora expedi 
Nobis faue & Vale, Scribebam L 
pſiæ, A,R, S, clo Is cexxxx. 


\ 
\ 





ORATIONIS 
DOMINICA 


TEXTVS AVTHENTICVS.) 


Iatep ynävo dv Toig oupavoig“ 
. Ayıacdurw ro Ovoud bau‘ 
, Erlerwy Bavırdia cou | 

. —532*1 To HEAnua vous tie dv olpavß. Ko 
er Ti Me 

4. Tov aprov juiv rev Emovsıov (b) 205 —R 
Onuepov. 

Kai ale aut (d)ra cDernunra iuav (e) 
cs xal yueis adieuev (F) reis darErag 
uov. 

3. Kai un eioeviyung Muss eig meipanudv 

A 7, Ad 


2 URALIUNIS DOMINICÆ 


7. ’ÄAAR fücal aãs dmo Tou mompo‘ 
(g)"Orı ooö sw ü 1 Pusırein, Kol du 
WiG, xal vi 8050 Eis ToUg drävac. "Any 


or Match, VI, 9. faq, Edit. Reg. Antr. Conf, Gefn. . 5; 

Meg. n.5. Pıfl.n,5. Reut.n,s, Var, Lect. e Lu 

XI. 2. feg. (b) die. (2) v0 nu” user, (d) Fazausı 

alas. 2 za yaeavın (f) zum) — —* 
(g) Det: un, 


GRECA e DIALECTIS CONSTRYCTA 
ArQvs duäv, icol Evi Ta ddıy ; 
1. Ayınodyrw —* co, 
2. Ertru & Bacıraia Tel, 
3. Tewacho 7’ odErdap veolev, TG opavih 
oUrwoi ao ya. 
4. Tov B£unepov usa Tov Emiouciov Jod au 
7 — 
5. Kai ümss Ku Tor sPAmuarı vkelav; xa 
dx nal aupeg &Pienes Tolaıy ÖQeidEran 
a 
6. Kal — & — m —XRX& 
7. An pUso Hmeag do Ta — Auw. 
(2) Meg. n. 6. 
GRECA BARBARA (@) 


TIarep nmas 5 00105 i0e Eng TAç oupavoug. 
1. Ayınodıro 70 won cou. 
4. N 





—— — nn nn ng — 


2. Na gprı n Basıram vou, 

3. To berua oV vn yiveraı urkou ev rn yn ws 
Eis Tov Dupavov, 

g. To Fön nuas dode yunz dinepon. 

. Kaı GUY OpmeE NUNG TA KDILATA NOV vrlov 
x EWG DK opaTopLEN cacnous, oxou Mag 
ædixouv. | 

3, Kaı uby Wrepvng Nüung &6 To weipnöuo, | 

. Arra dooovnuas ao To KAXO. . F 

(@) Meg. n. 7. | 
GRIECA BARBARA alıa, a) 

Iarioa uas 6 mod Eon eig‘ rod⸗ Apavodo 
A⸗ eiväı dyıas Eos To dvou& cov. 

"As Ext 9 acntlo cov. 

. "As yem 70 ſenã cou, doxr Yeriı kic rin 
oupavov Erd Kal eig Tuv YA, | 

k Ads uas OnEpov ' 70 kadnuispivov lag Yaul, : 
, Kat ouumdineai was To, Kpen ass We. 
xal Eueig cuuhahoupev Exeivog 0 moU ung 
xXpeosoũc.. 

. Kal un uäs Borreıd ei ment. | 

1, ’AAAR Ersudepwoe Mag demo Tov mompüv. 
Aiæ ri &dı aal 000 eivaı 4 Bacırala aal duvg- 


is nal u doga Eis Tolg dıavaz, Aus, 
D 6 ftriäus, M. 3: 
(2) Dan, Gaſtriſius, X — 


2 


4 _ORATIONIS DOMINIC® 





GR/ECA METRICA. (s) 


( ) waren Bacırsl moAoL xal ding, 


Os; Mmerepas nAveis Korn, 


Nalov oupaving Eöpas Ev dnpw: 


Ied ro ovvöna du Bporoisiw ipov 

Em xaı aaon⸗ Ten mpooEAdDL. 
Ildvra, ds cu Dercıgs KarDg YEvoıTo» 
Ev yain xab' 0 Do0V xal Evr" —R& 


"Hui 806 70 Erra.prıov Tod pro, 


Kaı roiuæame tpoOũ TO caua uõov. 
Huäs 808. — Außelv —D 

Ds xa Tv adesıw Adßev TS —XRV 
Hun 5 yeyovey Bapuo, ai Exdpog. 
Mu meipnle reoug xaxoto dung» 

Ou; daiu robẽs Tax —XR 
Pũõcov bære xaxõv nal Ex movnpod, 
Taüra Binding rec YE — 
Tlavrav ya Pasırevs xpo TEL AvaOGEIS» 
Kai Exeıs vvanım —D —X 


Tlereig cxοα Ey re dofn AAAan. 


(a) Alex. Chodcievit. in Caton. Greco-Lat. Jeh. Mylüi. 


HEBRA| 


VERSIO. 5 
HEBRAICA. (a) 


DV DDN | 

—— —2 I. 
nano jan 2 
—X m con VENI 227 m 3. 
: ana jona ** 372% eng 4. 
am SUN Armin "NR 125 n99 5 
man. ya 

: Nor aman HN? 6. 
| ig Pag — ne Bu 
mh R Wꝛ —— 

: TON 


a) El. Hutter. Catechifm, Confer. Evangel. Matthæi Edit; 
( Hebr Münfteri, Schreckenfuchfii, —* Mesif * 
Pift.n. 1. Reut.n. ı. 


LECTIO, 0) 
dbhinu ſchebbaſeh — 
. Fikkadbefeb fe — 
, Tabbö6 malchutécha. 
. Febi rezönecha caafcher bafhfebamgjim vechen 
baarez. 
. Lachmenu dhebbär jom bejomö tben lanu bajj om, 
Velach lanu etb chobbotbenu caafcher Jalachnu 
lebhaale chobbothenu. 
. Veal tebbitnu læniſſaon. | 
Ki-im hazzilenu merä. 
%; lech& bamalchuth ugbebburd Vechabödb leoldm 
olamım, Amen. 
@ M.2, W.æ. P. I. Dur.p-405, Geſn. fol. 54 Reut.n.z, 
A 3 Eadem 


6. non zen. 


0 Eadem Charadere 3 
SAMARITANO. 


ggg YES, 

s aguguu aupgT | 

Ä YA AYIA I 

7 ar mag, YA SORT Aa 
: maAa 

x), YA zurma, rm AT LED 4 
SATT 

IHR ur YArar AA I). WIRT 5 
* . A YWATITH MIVAL 

— 12 Amar 2Ar 

Va KIT X a4! 

wur grau. UaIr ATI U) mi 
ar BTL 








Hat, fi Grammatice & ad. rationem pundtorun 
vocalium zuffituenda fit, non- alia fuerit, quas 
qua verfiopi Hebraicae ſuhjuncta efl. Sed Samari 
tæ, vocalium figuras arteınque Grammaticam " 
 feientes, prave admodum legun» fuasmet feripts 
ras, vid, Hotting. contra Morinum p. 34. Cor; 
Morin, Gramm. Sam. P. 2:4 4. 


V, CHAI 


VERSIO 7 


23T NION, 

: RU OPT ı. 

: 9molo NInnn 2. 

:PSY"N2 00235 NIOE3 NDD 2% NN! 3. 

mon NanooT nonb han 4. 

ans NIp2® IDN no on A p2%1 5 

: raheıl en IN, 6 

: mu m NINE NIN 7. 

NS, IM Ann mmN on Son 
: on pop 





LECTIO. 
Abbouna debhifchmajja. 

1. Jithkaddafch ſchemach. 

2. Tethe malchouthach. 


3. m. tfibhjanach kma bhifchmajja Imema 
-ar-0. | 

4. Habb-lan lahhma dmijletana bhyoma, 

5, Uufchbuk lan bhobai kma anan fchbbakna 
lehbaijabbai. 

6. Nal thaalan lenijJajona. 

7. Ella pbza jatban min biſcha. 

M'toul dedhilach itheb malchutba vbheln 

vtbefchbuhba Fa’lmin. Amen. 


SYRIA- 





8  DBRALIONIS DOMINICH 


 SYRIACA, _ 
CHARACTERE PFLGATO, (a) 


o⸗ 0 

J „aan TIL 2 

lald af Wh, Luf A} Ya 3 

he a NS N une 4 

Yaail „SC/ Vo 6 

tea All? 

‚Wsadalo Wlo Ya Zar „Ahr Wal 
ne a ae 


(3) Nov, Tefl. Syr. Edition. Hamb, 1663, Conf. Alph. 
ug antiqu, Catech, Bellarm, Elementale Arabica- 
m | 


LECTIO. 


VERSIO, EZ 9 
LECTIO, (DL 
Abboun dbbafchmajo. 
+. Netbkadafch ſchmach. 
2 Titbe malchouthoch, 


2 Nebve zebjonoch, gichams: dbafch. 
| majo, oph b'ar'ho. 
4. Habb lan lachmo dfügkanan jaumono, 


s. Vafe Chbouk lan chavbain, ajchono d’oph 
chnan [chbhakan I chajobhain, 


6,V lata’alan Inesjouno, 





7. Elo pazan men bifcho, 


Metül ddiloch bi malchontba vchajlo 
vtbefebbouchtba lolam ol’minz 
Amin. - | 


(a) Coof, Dur. p. 405. Gefn. p. 16. b, — N. 2 Pift) 
n, 2. Reuter, n. 2, Wilk.n, 4. 


As . SYRIA. 


5 ORATIONIS DOMINICH 


SYRIACA. (a) 
_ CHARACTERE ESTRANGELO 


(4) Alph. Chald, antiqu. Romz, 1636; 


Vide Figur, I. zneam. 





LECTIO, 
Translatiohzc eodem legitur modı, 
quo quæ pr&cedit, Eadem enim Lin 
gua eſt. Eadem verf, Preterquam 
quod in polterioris editione Romana, 
in Petitione quinta, vocula ‚eigwo 
5 gloflematis inftar adiicitur, 


‚Ceterum unde Scriptura’hec ;a 
I Efrangelo dicatur, nemo quod 
ſciam, tradit, 

7 COPTI 


VERSIO. 11 
CGPTICA. (a). 


Ileruus Erben nnfHosı, 
wape] 50% Bonxe NEKpam, 
MAPECITXESEKME SOSpO. | 
NESEZIA Kaapejyanı anfpırf D 
SıLenenr „7 IXENTIKAZI. u 
Ilenus«nsepac "Farkıys atarıloos 
‚080ZxaAnıHesepon ans BoAmpprtzu 
NISEN Kur Bo‘ INHESE. eier. 
0500 NEpSENE bos vIipa cuoc. 
"aANana Zuene BoA DENTINESZOR, 


(a) Mfe. Copt. Conf. Kirch. Prode, p. 339% A. Müll, 
Greiff, ut infxa, 





LECTIO, (a 

Banijitd adchãn nifadi. 

. Marafdivu angãbakrãn. 

a. Marasi ansjädakmadire. Ä 
' 3. Badabnäk maraffcbübi amibradı ehdn idbe nam 
.  bisyan bikabi. | 

4. Banöik' andaräfchdi meifnan amfüu. 

5. Ouob kaniadarün‘ wän aüit Pamilradi bin, 


A 


adankü all annia dduin dan arün. 
6. Ouo ambarandän achün abirafmiüs‘, 
9, Alla‘ nabmän aiül babibadhün. 
Chän Bichriftus \jsüs‘ banfcbeüs « ; 
(2) Andreas Müllerus Greiffenhagius, Epiſt. ad Job. Lo- 
dolphum. Conf. Wilkins n, 7, ARABI 


#,  MERTIOBIE DONE 


_ ARABICA. (a) 


hd —* te 
U ei 
ze — | Rp Gere 
la ET Er Un —* —SeS— 

| * 
c * — —E ir, 
We 
at Wash c 
= xp BT ii ehr 
Kerr R N;« KEN 

. Ne 


@) Kirft, Gramm. Arab. I, p. 103. Conf. N. T. 
Arabic. edit, ‚Erpen, Patiſ. Lond. 
LECTIO. 
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LECTIO, (a) 

Abouma leahfi phi’sjemavät:, 

1, Liutekaddefi fmuka. 

2. Litati melkcoutuka. 

9. Litekun me/chijtuka kema 

; phi’s/ema vealei’lardshi. 

4, Chubzena kephaphena atbi- 
na phi ’heumi. 

5. Vaghpher lena chathayana 
kemanerhpheru nahlıno Üi- 
men achthaa :leina. 

6. Velathadchilna’ttegfareba. 

7. Lekin neg£ina mine 
’/ch/cheriri. 

Lianna leka ’Imulka, va’lkow- 

 wata va’lmeg/da ie ’lebedi, 
Amina. 


(a) Conf. Dur. p 40$. Gefn. p. 10..b, Meg. n. 3. 
Reut.n.3, Wilk n. 3. 
ZETHIO: 
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"  ETHTOPICA (a) 

Ans: antelpr: oo. 

u BFPEN: NEN: 

2. TRRN! AH AWUTN . 

3. pn: Pe NR: nNap: Dir 
EC J 

4. APR: HNA: vn: vns: Po: 

seat N: ÄNNYINR: IN yıgdi 
NH: Ann: AAN. 

e.oÄyAN: ehr: it:: 

>».AQ: Nen3y: onndz: Ania! 
ÄMP .. 


Ahe: HAN: PAR: Raw : nipa! 
ommd+:Aann:one: An}: 
-(a) J. Ludolf. Gr. Æth. p. 11. Conf. N. T. Æth. Ul.cc. 


LECTIO, (a) 
Abüna „zabejJamajät. 
1. Fytkeddes [ymca, 
2. Iymz’a mengyfika. | 
- 3. Fykün Fakddeka bacama bafamäi mabamy drni. 
4. Sılayana zaläla ylaty'na habäna j6m. 
5. Hydg lana abajäna cama ny hnami ny'hayg läau 
‚ "owbbäla lana, 
6. Mai tab-ana wyfla manfüt. 
7. dla dadhynana wabalhäna Yimkuylü yküi. 
Ffma * ıyy ti mengyſt bail waſybbãt laalama 
dlam, A 
(a) 1. — 1. e. Conf, — — 7.8: 6. pi}. 
«15, ı Age "Ay, Sal cut. ru. 
r Ze 4. 4: D’Ar.gat, AMHA’ 


VERSIO. 2 
AMHARICA %) 
Ay: NEIZENE7 . 
2%. PIANZ: Baur 7] . 
3. Pe ZIP: PIE Dip: 
A3enZ) N NPECE 
4. AP 7 SABUNE:HZ:NMZ:: 
nen 
5. NN FaN: Amt: Arrot:: 
 NEN3% : AR: nnA: 4%: 
a) — — Meg.n.3. * n. 3. Wuk. ma. 


LECTIO. 
Abätätyn baſſamaq; jalaeh. 





t. | 

ı, Fynzalyn mangyftcha, | 

y Fakähehn lese baflamaj yudalachfebig 
amydrm. 

—* yaylatu zäre ſytan. | 

. Badalätyn mybaran ynjam zabadalanan yudo 
aymbyr. 

. Hamanfut — matan attamar. 

Aadbanan yndu habis nagar. Anqun. PER; 
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PERSICA. (2) 


106, 


a — 
al Su ı 
——— ala 


je TS ee EEE 
er 

ARE TERRAIN 

—— a 4; 


‚Ic 
— * —* e? aan 
& Ile Ras Dre * 


—AV Bu 5 ce I 


FEW oe Br 
HE aha ae dur 
er en ze — 

ir 


LECTIO. 


(2) Wheloc: tV. Evang, Perf, 


Me m 





LECTIO (a) 


7 padene ma kib der ofmon 

. Pak ba/ched näm ton. 

. Beyayed padjchabi tou. 
Schwad ehmdfte tou heinzjundnkib der o/ımon ni | 

der zemin, 

Bideh mara mroua Ban kefaf rouæ mära. 
Wudarguäsbar mara konaban ma — ma 
nit migudhſarim ormũn mara. | 
Haudar 'ozmajifcb minedaz mara. 
Likin.chalafd kun maraez feberire, 

eraj ankib melcut wunirümendi w'o-sfemet ez on 

B zonf unta ebed ebedi’Iebedi. Amin. ) 
(a) Wilkios n.4r, Conf. Meg. num. 43. Quita- 

men Armenicæ verfioni etiam Perſicæ, tan- 


quam ejusdem Linguz , titulum ex erröre 
aslignat. 


B TVRCI- 


18 ORATIONI DOMINICE 
TVRCICA. (a) 
— oe > zei ai 
| gen} Ura%r —A 
ae 
= 5 u a 
ren 
ya mat a nd 
— 
je — Sl an wen hänes ara! 
© jap ya jolak 13 naja (go 
a el ae a 6 
ee 
Gay wölbly le eye 1 
ER, 


(9 Som, N.T. Turc. Conf, Mage. Synt, LI 
Or. Lib. II. p, m. 90, BRDEN 





LECTIO 


VERSIO _ 19 


LECTIO (a) 


Bizoum atamuz kih gouglerdeh fi fin, 

7, Senun adum mukadde/ olfoun, 

2. Senun melcoutungelfoun, 

34. Senun iradetun olfoun nitegim auge 
dahi jerde. a 

4 Hergoungi bizonm ermegemonzi ver 
bize bou gjoun. 

F. ug bourg sleroumi bize Dagifehle 
nitegim biz.dabi biz oum bourgslon- 

eroumuæe bagifchlerouz, 

ö. Vabiß tagfribe adchal etma, 

7. Lekin feherirden bizi ne-gsat eile. 

Zira fenundur melcut veſultanet ve mg‘ 
ditaebed, Amin. 


(a) Conf. Georgev.. de Turcaram moribus BL 
139. Megiſ. Gr. Turc- Ill, 1. & n, 42. Pi, De 
35. Reut. n, 37. Wilk: n. 39. E 


84 —. — 
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 TARTARICA. 


a Br SE5ſ ya 6 

| RSR KOCHER *8 Win 

ze ie Le 3 

er eye + 

U ei Il U 5 
pay a je 

Belag er 6 

ZEN" BRTErS VeRE Na 7 Zn Zur; 


-LECTIO, @) 


Atba vizoum ‚ ki kokta fen, 

1. Evlja ol dur fenung adung, 

2. Ke f oun memleketung, _ 

3. Olfoun ſenung iradetung ale jer dabi gugde, 

4. Ver vizoum Poren er: Frank emouzi = gjoun. 

9: Vabizum jafou-ngifch kail er - Hitegim kad biz 

" + 7u2 jafoungisleroumouze. 

6. Dabi koyma bizi-vifvasije. 

7. Ila kurta vizi jemandan. Amin. 

- (a) Schildb. p, ult. Conf, Meg. n.44. Wilk. n. 38. 

ARME. 





VERSIO. 21 


' ARMENICA. (@) 





Vila Rinne II on_ 





(2) Conf. Dur, 727. Gefner, p. 11. a Meg. n. 43. Pill, n, 
36. Schildb, p.ult. Wilk, n. 40. 


2° ORATIONIS DOMINICK® 


TARTARICA, 


IS me "IE 


ajoung ısleroumoüze. 


<oyma bixi-vifvasije. 
arta vizi jemandan. Amin, 


„3 Schildb. p, ult. Conf, Meg, n.44. Wilk. n,38. 
| RME- 


A 


| * Ku yo en 1. 


YERSIO 21 





' ARMENICA. (@) 
Vide Figur, II, en, 


@a) Alpbabetum Armenieum Rom, p, 10. Conf. BibL Ar- 
menic. Amit. Ao, 1666. Petr, Paul Do&r. Chr. Arm. p. 
77. Rivol, Gr. TV. 14. p. 294. Ä 





LECTIO, (a) 


apr me» ur jergbinfes 
Surb Je-fı — anun ko. 
Egbef- zze arkajuthai ko, _ | 
Ä Ele 22in gbam ko, orpes Jerghins ev jerehri. 
' Sshazz mer banapa-/[szord dour mefs apor 
Ev thuß me/s [sardis mer. orpes ev merk thufs- 
glumch [smero2z pardapanazz. | 
En. mmidar [smefh pburzzutbai, 
Atpbarg 


Ä heaj /smezz-iccare. 
' ko je ar 


ajuthajev fsorutbajev farrk j’öideans, 
Amen. 


a) Conf. Dur, 727. Gefner, p. 11. a Meg, n.43, Pill, n, 
36. Schildb, p.ult. Wilk, n. 40. 


B3 GJOR. 
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GJORGANICA. (a) 





Vide Fig III. en. 


— — F 





LECTIO. 


Mamaöd queno romeli chhar zzatha feine. 

2.. Zamida ikachn fa-chbeli ſceni. 

2. Scen: movedin fuphecha [ceni. 

3..BRachn neba feens os zatba feina eghre Kue-ch 
nı/a Seda. | 

4. Puri cjueni arfobi[a momer ejuens dges da 

5. Momitbever ejuenthang nadebni cjueni es ji 
miutevebththanamjebtba matb cjuentba, 

6. Da nofcemi cbianeb cjuen ganfazdelfa. 

7. Aa michfnch cjuen — agban. Amin. 


MALAIC 
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MALAICA, (a) 
Bappa kita, iane berdudok kadalam _ 
Fig. ¶5 nu 
—E * 
69006. 
PAGE 
103% 
gg 
Sa 
m 
SH 
— 


u er 


“ kau-wafla han, daan berbaflaran 
fampey kakakal. Amin. 


(a) Evang. Matth. ex verf. Johan. van Hafel, 
Enkhuf. 1629, Charafteremlitterarum ſiſte- 
re non pos[umus propter raritatem libri: Si- 


ftimus tamen lectionem. 
| B 4 MALA- 
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GJORGANICA, (a) 














omıtbeverr CTUERTNANENAAELDNE quent 65 qu 
miutevebthtbanamjebtba math quentba. 


6. Da nofcemi cbuaneb cjuen anfazdelja. 
7 A⸗ michfneh ejuen a Amin. 


MALAIC 


VERSIO. 223 


MALAICA. (a) 

Bappa kita, rang berdudok kadalam 

fürga: 

ı. Berm- um-in men jadi — nam- 
ma- - mu, | | 

2, Radjat-mu mendatang. | | 

3. Kahendak - mu menjadi diatasbumi 

ſeoperti di dalam fürga. 

4 — kita makannanku ſedekala 
ari. 

5. Makka ber ampunla doof kita , fe- 
pertikitaber-ampun-akan - -fiapa 
ber-fala kapadakita. 

6. Dijang - an hentar kita kapada fe- 
tana feitan. Ä 

7. — muhoonla kita dari pada 
iblis. 

Karna mu ampun’ja hokkuman daan 
kau -wafla han, daan berbaffaran 

ſampey kakakal. Amin 

(a) Evang. Matth. ex verf. Johan. van Hafel, 
Enkhuf. 1629. Charafterem|itterarum fılte- 
re non posſumus propter raritatem libri: Si- 


Rimus tamen ledtionem. 
Ba MALA- 
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MALABARICA. (a) 
VideFigur, IV. æn. 





(a) Baldaeus introduft. in E..Malab. Relg. Amftelod, 





“LECTIO. (a) 
Vanan galıl yrücrä engAl pi däve. 
. Unureya namam ellatcim cbutamga. 
2 Bnürcya irakiam vara. 
3. Un manadin paryel A navargal vanatil. 
4. Cheyuma pelepumylum elarum cheya, 
$. Andandulla engal pileycaran carrgcuch nangal 
pava carangaley pm: 


& Engalz tolxatrich & duvagà ottade engalucn. 
7. Polangn varamal vilagu. dmen. 


(a) Baldaeus Lo 


BRACH- 
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— — (a) 





Vide Figur, Veen 


(3) Kisch, Chin, Hiuftr. 162; 





LECTIO, 


Superior Typus non verfro eft Ora- 
ionis Dominicæ, fed ipfiflima verfo 
‚ulgata, Brachmannicis notis expres- 
ı. Itaque legendi ratio nulla aliahjc 
>cum obtinet. Verfio verd Oratio- 
is Dominic in Linguam Brachman- 
icamnobis nondum innotuit, 


B5 -:.... IN. 
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SINICA. (a 
Vide Figur. VI. zn, 


(3) Mic. Sin. ap. A, Müllerum Greiffenh, Conf, Wilkins. 
p- 451. | 
LECTIO MANDARINICA, 
Cai tieñ ngö tem fü che ngo tem yuen, 
1. ’Ul mim c'him xim. 
2, Ul que lin I 
3. Kei (lat) ül chi c'him him yüti jü yü tien, 
4. Yen nę t&m uäm ül kin je yü ngö ngo je 
vyum leäm. 
5. U er ngö chäi yüngö ye xe fü ngö chäj 
che. 
6. Yeüi pü ngö hià hien yü yeü kan‘, 
7. Nai kieii ngö yü hitim öo, 
Quenem föxi ül yũ uü kiũm-· xi chi xi.yä ındm. 
0. ALLA... ca) 
Sci gin ta fu ciu zai tien tın 
1. Mo juon ta fümin je bhien jam. 
a. N£o iuon fu gin ciuon feieu cui chiai ye. 
9. Giu tien gin fuo zum ta fu ngo juon ta fu fois 
*eahungo. . 
4. Ngo iuon ta fu [si ngo wi cie. 
a her 
cie ci. BE 
6. Do iuon ta fu jeu ngo guei ſcien pu mi zui bob. 
7. Mo iuon ta fa chien ngo cu nan, Amin. 
- (a) Roecch, Biblioth. Vatic. p. 376, Conf. Meg, n.46. Mül- 
ler. Greiff, Mon. Sin, fin. &Orat. Dom, Sin, Pfeiff. Faſe. 
diſſ. 135 Pit, N, 39. Wilk, 0,42 j 
— FORMO- 
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o zuon ta fü cio ng6 ci zui gin gio bai ngo je 
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FORMOSANA. 


Diameta ka tu vullum: lulugniang ta nanang 
oho, maba tongal ta tao tu goumoho, mamtalto ki 
kamoienhu tu nai mama tu vullum : pecame ka 
cangniang wagi.Kattı. Hamiecame ki varaviang 
mamemiang mamia ta varau kitao ka mouro ki 
riich emitang, Inecame poudangadangach föuaia 
mecame ki litto, ka imhouato ta gumaguma kalli- 
puchang kafafamagang, mikaqua Amen, | 


JAPANICA &|TUNGKINGENSIS. 


Haberi non potuerunt, , Neque,20vgs nobis 
cudere placnit, quod alienâs tantummodo collegis- 
femus. Alioqui-proculdubio Notas Sinicas vocibus 
Fapanicis, Tungkingicis, Kochnichimieis & ſimili- 
bus facileexprimere potuiflemus, & ad arzem Gram- 
maticam difponere. 


COPTICA quafi ANTIQVA. a 


Theut babb ataft en ornos. | 
1. Plenfpliab arich ebo. lee 
a. Abspintb Bahl ebe. .. : ı_ 9— 

3. Erup vlid heo ab en.orna, fi ben iſi. | 
4. Beko bibb pueum, tbet bio memab, 

5. de Affbla.ibos gipfa bio ; omfba.afpom gipfam 


ia, 
6. Sib auk quarb.en Zbarafbi,. N pi 
7. Asafsıb bio malach.“ Amin. F 
(4) Grammaye ap. D' Avity Afric. 297. Ipfam 'verfio- 
nem Copticam füpra p. a1. foppedisarianns. ANGO 
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ANGOLANA. (a) 


Tota a'monte 

. Hofa. azure 

. Macla agiſa. Ä 

. Anfonfa: ara quereola azureta‘o amano, 

. A fonnimonte iouro toma montiouro a fauco. 

5. O augamont plecha mon almont augomos ple- 
chomont. j 2 

6. Ouan-mont-calt plutech. 

7. Si auermont moiue. Amin. | 

. (@) Grammaye ap. D’Avity Afc, p. 47T: 


MELINDANA. (a) 
Aban ladi fjJan auari. 
. It cades efmodadi. 
‚ Mala cutoca. | | 
m majeitoca choma fijJame Chidaleca gbla- 
andi. 
. Cobzano chefafona agtona fli aume. 
—*7 ae ee nac —* leman lena galaia. 
. Yualo tadcholnal tagarabe. | 
. Lache nagna min [sciratri. Amin. | 
(a) Grammaye ap: D’ Avity Afc. p. 497. Efthee Verſio 
plane Arabica, Ideoque e fuperioribus corrigenda, 





Ba D m 


au» nn N m 


ABESSINORUM 


in Camera prope Goam. (a) 
Abbabn febirkfu. | 
1. Selenskgi zebonsha, 

J u a. Meff- 


vun SIo,. _ 29 





2 — 7 Er 


Ifchir jergash. 
‚ Semskan birman — — | 
5. Parcbon pmlegron; ba parchons p Iegonaos. 
; Ne bibli * —* kba. | 
7. Erupn ibapfa. Amen. | 
(4) Grammaye ap. D’ Avity Ak p. 521. 


MADAGASCARICA, (a). 
Amproy antſica izau banautangb andangbitfi; 
ı. Angbaranau bofisfabots, 

2. Vaboüachanau boaui aminay, 
3. Fitejannai, boe faizangb am tane toua andan- 


ıtbfi ; 
zö —* mehohanau aurou aniou abinaibane 
antſica, * 
. Amanbanau mangbafaca bota antfca; 
. Tonazabay — faca'bota anreo mauouauqy. 
—— aca mabatetſeanq; abin ſcuetſeuet 


te rat/i, 
eba bandü mete zababanay tabin baratfi a an abi, 
Amin. , 
(2) Ss, de F lacourt Hift, Magife. 1,47. Conf, Wilk.n; 47. 


LATINA. (a) 


ater nofter., qui €5 in — 
Sonctonctim nomen tuum. 
Adveniat regnum tuum. 
Fiat voluntas tua, ſicut in celo, ita 8; in lerra; | 
Pancm noflrum füperfantialem (uotidianum ) 
da nobis hodie. 
Et dimitte nobis debita noftra ; ficut & nos di- 
mgetimus debitoribus noſtris. = 
6, 
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6. Et ne nos inducas in tentationem. 
7. Sed liberavnos a malo. | 
( Quia tuum eft vegnum, & potentia, & gloria in 
fecula [eculorum,) ; Amen. 
ca) Vulgat. ex Ed. Sixti V. Pape Antwerp. 1603. p. 
64. Conf, Meg. 8. Pilt. 6. Reut, 7. Stienh, m 1, 
wike 


6) GALLICA,-(a) 
Noſtre pere, qui es äs cu, 
ı. Ton Nom foit ſanctifiè;, 
a. Ton regne vienne, — | 
3. ‚Ta volonte foit faite (ainfi) en la terre comm 
' au ciel, : R X w u 
a. Donne nous aujourd’bui noftre pain quotidien. 
5. Etnous quitte nos debtes, comme ph nous gur 
 tonsa nos detteurs les leurs. 
6. Et. ze nos indui point en tentation, 
7, Mais delivre nos-du malin. Ä 
Car a toi eft le vegne & ia puiſſance & la gloire 4 
jamats. Amen. 
(a) BibL.. Marefior, edit. 1669. Amftelod. Matth. VI, 9! 
"  Conf. Meg. 14, Geln. 24. Pi, 14. Reut, 9. Stirhh. nı 4 
Wilk 11. ee — 
ITALICA, (a) 
Padre noftro , che ei ne’ cieli. 
ı. Sia fantifcato ıl tuo nome. 
2% Iltüo regno venga. 
3- La tua volonta Pa fatta, fi come in cselo , cof 
anche in terra, 
. | a. Dit 
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— — — — 
4 Dacci boggi il 1 eotidiang. 
5. Erimettici i noftri debiti, fi come noi anchoræ 
li rimettiamo a noftri debi:ori. 
6. Enon e indurci ın tentatiome. 
7. Maliberaci dal Maligno. | 
Pertioche tuo e il regno e la — e la gloria, 
in fempiterno. Amen. 
(a) Bibl. Giov, Diodat. Genef, 1607. Confer. Gefn. 64. a: 
Meg..n. 9. Pilt- n.7, Roach, D. 3. ‚Stiernh. n. 8 Reut. 
n. 8. Wilk, m’ ız, - 


FOROJULIANA. @ 


Pari neftri ch’ees in cijl. 

1. See ſanctiſicaat In fo nom. re 

2. Vigna lutoream. 

9. See fatta la too volontaat, fioß in ci, * F 
dıarra, 

4. Da nis hue'l neſtri pan cotidian. 

5. Zt perdeni mus glu neſtris debiæ, Aa n00 pen 
duin agl neſtris debetoors. 

5. E mo mus menaa in tentation. 

7. Ma libora nus dal mal. Amen. = 

(2) Meg. n. II. Con, biſt. n.g. Wilk. m en 


RHATICA ſeu GRISONUM. (a) 


* noaſe, tu zueil chi ejfch in Is sfchels, 
. Fatt faingk. vennga ilg teis nuom : 
. Dg teis er am veng naun proa 
. Latia voellga duvain tajchkoa in — ufcht ein 
interra, 
Noafs paun Eminchiady dan a quo hoätz F 


5. 





„€, 
1 


Hrn 
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5. E parduna a nuo ils noa/s dabitts, ſchkoa eir nuo 
pardunain als noafs dabittaduors, 

6. E nun ns’ manar in provvamaint. 

7. Moa ans ſpendra da lg maal. 

Parcbiai chia teis ais alg raginam € la puffaunt- 

24, @lg laud, in etern. Amen. 5 

„ (a) Gefner, f, 72. b. Conf. Meg.n. 10. Pi. ni 8. Reut. 
n. 34. Roch. n. 16, Stiernh. n, 5. Wilk. n. 16, V. ca. 
tech. Rhæt. Bifrontis, & Campelli. | 


HISPANICA (a). 


Padre nueſtro, qua eflas en los cielos, 
ı. Santifcato ſea el tu nombre. 
2. Venga anos eltu — | 
3: Fagafe tu voluntad, afı en la tierra , comoeu «) 
cielö, 
4. EI pan nueftro decada dia da nos lo oy. 
5. Fiperdona nos nueflras deudas, aſſi comono je 
tros perdonamos a nueflros deudous. 
6. F no nos dexes caör en la tentation. 
7. Mas libra nosde mal, 
Porgue tuyo es. e/ reyno y la potencia, y la gloria, 
por to dos los figlos. Amen 
(mCypr- de Valera N. Tell. Milp; Amfteld, 1625. Coni. 
 Gefn. £, 55. b. Meg. n. 15. Piſt. n. 11. Reut. n, 1@, 
Roch, ‚n. 4. Stierh. n. 3, Wilk, n.9. 


_ SARDIC A,utinOPPIDIS loqu, 


Pare noftru, qui iflas in fbs quelos, 
ı. Siat [andıfcadu fu nomen teu : 
2%. Fengat a nois [u regnu ten. 

| 3. Fafafı 
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| 4 
3. Fafafe Ja voluntat tua, axicomen fu zuelu, gap 
enlaterra. | | ie, wie 
}- Zo pa noftru de dognia die da nos hoc, 
j. Idexia a' nos altres fos deppitos noflros, comente 
nos ateros dexiam als deppitores noflros. 
. Ino nos induefcas infatentatior > ı . .: 
r. Mas liura.nos de male, i 
Parche teu es Jo regne, saigloria, i fa imperii en 
Jos figles de fe figles. Amen. e 
a) Meg.n. 12. Conf. Gefn. £ 4. a, Pifl, ‚ıo, 12 
Roch, n.21, Stiernh, n, e —— Raul nt 


'SARDICA, ut in PAGIS, a) 
Zabbu noftru, furbale fes in Jos cheluss 

Santufiada fu nomine tuos Ä 2) 
. Bengiad fu rennu toyx | 


& 

rn 

. Facıad fi Ja voluntadetun, comenti en chelo, gafı 
> 

7 


J 2 
LE 


Ja terra.» ae RE en 

. Su pane noftru de ogmiedie danos labpe,,,.. . 

. Zt laffa g'nofateros,isdeppidos noßras ;, [hogm;n- 
"nofateros lajjaos und de fer. 


teen 
. E non nos portis in fatentafhone. 
. Imper6 diberä nos dalfu male. ‘; 
?ozteo tuo efli [u rennu, fa gloria „Ju imperin in 
Jos feculos de fos Ze Gafifpat., € 
a) Meg. n, 13. Conſ. Gefn. I. c, Pitt. 0,12, Keut. n. 130 
Roch. n. a2, Stiernh. n. 7. Wilk. iR 7 Tee) x 
LVSITANICA. 3%... 
adre noſſo, que fasmos ces; NS ven. di .2 
Santiſicado feia o teu nome, S | 
Venba a‘ nos oteu reine, Ber — 
. Sera ferta a‘ tua volontade, asfa nor ceos, com 
na terra. ) ‚4 / 
| | C : 4: Opao 
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4. Opao noſſo de cadadia, dana lo oie neſto dia, 
5. E perdoa nos fennor as noflas dividas, allicomo 
nos perdoamos aos nojJos dividores : | 


 , 6. Enao nos dexes cahir in tentacao, 


9. Mas lihra nos do mal, Amen. 


2) Megif.n. 16. Conf. Pift. n. 13. Reut.n. 11. Roch. n. 18, 
Wilk. n. 10. | Ä 


BISCAJNA, a) 
Gure aita cerue tan aitena, 
i. Sandlipca bedi hire icena. 
2. Et.boz bedi bire rehüma. 
3. Eguin bedi hire vozondatea tervan be cala lur- 
| rean ere. 
4. Gure eguneco oguia igue egun. 
g. Eta quitta jetrague gure cozrac. Nola guier— 
güre cozduney quittatzen baitra vegu. 
6. Eia ezgai zalafar eracitenta tentatione tan. 
7. Baimia dehibza gastzargaich totie. 
“ 8) Wilk,n. 45. Conf. Meg 31- Reut. n. ao. Uterque Can 
tabrieam vöcat, Prior Britannicam quoque Veterem, 


Tata} noferu, cinerefli in cersu. | 
1.9 — numelle ten. 
| — paratiata, vr > 

3. Suft fe voa ta, tum ınteria, afa [u mortu, 
4. Puine * de. tote, æailelle, dene ae 
5. Sune jerta — nofßrescum ſunoi jertam 

gre/itilor noſtri, care Re, 

6. Sunu ne duce prenoi in kale. deijpitra. 
we Sune men tu jafle preroä.dereu. „Amin. 

a) Meg. 41. Conf, Wilk, 31. e 

E GOTH! 
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"GOTHICA, a) 
VideFigur, VII.en. 


a) Stiernh. Lim, Gloflar, Goth. Conf. Meg. n. 24. Pift, 2,28 
Vulcan. de Litt. & Lingu. Ger. p.33. 





LECTIO, DJ 


— — thu in — 
Wihnai namo t 
a Vimai thin dinaffus tbeine 
3. ee vil ja theins ſie in himina, jah ana 


4. Laaif unſarana thana ſin teinan gik uns him⸗ 
ma daga 


ga 

5. Jah oflet uns thatei ſculanſi jaima ſua ſue jah 
veiſs afletam thaim ſkelam unſareim. 

6. Gah in briggais uns in fraiſtu bniai. 

7. Ack lauſei uns af thamm ubilin 

Unte theimaiſt thin dan jardi,jab machte samel 

| thus aivins. Amen, 

a) Stiernh.I,e, Conf. Gorop, Meg. n. 24. Micr. 1. 1.p. Iar. 

Reut. n.23. Vulc. I,c. Wilk.n. 25. T. S. E. K. p. 250. 


Redius ita lege. 


Atta unfar thu in himinam 
1. PBeinahi namo thein : 
2.” Quimai thiudinaſſus — 
3. Vair⸗ 
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3. Vairthai vilja theins Sve in himina jah ana 
airthai 

4. Hlaif unſarana thana Sinteinan gif ung himma⸗ 


daga: | 
5. Jah aflet uns thatei Skulans Sjiaima Spa Sur 
jah veis afletam thaim Skulam unfaraim: 
6. 30 ni briggais uns in fraiftubn : jai : 
9. AR laufei uns af thamma ubilin : 
Unte theina ift thiudangardi jah mahts jah vulthus 
in aivind. Amen. 


FRANCICA. a) 


Watter unfeer, thu pift in Himile- 
2. Wihi Namum Dinan 

2. Dveme Rihe din 
3. Werde Wille din fo in Himele fo fa in Erdu 
a. Proath unfeer ene& hie Fib ung hiutu, 
5. Dblag uns Sculdi unfeero, fo wir oblagen uns 

Sculdifen. u 

6. Enti. in un fih firletti in khorunka 

7, Us; erlofi unfih fona Ubile. 


8): Lehm. Chron. Spie, 197. Conf. Urf, Antiqu. E.G. 13%. 
> Walr.106. . e = a 


ALEMANICA, 3) 
Fader unfer, du in Himile bift. 
1. Din Name vuerde geheiliget. 
2. Din Ride chome 2 
3.. Din Wille geſckehe in Erdo alfo in Himele 
4. Unfer tagoliche Brot, kib uns hiuto — 
—— 5. 


J 


EB Kk > 1 V& er Bee 


— — — —ñ — — — 7— — 
5. Unde * Sa belag uns, alfo ud sit 
belazend unfern Schuldigen. 
6. Und in Chorunga mit or du un fi er 
7. Ru belofe unſich fom Ubele. 
a) Notker Sangali qui Ser. e. a CHR. — ap. Vadiaszr 
de Menach. M. T. Bl. Rer. m. .p.34. Url Mira. 


u. Ecel,Germ, 127. Cenf. Gefn. p. 46. 2.Meg. n, 2, 
iR, n, 19. Reut.n.36. Wilk, n. 17. 


GERMANIC4 ANTIQZVA, a) 


Vater unfer der du bift in den Hymeln. 

Geheyliget werd dein Nam. | 
3. Dei Dein Reych. 

3. Dein Wil der werd. als i im Hpmel. und in dee _ 


4: une deolch Brot gib uns heut. 

5. Und vergib uns unfer Schuld. als un mir vergeht 
unfern Schuldigern. 

6 Un nit für ung in Verfühung 

7. Sunder erlöfe ung von Ubel. Amen. 


2) Bibl. Germ. de Anno 1483. Norib. Conf, I 
Piſt. n. 15. Reut.n, EN n, 18. EN . 


GERMANICA alia. 3) 


Bader unfe de du bift in dem Hemmelen. 

1. Ghehilghet werde din Name, 

2. Tokame uns din Pike. 

3. Din ABille de werde. "au in dem Hemmele und 
in der Erden. 

4. Unfe vaghelifes Brod guf ung h 

5. Unde vorghif uns unfe Gun, Alte und wi vor 
gheven unfern —— ins 

G3 a 
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6. Und enleide uns nicht in Bedoeringe. 
7. Sunder loeſe uns von Dvade. Amen. 


a) Bibl, Germ, de Anne 1494, Lubec, 


. GERMANICA HODIERNA. ;) 

Water unfer der du bift im Himmel, 

1. Geheiliget werde dein Name. 

2. Zufomme dein Reich. 

3. Dein Wille gefchehe wie im Himmel, alfo aus 
auf Erden. 

4. Unſer täglich Brodt gib ung heute. 

5. Und vergieb uns unfer Schuld, als wir vergeb: 
unfern Schuldigern. 

6. Und führe uns nicht in Deefodung. 


7. Sondern erlöfe ung von dem Ube 


- Denn dein ift das Reich, und die Kraft, und d 
Herrlichkeit in Ewigkeit Amen. 
3) Catech. Luth. Tom. IV, Altenb. p. 468. Conf. Dur. | 


868. Meg.n. 17. Piſt. n. 15. Reut, m, 14. Roch, a.‘ 
Wilk. n, 17. 


HELVETICA, a) 


Watter ünfer , der du biſt in Himmlen, 
1. Gehepligt werd dyn Nam : 
2. Zufumm ung din Rh, 

-3. Dyn Will gefchähe, wie im Himmel alfo auchn 

rden : 
4. Gib uns hiit unfer täglih Brot: 
5. Und vergib ung ünfere E dulden, wie auch wir vr 
gäben ünferen Schulüneren, 
6\: 
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6. Und fuͤhr uͤns nicht in Verſuͤchnyß, 
7. Sunder erloͤſ uͤns von dem boͤſen. Amen. 
3) Gefn. f. 42. 2. & 46. Conf. Meg, n. 18, kiſt. n. 16. 
T.S. E. K. p. 255. | | 


SAXONICA ANTIQVA, a) 


Thu ure Fader, the eart on heofenum. 
1. Sithin noman gehalgod. | 
3. Cume thin rike. 

3, Si thin willa on eorthan fiva on heofenumt. 

4. Syle us todag orne Dägmwanlican hlaf. | 
5. And forgif us ure gylter, ſwa, me, forgifath tham 
the with us agylthat ’ Ä 
6.“ And,ne Mid thu na us on Eoftnunge. 
7, Ac alys us fronn yfele. Si hit ſwa. 

3) Freher. Conf.Urf, Antiqu, E. G. 133. 


I) 


BRITANNICA vetus a) 


Eyn taad rbuun voytyn y neofoedacld ; 

s. Santeiddier yr bemvu tau: | 

2. De vedy dyrnas dau: 

3, Quueler Eu: arryddayar megis agyn 3 
n 


4. Eyn bara beunydda vul dyro innibeddivu: 
5. — ynny eyn deledion, megis agi mad- 
devu in deledvvir s ; 
6. Ana thovvys ni in brofedigaetb: 
7. Namayn guvaredni rbag drug. Amen. 
3) Meg.n.29. Conf. Gefn. p. 14. b. Piſt.n. a5. Wilk. n, 434 
Hanc & Wallicam vocat Gefn, & Wilk, Anglo Sazeni® 


a ſ. « Piſt 
— ANGLO- 





ANGLO-SAXONICA. 3) 


Nnen fader thic artlr in beofnäs. 


( 
2. Sic gebalgud thin noma. 
2. To cijmetb tbin ric. 0 | 
3. (Ste eben uilla fue is.in beafnas , and in eortbo,, 
4. Uren blaf ofer wirthlic ſel us, to daeg, J 
5. And forgefe, us feijlda urna, ſue we for gefan | 

. feildgun uum, | 
6. And no in lead uftb in eufnung. 
7. Ab gefrig Urich from ifte. Amen. 


a) Reut. n. 19. Gonf. Wilk, n. 19. Ita legitur verko Anglo- 


Saxoniea , fed non ita fcribitur. Charadderem litterarım 
inuenire haud potuimus, hine neque fuppeditare, 


 ANGLICA a) 


Our Father vubich art in Hea ven, 


1. Halovved by tby Name. 

2. Tby Kyngdome come .: | 

3. Tiy wvill bedone in earth, as it is in beaven. 
4. Give us this day our daily bread, 


5 — us our debts, as wve forgive om 
. de 


Lers. 
7. But delyver us from evi 
For tline ıs the Kyngdome , and,tbe povver,, at 
the gloriefor ever! Amen. 


6. And leadus not into — 


2) Bibl. Angl. Lond. 1637. Conf. N. T. El. Hutt. Nor! 
1599. Dur. p. 874. Gefn. p. 10. a. et n. 27. Fiſt. 


- 30. Reüt. n, 17. Roch.n, 14: T. S. p, 245.Wil 
m 1. 


SCOT 





Our fader, vbilk ar inhevin: 

ı. Hallovit be tby name: 
2. Thy kingdon cum: . | 

3. 7by vil be doin in erth, as it is in bevim,) - 
‚4. Gif ufs yijs,day our ‚daily bred, | 

s. And forgif us our fyrnig agams us, | 

6. Zr led usnot in tentatine 

"4. Bot delyver üs from evil | 
a) — 28. Confer. Dur, p. 874, Piſt. n. 23, Reut 


HIBERNICA. a) 
Air natbir ataigb air nn. | 
1. Nabz fat hanimti. 
2. Tigiub da riatbiate 
3. — da hoilamhuoil Air nimb agis air tha- 
lambi.. — — 
a. Zir naran laidbthuil tabbair dbuin a niomb. 
s. Acis math duin dairfbiacha ammmil Agis ma- 
tbum vid dar feutbunuim. 
6. is na trilaic aſtoch fin anau [eu. 
». Acfar fino ole, Amen. | 
a) Wilk. n.a4. Conf. Gen, przf. Mithr. ad Baleum. N. 
Tr. Hibern. 1602. per Gr.Daniel. Meg. n, 30. Pill. n, 
33. Reut. n. 27° | en 


3. Vorde 


nu. *— 


DANICA. a). 2 
Bor Fader i Himmelen. — 
1. lligt vorde dit Naffn. 
2. Tilkomme dit Rige. 


2. Tilfomma 08 Riga Die 


3. Bordedin Billie, paa Jorden ſam i Himmelen. 

4. Giff offi dag vort daglige Bred, 

s. De forlad of vor Skyld, fom wi forlade. vore 

Skyldener. —7— | 

6. De leed office i friftelfe. * 

7. Men frelſſ off fra ont. ——— | 

Shi Digit er Dit, oc Krafft, oc Helighed i ewighed 
men: h | 


s) N. T. Hutt. Norib, 1599. Conf. Meg. n. 23. Mier, d 
123. Pi, n. 24. Reut, n. 16. Wilk, n.2t. 


 SVECICA. a) 
Fader waͤr ſom äft i Himmelen. 
I: Eu warde titt Nampn. 
2. Tillkomme titt Ricke. ja 4 
3. Skee tin Wilie fü paͤ Zordennefom i Himmel 


4. Waͤrt dagliga Broͤd giff ofs 


i dagh. 
5. Och forlaͤt oß waͤra ſtulder ſaͤ ſom ock wi foͤrlaͤten 
them oß ſtoldige aͤro. 
6 Och in leed oß icke i freſtelſe. 
7. Ut an fraͤls oß i fraͤ ondo, 


DTii Rüfet: de riet, och Mächten och Haͤrligheten 


Eiigheet. Amen. 


) Bibl, Svee. Stockholm, 1674- Conf. Dur. p. 869. 9 


n. 26, Mier. p. 123. Munlt. Cofmograph, IV, 31. 
n. 21. Reut,n. 15. Wilb,n. 24. 


NORVVEGICA, a) 
Bor rn du fom eft 9 Himmelen, 
r. Gehailiget worde din Nafn, 


L 3. Oi 


wm ww 5 We 43 


— — — I 

3. Din Wilia geſtia paa Jorden, ſom handt er udi 
Himmelen. 

4. Giff os y Tag wort dagfiga Brouta: u 

5. Och forlaet 08 wort Skioldt, fom wy ſorlata wo⸗ 
ra Skioldonar. 

6. Och lad os icke komma voi friſtelſe. 

7. Man ſrals os fra onet. 


Thy Rigit er dit in Mat och Kracht fra Evighait ö 


til Evighait. Amen. - u 
a) Micr. p. 124. 


ISLANDICA. a) 


Be vor, fun ert ai himmum: 

Den bitt nam fi: 
2. Komi tit Ricke: 

3. Verdi tinn vile, ſuoms al i Himme, ſo aipodue 
Burt vort dagigt geb tu os i dag: 
5. u — 08 ſkulde n vorn, — 2* vi i bergebupn 
6 Ant: leidt 6 Ki breißlni, | Ä 
7. Helldur brelfa oß ber illu. Tatzt fie. 


8) Meg.n. 25. Conf. Geln, p. 44+b. Pift. n. 23. Reut. 0.23. 


Roch.n. 15. T. S. E. K. p. 253. Wilk,n. 22. 


Itemque WERSIO ISLAND 104 
correctior. a) 


Saber vor thu — ert a Simnum. 
2. Zur tiere EI 
ilkome thitt — 
Verde A sie ſo a Jordu fem a bimme. 
4 Sic lef thu oß i dag vort daglegt Braud. 
4.08 


a ung. — 


ne Zn 5 - 


5.08 frigief oß vorar Stullder, fo ſem vierfy 
tergiefum worum Skulldunautum. 
6. Og inleid oß ecke i Freiſtne. 
7. „ellde feelfa thu oß fra illu. 
Thujad thit er Ayked. 08 Matter og Dyrd ui 
allder allda. Amen 


a) Ulpbil.Goth, Matth.VI, 9. r 


BELGICA.). 


Onſe Bader, die in de Hemelen, 

J. Umen Naem werde geheplight - 

2. Um Coninckrycke Eome. 

3. Umen Wille gefchiede gelyck in den Hemel oock op 
der erden. 

4 . Onß daghelicks Broodt geeft ons heeden 

5. Ende vergeeft ons onſe ulden, gelyck oock wy 
vergeben onſen Schuldenaren. 

6. Ende enleydt ons niet in Verſoeckinge. 

7. Maer verloſt ons von den booſen. 

Want uw 'is het Coninckrycke, ende de Cracht ‚ende 
de Heerlichheydt in der Eeuchichept, Amen. 


a) Bibl. Belz. Lugd. de Anno 1639 Conf.Meg. n.19.Pil 
a. 17. Reut. 0.24, T. S. €. k pı 258, Wilk, 2.20 | 


GELDRICA. a) 


Onſe Bayer‘, Dir ghey feit in den Hemel: 

I. Seheplicht. fey uwen Naem; 

2. Wu Reyck ons toecoem. 

3. Uwen Will geſchieh up Erden, — in den Hemel, 

4. Geefft ans henyen ong FR Broot: * 
4 


€ vw 7 TE eh . ß 5 

5. Ende vergefftonf onfe Sculdt, als weh vergex> 

onfe Sculdengers: u 2. — 
6. Ende entleyt * niet in Becoornighe 

7. Sondern verloeft ons van allen Qvaden. Az. P=I — 





a) Meg, 3.23. Conf, Gen, f. 4942, Pill, 2 8. Rent. m. — : 


FRISICA 9*— 


VV Haita duu derſtu biſte jne il. —J 
1. Dyn name twvird heilige, 
a. Dyn ryck tokomme. 
3. Dyn voille Hose fübcen opt IEIE. as =. 
bymil' — 
V deilix bra jov vos juved, J x . 
In verjou voc, vos [chylden, 22.027 Oo | 
e  fehyldnirs 02 — 
6. In lied wos nad in verficking — 
7. Din Fry vos vin it quad, - 
Dan dyn is it ryk, de macht, inde berlich ur 
yn yevvicheyt. | | =, 
. Somettet vveſe. | 


») Meg.n.20. Conf, Mies, p: 194, Reut. 9, Al, Wenn 
46. Vulcan, p; 9% 


— SLA 
oO 
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SLAVONICA. 
‚CHARACTERE HIERONYM, 


. „Vide. Figur. VIIL zn, 


a) Catech. $lavon, Venet, MS, 





LECTIO. a) 

Otje nafs, ki yesfo na nebesfa 

2 Ve if u —* * 

2, Pridi kral heufftuo, | 

3. Budi: uolia‘ tuoia — na A ina 
zemlii. 

4. Kruba naffega ſagdaniga das namga 

anal), 

$, Iodpufciainam dughe najfe, kakoi mi 
odpufciamo dufuikon nasfjm, 

6, Inepeliai nats unapafı, | 

7, Da izbaui nats od nepriazai, Amen, 


a) Georgieviz p. 115. Conf. Dur, p. 744, Gef 
p:62,a Pift. n. 62, Reut, n. 28, 


SCLAVO 


"SLAVONICA. 7) 
'CHARACTERE EYRVLICO, 


vide Figur. IX, 0, 


a) Citech.: Ruß ms. Bibi Mofsor. ‚Oro. 
bie 1581. -- 


! 





1* E c T I 0. — 
Oche nasb izoba yeafe n nabalz R 
2. Da 22 eh Le * 
2. Da predet Tæaaæ ſtuia tuoæ 
2. Da boodet Vola —2 — ne bsp 
Anazemlee. v. 
4. ar nasb naſoun febmeei dazgd nam 


r. Joffauenam dolebij nasbaTaco — 
. Ofßavelayem dolxgnecom nasbim. 

5. In euedi nas fpapaf. 

7.No Izbauenas ot loocanabo, Ameen. 
.) Wilk. a. 67. Conf; Meg, n. 24. Pin: a8 


€ 
rad. POLC 
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POLONICA. a): 
Oiczenäfs, ktorys jeſt wniebiefiech. 
z. Swier fie imic twoie. 
2 Przydz kroleftwo twote. 
‚B er wolatwa , Jako wniebie; täRy,: * 
3 Chlebä najfego powfsesiniego day ham 
s, Fodpufe nam najje winy, je koymy_ odpufe | 
zamy 0 minowajtöom , 
&. Fnie wwodz nas na pokujjenie 
Ale nas zbam'ode zRego. 
Abowiern twoje jeft —— ymoc, y cbwata, na 
mwieki, Amen. | 
a) Bibl, P :!on. Dant, 1632. Conf, N. Teft: Polon. Tho- 
rung, 1585. Dur. p. 869. Gen. p. 69. a. Meg. n. 37. 
Reut, n, 29 Wilk. N. 34. 


BOHEMICA. a 


Otzie nafs, kteryz &. ————— F 

1; Ofvvet — gmene twer 

2. Prizid kralo vyflvvy ba 8 

3. Bud vuletvva, yako vunebi, dal nazeni: 

4. Chleb nas vuezdegffy däy nam dnes. 

5. A odpuſt nam vunnynaj?, per ym — 
me vvinny kuom naſſym: 

Nuvvod naj] vupoku ⸗ 

Alezovavviz nas od ale 

Wehr tuve gef 1 — a —— yofinioe na 

vvehy. 
a) Meg. n. 37- = - Bohem. 1596. 1613. Gen. 6 

b, Piß, N 29 Reuf, A, 3% Wilk. n . 32% 


DALM 


77 


DALMATICA a) 
Otefe naskoyi- yeljına - Nebeſſib. 


I. Svetiſſe e tvoye. 
2. Pridi krshelsevo tor Noꝛe. 


3. Dudivolya tvoya : kako "a nebu ‚ taka ine. 


Zemfypi, 

4. Krub nas [svagdanyni day nam danafs 

5..702 pufsti naam duge nafe : Kako i my — 
ſchyamo duxnikom najfım, 

6. Ine naafs uvediu- napafst. J 

7. Da — naas od aſela — 


a) Meg, n. 35. Conf. Pift. n.26. Reut. n, 33. Wilk, n. 272 


CROATICA, a) 


Ozbe nasb, isbe efina. nebefib : 
I. Svetiſe jme tuoe : 
2. Pridi Cefaraftvo tuuoe : 


3. Budi volia tuoja, jako na x niebefi BJ J tako na- 


‚femlii. 
4 Hlib nash ufagdannı da; nam — 
Jod pufli nam digi nache, jako Be i mi odpu- 
sbzamo dlsbnikom nasbim, 
6. Ine ishavi nas od ne priajni. 
7. Jako tuoje je Cefaraflvo. 
Imozb , islava, vaveki. Amen. 


a) Meg. n,34, Conf, Pift, n. 38. Wwilk, n. 29 
SERVICA, a) 


Otzenash, ishe ‚Jefi iv nebefib, bi 
x. Pofvetife jme tuoie : 


2, Prı- 


EEE TE a Da Da 


0 1 BE BE 0 2 SEE Zu 4 N 4— DW 


2. Pridi kraileßuo tuoier - 

3. Budi volia tuoia kako unebi, itakoi nafemlü: 

4. Hlib nashujak danij dai nam danas : 

5. Jod püfi nam duge nasbe, kako i mi otpusbz 
. + bamo dusknikom nashim: 

6. Ine vavedi nas v’napaft. 

7. Dais bavi nas odisla.. 

Fako tvoje je krailefivo, i mozbi slava vaucki. 

Amen. | 

2) Meg. n.32. Conf. Wilk, n, 30. 


CARNORVM. a) ı 

Orha nasb, kir fi v’ nebefib :. = 
ı. Pofuezbenu bodi iime tuoie. 
2. Pridi k’ nam kraileftvu tvoie. 
3. S,zdıfe volia tuoja, kakor nanebi, taku naſemlii. 
4. Arub nash ufak dainji dai nam dones : 
5. Inu odpuſti nam dulgenasbe,, kakor tudi mi od 

 püflimo dulsbnikom nasbim. 
6. Inu neupelai nas v’ iskushno. 
7. Tamazb reshi nafs od slega. | 
— je kraileſtvu, mizb, zbhaft vekoma. 

men. 


2) Prim, Truber. Catech. p. 24. Meg. n. 33. Conf. Pift,m. 
27. Rent, n,31. Wilk. n. 26. . 


LVSATICA 9. 
Wofch najch henfeb fy fanebebu, 


1. Ws welchone me twove: 
2. Pos hi knam kraileflwo tmojo: 
3. So lany woli twoja, takhak manebu, tak beu 
nafemu : 
4. Alib 


— * 


— 


De nen . | St 





4. Klib na * day nam Jbenfa. 


5. A woday nam wyni nasbe, ack my —— 
wini kam nalchbim : — 


6. Nemechi na/s dofpitowana : 
7.24 le wimoshi nas wot slego. 


Psheto twojo jo to kraleflvo.a ta moz, a ta a wot 


möærmochik ymer noflii Amen. 
2) Meg. 2.38. Conf. Pift..n.35. Beut. n, 35. Wilk.n.33, 


LIVONICA, a) 


Tabes mus, kas tu es.eck ſctan — 

x. Schvve titz'tovvs, 

=. YVaarcz enack mums towos — 

3. Topus praatz buska, Afrb kan debbes , ta vvur- 


„. Mile mmes, 
e denifche mayſe dutb mums — 


J Pammate inums muſſe grake, ka RR spe | 


mujje parraducken: - 
6. Ne vvedde mams louha. badeckle. | 
7. Pett pafjatza mums nu voufse loune. Amen. 
a) Meg.;n. 39. Cohf. Dur. p- 869. Münft, Chron. T. Il. 
cap. 185. p p. 1124, Piſt. n. 32. Reut, n. 41. Wilk. 2% 


ESTHONICA a) 


meddi fe done ollet Taiwas, 
Pöhigetut fa Eut fünne nimmi, . 
ulckut meile ſunno Rickus, 
Suͤnno tachtminne Suͤndkut, kui Taiwas, ninda 
kahs mah pehl. 
4. Meddi iggapeiwaſe Leiba anna meile —— 
5. Ninck anna meile andix meddi woͤlgkat, kudt meje 
andix anname meddi ERROR FE 
D2 6. Ninck 
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6. Ninck erra ſatameid kiuſatuſſe fiße: 
7. Erraniſ errapehſta meid keickeſt kurjaſt. 
Seſt ſuͤnno on fe Rickus, ninck ſe Weggi, ninck fe 
auw, iggaweſt. Amen. 


a) Henr. Stahlius. Hand⸗Buch. P. Ip. 4. Conf Reut, m. 40 
LITVANICA. a) 
NTe muſu kurſey eſi danguy, “ 


rt. Szmweskist mardas. %amo. - 

2. Ateyk karalifle tawo, \ 

3. Buk wala tawo kayp and dangaus teyp ir and. 
ziam.es: —— | | 

4. Donos mufu wifu dienu dek mumus [zedien. 

5. Ir atlayisk mums muju kaltes kayp ir mes at- 
laydziam fumiemus kalttemus. . 

6. Ir newesk mufu ing pagundynima. 

7. Ber giaf bekmus nog pikto. Amen. 

a). Wilk. n. 35. Conf. Bibl, Lituan. Lond, 1660, 


FINNONICA.a) 


Ha meiden joca olet taivvaıfa. 
-1. Pyhitetty ſtolcon finum nymes. 
2. La be flulcon finum vunldacunda. } 
3. Olcon finum tahtos nyen maafz cujnon taivvas, 
anna meille tana paivvan. - 
4. Meiden jo. capaivvaınen leipam. - 
5. Ia anna meidan vvelcamme andexi, Ninqum mt 
andexi annamme meiden wvelgoliften. 
6. Fa elajobdata mei ta kin — 
.. 7. Mutta paafla meitg paaflba. 


Sill 


ee De | — ER 
Silla etta fimım on wvaldacunda, vuoyma, ja cun- 
mia, yancaickifefto nyn pancaickifeben. Amen‘ 
”a) Micr,p. 124. Conf. Bibl, Finn, Matth, Judic. Corpufc 
Do&trin, Finn, Duret.p, 869. Meg. n. 41. Munſt. Coſmm 
IV. 31. Pitt, n. 34, Reut. n. 30» 


LAPPONICA»a. 


Ja meidben, joko oledh tajuabiffa ; 5 

1. Pubettu olkobon fiun nıimefi: 

2. Tul'kohon fiun ; vvaltakunta 5 

3. Se olkobon fiun tebtofi fi, kuvuin kai enbif „pn \ 
man'pallä, 

4. Meidben jokapaivven jeipa anna mebilen tana | 


divvanne * 
5. Er annaanteixe meiden Jyndia; kuvuin möeans 
namma vaftaban riekoillen: 
5. Fa üle fata mei td kin [auxen, » N 
7. Mutta paafla meite pabafla. Amen. 
a) Meg. n. 41. Confer. Dut. p. 869. Pifl,n.34. Reut.n.29 
Wilk, n. 23. 


WALLICA a 


mu noflru cela ce efli en cheri. - 3 
„ Svintzas cafe numele teu. — 

Fie enperetziz ta. 

3. Zacaje voe ta, cum en taer afe fi pre pamenta. | 

4. Pane naaſtre 12a ſœtaionuce de noaa aſtegi. 

5. Silafe moae datorü le noaftre, cum fi uoi ſe — 

datornicailor nſtri. 
6. Si nudutze preno ilailpitire: 
7. Tie ne mentuefle prenoi de vichenul Amin. 


») 2, Wa & 3. Conf. Bibl. Wall.Lond: 1588, 1620. N 
c:hkond, 1 67 
np “HUN- 


— 


HVNGARICA. a) 
Mi Atyänc ki vagy az mennyckhen, 
1. SsenteltefJec megd te neved : 


2. Fojon el az te drjlagod: 


3. Legyen megâ te akaratod, mint azmersgben,ugy 
itt ez foldonis, 

4. Az mi mindennapi Kenyerünket add' meg nl- 
küncma ; | 

5. Es borza/d meg minekünt az mi vetkeinket, mi- 
köppen miis megborzätune azoknac, az ki 
mi ellenünc vetkeztenec. 

6. Es ne viey minket azkifertetbe, 


" 6. Esne vigy minket azkijertetbe, 


7. De [sabadits meg minket az gono/stol. 


‚ Mert tied az orfJag, a2 hatalom, Es d diczofeg, mind 


orocke. Amen. 


a) Albert. Molnar, Grammat. Ungar. p. 197. Eonf. Gein. 
f. 56; b, Meg. n. 40. Piſt. n. 40. Reut, n. 36. Wilk. n. 28 


MEXICANA. a) 
Ore rure u bacpe Ereico : | 
1. Jorcoap pavemga tu a va. 
1. Ubu jagatou u vae. 


3. Charai himo derera reco Oreroſo leppe vvas pe. 


—X ° 
= 


‚4. Toge mognanga dere mi potare vbupe vuarpt 


ige monangiave. | 
$. Ara ia vion ore remion zimeeng cori oreve > de 
uron orevoore come mıoa ara fupe oregiron 
— —— | ER | 
6, Epipotarume aignang orememoauge z 
6. Pipea pauem gne ba ememoan ore ſuy. Eimona. 
a) Meg. n. 47. Conf. Dur, p. 944. Piſt. =. 38. 
| | POCON- 


N 


’ 


I BocoNcHL DD. | 
Catat taxab vilcat 5 - I 
Nimta incahargibi aviz. 


n. Inchalita Avibauripax Cana. - \ i , 
4. Invanivita u —— 





—22 





Vide Figur, X. 0. 


wilk, pı 421: ar — 
” is D4 PHI 
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HVNGARICA_ 9) 
Mi Atyänc ki vagy az mennyckben, / 
1. Ssenteltejfec megd te neved: 










ojon el az te ar/larod: 





IRML- ;, — J 
6. Fpipotarume aignang orememoa 


uge as 5, 
6. Pipea pauem gene ba ememoan ore_fuy: Emona. 
a) Meg. n, 47. Conf. Dur, p:944. Piſt. =. 38. 
| POCON- 


N 


PBOCONCHI a) | ' 


Catat taxub vilcat ; 

r. Nimta incabargibi avi, 

2. Inchalita — Cana. | Ä 

\ 3. Jmumivita navaya iriuacacal, be invantarr eh, 

> Chaye runa cabubunta quib viic. 

Ss. — be incagachve qui mac ximacqgus æ vi 

chigeib: © | 

6. Macoacana chipam eatacchybi 5 

7. Coavegata china uncbe tfiri, mani 
Amen. F ar 

2) Thom. Gags P- 473. Conf. Wilk. 2.48. | 


OO VIRGINIANA a) 

Nooshun kefukquot. | 
1. ao tamunach koomeJuonk. 
. 


. yaumooutch-kukket ajjootamoork. Ä 
3. ‚Kuttenäntamoonk nen nach obkeit neane ‚kefuk- 


quut. N 
_ Nummeetfuongasb afekefukoki sb ajfamaijneau 


4 i 
yeüyeu kefuh od. | 
5. Kab 'abquontamai inneau numat chefeongask 
Neane matchenebu queagig nuta quonta mo- 
6. Ahque ſa kompagunainnean en qutchbuaonganit. 
7. Hebe pobquob wujftmea? puteb machitut. Amen, ' 
2) — n,"49.. Conf Bibl. Virgin. Cantabtit. Nov. Angl 
1663. 


DEINLOSOPHICA PRIMA. 2 
Vide Figur, X. æu. 


2) wiik, p: 421» D ä , pHI 


yuiro, being zur. 





ss ORATIONIS DOMINIE 
PHILOSOPHICA SECVN 


Has coba ss 1a ril dad. i 

ı. Ha babi w seymta, 

2. Ha [alba 10 velca. | 

.3. Ha talbi 10. vengs Meril dady me vre 

4. F0 velpi ral u ril poto i hac [aba vaı 

er Nasa: sweldyas lal a bu balgas me | 
dyss lal ei us valgasry ai. 

6. Na mi 10 velco arral bedodie;‘ . 

7 Nil 10 csalbo aı lal vagafıe. Amen. 
3) wilk. n. 51. & p. 421» 


‚PHILOSOPHICA TERTIA 
Vur fädher huitch art in b&ven > 
1. Halloed bi dhyi nam. | | 
2. Diyjcingdym cym. 
} I u Bo erth az it is in böven. 
4. Givys dbis day) ysr dayly bred. 
5. And fargiv ys yar trefhaflez, az wi 
dhem det trefhafs againſt ys. 
6. And led ys nat ints temptafien. 
7. Byt delwer ys fram oil, 
a) wilk. 2.52. 





3 SCHLERELÖRES 
VERSIONV 
ORATIONIS DOMINIC. 


d’Av.: Plerted’Avity,inDe- ! ı - ThelauraLL. 
‚fer. IV, partium verfi, Gall. 

Muhdi, Gall ‚Georg, Batthol, Georgi 

in} de Mor 


Dut, Claud, Duretus, ia Taureacum 


vu a % 

Gein. Conradus Gefnerus 
in Mithridate ſuo. 

‚ Joh. Bapt. Grammaye, 
in I. qui centum 
verfiones  orationis 
‚Dominicz comple- 

' &itur. 

Meg. Hieronym. Megiferus, 
in Specimine quin- 
quaginta Lingua- 
rum,An.1603. &al. 

‘ Joh, Micrzlius, in 
N Pomerania, Germ. 

L ed, Parr. I, p. 124. 

—2* Georg, Pifkorius Mauer, 
"Pfarr zu Duras, in 
T, Pater nofter, oder 

das Vater unfer in 

40. unterſchie dli⸗ 
chenSprachen. Ge 
druckt zu Ollmuͤtz, 
1621. in 12m0. 

Reut, Spoh, Reuterus, Livo- 
nus, in I. Oratio 


a u 2 ya Lu 


Js 


57 


Dominica XL, Lin. 
guarum.Rige 1662. 
Rocch, Angel. Roccha, Ca- 
mers, inBibliotheca _ 
Vaticana, p. 367.1. 
.. Schildbergers 
in Hiltoria itiner. 
ſui & exped, belli 
‚Sub Tamerlane, &e. 
Georg. Stiernhielm, 
iu Lıimine Evang» « 
Goth, Ulphie. _ 
Vule. Bonav. Vulcanius in 
l.de Literis & Lin» 
ua Getarum { 
ea &c, Fa 
' Bat. 1597. $. 
Wal, Caſpar Waſerus, in- 
Comm, ad Mithri- 
datem Gefneri, 
Wilk, Joh. Wilkins, in ope- 
re Anglico de Lin- 
‚ gu8. Philofophica, 


p · 435.5. 


Schildb, 


Stiernh, 





CLASSES LINGVARVM, IN 074 
RYM IDIOMATA ORATIO Do. 
MINICA CONVERSA EST. 


1. ASIATICH, 


— 
A, Hebraica, & eongeneræ Dia- 
lecti. 
2. Hebraica, Characddere 
2. Judaico. p. 5. 
b. Samaritice. p, 6. 
. 9. Chaldaica, 9.7. - 
3 RE 


charadtere 
. a. Eitrangele. p. 10, 
b, vulgato. p. 8 
4: Arabica, pı 12, 
5, Fthiopica. 
‚a, Erudita. p. 14. 
b. Vulgaris, p. 15. 
B. Ferfica. p. 16- 
C. Tureica. p. 18. 
Tartarica, pP. 20 | 


- 


yo — 7 aa ETF AVB AR 


D. Armenica.p. 21. 
E. Gjorganica.p. 2z, 
F. Malaica, p. 23. 
24 Malabarica. p. 24. 
. Brachmanica, p. 25. 
$, Sinica, = 
a. Mandarinica. p. 26. 
b. Alia. p. 26. 
X. Formofana. p. 27. 
L, Japanica, p..27. 
IR AFRICAN, 
& Meridionales,. . 
A, ÆEthiopica v. Afiaticas. 
B. Coptica. p. it. 
Coptica quafi Antiqua. p.27, 
C. Angolana, p. 28. 
D.Melindana, p.28. ' .. 
E. Abeffinorum prope Goam. 
p- 28. ar 
F. Madagafcarica, p.29. 
UI. EUROPE. 
& Occidentales, g 
ut & Septentrionales, 
A. Grzca, ejusque Dialedti, 
1. Authentica.p. I. 
- 2. Grzca e Dial, conftr. p. 2. 
3. Grzco:Barbara, p, 2. 
4. Barbara alia,p. 3. 
5. Graca metrica. p. 4. 
B, Latina, ejufque Propagines, 
aut filiz defcendentes, 
ı. Latina, P. 29. 
‘2. Gallica. p. 30, 
3 Italica. p- 30. 
4. Forojuliana. p. 31. | 
5. Rhztica. p, 31. 
6. Hifpanica, p. 39. 
7. Sardica. | 
a,ut in Oppidis, p. 32, 
b, ut in Pagis loqu. p.33; 


ur WALVBE IN EU [DH 


r 


8. Lußitanica, p. 


9. Bifcajna. p.34 


"20, Valachica, p. 
C. Germanica & for 


1. Gothica, p.35 
8; Francica. p.3\ 
3, Alemannica, | 


. 4. Germanica. 


a, Antiqua, p. 
b. Antiqua alia 
€. Hodierna. f 


S. Helvetica. 3! 
6. Saxonica Anti 


< 


7. Britannica vei 


. 8. Anglo Saxonic 


. 9. Anglica. p.4< 


10, Scotica. 8.4 


. 1. Hibernica, 
‚ 12. Danica, p. 4. 


13. Övecica. p. 


"* 14. Norwegica 
‚15. Islandica. p 
‚16. Belgica. p.4 


17. Geldrica. p. 
18. Frifica, p.4 


D. Slavonica & cor 


1. Slavenica. 
a.Charact Hier: 
b, Char. Cyrul 

ca, P. 47» 
2. Polonica, p. 
3. Bohemiea, p 


* »Dalmarica,- y 


Croatica.p. « 
'"Servica. p. 
Carnorum. | 
Lufatica.p. 


E, Livonica, p: 5 
F. Eithonica, p. « 
G, Lithuanica, p. 


— 


VYERDLILV. 





H. Finnonica. p. $2. 
I, Lapponica. p. 53. 
K. Wallica. p. 53. 
L. Hungarica.p. 54. 
IV, AMERICAN A. 
feu Noui orbis. 
1. Meiicana. p. 54. 


V. co 


2. Poconchi.p, 35. 
3. Virginiana. p. 55 
FICTE. 
Philofophica Prima. p. 55; 
Tertia, p. 56. 


INDEX LINGVARYM ALFHABETICPS, 


Besfipica. v, Æthiopiea. 

A Abeflinngrum, in Cama- 

ta prepe Goam. p.28$, 
Fethiopica p. 14, . 
Alemanica, 36, 
Ambharica. p. 15. 
Anglica. p. 40. 
Anglie novz.v.No:A. 
Anglo Saxonica. 40- 
Angolana. p, 28. 
Arabiea.p. 12, 
Aremorica, '- 
Armenica. p, 21. 
Aymarana, 
Badagenfis, 
Belgıca p. 44. 
Bengalica, 
Bifcajna. pP: 34. 
Byflayana, 
Bobemica. p. 48. 
Brachmanica, p. 25, 
Braliliana, 
Britannica P. 39. 
Calecutica, 
Cambrica, 
Canadica, °: 
Caribana. 
Carnarica. 
Carnorum, p, 50. 
Chaldaica. p, 7. 
Chilica, 


Gathica, p: 35. 


Churwelich. . 
Chymica. Me: 
Eita. Sinica Kochz. 'y. Sin. 
Cocineinenfis. Vid. p. 27. 
Colchica. V. Giorgan. 
Coptiea,p. 11. Sr 
Coptica quafi antiqua p. 27. 
Cornica, | * 
Crainorum. V. Carnorum. 
Croatica. p: 49: 
Dalmatica p. ib, 
Danica p. 41.‘ 
Francica. p. 36. 
Epirotica, 
Elthonica. p. 51. 
Eltrangelo Q. d. Extran. p.Io« 
Finnonica. p. 52. 
Flandrica. 
Fokienfis 
Pormoiana. p. 27. 
Forojuliana, p- ZT. 
Frifica.p. 45. | 
Gallica, p. 3% 
Geldrica. pP-44 
Germanica 
antiqua. P. 37. 
moderna — 
Gjorgianica. pP. . 
346 V.Forojuliang, 


Gott · 


⸗ 


| 
| 
4 
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Gettlandiea, V. Gothica. _ Norvvegici 
Greca, Novæ Ang 
antiqua p. I. eon·  Francie. 
ſtructa p. 2. Hifpani: 
vulgaris f, Greco- barbars, Perſiea p. 
p- 2. 3. ‚ Peruviana. 
Gtæca metrica p. 4. Philofophi 
Grifonum V, Rhetica, p 31. 2 
Gvaranica, 
Hebraica, p. 5» . Poconchi, 
Helueticap. 38. . Polonica, 
Hibernica, p.48. Portugalli 
Hifpanica. p- 5 2 Rhztica. 
Hungarica, p. 54. Runica, 
Japonica, p. 27. Ruffica, pı 
lberica, Vid, —— Samarita 
Indica. Sarderum 
Ingarica. , eir.p. 
Islandica. p. 43; ruft, p. 
Italica. 30. Saxoniea 
Lapponica.p.53. Antiqu 
Latina. p.29. 30. Scotica, f 
Lettica, Servica. 
Lithuanica, p.5@, _ Sinica.p: 
Livonica, p. 51. 
Lufatica. p.50._ Slavonic 
Lufitanica, p. 32. Sreciea. 
Madagafcarica p. 29) Syriaca. 
Malabarica. p. 24: Tamulic 
Malaice. p. 23. Tapuya 
Malcanica, Tataricı 
Mandarinica, p. 26, Teutoni 
Mauritanica. Tucum: 
Marilandiea. Turcica 
Melindana, p.28 Virgini: 
Menciea, Vtopie⸗ 
Mexicana. p. 54. Walach 
Mogsliea, Wallic: 
Molooritica, V.Rusfica, Wanda 


Rx 


— 
ne — 


ogle 








